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15. Jahrgang 
des Nusſckuſſes für Blenenzucht der Cand- 


wirtfchaftskammer für die Provinz Brandenburg u. für Berlin, ung 


des Bienenwirtfchaftlihen Provinzialverbandes für Brandenburg, des Jmker- 
verbandes Grenzmark Weftpreußen-Pofen und der diefen angefchloffenen Bienenzuctvereine 
r eee / re tere Wr 22 


Anzeigen: Für die 4geſpalt. Millimeter⸗ 
zeile oder deren Raum 0,12 Goldmark. 
Vorzugsplätze u. Beilagen nach be⸗ 
ſonderer Vereinbarung. Alleinige An⸗ 
zeigenannahme durch: Fritz Kolloff, 
Annoncen⸗Expedition, Berl.⸗Wilmersdorf, 
Kaiſerplatz 9, Amt Pfalzburg 9918, Poſt⸗ 
ſcheckt. Berlin 12057, bis 16. jed. Monats. 


Der Bezugspreis beträgt bis auf weiteres 
25 Goldpfg. je Heſt für Einzelleſer. Vereine 
haben erhebliche Ermäßigung. Beſtell. u. 
Zahl. nur an die L. K. für die Provinz 
Brandenburg u. für Berlin Berlin NW 40, Mk N 
Kronprinzenufer 4/6, Poſtſcheckkonto: Berlin „nk 
NW 7, Nr. 14500. Fernſpr.: Hanja 1230-35. 8 
Schriftleit.: Pfarrer Aiſch, Ketſchendorf, 
(Spree). Annahmeſchluß am 15. jed. Mon. 


Persönlich kann ich Sie nicht sprechen, um Sie von den Vorteilen 
meines Qualitäts-Absperrgitters zu überzeugen. Verlangen Sie deshalb 
ein Herzog's 


p~ Absperrgitter kostenlos 


nebst Prospekt und Preisliste über alle anderen Bienenzuchtgeräte. 

Das Gitter überzeugt Sie von den Vorteilen und spricht für sich 

selbst. Bestellen Sie heute noch! Dieser eine Versuch führt zur 
ständigen Anwendung. 


Schramberg, 


„Schwarzwald. : 


PETE EEE SEE EIER BEREEEREE EEE EEEREOEEEEESEEEERSEEEEEEEEERSEREEEEREEEEEEEREEEREREEEEEEEEER a TEE BETT BT BT En TEE EEE man anna 
HLA 


| ADALBERT SCHRÖDER, Berlin o 17, Murkgrnfendumm 8 


Anruf Königstadt 9971 Anruf Königstadt 9971 
olteriert zu den niedrigsten Preisen: 
Bienenwohnungen und sämtliche Bedarfsartikel. Mittelwände, Schleudern (Buß und 
Æ andere. Monigversandgefäße und Futtergeräte. Honig, Wachs und altes Wabenwerk nehme 
| jederzeit zum Ankauf und Umtausch. 
Vertreter der Firmen: Heinrich Thie, Wolfenbüttel, Bienenstock G. m. b. H., Freiburg 
DRAHT AARAU 
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Kaufe jeden Posten 


Bienenwachs 


zu höchsten Tagespreisen 


E.N. Becker, Hamburg I 
Mönckebergstr. 11 
Gegründet 1850 


8 
aufi bei den 
Inserenten! 


Bei Bestellungen, die auf 2 
serate in unserem Blatte 
macht werden, bitten wir. s ch 
auf die Märk. 'Bienen-Ztg. zu 
beziehen, etwa so: „Bezug- 
nehmend auf Ihr Inserat in der 
Märk- Bienen-Ztg. bitte ich 
um Zusendung von 


mo 


kauft zu höchsten 
Tagespreisen 
Wilh. Böhling, 
Visselhövede. 
HIDRDIADBRRRDNBDIDUDARRLARDENRDBERBEUPRLURTRARDEORTINTE 


Honig 
kauft 


Allner & Schwabe 


Berlin W 80, Frankenstr. 9. 


Offerten nur mit 
Preisangabe. 


SINGER CO. NÄHMASCHINEN ACT. GES. 


Bereicherung Ihres Wissens auf allen Gebieten vo 
Gartenbau 


Landwirtschaft 
| Kleinviehhaltung 


durch bewährte Bücher aus dem Verlag 
Trowitssch & Sohn, Frankfurt a. d. Oder 


Eine freudige Ueberraschung für jeden Imker ist die 


Schwäbische Wachskanone 


weil sie sich infolge ihrer Leistungen u. Vorzüge in kürzester Zeit v. selbst bezahlt. Niedriger Anscha ffungspreis. 
Denkbar höchste (restlose) Wachnansbeute :: Goldgelbes, sefort verwendbares 

Große Zeit- und Brennstoſfferazparnis :: Angenehme, bequeme, rein- 

liche Handhabune :: E:nfachwte solldeste Bauart, ohne empfindliche Einzelteile 

Man verlange Prospekt kostenlos vom Erfinder. 


Karl Methfessel, Sulzbach a. d. Murr (Württ.) 


Glänzende Anerkennungen von Imkern u. Wachstachleuten. Höchste Auszeichnungen auf Ausstellungen usw 


Wachs :: 


LAJ 


auf 

lief. Uhrerbans Elbe: T il h 

! resden-Biasewitz 94 e 1 Ing 
Preisliste Nr. 21 gegen 30 Pig. in 
Briefmarken, die bei Kauf ange- 


TE rechnet werden. 


Beruf angeben. 


— nen 
FFP / K r e r EEE TEE © 


Otto Nageſer, Berlin W8, Mofirenstr. 37 


Fernspr.: Zentr. 6330 Blenen wirtschaft u. Honiggroßhandlung fernspr.: Zentr. 6350 


ILILULIUHHUTHLNTULUTULHLULNLULHLULLLULLLLLLLLLLLLLL¶L¶LLLLLTLLNLNLNLLLLNLLLLLULLLLLLLNLULULULULULULULULULULULULU 


Bienen wohnungen, 


Spezialität: Kuntzschzwillinge, Kuntzscheinbeuten, Tee in Kuntzschmaß. 


Ferner empfehle: Kunstwaben, Honigschleudern, Wachsschmelzer, Absperrgitter, 
gtrfed-Handsckuhe, Rietsches Kunstwabenguß- 
Kästen sowie sämtliche Geräte zur Blenenzucht. 


Kaufe jeden Posten Honig, Wachs, alte Waben, auch Tausch gegen Waren. 
CD SEE EEE BEREIT) VO VEEEEER DEE TED OCT IE EEE 3 EA D O AA S VIREDBG DEREZDO EEDS 


formen. 


Rähmchenstäbe, Dathepfeiſen, "Sie 


Raubtieriallen aller Art 


Benin an sehr vorteilhaft 
ei den 
Imkerkollegen Mewes & Co. 


Raubtierfallen- Fabrik Haynau 
1. Schl. Fordern Sie kostenlos 


Preisliste Nr. 84. 


Kuntzschimkerei Enders, Brandenburg (Havel) 
Rochowstraße 7 


liefert besetzte und unbesetzte Wolfenbüttler 


Kuntzsch- 


zwillinge, Geräte u. Mittelwände, Kuntzschvölker 


ın Versandkisten und 


von Völkern bester Leistung nach Wilhelm Wanklers 


Leistungszucht 


SSECHARR ZUGSERERSESSSEHEERIERREREEBEE 
BBREBSBBRBERSRESLRBER 
BRBBEUBBEBBRSEN 


Beschläge für 


Vertretung und au 
bekannten Firma l 


er der als erstklassig 
anich, Mellenbach. 


Märkische Bienen-Zeitung 


des Rusſchuſſes für Bienenzudtt der Landwirtfchaftskammer für die Provinz Brandenburg 
u. für Berlin, des Bienenwirtfchaftlichen Provinzialverbandes für Brandenburg, des Imker- 
verbandes Grenzmark Weftpreußen-Pofen und der dleſen angeſckloſſenen Blenenzucktvereine 


Nummer 1 | Januar 1925 15. Jahrgang 


Subalt: Bekanntmachungen der Landwirtſchaftstammer, des Brandenburgiſchen Provinzialverbandes, der Ber» 
einigung der deutſchen Imkerverbände. — Schirmer: Neujahrsgedanken. Hartung. — Dr. Zaiß: Streunende Halme. — 
cht über Standſchau im Imkerverein Dreiblatt 1924. — Ulfonſus: Die Grundlagen einer richtigen Köniainnen⸗ 
zucht. — Landwirte und Imker. — Noch: Aus dem deutſchen Blatterwald. — Graske: Liebe das sberſte Geſetz. — 
Kordon: Dickwaben — Vermiſchtes. — Aus den Vereinen. — Der Bienengarten. , 


Märkiſcher Imtertag: 29. Dezember 1924 in Berlin. 


Nicht im Landeshaus, ſondern im „Rheingold“ 
Potsdamer Platz. 


Ae für die Provinz Brandenburg und für Berlin 


Betr. Berſand der MVZ. Den Herren Vorfitzenden der Imkervereine werden in den 
nächſten Tagen Leſerliſten überſandt. Wir bitten, für die genaue und deutliche Ausfüllung 
bw. Ergänzung derſelben bemüht zu fein. 

Unregelmäßigkeiten im Verſand ſind uns ſofort mitzuteilen. 

Verſicherung. Die uns durch den Bienenwirtſchaftlichen Provinzialverband ange» 
ſchloſſenen Imker können gegen Schäden durch Brand, Blitzſchlag oder Exploſionen, ſowie 
gegen Einbruchdiebſtahl bis 2500 Mark verſichert werden. Die Abſchlußverhandlungen ſtehen 
nahe bevor. - 

Steuerfreiheit des Bienenzuders. 
Der Miniſter für Landwirtſchaft, | 
Domänen und Forſten N Berlin W 9, den 28. Nov. 1924. 
Geſch. Nr. 4112438. | Leipziger Platz 10. 
An ſämtliche Landwirtſchaftskammern. 

Der Herr Reichsminiſter der Finanzen hat mir auf meine wiederholten nach⸗ 
drücklichen Vorſtellungen wegen Erlaſſes der Verbrauchsabgabe für den zur Bienen⸗ 
fütterung benötigten Zucker mitgeteilt, daß er ſich auch nach nochmaliger eingehender 
Prüfung der Sachlage zu ſeinem Bedauern außerſtande ſehe, den Bienenzucker von der 


Steuer zu befreien. 
J. A.: gez. Hellich. 


Uh. BDienenwirtſchaftl. Provinzialverband für Brandenburg fl 


Am Montag, den 29. Dezember 1924, vormittags 10 Uhr, findet im Bankettſaal des 
Rheingold, Berlin, Potsdamer Platz (Potsdamer Straße 3 Eingang), | 


der 29. Märkiſche Imkertag 
(die Vertreterverſammlung des Bienenwirtſchaftlichen Provinzialverbandes für Branden⸗ 
burg) ſtatt, wozu die Vertreter der Einzelbereine des Verbandes, ſowie Imker und Imke⸗ 
un ber Provinz Brandenburg und alle Freunde der Bienenzucht herzlich eingeladen 
erden. f 


— Gi — 


. 
; Jahresbericht des Vorſitzenden. — Berichte der Ausſchüſſe. 
Rechnungslegung. — Bericht der Kaſſenprüfer. — Entlaſtung des Kaſſenwarts. — 
Wahl der Kaſſenprüfer für 1925. 
Neuwahl des Verbandsvorſitzenden (auf Wunſch des Unterzeichneten, deffen Wahlzeit 
erſt Ende 1925 abläuft). 
Rechnungsvoranſchlag für 1925. — Feſtſetzung des Jahresbeitrages. 
Vortrag: Die Einwinterung der Bienen, Herr Pfarrer Fahrendholz, Grünthal (Mark). 
. Anträge des Vorſtandes: 
a) Weiterlieferung der Verbandszeitung an alle Verbandsmitglieder. 
b) Bereitſtellung von Mitteln zur Verbeſſerung der Bienenweide und Förderung der 
Wanderung. 
c) Bereitſtellung von Mitteln zur Abhaltung von Bienenzuchtlehrgängen und Stellung 
von Wanderlehrern. 
d) Bewilligung von Mitteln für Königin⸗ und Leiſtungszucht ſowie Belegſtellen. 
e) Bereitſteltung von Mitteln für Arbeitsausſchüſſe (Standſchauen). 
f) Bewilligung von Mitteln zur Bekämpfung der Noſemaſeuche. 
g) Bereitſtellung von Mitteln für Ausſtellungen. 
Anträge der Vereine. 
. Wahl von Vertretern für Verſammlungen und Ausſtellungen. 
. Beſchlußfaſſung über Abhaltung eines Herbſtimkertages. 
Vorführung des Blätterſtockes „Fortſchritt“ DRP. a. durch den Erfinder Herrn Otto 
Rohde in Seddin b. Gr. Pankow (Weſtpriegnitz). 
; Nach Erledigung des Punktes 5 der Tagesordnung findet eine kurze Frühſtücks⸗ 
pauſe ſtatt. 
Jeder dem Verbande angeſchloſſene Einzelverein ift berechtigt, auf je angefangene 
50 ſeiner Mitglieder einen abſtimmungsberechtigten Vertreter zu entſenden. 
Die an der Verſammlung teilnehmenden Vertreter der Vereine erhalten, wenn die 
Verbandsbeiträge für 1928 und 1924 entrichtet wurden, das Bahngeld 3. Klaſſe aus der 
Verbandskaſſe erſtattet. Die Beträge werden durch den ee an die zu⸗ 
ſtändigen Bezirksvereinsvorſitzenden ausgezahlt. 


Berlin⸗ Friedrichshagen, den 20. November 1924. 


Friedrichſtraße 99. 
Der Geſchäftsführende Vorſtand. 
J. A.: Kranepuhl, Vorſitzender. 
Im Inſtitut für Bienenkunde an der Landwirtſchaftlichen Hochſchule in Berlin wer⸗ 
den zur Zeit Verſuche über Wachsgewinnung aus Wachstreſtern angeſtellt. Da durch dieſe 
Verſuche der Imkerſchaft gedient werden ſoll, möchte der Verbandsvorſtand zur Erlangung 
der hierfür erforderlichen größeren Mengen von Wachstreſtern gern behilflich ſein und bittet 
daher die werten Imkerfreunde, die bei der Wachsgewinnung ſich ergebenden Treſter, die 
vielfach wohl verbrannt oder weggeworfen werden, zu ſammeln und an Herrn Prof. Dr. 
Armbruſter, Berlin⸗Dahlem, Lentze⸗Allee 86, zu ſenden. Auch die Vereinsvorſtände bitten 
wir, ſich der Sache anzunehmen und zur Sammlung und Einſendung von Treſtern in den 
Vereinsverſammlungen anzuregen. Das Inſtitut für Bienenkunde iſt bereit, die Verſand⸗ 
Toften zu bezahlen. Darüber hinaus kann ſich das Inſtitut . 1a! auferlegen. 
ranepuhl. 
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Nechunngslegung über die Kaffe des Provinzial⸗Berbandes. 
1. Kaſſe des Provinzial⸗ Verbandes. 


a) Einnahmen: Vortrag. Beiträge der Mitglieder 23 515,49 Gm. 

b) Ausgaben: 
1. Haftpflicht, e für 1923. 615,— Gm. 
2. Haftpflicht für 19222 9 * 2101,25 „ 
3. Kammerbeiträge 1924 „ TEREE 1267,50 „ 
4. Beiträge zur . e e e eee, 
5. Beiträge B. d. J. V. G. . . . 2102,— „ 
6. Beiträge Preuß. J. VS. . . . 427,25 „ 
7. Märk. Bienen- Zeitung 9 352.— „ 
8. Reiſe⸗ und Tagegelder an den Geſamtvorſtand. 389,.— „ 
9. Reife- und Tagegelder an den Geſchäftsf. Vorſtand 118,90 


Uebertrag: 17 640,40 Im. 23 515,49 Gm. 


| | Auaoebertrag: 17 640,40 Gm. 23 515,49 Gm. 
10. Reife- und Tagegelder für Teilnahme an den Bers | 
bandsverſammlungen an den Vorſ. für 23/24 .. 531,.— „ 


11 Ausſtellung Marien bung . . . 177,.— „ 
12. Für Preite . . . 150,.— „ 
13. Biaueninlel. eee A ar 50,.— „ 
14. Schreibhilfe, Auslagen, kl. Reiſen, Miete, Heizung 
an ben Lo.. ze. wre 546,50 „ 
15. Schreibhilfe an den Kaſſt erer . . 200,— „ 
16. Beiträge an die Rechtsſchutzktaſſe . . 1 269,.— „ | 
17. Sonflige® seess aeeoo . 297,10 „ 20 861.— „ 


Beſtand: | 2 654,49 Gm. 


| 2. Rechtsſchutzkaſſe: | | 
2 Einnahmen: Beiträge der Mitglieder 1 269,— Gm. 
b) Ausgaben: keine. »! en nd 
Beſtand: 1 269, — Gm. 
gez. Kran epuhl. — ͤ —— — —— 
Geprüft und für richtig befunden: 
Nowawes, den 10. Dezember 1924. 
gez. Gauger. gez. Birkholz. 


Bereinigung der deutichen Amlerverbünde. 


Das Preis ausf reiben vom 1. Oktober d. J. hat nachträglich einige Ergänzungen er⸗ 


m 


fahren. 


1. Das Honigſchild ſoll bei dem Beſchauer ein ſtarkes und bleibendes Verlangen nach 
deutſchem Honig erwecken. Künſtleriſch ſchön, finnig und werbekräftig fol die Ausführung fein. 
2. Das Honigſchild fol in vierfacher Weiſe verwendet werden: 
a) als Aufklebeſchild für Honigverkaufsgefäße, 
b) als Schauhang an Verkaufsſtellen und Anſchlagplätzen, 
c) als Wahr- und Werbezeichen auf Briefen und Karten, 
d) als Werbemarke zum Berſchluß von Briefen. l | 

3. Es ſoll in Mehrfarbendruck (höchſtens drei Farben) und in Buchdruck Verwendung finden 
und in beiden Fällen gut wirken. Die Formen 2a und 2b, vielleicht auch die Form 2e folen 
farbig, die Form 2d ſoll ſchwarz verwendet werden. 

4. Die Form 2a ſoll 10 cm lang, 6 cm hoch, die Form 2b 40 cm lang und 24 cm hoch 
ſein. Der Entwurf für den Preisbewerb muß die Ausdehnung 40 & 24 em haben und ſowohl 
farbig als auch in ſchwarz eingereicht werden. 

5. Das deutſche Honigſchild ſoll die Inſchrift tragen: „Vereinigung der deutſchen Imker⸗ 
verbände“ und Raum laſſen für den Namen des Imkers und ſeines Verbandes. 

6. Es ſind drei Preiſe in Höhe von 250 M., 175 M. und 100 M. ausgeſetzt. 

7. Die Entwürfe ſind ohne Name des Künſtlers (Bildners), nur mit einem Kennwort ver⸗ 
ſehen, bis zum 1. März 1925 an den Unterzeichneten einzuſenden. Die Anſchrift des Bildners 
iſt im verſchloſſenen Briefumſchlag beizufügen, der das Kennwort des zugehörigen Entwurfs als 
Aufſchrift hat. | 

8. Die preisgekrönten Entwürfe werden Eigentum der Vereinigung der deutichen Imker⸗ 
verbände. Dieſe behält ſich vor, auch ſolche Entwürfe anzukaufen, denen ein Preis nicht zu⸗ 
erkannt worden iſt. | 

9. Das Preisgericht beſteht aus zwei Künſtlern, Johann Holtz⸗Flensburg und Andreas 
Menna⸗Würzburg, zwei Imkern: Pfarrer Kratzer⸗Paring und Lehrer Küttner-Röslin, zwei Kauf 
leuten: Nageler⸗Berlin, Mohrenſtraße, und Adolf Leyrer⸗Stuttgart, Enge Straße, und Rektor Brets 
holz⸗Neumünſter. | à a T i 


Reumünfter, den 16. Dezember 1924, Breiholz. 
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Neu ahrsgedanken. Hartung.“ oon cehrer Schirmer, Stibbe- 
DO a DDD 2 Tütz, Weſtpr. 
Menſchen find 


von ganzem Herzen! 

Wenn ich mir all die verfloſſenen Jahre hindurch fo oft und fo gern Rat und Augs 
kunft in den gegebenen monatlichen Anweiſungen holte, dann ſtanden im Geiſte auch ihre 
Verfaſſer vor mir, und ſeltſam, immer als ehrwürdige, weißbärtige, durch die Jahre an 
Erfahrungen ſo reiche Altmeiſter der Zunft; und ich konnte ſie mir nie anders denken, als 
mit der unendlich großen Liebe und dem Feuer der Begeiſterung im Herzen. So hatten ſie 
mir immer etwas zu ſagen. Wenn's nicht gleich feſtſaß in Kopf und Herz, ihr guter Rat, 
ihre Warnung, nun jo hab' ich's doch aufbewahrt, ſchwarz auf weiß, eingebunden, ſelber, 
für die Zukunft. Herzlichen Dank für das Geſchenk, ihr Mahner und Wegweiſer! Es will 
mir nun gar nicht in den Sinn, daß ich dies Urbild meiner Seele verſetzen ſoll; denn wenn 
ich in den Spiegel ſeh, doch nein! — — — Alſo ein anderer Wegweiſer kommt in dieſem 
Jahre in dein Haus, lieber Leſer, ein Fremder, ungerufen, darum auch ſo verſchieden auf⸗ 
genommen. Mal dir ſein Bild vor die Seele, wie es dir gefällt; vergiß aber nicht an die 
Stelle, wo du ſein deutſches Herz wähnſt, die Symbole der Liebe, des Glaubens und der 
Hoffnung zu ſetzen, die Triebfedern ſeiner Schreibfeder. Und doch, bei all meinem guten 
Willen ſeh' ich im voraus ſo manches Geſicht, das ſchaut grad' nicht aus wie ein Liebes⸗ 
gedicht. O könnt' ich's manchem recht machen! Aber warum müſſen ſich die Herren Imker 
auch ausgerechnet des ganz veralteten Monats⸗Papier⸗Radio⸗Rundfunks zum Empfang der 
Monatsanweiſungen bedienen? möchte ich ſcherzhaft fragen. Iſt es nicht ſo? — Man hört 
nie was man möchte, s kommt felten auch zurechte, man läßt den Kerl halt geigen, hüllt 
ſich in Schweigen! Das beſte iſt, glaub' ich, wir vertragen uns im Voraus und zwar gleich 
für ein ganzes Jahr. Und, — wer nicht zufrieden ift, ſchreib mir ein Briefel und nehm!’ 
nicht gleich den ſchweren Stiefel; er greif zur Feder, geh aufs Ganze und er wird ſeh'n, ich 
— tanze! Einverſtanden! 

Ein deutſches Honigſchild! O herrlicher, großer, deutſcher Gedanke! Du neues Jahr, 
laß dieſen Gedanken bald Tat werden! Deutſche Monatsnamen in deutſcher Imkerzeitung; 
ein kleiner Gedanke, ein ſelbſtverſtändlicher, aber doch einer; brauchbar auch für Imkers 
Kalender, Taſchen⸗ und Tagebücher. — ö 

Weit, weit hat das neue Jahr ſeine Tore und Türen aufgetan; aber hinter ver⸗ 
ſchloſſenen Türen ſitzen noch viele Imker und halten ihre Verſammlungen ab. Warum? — 
Iſt denn irgend ein Geheimnis zu hüten? Auf, auf, weit auf die Türen! Da draußen 
ſteht mancher und ſpäht durchs Schlüſſelloch, heimlich! Wollen wir ihn nicht an unſern 
Tiſch holen, wenn er auch nur ein Lauſcher iſt? Gibt es bei Imkern nicht genug zu lau⸗ 
ſchen? Müßte nicht ein Imkerverein die beliebteſte und bekannteſte aller Vereinigungen 
ſein? — Darum Türen auf, ins Leben hinein und dadurch mehr Leben im Imkerverein! 
Warum auch fo verſchwiegen mit unſern Tagungsarbeiten und Ergebniſſen? Heraus das ` 
mit und hinein in die heimatliche Preſſe. dann erſt in die Fachzeitung! Wir Imkersleut 
kennen uns und unſere Arbeit, die anderen kennen's nicht. Auch ſie ſollen erfahren, daß 
wir tätig ſind, uns mühen müſſen und der Honig nicht einfach vom Himmel fällt, wie viele 

meinen. Nicht neidiſch ſoll man auf uns blicken, ſondern in dankbarer Anerkennung! Darum 
auf, Anfänger und Meiſter, helft, daß es geſchieht. Ich rufe euch zur Tat! Faßt keck das 
Glück beim Schopfe! Gibt es nicht auch manchen Künſtler unter den Imkern? Nicht markt⸗ 
ſchreieriſche, aber künſtleriſche Vereinsſchilder ſollten an vielen öffentlichen Plätzen Ziele 


*) Hartung: Der harte Wintermonat = Januar. 
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und Zwecke der Imkervereinigungen verkünden. Es iſt auch für Wenigergeübte nicht 
ſchwer, ein Bienlein oder ein luſtiges Buſchbildchen für dieſen Zwecke zu konterfeien, es iſt 
aber eine Tat! Laß! us Taten ſehen! Zeigt's auch in Feiern und Feſten, Imkersleut 
ſind doch die beſten. Wie aber, wenn auch im neuen Jahre die alte Gleichgültigkeit in 
unſeren Reihen alle ungeraden Zahlen und noch manche gerade nennt? Ich will hoffen, 
nein, ich will feſt glauben, lieber Imkerkollege, an deine Tat, die Liebe, ganze Liebe zur 
Sache ſich nennt und keine Halbheit mehr kennt. Lückenloſe Kreiſe trauter Bienenleute, 
dienende Glieder einer ununterbrochenen Kette, feſtgeſchmiedet durch den Tatgedanken, die 
große Arbeitsgemeinſchaft mit dem einen feſten Ziel: Vorwärts! Wer möchte da nicht mit⸗ 
helfen? Wie, du ſchüttelſt den Kopf, haſt noch Bedenken? Laß ſie mich zerſtreuen, dir 
einige kleine gangbare Wege zeigen. — Du biſt alt, erinnerſt dich gern vergangener, glück⸗ 
licherer Zeiten; da du Imker wurdeſt; du weißt manch nettes Geſchichtchen, Sprüchlein, 
kennſt manche alte ſchöne Imkerſitte. — Schreib's auf für die Jungen! Du machteſt es 
früher anders, zeidelteſt in Klotzbeuten und altmodiſchem Stülpkorbe, gebrauchteſt manch 
Gerät, das viele heut nicht mehr kennen, Räucherpfanne, Zeidelmeſſer, laß ſie nicht ver⸗ 
modern, verroſten, dieſe Raritäten! Du lernteſt den Honig als Allheilmittel kennen und 
gebrauchen; nimm dein Geheimnis nicht mit ins Grab. Du verſtehſt es, durch deine Er⸗ 
zählungen zu feſſeln, zu begeiſtern, wuchere bei jeder Gelegenheit im Dienſte der Imkerei 
mit dieſem Pfunde! Du biſt Kaufmann, diene mit deinen praktiſchen Erfahrungen. Du ver⸗ 
ſtehſt die Feder zu führen, beobachteſt gern, behalte deine Ergebniſſe nicht für dich! Du 
kennſt die Schöpfung in ihren herrlichen, ungezählten Pflanzen und Blüten; ordne und 
ſichte, was für deine Imkerbrüder von Wichtigkeit und mache fie heimiſch in dieſem Blu- 
mengarten! Du verſtehſt dich aufs Wetter und ſeine mannigfachen Erſcheinungen, be⸗ 
faſſeſt dich gern mit dieſen geheimen Naturgewalten, vergrabe deinen Schatz nicht! — Ge⸗ 
nügen dieſe winzigen Fingerzeige zu deiner Orientierung und weiten ſie deinen Blick für 
andere Möglichkeiten? Was du auch tuſt, läßt du dich von der Liebe leiten, dann iſt deine 
Arbeit Leben! Oder haſt du nichts von all den Gaben, ein Scherflein wirſt du übrig haben! 
Sieh, in deinem Vereine fehlen manche Bücher und Schriften, manche Geräte, fehlt auch ein 
Lichtbilderapparat, der Bringer mancher unterhaltender und belehrender Stunden. Der 
beſte Werber auch in der Offentlichkeit. Oder wie wär' es mit einem Quäntlein Honig für 
arme Kranke, das du deinem Verein zur Verteilung übergibſt? Es dient, macht die andern 
N Genug! Du neues Jahr gib viele neue Gedanken und den Gedanken 
en 

Vom Scherflein ſprach ich vorhin und da traf mich dein Blick, lieber Leſer, ein böſer? 

Hör' ein kleines Geſchichtchen und dann ſieh mich wieder an. 


Auf dem Bahnhof bin ich, es iſt kalt. Sieh da, ein alter Bekannter von früher ſteht 
auch in der Kälte draußen, ein Freund aus meiner Kindheit Tagen, der Schokoladen⸗ 
automat. — Aus dem warmen Warteſaal geſprungen kommt ein kleines Bübchen, gerade 
auf meinen Jugendfreund zu; beguckt ihn von allen Seiten, ſich im Spiegel und ſteckt ihm 
einen Zehner in den Mund. Klipp machts und heraus fällt — nichts! Ach das dumme Ge⸗ 
fichtel, ich mußte herzhaft lachen. Der Knirps überlegt und gebraucht endlich feine Fäuſte. 
Als auch das nicht hilft, läuft er weinend zur Mama, die ja beſſere Fäuſte hat. Sie kommt. 
Ich höre ſie ſchimpfen: Dummer Junge, das ſchadet dir gar nicht, mußt dein Geld auch da 
hineinſtecken, konnteſt es anders beſſer anwenden. — Sie guckt, klopft und — ſiegt. Aber 
der Kleine hat für ſeine 10 Pfennig ſicher eine Rieſenſchokoladentafel erwartet; denn als 
er die ſchwererrungene Gabe in der Hand hat, heult er erſt recht: „Sons will ich nicht“! — 
Armer Automat! Ein Freund weniger, ein Unzufriedener mehr! Unſer Verein, unſere 
Organiſation find keine Automaten, zum mindeſten keine nur für Materialwaren! 


Habe ich dich zu lange aufgehalten, lieber Leſer? Ich brauche es nie wieder zu 
tun, wenn dieſe Neujahrsgedanken deine neuen Jahresgedanken werden! 


Um dich vor Schaden zu bewahren, ſchnell noch einige Winke für die Praxis. Ich 
kann's dir, lieber Leſer, nicht beſſer ſagen, als meine Vorgänger; darum bitte, lies auch 
dort nach, was ſie dir raten. — Haſt du deine Schätze auch ſorgſam aufbewahrt? Das ſind 
deine Waben! Sie wollen es luftig und trocken haben. So mühſam gebaut in Bienchens 
Häuschen, heb ſie auf fürs Bienchen, nicht fürs Mäuschen! Das iſt der köſtliche Honig, 
klar wie Gold, den man nicht verſchleudern, auch nicht verderben laſſen ſoll! Er ſäuert, 
wenn er feucht ſteht; nimmt gern fremde Gerüche an, denke daran! Das ſind all die 
Imkergeräte, die Heinzelmännchen, die dir bei der Arbeit helfen. Neue koſten Geld, Ord⸗ 
nung fie lange erhält! Man erinnert fih ihrer oft erft wieder, wenn man fie braucht! 
Denk auch an das, was dich bei deinen Bienchen zur Sommerzeit in deinem Garten blühend 
und duftend erfreut und ſchütze es vor des Winters Grimm, wenn es nicht ſchon län 
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geſchehen ift! Wenn die Bienchen ihre Kreiſe ziehn, folen auch die Rofen wieder blühn! 
— Das find endlich deine Lieblinge ſelber! Türen zu — Bienchen braucht Ruh! Keine 
offene Gartentüren, damit nicht Hühner und Gänſe den Bienenſtand zum Tummelplatz 
erwählen. Es gibt dann oft e Körbe, tote Völker und manchmal auch tote Gänſe! 
Zu die klappende, ruheſtörende Bienenhaustür. Fluglochtür zu (Veranden vor), daß wohl 
genug Luft, nicht aber Sonne, Meiſen und Mäuſe ins ſtille Schlafgemach können! Wacholder 
iſt gut gegen zwei⸗ und vierbeinige Störenfriede! Wenn du meinem Rate folgſt, nehme 
ich dir auch deine größte Sorge! Mancher wird, wenn die milde Witterung noch lange 
anhält, bangend fragen: Wird der ſüße Vorrat im Bienenſtübchen auch reichen? Mach's 
wie ich. Jeden Abend, wenn des Tages Lärm verſtummt iſt, gehe ich auf Horchpoſten, gang 
heimlich von Stock zu Stock. Ich höre meiner Kinderchen zufriedenes Raunen von Sonnen⸗ 
ſchein und Frühlingsluft, und weiß dann, es geht ihnen gut. Ich merke auch, wenn Not am 
Mann iſt und kann rechtzeitig helfen. Komme nie zu ſpät! Das iſt ein wonniges Gefühl 
dann im molligen Ofeneckchen. Probier's einmal! N 


(Schluß.) 

Wie der Revue générale d' Apiculture zu entnehmen tft, kann Frankreich — fo im 
Durchſchnittsjahr 1912 — auf 100 000 Zentner Honig rechnen. (Deutſchland ſchätzt feine durd- 
ſchnittliche Honigernte auf das Dreifache, wobei jedoch die Zuckerrückfütterung nicht genügend ab⸗ 
gerechnet fein dürfte.) Aus- und Einfuhr ſcheinen ſehr zu ſchwanken, zwiſchen je 5— 15000 Zentnern. 
Ausgeführt wird wohl nur heller Honig, und zwar nach den Niederlanden, nach Belgien, Algier, 
Großbritannien, Saargebiet, Schweiz, Norwegen. Eingeführt wird dunkler Honig aus San Do⸗ 
mingo, Haiti, Vereinigten Staaten, Cuba, Niederlanden, Mexiko, Chile. 

Der dunkle Bor, der eingeführt wird, dient ausſchließlich zur Bereitung von Lebkuchen, 
für die der Franzoſe febr eingenommen ift, während er fih aus dem unmittelbaren Genuß (hellen) 
Honigs wenig zu machen ſcheint. Allein die Stadt Dijon verbädt 340000 kg Honig zu Leb- 
kuchen. Bekanntlich eignet ſich dazu dunkler Honig beſſer als heller. Er darf jedoch keinen zu 

en Geſchmack haben und darf nicht fo fein, daß die daraus bereiteten Lebkuchen ſchnell 
art werden. 

Dem Genuß des hellen Honigs ſuchen die franzöſiſchen Imkerverbände jetzt durch ents 
ſprechende Anpreiſung Wege zu bereiten. — — 


„Wenn die Doktoren uneins find" — dieſer Satz findet ſich öfter in amerikaniſchen 
Fachzeitungen — „wie ſoll es dann mit uns armen Sterblichen ſein?“ wird in Bees & Honey 
gefragt Der eine Doktor hatte dem Honig einen bedeutenden Vorzug vor dem Zucker eingeräumt. 
Der andere zieh erſteren der Oberflächlichkeit und ſchrieb: „Wer dieſen Aufſatz lieſt, könnte meinen, 
durch den Genuß des Honigs entgehe man der Schädlichkeit des Zuckens. Das ift eine Irre⸗ 
führung. Denn Zucker wird durch einen kurzen Verdauungsprozeß zu Dextroſe und Levuloſe, alfo 
den beiden Zuckerarten, aus denen auch der Honig beſteht. Wenn alfo Zucker fo überaus ſchädlich 
wäre“ — wie in Amerika vielfach behauptet wird —, „ſo müßte es der Honig ebenfalls ſein.“ 

Der Fall lehrt, wie vorſichtig zu Werke gegangen werden muß, wenn man dem Honig 
beſondere Werte nachſagt. Ob der entſcheidende Wert des Honigs nicht an der Unter⸗ 
ſuchung noch unzugänglichen Stoffen hängt, die vielleicht nur in äußerſt geringer Menge enthalten 
ſind („Reizmengen“), ſteht noch dahin Inzwiſchen muß uns die Erfahrung helfen. Und damit 
wartet im ſelben Blatt nun ein Imkerführer auf. Er ichreibt, er kenne mehrere Leute, die zucker⸗ 
krank ſind, darunter ſchwere Fälle mit Abſterben des Zahnfleiſches und dergl., die ein Glas Honig 
1 ia Woche verzehren und davon keinen Schaden haben, während fie andere Zuckerarten nicht 

ertragen.“ 


In Deutſchland iſt es bis jetzt nicht üblich geweſen, Zuckerkranken Honig zu verordnen. 


Bericht über Standſchau e⸗ NOOD 2 
zæææ2eee2222220a im Imkerverein Dreiblaft 1924. 


Trotzdem ich als Vorſitzender ſeinerzeit ein Gegner der Standſchauen geweſen bin, 
haben wir es in dieſem Jahre gewagt, eine ſolche abzuhalten. | 

Als Objekt der Standſchau wurde der Bienenſtand des Herrn Ober » Bahnmwärters 
Schmäring auf dem Bahnhof Rangsdorf gewählt. Der Beſitzer des Bienenſtandes ift ein 
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ſehr rühriger Bienenzüchter, der zugleich die Göttergabe beſitzt, ſelbſt alles zu bauen, zu 
löten, kurz alles das, was ein fortgeſchrittener Imker braucht. So iſt das Bienenhaus von 
ihm gebaut und mit Dielung verſehen, der Wabenſpind, verſchiedene Beuten, der Waben⸗ 
bock und anderes von ſeiner Hand gefertigt. 


Das Bienenhaus ſteht neben dem Eiſenbahndamm, etwas tiefer wie dieſer und mit 
der Stirnſeite nach Süden. Obwohl es durch Gebüſch ziemlich geſchützt wird, hat es der 
Beſitzer dennoch mit Schutzflügeln an den Seiten verſehen. Vor dem Bienenſtand befindet 
ſich die Bienentränke und etwas weiter davor ſind Stachelbeerſträucher angepflanzt. 


Man ſollte nun meinen, die fortwährende Erſchütterung durch die fahrenden Eiſen⸗ 
bahnzüge beunruhige die Bienen; aber im Gegenteil: die Bienen haben ſich daran gewöhnt, 
trotz des vielen Vorortverkehrs. Selbſt im Winter beunruhigt ſie das nicht, obgleich bei 
ie h Boden die Erſchütterung bedeutend ſtärker iſt; Jaak die Ruhr kennt der 
a un auf feinem Stande. Da fage nun keiner mehr: die Eiſenbahn ſtöre den 

ienenbetrieb. 


Auf dem genannten Stande ſtanden im Frühjahr 9 Bienenvölker. Die größere Anzahl 
befand ſich in Normalbeuten und einige in Breitwabenbeuten. Sämtliche Beuten und das 
Bienenhaus waren in tadelloſer Ordnung. Der Bienenvater iſt ein geſchworener Feind 
der Unordnung. | 


Da das Frühjahr 1924 ziemlich rauh war, fo konnte die erſte Standſchau erft ſpät 
ſtattfinden, — es war bereits der 14. Juni geworden; eher wagten wir es nicht, die Völker 
von A bis Z auseinander zu nehmen. " 


Der 14. Juni war ein warmer . Sonntag. Nachdem die Lage und Umgebung 
des Bienenhauſes, ſowie ſein Inneres in Augenſchein genommen worden waren, wurden 
die Bienenvölker beſichtigt. Die Bienen ſind faſt reine deutſche Raſſe. Von den 9 Völkern 
waren die meiſten gut volkreich und nur wenige mittelmäßig. Ein Volk ſollte auseinander⸗ 
genommen werden. Der Imker ſtellte uns ein beliebiges Volk zur Verfügung. Wir wählten 
ein mittelmäßiges und nahmen nach und nach den ganzen Bau auseinander. Da der Imker 
ſich ſeine Kunſtwaben pon gießt, fo war es nicht zu verwundern, wenn das unterjuchte 
Volk tadelloſen Bau zeigte. Nachdem wir einige Waben entfernt hatten, ſtutzten wir, daß 
das Volk nach ſeiner ſonſtigen Beſchaffenheit und dem reichen Bruteinſchlag nicht genug 
Bienen aufwies. Nach Entnahme von noch zwei Waben ſtießen wir auf eine bedeckelte 
und offene Weiſelzellen. Einer der Beſichtiger tat die Aeußerung: „Na, daß Ihnen man 
nicht einer durchgebrannt iſt!“ Wabe für Wabe wurde jetzt regelrecht nach einer Königin 
abgeſucht und zuletzt auch die an der Stirnwand ſitzenden Bienen. Doch Mutter Königin 
war nicht zu finden. Nun wurden auch die letzten Waben nochmal kontrolliert. Das Ergebnis 
war das gleiche Reſultat, und es hieß: „Der hat ſchon geſchwärmt.“ Der Beſitzer war 
‚ über diefe Wahrheit etwas verblüfft und ſuchte nun daraufhin die Stachelbeerſträucher vor 
ſeinem Bienenſtande ab. Mit einem Male erſcholl der Freudenruf: „Der Ausreißer ſitzt in 
einem Stachelbeerſtrauch!“ Natürlich gönnten wir dem Manne ſeine Freude von Herzen. 
— Das war die erſte Standſchau. 

Am 24. Auguſt fand die zweite ſtatt. Der Beſitzer des genannten Standes war be⸗ 
reits bei der Auffütterung der Bienenvölker für den Winter. Eingewintert wurden zwölf 
Bienenvölker, und zwar alle auf Mobilbau. Gefüttert wurden die Völker aus Tränk⸗ 
flaſchen, wozu der Imker gleichgroße Likörflaſchen benutzte, die er mal gelegentlich erworben 
hatte. Jede Flaſche faßte drei Pfund Löſung. Das Füttern wurde gezeigt. Da infolge 
der Fütterei die Völker ziemlich erregt waren, ſo wurde von der Auseinandernahme eines 
Volkes Abſtand genommen. 

Der Imker zeigte uns ſeine Wachspreſſe nebſt der Rietſchepreſſe mit ſertigen Waben, 
die Honigſchleuder und Einwinterungsdecken. Auch Schleuderhonig und ausgelaſſene Wachs⸗ 
böden wurden gezeigt. 

Für den, der hier ſehen wollte, gab es genug zu ſehen und auch zu lernen. 

Beim Beginne der zweiten Schau hat uns der pp. Schmäring mit ſeinem Bienen⸗ 
ſtande und den verſchiedenen Bienengeräten photographiert; denn auch das verſteht derſelbe. 

Nach dem ganzen Befunde konnten wir Herrn Schmäring das Prädikat „Recht gut“ 
zuerkennen. N 

Zum Schluß möchte ich noch bemerken: Die beiden Standſchauen fanden jedesmal 
in Verbindung mit einer Imkerverſammlung ſtatt, damit gleichzeitig mehr Imker etwas 
davon haben. 

Zur Bedeutung der Standſchauen will ich noch bemerken: Die Standſchauen ſind 
ein mächtiger Anſporn für alle Imker. Allerdings müſſen ſie im andern Falle, wo die 
Verhältniſſe nicht ſo günſtig liegen wie in dieſem Falle, mit ſehr viel Vorſicht und Maß 


geübt werden, da ſonſt der ganze Imkerverein auseinanderflöge. Die Schau muß recht 
unauffällig und ohne jeden Holizeigeruch vorgenommen werden. 8 


Wir haben Herrn Schmäring für eine Auszeichnung empfohlen. 
Die Kommiſſion: 
Ebeling. Griesbach. 
A. Kammann, Obmann für den ſüdlichen Teltow. 


LILIU T T TT III 


Die Grundlagen einer richtigen Königinnenzudjf. 
Von Regierungsrat Alois Alfonfus, zurzeit Milwaukee, Wisconfin, U. S. N. 


Die rechtzeitige Erneuerung der Königinnen bildet ein wichtiges Erfordernis einer 
jeden gut geleiteten Zucht. Der Imker muß über das Alter und die Leiſtung der in ſeinen 
Völkern befindlichen Mütter vollſtändig unterrichtet ſein. Wenn wir das Zeichnen der 
Königinnen auf unſeren Bienenſtänden zu einer ſtändigen Einrichtung machen, ſo haben 
wir das Mittel, das Alter der Mütter immer zu wiſſen. Wir können dann aber auch feſt⸗ 
ſtellen, ob ein Bienenvolk im Laufe des Sommers die Mutter gewechſelt hat, wenn wir bei 
der unumgänglich nötigen Herbſtreviſion die Königin ſuchen. Die gezeichnete Mutter iſt 
leicht zu finden. Man ſieht ſofort den leuchtenden Farbfleck auf der Wabe herumirren. Das 
Bienenvolk, das in ſeiner Entwicklung und in ſeinen Leiſtungen nicht befriedigt, hat zweifel⸗ 
los eine Mutter, die ihrer Aufgabe nicht gewachſen iſt und deren Erneuerung nun geboten 
erſcheint. 

Auch die im dritten Jahre ihres Lebens ſtehenden Mütter ſollten umgetauſcht wer⸗ 
den, da viele Mütter, namentlich nach guten Honigjahren, fih erſchöpfen. Der Heidimter, 
der unter Benutzung der Erfahrung einer uralten Praxis ſeiner Vorfahren imkert, nimmt 
in der Regel nur diesjährige Mütter in den Winter. Wer daher die rechtzeitige Erneuerung 
der alten Mütter des Standes unterläßt, der darf ſich aber auch über die große Zahl von 
weiſelloſen Stöcken nicht wundern, die er nach der Auswinterung vorfindet. Darum ſoll 
jeder Imker auch Königinnenzucht treiben. Seinen Bedarf an Müttern ſoll ſich jeder Imker 
ſelbſt ziehen. Nicht aber die benötigten Königinnen kaufen. Man weiß da nicht, was man 
für Material auf den Stand bekommt. Von der Raſſenfrage ganz abgeſehen. Die Schwarm⸗ 
zeit bietet dem einfachen Imker Gelegenheit, gute Weiſelzellen zu erlangen und durch dieſe 
dann auch normal entwickelte Mütter zu bekommen. Der allereinfachſte Weg iſt der, daß 
man einem abgeſchwärmten Volke Brutwaben mit ſchönen Weiſelzellen entnimmt, in ein 
kleines Weiſelzuchtkäſtchen bringt, viele Bienen dazu fegt und das Völkchen bis nach Be⸗ 
endigung des Fluges eingeſperrt hält. Eine Wabe, die auslaufende Brut enthält. fol das 
Weiſelzuchtwolk aber beſitzen, damit es genügend volksſtark bleibt. Ein beſſerer Weg ift 
der, daß man zuerſt das kleine Völkchen bildet und ihm dann nach einigen Tagen eine reife 
Weiſelzelle aus einem Volke gibt, das vier oder fünf Tage vorher geſchwärmt hat. Die 
Weiſelzelle wird dann mit einem genügend großen Wabenſtück ausgeſchnitten und mit 
kleinen Holzſpeilen mitten im Bienenſitz befeſtigt. Hat man alſo ein Volk, das zuerſt 
ſchwärmt, fo bilde man gleich einige Weiſelzuchtvölkchen. Dieſe kann man nach erfolgter 
Reife der Zellen im Mutterſtocke dann durch die Beigabe einer ſolchen beweiſeln. 

Ich bin viel mehr für die Verwendung von Schwarmzellen bei der Weiſelzucht minder 
geſchulter Imker, als für die Heranzucht von Müttern auf künſtlichem Wege. Das iſt eine 
Aufgabe, die dem erfahrenen Praktiker zuſteht. 

Der einfache Imker ſoll ſich nicht auf Experimente einlaſſen, die ihm kaum Nutzen 
bringen können. Wenn wir uns vor die Aufgabe ſtellen, Leiſtungszucht zu treiben, ſo kann 
nur ein tüchtiger Imker an der Löſung derſelben mitarbeiten. Der Züchter muß dann 
trachten, auf ſeinem Stande den beſten Zuchtſtamm auszufinden. Dazu gehört aber eine 
ganz genaue Regiſtrierung der Leiſtungen jeden einzelnen Volkes nach dem Muſter der 
Schweizer Imker. Hierbei muß m erſter Linie die Leiſtung derjenigen Völker in Betracht 
gezogen werden. die nicht geſchwärmt haben. Wer Gelegenheit hat, nach Erlangen zu 
geben und dort einen Kurſus über Weiſelzucht unter der Leitung des Herrn Profeſſor 
Dr. Zander zu beſuchen, der wird für ſeine Verhältniſſe dann genug lernen, um mit 
Erfolg auf ſeinem Bienenſtande zu arbeiten. | 

Das Allerwichtigſte ift die Heranzucht guter Mütter, in zweiter Linie kommt dann erft 
die Zucht auf Leiſtung. Damit will ich nicht geſagt haben. daß ich die Leiſtungszucht ver⸗ 
werfe, im Gegenteil. Aber der Züchter ſoll firm ſein in der Erziehung guter Mütter, bevor 
er ſich an die weitere Aufgabe heranmacht. In Amerika hat man der Leiſtungszucht bisher 
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wenig Aufmerkſamkeit geſchenkt und zwar aus dem Grunde, weil man hier auf gute Mütter 
von jeher geſehen hat und die Trachtverhältniſſe den Wunſch nach einer höheren Leiſtung 
der Bienenvölker bisher nicht aufkommen ließen. Anders bei uns daheim, wo der Honig 
leider viel ſpärlicher fließt. Wir betrachten die Leiſtungszucht als wichtiges Mittel zur 
Steigerung des Ertrages unſerer Bienenzucht, wenngleich wir von einem uns viel näher⸗ 
liegenden Mittel zur Erreichung dieſes Zieles der Verbeſſerung der Bienenweide faſt gar 
keinen Gebrauch gemacht haben. 

Vorbildlich iſt die Tätigkeit der Schweizer Imker, die man anfangs nicht ernſt zu 

nehmen glaubte. Aber Tatſachen beweiſen. Heute geht ein friſcher Zug durch die Reihen 
der Imker, und man beſtrebt ſich, es den Schweizern nachzutun, die den Beweis erbracht 
haben, daß man durch die Leiſtungszucht tatſächlich eine Biene erziehen kann, die uns mehr 
Honig einbringt. Der Vergleich, den die Schweizer Imker über die Leiſtung der Raſſevölker 
gegenüber der Leiſtung der Völker gewöhnlicher Landraſſe in den Jahren 1918 und 1919 
angeſtellt haben, iſt Grund genug, daß man heute der Leiſtungszucht näher tritt. 
Ich hoffe in den nächſten Monaten Zeit zu gewinnen, um ein Buch über die Köni⸗ 
ginnenzucht mit beſonderer Berückſichtigung der amerikaniſchen Methoden zu ſchreiben, das 
mit die Erfolge der hier hoch entwickelten Zuchttechnik auch in Deutſchland und Oſterreich 
Nachahmung finden können. Profeſſor Zander hat wiederholt darauf hingewieſen, daß 
zur Weiſelzucht nur Larven im Alter eines halben Tages Verwendung finden ſollen. Der 
tüchtige amerikaniſche Züchter geht noch weiter, indem er die Erziehung der Mütter in 
weiſelrichtige Stöcke verlegt. Weiſelloſe Völker ſind in einem beſtändigen Aufregungs⸗ 
zuſtande. Sie pflegen die jungen Larven lange nicht ſo gut, wie dies ein weiſelrichtiges 
Volk tut. Der Altmeiſter der amerikaniſchen Weiſelzucht Doolittle hat beobachtet, daß 
diejenigen Völker, welche zur Selbſtumweiſelung ſchritten, alſo neben der alten Mutter 
eine junge Königin erziehen, die Weiſelzelle bzw. die in derſelben befindliche Larve außer⸗ 
ordentlich gut pflegen und mit Nahrung ſehr reichlich verſehen. Davon kann ſich jeder Imker 
überzeugen, welcher einmal Schwarmzellen und Nachſchaffungszellen öffnet. Bei den 
Schwarmzellen findet man am Zellgrunde reichlich Futterbrei, die Nachſchaffungszellen 
zeigen ſich meiſt trocken. Die in den letzteren erbrüteten Mütter ſind alſo mangelhaft er⸗ 
nährt worden. Aus dieſem Grunde verlegt der Amerikaner mit Vorliebe die Heranzucht 
von Müttern in weiſelrichtige Stöcke. 

Ein weiſelrichtiges Volk pflegt die Larven gut und wir erhalten vollkommen aus⸗ 
gebildete Mütter. Im Frühjahre benützt man diejenigen Völker zur Aufzucht, welche vor 
dem Schwärmen ſtehen und ſelbſt Weiſelzellen angelegt haben. Dieſe werden nun entfernt 
und das Volk erhält eine Serie künſtlicher Zellen, die mit ganz beſonderer Sorgfalt her⸗ 
geſtellt werden. Dadurch erhalten wir nicht nur mehr erſtklaſſige Weiſelzellen, ſondern wir 
wiſſen auch das genaue Alter derſelben und können unſere ganze Arbeit darnach einteilen. 
Mit Erfolg laſſen ſich auch in ſtiller Umweiſelung begriffene Bienenvölker den ganzen 
Sommer hindurch zur Aufzucht von Müttern verwenden. Ebenſo alle Völker, die wir für 
den Zweck der Zucht eigens präparieren. Wir brauchen nur das Volk durch ein Abſperr⸗ 
gitter zu teilen. Hier zieht man die Mütter den ganzen Sommer hindurch im dritten 
Stockwerke des Amerikanerſtockes. Alle dieſe Methoden laſſen ſich für unſere heimiſchen 
Verhältniſſe modifizieren, doch kann im Rahmen einer bienenwirtſchaftlichen Zeitſchrift 
ae fo ausführlich darüber geſchrieben werden, da ja andere Imker auch zu Worte kommen 
wollen. | 

Aber es ift an ſich erfreulich, daß nunmehr die Königinnenzucht ein fo reges Inter⸗ 
eſſe bei den Bienenzüchtern erweckt hat, es iſt ein Weg zum Fortſchritt und dieſen zu be⸗ 
treten iſt ja eine der Aufgaben des Imkers der Jetztzeit. 


Landwirte und Imker. 


Profeſſor Dr. Bander- Erlangen hat auf der von der DLG. in Würzburg vere 
ee Verſammlung zur Förderung der Bienenzucht nach einem Vortrag 
des Landwirtſchaftsaſſeſſors Honig“), in dem gezeigt wurde, wie der Landwirt durch Anbau 
von Grünfutter und Gründüngung ſeinem eigenen Betrieb nutzen, der Bienenzucht helfen 
und von dieſer Wiederhilfe nehmen kann, in der Beſprechung folgende beachtenswerte Aus- 
führungen gemacht: 

Die große Bedeutung der Biene für die Steigerung unſerer Frucht⸗ und Gamen- 
erträge ſteht außer jedem Zweifel. Es unterliegt weiter keinem Zweifel, daß die Er⸗ 
nährung unſerer Bienen von Jahr zu Jahr ſchlechter wird. Schon lange haben die 
Bienenzüchter darum mit Berechtigung die Forderung erhoben, daß durch geeignete Mage 


*) Der Vortrag wird in den Mitteilungen der DLG. veröffentlicht. 
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nahmen tix die ln diefer unerläßlichen und unermüdlichen Oele des Landwirts 
etwas geſchieht. Wer ehrlich ſein will, muß geſtehen, daß dieſe Bemühungen ſich bisher 
immer auf einer ziemlich falſchen Bahn bewegt haben, indem man von den Landleuten 
verlangte, alle möglichen Gewächſe anzubauen, die ſchön und nett im Garten anzuſchauen 
ſind, die aber gar keinen Wert als Futtergewächſe für den Landwirt haben. | 
Es iſt außerordentlich erfreulich, daß heute dieſe Beſtrebung auf eine für den 
Landwirt nutzbare und durchführbare Grundlage geſtellt wird. (Bravo!). Alles das, was 
Herr Landwirtſchaftsaſſeſſor Honig hier vorgetragen hat, zeigt, daß es wohl möglich iſt, 
im Rahmen des landwirtſchafklichen Betriebsplanes etwas für die Bienen zu tun. Daß 
der Landwirt ſelbſt davon den größten Nutzen haben dürfte, darüber kann gar kein Zweifel 
beſtehen. Es kann ſich nur darum handeln, in welcher Weiſe man die Bienen füx die 
Steigerung der Frucht⸗ und Samenerträge heranzieht. Das ui Mage und Natürlichſte 
wäre, daß die Landwirte wieder die Bienenzucht in 1 Hi aße aufnehmen. (Sehr 
gut!). Ich will nur minan und hoffen, daß das auch geſchieht. Aber ich geſtehe wohl, 
daß das mit mancherlei Schwierigkeiten verbunden jeu wird. Es fehlt die Zeit dazu; 
denn gerade, wenn die Bienen . angen, hat der Landwirt ſonſt ſehr 
vielerlei anderes zu tun und kommt dabei ſehr leicht in die 3 ſeine Bienen dann 
zu „ Hier gibt es nur einen Ausweg, auf den ich ausdrücklich hinweiſen 
möchte. 3 iſt der, daß der Landwirt ſelber auf die Pflege der Bienen verzichtet, aber 
ich zur gegebenen Zeit den Bienenzüchter als Helfer heranholt. Die Begünſtigung der 
genannten Wanderimkereien zur Steigerung unſerer Frucht⸗ und Samenerträge iſt 
dasjenige, was man dem Landwirt nach Möglichkeit ans Herz. ga muß. Er iann 
helfen, indem er ſich mit Bienenzüchtern aus ſeinem Bezirk in Verbindung ſetzt, ſie 
einlädt, um die Bienen ch Möglichtelt und den Transport, die Unterbringung und Be⸗ 
wachung der Völker nach Möglichkeit erleichtert und ein gut Teil der Laſten auf ſich 
übernimmt. Das darf er ruhig tun, denn den ganzen Vorteil hat ja im letzten Grunde nur 
er ſelb z wenn der Bienenzüchter eine Ernte dabei aus dem Honig erzielt. 
o und wann man mehr oder weniger die Bienen gebraucht, iſt ſelbſtverſtändlich 
BE den Landwirt zu willen febr wichtig. Da möchte ich nur ganz kurz darauf hinweiſen, 
aß ich mich im letzten Winter einmal der Mühe unterzogen habe, all die Befunde über 
unſere landwirtſchaftlichen, gärtneriſchen und ſonſtigen Nutzpflanzen, Obſtbäume und 
Beerenſträuche Zuſammenzuſtellen, bei denen die Bienen eine mehr oder weniger große 
Rolle ſpielen. Ich würde dringend raten, wenn Sie in Die: Richtung an der Erhaltung 
der Bienenzucht mitarbeiten wollen, dann einmal einen Einblick in dieſe Ausführungen 
u nehmen. Es iſt dies ein größerer Auflab, der im zweiten Bande des Erlanger Jahr- 
uchs für Bienenkunde ſteht, der in den allernächſten Tagen im Verlage Theodor Fiſher in 
freiburg erſcheint. Es iſt der erſte Verſuch, einmal alle landwirtſchaftlichen und überhaupt 
ämtliche Nutzgewächſe unker dem Geſichtspunkt der Bienenzucht zu betrachten Wenn 
Sie das tun, werden Sie ſtaunend bemerken, welche wichtige Rolle die Bienen in dieſer 
Beziehung in unſerer Landwirtſchaft, im Garten und Obſtbau ſpielen. (Lebhaftes Bravo!). 


HII 


us dem deutſchen Blätterwald. von k. koch, Berlin- 


eee eee eee Lankwitz. 


Technik und Bienenſeele. Sehr ſinnig ſchreibt darüber Erich Koch, Wildberg in 
Pommern, in „Unſe Immen“. Wir Menſchen ſind ganz und gar Produkte der Technik 
geworden, ohne welche wir mit unſerm ao Daſein kaum eine Stunde auszukommen 
vermögen. An der Bienennatur und deren Bedürfniſſen hat die Technik dagegen abſolut nichts 
geändert. Sie bauen, brüten, nähren und wärmen ſich und ſchwärmen, gleichviel, ob ſie im 
Korbe oder der komplizierteſten Beute ſitzen. Die Technik hat ſich überhaupt um die Bienen⸗ 
oder Naturgeſetzlichkeit des Bienenvolkes nicht gekümmert. Sie wollte die Bienen zwingen, 
aber das wird ihr nie gelingen. Der Ruf des Bundesleiters nach Imkerſchulung ift ein 

Ruf nach Verinnerlichung, nach Verſtehen und Schätzen der Bienenſeele. 
* Kanitzbeute — Einkranzer. Der Volksbienenzüchter Wulff⸗Grundhagen in „Un? 
Immen“ empfiehlt den in Marienburg ausgeſtellten Einkranzer des Lehrers Koppenhagen 
und das Studium der Schrift des letzteren darüber, „Der Kanitzbetrieb als Volksbienen⸗ 
zucht im an nebſt Anweiſung zur natürlichen Königinnenzucht“. Der Einkranzer 
iſt 32 em hoch und breit im Inneren. Es iſt ohne Zweifel richtig, daß der Kanitzkorb bei 
ſeiner Zweiteiligkeit ähnliche Nachteile hat für die Brutneſtentwickelung wie ein Kaſten mit 
zwei Reihen Halbrähmchen. Aber der Einkranzer iſt eben kein Kanitzkorb mehr. Daher 
urteilt Franz Schon in der „Preußiſchen Bz.“, daß der Einkranzer bei ſeiner Höhe von 
32 em überall von Nutzen iſt, wo der Imker Zeit genug hat, ſeine Bienen immer im Auge 
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zu haben. Leicht könnten auch die Bienen im Einkranzer verhungern, wenn der Auſſatz 
ausgeſchleudert worden ſei, aber die Tracht aufgehört habe. Kanitz und Gerſtung wollten 
durch die Höhe des Brutraumes Honiggürtel für die Not ermöglichen. 

Gerſtungs Erfindungen. Dr. Gerſtung führt fie ſelber auf im Oktoberheft feiner 
Zeitung. Unter Rückblick — Einblick — Ausblick hat er ja im Laufe des Jahres darin 
ſeine Lebensarbeit mit ihren Kämpfen und Erfolgen geſchildert. Weil er von ſeinen Er⸗ 
findungen nichts patentieren ließ, ſo hatte er den Erfinderruhm, und viele andere hatten 
den Gewinn. Alſo: ſein Beutenſyſtem mit Ober⸗ und Hinterbehandlung, die Holzſtabdecke, 
die Abſtandsbügel, die Schleudermaſchine mit achse Korbſtellung und Unterbetrieb, den 
Wachsſchmelzer Simplex, den Filzſpund, die Wachstücher als Auflage, die Aſphalteinlagen, 
die Lagerbeute, den Thüringer Luftballon als beſtes Futtergefäß mit Teller, die praktiſchen 
lichten Bienenhäuſer. Uns erſcheint ſo vieles als ſelbſtverſtändlich. Vergeſſen wir nicht. 
immer daran zu denken, wieviel Nachdenken, Verſuchen, Geldkoſten, Erfindungsgeiſt, Arbeit 
in allen dieſen Dingen bis zur heutigen Vollendung aufgeſpeichert liegt. 

Gerſtung in Siebenbürgen. In „Unſ' Immen“ meldet darüber Peter Schuller: „Vor 
ungefähr 20 Jahren brachten deutſche Imker die Gerſtungbeute hierher, und heute imkert 
wohl jeder Sachſe mit Gerſtungs Ständer⸗ und Lagerbeuten. Die Bienenhäuſer ſind nach 
Pfarrer Ludwigs und Gerſtungs Werken eingerichtet. Gerſtungs Hauptwerk ſelbſt wird 
viel ſtudiert und iſt die neue Imkerbibel.“ 

Aus der 1 der Volksbienenzucht. In Mecklenburg ſind nach dem Geſamtbericht 
über das dortige Vereinsweſen nach Nr. 11 von „Unſ' Immen“ in den 87 Vereinen in Gebrauch: 
Gerſtungbeuten in 64 Vereinen, Dathebeuten in 57, Stülper in 30, Alberti in 16, Kuntzſch 
in 11, Zander in 7, Dahnkes Gauſeneſt in 7, Freudenſtein in 6, Dreikorb in 4, Breitwaben 
in 4, Kanitz in 2 Vereinen, Walze und Rhan in je 1 Verein. 

Mehr Licht! „Du mußt ſehen, viel, ſehr viel Licht haben! Mach deine Fenſter und 
Türen groß, laß das Licht herein! Je lichter dein Haus, deſto leichter und ſchneller die 
Arbeit. Im hellen Bienenhauſe entgeht dir nichts, keine herabgefallene Biene, kein ver⸗ 
legtes Arbeitsgerät, aber auch kein Spinngewebe und Mauſeloch.“ (Aus dem Bienen⸗ 
mütterchen von Guido Sklenar.) | 

Verſtellen. Göldi, Schriftleiter der „Schweizer 85 ſchreibt: Volk am Abend auf 
den neuen Platz ſtellen, nächſten Morgen warm füttern, dabei das Flugloch ſchließen, dann 
rechtzeitig öffnen. Die Bienen ſpielen kräftig vor und fliegen ſich dabei ſchnell ein. 

Honig im Brutraum. Wilhelm, der bekannte n im „Prakt. Wegweiſer“: 
„Als die Regenperiode einſetzte, wurde die Lage kritiſch. Wer großes Rähmchenmaß hatte 
und den Brutraum nicht angetaſtet hatte, brauchte keine Sorge zu haben. Wer aber 
niedriges Maß ſein Eigen nannte und auch jeden Tropfen Honig aus dem Brutraum her⸗ 
ausgquetſchte, fab im Druck. Dieſer Nachſommer lehrt uns fo recht, daß der Brutraum ein 
unantaſtbares Heiligtum betreffs der Honigentnahme iſt. Nun konnte derjenige, der nicht 
genug bekommen kann, mit dem Futtertopf rennen und wieder rennen!“ 

Füttern und Selbſtverſorger. Derſelbe: „Ich bin der feſten Ueberzeugung, daß 
mancher Imkersmann, der nur Selbſtverſorger auf dem Stande hat, ihnen in dieſem Jahre 
doch, wenigſtens heimlich, etwas zuſteckt, damit ſie die Oſterſonne wiederſehn.“ 

Wetter und Königinzucht. Guido Sklenar im Bienenmütterchen: Trotz Futterpeitſche 
flaute die Zuchtſtimmung im Juli ſehr ab, und im Auguſt wurden die ſchönſten Zucht⸗ 
ſerien abgetragen. Und Wilhelm ergänzt dazu im „Praktiſchen“, daß die Königinzüchter 
mit ihren Kenntniſſen im Auguſt und September gründlich reingefallen ſeien. Bemerkung 
dazu: Kann das ad im Auguſt und September anders ſein, wo das Bienenleben 
im Abſtieg begriffen iſt 1 

Milchfütterung im Frühjahr. Ingenieur Bührs⸗Stettin berichtet im „Pomm. Rat⸗ 
geber“: Weil infolge Pollenmangel im April die Maden herausgeworfen wurden, fütterte 
er Milch mit Zucker. Teils wurde ſie angenommen, teils nicht berührt, eine Wirkung ſah 
er nirgends. „Es zeigte ſich auch hier wieder, daß alle Manſcherei im Frühjahr wenig 
oder gar keinen Zweck hat, Zeit und Geld koſtet und zu keinem Ziele führt.“ , 

Gegen Ameiſen. In der „Bad. Bz.“ wird Wermutkraut empfohlen, das in alle 
ee gelegt werden ſoll. Auf Wermut findet man ja auch niemals Ungeziefer irgend 
welcher Art. | 
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Als vor etwa achtzehn Millionen Jahren die Erde noch in jungfräulicher Schönheit 
prangte, und die erſten Menſchenkinder, ihrer göttlichen Herkunft bewußt, mit dem himm⸗ 
liſchen Vater Hand in Hand durch die blühenden Wieſen einherſchritten, da ſprach der All⸗ 
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gütige: Seht die Fülle der Blüten, in ihr ruht ein Schatz, den ich Euch zu eigen machen 
will!“ Und er ſandte ſeine Engel von der Venus auf die Erde, damit ſie den Menſchen 
den erſten Vienenſchwarm überbrächten. — , 

Die Bienen waren goldige Sonnenvögel und ſanftmütig. Sie ſtachen nicht, denn noch 
kannten fie ihre gefurchtete Waffe, den Stachel, nicht. Der Menſch gewann fie lieb die 
kleinen poſſierlichen Dingerchen und lutſchte ihren Scheibenhonig. Im Laufe der Zeiten 
nun, als die Vegierde im Menſchen mehr und mehr feine Sinne verdunkelte, und er fich 
den erſten Met braute, und in Geſchmack gekommen, immer größere Mengen Honig be⸗ 
nötigte, da war es vorbei mit dem friedlichen Nebeneinander zwiſchen Menſch und 
Biene, und die Imme erkannte im Menſchen ihren größten Feind. — Mit Recht! Der 
Menih nannte fih „Bienenvater“, und mißhandelte feine „Bienenkinder“! Er wurde ihnen 
widerlich, als er ſich zu einem nach Alkohol und Tabak ſtinkenden Individuum entwickelte. 
Da war es natürlich aus mit der Freundſchaft. Die Biene wehrte ſich ihrer Haut und 
ſtach den Menſchen, wo ſie ihn nur faſſen konnte. 

Aber, „der Bien muß“! Mit dieſer Deviſe ging der Menſch gegen den Bien weiter 
vor, machte ihn zum „Haustier“ und zwängte ihn in „Stallungen“, die oft den Naturgeſetzen 
Hohn ſprachen. Aber nicht alle waren ſo grauſam und unerfahren. Es gab noch wirkliche 
„Bienenväter“, deren Vernunft und Einſicht auf Grund idealer Geſichtspunkte und unter 
Berückſichtigung der Geſetze in der Natur das liebe Bienlein gewähren ließen. Baron von 
Ehrenfels, Berlepſch, Gravenhorſt, Dr. Dzierzon, Kanitz und einzelne andere der noch jetzt 
Lebenden ſind dies geweſen. | 

Ich kenne als alter Berufsimker etwas von der Bienenzucht, auch faſt alle Metho⸗ 
den, nach welchen man „reiche Ernten“ erzielen kann, ſind mir bekannt. Aber mich friert, 
wenn ich manchen Imker ſeine Bienen „würgen“ ſehe. Es gibt ſo wundervolle Bienenwoh⸗ 
nungen. Sie wachſen wie die braunen und blauen Lappen während der Inflationszeit und 
morgen ſchon wird die allerbeſte aller Bienenwohnungen auf den Markt geworfen. Sie 
heißt: „Brierhahnenſis“. Man garantiert ſchriftlich für Rieſenernten, die jährlich 
mühelos durch ſie erzielt werden. Leider kauft ſie nicht nur der Anfänger — nein, auch 
langjährige Imker greifen nach ihnen. — 

Bienenfreund! Vergewaltige nicht das lieblichſte aller Haustiere! Mach' dir die Ge⸗ 
ſetze der Natur zu eigen. Lies gute Bienenbücher und Bienenzeitungen und beachte wirklich 
den Rat erfahrener Bienenzüchter. Wenn du dir Bienen hälſt, vergiß das oberſte Geſetz 
nicht, daß der Schöpfer über alle ſeine Weſen geſetzt hat: Liebe, Friede, Freude 
allen Weſen im All! ö 


ikwaben. oon Forſtinſpektor Hubert Kordon, Ernsdorf, poln. 
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Eine normale Brutwabe hat in ihrem unteren Teil, der bebrütet wird, eine Dicke von 
22 Millimetern, während der obere Teil, der Honigkranz, je nach der Diſtanz der Waben von⸗ 
einander, bis 40 Millimeter Dicke und auch weit mehr ausgezogen wird. Dieſer obere ver⸗ 
dickte Wabenſtreifen wird von der Königm auch dann nicht beſtiftet, wenn die Zellen nicht mit 
Honig gefüllt find. Es iſt bekannt, daß die Königin die vertieften Zellen nicht willkürlich 
meidet, ſondern daß ſie außerſtande iſt, dieſelben zu beſtiften, weil ſie einfach nicht auf den 
Zellgrund gelangen kann. 

Schon Altmeiſter Dzierzon machte ſich dieſe Erkenntnis zunutze und gab den Honig⸗ 
waben eine Diſtanz von 40 Millimetern von Wabenmitte zu Wabenmitte, damit ſie dicker 
ausgezogen und nicht beſtiftet werden. Das war der erſte Schritt zu unſerer heutigen 
Dickwabe. Andere Imker gingen bald weiter und gaben den Waben eine noch größere 
Diſtanz, ſo Lehrer Becker in ſeiner Zwiſchenbeute 46 Millimeter und Förſter Knack in 
ſeinen Volksſtöcken 40 Millimeter. Sie verſtärkten entweder die gewöhnlichen Honigrähmchen 
durch aufgenagelte Leiſten oder ſtellten aus breiterem Holze eigene beſonders niedrige 
Rähmchen her. Becker ſagt diesbezüglich in ſeiner Broſchüre wörtlich: „Die Honigrähmchen 
des Ober⸗ und Honigringes ſind nicht 25 Millimeter dick wie die Bruträhmchen, ſondern 
36 Millimeter bei einer Höhe von nur 100 Millimetern im Lichten. Bei dieſer Zellentiefe 
kann die Königin beim Eierlegen nicht den Boden der Zelle berühren und daher dieſe auch 
nicht beſtiften. Die Königin ſucht das Brutneſt immer in Kugelform auszubreiten; die 
geringe Wabenhöhe macht ihr dies unmöglich. In der Vereinigung der geringen Höhe und 
der bedeutenden Dicke bei den Waben liegt das Mittel, bei der Zwiſchenbeute ein Abſperr⸗ 
gitter ganz entbehren zu können.“ 

Der Einfluß der geringen Höhe der Wabe auf die Legetätigkeit der Königin iſt jedoch 
gering. Es iſt richtig, daß das Brutneſt im kalten Frühjahre, ſolange die Vienen Mühe 

ben, die erforderliche Brutwärme zu erhalten, beſonders auf der Hochwabe möglichſt kugelig 
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angelegt wird. Sobald aber die Außentemperatur ſo hoch ſteigt und das Bienenvolk ſo 
weit erſtarkt, daß im ganzen Stocke die erforderliche Brutwärme leicht erhalten werden 
kann, kümmern ſich Bienen und Königin den Teufel um die Kugelform. Die Waben werden 
dann oft bis an die äußerſten Enden beſtiftet, und der Brutkörper nimmt auf der Höhe 
der Entwicklung oft eine Form an, welche nichts weniger als einer Kugel ähnlich iſt. Zu⸗ 
mal in niedrigen Breitwabenſtöcken wird die Brut von Haus aus in flachen Ellipſen an⸗ 
gelegt, und die Krainer Bauernſtöcke weiſen oft überhaupt nur eine Wabenhöhe von 
12 Zentimetern und auch weniger auf. Trotzdem ift die Brutentwicklung gerade in dieſen 
niedrigen Stöcken im erſten Frühjahre ſehr flott, weil die Wärme nicht nach oben entweichen 
kann und der Königin ein zwar niedriger, jedoch breiter, durchwärmter Raum zur Ver⸗ 
fügung ſteht, dem ſie ſich in ihrer Legetätigkeit anpaßt. Andererſeits werden ſelbſt die 
niedrigſten Aufſatzwaben von normaler Dicke todſicher beſtiftet, falls der Königin der Zu⸗ 
tritt nicht durch ein Abſperrgitter verwehrt iſt. Die Dickwabe ſoll allerdings niedrig ſein, 
jedoch aus anderen Gründen. Nebſt Rückſichten der Wärmeökonomie beim Aufſatzbetriebe, 
dann der Handlichkeit und Haltbarkeit beim Schleudern, iſt die niedrige Dickwabe auch für 
das Bienenvolk naturgemäß. Die Bienen verdicken nur den oberen Teil der Brutwaben 
je nach der Höhe derſelben ungefähr bis 10, ſeltener bis etwa 15 Zentimeter unter den 
Wabenträger. Den unteren Teil der Wabe hingegen reſervieren ſie für die Brut und ziehen 
die Zellen nur zur normalen Höhe von ungefähr 11 Millimetern aus. Wenn man daher 
höhere Aufſatzwaben, z. B. das Gerſtunghalbrähmchen von nahezu 20 Zentimetern Waben⸗ 
höhe zu Dickwaben ausbauen laſſen wollte, ſo bliebe wahrſcheinlich der untere Teil trotz 
großer Diſtanz dünn, und der Zweck, brutfreie volle Honigwaben ohne Abſperrgitter, wäre 
nicht erreicht. Nur weitab vom Brutneſte, alſo beim Lagerſtocke im rückwärtigen Teile, ſind 
die Bienen geneigt, auch höhere Waben von oben bis unten zu ſchönen Dickwaben auszu⸗ 
bauen, und an dieſer Stelle wird man daher mit einer hohen Wabe eher Erfolg haben. 
Da jedoch Dickwaben meiſt über dem Brutneſte plaziert werden, ſollen ſie der natürlichen 
Neigung der Bienen entſprechend nur etwa 10—15 Zentimeter hoch fein. 

i Eine Wabe bon geringer Höhe wäre aber nicht wirtſchaftlich, wenn fie zugleich auch 
ſchmal wäre, weil fie einen zu geringen Faſſungsraum hätte. Die niedrige Dickwabe fol 
daher angemeſſen breit ſein, und es iſt nur folgerichtig, daß Dickwaben gewöhnlich im Zu⸗ 
ſammenhange mit der Brutraum⸗Breitwabe verwendet werden. Gewöhnlich wird die Dick⸗ 
wabe wie jede andere Aufſatzwabe in gleicher Breite und ungefähr halber Höhe der Brut⸗ 
wabe hergeſtellt (zwei Halbrähmchen und 6—8 Millimeter Zwiſchenraum gleich der Höhe 
eines Ganzrähmchens). Hat man im Brutraume Hochwaben, ſo kann man für Dickwaben 
zwar auch Viertel⸗ oder Drittelrähmchen oder dergleichen verwenden, beſſer iſt es je⸗ 
doch — und bei Aufſatzbetrieb leicht durchführbar — auch die Auffäbe der Hochwabenſtöcke 
für halbhohe Breitwaben des gleichen umgelegten Maßſtabes einzurichten und den Aufſatz⸗ 
rähmchen Kaltbauſtellung zu geben. In Gerſtungmaß hätte ſomit die breite Aufſatzwabe 
410 Millimeter Länge und 126 Millimeter Höhe ſamt Holz, in Normalmaß 370 X 110 
Millimeter, und man hat den Vorteil, daß diefe Rähmchen zugleich für Hoch⸗ und Breit⸗ 
wabenſtöcke paſſen. | 


Amts jubiläum 


Herr Direktor Erich Schmidt 
Geschäftsführer der Landwirtschaftskammer für die Provinz Brandenburg und für 
Berlin, Abteilung für Kleintierzucht, begeht am I. Januar 1925 die Feier seiner 
25-jährigen Amtstätigkeit. Die märkischen Bienenzüchterdürfen undwollen an diesem 
Tage nicht fehlen in dem Kreise derer, die ihrer Freude an diesem Amtsjubiläum 
Ausdruck geben und ihre Glückwünsche darbringen. Mit besonderer Dankbarkeit 
sehen sie zurück auf eine Zeit wohlwollenden und verständnisvollen Zusammen- 
arbeitens. Es ho? keine Zeit gegeben, in der nicht gegenseitiges Vertrauen und 
die Absicht zu dem gleichen Ziele mit allen Kräften hinzustreben, Herrn Direktor 
Schmidt und die Imkerschaft verbunden hätte. Infolgedessen hat es auch keinen 
Augenblick gegeben, in dem nicht die Sache gefördert worden ist. Das wäre etwas 
für uns Imker: wenn wir uns noch lange der fröhlichen Mitarbeit und der unver- 
minderten persönlichen Wertschätzung mit Herrn Direktor Schmidt erfreuen könnten. 
Wir sind davon überzeugt, daß er selbst auch daran seine Freude haben würde, 
und wünschen ihm in diesem Sinne weitere 25 Jahre erfolgreicher Arbeit. 
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DRG. Wanderausſtellung zu Stuttgart 16. bis 21. Juni 1925. Anmeldeſchluß für 
lebende Bienen 15. April 1925, für alles andere 1. Februar 1025. Anmeldebogen und Aus⸗ 
ſtellungsbedingungen bei der DLG., Tierzuchtabteilung, Berlin SW. 11, Deſſauer Str. 14. 
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Brandenburg 


Vezirksverein VII (Frankfurt a. d. Oder 
und Nachbarkreiſe). Vertreter⸗Verſammlung 
Sonnabend, den 4. Januar 1925, 2 Uhr, im 
Leipziger Garten in Frankfurt a. d. Oder, Leip⸗ 
ziger Str. 113. 1. Mitteilungen. 2. Geſchäfts⸗ 
und Kaſſenbericht. 3. Feſtſetzung der Beiträge 
für 1925. 4. Wahl des 2. Vorſitzenden und 
Ergänzungswahl für den Schriftführer. 5. Vor⸗ 
trag: „Meine Königinnenzucht 1924“ (Lehrer 
Heyer, Bottſchow). 6. Verſchiedenes. Nach 
8 10 der Satzungen haben die Zweigvereine 
von 10 bis 25 Mitgliedern das Recht auf einen 
Vertreter, Vereine von 26 bis 50 auf zwei uſw. 
Es bleibt den Vereinen mit mehr Vertretern 
unbenommen, einem Vertreter die Stimmen der 
übrigen zu übertragen. Die Reiſekoſten (nur 
Bahn 3. Klaſſe) trägt die Bezirkskaſſe. Die 
kleineren Vereine ſollen auf Zuſammenſchluß 
für die Vertreterverſammlung hingewieſen werden. 

Bezirksverband Barnim. Bis heute — 
15. 12. — iſt trotz Mahnung noch keine Statiſtik 
eingegangen aus den Vereinen Bieſenthal, Haſel⸗ 
berg, Leuenberg, Neulewin. 

Berlin und nördliche Vororte. Nicht 
Dienstag, ſondern Mittwoch, 14. 1.25 General- 
verſammlung in der Parkklauſe (Schümann) 
Pankow, Wilhelm⸗Kuhr⸗Str. 86, 7 Uhr nachm. 
1. Bericht des Vorſtandes. 2. Kaſſenprüfung. 
3. . des Vorſtandes. 4. Vorſtands⸗ 
wahl. 


Wandergruppe Groß Berlin. Jahres⸗ 
hauptverſammlung Sonnabend, 17. Jan., 8 Uhr 
abends Geheimratskneipe, Jeruſalemerſtr. 8. Vor⸗ 
ſtandswahl, Vortrag. Vollzähliges Erſcheinen 
erwünſcht. 

Berlin. 9. Jan. 25 Generalverſammlung 
Swinemünder Str. 41, Geſellſchaftshaus, 1a 8Uhr. 
n Sor 1924, Ergänzungswahl zum Vor⸗ 

and, Vortrag und Vorführung einer neuen 
Beute, Feſtſetzung und Beitragszahlung für 19251 
Das Erſcheinen aller Mitglieder wird beſtimmt 
erwartet. 

Berlin⸗Tempelhof. Donnerstag, 8. Jan., 
7 Uhr, Dorfſtr. 50. Generalverſammlung. Jahres- 
bericht des ia über das Jahr 1924. 
Feſtſetzung des Jahresbeitrages für 1925. Kaſſen⸗ 
bericht. Neuwahl des Vorſtandes. Bericht über 
den 29. Märkiſchen Imkertag. Mitteilung über 
den Bezug ſteuerfreien Zuckers. Einnahme von 
Beiträgen. Verſchiedenes. 

Beeskow⸗Storkow⸗Nord. Sonnt., 18. Jan., 
2 Uhr Eichhorn Nachf. Petersdorf Hauptver⸗ 
ſammlung. Jahresbericht, Rechnungslegung, 
Bericht über Bezirks⸗ und Provinzialverſamm⸗ 
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lung, Herr Weber, Wahl, Ausſprache. Das 
Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt erforderlich. 

Bernau. 11. Jan., 3 Uhr, Elyfium Bernau 
bei Berlin. Protokollverleſung. 2. a) Bericht 
über die ee ee vom 22. Nov., 
b) Provinzialverſammlung am 25. Dez. 3. Jahres⸗ 
abſchluß: a) Jahresbericht, b) Kaſſenbericht, 
c) Entlaſtung des Vorſtandes und geſchäfis⸗ 
führenden Ausſchuſſes, d) Wahl des Vorſtandes 
und geſchäftsführenden Ausſchuſſes, e) Hauss 
haltsplan nebſt Arbeitsplan und Jahresbeitrag. 
4. Satzungsänderung $ 12d betr. Leſegeld. 5. Ge- 
ſchäftliches. 6. Verſchiedenes. 

Brandenburg, Havel. 18. Jan. bei Waſſer⸗ 
roth, Kl. Gartenſtr. 1. Vorſtandswahl, Kaſſen⸗ 
bericht, Voranſchlag, Bericht über Provinzial⸗ 
verſammlung. 

Charlottenburg (E. B.) 9. Jan., 7 ½ Uhr 
bei Reimer. Vortrag Noſema. 

Frankfurt a. d. D. 11. Jan. 3 Uhr Nürn- 
berger Bierhaus, Fürſtenwalder Str. 60. 1. Jahres- 
bericht. 2. Kaſſenbericht. 3. Bericht über Be⸗ 
zirks⸗ und Provinzialverſammlung. 4. Vortrag: 
Mittel und Wege zur Hebung der Bienenzucht 
(Friedhofsinſpektor a. D. Lange). 

Friedrichshagen. Am Dienstag, 13. 1. 25, 
6 ½ Uhr im Brauerei⸗Ausſchank Friedrichshagen. 
Jahresbericht, Kaſſenprüfung, Feſtſetzung des 
Jahresbeitrages, Vortrag: „Meine Betriebs⸗ 
weiſe“, Herr Knippel, Rahnsdorf, Mühle. Stif⸗ 
tungsfeſt am 14. 2. 25 im Brauerei⸗Ausſchank. 
Von Mitgliedern eingeführte Gäſte willkommen. 

Sürftenwalde, Spree. Donnerstag, 15. Jan., 
8 Uhr bei Kellermann, Mühlenſtraße 6. Bei⸗ 
träge, Bericht vom 29. Märkiſchen Imkertag 
en Schünemann), Vortrag. Da wichtige 

eihlüfie Seite werden, iſt das Erſcheinen 
ſämtlicher Mitglieder erforderlich. 

Slindow. Sonntag, 18. Jan., 3 Uhr bei 
Beuſter. 1. Vortrag. 2. Rechnungslegung für 
1924. 3. Bericht über Bezirks ⸗Vertreterver⸗ 
ſammlung und Märk. Imkertag. 4. Bericht des 
Ausſchuſſes über Ausgeſtaltung des Winter⸗ 
vergnügens. 5. Zuckerbeſchaffung. 6. Anträge 
und Mitteilungen. | 

Kloſterfelde u. Umg. Sonntag, 11. Jan., 
3 Uhr im Schützenhaus. Rechnungslegung, 
Wahl, Bericht. 

Königs⸗Wuſterhauſen. 11. Jan., 2 ½ Uhr 
Vereinslokal. Vortrag, Bericht über dem Märk. 
Imkertag. 

Lenenberg. 11. Jan. 25, 2 Uhr bei Neige. 
1. Bericht über den 29. Märk. Imkertag. 2. Vors 
trag des Kameraden Lommatſch. 3. Beſchluß über 
eine Verſchmelzung der Vereine Leuenberg und 


„ Feſtſetzung der Jahresbeiträge für 


Lychen. Sonnabend, 7. Febr., 8 Uhr, Winter⸗ 
vergnügen im „Schwarzen Adler“. Vollzähliges 
Erſcheinen. Einladungen erwünſcht. 
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Neukölln. Generalverſammlung 15. Jan., 
8 Uhr im „Turm“, Kaiſer⸗Friedrich⸗Str. 180. 
Wahl des Vorſtandes, Bericht über den Märk. 

mkertag. Wachs, Wabenwerk und Treſter mit⸗ 
ringen. 

Neuruppin. Hauptverſammlung Sonntag, 
11. Jan., 2% Uhr, Rheinsderger Hof. Vor⸗ 
ſtandswahl, Vortrag: Kalte oder warme Ueber⸗ 
winterung. 

Neuſtadt a. d. Doſſe. Ich beabſichtige in 
der Zeit vom 1. 4. bis 30. 9. 25 einen Lehrkurſus 
für Imker und die es werden wollen in der 
Weiſe abzuhalten, daß ich etwa alle 3 Wochen 
2—3 Stunden theoretiſchen und praktiſchen Unters 
richt auf meinem Bienenſtand erteile. Honorar 
10 M. Intereſſenten bitte ich, ſich mit mir in 
Verbindung zu ſetzen. Dr. v. Wangenheim, 
Vereinsvorſitzender. , 

Oranienburg II. Am 4. Jan. 25, 3 Uhr 
bei Höhne, Borgsdorf, beginnt der Winterkurſus. 
Lehrplan: Die Bienen und deren Behandlun 
ſowie Zucht. Die Korb⸗ und Bienenzucht. Kran 
heiten der Bienen. 

Potsdam u. Umg. Sonntag, 11. Januar, 
Generalverſammlung 3 Uhr im Schützenhaus 


zu Potsdam. 1. Geſchäftsbericht. 2. Jahres⸗ 
bericht. 3. Kaſſenbericht und Feſtſetzung des 
Jahcesbeitrags. 4. Wahl des Vorſtandes und 


der Ausſchüſſe. 5. Arbeitsplan für 1925 und Ver⸗ 
einskalender. 6. Bericht über den Imkertag. 


7. Verſchiedenes. 
8. Jan., 4 Uhr im Gaſthaus 


Neitwein. 
Kurz. 

Schwiebns. Generalverſammlung, Sonntag, 
11. Januar 25, 2 Uhr bei Redlich Bericht 
über Vertreterverſammlung, Jahresbericht, 
Kaſſenbericht, Voranſchlag und Beitragsfeſt⸗ 
jegung, Vorſtandswahl. 

Senftenberg. Sonntag, 11. Jan., vorm. 
10 Uhr, Hauptverſammlung im Reſt. During. 
Rechnungslegung, Vortrag, Verloſung. 

Spremberg, Lauſitz. Sonntag, 18. Jan., 
Generalverſammlung nachm. 2 Uhr Hoffmanns 
Gaſthof. 

Teitow. Hauptverſammlung Sonntag. 11. Jan., 
4 Uhr bei Hennig. 1. Bericht der Kaſſenprüier. 
2. Jahresbericht. 3. Wahl des Vorſtandes. 
4. Feſtſetzuug des Jahresbeitrags. 5. Fachliches. 
6 Bücherausgabe. Der Beſuch dieſer Verſamm⸗ 
lung iſt die ſelbſtverſtändliche Pflicht eines jeden 
Mitgliedes. ' 

Templin. Mittwoch, 7. Jan., 2 Uhr bei 
Schütz. Jahresbericht. Kaſſenbericht u.⸗Prüfung. 
Neuwahl des Vorſitzenden und Vorſtandes. Ein⸗ 
richtung einer Königinnen⸗ und Schwarmaus⸗ 
gleichsſtelle für den Vereinsbereich. Gemein- 
ſamer Zuckerbezug (Günſtiges Angebot). Bericht 
über den 29. Märkiſchen Imkertag in Berlin. 
Fortſetzung des Vortrages: Bienenwirtſchaftliche 
Tagesfragen (Zemke). Wo befindet ſich z. Zt. 
die Vereinswabenpreſſe? Bitte ſofort Nachricht 
geben an Herrn Schütz. 

Trebbin (Kr. Teltow). Sonntag, 11. Jan., 
nachm. 2 Uhr Hauptverſammlung bei Freund. 


Jahres- und Kaſſenbericht, Vorſtandswahl. Der 
Beitrag von 6 M. jährlich kann in zwei Raten 
gezahlt werden. Um geordneten Zeitungsbezug 
u erreichen, ſind Anmeldungen dem Vorſtande 
t fort mitzuteilen. 


Wernengen. Generalverſammlung Sonns 
tag, 11. Jan., 3 Uhr bei Frau Büttner. Jahres⸗ 
bericht, Vorſtandswahl. 

Wilhelmsbruch. Sonntag, 11. Jan., 2 
Uhr bei Lucke, Klein⸗Cammin. 


Zehlendorf. 9. Jan., 7½ Uhr Burg⸗Gaſt⸗ 
haus, Zehlendorf Mitte, Am Bhf. Neuwahl 
des Vorſtandes. Satzungsänderung. Vortrag 
und Vorführung der von Herrn Curth herge⸗ 
ſtellten Beute „D. Wanderung“. Erſcheinen 
dringend erforderlich. 


Grenzmark. 


Dt. Krone. Sonntag, 1. Febr. 25, 3 Uhr 
. bei Hintze. Jahresbericht, 

afjent ericht, Bericht über die Vertreterver⸗ 
ſammlung in Kreuz, Arbeitsplan für 1925. 


Dt. Krone. Sitzung am 14. Dez. 24 ſprach 
Rektor Kluge über, Bienenkrankheiien und Bienen- 
feinde“ an der Hand von Lichtbildern. Der Bei⸗ 
trag zur Verbandskaſſe fol moͤglichſt 1,50 M. 
je Mitglied betragen. aus wird durch den 
Grenzverband nur dann bezogen werden, wenn 
ſteuerfreier Zucker bewilligt wird. Als Vertreter 
zur Verbandsfitzung wurden außer den Mits 
peon des Vorſtandes die Mitglieder Dinger, 

o Manthey und Rohbeck gewählt. Zur Unter⸗ 
ſtützung des Preſſedienſtes. für den Imkerver⸗ 
band erklärten fih Seminaroberlehrer Pfeilsdorff, 
Zeichenlehrer Meißner und Lehrer Rohbeck, 
ſämtlich aus Dt. Krone, bereit. Zur Heimat- 
und Denkmalpflege ſind dem Vorſitzenden ent⸗ 
ſprechende Mitteilungen von Beſitzern alter Klotz⸗ 
beuten, typiſcher Körbe, Räucherpfannen und 
Imkerbücher aus alter Zeit erwünſcht. 


Schneidemühl. Sonntag, 11. Januar 25, 
3 Uhr bei Graß. Generalverſammlung. Jahres- 
bericht, Neuwahl des Vorſtandes, Bericht über 
die „ Verſchiedenes. Wer 
ſeinen Beitrag für 1924 bis dahin nicht bezahlt, 
gilt als ausgeſchieden. Wiedereintritt erfolgt 
nur unter Nachzahlung aller bis zu dieſem 
Termin erhobenen Beiträge. 

Stibbe. Sitzungsbericht. Am Sonntag, 
14. Dez. 24 erhielten die Mitglieder Martin 
Schulz, Stibbe, F. Tilsner, Tütz und Otto 
Wegner, Stibbe in Anbetracht ihrer fleißigen 
Imkerarbeit im Sinne des Vereins, Anerkennungs- 
ſchreiben und kleine Prämien. Möchten im neuen 
Jaure recht viele ihnen nacheifern! Die neuen 
Mitgliedskarten find, ſoweit noch nicht in Handen, 
bei Herrn Oberbahnmeiſter Schmoll zu haben. 
Zur Teilnahme an der Verbandstagung in Kreuz 
wurden die Herren Schirmer, Schmoll, Zempelin 
und Alb. Koltermann gewählt. Rückſtändige 
Beiträge bitte baldigſt einzuzahlen. 


— 16 — 


reren eee eee 


16% % 


d 


Der Bienengarten 


An alle Mitarbeiter des Bienengartens. 


Mit Beginn des neuen Jahrganges drängt es mich, allen lieben Mitarbeitern des 
Bienengartens meinen herzlichen Dank für die treue Mithilfe auszuſprechen. Die Schrift⸗ 
leitung des Bienengartens hat es ſich zum Grundſatz gemacht, allen Leſern möglichſt kurze 
Leitſätze für die Verbeſſerung und Vergrößerung der Bienenweide zu geben. In allen 
Bienenzeitſchriften und auf allen Imkertagungen hören die Klagen nicht auf, daß durch 
die gründliche Ausnützung unſerer landwirtſchaftlichen Feldmark und auch der gärtnerifch 
genutzten Fläche die Bienenweide ganz erheblich eingeſchränkt iſt. Die Not treibt unſer ver⸗ 
armtes Vaterland, jedes Stückchen Land von Unkräutern frei zu halten. Für dieſen Aus⸗ 
fall der früher beſſeren Bienenweide müſſen wir Erſatz durch Ausſaat entſprechender Kul⸗ 
turpflanzen, welche auch der Bienenzucht nützen, ſuchen. Die Anpflanzung gut honigender 
Gewächſe muß auch zielbewußt vorgenommen und ausgebaut werden. Wir ſind es unſerem 
Vaterlande ſchuldig, die Bienenzucht nicht nur auf der bisherigen Höhe zu halten, ſondern 
durch den Austauſch unſerer Erfahrung und durch Bekanntgabe von Aufſätzen über 
honigende Pflanzen, Sträucher und Bäume im Bienengarten ſtets laufend zu unterrichten. 
An alle lieben Imkerfreunde richte ich daher die herzliche Bitte um geſchätzte Mitarbeit. 
Ich weiß ſehr wohl, daß viele Leſer des Bienengartens über einen großen Schatz von Er⸗ 
fahrung auf dieſem Gebiete verfügen, aber ungern an die Offentlichkeit treten. Auch hier 
iſt die Schriftleitung gern bereit, die eingeſandten Anregungen, kurzen Ratſchläge und Stich⸗ 
1 zu kleinen, wertvollen Aufſätzen umzugeſtalten und den Leſern zugänglich zu 
machen. | 9 2 ; i 

Auf zur fröhlichen Mitarbeit im Bienengarten! Süßheil zum neuen 
Jahre! b Der Schriftleiter. 


Weit 57555 Herbſtfutterbeſchaffung! Von Ldw.⸗Aſſeſſor Honig, Bayr. Landesſaatzuchtanſtalt, 
eihenſtephan. | 
Beim Hofbauer herrſcht heute große Freude. Der Toni, der älteſte Sohn, iſt nach 
Beendigung der Landwirtſchaftsſchule ins Elternhaus zurückgekehrt. Freunde und Nach⸗ 
barn haben ſich beim trauten Lampenſcheine verſammelt und horchen, was der Junge alles 
zu erzählen weiß von neuzeitlicher Landwirtſchaft, von den neueſten Maſchinen, der Kunſt⸗ 
düngeranwendung, der Wieſenpflege uſw. Doch die alten Bauern wollen nichts von den 
Neuerungen wiſſen. Das geht bei uns doch nicht, iſt immer wieder der Weisheit Trumpf. 
„Was hülfen uns alle Neuerungen.“ ſagte der alte Hofbauer ſchließlich zu ſeinem Sohn. 
„Ich glaub' doch nicht daran. Ihr Studierten bringt's auch nicht fertig, daß wir im Herbſt 
mehr Futter haben für unſer Vieh, du weißt es, Toni, immer wenn's gegen das Frühjahr 
geht, dann wird's mit dem Futter knapp bei uns. Wenn es dann gar noch etwas trocken 
iſt, dann müſſen wir meiſtens noch ein Stück Vieh oder manchmal mehr verkaufen, weil's 
Futter nicht langt. Wenn du es jetzt fertig bringſt, daß wir heuer im Herbſt mehr Futter haben, 
dann geb ich dir recht.“ „Ganz recht,“ ſagt da der Nachbar Huber zum Hofbauer, „wenn 
der Toni es ſchafft, daß du im Herbſt mehr Futter haſt, dann ſchick' ich im nächſten Jahr 
meinen Sohn auch auf die Schule, daß er was lernt.“ „Gemacht,“ ſagte der Toni. „Ich 
weiß ſchon, wie ich's anpad’ und ich wett’, im Herbſt, da haben wir den großen Schlag, wo 
jetzt Korn wächſt, mit Gelbklee ſtehen.“ | | 
Der Toni ging mit Feuereifer an die Arbeit. Vom benachbarten Schlaßgut ließ er 
ſich die Sämaſchine leihen. Bei ſeinem Darlehenskaſſenverein hat er ſich den Gelbklee⸗ 
ſamen beſchafft und ſchon ſehen wir den Toni, wie er mit der Maſchine den Gelbklee in 
den ſchon handhohen Winterroggen eindrillt. Der Bauer ſchüttelt zwar darüber den Kopf, 
aber er läßt den Toni gewähren. Die Ernte kommt, das Korn wird geſchnitten, die Arbeit 
häuft ſich und man denkt nicht mehr viel an den Gelbklee. Doch als man bei der Kartoffel- 
ernte wieder am Acker vorbeifährt, da grünt und ſchoßt es auf dem Felde von jungem, 
„ und der alte Bauer ſchmunzelt und ſagt zu ſich: Ich glaube faſt, der Toni 
t recht. | | Be 
Die Kartoffeln find zu Haufe, ein ſchöner warmer Herbſtſonntag iſt angebrochen, 
da gehen der Toni, der Hofbauer und die Nachbarn hinaus auf das Feld und ſchauen ſich 
dem Toni ſeine Arbeit an. Der Gelbklee iſt wunderſchön gediehen und ſteht in vollſter 
Blüte. „Nun, wer hat jetzt recht,“ ſagt der Toni. „Sepp, gleich heuer im Herbſt gehſt auch 


all 
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du auf die Schul’ und Toni, im nächſten Jahr, da ſä' ich auch Gelbklee in mein Roggen, 
denn meine Küh' ſoll'n es auch ſo ſchön haben wie deine.“ 8 i 

Der Gelbklee. Von Ldw.-Affeffor Honig, Bayr. Landesſaatzuchtanſtalt, Weihenſtephan. 

Der Gelbklee kann zu Futterzwecken angebaut werden und liefert dann ein vor⸗ 
zügliches Herbſtfutter. Aber auch als Gründüngungspflanze iſt er ſehr beliebt; denn er be⸗ 
reitet durch ſein ausgedehntes Wurzelwerk und durch ſeine große oberirdiſche Maſſe den 
Boden ſtark mit Humus. Auch vermehrt er den Stickſtoffgehalt des Bodens beträchtlich. 
Ein guter Gelbkleebeſtand kommt faſt einer mittleren Miſtdüngung gleich. Vorteilhaft wird 
die Gelbklee⸗Gründüngung von Kartoffeln ausgenützt. Bei einer Fruchtfolge Winterung, 
Hackfrucht, Sommerung, Hülſenfrucht wird man ihn am zweckmäßigſten in Winterung als 
Unterſaat einſäen. Am beſten dazu ſind Roggen und Wintergerſte geeignet, weil dieſe 
das Feld im Sommer zeitig räumen und ſo dem Gelbklee reichlich Zeit zur Entwicklung 
laſſen. Aber auch noch nach Winterweizen gedeiht er. Wird Gelbklee in Winterung ein⸗ 
geſät, ſo ſoll er noch vor Ende September in den Boden kommen, damit er noch genügend 
dad in i Winter geht. Bei Sommerung ſät man ihn kurz bevor man die letzte 

acke gibt. | 

Gelbklee gedeiht auf allen mittleren Bodenarten. Wird der Boden etwas ſchwerer, 
ſo gibt man etwas Weißklee zu, wird er etwas leichter, ſo bedient man ſich vorteilhaft des 
gehörnten Schotenklees zur Miſchung. 

Ein Vorteil des Gelbklees beſteht darin, daß er infolge der Anwendungs möglichkeit 
der Unterſaat zur Zeit der größten Arbeitsanhäufung in der Landwirtſchaft, und das iſt 
die Erntezeit, keinerlei Arbeit erfordert, im Gegenſatz zur Stoppelſaat. Als ein weiterer 
Vorteil kann die Erhaltung der Bodengare bezeichnet werden. Daß der Gelbklee ſowohl als 
Futterpflanze als auch zur Gründüngung verwendet werden kann, muß ihn ebenfalls be⸗ 
gehrenswert erſcheinen laſſen. 

Da zur Zeit eine große Nachfrage nach Gelbkleeſamen beſteht, iſt auch der Samen⸗ 
bau ſehr wirtſchaftlich. Die Anbauweiſe iſt hier genau ſo wie oben beſprochen. Im Herbſt 
wird dann der Klee geweidet oder gemäht. Im Frühjahr nächſten Jahres, um Mitte Mai 
herum, beginnt die Blüte. Mit der Ernte fängt man an, wenn die erſten Samen reif ſind; 
denn dies ſind die beſten. Beim Schnitt noch nicht ganz reife Körner reifen noch nach. Das 
Trocknen des Samenklees geſchieht am beſten auf Holzgeſtellen, ſogenannten Kleereitern. 
Beim Einfahren ſtürzt man den ganzen Behang auf ein Tuch und ladet von dieſem auf 
mit Planen belegte Wagen. Da der Samenertrag abhängig iſt von reichlichem Bienen⸗ 
beflug, ſo muß man dafür ſorgen, daß zur Zeit der Blüte genügend Bienen in der Nähe 
des Samenfeldes ſind. Imker der Umgebung werden ſicherlich bereit ſein, einige Stöcke 
zur Verfügung zu ſtellen. (Je nach Größe des Samenfeldes und nach der Entfernung des 
nächſten Bienenſtandes.) 

| Fragekaſten des Bienengarten. | | 

Frage: Alb. in G.: Den Mühlenberg meines Wohnortes möchte ich mit einer 
Trachtpflanze anſäen, die auch für die Heugewinnung brauchbar iſt. Die obere Schicht iſt 
Sandboden, etwa 50 Zentimeter tief, darunter folgt toniger Lehm. Der geſamte Berg iſt 
zurzeit mit einer Grasſchicht bedeckt. Eine vollſtändige regelrechte Beackerung iſt aus 
vielen Gründen unmöglich. Welche Ausſaat wähle ich und wie bringe ich den Samen unter. 

Antwort: Wir empfehlen die Ausſaat von Schweden⸗ und Bokharaklee. Auch 
eine Beimengung von Phazelia dürfte ſich ſehr empfehlen. Eine Umackerung des Bodens 
ift nicht erforderlich. Es genügt, wenn der Boden mit einer eiſernen Harke aufgeriſſen, der 
Samen eingeſtreut und alsdann eingehackt wird. Ahnliche Anpflanzungsverſuche ſind wieder⸗ 
holt mit Erfolg vorgenommen worden. l 

rage: Fr. in B.: Welche Bienennährpflanzen eignen fih am beften zur Ans 
pflanzung auf ſehr ſandigem Gelände? 

Antwort: Handelt es ſich um ſehr mageren Boden, ſo wäre Buchweizen (Poly- 
gonum fagopyrum) anzuſäen. Dieſe Pflanze, auch Heidekorn genannt, gehört zu den 
Knöterichgewächſen und liefert vorzügliche Früchte, die als Nahrungsmittel überall Verwen⸗ 
dung finden dürften. Der Buchweizen wird, je nach Sorte und Bodenbeſchaffenheit, 30 bis 
50 Zentimeter hoch. Die Blütezeit fällt in die Monate Jum bis Auguſt. Die Blüte wird 
von den Bienen in den erſten Morgenſtunden ſehr reichlich beflogen. In den ſpäteren 
Stunden hört das Befliegen auf. Leider ſind während dieſer Tracht die Bienen ſehr ſtech⸗ 
luſtig. Iſt der Boden ſehr verwildert, d. h. von Quecken durchſetzt, ſo würde die Ausſaat 
von Ackerſenf (Sinapis arvensis) viel lohnender ſein. Die Blütezeit fällt in den Monat 
Juni und hört mit dem Spätherbſt, wenn die erſten Fröſte eintreten, auf. Die Schnell⸗ 
wüchſigkeit und die Uppigkeit des Senfes machen zur Folge, daß der Boden zum großen 
Teil von den Quecken befreit wird. Die Bienen beſuchen während des ganzen Tages dieſe 
Blüten ſehr reichlich. 


Auf lehmigem und humoſen Boden ift die P 
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Die Samenkörner geben ein ganz vorzügliches Ol und ſind im Haushalt des Imkers 
nicht zu unterſchätzen. 


den. Ein Honigen findet auf ſolchen Böden ſehr ſpärlich ſtatt. 
Auch die Anpflanzung von Asclepia cornuta und A. syriaca wäre ſehr zu empfehlen. 

Der Honigduft dieſer vom Juli bis September blühenden hochſtengeligen Pflanze zieht 
ſtändig die Honigſammler in großen Mengen an. Bei günſtigem Winde kann man die 
Honigtropfen an den Blüten hängen ſehen. Dieſe Pflanze wird bis jetzt in vielen Gegen⸗ 
den nur als Zierſtrauch in den Gärten angepflanzt. Die Schriftleitung hatte Gelegenheit, 
vor einigen Jahren in einem Parkgelände dieſe vorzüglichen Honigpflanzen zu beobachten. 
Der Imker, der im Park ſeinen Stand hatte, verſicherte, daß er Honigerträge aus dieſer 
Pflanze wiederholt erzielt habe. Die Anpflanzung iſt ſehr einfach. Im erſten Jahre werden 
etwa 20 bis 30 Pflanzen in einer Entfernung von etwa 50 Zentimeter angepflanzt. Im 
Laufe des erſten Jahres treibt die Pflanze neben der Blüte ſo viele Ausläufer, daß min⸗ 
deſtens das Zehnfache der ausgeſetzten n im nächſten Frühjahr zur Verpflanzung 


gelangen kann. 


* 


flange nur zur Fütterung zu verwen⸗ 


Frühlahrsbedarf rechtzeitig beftellen! 


* 


Nach einem ſchlechten Honigjahr iſt der Imker geneigt, ſeine Beſtellungen für den 
Bienenſtand möglichſt weit in die Frühjahrsmonate 
nicht, daß die Bienengerätefabriken, die im zweiten Halbjahr infolge der mageren Honig⸗ = 
ernte recht flauen Geſchäftsgang hatten, bei den hohen Bankzinſen unmöglich große Vor⸗ 
räte anhäufen können, weil die Zinſen für vier- bis ſechsmonatliche Lagerung jeglichen 


Gewinn ausſchließen würden. 


Die meiſten Betriebe waren gezwungen, in dieſer Zeit verkürzt zu arbeiten und 4 
nach Möglichkeit andere Artikel herzuſtellen, was zur Folge haben wird, daß dieſelben dem 


hinauszuſchieben; 


er bedenkt dabei Be 


Geſchäftsandrang im April— Mai nicht gewachſen find und befonders für Beuten oder 
größere Anlagen entſprechende Lieferfriſten verlangen müſſen. FE 


Diejenigen Imker, welche Neuanſchaffungen fur den Bienenſtand beabſichtigen, wer⸗ 
fruhzeitig zu beſtellen, denn verſpätete Lieferungen 
bringen erfahrungsgemäß nicht nur Verdruß, ſondern unte unter Umſtänden recht erheblichen — 


den im eigenen Intereſſe gut tun, 


Tagesgespräch 
bildet mein rein über- 
seeischer Hamburger 
Shag-Tabak 
feinster. Glasurschnitt 
d. 1,50 M. 
Virginia, Krüllschnitt 
Pid 


Gold-Varinas. Mittel- 
schnitt Pfd. 1,25 M. 
Schwarzer Krauser Ia 
Pfd. 1.50 M 
Edel-Tabak 
reiner blumiger Blätter - 
tabak Grob-, Mittel- u 
Krüllschnitt 
Pfund 2,— M. 
Gold-Shag 
tabak Pfd 250 M. 
Hamburger 
Qualitätszigarren 
100 Stück: 20,—15,— 12, — 
10,— 8— 6.— M. 
Zigaretten, 
rein türk. Tabak 
100 Stück: 4,—. 3,20, 2,40. 
2,—, 1.60 M. 
Dänischer 
Kautabak 
große Schleife 0,12 M. 
Verig. Sie Probepfd. resp. Handmstr. 
Tabak -Versandhaus 
MAX STEEN, 
Risdorf-Ulzburg i. Holstein. 


Zigaretten- 


Ich empfehle meine 
neuen weitberühmten 


Lüneburger 
Bienenkörbe 


dickwandig und sauber 
gearbeitet, mitund ohne 


Spundloch, das Stück 


250 Gm. Solange der 
Vorrat reicht, hat ab- 
zugeben. Dietr. Hassel- 
brock, Bensen, Post Sud- 
walde, Kreis Sulingen. 
Bahnstat. Schwaförden. 
Bitte um deutliche An- 
gabe der Bahnstation. 


Hinter-Oberlader- 
„Rekord“ 


beste, einfachste u. zuverl. 


Ausziehvorr. für Bienenwoh- 
nungen aller Maße. Erprobt 
u. bewährt seit 1909. Tadell. 
Gutachten vorhand. Preisl. 
gratis. Die Vorführung 
obiger Einrichtung erf. 
auf Wunsch gerne durch 
Herrn Oberlehrer Janssen, 
Klein Besten bei Groß 
Besten, Kreis Teltow. 


Jakob Banzhaf, 
Steinenkirch-Geislingen-Stg. (Würt ibg.) 


echtrot. federdicht, Daunen- 
köper, 1½-schläfrig, großes 
Oberbett, Unterbett und 1 
Kissen mit 14 Pfd. grauen 
Federn gefüllt, à Gebett 
Gm. 43.—, dasselbe Gebett 
mit 2 Kissen u. 16 Pfd. zart- 
weich. Federn gefüllt 
Gm. 63.—. 


Betifedern 


graue, p. Ptd. Gm. 1.10, zart 
und weich, Gm. 1.50, graue 
Halbdaunen 3.25, Schleiß- 
federn grau 2 25, weiße Halb- 
daunen 5.—, Daunen grau 


9.25. weiß 12.50 Muster u. 
Katalog frei. Nichtgefall. 
Geld zurück. Bettfedern- 


Großhandlung, Bettenfabr. 
u. Versand Th. Kranefuß, 
Kassel 212. 


zu 100 bis 130 M. p. Ztr., 
je nach vorwieg. Tracht, 


garant. reinen deutsch. 

Schleuderhonig. 

Herm. Ad. Niemeyer, Honiggroßhandig., 
Hamburg 37, Rloster-Allee 100. 


Kaufe 
schlender- und 
scheibenkonig, 

Wachs 


Erbitte Angebot mit 
Menge u. vorwiegend. 
Blütentracht. Ueber- 
nehme Transport- 
risiko und kann auf 
Wunsch Gefäße W 
stelle. 
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Alwin Franz, Leipzig, 
Funkenburgstr. 1, 

Gegr. 1886 *% 
kene, 24501 $ 


* 
2 


* 


1 


TR C 


Inserate in der 2, 


E 
Daun 


Bienenkorbrohr 


Prima helle gesunde Ware, lange Fäden, erprobte Qualität 


1 Postkoli . . franko 3,— M. 
1 Zentner (per Bahn) . 20,— M. 


Soeben erschienen: 


Heinr. Thie’s Handbuch 
des praktischen Wissens für Bienenzüchter 
Preis 10,30 M. 


Firma Heinrich Thie / Woifenbüttei 


Die Annoncen-Expedition 
erngläser | Fritz Kolloff 


Preisliste gratis. irgendetwas zu kaufen oder Berlin-Wilmersdorf 
zu verkaufen? Benutzen Sie Kaiserplatz 9 
den Anzeigenteil d. M. B. Z.“ übernimmt die Anzeigen- 


E 
U. an erbed. 
| abe 
Optikhaus Verwaltung jeder Zeitung 
Rathonow 22 


oder — eigene 
Telephon 274. Großimkerei Telephon 274. 
Lehr- und Handelsbienenstand 


Grabowski & Maibaum, Hilden au 


Vertrieb des deutschen Breitwabenstockes System Maibaum 


Beste und praktischste Bienenwohnungen der Gegenwart und Zukunft. Sicherste 5 
unũbertroffen in der Entwicklung, schnelle und saubere Fütterung, bereits mehrfach prämiiert. 


Errichtung von kompletten Musterblenenständen nach unserm erprobten Spezlalsystem. 
Wir liefern dauernd komplette, ausgebaute und mit den besten Bienenvölkern besetzte Maibaumbeuten. 


Kunstwaben aus naturreinem Bienenwachs stets vorrätig. 
Auskochen und Umarbeiten von alten Waben und Wachs, 


Verlangen Sie von uns Offerte. Ratschläge werden stets gerne und kostenlos erteilt. 
Herr J. Hesse, Vorsitzender des Bienenzuchtvereins Benrath, schreibt über unsere Beute: Ich habe in allen 


möglichen Stockiormen wie Dathe, Gerstung, Normalmaßbeuten, Blätterstock- und Korbschwingen geimkert, 
diese Stockform übertrifft alle anderen. 


IIIA HTH. 


Garantiewaben Marke „Husif“ 


e 


III 


aus erlesenstem Bienenwachs, dünnstmögliche und beste Ausprägung 


Bienenwohnungen, Bienenhauben, Bienenhandschuhe, Honigschleudern 
und alle Geräte zur Bienenzucht liefern 


Harttung & Söhne, Frankfurt a. d. Oder 


Illustrierter Führer für Bienenzüchter gegen Binsendung von 20 Pf. Preisliste hierzu kostenlos. 
IN TO E a I ATS TTS 


Aue 


III 


Süüdentsche Tier - Börse 


Fachblatt für Geflügel-, Vogel-, Bienen-, 
Ziegen-, Kaninchen- und Fischzucht 


Erscheint wöchentlich ca. 24 Seiten stark. Ausgabe A 
0,50 Gm., Ausgabe B (mit achtseitiger illustr. Sonder- 
Var 0,90 Gm. je monatlich und durch die Post. 
Ver digungsblatt und amtliches Organ der Züchter- 
Verbände und Vereine Süddeutschlands. 


Neu! Größter Fortschritt Neul 
auf dem Gebiete der Bienenzucht m der 


Silsishen Volkshene 


Prospekte mit Abbildungen u. Preisliste gratis. 


M. Sommerfeld, 


Vors. des Imker-Vereins Sprottau i. Sehl. 


Probenummern vom 


Verlag der Süddentschen Tier-Börse, Heilbronn a l. 


Eine gute Blenenwohnung 


muß aus absolut trockenem Fichtenhols unter bester 
Verleimung und peinlich genauer Verarbeitung her- 
tellt sein. Sie muß, wie irgend ein gutes Möbel, 
illimeterarbeit sein. Nur dann kann der Imker alle 
Arbeiten schnell und sicher ausführen. Wollen Sie 
beste Qualitätsarbeit haben, so wenden Sie sich an 


die Mecklenburger Imkertischlerei 
Wiih. Brandt, Kavelstorf i. M. 


Winke aus der Praxis im smal monatlich erscheinenden 


Praktischen Ratgeber im 


Obst- und Gartenbau 


E ET TER TETTTEN 
Preis monatlich 50 Pf. — Probenummer erhältlich vom 
Verlag Frankfurt a. d. Oder, Oderstraße 21 


Der Diamant-Kunizsch-Zwilling 
vereinigt die Vorteile des Kuntzsch-Zwillings, der Kuntzsch-Lagerbeute und des 
Försterstockes; daher die ne Bienenwohnung der Gegenwart. 
erner: 

Kunstwaben, Absperrgitter, Rähmchenholz, Wabenpressen, Wachspressen, Honig- 
Schleudern, Bienensehleler, Imkerhandschuhe, n inn abenzangen, Honigkübel, 


Honiggläser, Versandgefäße, Bienenvölker und Königinnen der berühmten 47er 
Edelrasse und sämtliche anderen Artikel der Bienenzucht zu billigsten Tagespreisen. 


Preisliste und Druckschriften kostenlos. 
Rein. Blenenhonig u. Wachs wird z. Tagespreise i. Zahlung genomm. bzw. stets gekauft, 


Alfred Willmer, Görlitz, Trotzendorfstraße 1 


Großimkerei und Bienenwohnungsfabrik. ernruf 648. Postscheckk. Breslau 4789 


Garantiert Uebersee-Rauchtabake 


Marke „Schäco“ 


Kruüll-, Mittel- oder Grobschnitt per Pfund 1,25, 1,50 
und 1,76 M frei Haus, unter Nachn. bei 5 Pfund, 


Schäfer & Co., G. m. b. H., 


Jugenheilm, Bergstraße. 
Kein Rippentabak. — Ein Versuch überzeugt. 


Honig u Wachs 


kauft seit vielen Jahrzehnten und erbittet Angebot 


H. Gühler, Honiggroßhandlung, 
„Berlin SO 33, Elisenstraße 3, 


StrofidedKen == 


für den Kuntzschzwilling in besonders guter, fester 
Ausführung Stück —, 80 Postkolli 8 Stück. Jeder 
Posten sofort lieferbar. Milcehkannen, 40 Liter, 85 M. 
Das Beste für den Honigtransport. Kuntsschswillinge 
mit meinen Neuerungen sowie alle anderen Artikel zur 
Preisliste ke graiis g E gegen —.30 M. 


Bienenzucht. 


wilh. Grethen, i Glindow (Zauche) 


Fernspr: Werder. Havel 250 Postscheckk.: Berlin 53887. 


Honig kauft 


nig mit Preis. 


Fa. Nooks Bienenhonig 
Nook & Fieguth, Berlin- Friedenau 
Handjerystraße 41. 


Billige Bücher | ur ar. 
ro 100 Meter: 

6. und 7. Buch Moses 4.— M. 6 4 15. 5,00 M. 

Geschäftsbriefsteller 8,50 M.. 8X 25 900 B 

Liebesbriefsteller .. ,—M 69 = 


1000 Schnadahüpfin 0,90 M. 
Großes Liederbuch . 0,60 
Großes Traumbuch 1, 
Hochzeitsgedichte . 1, 
Komische Vorträge. 1, 
Groß. Zauberkünstl. 8, 
Wahrsagekunst . . . 1,— 
en 8 mpathiebuch 1,50 K 45 45 50 cm breit 
robor Katalog gratis | 0 55 70 Gm. 
Ernst Theodor Kämpel empfiehlt 


München 30, Friedrichstr. 18 E wW Fl 8 ch 2 r 
= We 9 
Garant. reinen | Doberschätz bei 1 Eilenburg 


Honig Fize! Fiize! 


Filzkissen für Bionenwoh- 
lligst 


Ztr. 110 M., ohne Eaparsetie, nungen, sofort und b 
gosu cht. Angebote unte lieferbar. 
B. an die o Expedition dies. | Ostdeutsche Pilzindustrie, 
G. m. b. H., Oranberg l. Schi. 


Briesen I. Mark. I. Mark. 


i Hobeibänke 


150 180 200 cm lang 


Beſtellen Sie direkt in der alten d 7 


Zucker 


zur Bienenfütterung 


bieten zum billigsten Tagespreise an. 


Direkte Abladung ab Fabrik (Station Wriezen) 
deshalb billigste a aeg nur in Säcken 
zu 


Bandelsgeselischaftf, Hacktruchtfahrikate ü mul. 


Freienwalde a. b. 


in Lieblings⸗ 
Tabak 


für Raucher iſt Marke 
Poſt und Bahn, 


[oange moglich, 3 nn franko 
achnahme 6.45 G.⸗M., für 
jede Pfeife paſſend. 


berühmten Rauch ⸗Tabakfabrik 


„Weltruf“ Emil Köller, 
Bruchſal Nr. 78 (Baden). 


Viele Anerkennungen! 


pA Gesund'neits ni O 


Sulz 
Eberswalde, Stettiner Straße 26 


versendet die große reichill. Preisliste gratis 
Spezialität: Kunstwaben 


Hl | fil äußerst widerstandsfähig, schwerstes 
on Alg Ser F Fabrikat, rein weiß, geschmackvolle 
aschinell gearbeitet, ohne Innengewinde, 
fait t verschmolzenem, also nicht verwundendem Rande, 
mit exaktem, veralluminiumiertem, daher nichtrosten- 
den e und doppelter Einlage 


1 2 


13.— 19.— das Hundert 

125.— 185.— das Tausend 
Liefere prompt ab Dessau geg. Nachn. od. Voreins. d. 
Betrages. Aelt. and va. ges Ziel. Kisten werden z. 
Seibstkostenpreis in Rec „ bei Franko-Rücks. 
erfolgt volle Rückvergü gütung. In goldlackierten Weiß- 
blech - Honigversandeim en Soho ich gera mit 
günstigster Offerte zur Verfügung. Hermann 
Briegert, w, Franzstraße 44. Postscheck- 
konto 22988, Tel. 1088 


d. Honiginha 15 


Wollen Sie zeitgemäss imkern, 
so kaufen Sie 


Graze-Sabrißkate 
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Märkische Bienen-Zeitung 


Amtliches Organ 


les Ausfchuffes für Blenenzudit der Candwirtſdiaftskammer für die Provinz Brandenburg 
u. für Berlin, des Bienenwirtfchaftlihen Provinzialverbandes für Brandenburg, des Imker- 
verbandes Grenzmark Weftpreußen-Pofen und der diefen angefchloffenen Bienenzuchtvereine 


Nummer 2 Jebruar 1925 15. Jahrgang 


Inhalt: Bekanntmachungen der Landwirtſchaftsfammer, des Imkerverbandes 8 e 
der Bereinigung der deutſchen Imkerverbände. — Schirmer: Rüge die Zeit. dornung. — Aiſch: 29 . Imker ⸗; 
tag. — Dr. Quelle: Beobachten! — Kordon: Dickwaben — Vermiſchtes. — Aus den Vereinen. — Der Bienengarten. 


1 = Ausftellungen: DLO. Offentl. Imkerverſammlung, Berlin, Montag, 

16. Februar, 4 Uhr. — Wanderausſtellung in Stuttgart: 16. bis 21. Juni 1925. Unmebe- 

Won für tote egen enftände 1. Februar, für lebende Bienen 15. April. — Mitteldeutſche 

e b ertretertag des BDSG. in Gera 31. Juli bis 3. Auguſt. 

— Wanderverſammlung der Bienenwirte deutſcher Zunge: Wien, Anfang September. — 
Märk. Imkertag: 50. Jubelfeſt der Niederlauſitz. Cottbus, 19. bis 21. September. 


Bekanntmachungen der Landwirtſchaftskammer 
für die Provinz Brandenburg und für Berlin 


Bienenzuchtlehrgänge. für Ae wie in früheren Jahren, nach Möglichkeit 
je einen Bienenzu tlebrgang Í ür Anfänger in den Bienenzucht⸗Bezirksverbänden zu veran⸗ 
ln Im Bedarfsfalle bitten wir die Herren Bezirksvorſitzenden, uns mitzuteilen, wann, 
wo und un weſſen Leitung der Lehrgang ſtattfinden ſoll. 
Die Lehrgangsleiter erhalten von der Kammer eine noch . END: Beihilfe. 
on den Teilnehmern kann eine Hörergebühr erhoben 
Für fortgeſchrittene Imker ſoll ein Sonde le an ſtattfinden. Näheres 
wird bekannt gegeben. 


Au die Einzelleſer. Wir bitten, das Leſegeld 1925 mit 3,— Goldmark baldgefl. an unſerer 
Hauptkaſſe, Berlin NW 40, Kronprinzen⸗Ufer 46, Poſtſcheck Berlin NW 7, 14500, mit entſprechen⸗ 


dem Verwendungsvermerk einzuzahlen. 
Niederſchrift 
der Sitzung des Ausſchuſſes für Bienenzucht am Freitag, dem 31. Oktober 1924, 


vorm. 11 Uhr. 
Anweſend: 
„ a) die Kammermitglieder: Dr. e N Steglitz, 

Rittergutsbeſitzer von Goertzke, Groß⸗Beuthen, 5 udwig, Woltersdorf, 

i "g von Babeli, Eiche, ne Dr. Quelle, Berlin Niederſchönhauſen, 
Landwirt Junge, Netzbruch; | Be eis, Retichendorf, als Scrifteiter 

b) die zugewählten Sach verſtändigen: Br ji ADC e e 

Fräulein von Arnim, Immenheim, c) von der Geſchäfts führung: 
Landwirt Gauger, Beelitz, Kammerdirektor Dr. Mendelſon, 
Dr. Borchert, Verlin-Frisdenau, Kleintierzuchtdirektor Schmidt, 
Rektor Heintze, Frankfurt (Oder), Bienenzuchtſachverſtändiger Börſchel, 
Mittelſchullehrer Koch, Berlin⸗Lankwitz, Landwirtſchaftskammerſekretär Feldt, 


Konrektor Kranepuhl, Berlin⸗Friedrichshagen, Juſtitiar Fenner. 


Entſchuldigt fehlte: 
Kunſtmaler Steinmetz, Berlin. 
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Zur Verhandlung ſtehen folgende Gegenſtände: 


1. Wahl des Vorfibenden und feines Stellvertreters. 
gem Vorſitzenden wird Studienrat Dr. Quelle, zum Stellvertreter Rektor Heintze 
ählt. 


2. Bericht der Geſchäftsführung. | 
Der Geſchäftsführer des Ausſchuſſes erſtattet folgenden Bericht: 


Durch den Bienenwirtſchaftlichen Provinzialverband ſind 233 Vereine mit 9367 
- Mitgliedern, gegen 255 Vereine mit 12383 Mitgliedern im Vorjahre, angeſchloſſen. Der 
1195 iſt auf die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten während der Inflationszeit zurück⸗ 
zuführen. 
we Beſchlüſſe der letzten Ausſchußſitzung vom 7. Februar 1923 find ausgeführt 
n. ü 


1. Abänderungsvorſchläge des Bienenſenchengeſetzes, die vom Sonderausſchuß ein- 
gehend durchberaten dem Landwirtſchaftsminiſterium eingereicht ſind. Die Ver⸗ 
ögerung erklärt ſich daraus, daß der Reichsfinanzminiſter gefordert hat, das Geſetz 
A lange zurückzuſtellen, bis der Finanzausgleich zwiſchen er und Ländern erfolgt 

l iſt. Es iſt mit einer Verabſchiedung des Geſetzes 1925 zu rechnen. ö 

2. Verheſſerung der Bienenweide durch ene honigender Bäume und Sträucher 
an Straßen, in der Forſt uſw. ift durch Veröffentlichung der Leitſätze von Profeſſor 
Dr. Zander, „Landwirte, treibt und fördert Bienenzucht“, und durch Vorträge in 
Imker⸗, Gartenbau- und landwirtſchaftlichen Vereinen der Wanderredner erfolgt. 

3. Der Anbau des Hubam⸗Klees auf dem i PS Ah Der 
Klee wurde gut beflogen und eignet ſich als at lange. Wird der Hubam dicht 
gät, tritt ein Verholzen nicht ein. Weitere Verſuche, ob eingeſäuerte Pflanzen vom 

ieh lieber genommen werden, ſind angeſtrebt. 

4. Der Beſchluß, in jedem Frühjahr von dem Vorhandenſein größerer Kulturen zur 
Ausnutzung als Bienenweide Kenntnis zu geben, um die Aufſtellung von Bienen⸗ 
pölkern zu ermöglichen, ift durch Bekanntgabe im „Märkiſchen Landwirt“ erfolgt. 
Meldungen ſind nicht eingegangen. 

5. Der Ausbau der Wanderlehrtätigkeit iſt erfolgt. Durch Bekanntgabe eines ent- 
ſprechenden Verzeichniſſes in der „Märkiſchen Bienen⸗Zeitung“ find die Vereine auf 
geeignete Wanderredner hingewieſen worden. 

6. Die Standſchauen ſind zum Teil durchgeführt. Anträge auf Bewilligung von Ehren⸗ 
preiſen lagen nicht vor. f 

7. gur Bekämpfung des Honigſchwindels erfolgt regelmäßiger Hinweis in der „Mär⸗ 
1 a Bienen⸗Zeitung“ und Aufforderung, Honigpruben zur Unterſuchung ein- 
zurei | 

8. Auf dem Verſuchsgut und in der Gärtner⸗Lehranſtalt zu Luiſenhof ift ein Bienen» 
garten mit allen wichtigen Bienennährpflanzen angelegt worden. Das Bienen⸗ 
muſeum ift neu aufgebaut und der Lehrbienen ſtand wurde bedeutend erweitert. 


9. Die Landwirtſchaftskammer hat für hervorragende Leiſtungen anläßlich der Tiers 
hauen und Ausſtellungen einen Staatspreis beantragt, zwei Preismünzen und 
fünf Ehrenurkunden verliehen. — Mehrere bienenwirtſchaftliche Ausſtellungen 
hat die Kammer durch Stellung eines Preisrichters unterſtützt. , 

10. Die brandenburgiſche Imkerſchaft ift bei der Allgemeinen Unfall- und Haftpflicht» 
Versicherungs- Gesel gleich gegen Haftpflicht bei Sachſchaden bis 20 000 Ml 
und bei Perſonenſchaden bis 100 000 Mk., bei einem 1 von 30 Pf. je Mitglied 
verſichert. Bisher find acht Schadensanſprüche geſtellt, die zum Teil zur Aus- 
zahlung gelangt ſind. | 

11. Zur Erhebung der Statiſtik ift in der „Märkiſchen Bienen⸗Zeirung“ eine ent- 
ſprechende Karte beigefügt. 

12. Die Belegſtation auf der Pfaueninſel erfreut fih regen Zuſpruchs. Die Pfauen⸗ 
inſel ift durch Miniſterialverordnung zum Naturſchutzpark erhoben worden. 

13. Über rechtliche, ſteuerliche und berufsgenoſſenſchaftliche Fragen wurden ſachgemäße 
Auskünfte erteilt, Erleichterungen erzielt und Entſcheidungen herbeigeführt, ins- 
5 die Frage der Beitragspflicht der Imker zur landw. Berufs- 
genoſſenſchaft. 


er Di n 


. Organiſation der Wanderung mit Bienen. 

Herr Bjarrer Aiſch weiſt darauf hin, daß die Wanderbienenzucht bedeutende 
volkswirtſchaftliche und landeskulturell mon Erträge bringt, aber in Gefahr ſteht, 
infolge des augenblicklichen Notſtandes der Bienenzucht zurückzugehen. Die Ausführung 
der Wonderung muß durch Schulung und Zuſammenfaſſung der Imker in Wander⸗ 

uppen bzw. Genoſſenſchaften, Bereitſtellung fiskaliſchen und privaten Geländes als 
B ieneneibe, een er der Landwirtſchaft über die landeskulturelle Bedeutung 
der Bienenzucht für die Beſtäubung der Kulturgewächſe, angeſtrebt werden. 


Beſchluß: ö i 

a) Der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer wolle die Forſtabteilung beauf⸗ 
tragen, bei den der Kammer angeſchloſſenen Forſtämtern und bei den Staats- 
51 dahin vorſtellig zu werden, daß honigende Bäume, insbeſondere 
Akazien, Ahorn, in größeren Mengen angebaut werden. 

b) Bei den Verbänden, Vereinen und Wandergruppen und durch Veröffent- 
lichung m der „Märkiſchen Hienen» Zeitung“ Toll dahin geſtrebt werden daß 
alle für die Wanderung beſtimmten Bienenvölker e auf Seuchen⸗ 
| gefahr unterſucht und verdächtige Völker von der nderung ausgeſchloſſen 
werden. 


4. Bekämpfung der Bienenkrankheiten. 
rr Dr. Borchert ſtellt eingehend die verſchiedenen Bienenkrankheiten dar, hebt 
die größere Gefährlichkeit der Noſemaſeuche gegenüber der Faulbrut hervor, betont, daß 
nicht die Frage über die Stellung der erforderlichen Sachverſtändigen die wichtigſte fer, 
ſondern die Schaffung eines Rahmengeſetzes. 


B. Ausdehnung der Faulbrut⸗Verſicherung auch auf die Noſemaſeuche. 
Herr Dr. Küſtenmacher ſchildert die Biologie des Noſemaerregers und betont die 
Notwendigkeit, die Faulbrutverſicherung auch auf „Noſema“ auszudehnen. 
Beſchluß: 

a) Der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer wird gebeten, beim Reichsernäh⸗ 
rungsminiſterium dahin vorſtellig zu werden, daß den Bienenzüchtern erfolg- 
rei Schutz durch ein Bienenſeuchengeſetz geſchaffen und daß dieſes Geſetz 
mit möglichſter Beſchleunigung erlaſſen wird; 

b) bis zum Inkrafttreten dieſes Reichsgeſetzes eine Polizeiverordnung durch 
den Herrn Oberpräſidenten erwirken zu wollen, die zum Inhalt haben müßte: 

„Der Bienenſtand eines jeden, auch einem Verein nicht angehö- 
renden Imkers darf jederzeit von einem Sachverſtändigen 
betreten werden, dieſer darf eine Beſcheinigung über den Geſundheits⸗ 
zuſtand der Bienenvölker ausſtellen und Schutzmaßnahmen zur Ber- 
hinderung einer weiteren Ausbreitung der Seuche treffen.“ 

Die Herren von Dnbertib und Dr. Borchert find über die Formulierung 
dieſer Anträge zu hören. 
6. Neuregelung der Faulbrutverſicherung. 
Beſchluß: | 

a) Der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer wolle genehmigen, daß die gemel- 
deten Schadenfälle aus den Jahren 1923 und 1924 je Volk aus Mitteln der 
Faulbrutkaſſe mit 6 Mk., und aus Kammermitteln mit 6 Mk. entſchädigt 
werden und daß für die im Jahre 1922 gemeldeten Faulbrutfälle auf Grund 
der Beſtimmungen der Faulbrutkaſſe je 3 Mk., insgeſamt 6 Mk. je Volk, 
nachträglich bewilligt werden. ; 

Die dazu erforderlichen Mittel werden ſich auf 600 Mk belaufen. 

d) Die Erweiterung der Faulbruwerſicherung auch auf „Noſema“ erſcheint 
wünſchenswert und wird empfohlen, jedoch ſollen die Imkervereine gehört 
werden und auf dem Imkertag dazu Stellung nehmen. 


7. Lehrbienenſtände. 
Beſchluß: | | 
Der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer wolle genehmigen, daß | 


a) Bienenzucht als Lehrfach in den Unterrichtsplan ſämtlicher Lehranſtalten der 
Kammer aufgenommen wird; 
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b) Lehrbienenſtände nach Möglichkeit auf allen Lehranftalten der Kammer eins 
gerichtet werden, die von ſachverſtändigen Imkern zu bewirtſchaften und 
möglichſt nur mit einem Kaſtenſyſtem zur Erhaltung der Wirtſchaftlichkeit 
auszuſtatten find; 

c) die Landwirtſchaftslehrer an Imkerlehrgängen teilnehmen. 


8. Beobachtungsweſen. 
Beſchluß: | 
Das Beobachtungsweſen ſoll in der alten Weiſe weitergeführt werden. Ge⸗ 
legentlich des Märkiſchen Imkertages am 29. Dezember d. J. ſollen die 
Beobachter zu einer Beſprechung auf Koſten der Kammer einberufen werden. 
Dazu ſind 100 Mk. Reiſekoſten erforderlich, um deren Bewilligung gebeten wird. 


9. Verſchiedenes und Anträge. 

a) Der Antrag eines Imkers, ihm zur 5 Groß⸗Bienenzucht 4000 bis 
5000 Mk. zu gewähren, wird aus grundſätzlichen Bedenken abgelehnt. 

b) Der Antrag eines Imkers, ein 372 Morgen großes Gelände, das er als Bienengarten 
einrichten will, in die Verwaltung der Kammer zu übergeben und die für die Be⸗ 
pflanzung erforderlichen Mittel bereitzuſtellen, wird abgelehnt. : 

e) Der Antrag eines Imkers, ihn 15 feine infolge Faulbrut eingegangenen Bienen- 
völker zu entſchädigen, wird abgelehnt, da der Ausbruch der Seuche nicht mitgeteilt, 
der Imker aus dem betr. Verein ſeit 1921 ausgeſchieden iſt, und nach den Be⸗ 
ſtimmungen der N nur für vernichtete Völker Entſchädigung gezahlt 
wam fann. uch der nachträgliche Eintritt in den Verein kann daran nichts 
ändern. 5 

d) Zum Antrag eines Imkervereins, eine Verordnung zu erlaſſen, um künftig der 

ſſenvernichtung der Bienen durch Kuchenbäckereien Einhalt zu gebieten, wird 
empfohlen, ſich mit den Bäckereien möglichſt auf gütlichem Wege zu einigen. 

e) Der Antrag eines Bezirksvereins, eine Wandermöglichkeit zu erſchließen, wird befür⸗ 
wortet. Ein Ausſchußmitglied wird die Angelegenheit erledigen. | | 

f) Dem Antrag eines Bezirks um Genehmigung feiner Teilung in zwei Bezirke (aus 
Verkehrsgründen) ſtehen Bedenken nicht entgegen. 


Schluß der Sitzung um 4% Uhr. | 
Vorſitzender: gez. Dr. Duelle. Geſchäftsführer: gez. Direktor Schmidt. 


Vorſtehende Beſchlüſſe ſind in der Vorſtandsſitzung der Landwirtſchaftskammer am 
8. Dezember 1924 genehmigt worden. | 


Imlerverband Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen. 


Die angeſchloſſenen Vereine werden gebeten: 

1. bis zum 15. Februar d. J. dem Geſchäftsführer der Haftpflichtverſicherung Herrn 
Lehrer Arndt in Dtſch. Krone ein Verzeichnis der zu verſichernden Mitglieder (Name, 
Stand, Wohnort) einzureichen; 

2. wenigſtens die Hälfte des Verbandsbeitrages für 1925 mit 75 Pfg. ebenfalls bis 
um 15. Februar und die andere Hälfte ſpäteſtens bis zum 1. Juli d. J. an Herrn 

rndt einzuſenden. | 


Dtſch. Krone, den 13. Januar 1925. 


Imkergruß! Krüger. 


5. Vertretertag in Krenz. Textbuch zu der in Heft 3 der „M. Bz.“ erſcheinenden 
„Kreuzer⸗Songte“. N 

Ein gemütliches Plauderſtündchen der aus allen Himmelsgegenden eintreffenden 
Vertreter am Vorabend bildete den Auftakt. Imker haben immer viel zu erzählen, kein 
Wunder, wenn man ſich erft recht ſpät trennte. 
l Am nächſten Tage, vorm. 9 Uhr, eröffnete der Vorſitzende Rektor Kluge, Dtſch. Krone, 
die Tagung mit „Jüben Wünſchen“ fürs neue Jahr. Die Zahl der mit den Morgenzügen 
ankommenden Imker 1 die Verſammlung immer mehr. 19 Vereine hatten 44 Vera 
treter entſandt. (Beinahe 50%! Soll man fih freuen, oder —?) Nach dem Jahres⸗ 
berichte aehören zum Verbande 39 Vereine mit 1249 Mitgliedern und 10 300 Bienen⸗ 
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völkern. Die Honigernte war im Durchſchnitt befriedigend, die Imkerarbeit der Vereine 
lebhafter. 10 Vereine meldeten Standſchauen, zwei Lehrgänge für Anfänger. (Dtſch Krone, 
Pr. Friedland.) Auch der Verband hat Anerkennenswertes geleiſtet. Die Bücherei iſt auf 
55 Bände angewachsen. 335 Lichtbilder über die Biene find angekauft worden. Den per- 
ſönlichen, fleißigen Bemühungen des Vorſitzenden iſt es zu danken, daß die Landwirtſchafts⸗ 
kammer der Grenzmark dem Verbande 350 Mark als Beihilfe bewilligt hat. Auch im 
Geben war der Verband nicht kleinlich, wo es galt Not zu lindern, vorwärts zu kommen. 
Manche Beihilfe an die Vereine, 100 Mark (1924/35) zur Errichtung eines Lehrbienen⸗ 
andes im Inſtitut für Pflanzenkunde Landsberg, ift gewährt worden. Über die Tagung 
Marienburg berichtete der Vorſitzende und empfahl allen Nichtteilnehmern den Ver⸗ 
ndlungsbericht über Marienburg. Arndt, Dtſch Krone, Vertreter der Haftpflicht⸗Ver⸗ 
icherung, erſtattete Bericht über den Stand der Verſicherung. Der Verband ſtimmte für 
bernahme Verſicherung durch die Verbände. Der Kaſſenbericht weiſt einen Über⸗ 
ſchuß von 615,02 Mark auf. Auf Vorſchlag des Vorſtandes wird der Verbandsbeitrag auf 
1.50 Mark en Der feng, von Bienenzucker wird den einzelnen Vereinen Über- 
laſſen. Der Verband wird ſich aber auch weiterhin um Erlangung ſteuerfreien Zuckers 
bemühen. In den neugebildeten „ wurden penat Krüger, Pr. Fires dere 
Mittelſtädt, Schneidemühl: Kowald, Meſeritz, und Kluge, Dtſch. Krone. Als nächſter Ver⸗ 
. wurde Landsberg a. d. W. (Bfingiten 1926) gewählt. Der Vertreter des 
rtigen Inſtituts Dr. Kaufmann machte auf die beſonderen Vorteile einer Tagung in den 
Räumen des Inſtituts aufmerkſam. Wir freuen uns feiner Verſprechungen und werden 
uns dankbar zeigen. Während der Mittagspauſe hatten die anweſenden Imker Zeit und 
Gelegenheit zu einer Autorundfahrt durch Kreuz, die . Geräte, Imkerzeitſchrif⸗ 
ten und Kunſtwaben konnten beſichtigt werden. In der Nachmittagsſitzung ſprach Krüger, 
Pr. Friedland, über das Bienenſeuchengeſetz, Schirmer, Stibbe, hielt einen Lichtbildervor⸗ 
trag über Bienenkrankheiten, zu dem Dr. Kaufmann einiges ergänzte. — 

Der Tagung Höhepunkt war unſtreitig der . Seftoben mit mancherlei 
ee Gedacht und penanti ſei an dieſer Stelle beſonders dem Kriegergefangverein 
unter Leitung des Imkerkollegen Rönſpiehs. Die 1 alten Volkslieder, angenehm 
vorgetragen, waren etwas fürs Herz. Und wie ſchwirrte ſummte und brummte es nachher 
in fröhlichem Tanze durcheinander, während den alten Drohnen in den Ecken der Bären⸗ 
fang und ſonſt noch was tat ſchmecken. Über Fütterungsverſuche mit Milch berichte ich 
erſt ſpäter, er wird doch nicht, der Schwerenöter! Profit, Flötenſtein! — Süß Heil! 
Kreuzer, wir denken noch lang an die ſchönen Stunden, die ihr uns itet habt. 

Schirmer, Stibbe. 


m] Bereinigung der deutſchen Imkerverbände. 


Aus der Sitzung des Wirtſchaftsausſchuſſes am 27. und 28. Dezember 1924 
in Halle. 

Anweſend vom Ausſchuß: Breiholz-Neumünſter, Grieſe⸗Wismar, Dr. Koch⸗Münſter, 
Rehs⸗Kalgen, Schatzberg⸗Brink (für Wichmann), Schreiber⸗München, Schüßler⸗Weinheim 
und Stollberg-Magdeburg, Dito-Berlin jehlt entſchuldigt: vom Vorſtand: Heckelmann⸗ 
Nürn und Küttner-Köslin; als Güfte: Aberle⸗Stetkin, Baevert⸗Nürnberg, Harney- 
Glöthe, Lupp-Weinsberg, Jaeger Weſſelburen, Melchert⸗Magdeburg, Platz⸗Weißenfels und 
Schmidt-Rothenburg a. S. 

. 1. Unſere genoſſenſchaftlichen Aufgaben der Gegenwart (Stollberg). In der Er- 
ledigung rein wirtſchaftlicher Frogen ſind die Verbände auf die Wirtſchaftsgenoſſenſchaften 
angewieſen. Deren Aufgabe iſt zunächſt gemeinſame Beſchaffung. Gewarnt wird vor dem 
Einkauf größerer Zuckermengen. Sehr wenig fei dran zu verdienen, ſehr viel zu verlieren. 
Vor allem haben die Genoſſenſchaften dem m no aD zu dienen. Grundſätzlich ſei daran 
eſtzubalten, daß wir Imker durchaus imſtande leien, die wirtſchaftlichen Fragen der 

ienenzucht von uns aus zu löſen. | 

2. Über unſeren Kampf um den Honigpreis und gegen die Mißſtände im Honighandel 
fesch Am 13. er v. J. iſt in Berlin von verſchiedenen Vertretern der 
iſſenſchaft und der Volkswirtſchaft, ſowie Verwaltungsbeamten auch darüber ver⸗ 
ndelt, was zu tun fei, um die offenkundigen Mißſtände im Honighandel zu beſeitigen. 
eitend ſei dabei der Gedanke geweſen: Die Bienenzucht muß lohnend ſein, oder ſie wird 
nicht ſein. Und die drei Grundforderungen? 1. Kennzeichnung und Schutz des deutſchen 
8 55 2. Zollbelaſtung und Kennzeichnung des Auslandshonigs, 3. Reichsgeſezlicher Schutz 
des Wortes Honig. Selbſthilſe der Imkerſchaft jei der Gedanke, der herrſche. 
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Ausſprache. Für n Deutſchland müſſe ein beſſerer Honigpreis erreicht werden, 
wenn die Bienen nch ohnend bleiben ſolle. Der Honigrichtpreis, / der Molkereibutter, 
ſei immer von neuem in der geſamten Preſſe bekanntzugeben, damit ſowohl Imker wie 
auch Käufer ER: ihn gewöhnen; der Preſſeausſchuß müſſe ſämtlichen Verbänden fort⸗ 
laufend kleine Werbeaufſätze zur Verfügung ſtellen. Hauptaufgabe der Wirtſchaftsverbände 
und Genoſſenſchaften ſei nicht die Beſchaffung von Bienenwohnungen und Imkereigeräten, 
ſondern der Honigabſatz und die Honigpreisbildung. , i 

3. über die i des deutſchen Honigſchildes im Dienſt von Honigabſatz 
und Honigpreisbildung (San er). Das deutide. Honigſchild fol der 1 e der 
deutſchen Imkerverbände geſchützt werden. Es wird nur durch dieſe an die Verbände 
abgegeben. Es darf nur für ſolchen Honig verwendet werden, der von einem ſcharfen 
Prüfungsausſchuß als mar ori erflärt worden ijt. 5 iaioe soni Al ſind aug- 
Buben 785 Verbindung mit dem geſchützten Honigſchild ſoll ein Verſchlußſtreifen ver⸗ 
wendet werden. ä 

4. Das deutſche Honigwerbeblatt er Koch). Drei Forderungen: Das Werbeblatt 
I 1) willen] al einwandfrei, 2) kurz gefaßt fein und 3) fih freihalten von marft- 
1 npreiſung. Ein vorgelegter Entwurf wird den Verbänden zur Äußerung 
zugehen. i 
5. Erweiterte Werbeſchrift (Schreiber). Die Bearbeitung wird Dr. Koch übertragen. 

„ 6. Unſere marktfähigen Honigbehälter nach Fal und Form (Rehs und Lupp). Rehs 
ibt einen Überblick über die Geſchichte der Honigbehälter und führt dann Gefäße aus ver⸗ 
[Siehenen 1 (Aluminium, Blech, Glas und Pappe) vor. Lupp beſpricht die Honig⸗ 

hälter nach ihrer Form. Die Schaffung eines Einheitsglaſes ſei dringendes Bedürfnis. 
Schreiber fordert auch ein Einheits⸗Verſandgefäß (50 Pfund). | 
.. Man beſchließt einſtimmig: Ein Einheitsglas in einer vom und in drei ver- 
ſchiedenen Größen herzuſtellen ( Pfund, 1 Pfund und 2 Pfund). Das 1-Pfund⸗Glas 
oll einen Zentimeter höher als breiter ſein, die beiden anderen Gläſer ſollen entſprechende 
usdehnung haben. Aluminium⸗Schraubdeckel. Dieſes Einheitsglas fol der Vereinigung 
der deutſchen Imkerverbände geſchützt werden. Sämtliche Verbände und Genoſſenſchaften 
ſollen demnächſt Muſtergläſer zur Prüfung und Beurteilung bekommen. 

7. Unſer Verhältnis zu den Herſtellern bienenwirtſchaftlicher Bedarfsgegenſtände 
und zu den Händlern (Breiholz). In der Ausſprache wird Erdbau: daß die Imkerver⸗ 
einigungen keineswegs beabfichtigen, die Herſteller und Händler zu ſchädigen, ihnen viel⸗ 
mehr daran gelegen iſt, Hand in mit ihnen au arbeiten, und daß den Werksherren 
und Händlern durch den genoſſenſchaftlichen Bezug die Arbeit nur erleichtert werde. 

8. Ausſprache über die Aufgaben des Wirtſchaftsausſchuſſes (Breiholz). Er gibt einen 
kurzen Rückblick auf den Entwicklungsgang des Wirtſchaftsausſchuſſes. der zu Pfingſten 
dieſes Jahres durch Beauftragte von Verbänden und Genoſſenſchaften in Weimar ins 
Leben gerufen worden fei, Auf die Bildung des Honigpreiſes und die Regelung des Honig- 
abſatzes beſtimmenden Einfluß zu gewinnen, damit der Bienenzuchtbetrieb IX, lohnender 
un das ſei die Aufgabe, die man ihm zugewieſen habe. Er habe ſich redlich bemüht. 

ein Arbeitsfeld ſei in der fortſchreitenden Arbeit as gewachſen. Es gehört kurz ge⸗ 
agt ua dahinein, was die Honigerzeugung verbilligen, Honigpreis und Honigabſatz 
n kann. : | | | . 

9. Die Stellung des Wirtſchaftsausſchuſſes in der Vereinigung der deutſchen Imker⸗ 
verbände (Grieſe). Er betont, daß der Wirtſchaftsausſchuß ſeine Berechtigung dargetan 
habe durch die Arbeit, die von ihm geleiſtet worden ſei. Nach ſeiner Arbeit allein ſolle be⸗ 
urteilt werden, welche Bedeutung ihm zukomme. Breiholz fügt hinzu, daß die Vertreter⸗ 
verſammlung in Gera über die Anerkennung des Wirtſchaftsausſchuſſes als Arbeitsgemein- 
ſchaft in der Vereinigung der deutſchen Imkerverbände die Entſcheidung zu treffen habe. 
ö 10. Sonſtiges. Der Gang der Verhandlungen und die einſtimmige Annahme faſt 
aller Beſchlüſſe hat dargetan, daß zwiſchen den Vertretern der Verbände und der a 
bien nicht nur das beſte Einvernehmen herrſche, ſondern daß ſie ſich auch in ihrer 
rbeit wechſelſeitig befruchten. i 9 | A. 


rji!ze die Zeit. Hornung.) Von Lehrer Schirmer, Stibbe, 
Fr e 


| Das meiſtgebrauchte Schlagwort unferer Zeit, — ich habe feine Zeit — iſt auch 
unter Imkern heimiſch und heimiſcher geworden. Häufiger gebraucht, als ein Stüdlein 
Brot, dient es, die eigene Saumſeligkeit zu verbergen. Wie manch ſchöner Brauch von 


) Hornune (Februar) kündet die Zeit des Hirſchhörnens an. 


— 25 — 


früher ift an dieſem Steine des Anſtoßes [hon zerſchellt, wie manche Freundſchaft, brief- 
liche und perſönliche darüber in die Brüche gegangen! Als ein Gewächs der zermürben⸗ 
den, 0 alle diefe Art Mil- und Billionenzeit, der Tage dickleibiger Geldſcheintaſchen 
freilich hatte dieſe Art des Selbſtſchutzes für gr Spanne eine f Berechtigung, weil 
die Berechnung 1 l Zahlen keine Kleinigkeit, alle Gedanken und Zeit in An- 
ſpruch nahm. Doch nun ſollte die Meute wieder zurück in den Zwinger, denn die Heb- 
jagd iſt abgeblaſen. Wir können unſern Umſatz wieder mit Hilfe des kleinen Einmaleins 
berechnen und da hat eigentlich doch fo ein unmodiſch gewordenes Modekind fein Bürger- 
recht verloren. Aber ein ſo bequemes Mäntelchen, daß man bei allen möglichen Gelegen⸗ 
heiten um die Schultern hängen kann, das immer paßt, trägt man ſo lange wie irgend 
möglich, wie weiland Herr Götz von Bredow ſeine ledernen Hoſen. O möchte auch für 
unjere Zeit bald der große Waſchtag kommen! — Ich habe keine Zeit, ift ſchlechte Ge- 
wiſſenswäſche; denn es fehlt dabei die reinigende Seife! — Ich habe keine Zeit, bedeutet 
auch in vielen Fällen: ich finde keine rechte Freude an der Arbeit, ich habe keine rechte 
Luſt und Liebe zur Arbeit. Und das iſt das betrübendſte Zeichen unſerer Zeit. Es wird ſo 
viel mit den Be Vorſätzen begonnen, felten aber zu Ende geführt. In unjern 1 
Tagen, mit haſtenden, mechaniſchen, ſeelenloſen Arbeitsabwicklungen kann rechte Freude 
während und an der Arbeit auch garnicht aufkommen. „Den ſchlechten Mann aber muß 
man verachten, der nie bedacht, was er vollbringt.“ So geben wir moderne Menſchen auch 
unſere letzten paradiſiſchen Vermächtniſſe dahin, die rechte Liebe, die rechte Freude und — 
die Gewiſſenhaftigkeit und werden immer mehr betrogene Betrüger! immer weitere 
Ferne rückt ein e beſchauliches, beſinnliches, fern von allem Klang der auf- 
geregten Zeit gele tes Leben, wie es Theodor Storm fo märchengleich in feinem, fagen wir 
in dieſem Falle, Imkergedicht „Abſeits“, uns vor die Seele malt. — O, daß wir doch 
wieder Zeit hätten, einer für den andern, einer für des andern Arbeit, für des Nächſten 
Freuden und Leiden und für unſer großes gemeinſames Werk! Nütze die Zeit, das heißt, 
teile deine Zeit recht ein, arbeite nach einem beſtimmten Plane, dann wirſt du auch Zeit 
haben; Zeit, die Vereinsverſammlungen regelmäßig zu beſuchen, wo du mitberaten, mit⸗ 
arbeiten tel am großen Bau; wenn ſchon nicht als Meiſter und Geſelle, jo doch wenig⸗ 
ſtens als beſcheidener Handlanger, der auch unbedingt nötig iſt. Dann wirſt du manches 
Stündlein zum gründlichen Studium einiger Imkermeiſter Werke verwenden können und 
dadurch wiederum manchem Mißgeſchick aus dem Wege geben, das fie, um klüger zu werden 
und andere klug zu machen, erſt am eigenen Leibe verſpüren mußten. Und einmal auf 
dem rechten Wege, wirft du auch deiner, bisher a An behandelten e HUNG 
in der auch ein gut Teil Arbeit jtedt, die wog rdiente Beachtung ſchenken, fie aufmer!- 
ſam leſen, dadurch menpe Doppelfragen und Antworten vermeiden helfen, womit du dem 
Schriftleiter manche Arbeit erſparſt und Zeit gewinnen hilfſt, und am Ende biſt du mit 
der einen nicht mehr zufrieden und wagſt ein paar Mark jūr weitere. Ja, „wer ein 
ordentlicher Imker werden und ſein will, wer die Wunderwelt der Biene recht genießen 
möchte, der muß leſen — leſen!“ Dann verſäumſt du es auch nicht dir ein Tagebuch an⸗ 
zulegen, in das alle Beobachtungen aufs ſorofältigſte einge toga werden, und dann erſt 
wirſt du mit Freuden feſtſtellen, daß du Imker geworden biſt. Fange noch heute damit an, 
noch iſt es Zeit, nütze die gen! — 
Nütze die Zeit, der Lenz iſt nicht weit! Was muß noch alles getan werden, ehe 
der erſte wärmende, lebenerweckende Sonnenſtrahl unſere Traumkindlein zum Probe⸗ 
flug hinaus in den blauen Aether lockt? Und der Augenblick bann überraſchend ſchnell 
kommen. Ich finde in meinen Pe der letzten 5 Jahre folgende Daten als 
erſte Flugtage verzeichnet: 1920, 4. Hornung (Februar), 1921; 2. Hornung 1922; 26. Hor- 
nung 1923; 28. Hornung 1924, 3. Lenzing (März). Bedenke an Hand dieſer Zahlen, daß der erſte 
Bug, der der Reinigung und Neuorientierung dient, nicht mehr allzu fern fein kann, und das 
is zu dieſem Freudentage für Imker und Immlein der Stand und die Bienentränke in Ord⸗ 
nung fein müſſen, auch die erſte Futterſpende in Form eines Ballon „ nicht 
Ben follte. Zucker, nun ja, wir haben uns wieder einmal umſonſt gefreut; denn ſteuer⸗ 
reien Zucker gibt es nicht. Laſſen wir unſern berechtigten Unmut darüber, es wird da⸗ 
durch ja keineswegs beffer. Freuen wir uns vielmehr, daß uns der Herr Miniſter auf 
eigene Füße geſtellt hat. Bienen als Selbſtverſorger, dieſem Zuchtziel ſollten wir unſer 
ganzes Augenmerk zuwenden. Helft alle, Imkerkollegen, damit wir endlich den Bettelſack 
an den Nagel hängen können! Iſt noch Imkerſtolz vorhanden? — „Alſo ſahe man vor 
Zeithen die befreyte Zeydtler reithen.“ Gern wollen wir um unſerer Lieblinge willen 
einen tieferen Griff in den Geldbeutel tun, als ihr Vater. Es ift Zeit! Zum Geburts- 
tagsfeſte gehört nun mal etwas Süßes auf den Tilh, wollte fagen in den Futterteller. 
Daß nach hie ich wohl telte auch das Stübchen gründlich geſäubert wird, „en gros“ natür⸗ 
lich, brauchte ich wohl nicht zu erwähnen. Die Korbvölker bitten um ein trockenes, ange- 
wärmtes Bodenbrett. Wer Immchens Winter ⸗Zeichenſprache verſteht, wird bei dieſer 
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Gelegenheit manche Eintragung ins Standbuch machen. Hoffentlich arbeitet Mutter Sonne 
1325 auch nach 155 Plane; lockt nicht ſchon zu Tanz und Reigen, wenn ſie noch beim 
Großreinemachen iſt wie im Vorjahre. Wie ich da noch als alter Junge meine immer 
größer werdenden Schneewalzen kullerte und im Schweiße meines Angeſichtes ſchippte, 
kratzte und fegte, um freie Bahn zu machen, und wie mich wochenlang danach noch die 
ſchmutzigen nur langſam ſchmelzenden Schneehaufen mit ihren ſtehenden Gewäſſern ärger- 
ten, will ich dir lieber Leſer nur verraten, um dich vor dererlei unnützem Tun zu warnen 
und damit du zum ſchönſten en e nicht auch ſolch bärbeißiges Geſicht 
aufſetzt, wie ich ſeinerzeit. Laß den Schnee ruhig liegen und bedecke ihn mit alten Säcken, 
Brettern, Stroh und Dachpappeſtücken, jo wirit du eher manchen „Dreier“ retten. — 
Während ich dieſe letzten Zeilen ſchreibe, hebt draußen ein Stürmen und Toſen an; ſchwere 
Regentropfen mit Schnee loden gemia ae ans Fenſter. Will der Winter jeinem 
lange verhaltenen Groll mit einem Male Luft machen? Nütze die Zeit, um auf dem 
Stande alles niet- und nagelfeſt zu machen. Eine Sturmesnacht hat oft ſchon viel Unheil 
ebracht! „Es nützt nichts . Reue!“ — Wärme und Ruhe u jest da das 
Leben in der Bienentraube zu keimen beginnt von beſonderer Wichtigkeit, le daran! 
Vor 3 Jahren verſuchte ich mich um dieſe Zeit als Totenerwecker mit beſtem Erfolg. Was 
nicht länger als 24 Stunden dem Knochenmanne verfallen war, kannſt du ihm im warmen 
Stübchen mit etwas lauwarmen Honigwaſſer wieder entreißen. Sei aber recht behutſam 
dabei und rücke vor allen Dingen die Waben nicht auseinander; was von der Traube 
fällt, iſt fürs Leben verloren! Erinnere dich hierbei auch meines Abſchiedswinkes in der 
vorigen Nummer, Haſt du, lieber Leſer auch dein Sammelwachs ſchon eingeſchmolzen und 
in ſchöne, goldgelbe Kunſtwaben verwandelt oder verwandeln laſſen, auch die Rückſtände 
nicht auf den Kehrichthaufen geworfen, „ getrocknet und in den proben Vereinsſack 
getan? Wenn der voll iſt und dann geleert wird, gibt es einige Mark dafür und dafür 
wieder ein nützliches Werkchen für die Bücherei. 5 iſt nicht giil Rähmche 
und Bienenhäuſer auf Vorrat zu bauen empfehle ich dir auch: es iſt Zeit! Das iſt kein 
rechter Bienenvater, der erſt dann dran denkt, wenn der Schwarm am Baume hängt und 
in der Not tut borgen; andre für ſich läßt en — Bis ich wiederkomme mit Rat- 
chlägen, wollen wir beide, lieber Leſer, uns eingehend mit der Frage beſchäftigen: Welches 
ift die befte Bienenwohnung für dich und mh?! „Und nun bliew fund!“ 

Durch Sturm und durch Regen 

Dem Lenze entgegen: 

Dem Bienlein gut Ruh, 

Die Zeit nütze du; 

Dein Werk kröne Freud, 

Süß Heil! Imkerleut. 
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29 Märkischer mkertag Berlin, 29. Dezember 1924. 
= III D DDοοοοοοοπο Von Aijdy, Ketidyendorf, Spree. 


„„Alles bleibt beim alten“, jo könnte man die lebte Vertreterverſammlung 
des bienenwirtſchaftlichen Provinzialverbandes für Brandenburg überſchreiben. Wollte 
man dies als Zeichen von 5 auffaſſen, ſo täte man ihr Unrecht; denn 
perabe die Tatſache, daß nichts von den Notbeſchlüſſen geändert worden ift, die am Ende 

3 Jahres 1923 vom Vorſtand gefaßt wurden, gibt der Tagung ihren Wert. 
Die Verſammlung war in letzter Stunde nach dem „Rheingold“ verlegt, weil das 
Landeshaus nicht mehr imſtande ift, die große Zahl der Vertreter und Gäſte aufzunehmen. 
Um die Mitteilung davon noch rechtzeitig ausgehen zu laſſen, iſt es nötig geweſen, in leider 
überſtürzter Haſt die Januarnummer der märkiſchen Bienenzeitung 1 bis zum Abend 
des 22. 12. 24 herauszubringen. | 
. Der Verſammlungsſaal war gerammelt voll. Er machte mit ſeinen langen, wei 
überdeckten Tafeln und den von Menſchen gefüllten Emporen einen anheimelnden Eindru 
Die Landwirtſchaftskammer hatte ihren Kammerdirektor Dr. Mer deſſon, den Tierzucht⸗ 
direktor Schmidt und Bienenzuchtinſpektor Börſchel entſandt. Von der Biologiichen 
Reichsanſtalt war Privatdozent Dr. Borchert anweſend. Der Vorſitzende brachte Direktor 
Schmidt die herzlichſten und aufrichtigſten Glückwünſche zu feinem 25 jährigen Amts⸗ 
jubiläum perſönlich dar. Zu keiner Zeit ift Imkerei und Imkerſchaft beffer in der 
Kammer aufgehoben geweſen als jetzt. Direktor Schmidt gedachte in taktvoller Beſcheiden⸗ 
heit auch ſeiner Vor⸗ und Mitarbeiter und verſprach für ſich und für die Kammer in 
freudigem gegenſeitigen Vertrauen Hand in Hand mit der Imkerſchaft weiter arbeiten zu 
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wollen, um bei der Landwirtſchaft der Bienenzucht die nötige Achtung abzugewinnen und 
ſie als ſchützenden und 22 Freund zu verſtändnisvollem Schaffen heranzuziehen. 

Mit Wehmut te der Vorſitzende unſerer verſtorbenen Imkerbrüder, darunter 
auch des ſtillen Forſchers Dr. Küſtenmacher's und gab dann feinen Geſchäftsbericht. Man 
merkte es ihm an, daß ſein Blick rückwärts ſchauend über manchen Schatten hinglitt, aber 
über keinen Rückſchritt in der Arbeit. 

Die Schulungsarbeit iſt entſprechend ihrer Bedeutung feft angefaßt. Eine 
grobe Anzahl Vereine hat monatlich N mit Vorträgen und praktiſchen 

orführungen gehalten. Eine große Anzahl von Lehrgängen ſind geboten. Sie 
ſollten die Regel werden für jeden Verein. Auch Standſchauen ſind vielfach ein⸗ 
geführt, und haben ſtets ihre ner zu warmen Anhängern gemacht. Alle Bezirke haben 
auf Grund einer eingehenden Beſprechung in der Vorſtandsſitzung in Ausſicht genommen, 
im kommenden Jahre Standſchauen einzurichten. Brandenburg ift mit dieſer Angelegen⸗ 
a vorangegangen und für das große Gebiet der BDI. Verſuchsanſtalt geworden. Der 
orſtand hofft, daß die aufgeitellten Richtlinien fih werden weiter ausbauen laffen und 
beſonders, daß die Bewertungsordnung in Anlehnung an die für Ausſtellungen gegebene 
Preisrichterordnung (Punkwerfahren), es dahin bringen wird, daß Brandenburg auch 
Vorbild ſein kann. 

l Die Leiſtun 1 iſt in vielen Orten in Angriff genommen worden. Wenn 
einzelne Vereine Zuchtge herausarbeiten wollten, in denen während eines Jahres alle 
Völker mit en Müttern umgeweiſelt würden, fo würde im nächſten re das ganze 
Gebiet mit erſtklaſſigen Drohnen ausgeſtattet ſein, und die Grundlage für eine weitere 
Edelzucht wäre geſchaffen. So könnte viel erreicht werden. Außerdem iſt ja unſere 
Belegſtation auf der Pfaueninſel vorhanden; ſie ſoll nur richtig ausgenutzt werden. 

Die Vu die mit der Zürich abgeſchloſſen war, hat 
allgemein befriedigt. Für 1925 iſt die Möglichkeit geſchaffen, wieder bei der Zürich zu ver⸗ 
ſichern. (Doch ſiehe weiter unten.) 5 l 

Das Bienenſeuchengeſetz ift noch nicht erſchienen, doch verdichtet fih die 
Hoffnung, daß im Frühjahr der Referentenentwurf, der mit 50 anderen „ 
zurückgeſtellt worden war, wieder hervorgeholt werde. Für alle Fälle find ſchon die nötigen 
Schritte getan, um . zu erlangen, die auf Grundlage des vorhandenen 
e eine Bekämpfung der Bienenſeuchen ermöglichen. Im Verein Fried- 
richshagen hat man den Mitgliedern der Senchenkommiſſion Ausweiſe ausgeſtellt, die auch 
an die uns noch nicht angeſchloſſenen Imker die Bitte richten, den Zugang zu ihren 
Bienenſtänden zu geſtatten. | 

Die Statiſtik hat leider verſagt. Zwei Bezirke es ganz, viele Vereine, viele 
einzelne Imker haben ihre übernommene Pflicht nicht erfüllt. Deshalb iſt es nicht möglich 
geweſen, die Ausdehnung der Seuchen, vor allen Dingen den tatſächlich großen Umfang 
der Noſemaſeuche zahlenmäßig feſtzuſtellen. Gerade die Ausbreitung der Noſemaſeuche 
hat es brennend nötig gemacht, aber auch gleichzeitig unausführbar, fie in unfer Ver- 
ſicherungsweſen mit einzubeziehen. Soweit die Statiſtik ſchließen läßt, waren 215 (gegen 
231 im Sabre 1922) Vereine mit rd. 9000 (12 021) Mitglieder vorhanden. Sie haben rd. 60 000 
(108 954) Völker im Frühjahr 1924 ausgewintert und rd. 70 000 (133 662) Völker im letzten 
Herbſt wieder eingewintert. Die Winterverluſte ſind en zu ermitteln geweſen, doch ift 
aus dem Vergleich mit 1922 ohne weiteres zu erſehen, daß gewaltige Verluſte an Völkern 
eingetreten ſind. Sie ſind zum Teil der Noſema zuzuſchreiben, zum Teil aber ganz gewiß 
durch Verhungern der Völker begründet. Die Klagen der Imker über die Zuckerknappheit 
und die dadurch vielfach bedingte Ruhr während des langen Winters mag ſich der Herr 
. in ſein Album ſchreiben laſſen. Der Rückgang an Mitgliedern hat uns 
von den vielen Buder- und Kriegsimkern glücklicherweiſe befreit. (Zur Zeit des 19. Imker⸗ 
tages, April 1913, waren es 169 Vereine mit 4735 Mitgliedern und 43 669 Bienenvölkern, 
die ſich uns angeſchloſſen Faker Wir können alſo damit rechnen, daß wir jetzt den 
Beſtand derjenigen ernſten ker erfaßt haben, die ihre Bedeutung für Volk und Imker⸗ 
chaft, aber auch umgekehrt den Wert der Geſamtheit für ſie erkannt haben. Eine Krafk⸗ 
fülle, die Großes leiſten kann, liegt in unſerer Hand. | 

Gemeldet find 86 Wanderungen, meiſtens auf der Heide, aber auch auf Linde, 
Akazie, Wiele, Seradella und Raps. Jedenfalls haben viel mehr Wanderungen ſtatt⸗ 
gefunden. Der geſchäftsführende Vorſtand hat fünfmal getagt, der Geſamtvorſtand 
weimal; einmal in Frankfurt gelegentlich des dortigen Imkertages. Unſere Vertreter 

aben auf der Imkertagung der DLG. in Hamburg und auf der großen deutſchen Imker⸗ 
tagung in Marienburg teilgenommen. Außerdem ift im Preſſedienſt der BDI. durch 
unſeren Schriftleiter und im Wirtſchaftsausſchuß der VDI., teils durch einen Vertreter 
unſerer Wirtſchaftsgenoſſenſchaft, teils durch den Vorſitzenden mitgearbeitet worden. Die 
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märkiſche Wirtſchaftsgenoſſenſchaft hat ſich ja fo eingeſtellt, daß nur Mit- 
glieder unſerers e u ihr Hausrecht haben . 10 Mk.), des- 
wegen ſoll aber auch dieſe Genoſſenſchaft von nn. Kal ern ausgenutzt werden. Der 
Beitritt bringt mancherlei Vorteile. Der Zuckerbezug und der Honigabſatz könnte ihr ganz 
überlaſſen werden. , l , , e ge 

Für die Bienenweide ift allerlei getan worden. Die Hauptarbeit hierbei hat 
die Landwirtſchaftskammer übernommen. Nicht nur dadurch, daß ſie in 5 150 Schulen, 
landwirtſchaftlichen Blättern und durch ihren Redner eine uns 1 erbung unter 
den Landwirten treibt, ſondern ſie hat auch auf ihrem e Luiſenhof b. Oranien» 
burg neben dem muſterhaft eingerichteten und betriebenen Bienenſtand Verſuchsfelder für 
ſorgſame Beobachtung des Wertes und der el ha von allerlei Bienennährpflanzen 
errichtet. Sie hat ſich damit nich nur unſern Dank verdient, ſondern auch ihre Berufung, 
gerade auf dieſem Gebiete arbeiten zu müſſen, bewieſen. . , 

Die Beobachtungsſtellen, die ſich bisher in en gehüllt hatten, weil 
ihnen der zuſammenfaſſende Führer fehlte, ſind jetzt durch Dr. Quelle, Berlin-Nieder⸗ 
ſchönhauſen, Blücherſtr. 23/24, als Hauptbeobachter übernommen. 

Unſere, inzwiſchen zum Verbandsblatt gewordene M. BZ. hat ihren Leſerkreis 
weit über die Grenzen der Provinz ausgedehnt. ie wird künftig beſſeres Papier und 
wieder Abbildungen bringen. rg: : ee 

Was unſerem ganzen Volke nötig iſt: Steigerung der Leiſtung unter 
Einſetzung und Ausnutzung aller Kräfte und Mittel ohne Stei- 
gerung der Unkoſten, das werden wir Imker auch angreifen. Durch Tüchtigkeit 
und Fleig werden wir uns helfen und nujerem Volk. * 

Großer Beifall zeigte die Freude, die die Imkerſchaft hat, wenn ihr einmal vor 
Augen geführt wird, was ſie ſelbſt leiſtet, drückte aber gleichzeitig auch den Dank aus, zu 
dem wir unſerem Vorſitzenden gegenüber uns innerlich verpflichtet fühlen. 

Die Berichte der Ausſchüſſe folgten. Bi l 

Börſchel ſprach über die Haftpflichtverſicherung. Wir waren bei der 
Birid gut untergebracht. Neun Schadenfälle find entgegenkommend geregelt, zwei weitere 
ſchweben noch. 

Außerdem iſt es aber gelungen, einen Abſchluß auf 5 Jahre zu tatigan, durch den 
die Mitglieder des Brandenburgiſchen Provinzialverbandes en Feuer-, Einbruch- und 
Irevelſchäden edeckt ſind. Abgeſehen von den e Bünſchen, uns gegen diefe 
Schäden zu ſichern, wurde es notwendig, denjenigen unjerer Mitglieder, die da forderten, 
mit unſerer Zeitung eine Verſicherung zu verbinden, ähnlich, wie das die Leipziger und 
einige andere a ben anbieten, entgegenzukommen. Unſere Erkundigungen haben 
geaeigt, daß es nach den Beſtimmungen über den unlauteren Wettbewerb verboten ift, 
Verſicherungen in Verbindung mit Zeitungen zu verſprechen. Wir ſind alſo jetzt jir jeden 
Bienenſtand mit einer Höchſtſumme von 2500 Mk. gegen e ein 1 
Syn und mit derielben Summe gegen Einbruch und Frevelſchäden geſchützt, u 

war ſind die Bienenſtände in eingefriedigten Grundſtücken wie poj oder Garten, als ver⸗ 
ichert anzuſehen, wenn die Tür der Umzäunung mit einem einfachen Schloß oder Riegel 
verſchloſſen werden kann. a | 

Geißler-Bottbus hat bei der Leipziger angefragt, welche Bedingungen fie für die 
Verſicherung gegen Einbruchsdiebſtahl ſtellt, die ſie ihren Leſern gibt. Er hat ſchließlich 
im Anfang Dezember 1924 die Antwort bekommen, daß grundſätz h die Merkmale eines 
Einbruches vorliegen müſſen. Es genügt alfo nicht, wenn die Bienenwohnungen ihre 
Aufſtellung in einem umfriedeten Hofe oder Garten haben, der mit einem Riegel oder 
einfachen Schloß veriehen ift, ſondern das Bienenhaus ſelbſt muß mit einem Drahtgitter 
oder Verſchlag und einem zuſperrbaren gangbaren Schloß geſichert fein. Auf die Frage, 
was die Verſicherung darunter verſtände, das „kleine Mängel“ nicht grundſätzlich den 
Anſpruch auf Enti A e hat er zur Antwort bekommen, „bezüglich der 
Anfrage wegen der kleinen Mängel, bitten wir den Herrn. uns zu ſchreiben, was er unter 
kleine Mängel‘ verſteht“ — | 

Inzwiſchen war ein Schreiben eingegangen von unſerem alten Verſicherungs⸗ 
verein: Die Vertreterverſammlung der VJ. hatte in Marienburg Do daß der 
Verſicherungsverein ſeine Arbeit wieder beginnen pie Für 1924 war die Verſicherung 
mit der Zürich aus einer Notlage heraus abgeſchloſſen worden. Der Verſicherungsverein 
hat während der Inflationszeit tein ganzes Vermögen verloren. Das Reichsverſicherungs⸗ 
amt Panar inm ee on von 80 000 ME. Dieſer kann dadurch geichaffen werden, 
daß jedes itglied 1 Mk, in bar einzahlt. aber auch dadurch. be die Verbände, je Mitglied 
1 Mk. Garantie übernehmen Nach den früher gemachten Erfahrungen wäre es möglich, 
bei einem Jahresbeitrag von 25 Pf., m etwa 6 Jahren dieſen Sicherheitsfond aus Über- 
ſchüſſen bar anzuſammeln. Dann könnte ohne Erhöhung des Beitrages vorausſichtlich 
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jogar eine Verſicherung gegen Diebſtahl⸗, Feuer- und Frevelſchaden geleiſtet werden. Jeden 
f 1 Geld, den wir in die Sache hineinſtecken, ſparen wir uns. Der Verſicherungsverein 
tellt vier Fragen: 

1. Soll ſchnellſtens eine außerordentliche Vertreterverſammlung des Verſicherungs⸗ 

vereins in Leipzig ſtattfinden? EN | Ä 

2. Kann ein Jahresbeitrag von 25 PI, bewilligt werden? 
3. Soll die Angelegenheit auf ein Jahr verichoben werden? 
4. Kann bis zum 25. Januar 1925 eine bindende Entſcheidung abgegeben werden? 

In der eingehenden Beſprechung wurde zunächſt aufklärend die Geſchichte des alten 
Verſicherungsvereins gegeben. Dann kam aus dem Munde des Dr. Möller ein Appell, 
unſer deutſches Geld nicht ins Ausland zu zahlen, zumal, wenn wir uns in unſerem 
eigenen Hauſe die Verſicherung ſchaffen können. Einſtimmig wurde ſchließlich der Vor⸗ 
ſitzende beauftragt, dem Verſicherungsverein in allen von ihn geſtellten Fragen bereitwillig 
und helfend entgegenzukommen und den Abſchluß mit der Zürich vorläufig noch auszuſetzen. 

Die Rechtsſchutzkaſſe iſt im letzten Jahre nicht beanſprucht worden. 

Zur i dieſem traurigſten Kapitel aus unſerem 
ganzen Organiſationsweſen, nahm Rebel das Wort. Er hat Recht, das geht 
ſchon gegen die Ehre, wie Imker und Vereine ſich in dieſer Richtung benehmen. Oder ſoll 
man es etwa anders auffaſſen, wenn jemand andere Leute arbeiten läßt, den Erfolg ihrer 
Arbeit einſchluckt und ſchließlich durch Nachläſſigkeit und Geſinnungsklaterigkeit die Arbeit 
all der treuen Statiſtiker vollſtändig aufhebt? Wenn gewiſſe Herrſchaften es nicht be⸗ 

reifen können, daß n nötig ift, dann follen fie es doch wenigſtens glau- 
en, daß ohne dieſe Statiſtik, ohne die Zahlen, es | ift, unſere eigenen Kaſſen 
u führen und zu prüfen, und unſeren Zeitungsbetrieb in Ordnung zu halten, geſchweige 
nn gegenüber den Behörden auch nur das Geringſte begründen oder fordern zu können. 
Eine ſchlechte Königin wird on: Der Vorſitzende des Vereins ift die Königin. — In 
der Beſprechung teilt der Vorſitzende des Vereins Berlin mit, daß er in feinem Verein 
ür jedes Mitglied das ganze Jahr über eine ſtatiſtiſche Karte liegen hat. Das ganze 
r über wird Gelegenheit genommen, diefe Karte genau auszufüllen mit Namen, Beruf, 
der Völker, Aus- und Einwinterung und Bemerkungen über wertvolle Völker. Man 
t darin nicht nur die Grundlage für die im Herbſt einzureichende Statiſtik, ſondern auch 
gleichzeitia für die Leiſtungszucht. Schließlich wird der Vorſtand beauftragt, unter Be⸗ 
nutzung der M. B3., rechtzeitig und wiederholt für die Ausführung der Statiſtik 1 werben, 
andererſeits aber auch diejenigen Vereine namhaft zu machen, die die 
Statiſtik nicht geſandt haben. , 
uber das Kaſſen we 1 85 berichtet Gauger. Das Fehlen der Statiſtik hat es 
unmöglich gemacht, eine wirkliche abſchließende Prüfung des ganzen Kaſſenweſens vor⸗ 
unehmen. Außerdem haben ſich die Vereine vielfach gar nicht daran gekehrt, trotz aller 
ahnungen und Bitten in der Zeitung, daß die Beiträge durch die Bezirke zu zahlen an 
Irene hat eine große Zahl überhaupt nicht ihre Beiträge eingeſandt, wohl aber die Wohl⸗ 
ahrtseinrichtungen einſchließlich der M. BZ. angenommen. Ein traurigeres Bild von einem 
Durcheinander, wie es ſich hier durch unſer Kaſſenweſen offenbart, iſt gar nicht zu denken. 
Wie ſoll da der Vorſtand arbeiten, und vor allen Dingen: wie fof der Kaſſenwart den 
Verpflichtungen nachkommen? Teilweiſe hat er nur aus feinen. Privatmitteln mit per- 
ſönlichen Opfern und Schwierigkeiten das wirtſchaftliche Leben unſeres Verbandes auf- 
rechterhalten können. Ihm iſt Dank und Entlaſtung zu erteilen, aber „ſo geht die 
Schweinerei nicht weiter“. Die fehlenden Beiträge müſſen mit allen Mitteln eingezogen 
werden, und durch die Zeitung foll der Eingang der Reſte bekanntgegeben werden. Es 
ſind ja ganze Bezirke, die für ſich und ihre Vorſitzenden Reiſegelder entgegengenommen, 
aber 193 keinen Pfennig Beitrag gezahlt haben! , i . 

Mit Recht rügt Heinze dieſe „Unordnung“. „Werden wir doch ſcharf, ſchließen wir 
doch aus, was faul iſt!“ Die Frage wird aufgeworfen, ob es denn möglich wäre, von den 
Mitgliedern, die alle unſere Wohlfahrtseinrichtungen ausgenutzt haben, aber nun fang- 
und klanglos verſchwinden, den Beitrag einzutreiben. Gauger berichtet, daß in ſeinem 
Verein fait in allen Fällen Mahnungen und Bitten zum Ziel geführt hätten. Für die 
gona wenigen Reſtfälle ift Poſtauftvag ausgeſandt worden, wo dieſer abgelehnt ift, ift der 

lageweg beſchritten. Geisler-⸗Cottbus teilt laut Auskunft ſeines Rechtsbeiſtandes mit, 
daß zwiſchen Verein und Mitgliedern ein Geſellſchaftsvertrag beſtehe Die Mitglieder 
können im Prozeßwege zur Zahlung rückſtändiger Beiträge angehalten werden. . 

Amtsgerichtsrat Dr. Seumer⸗Luckenwalde, ſagt, daß alle Mitglieder des Vereins in 
Geſamtheit als Kläger auftreten müſſen und deshalb alle die Prozeßvollmacht unter⸗ 
ſchreiben müſſen. Er rät deshalb, die einzelnen Vereine ſollen die kleine Mühe muf fid 
2 10 und ſich gerichtlich eintragen laſſen, dann geht die Beitreibung der Reſte ſchlan 
vor ſich. 
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Soviel ſteht alp feft, daß wir die Möglichkeit haben, die ſäumigen Mitglieder heran⸗ 
zuziehen. Es wird für ſie allerdings eine recht koſtſpielige Sache werden, da ihnen die 
Gerichtskoſten auferlegt werden. , , 

Für 1925 wird wiederum dem Verein Potsdam die Ernennung von Kaſſen⸗ 
prüfern übertragen. m: 

Auf eine Frage, was denn die Bereinigung der deutſchen Imkerver⸗ 
bände mit den ihr bewilligten großen Geldmitteln anfängt, gibt auf Anſuchen des Vor⸗ 
ſitzenden, Aiſch die Auskunft. (Breiholz wird in Nr. 3 eingehend hierüber ſprechen.) 

Bei Aufſtellung des Kaſſen voran lieblich B fordert Lemcke als Verbands- 
beitrag für das kommende Jahr 3,50 Mk. einſchließlich Verbandszeitung und der geſamten 
Wohlfahrtseinrichtungen. Das iſt ſoviel wie im Vorjahr, doch wird dafür die Feuer- und 
Einbruchsdiebſtahlverſicherung mehr geleiſtet. Ohne viel Worte wird dieſer Voranſchlag 
einſtimmig angenommen“) und gleichzeitig beſchloſſen, ſeine Bezahlung in zwei 
Raten zu fordern. Die erſte ſofort, ſpäteſtens bis 1. April 1925, die zweite bis 1. Sep- 
tember 1925. Abſchlagszahlungen find jo zeitig wie möglich erbeten, weil die Haftpflicht- 
verſicherung und die Fenerkaſſenbeitröge ſehr ſchnell gezahlt werden müſſen, auch die 
Zeitung gleich ihre Be ble fordert. : 3 

Pfarrer brendho z⸗Grünthal (Mark), hält darauf feinen Vortrag über die Ein ⸗ 
winterung der Bienen. Er fordert, daß nur aus Leiſtungszucht e a 
Stämme mit jungen Königinnen und Wer ofen und guten Vorräten, auf gntem n- 
werk, anfangs kalt, ſpäter aber warm bei offenem Inder eingewintert und gegen Stö⸗ 
rungen geſchützt werden. Die Einwinterung iſt des Imkers Geſellenſtück. Wie wenige es 
bisher geleiſtet haben, zeigen die immer noch zu hohen Winterverluſte. 

Die Neuwahl eines Vorſitzenden war bis hinter die kurze Pauſe, die dem 
Vortrag gefolgt iſt, hinausgeſchoben. Wie der ſtellvertretende Vorſitzende mitteilte, hatte 

ch Kranepuhl in der voraufgegangenen Sibung des Geſamtvorſtandes bereit erklärt, ſeine 
is zum Sch af des Jahres 1925 gehende periode auszuhalten, um eine Vorbereitung 
für die Wahl ſeines Nachfolgers in aller Ruhe zu ermöglichen. Daß ſich bei dieſer An⸗ 
elegenheit eine Geſchäftsordnungdebatte entwickeln mußte, und daß ein Hin und Her ent- 
Kam über die Form, unter der ein Ausfall der Neuwahl des Vorſitzenden begründet werden 
könnte, hat eine zeitlang die Verſammlung auf ein ihrer ſelbſt und ihres Vorſitzenden 
wirklich mio würdiges Niveau herabgedrückt. Daß Quilitz aus Rüdersdorf behauptete, 
Kranepuhl hätte dadurch, daß er vom Verband aus den Zuckerbetrieb übernommen hätte, 
der Genoſſenſchaft das Geſchäft verdorben, fiel der Lächerlichkeit in den Augen der ganzen 
Verſammlung anheim. Außerdem erklärte der Vorſtand der Genoſſenſchaft, daß er nicht 
dieſe Bemer m veranlaßt hätte. Mit Zuſtimmung der Verſammlung wurde ſchließlich 
der Punkt der Neuwahl von der Tagesordnung abgeſetzt, und man begrüßte dieſen Ausgang 
mit dem Gefühl der Befriedigung, daß Kranepuhl wieder die Leitung der Verſammlung 
übernommen hatte, und zuſagte, bis zum Jahresſchluß die Geſchäfte N zu wollen. 

Die Anträge des Vorſtandes geben ein Bild davon, daß auch in Zukunft brav weiter 
gearbeitet werden wird. : | 

Die Weiterlieferung der Verbandszeitung an alle Mitglieder war 
ohne weiteres mit der Bewilligung des Verbandsbeitrages erledigt. 

Für die Verbeſſerung der Bienenweide und Förderung der Wanderung 
wurden 200 Mk. beantragt. Das Wort „Wanderung“ iſt leider geſtrichen worden. Wert⸗ 
voll war bei der Beſprechung der Wunſch, der ja auch ſchon lange von dem Verband im 
Einvernehmen mit der Kammer zur Tat gemacht iſt, daß die Verbeſſerungsarbeiten 
Denm epig betrieben werden. Der Vorſchlag, eine beſtimmte Sorte einer Nähr- 

flanze über die ganze Provinz hin unterſuchen zu laſſen und größere Mengen Samen 
n an alle Vereine zu verteilen, fand keine Zuſtimmung. Dergleichen Maßnahmen 
haben ſich nicht bewährt. Das Geld wird nur noch für Beſchaffung von Dauerweiden, alſo 
ür Baum- und Strauchpflanzungen bewilligt. Beſonders die ſpät blühenden Linden find 
igen worden. Die Arbeiten, die in Luiſenhof betrieben ſind, werden ihre Frucht 
zeitigen. | 

Eine bedeutſame Erörterung über den Schutz der Weidenkätzchen er 
Lache daß die ſchwer wirtſchaftlich geſchädigten Gärtner große Mengen von dieſen 

ätzchen zur Ausübung ihres Berufes verwenden, und dazu eigene Pflanzungen, aber auch 
Treibereien für von wo anders her beſchaffte Kätzchen eingerichtet haben. Die Polizeiver⸗ 
ordnungen, die wir zum Schutz der Kätzchen in der ganzen Provinz Brandenburg haben, 
werden ſehr milde gehandhabt. Außerdem iſt es ohne Anzeige nicht möglich, daß die Be⸗ 
hörden die Leute beſtrafen, welche ſich gegen ie Bienennährpflanzen⸗Schutzverordnung ver- 
gangen haben. Der Verein Bernau hat infolgedeſſen eine Belohnung von 1 Pfd. Honig 


*) Der Beitrag ift ſpäter auf 3,60 Mk. erhöht worden. 
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für jede Anzeige und von us a Pfund Honig, wenn der Täter beſtraft wird, öffent⸗ 

lich durch die Zeitun n aega oten. Der Verein Friedrichshagen hat fih dem angeſ loſſen. 

Die Tagespreſſe wird allgemein ict schlafe und aufklärend eintreten müſſen. Die Preſſe⸗ 

ausſchüſſe der Vereine 1 nicht ſchlafen. Die beantragte Summe oon 200 Mk. wurde 

bewilligt, ebenſo je 150 Mk. ff die Abhaltung von Bienenzuchtlehrgängen und 

1 8 von Wanderlehrern. ſowie für die Königin⸗ und Leiſtungszucht und die 
elegſtelle. 


5 Sir die Arbeitsausſchüſe beſonders für Standſchauen, wurden 100 Mk. be⸗ 
reitgeſte 

Für die Bekämpfung der Noſemaſeuche waren 50 Mk. beantragt, die 
an Privatdozent Dr. Borchert gezahlt werden ſollen, damit er irgendwie ſeine Arbeiten 
poen könnte. Der Abbau hat ihm die Imkerin und die Laborantin Dann Seine 

erſuche über die Widerſtandsfähigkeit des Noſemgerregers können nicht fortgeführt wer- 

den. Sie müſſen aber vorgenommen werden, um die Bekämpfung wirklich durchzuführen, 
und das Bienenſeuchengeſetz zu ermöglichen. In der febr temperamen wollen 1 15 
wurde die Forderung aufgeſtellt, 500 Mk. für Dr. Borcherts Arbeiten zu bewilligen. 
Dies geſchah auch unter glei zeitiger Erhöhung des Jahres beitrages auf 3,60 Mk. 

Ra wurden zwei Anträge angenommen: 


Die BDI. möge 3000 Mk. an die Biologiſche „ für Land- und Forſt⸗ 
wirtſchaft zu Handen d von Dr. Borchert bewilligen, mit dem Auftrage, dafür die weitere 
Dußchorſchung der Bienenſeuchen, beſonders der Noſema, zu betreiben. Ferner: bei dem 
Reichsminiſter für as und Landwirtſchaft dahin vorſtellig zu werden, nachdrücklich 
die Wiederaufnahme des walken Jene des Bienenſeuchengeſetzes zu fördern und 


dieſes Seuchengeſetz auf Faulbrut, Noſema, Pilzkrankheiten und Milbenkrankheiten aus⸗ | 


zudehnen 
. Für Ausſtellungen ſind 150 Mk. bewilligt. 


Bienen, die uns gegen das Eindringen der Milbenſeuche che o tauni , fo etna 
heiligen Widerſpruch, daß man beſchloß, über den Antrag zur Tagesord nung 19 

Die Versammlung beauftragte den a und bei deſſen Verhinderung 
Studienrat Dr. Quelle, zur Vertretung unſeres Verbandes der Wanderaus⸗ 
jehra der DLG. in Stuttgart, der Bereinigung in Gera und der derverſammlung 


en 

Geißler, Bezirk 11, Niederlaufiß, ladet die BERN Imkerſchaft zum 
m, Er tn 3feit feines Bezirkes vom 19. bis 21. September nach Cottbus ein. Es wird 
ort A Herb „ gu Dark baien. D 55 1 ten für den Beſuch muß 
der 1 r en tragen. man aus raus dies auch für die 
itgliede Vorſtandes, = bei dieſer e a Arbeitet ſitzung halten werden, 
forderte, 1955 war ſcharfe uam, beweiſt doch aber immerhin, daß es noch immer 
Leute gibt, die ſich gar icht dadurch beſchwert fühlen, wenn andere Männer ihre geit und 

Kraft, ihr Dienen und Können, ihre Familie und ihr Hab und Gut für fie hinſchenken 


Am Schluſſe ſtellte der Imker Otto Rohde aus Seddin b. Gr. Pankow (Weſt⸗ 
priegnig) den von ihm erfundenen Blätterſtock „Fortſchritt“ vor. Dies ift eine 
Rund] wohnung, in der die beiden unteren Abteile je vier 5 enthalten und neben 

das obere Abteil geſtellt ſind, alſo, ein * lätterſtock. Das Maß, das geliefert 
werden kann, iſt 25 X 34,5 oder wie bei Kuntzſch. Die einzelnen Abteilungen können 
durch Abſperrgitter oder dichte Schiede voneinander getrennt werden. Dadurch ift eine 
einfache Teilung des Volkes möglich. Die Königin braucht nicht ausad zu werden. 
Königinzucht leitet ſich leicht ein. Die Abteilungen können nach darf als Bruta 
räume und Honigräume ausgenutzt werden. Bienenfluchten und 5 ſind 
vorgeſehen, aber alles in ſehr einfacher Form. Der Ausſteller hat Patent angemeldet. Auf 
dem erſten Augenblick aber, und in der kurzen Zeit, die man zur Beſichtigung hatte, war 
es nicht möglich, zu erkennen, worin die typiſchen ünterſchiede gegen andere vielfach ähn⸗ 
lich eingerichtete feilen e beſtehen. r Preis konnte noch nicht Bach werden. 
Rohde ſcheint ein fleißiger, erfolgreicher Imker, und feine Wohnung der Beachtung wert. 
Vorraum des Saales hatten noch einige andere a ihre hnungen ausgeſtellt. 
Herman Schlißke, Munſterlager bei Hannover, hatte feinen „Edeltorf“ für Bienen- 
wohnungene vorgeführt. Leider war 1 nicht ſelbſt Imker. Wir werden alſo prüfen und 
abwarten lan ob ſich unſere a fnungen, in dem 75 ein leichtes und billigs Bau⸗ 
mittel für unſere . zu fab en * ae 
urz vor 4 Uhr wurde die Verſammlung geſchloſſen. Wenn wir zuſammenfaſſen 
wollen, was als Forderung aus dieſer Tagung eritehen foll, fo ift es dies: mehr Rückſicht 


Bürgermeiſter Manger fand bei ſeinem Antrag, die Gren njiperre lebende 


i 
\ 
i 
K; 


auf die anderen, Be: Einſicht in die Forderung unſerer Zeit, mehr Nüchternheit im 
Reden, mehr Rückſichtsloſigkeit gegen Raubbienen und et reue in der Pflege 
nn Bienen fe bit. 


Im duct ar an die Märkiſche ae dend eine 5 a Fre 
achter ſtatt mit dem beſonderen Zwecke, eine perjönlicde Fühlungnahme untereinander 
herzuſtellen, ſich zu e genauer Beobachtungstätigkeit gegenſeitig anzuregen und die 
beſonderen bu le zu beſpre Dan denen der Einzelne imkert. 


In Für die A Ba = chter De für 1 der Beobachtung der Imme 
tereſſierten, ſei im folgenden die Hauptpunkte hervorge 

ei alle ee über das beobachtete Volk muß be- 
tanni 51 8 53 w. angegeben werden: 

orm mit ſeinen Beſonderheiten (wieweit doppelwandig uſw.), Art der 
Auf 1 6b ehe oder im Verband, Schutz gegen Witterung, Richtung des Flugloches, 
Ent ernung von den jeweiligen Trachtpflanzen. 
2. Das Alter der Königin: wenn irgendmöglich auch Art ihrer Heranzüchtung, ob 
anf on begattet. l 
Einzelheiten ſoll das beobachtet werden, was zur Ausfüllung der von der 
Sandıiztichaftäfanmer vorgedruckten Tabelle nötig ift, beſonders Gewichtszu⸗ und ⸗ abnahme 
ae un und (fehr, eur chen Feuchtigkeitsgrad der Luft in un⸗ 
vi barer Umgebung der honigenden Blüten mit Hilfe des Hygrometers 
(rennan ieme a) 

Zur beſonderen Anregung und eigenen Belehrung wurde 1 zur Mitarbeit 
an der Löſung e aus der Praxis Hrn AGENT Aufgaben aufgerufen, an 
denen i [le märkiſch n Imk ker mitarbeiten möchten. 

1. Welchen Eiaſluß hat der Zeitpunkt des Umhängens auf das Eintragen 
in den Honigraum? 

Bem.: Nach den Beobachtungen tüchtiger. Kunpidimter ſcheint das Umhän 
ſeinen Hauptzweck zu verfehlen, wenn die Hauptmaſſe der Jungbienen aus den Zellen der 
umgehängten Waben erft in den Tagen des Einſetzens der Volltracht ausſchlüpft: es ſcheint, 
als ob ar 15 Zellen ihrer Mutterwaben ſo dicht belagern und für neue eſtiftung þer- 
noe daß kein Honig hineingetragen wird. 

2. Läßt ſich ein aus eines Volkes von Arbeitsbienen mit ſch le chten Eigen» 
ſchaften auf u friſch ape (begattete) Königin guter ichen 8 feſtſtellen? 

Bem.: Selbſtverſtändlich kann weder die Ernährung ma olchen Königin durch 
die Bienen irgendwie auf die Erbanlagen der Eier wirken, noch die Ernährung der Larven 
durch die Brutbienen eine Beeinfluſſung der Eigenſchaften der neuen Bienen herbeiführen, 
aber es erſcheint doch nicht ganz ausgeſchloſſen, daß inſolge der verſchiedenen Herkunft nur 

„ein kühles Verhältnis“ zwiſchen Königin und Arbeitsbienen beſteht, wodurch ein gedeih⸗ 
liches Zuſammenarbeiten verhindert oder erſchwert wird. 

3. Erweiſt jo eine begattete, aber zunächſt drohnenbrütige Königin in allen 
Fällen ſpäter do och als gut? 

Eine aus Schwarmzelle gezogene junge Königin, deren erfolgreichen Begattungs⸗ 
ausflug ich im Juli 24 mit meinen eigenen Augen 150 hatte, beſtiftete zu meiner 
Verwunderung nur Zellen eines Streifens Drohnenbau. Do ich in kleinen Begattun > 
käſtchen ee hatte, zer u ich fie und fand unter dem Mikroskop das Samenbläs 
voll Samenfädchen! Ein hieſiger erfahrener Imkerkollege ſowie Herr Prof. Zander, batien 
ähnliches en Der letztere teilte mir noch mit, daß ſolche anfangs drohnenbrütige, 
benattete Königinnen, ſpäter zu den beiten feines Standes gehört hätten. — 

Die Beantwortung dieſer Fragen erfordert natürlich jahrelange Beobachtung vieler 
l und zwar gewiſſenhafter Imker. 

Nun noch eine „ſüße“ Aufgabe! 

4. Kryſtalliſiert der Inhalt eines bun ges auf Zuſatz einer kleiner Menge 
(etwa 1 Teelöffel voll!) bereits kandierten vorjährigen Honigs derſelben Sorte früher, 
als der Inhalt eines zweiten gleichgroßen, mit gleichem Honig gefüllten und daneben 
ſtehenden ohne dieſen Zuſatz 

Bemerkung: N: Verſuch iſt nützlich für Ausſtellungszwecke. wo vielleicht 
(wie in Holſtein!) nur Honig in feſter Form zugelaſſen wird. 

Nachſatz: Auf eine teilung hin entlauſe ich verlauſte Bienenköniginnen gratis 
und ohne. daß dieſe irgendwie Schaden nehmen, wenn ich die Bienenläuſe behalten darf. 


`Y 
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ikwaben. von Forjtinfpekfor hubert Kordon, Ernsdorf, poln. 
7000 ͤ d y Sdjlefien. 
(Fortſetzung.) | 


Auch bezüglich der Dicke find die Grenzen weit gezogen. Als Mindeſtmaß hube ich 
82 Millimeter feſtgeſtellt, das wäre — rechnet man 7—8 Millimeter auf die Wabengaſſe — 
eine Diſtanz von rund 40 Millimetern von Wabenmitte bis Wabenmitte, wie ſie Dzierzon 
angegeben hat. Dieſe Dicke bietet aber noch keine ſichere Gewähr gegen das Beſtiften. Durch 
unregelmäßigen Zellenbau ſowie durch Verbiegen der Mittelwand kann es vorkommen, 
daß einzelne Wabenſtellen nur zu normaler Brutzellentiefe ausgebaut und infolgedeſſen 
beſtiftet werden. Um ſolchen Zufälligkeiten vorzubeugen, muß eine größere Wabendicke 
gewählt werden. Der öſterreichiſche Oberforſtrat Lüftenegger fand in 12 Stöcken mit 
Naturbau einzelne Wabenmittelentfernungen bis 55 Millimeter, welche Wabenſtärken bis 
48 Millimeter entſprechen. Es kommen aber auch noch ſtärkere Waben vor. Mir wurden 
wiederholt Dickwaben, welche beiderſeits von Mittelwänden begrenzt waren und daher viel 
Platz hatten, bis ungefähr 54 Millimeter ausgebaut, eine ſogar auf 64 Millimeter. Der 
Spielraum iſt alſo ziemlich groß, und jeder Imker iſt in der Lage, je nach der Größe ſeiner 
Honigräume die Anzahl der Waben ſo zu wählen, daß letztere zu einer zweckentſprechenden 
Dicke ausgezogen werden. Angenommen, die Honigräume hätten Raum für zehn Waben 
normaler Stärke, ſomit eine lichte Weite von 860 Millimetern. Statt zehn Normalwaben 
werden z. B. acht Dickwaben eingeſtellt. Auf neun Wabengaſſen je 8 Millimeter entfallen 
72 Millimeter, bleiben 288 Millimeter, dieſe verteilt auf acht Waben ergibt eine Waben⸗ 
ſtärke von 36 Millimetern, welche vollſtändig entſpricht, da eine ſo dicke Wabe trotz etwa 
vorkommenden Unregelmäßigkeiten nicht mehr beſtiftet werden kann. Die Entfernung von 


Wabenmitte bis Wabenmitte beträgt in dieſem Falle 36 + 8 = 44 Millimeter. Wollte man 
den Rähmchen (man beachte den Unterſchied zwiſchen Rähmchen und Waben!) den üblichen 


Abſtand von 10 Millimetern geben, fo wäre 34 Millimeter breites Holz nötig. Bei Dick⸗ 
rähmchen empfiehlt ſich jedoch ein etwas größerer Abſtand, etwa 12 oder 13 Millimeter, jo 
daß die Waben etwas dicker ausfallen als das Rähmchenholz breit iſt, weil dies die Arbeit 
des Entdeckelns bedeutend erleichtert, beſonders wenn ein Entdeckelungsmeſſer verwendet 
wird. Die überbauten Zellen werden bis auf das Holz gekürzt, nachher aber von den 
Bienen wieder auf die frühere Länge ausgezogen, was ihnen ſtändige Baugelegenheit gibt 
und ihren Fleiß ſehr anregt. Außerdem erhält man dadurch ſchöne ebene Wabenflächen. 
daß man feine helle Freude daran hat. Entſchließt man fih alfo zu 12 Millimeter Rähm⸗ 
chenabſtand, ſo muß das Holz 82 Millimeter breit ſein. Jederſeits wird dann mindeſtens 
je 2 Millimeter überbaut, da die Bienen zwiſchen Honigwaben höchſtens 8 Millimeter 
Wabengaſſen freihalten. A ö ne 

Die 8 Rähmchen werden in folgender Verteilung in den Aufſatz gebracht: 10 — 84 — 
12 — 84 — 12 — 84 — 12 — 34 —12 — 34 — 12 — 34 — 12 — 34 — 12 — 34 — 10 
= 2360 Millimeter. Der Abſtand des erſten und des letzten Rähmchen von der Wand ft 
um 2 Millimeter kleiner als die übrigen Gaſſen, und das ift recht fo. Bei 2 Millimeter 
Überbauung an den zwei äußerſten Wabenflächen bleibt gerade der bienengemäße Wand— 
abſtand von 8 Millimetern. Wären die äußerſten Gaſſen gleich den übrigen 12 Millimeter 
breit, ſo würde die Überbauung hier 4 Millimeter betragen, und dieſe Waben würden, wenn 
man ſie zwecks vollſtändiger Füllung und Verdeckelung gegen mittlere austauſchen wollte. 
nicht recht dahin paſſen. Geht bei anderen Stockbreiten die Rechnung nicht fo ſchön aus, 
daß die äußerſten Rähmchengaſſen um 2—3 Millimeter enger ausfallen als die inneren, 
ſo iſt es kein Malheur. Jedenfalls aber ſollen ſie nicht weiter ſein als die inneren Gaſſen. 

Es ift praktiſch, die Honigräume für 8 Rähmchen einzurichten, weil dann in einer vier- 
ſeitigen Schleuder ein ganzer Honigraum auf einmal geſchleudert werden kann. Wollte ein 
Imker aus Gründen beſonderer Sparſamkeit und Arbeitsverminderung die Wabenzahl auf 
6 herabſetzen, jo ift das für den angenommenen Honigraum von 360 Millimeter Weite, 
wie er bei allen 10rahmigen Stöcken vorkommt, auch noch möglich. Die Rechnung nach dem 
oben angeführten Beiſpiel Bi eine Wabendicke von 50 Millimetern. Rähmchenholz 46, 
innere Gaſſen 18. äußere 972 Millimeter; oder Rähmchen 45, innere Gaſſen 13. äußere 
12% Millimeter. Es muß aber betont werden, daß die Erzielung fo dicker Waben mehr 
Aufmerkſamkeit von ſeiten des Imkers erfordert, als eine mittlere dicke von ungefähr 
40 Millimetern. — In den zwölfſtelligen Honigraum paſſen 8 Dickwaben je 45 Millimeter. 
Rähmchenholz 40, 7 innere Gaſſen zu 18, 2 äußere zu 9% Millimeter. Oder 9 Waben von 
39 Millimetern Dicke, Rähmchenholz 35, innere Gaſſen 12, äußere 9% Millimeter. Letztere 
ift eine empfehlenswerte Dickwabe von mittlerer Stärke 


— y. 


Iſt der Honigraum in feiner Tiefe nicht genau begrenzt, beiſpielsweiſe bei Hinter⸗ 
ladern mit beweglichem Fenſter, oder der rückwärtige Raum in Lagerſtöcken, fo empfiehlt ſich 
ebenfalls 35 Millimeter Rähmchenholzbreite und 12—13 Millimeter Rähmchendiſtanz. Die 
Waben werden auf ungefähr 40 Millimeter ausgezogen. Mit dieſer mittleren Dickwabe 
wird man immer gute Erfolge erzielen, und die Imkertiſchlereien werden das paſſende 
Rähmchenholz, wenn es häufig verlangt wird, gerne auf Lager halten und ohne 
Preisaufſchlag für Extraanfertigung liefern. Auch begrenzte Honigräume laffen ſich für 
dieſe „Normaldickwabe“ einrichten, wenn man den etwa übrigbleibenden Raum mit einem 
entſprechenden Schiedbrett ausfüllt. | | 

Wie aus den angeführten, wegen der Verſtändlichkeit für Anfänger auf diefem Ges 
biete etwas breitgehaltenen Beiſpielen erſichtlich iſt, kann ſich jeder Imker je nach ſeinen 
Stockausmeſſungen die paſſenden Dickrähmchen für ungefähr 10—15 Zentimeter Waben⸗ 
höhe und 32—50 Millimeter Wabendicke mit Ausſicht auf guten Erfolg ſelbſt zurecht⸗ 
legen, und man ſoll jedem, der das Zeug dazu hat, die Freude am Selbſtgeſchaffenen 
laſſen. Bemerkt ſei hier noch, daß der Rähmchenträger mindeſtens 8 Millimeter ſtark 
ſein ſoll, damit er ſich nicht durchbiegt. Fichtenholz iſt ſehr elaſtiſch und daher ſehr trag⸗ 
fähig. Verwendet man Linde, ſo muß man für die Träger die weniger biegſamen Stäbe 
auswählen, da das Lindenholz je nach Standort, Alter, Wuchs des Baumes uſw. große 
Unterſchiede aufweiſt. ; | 

Wie erreicht man nun die Wabendicke? Die Sache iſt höchſt einfach, beſonders wenn 
man nur Waben mittlerer Stärke erzielen will. Man verſieht die Rähmchen mit ganzen 
Mittelwänden und übergibt fie gleich in den entſprechenden Abſtänden ohne alle Umſtände 
den Bienen. Iſt das Volk ſtark und die Tracht gut, ſo werden die Waben raſch zur. vollen 
Dicke ausgebaut und gefüllt, und ein Abſperrgitter iſt nicht nötig. Iſt aber das Volk noch 
ſchwach oder die Tracht gering, ſo verzögert ſich die Bauarbeit oft ſehr, und es kann paſſie⸗ 
ren, daß die Waben beſtiftet werden, ehe fie zu Dickwaben ausgezogen find. Unter ſolchen 
Umſtänden empfiehlt ſich ein Abſperrgitter. Statt der Mittelwände kann man auch um⸗ 
geſchnittene drohnenzellenfreie Brutwaben verwenden. (Schluß folgt.) 


Dentſche Land wirtſchaftsgeſellſchaft. Offentliche Verſammlung zur Förderung der 
deutſchen Bienenzucht Montag, den 16. ruar 1925, nachmittags 4 Uhr, Berlin SW. 11, 
Bernburger Str. 22, Philharmonie, Weißer Saal. „Die Bienenwohnung, ein landwert⸗ 
ſchaftliches Gerät“. Berichterſtatter: Herr Freiherr von Wangenheim, Neuſtadt a. D. — 
Wünſche und Anträge. A. 

Der für den 7. Januar angeſetzte Vortrag (Prof. Dr. K. von ich „Sprache 
r 


der Bienen“) mußte wegen Erkrankung des Vortragenden ausfallen. ortra nen 
Mittwoch, den 11. Februar d. J. im Hörſaal 122 der Univerſität [Oſtflügel, 
Eingang Dorotheenſtraze durch das Kaſtan ienwäldchen) ſtatt. Beginn 8 Uhr abends. Die 
für den 7. Januar gelöſten Karten haben Gültigkeit. Weitere Karten ſind im Vorverkauf 
in der i Georgen ſtraße 34/36 zum Preiſe von 1 RM. und am Vortragsabend 
vor dem Hörſaal zum Preiſe von 150 RM. erhältlich. Bö. 


Bienenzuchtlehrgänge für Bienenzucht in Erlangen. 1. Sin höherer Lehrgang zur 
Fortbildung nen Imker vom 4.—9. Mai; Teilnehmerzahl 20, Meldefriſt: 1. April 

2. Ein allgemeiner Lehrgang über Bienenzucht vom 2—6. Juni; Teilnehmerzahl 30, 
Meldefriſt: 1. Mai. 

Zum 1. und 3. Lehrgang werden nur ganz erfahrene Imker mit dem Nachweis 
entſprechender Vorbildung zugelaſſen. Auch für den 2. Lehrgang iſt imkerliche Vorbildung 
erwünſcht. Für Unterkunft haben die Teilnehmer ſelbſt zu ſorgen. Für etwaige Unfälle 
übernimmt die Anſtalt feine Haftung. Zuſchüſſe aus Staatsmitteln zu den Reife- und 
Aufenthaltskoſten können nicht in Ausſicht geſtellt werden. i ; 
, Geſuche um Zulaſſung find innerhalb der Meldefriſt an die Anſtalt für Bienenzucht 
in Erlangen zu richten. Den Geſuchen iſt ein kurzer Lebenslauf und ein Ausweis über 
die imkerliche Vorbildung beizugeben. Bewerber, die zur Teilnahme an einem Lehrgang 
eines 1 bedürfen, haben ſich hierwegen umgehend an ihre vorgeſetzte ame 
zu wenden. f 


Aus der DLO.: Profeſſor Dr. Ewert, Landsberg / Warthe, hat es übernommen, 
wie früher in Proskau, ſo jetzt in ſeiner neuen Arbeitsſtätte die Forſchungen über den 
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Nutzen der Beſtäubung von Obſtbäumen, Garten- und land 
wirtſchaftliche Kulturgewächſen durch die Bienen fortzuſetzen. Wäh⸗ 
rend der Kriegszeit und auch nachher hat man in Nordamerika, England, Schweden, 
Holland und der Schweiz U E viel auf dieſem Gebiete a während in 
Deutſchland die Ungunſt der Verhältniſſe den Forſchungen einen Stillſtand geboten hat. 
Es handelt ſich beſonders darum, nicht allein beim Obſtbau die größere Wirkſamkeit der 
Fremdbeſtäubung zu erkennen und dieſe durch Bienenzucht zu fördern, ſondern in gleicher 
Weiſe auch auf die Steigerung der Erträge bei landwirtſchaftlichen Kulturpflanzen hin» 
zuwirken. Sehr eingehende Verſuche find dazu nötig. Nicht zu kleine Flächen mit Kultur- 
gewächſen müſſen durch entſprechende Vorkehrungen ſo abgeſchloſſen werden, daß in einem 
Falle alle N im anderen nur die Bienen, und in einem dritten gale feine In⸗ 
eften die Blüten befliegen können. Erfreulicherweiſe hat die „Deutſche dwirtſchafts⸗ 
Geſellſchaft“ dieſe Arbeiten durch die große Beihilfe von 2000 Mark unterſtützt. Sowahl 
Dr. W. ltze, Geſchäftsführer der Obſt⸗ und Weinbau-Abteilung, wie Dr. Freyer, der 
al he rer der Tierzu e dem wir die Errichtung des S 
für Bienenzucht verdanken, haben ſich beſonders dafür intereſſiert und ſich Dank erworben. 
19 Dr. Ewert wird in der Herbſttagung der DG. in Königsberg über diefe 
Fragen ſprechen. A. 
Honigfälſchung. „Honig“, der in Fürſtenwalde, Spree, bei einem angeblich ans 
Cöslin ſtam menden Hauſierer gekauft iſt, iſt durch die Kammer als Fälſchung feſtgeſtellt. 
Strohmatten für Bienen wohnungen. Warmhaltung tft ein Haupterfordernis für die Durch⸗ 
winterung der Bienen. Als Material kommen neben Sackdecken, Häckſelkiſſen, Moos, Zeitungs⸗ 
papier und anderem, „Strohmatten“ in Frage. Während man bei Ständerbeuten die lange, hand⸗ 
geflochtene Form vorzieht, die über die Deckbretter bis zur Stirnwand reichend auch hinten die 
Fenſterſcheibe ſchützt, wendet man bei den Lagerbeuten, zumal bei Obenüberwinterung, die ſteife, 
in der Preßform hergeſtellte Matte an. Eine Preſſe ſtellt man ſich auf die einfachſte Weiſe ſelbſt 
her, indem man an ein Stück Dachlatte von etwa 50 em Länge vier Hölzer nagelt, in die mit 
dem Nagelbohrer eine Anzahl Löcher gebohrt werden, durch die ſtarke Nägel geſteckt werden können. 
Um das zu verwendende Stroh von Aehren, Unreinigkeiten uſw. zu befreien, zieht man es hand⸗ 
vollweiſe durch eine Strohhechel, die man ſich aus einem zollſtarken Brette fertigt. Das gereinigte 
Stroh legt man handvollweiſe, abwechſelnd mit den Enden nach rechts und links, in dle Preſſe, 
bis dieſe ziemlich ſtraff gefüllt if. Darauf legt man das in die Gabel paſſende Brett auf das Stroh, 
drückt es bis auf die erforderliche Höhe herab, ſteckt durch die Bohrlöcher die Nägel und legt, um 
ein ſeitliches Ausweichen zu verhindern, Holzklammern darüber. Jetzt beginnt das Flechten. Man 
verwendet dazu Bindedraht, Flechtrohr oder Bindfaden und verfährt am beſten auf die in der 
Beichnung angedeutete Weile. Um beim Beſchneiden die gewünſchte Länge genau zu erhalten, 
ingt man ſich an der unteren Leiſte wie am Deckbrett Marken an und ſchneidet endlich mit Lineal 
und ſcharfem Meſſer die Matte zurecht. Nach dem Herausnehmen aus der Preſſe ſind des ge⸗ 
fälligen Ausſehens halber noch die letzten Unebenheiten zu beſeitigen. E. W. 
Milbenſeuche. In der Schweiz und in Deutſch⸗Oeſterreich ift die Milbenſeuche (Acar apis 
Woodi) ſeſtgeſtellt worden. Bei der Gefährlichkeit der Krankheit erſcheint es dringend geboten, 
einem Uebergreifen der Seuche auf Deutſchland wirkſam entgegenzutreten. Der Direktor des 
Inſtituts für Bienenkunde an der Landwirtſchaftlichen Hochſchule Berlin, Profeſſor Dr. Arm⸗ 
bruſter, iſt von mir beauftragt worden, der Erforſchung der Seuche nachzugehen. Ich erſuche 
ergebenſt, den genannten Forſcher bei ſeinem Vorhaben zu unterſtützen, insbeſondere durch Mit⸗ 
teilung von Beobachtungen, ſowie gegebenenfalls durch die Bereitſtellung von Seuchenmaterial. 
Landw.⸗Miniſter, Berlin. 


Seuchenforſchung: In der Biologiſchen Reichsanſtalt für Land- und Forſtwirtſchaft, 
Berlin-Dahlem, Anieln-Cuiſe Str 17—19, werden im Laboratorium zur Erforſchung und 


Bekam ng der Bienenekrankheiten (Laboratoriumsvorſteher Privatdozent Dr. Borchert), 
Verſuche über die Faulbrut angeſtellt. Die Imker werden gebeten, dieſe Unterſuchungen 
durch Einſendung faulbrütiger Waben zu unterſtützen. A. 


wichtigſten Punkte der Tagesordnung, die 
nn elbſtverſtändlich find donde die Be⸗ 
ſonderheit der einzelnen Sitzung ausmachen. 
5 Daß „4 Uhr“ „nachm.“ fei, ift ſelbſtperſtänd⸗ 
Brandenburg lich. Daß „Geſchäftliches“, „Verſchiedenes“ 


Í : nn behandelt wird, daß „das Erſcheinen aller 
Eine Bitte der Schriftleitung. Mitglieder“ nötig Ty ebenſo das Wort 


Die Einladungen zu den Verſammlungen „Tagesordnung“ und die Bählung der Punkte 
möchten nichts weiter enthalten als: Ort des iſt überflüſſig, ebenſo die Unterſchrift und 
Vereins, Zeit und Ort der Tagung und die jede Anrede und Bitte um Aufnahme der 
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Mitteilung an die Schriftleitung. Schreibt 
nur, was nicht ungeſchrieben bleiben darf, 
ſonſt macht Ihr uns überflüſſige Arbeit 
und Unkoften. 

„Geſchäftliche Mitteilungen über die MB. 
dürfen nicht mit den Vereinsanzeigen auf 
demſelben Blatt ſtehen, gehen vielmehr un- 
mittelbar an die Kammer. — Jedes Wort 
koſtet Zeit, Geld, Kraft! — Gruß allerſeits! 


A. 

Wirtſchaftsgenoſſenſchaft Märkiſcher Im⸗ 
ker. Die Mitglieder werden hierdurch ein- 

laden, am 14. Februar d. J., 4 Uhr, im 

eſtaurant „Abademiſche Bierhallen“ 
Berlin, Dorotheenſtr. 8, beim Bahnhof 
Friedrichſtraße, zu einer ordentlichen Ge- 
neralverſammlung zu ericheinen. 

Tagesordnung: 1. Vorlegung des Ge⸗ 
ſchäftsberichts und der Bilanz. 2. Wahl: 
a) eines Vorſtandsmitgliedes, evtl. eines 
Vorſitzenden; b) von Aufſichtsratsmitglie- 
dern; c) von Kaſſenprüfern. 3. Satzungs⸗ 
änderung: Erhöhung des Geſchäftsanteils. 
4. . lichter iii i 

ie Aufſichtsratsſitzung findet im gleichen 

Lokal um 3 Uhr ſtatt. Jahresrechnung und 
Bilanz liegt vom 7, bis 13. Februar 0. J. 
im Geſchäftslokal, Spandauer Str. 2, von 
9—5 Uhr aus. 

Berlin, den 15. Januar 1925. 

Der Vorſtand. 
P. Ot to. 


f a „O. Krug. 

Bezirksverein Bandh - Belzig Jüterbog = 
Luckenwalde. Nach Beſchluß des Imkertages 
beträgt der Verbandsbeitrag 3,60 Mk., der 
Pe a 40 Bf., ſo daß pro Mitglied 
4 Mk. zu zahlen find. Dieſe folen in zwei 
Raten, am 1. April und 1. September an 
den Verband „ werden. Bitte nun 
die Vereine dringend, in dieſem Jahre den 
vollen Beitrag oder die Raten frühzei ⸗ 
tig an mich einzuſenden. Mein Poſtſcheck⸗ 
konto iſt aufgehoben! 

Hübner, Bezirkskaſſierer. 
Bezirk Ruppin⸗ Havelland. Der Beitrag 
an den Provinzialverband wurde in Berlin 
auf 3,60 Mk. feſtgeſetzt; an die oje 
find 0,40 Mk au zahlen, im ganzen aljo 
4 Mk. per Mitglied. Die erſte Hälfte iſt bis 
ſpäteſtens Ende März, die zweite Hälfte bis 
Ende Auguſt zahlbar. Alle Zahlungen 
ſind nur an den Bezirkskaſſenführer, Rek⸗ 
tor Schulz, Brandenburg, Poſtſch. rlin 
127 173, rechtzeitig zu leiſten. 

Angermünde e. B. Sonntag, 22. Febr., 
3 Uhr, Hauptſitzung i. d., „Rei 
halle“. Geſchäfts⸗ und . t. Be⸗ 
richt der . (alle geliehenen Bücher 
mitbringen). Wahl des Geſamtvorſtandes. 
Jahresbeitrag für 1925. Satzungsänderung. 
Bericht vom Märk. Imkertag. 

Arnswalde. Sonntag, 15. Febr., 4 Uhr, 
i Wende. Vorſtandswahl. richt über 


die Provinzialverſammlung. Beitragszah⸗ 
lung. Verschiedenes. 

ad e Sonntag, 22. Februar, 
2% Uhr, im Reſtaurant le Garten“. 

Beeskow. Sonntag, 15. Febr., 22 Uhr, 
Schützenhaus. 

5 Groß-Berlin. 12. Febr., 
abends 7% Uhr, in Berlin-Tempelhof, Dorf⸗ 
ftrabe 50 bei Stuhlmann (zulammen mit 

em Tempelhofer Verein). Lichtbildervor⸗ 
trag Dr. Borchert über al Bienen- 
krankheiten. Geſchäftliches. Fachliches. 

Berlin. 13. Febr., 28 Uhr, Germania⸗ 
gal, Chauſſeeſtr. 110 (Vorſtandsſaal). Un- 
ere Kontrollblätter. Vortrag. Der Beitrag 
ür das laufende Jahr beträgt 6 Mk. Die 
erſte Hälfte muß bis zur Märzverſammlung 
bezahlt ſein. Wachsſchmelzer und 
Wabenpreſſe ſind unbedingt in der 

ebruarſitzung abzugeben, ebenſo die Bi- 

liotheksbücher. l 

Berlin und nördliche Vororte. Die Ber- 
ſammlungen finden ſtets am 2. Donnerstag 
jeden Monat „Parkklauſe“ (Schümann), 
Wilhelm⸗Kuhr⸗Str. 86, Pankow, ſtatt. 
Donnerstag, 12 Febr., abds. 7 Uhr. Der 
Jahresbeitrag ift auf 8 Rm. feſtgeſetzt. Der 
Kaſſierer, Herr Lux, Pankow, Floraſtr. 27, 
bittet um baldige Einſendung. 

. Berlin-Tempelhof. 12. Febr., abds. 7 Uhr, 
Dorfſtr. 50. Vortrag mit Lichtbildern, Herr 
Dr. Borchert über Faulbrut, Noſema und 
andere Bienenſeuchen. Bücherausgabe. Bei- 
ie (hat möglichſt bald zu erfol⸗ 


gen). 
rlin⸗Hermsdorf. 
Freitag, 6. Febr., nachm. 7% Uhr, im Frohn⸗ 
Kaff lich ee Ge stiik für 
Kaſſenbericht. Feſtſetzung der Beiträge für 
1925. Vorſtandswahl. Bericht über die Ver- 
ſammlung des Prov.⸗Verb. Verſchiedenes. 
Der Vorſtand. 

Imkerverein Bernan und Umgegend. 
8. . Elyſium, Bernau. Standſchau. 
iersdorf. 


uptverſammlung 


Generalverſamm⸗ 
lung Sonntag, 15. Febr., bei Schönberg. 
1. Jahresbericht und Rechnungslegung. 
2. Vorſtandswahl. 3, Bericht über den Jm- 
kertag. 4. e ee 5. a 
oder gemeinſame Tagungen mit den Nach- 
barvereinen? 6. Imkerfragen. 

Bieſenthal⸗Mark. Sonntag, 22. Febr., 
3 Uhr, Hotel Wonneberg, Bahnbofſtr. Mit- 
teilungen. Die Kuntzſchbeute und ihre Be⸗ 
handlung. Vorführung einer Beute, Herr 
Sommerfeld⸗Melchow. Vortrag: „Verer⸗ 
bung“, Herr Paſtor n Feſt⸗ 
ſetzung des Beitrages für 1925. oe 
denes. Die rückſtändigen Beiträge find fo- 
15 zu zahlen. — Der Bezirksverband bietet 

ienenzucker zu günſtigem Preiſe an. Be⸗ 
ſtellungen werden in der Sitzung entgegen⸗ 
genommen. e 


Charlottenburg le. B.). 13. Febr., 8 re 
1. Verſammlung bei Reimer, Wilmersdorfer 
Straße 21. Vortrag Krauſe. 

Cottbus. Außerordentliche Generalver- 
ammlung Sonntag, den 22. Febr., 2 Uhr, 
im Vereinslokal (alte Loge). tzungsände⸗ 
rung zwecks 5 Vereins. Aus- 
tellung. Bericht über Verhandlung mit der 

rtsgruppe. Der Jahresbeitrag von 6 A 
iſt in Vierteljahrsbeträgen bis 15. jeden 
zweiten Monats im Vierteljahr an den 
Kaſſenführer Mehlis, Drebkauer Str. 129 
zahlbar. Nichtgezahlte Beträge werden dann 
ſofort durch achnahme erhoben. Bis 
15. Febr. ift gleichfalls eine Mark zum Aus- 
ſtellungsfonds zu bezahlen. 

Dobriſtroh. Sonntag, den 15. Febr., 2 Uhr, 
in Wormlage bei Lehmann. Statuten. Kö⸗ 
niginzucht. Beſprechung über Ausſtellung in 
Cottbus Beiträge. 

Eberswalde. Sonntag, 8. Febr., 2 Uhr, 
A b be ärkiſche Ss 5 ee er 
richt über den Märkiſchen Imkertag. Jah- 
res- und Kaſſenbericht, ſowie Bericht des 
Bibliothekars. Vorſtands⸗ und Kommiſ⸗ 
5 Feſtſetzung der Beiträge und 

ranſchlag für 1925. Vortrag: „Mittel und 
Wege Fd Hebung der Bienenzucht“. 

Falkenberg (Marh). Sonntag, 8. Febr., 
3 Uhr, 555 in Schröders 
Hotel. Jahres- u. Kaſſenbericht, Feſtſetzung 
des Jahresbeitrags, Vorſtandswahl, Bericht 
über Provinzialverſamm ung, Zuckerangebot. 

Fredersdorf⸗RNüdersdorf. Sonntag, 8. 2, 
2% Uhr, Verſammlung bei 
Petershagen. 1. Berichte und Geſchäftliches. 
2. Vorträge: a) „eiſtungsbienenzucht“ 
(Krug); b) „Was erhoffen wir Bienenzüchter 
von einer Ausſtellung?“ (Andree). 3. An- 
ſchaffung für Bibliothek. 

. Dien tag 10. 2., 6% Uhr, 
Brauereiausſchank in Friedrichshagen. Be- 
ſchlußfaſſung über gerichtl. Eintragung des 
Vereins. Vortrag: „Meine Erfahrungen 
über Bienenzucht in Amerika“. Herr Qud- 
wig, zurzeit in Erkner. — Jahresbeitrag 
für 1925 = 6 Mk., bald entrichten, ſpäte⸗ 
ſtens in zwei Raten zum 1. April und 
1. el an Herrn Grimm, Cöpenick, Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Str. 29. 14. 2., 8 Uhr, Stiftungs- 
feft im Brauereiausſchank. Verloſungsgegen⸗ 
ſtände möglichſt am 10. mitbringen. Gäſte 
willkommen. 

Fürſtenwalde. Nicht 12., ſondern 19. Fe- 
bruar, 8 Uhr, bei Kellermann, Mühlenſtr. 6. 


Havelberg. Sonntag, 8. Febr., 2 Uhr, bei 
Graſſer. Domhotel. achn ung, legung, Bor- 


tandswahl. Feſtſetzung und Einziehung 
es Beitrages für 1925. Bericht über den 
Imkertag 

Hennigsdorf (Oſthavelland). Sonnabend, 


ür 
Febr., 5 Uhr, im RNeſtaurant 


Rothes 
Schloß“, Rathenauſtraße. d 


Geſchäftliches. 
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adel in 


Vortrag. Herr Börſchel, Bienenzuchtſach⸗ 
ande Berlin über „Verbeſſerung der 
Bienenweide“ Zu dieſer Seug werden die 
auswärtigen Mitglieder aus Velten, Bötzow, 
Marwitz, Tegel, Warnsdorf, ganz beſonders 


eingeladen. N 
Joachimsthal. 8. Febr., 3 Uhr. 
Königsberg, Neumark und Umgegend. 

Sitzung am Sonntag, 15. Febr., 2 Uhr. 

Die Sitzung mit Damen iſt wegen zu ge⸗ 

ringer Beteiligung vertagt auf den 15. März. 

gur nächſten re N 15. Febr. ift das 
rſcheinen aller Mitglieder erforderlich. 

— Vorberaten iſt: Jedes Mitglied erhält 

eine Anweſenheitsprämie von 5 Pfd. Zucker. 

Außerdem erfolgt eine Verteilun 

Imkergeräten. Vors.: Köhler. 
i 8. Febr., 2% Uhr, im 

Vereinslokal. 


Vortrag. Beſprechung über 
„ und Beſprechung über Mb- 
altung eines Imkerkurſus. 
Kremmen. Sonntag, 8, Febr., 3% Uhr, 
bei Knöfel. 


Krieſcht und Umgegend. 14. Febr., 2 Uhr, 
bei Tillach. Vorſtandswahl. Kaſſenprüfung. 
Bericht über den Imkertag. Verſchiedenes. 

Landsberg a. d. W. 8. Febr., 3 Uhr, im 
e auſe. Der Jahresbeitrag iſt auf 
6 Mk. feſtgeſetzt worden. Die oogt des 
Betrages iſt bis ſpäteſtens 15. Febr. auf 
Konto Nr. 109 der Stadtgirokaſſe Lands⸗ 
berg a. d. W. einzuzahlen oder beim Vor⸗ 
ſitzenden, Röſtelſtr. 7, zu entrichten. Die 
zweite Rate iſt bis dam 1. Juli fällig. Nicht 
. eingehende Beiträge werden a 
Koſten des betreffenden Mitgliedes dur 
die Poſt eingezogen r kann, zahle den 
ganzen Betrag ſchon zum 15. 2. ein. 

Lenenberg. 22. Febr., 2 Uhr, bei Neste. 
Vortrag (Jädicke). Beſprechung über einen 
Kurſus für al a bat 
Beute „Honigquell“ von Krauſe, Fran 
a. d. Oder. 

Lindow (Mark). Sonntag, 15. Febr., 
2 Uhr: Generalperſammlung im Stadtgar- 
ten. Statiſtik. Beitrag für 1925. Vorſtands⸗ 
wahl. nl Bücerumtauid, Sämt- 
liche entliehenen Bücher nd zurückzugeben. 
Aufnahme neuer Mitglieder. Gäſte herzlich 
willkommen. . 

Lychen. 7. Febr., 8 Uhr, bei Holſt Gene- 
ralverſammlung. Rechnungslegung, Bor- 
ſtandswahl. Anſchließ. Wintervergnügen. 
Kein Mitglied darf fehlen. Gäſte willkom⸗ 
men. Tanz, Kaffeepauſe, Kuchen mitbringen. 

Mückenburg. 17 8. Febr., Jahres- 
verſammlung, 2 Uhr bei Otto Wegner. Rech- 
nung3legung und Entlaſtung des Kaſſierers. 
Vorſtandswahl. Bericht über Imkertag. 
Vortrag Herr Gieske Anträge. Feſtſetzung 
des Jahresbeitrages Verſchiedenes, 

Nauen. Aus Anlaß des 25 jährigen Be⸗ 
ſtehens des Vereins Feſtſitzung mit Damen 


der 
urt 


Sonntag, 8. Febr., 43 Uhr, im „Berliner 

of“. Gemeinſame Kaffeetafel. Geſchäft⸗ 
liches, Begrüßung und Feſtrede. Verloſung. 
(Es wird gebeten, kleine Geſchenke hierzu 
mitzubringen.) Bericht über die Vertreter 
verſammlung. Kaſſenbericht. Anträge und 
Sonſtiges. 

Neuruppin. Sonntag, 8. Febr., 2% Uhr, 
„Rheinsberger Hof“. Vortrag: „Die Bienen⸗ 
pflege“. Der Jahresbeitrag für 1925 beträgt 
6 Mi. einſchließlich Zeitung und allen Ber- 
ſicherungen, wovon die Hälfte ſpäteſtens bis 
zum 1. 3. 25 bei Herrn Neumann, Ne 
ruppin, i 89, eingezahlt ſein 
muß; andernfalls wird der Betrag per Nach⸗ 
nahme eingezogen. 

ranienburg 2. 8. Februar, 3 Uhr, Win- 
terkurſus 14. N abds. 7 Uhr: Im⸗ 
kerabend mit Kaffeekränzchen bei Höhne, 
Borgsdorf. Familien angehörige und Gäſte 
freundlichſt willkommen. 

Perleberg und 5 Hauptverſamm⸗ 
lung Sonntag, 15. Febr., 3 Uhr, bei Gröbler. 
Bericht über den Märkiſchen Imkertag. 
Feſtſetzung des Jahresbeitrages und Bei⸗ 
tra geblung, en über Durchlenzung 
der Bienenvölker. orführung des Defi- 


9 
ſtockes. 

Potsdam und Umgegend. Mittwoch, 
18. Febr., 5 Uhr, 7 —.— us. 1. Vortrag: 
„Was iſt zur Verbeſſerung der Bienenweide 
u unternehmen?“ 2. Preſſeausſchuß. 3. Ver⸗ 
ſchiedenes. ; 

Reppen. Sonntag, 8. Febr., 733 Uhr, bei 
Schilling: Generalverſammlung. richt 
über die Tagungen in Frankfurt a. d. O., in 
Berlin. Se t3- und Kaſſenbericht. Feſt⸗ 
ſetzung der Beiträge für 1925. Statuten⸗ 
änderung und Drucklegung. Vorſtandsmit⸗ 
liederwahl. Standſchauen und Bienenweide. 

nträge an den Kreisimkerverband. Bei 
ganz ſchlechtem Wetter dann am 15. 2 

Reitwein. 5. Februar, 4 Uhr, im Reftau- 
rant Kurz. 

Rathenow. 15. Febr., 1 Uhr, bei Dobber⸗ 


kan. 1. Bericht über 


iſt bis zum 1. Mär 
bahnſekretär Rietſchel 
Nr 600 | 


Seelow⸗Diedersdorf. Sonntag, 8. Febr., 
2 Uhr, G. Schumann. Bericht von der Bun⸗ 
desverſammlung und dem ezirksimkertag. 
Beitiebung und Einziehung des Jahresbei⸗ 
rages. | 

Spandau. Feſtſitzung zur 25. Jahresfeier 
des Beſtehens Sonntag, 15. Febr., 4 Uhr, im 
Neuen Ratskeller (Turmſaal]. Rückblick und 
Jahresbericht (Vorſitzender). Kaſſenbericht, 


Neu- 
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Voranſchlag, 


Beitragszahlung. Vortrag 
rr Börſchel⸗Berlin 


| „Die wirtſchaftliche 
utung der Bienenzucht“. Vorführung: 
„Eine verbeſſerte nderbeute nach 
Kuntzſch“. Gr. Schultz. Gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein mit Damen, Verloſung, Kaffee- 
trinken, Lichtbilder, Familien⸗Kränzchen. 
(Verſorgung mit Kuchen uſw. den Gäſten 
überlaſſen, auch im Lokal.) l 

Templin. Für den 4. März, 3 Uhr, ift 
bei Schütz seiellige® Beiſammenſein mit 
Damen geplant. Muſikaliſche Unterhaltung, 
Kaffeetafel, Verloſung; freiwillige Spenden 
willkommen lrechtzeitig abgeben bei F. 
Schütz). 3 Mark als erſte Rate des Jahres⸗ 
beitrages iſt bis 4. 3. an den Kaſſierer ab- 
zuführen (ſpäter Nachnahmel). r Zucker 
wünſcht, zahle bis 15. Febr. pro Sack (zwei 
Zentner) 58 Mk. bei F. Schütz ein; n- 
ſtation angeben! Die Fracht ab Wriezen hat 
jeder Beſteller zu tragen. 

Teltow. Montag, den 9. Febr., 6% Uhr, 
bei Hennig. Vortrag. Feb Bücher⸗ 
austauſch. Die Damen der Mitglieder wer- 
den eingeladen, zu einem zwangloſen, ge⸗ 
mütlichen Beiſammenſein zu 8 / Uhr nad- 
zukommen. Der Vorſtand, mit Ausnahme 
der Kaſſierer, iſt wiedergewählt worden. 
1. Kaſſierer ift Herr Stadtoberſekretär 

opf, Berlin⸗Lankwitz, Kaifer-Wilhelm- 

tr. 118. 2. Kaſſierer iſt der bisherige 
1. Kaſſierer, Herr Steuerinſpektor Barth. 
Der Jahresbeitrag ijt auf 6 RM. feſtgeſetzt, 
der bis zum 1. April bezahlt fein muß. Cin- 
ahlungen können geleiſtet werden auf das 
Poſtſchecktonto des 2. Kaſſierers, Herrn 


„ Barth, Berlin⸗Südende, 
Brandenburgiſche Str. 24 (Berlin 139 811). 


Werneuchen. Wegen ſchlechten Beſuches 
der Generalverſammlung findet dieſelbe 
nunmehr am 15. 2., 3 Uhr, bei Büttner ſtatt. 
Nichterſcheinen bedeutet Austritt. — Die 
reſtlichen Beiträge für 1924 ſind binnen 
14 Tagen an den Kaſſierer, Herrn Fr. 
Schnalle, Werneuchen, Altſtadt 3, zu zahlen, 
andernfalls Einziehung durch Poſtnach⸗ 
nahme erfolgt. | 

riezen. Dienstag, 8. Febr., 8 Uhr, im 


Hotel „Zum Kronprinzen“. Bericht über 
die Provinzialverſammlung. Beitragsfeſt⸗ 
tebung, Vortrag des Vorſitzenden. 
Zielenzig. Sonntag, 8. Febr., 2 Uhr, im 
Vereinslokal. Vortrag des Herrn Lehrer 
Krieger. — Fällige Beiträge find von den 


ſäumigen itgliedern unbedingt einzu⸗ 

9 1 en alls werden l 
ure oſtauftrag eingezogen. Da r- 

nen aller Mitglieder ift dringend not- 
ndig. 


Grenzmark. 


Schneidemühl. Sonntag, 8. Febr., 3 Uhr, 
bei Graß, Friedrichſtraße | 
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Der Bienengarten 


SOUROHOUHSHHUHLLSETHOEHHENE eee 


Hubamklee, dieſer verbeſſerte einjährige Bokharaklee, muß jetzt ausgeſät werden, je 
früher, deſto kräftiger iſt die Entwicklung und um ſo reichhaltiger iſt die Blütenpracht und 
damit die Bienenweide. Wer mehr darüber wiſſen will, vgl. Seite 159, 161 und 219 des 
Bienengartens. * 
Seidenpflanze (Asclepia cornuti und Asclepia syriaca). Die Wurzelausläufer der 
vorzüglichen Honig on e können jetzt abgetrennt werden und neue Strecken damit 
beſetzt werden. Die ra ange jtellt feine Anſprüche an den Boden, ſondern gedeiht überall 
vortrefflich. Näheres Seite 18 Nr. 1, 1925. | | j 

Alle Beerenſträncher, wie Stachel⸗ Johannese, imbeere und Brombeere uſw. können 
jetzt ausgepflanzt werden. Dieſe Sträucher decken nicht nur unſeren Bienen im Frühling 
für längere Zeit ſehr reichlich den Tiſch, ſie ſorgen auch für den Haushalt und liefern bei 
wenig Pflege das gute Beeren⸗Obſt. ne u 

Die jetzt abgeernteten Kohlſtrünke des Grün- und Roſenkohls uſw. in unſeren Gär⸗ 
ten werfe man nicht fort. Sie geben, auf irgend ein unbeſetztes Fleckchen mit dem Ballen 
eſetzt, gutes Bienenfutter. Aus den Strünken wachſen neue Schößlinge hervor, die im 
Jun 5 Da alle Kohlarten zu den Kreuzblütlern gehören, werden ſie von den 
Bienen gut beflogen. Die Nektarabſonderung ift reichlich. | 

Die Schneebeere (Symphoricarpus racemosus). Die Schneebeere ift ein nur mäßig 
hoch werdender Strauch von unermüdlichem Wachstum. Sie eignet ſich vorzüglich zur 
Unterpflanzung größerer Gehölze und zählt zu den beſten Schattengehölzen. Da dieſer 
hübſche Zierſtrauch an den Boden durchaus keine Anſprüche ſtellt, überall fortkommt und 
mit feinen zahlreichen weißen Beeren in den Herbſt⸗ und Wintermonaten eine gute defora- 
tive Wirkung hervorbringt, wird er vom Landſchaftsgärtner mit Vorliebe bei der An- 
pflanzung von Gehölzgruppen mit verwendet. 

Was den Strauch für den Imker wertvoll macht, iſt ſeine Eigenſchaft als Bienen⸗ 
nährpflanze. Obgleich die zahlreichen, während des Sommers bis zum ſpäten Herbſt er- 
ſcheinenden Blüten, in Form von kleinen roſafarbenen Glöckchen, faſt gar nicht auffallen, 
werden fie doch ununterbrochen von den Bienen beflogen die in der Schnee 
beere eine nie verſagende Honigquelle gefunden baben. N ö 

| | M. Lange- Frankfurt a. O. 

| ottel⸗ oder Zaunwicke (Vicia villosa) gedeiht noch ai leichteſtem Sandboden. Eine 
vorzügliche Stickſtoffſammlerin, wie alle Schmetterlingsblütler Die Pfahlwurzel ſoll in 
den Boden dringen und dieſen daher gut aufſchließen. Vicia villosa wird 80 bis 100 Bens 
timeter hoch. Ausſaat Februar bis März, breitwürfig. Die im Juni bis Juli erſchemen⸗ 
den Blüten ſtehen in Trauben und find von rötlich-brauner Farbe. Dieſe ſehr gute 
Bienen nährpflanze müßte auch als Futter. und Gründungspflanze immer mehr 
Beachtung finden. . 

. Zannwicke (Vicia sepium) kommt auf guten Wieſen, an Hecken und Gebüſchen häufig 
wild vor, wird jedoch, da ſie den ganzen Sommer hindurch wächſt und lange ausdauert, 
vielfach auf Dauerweiden ausgeſät. Die Blütezeit beginnt bereits im April und 
dauert bis Juli. Die Blütenſtände beſtehen aus rötlich-violetten Blüten. Die Zaunwicke 
wird 60 bis 80 Zentimeter hoch. Ausſaat wie bei der Zottelwicke. (Als Bienennährpflanze 
beſonders zu empfehlen.) ©; . 
R Bogelwide Vicia cracca). Die Vogelwicke wächſt wild, ift ausdauernd, gedeiht 
überall, Kt noch im Schatten, nur nicht auf naſſem Boden. Da fie ein ſehr nahrhaftes 
Maſtfutter für faſt alles Vieh liefert, wird ſie viel angebaut und öfter als Einſaat auf 
Dauerwieſen verwendet. Saatbedarf je Morgen 30 bis 40 Pfund. Ihr Stengel erreicht 
eine Höhe von 30 bis 125 Zentimeter. Die bläulich bis rötlich-violetten Blüten erſcheinen 
vom Juni bis Auguft. Vicia cracca liefert außer dem Blütennektar hauptſächlich Honig 
aus den Blattdrüſen, wie bei der Puffbohne. Ausſaat wie bei der Zottelwicke. Reichlicher 
Blütenbeſuch durch die Bienen iſt feſtgeſtellt. e eee 


Krokus Crocus vernalis) ift ein im zeitigen Frühjahr blühendes Zwiebelgewächs, das jetzt 
wa 11 werden fann. Die Blütezeit ift A bis T Crocus ift eine vorzügliche 
Pollenſpenderin, eine Zierde des Bienengarten und zur Anpflanzung ſehr zu empfehlen 


ze 1A; E 


Puffbohnen, auch Pferdebohne (Saubohne), gehört dar Familie der Wicken. Die 
Ausſaat kann, da die Pflanze nicht n iſt, bereits im zeitigſten Frühjahre 
(Februar und März), ſobald der Boden aufgetaut, erfolgen. Man legt die Bohnen in 
35—40 Zentimeter voneinander entfernten Reihen und in den Reihen mit 10—15 Benti- 
meter 1 Die Puffbohne iſt ſehr ſchnellwüchſig, treibt viele Blüten und iſt eine 
vorzügliche Bienen nährpflanze. Außer den Nektarien in den Schmetterlings⸗ 
blüten 15 die Pflanze noch die Eigentümlichkeit, daß ſich an der Rückſeite der kleinen 
Nebenblätter braune Honigdrüſen befinden, welche reichlich große, glänzende Tropfen Süß⸗ 
ſtoffe abſondern. Ich habe den Anbau dieſer Bienenpflanze faſt alljährlich in meinem 
Garten bevorzugt und b daß, ſolange die Staude noch grüne Triebe zeigte, die Bienen 
ſtets dieſe Pflanze zu jeder Tageszeit bevorzugten. Die jungen Schoten liefern ein zartes 
Gemüſe. Bei feldmäßigem Anbau gilt die Bohne als vorzügliche Sutterpflange, die 
dem Landwirt ein ſehr gutes Kraftfuttermittel für die Rind- und Schweinezucht liefert. 
An den Boden werden keine großen Anſprüche geſtellt, doch ſind die Erträge bei ſchwerem 
und feuchtem Boden erheblich größer. 5 
Boretſch oder Gurkenkraut (Borago officinalis) iſt ſehr anſpruchslos an den Boden und 
kann zum Anbau 15 Böſchungen und Gräben nur empfohlen werden. Die Ausſaat kann 
im Februar und März erfolgen. Die Blütezeit fällt in Juni und Juli je nach Ausſaat 
und währt bis Ende September. Die kleinen blauen Blüten ſondern ſehr reichlich Nektar 
ab und werden dauernd von den Bienen aufgeſucht. Die Pflanze verdient die weiteſte 
Verbreitung. Jeder Imker ſorge für die Ausſaat. $ 


Blütenkalender. Um die Imker zur Ausnutzung der Bienenweide anzuregen, fol ein 
Blütenkalender fortlaufend veröffentlicht werden. Jeder Imker wird hier zur regen Mitarbeit 
und zur Veröffentlichung ſeiner eigenen Erfahrungen auf dieſem Gebiete eingeladen. 

Februar. Weiß- und Schwarzerle, Haſelnuß. 

März. Cornelskirſche, Weide, Ulme, Pappel, Zuckerahorn, Bergrüſter, Mandelbaum, 
Zellermuß, Pfirſich, Apri vie, Forſythie, Buchsbaum. , f 

| Alpen⸗Gänſekraut, Schneeglöckchen, Narziſſe, Wi Frühlings- 
Anemone, Vogelmiere, Hirtentäſchelkraut, Windröschen, Gänſeblümchen, N ur- 
purtaubneſſel, Frühlings⸗Fingerkraut, Schlüſſelblume, Ehrenpreis, Veilchen, Leberblüm⸗ 
chen, Johannisbeere, Safran, Lungenkraut, Nießwurz, Mäzenbecher, Weißl. Gänſekreſſe. 


Fragelaſten des Bienengarten. 


Frage: D. in P. bei L.: Mit welchen Bienenpflanzen faſſe ich die Wege meines 
Gartens am beſten ein? ur 

Antwort: Wir empfehlen Arabis alpides (Alpengänſekraut). Dieſe Pflanze ift 
mit dem geringſten Boden zufrieden und blüht im zeitigen Frühjahr. Die Verbreitung er⸗ 
folgt durch Wurzelableger und kann die Einfaſſung durch Abſteckung mit dem Spaten in 
eine gerade Flucht gehalten werden. | 

Wird eine höhere Einfaſſung gewünſcht, fo dürfte die Mahonie für diefe Zwecke ſehr 
gut geeignet ſein. Dieſe Sträucher blühen im April, ſind vorzügliche Bienennährpflanzen 
und haben außerdem die Annehmlichkeit, als Schnittpflanze für Kranzbindereien gute Ab- 
nehmer zu finden. l 


Frage: M. in D.: Vor meinem Bienenſtande beabſichtige ich eine lebende Hecke 
aufzuführen, um die Bienen zu zwingen, ſofort hochzufliegen. 

Antwort: Wollen Sie einen vorübergehenden Nutzen durch dieſe Anpflanzung 
erzielen, ſo würde ich die Anpflanzung von Himbeeren (Rubus idaens) empfehlen. Die An⸗ 
pflanzung geſchieht in einem Graben, der mit Humus ausgefüllt wird. Die einjährigen 
Triebe werden in einer Entfernung von 50 Zentimeter angepflanzt. Wird auf eine Dauer- 
tracht Wert gelegt, ſo empfiehlt ſich die Anpflanzung einer Schneebeerhecke. Die Schnee⸗ 
beere (Symphoricarpus racemosa) iſt wegen ihrer großzügigen Ausbreitung und ihrer be⸗ 
ſcheidenen Anſprüche an den Boden eine ganz vorzügliche Bienennährpflanze. Die Bienen 
befliegen ſie von Juni bis Oktober hinein bei jedem Wetter. Aus den zierlichen rötlichen 
Blütenglöckchen ſchöpfen ſie reichlich Nektar und Blütenſtaub. 

Aus den reichlichen Wurzelſchößlingen, ebenſo aus Stecklingen, läßt ſich in kurzer 
Zeit eine ausgedehnte Vermehrung durchführen. Je dichter die Anpflanzung, deſto höher 
und undurchdringlicher wird die Hecke. : 

Frage: Der hieſige Gartenbau⸗Verein beabſichtigt, in der Blütezeit feine Obſt⸗ 
bäume mit Kalkſäur, und Schwefel zu beſpritzen. Schadet dies den Bienen, wenn Sie: 
dieſelben beflieger “ | Bo ee ee a en 


as A 

Antwort: Es empfiehlt fih, die Obſtbäume vor der Blüte oder gleich nach der 

Blüte mit Kalk und Schwefel zu beſpritzen. Sie würden dann der Gefahr, Ihren Bienen 

zu ſchaden, ſicher entgehen. Spritzen Sie die Bäume während der Blütezeit, ſo laufen Sie 

nicht nur Gefahr, den Bienen zu ſchaden, ſondern auch erhebliche Einbuße an der Obſternte 

ı erleiden. Dem Spritzmittel Zucker oder ähnliche Süßſtoffen zuzufügen, um beſſeres 
Haften zu erreichen, ift unter allen Umſtän'den zu vermeiden. Bö. 


Reiche Ernten in Garten und Feld erzielt man nur, wenn das Beſte, Bewähr⸗ 
teſte und Zuverläſſigſte zur Ausſaat und zur Anpflanzung verwendet wird. Eine reich 
haltige Auswahl ſolches vorzüglichen Saatgutes und Pflanzenmaterials als auch praktiſcher 
Gartengeräte bietet die der heutigen Nummer beiliegende Preisliſte der Firma Paul 
Hauber, Großbaumſchulen, Samenzüchterei und Samengroßhandlung, Dresden⸗Tolkewitz, 
auf die wir unſere Leſer ganz beſonders aufmerkſam machen. Die Preisliſte iſt ein 
Auszug aus dem großen Frühjahrshauptkatalog, der Intereſſenten gegen Einſendung von 
2 Mark auf Poſtſcheckkonto Paul Hauber. Dresden 45, poſtfrei zugeſandt 
wird. Bei Beſtellung von 20 Mark wird der Betrag in voller Höhe vergütet. Bei der 
roben Bedeutung des Obſt⸗ und Gartenbaues werden die Druckſachen A beſondere 
Hern finden. Für beſte und preiswerte Bedienung bietet der gute Ruf des Hauſes 
Hauber Gewähr. u | . 


Notiz für unfere Rancher! Am Stammtijc wie bei der Arbeit ift guter Tabak 
unentbehrlich, er darf aber nicht teuer kommen, weil Geld eben ein rarer Artikel iſt. Zu 
e . zum Bezug von gutem dabei ſehr billigem Tabak: „die alte, direkt an tau⸗ 
ſende und aber tauſende Raucher liefernde Firma E. Köller, Rauchtabakfabrik „We It- 
ruf“ in Bruchſal (Baden).“ Gratis⸗Preisliſte auf Wunſch franko. | | 
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5 a TDTU ı| Honigschleuder, 
Ich empfehle meine 5 , ; gut erhalten, t.Ganzwaben, 
neuen weitberübmten P N 2 ö sucht zu kaufen 


Lüneburger | | Koss || ee ——— 
körbe | | DE 000002 
Blenenkörbe | || Se | | Billig zu verkaufen! 


dickwandig und sauber 123 a ; 
gearbeitet, mitund ohne en N BP 2 | 14 Normalmaßbeuten, 7 da- 
Spundloch, das stück IR 2 von besetzt, tadellos ein- 
2,0 Gm. Solange der 5 TUF 2 | gewintert. 3 und 4-Beuter, 
Vorrat reicht, hat ab- Ze Í | Ober- and Hinterbehand- 
zugeben. Dietr. Hassel- J 7 Í | ıung, alle neu, großartig 
brock. Bensen, Post Sud- zu Pavillon - Aufstellung. 
walde, Kreis Sulingen Ebers jalde, Stettiner Straße 26 Besichtigung täglich. Auc 
Bahnstat. Schwaförden. versendet die große reichill. Preisliste gratis eine gebrauchte Milch- 
Bitte um deutliche An- iali , schleuder zu verkaufen. 
gabe der Bahnstation. Spezia ität: Kunstwaben Walter Schulz 

in Sophienthal 7 im Oderbr. 
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D. R. G. M. Nr. 774839 


Moderne Bienen wohnung, unübertroffen in Einfachheit der Behauptung und Betriebsweise, sowie 

saube rate Verarbeitung. daher: Präm. auf allen beschickten Ausstellungen mit höchsten 

Auszeichnungen Ausführung I Dreietager mit Freudensteinwaben in den zwei unteren und 

Dickwaben in der oberen Etage im Warmbau. Ausführung Il, Genau wie vor, jedoch in der unteren 

Etage Schlitten(Kuntzschbetrieb). Abteilung IIl. Kunstwaben aus garantiert reinem Bienenwachs. 

Honigschleudern in allen Ausführungen. Wachsschmelzer in verschiedenen Ausführungen. 
Kunstwabenpressen aus Zink und Kupfer. 


Broschüre (Siegerlandbeute) 20 Pi. franko auf Postscheck Köln 105751 oder im Brief. 


Bei Anfragen Rückporto erbeten. 


Herm. Beliz, Bienenwohnungsfabrik, Kreuztal, Kr. Siegen 


Garantiert Vebersee-Rauchtabake 


Harke „Schäco“ 


Krull-, Mittel- oder Grobschnitt per Pfund 1,25, 1,50 


und 1,76 M frei Haus, unter Nachn. bei 5 Pfund. 


Schäfer & Co., G. m. b. H., 


Jugenheim, Bergstraße. | 
Kein Rippentabak. — Ein Versuch überzeugt. 


“ 
kauft seit vielen Jahrzehnten und erbittet Angebot 


H. Gühler, Honiggroßhandlung, 
Berlin SO 33, Elsenstraße 3. 


Den ues aI 1 
= $trofidecken == 
für den Kuntzschzwilling in besonders Suter. fester 
Ausführung Stück —,80 M., Postkolli 8 Stück. Jeder 
Posten sofort lieferbar Milchkannen, 40 Liter. 25 M. 
Das Beste für den Honigtransport. Kuntzschzwillinge 
mit meinen Neuerungen sowie alle anderen Artikel zur 
Bienenzucht Preisliste gratis, Katalog gegen —.30 M. 
Einsendung 


wiih. Grethen, Glindow (Tauche) 


Fernspr: Werder Havel 250 Postscheckk. Berlin 53837. 


1 x € Pr N * 12 A s 94 = 7 . 


Otferten mit Preis. 


Ihr Geldbeutel 


wird fett, wenn Sie billig rauchen, es koſtet 
5 Pfg. für eine Karte an Tabakfabrik „Weltruf 


F. Köller, Bruchſal Nr. 


um Preisliſte. 
Riskieren Sie es, Sie bereuen es nicht. 
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Interessant! Altes Bienenbuch 1803. Lehrreicn! 


Mitteln und Kniffe bei allen Gelegenheiten, auch das der 

Bienentieb sich selit. Die Geheimnisse alter Imker. 

Wortgetireuer Neudruck 1,10 Mk., auch Marken. Post- 
scheckkonto Hamburg 43472. 


W. Sehlue k, Kähmen bei Dannenberg, Elbe. 


H ni Ius äußerst widerst an iH Ah Ig. schwerstes 
0 99 er Fabrikat, rein weiß, geschmackvolle 
Form. Maschinell gearbeitet. ohne Innengewinde, 
mit verschmolzenem. also nicht verwundendem Rande. 
mit exaktem, vei alluminiumiertem, daher nicht rosten- 
den Weibblechschraubdeckel und asp Iter Einlage 
ia 1 2 . Honiginhalt 


M 1050 18. — 19 — das Hundert 

100. — 125.— 185.— das Tausend 
Liefere prompt ab Dessau geg. Nachn. od. Voreins. d. 
Betrages. Aelt. Abnehmer geg Ziel Kisten werden 2. 
Selbstkostenpreis in Rechn. ges, bei Franko - Rücks. 
erſolgt volle Rückvergütung In goldlackierten Weiß- 
blech- Honig versandeimerchen stehe ich gerd mit 
günstigster Offerte zur Verfügung. Hermann 
Briegert, Dessau. Kranzstraße 44. Postscneok- 

konto 22 8 Tel. 1088 
Katal 


Betten enthält alle iu Betracht 


echtrot federdicht. Daunen- | kommenden Sämereien und 


Fa. Nooks Bienenhonig 


2 Nook & Fieguth, Berlin-Friedenau 
8 Handjerystraße 41 


e Bücher f 


rn N 
6. und 7 
Liebesbriefsteller . 
Tanzlehrbuch . . 
1000 Schnadahüpfln 
Großes Liederbuch 
Großes Traumbuen 
Hochz-itsgedichte . 
Komische Vorträge 


Groß. Zauberkünstl. 
1.— H. 
1.50 M. 


Wahrsage kunst. 
Grß. Sympathiebuch 


Bucu Moses 4.— M. 
Geschäftsbriefsteiler 2,50 M. 
2.— NM. 
1.50 NM. 
0.90 M 
0,60 M. 
1.50 M. 
1,50 M. 
1,50 M 


3.— M 


Großer Katalog gratis 


Ernst Tkesdor Kümpel 


München 30, Friedrichstr. 18 


Schleuderhonig. 


Herm. d. Niemeyer, Honiggroßhandig., 
Hamburg 37. Kloster-Aliee 100. 


Kaufe 


zu 100 bis 120 M. p. 
je nach vorwieg. Tracht. 
garant reinen deutsch. 


tr., 


1 


| 
| 
| 
| 


Kaufe 
Shendar- und 
scheihenhonig, 

Wachs 


Erbitte Angebot mit 
Menge u vorwiegend. 
Blütentracht. Ueber- 
nehme Transport- 
risiko und kann auf 
Wunsch Gefäße 
stellen 


13 2 2 En 

Awin Franz, Leipzig, 

Funkenburgstr. 1. 
Gegr. 1886 
Fernspr. 2450) 


köper, 1ls-schläfrig, großes 
Oderbett. Unterbett und 1 
Kissen mit 14 Pid. grauen 
Fed. rn gefüllt. à Gebett 
Gm. 43.—, dasselbe Gebett 
mit 3 Kissen u. 16 Pid. zart- 
weich. Federn gefüllt 
Gm 63.— 


Bettiedern 


graue, p. Pid. Gm. 1.10, zart 
und weich, Gm. 1.50, graue 
Halbdaunen 835, Schleiß- 


tedern grau 2.25, weiße Halb- | — 


dannen 5.—, Daunen grau 
9.25, weiß 12.50 Bettbezug 
aus gutem weißen Linon 
oder bunt geblümt oder 
kariert per Stück Gm. 7.20. 
Alle Aussteuerartikel billig. 
Muster u. Katalog trel Nicht» 

tall. Geld zurück. Bett- 
edern-Großhandig., Botten- 
fabrik, Einzelhandel u. Ver- 
sand Th. Kranefuß, 

Cassel 212. 


Filzel Filze! 


Filxkissen für Bienenwoh- 
nungen. non und billigst 


G. m. b. H „Orünbergi.Schl. 


Pfianzen in Garen, Feld, 
Wald, Wiese und Oedland. 
Jeder Im! er ersleht daraus, 
wie er seinen Immen das 
anze Jahr hindurch dem 

isch deckt. Gegen 20 Pig. 
in Marken. 


la Zuchtbienenvälker, 
zur Blutauffriscuung be- 
sonders geeignet, ab Mitte 
März. Anfragen Rüek porte. 

Imkerei C. Arit, 
Kortaitz b. Sprottan i. Sebi. 


Di Märkische 
Inn | 1 
I. 


umfaßt 


32 Seiten 


Eine freudige Ueberraschung für jeden 


Imker ist die 


Schwäbische Wachskanone 


mit Handpresse 


weil sie sich infolge ihrer Leistungen u. Vorzüge in kürzester Zeit v.selbst bezahlt. Niedriger Anschaffungspreis. 3 


Denkbar höchste (rest lose) Wachrausbeute :: Goldgelben, sofort verwendbares 
Wachs :: Große Zeit- nnd Brennstoffersparuis :: Angenehme, bequeme, rein- 


liche Handhabung :: 


Einfachste solideste Bauart, ohne empfindliche Einzelteile 


Man verlange Prospekt kostenlos vom Erfinder. 


Karl Methfessel, Sulzbach a. d. Murr Württ.) 


Glänzende Anerkennungen von Imkern u. Wachstachleuten. Höchste Auszeichnungen auf Ausstellungen usw 


r 


au bequeme 2 

lief. Chrenbaus, Elbe“ Teilzahlung 
t’resden-Biasewitz 94 

Preisliste Nr. 31 gegen 30 Pig. in 


Uhren Briefmarken, die bei Kaut ange- 


diebe rechnet werden. Beruf angeben. 


Ranbiierfallen aller Art 


r sehr vorteilhaft 
ei den 
Imkerkollegen Mewes & Co. 
Raubtierfallen-Fabrik Haynau 
1. Sehl. Fordern Sie kostenlos 
Preisliste Nr. 34. 


Garan iert reines ö 


tür Seibstverbrauch laufend zu kaufen gesucht. 
Gebrüder Kroner, Berlin O 17. 


Blüten- 
Schleuderhonig 


garantiert rein, goldgelb, habe noch mit 100 Gm. 
per Zentner abzugeben. Gratisprobe auf Wunsch. 


H. C. Buck 
Beverstedt Nr. 45 i. Hann. 
ILLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLL LLL 
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Kuntzschimkerei Enders, Brandenburg (Havel) 
Rochowstraße 7 


liefert besetzte und unbesetzte Wolfenbüttler 


Kuntzsch- 


zwillinge, Geräte u. Mittelwände, Kuntzschvölker 
ın Versandkisten und 
L a = X 
Königinnen 


von Völkern bester Leistung nach Wilhelm Wanklers 


Leistungszucht 


Rudolphs Wetterkalender für 1925 


Das Wetter für Deutſchland für jeden Tag berechnet. 


Diefer Kalender ift dem Reifenden, Landwirt, 
gäger, Eſcher und Forstwirt ein 
unentbehrlicher Ratgeber, 


Einige Urteile aus 1924. 
Forſtliche Hochſchule Eberswalde: 
Forſellchen Laboratorium der 
orſtlichen Hochichule Eberswalde. 

. . . für die einzelnen Monate dieſes Jahres wieder 
überraſchend gut zutraf, 10 daß der Kalender beſonders 
dem Land- und Forſtwirt warm empfohlen werden kann. 
Otto Dübner, Duisburg. 

; und war überraſcht, mit welcher Genauigkeit 
die Prognoſen ſtimmten. 


— . ————.—— 
Zu beziehen gegen Einſendung von 35 Pfg. direkt vom Verlag 


Paul Kröſing, GmbH., Dfterode (Harz) Nr. 12 


Poſtſcheckkonto Hannover 8665. 


Bienen wohnungen, 


Otto Nageſer. Berlin W8, Mofrenstr.37 


Fernspr.: Zentr. 6350 Bienenwirtschaft u. Honiggroßhandilung Fernspr.: Zentr. 6351 
TTT 


vertretung und Musterlager der als erstklassig 
bekannten Firma l. M Kranich. Mellenbach. 
Spezlalität: Kuntzschzwillinge, Kuntzscheinbeuten, Lagerbeuten in Kuntzschmaß 
Ferner empfehle: Kunstwaben, Honigschleudern, Wachsschmeizer, 
Rähmchenstäbe, Dathepfeifen, Siegfried- Handschuhe, 
formen. Beschläge für Kästen sowie sämtliche 


Rietsches Kunstwabenguß:- 


Geräte zur Bienenzucht. 


| 
8 
2 
Absperrgitter. 
2 


Kaufe jeden Posten Honig, Wachs, alte Waben, auch Tausch gegen Waren. 


E ˙ A / e r O AERTENE 9 EEE EEE SET 


pi ro T E m a e E E E A A 


Bienenkorbrohr 


Prima helle gesunde Ware, lange Fäden, erprobte Qualität 


1 Postkoli . . franko 3,— M. 
1 Zentner (per Bahn) . 20,— M. 


Soeben erschienen: 


Heinr. Thie's Handbuch 
des praktischen Wissens für Bienenzüchter 
Preis 10, 30 M. 


Firma Heinrich Thie / Wolfenbüttel 
1 


AFFEN 
Wer kes 5 Fritz Kolloff 


volver. Jagdwaifen, 
Munition gratis. 

Qünst. LIT 
W. RAB 


zu verkaufen Benutzen Sie Kaiserplatz 9 


Rathenow . _ Rech bnung 


Telephon 274. ee Telephon 274. 
Lehr- und Handelsbienenstand 


Grabowski & Maibaum, Hildennu 


Vertrieb des deutschen Breitwabenstockes System Maibaum 


5 Beste und praktischste Blenen wohnungen der Gegenwart und Zukunft. Sicherste Schwarmverhinderung, 
* unübertroffen in der Entwicklung, schnelle und saubere Fütterung. bereits mehrfach prämiiert. 


| 5 Errichtung von kompletten Musterbienenständen nach unserm erprobten Spezlalsystem. 
Wir liefern dauernd komplette, ausgebaute und mit den besten Bienenvölkern besetzte Maibaumbeuten. 


x Kunstwaben aus naturreinem Bienenwachs stets vorrätig. 
5 Auskochen und Umarbeiten von alten Waben und Wachs. 


Verlangen Sie von uns Offerte. Ratschläge werden stets gerne und kostenlos erteilt 
Herr J. Hesse, Vorsitzender des Bienenzuchtverems Benrath, schreibt über unsere Beute: ich habe in allen 


möglichen Stockiormen wie Dathe. Gerstung, Normaimaßbeuten, Blatter stock- und Korbschwingen geimkert 
diese Stockform übertrifft alle anderen. 


Die Annoncen-Expedition 


irgendetwas zu kaufen oder Berlin-Wilmersdorf 


den Anzeigenteil d „M. B.Z.“ | übernimmt die Anzeigen- 
Verwaltung jeder Zeitung 
Wattenhandiun oder Zeitschrift auf eigene 


Die besten Erfolge und stärksten Völker im Frühjahr 
sowie die reichsten Honigerträge erzielt man durch mein 


Pollenmehl „Vitalis“ 


D. R. G. M. angemeldet. 


Auf vielseitigen Wunsch mache ich mein jahrelang erprobtes Pollenmehl 
der Allgemeinheit zugänglich. 
In Gegenden, wo natürlicher Blütenstaub von Salweide, Kornelkirsche, 
Erle, Hasel usw. fehlt oder, wenn ungünstige Witterung das Eintragen 
nstürlichen Blütenstaubes verhindern, fördert mein Pollenmehl das Brut- 
geschäft ganz enorm. 
Auch dort, wo kein Mangel an natürlichem Blütenstaub ist, sollte man mit 
Rücksicht aut den Abgang an Bienen durch Fernflug und schlechte Wit- 
terung Pollenmehl bevorzugen. Fehlen im zeitigen Frühjahr die Pollen. 
TE te E feblen später die Bienen. 
si e e Wer Wert darauf legt, zur Zeit der ersten Honigtracht mit stärk- 
sten Völkern gerüstet zu sein, die reiche und sichere Erträge bringen, und welchem 
Imker gent es nicht darum, versuche und verwende Pollenmehl „Vitalie“. 

Pollenmehl „Vitalis“ ist kein gewöhnliches Mehl, sondern ein mehrere Jahre mit besten Erfolgen erprobtes 
Produkt, welches von den Bienen gierig aufgenommen und m Stock mit nicht zu unterschätzendem Erfolg 
verwendet wird. 

Probe- Nachnahmepaket Pollenmehl (brutto i Kilo mit Gebrauchsanweisung! für 8.50 Goldmark, portofrei 
des Bestellers. Bei größeren Bézügen entsprechend billiger. 


Pollenmehl „Vitalis“ Versand, Dresden 3, Friedrichstraße 12 


Fernrut 14 562 


2 


ee 


$ 
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Hausgrundstück 


mit mindestens 4 Z. u. Neben- 


el, mass- in oder an einer || Resultat 50 jähriger Erfahrung! 


r. Dorf mit Bahn. 


Kirche, Post m. mittleren 
Schulen, kauft bei Auszahl. 
zucht, evtl. etw Land. ö | 
100 Rm. 
erhält, wer mir zu solchem 
nahme. Gefi. näbere An- ; „ 
aben erbeten Dirks, mit vielen Verbesserungen, schmerzloser Honigentnahme. Zwillinge 
ngenwalde, Kr. Templin. j 2 
und einfache Beuten und Geräte mit originellen Verbesserungen. 
e 0 
Bienonnonig ‚Carl Schließmann, Mainz-Kastel, 
möglichst Preisangebote. auch Großfabrikation von Bienenbeuten, Geräten u. Brutmaschinen. 
aben. R. Geselle, 


; Š 
bzw. gr. an i ® 
gung: reiche Trachtgegen 
gr. Cart m. Obst am Hause, u. ? = 
geeignet f. grös. Bienen- i 
Grundst. verhilft b. Ueber- 

Suche deutschen naturreinen 

Verlangen Sie Katalog M. B. 

Cottbus, Hübertstr. 1. 


rg FTIT 
„Zeit ist Geld! 
Größte Zeitersparnis im Betrieb mit der 


Blätterstoch-Laserheute „Fortschritt“ p. k. p. a. 


Die einfachste, rentabeiste Bienen wohnung der Gegenwart; Sie werden staunen über die einfache 
und prakt sche Betriebsweise. Jeder kann Bienenzucht treiben, der mit seiner Zeit rechnen muß. 
Beamte. Landwirte usw., und höchste Ernten erzielen; für jeden Imker bedeutet sie eine große Arbeits- 
entlastung. Wollen Sie sich selbst davon überzeugen, so bestellen Sie sich sotort für kommender Frühjahr 
mındestens eine Probebeute, und Sie werden mır später dankbar sein! Ausführlicher Prospekt durch 


Otto Rohde, Seddin b. Groß-Pankow (Priegnitz). 


aus garantiert naturreinem Bienenwachs. gegossen 


marschieren und schlagen leicht jede Konkurrenz 
BIERENZUCKER Kristall-Raffinade Marke 
feitor & Langen, Köln) 
kostet nicht 70.— Gm., sondern nur. . 1 . . . . 65.— Gm. per 100 kg 
bei 5 Sack EE AE E EEE Er Eee Eee 10 
ß a TA Sn a a 7 i> a |; Sr 
ab Fabrik freibleibend. 


Unsere neueste sehr erweiterte Preisliste über Bienenwohnungen, Honigschleudern und sämtliche Bienen- 
zuchtartikel erscheint im Februar und wird auf Anforderung jedem Interessenten kostenlos zugesandt. 


Westdeutsche Centrale für Bienenzucht J. Walter G. m. b. H., Bonn a. Rh. 
Fernruf 1283 Bornheimer Straße 67-69 Fernruf 1283 


a Gute Leghühner SENGENBENGENGENGENGENGNGENT 
Au. zerlegb. 
liefert Geflügel- Verlangen Sie sofort Einige Beispiele 


Zu kaufen gesucht: 
Besetzte und unbesetzte 


gebrauchte Kuntzschzwillinge. 


hof in Mergent- Lederhandschuhe . 5.50 
heim A 16. Rat fr. Das reichhaltige Holzm. Pleiten 2,75 u. 2.50 Angebote mit Preis an 
= r W. Diesing, Potsdam, 
Zur ; ; Schleier „ 2.10 Burggrafenstr. 32. 
22 U: 72 Inustrierte Preis- Blechkübel 100 Pfd. 9.50 a 
Früh alt | | 8 Holzm. Kübel 00 „ 11,— 
l Verzeichnis unserer 50 „ 7 — 
Das beste Futter für den bewährten A Pia.-Posteimer i 96 
Bien ist und bleibt doch Imkergerätschaften 9. Pid-Postdosen | 050 Tagesgespräch 
— j i f T . 0,40 ; 3 a 
| ié jeglicher Art bester EPEE PET or, 9 96 bildet mein rein über- 
5 Qualität. a 0 seeischer Hamburger 
8 Nutenreiniger . . 0,45 Shag-Tabak 
Prospekte umsonst Sie werden Reinigungskrücke .0,65 aaa Er Hape 


und portofrei. 
Fruchtzuckerfabrik von 


Dr. O.Follenius, 


Hamburg 21,Humboldtstr.24. 


Bienenstand! 


9 Kuntzschzwillinge, 

9 Schulz-Meisterstöcke, 
zweietagig,12 Blätterstöcke, 
Korbvölker, alle fast neu, 


Virginia, Krüllschnitt 
Pid 1.— M. 
Gold-Varinas, Mittel- 
schnitt Pfd. 1.25 M. 
Schwarzer Krauser 
Pfd. 1.50 M 
Etdel-Tabak 
reiner blumiger Blättor- 
tabak in Grob- Mittel- 
und Krüllschnitt 
Pfund 2,— M. 
Gold-Shag, feinster 
Zigarettentabak 


staunen Ste BMesSsSer...... 0,65 
Stockmeißel ..... 0,40 
über unsere vielen vor- Schwäb. Wachskanone, 
teilhaften Preise Ver- || Wohnungen, Schleudern 
sand ab Januar. Adresse usw. usw. billigst. 
deutlich und ausführlich (Vorzugspr f.Mitglieder) 
schreiben. Ang d. Ver- Nichtmitglieder mäßiger 
einsangehörigkeit erb.) Aufschlag (ca. 5%). 


Lohnende Bezugsquelle für Wiederverkäufer, 
Vereine u. Genossenschaften (Extrarabatt). 
Wir kaufen ständig onig u. Wachs 


Pid M. 
kene meiaes wegen c Imker - Haupt - Genossenschaft Hamburger 
Auswanderung an Meist- Qualitätszigarren 


100 St.: 20,—, 18.—, 15,—, 


bietenden ver käuflich. Auch 12 10 8 7.— U. 
9 13 r NE 


geteilt, Offerten befördert 
unter W Fritz Kolloff, An- 


der Provinz Sachsen, e. d. n. b. l. 


DUS Ac Bcss 


Fehlfarben- 


soncen - Expedition Berlin- i 
Wilmersdorf, Kaiserplatz 9g. KENZENZENZENZENZENZENZENZ INNS W . 
eee eee eee 0 Hergschledene Sorten 


Junger Imker 
sucht Stellung, gleich wel- 
cher Beutenart, der auch 
auf Beutenbau vertraut ist. 
Zahlung auf Rechnung. 
Anträge sind zu richten an 
Geschick, Reppist Ausbau, 

Post Sedlitz. 


aus der Preislage von 
10 bis 30 Pfg. per Stück. 
100 Stück nur 10,— M. 
Zigaretten, 
rein türk. Tabak 
100 Stück: 8,—, 6,40, 4.—, 
3,20. 2.40 u. 1, 60 M. 
Dänischer 
Kautabal 
große Schleife 0,12 M. 
Tabakmuster und Preisliste gratis! 
Tabak -Versandhaus ` 
MAX STEEN, 
Kisdorf-Ulzburg i. Holstein. 


Lusatia-Universalbeute 


und die einfache 


Lusatia-Volksbeute 
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— Einfache aber sichere Schwarmverhinderung 
E Umweiselung ohne Entweiselung 
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A. Neumann, Lusatiawerke, Olbersdorf / Sa. 


Broschüre, 100 Seiten, 55 Textbilder, bei Vor- 
einsendung 1 Goldmark franko. 


“Bienenwaths, Alte Waben, 


Rückstände vom Ausschmelzen 
kauft laufend zu höchsten 
Preisen. Angebote erbeten. 
A. R. Wolter, Wachs 

Neuehütten b.Wiesenbg i.M. 


— 


TRETEN unter etünnnn mem RIEF RRFIFRBIH FERIEN ETUFT ETF POETENE ETTE 


Garantiewaben Marke Husif | 


aus erlesenstem Bienenwachs, dünnstmögliche und beste Ausprägung 


NONTIMINTOTT mn 


Bienenwohnungen, Bienenhauben, Bienenhandschuhe, Honigschleudern 
und alle Geräte zur Bienenzucht liefern 


Harttung & Söhne, Frankfurt a. d. Oder 


Illustrierter Führer für Bienenzüchter gegen Einsendung von 20 Pf. Preisliste hierzu kostenlos. 


Ic 


eee 
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Sees Sagen Ihnen die nachstehend verzeichneten 
Jeder ee muß die Zeitſchrift Möglichkeiten zu? 


1. In jedem Jahre eine junge Konigin, die von einer 
zweijälhr. Königin durch natürli ches Schwärmen 


(oder auch Ableger) nachgezogen wird 


90 
2. Kein Aufsetzen oder Offnen des H. onigraumes. 
daher keine Störung in der Wärme wirtschaft 
des Volkes. Kein Warten auf das Beziehen des 
Honigraums. 


. Ausuutzung aller Trachten von der Obsibaum- 
blüte bis zur Heide. 
. Bequemes Füttern mit der „Gießkanne“ durch 


eingebaute Futtervorrichtung 


? 7 e | 
. Im ganzen Betrieb nur eine Wahr größe. 
Regelmäßige und vollständige Erneuerung der 
Waben in drei Jahren 
Aus Vorstehendem sich ergebende reiche Honig- 


und Wachsernte. 
Dann lassen Sie sich sofort die Aufklärungs- 
schrift über die Beute „Demit 3“ kommen Sie 


leſen, um über d ie neueſten Erfahrungen wird Ihnen umsonst und portofrei zugesandt von der 
in der Kleintierzucht unterrichtet zu ſein. Mecklenburger Imkertischlerei 
Zahlreiche Abbildungen. Auflage 13000. eee eee 
Erſcheinen am 1. und 15. jeden Monats. | 
Bezugspreis monatlich 30 Pfennig. | | 10 Stück 


Bern ME) 40, Rronpisgeufer 4/6 Pleretuger-Doppelheuten 


doppelwandig deutsches Normalmaß, mit Rähmchen 
Landwirt chaftskammer. und Absperrgitter, fertig zum Besetzen abzugeben. 
Preis pro Stück 25,— Mark. 


Hermann Jeske, Dampfsägewerk, Briesen i. M. 
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vereinigt die Vorteile des Kuntzsch-ZwiıHings, der Kuntzsch-Lagerbeute und des 
Forsterstockes; daher die ven Bienenwohnung der Gegenwart 
erner: 
Kunstwaben, Absperrgitter, Rähmchenholz, Wabenpressen, Wachspressen, Honig- 
Wabenzangen, Honigkübel, 


schleudern, Bienenschleier, Imkerhandschube, Dathepfeifen. 
Honiggläser, Versandgefäße, Bienenvölker und Königinnen der berühmten 47er 
Edelrasse und sämtliche anderen Artikel der Bienenzucht zu billigsten Tagespreisen. 


Preisliste und Druckschriften kostenlos. 
Rein. Bienenhonig u. Wachs wird z. Tagespreise i. Zahlung genomm. bzw. stets gekauft. 


Alfred Willmer, Görlitz, Trotzendoristraße 1 


Großimkerei und Bienenwohnungsfabrik. Pefnruf 642. Postscheckk. Breslau 4789 


i 
i 


Wollen Sie zeitgemäss imkern, 
so kaufen Sie 


| Sraze-Fabri kate 


Ausführlic.ıes neues Preisbuch über Bienenwohnungen, Honig- 
schleudermaschinen und sämtliche Zuehtgeräte wird kosten- 
los versendet. | 


Fabrik für Bienenzuchtgeräte 


Chr. Graze A.-G., Endersbach b. Stuttgart 


ee = 2 2 N — m - a Mal ea — n - nn 


Deutsche Blenenzucht-Zentrale | 
Edgar Gersiung, Oßmannstedt in Thür. 


Gerstungs neues 
Bienenrähmchen 


u ges. gesch. 
Kein Verkit.en! — Leichte Behandlung! 


Oberträger schmäler als Seitenteile, leicht ergreitbar; genutet 
tür Kunstwabe. A re Aral re ab re Seitenteile 
gabeltörmig gearbeitet, daher sehr widerstandsfähig. / Von - = 
renden deutschen Imkern bestens begutachtet Rähmchentrageklammer 


Jedes Maß lieferbar! 


Gerstungs 
© Rühmchenfrageklammer 


ges. gesch., ersetzt Holztrageohren, verhindert 
Verkittung, für pir Rähmchenholzbreite 


ieferbar. * 
ee 


Muster auf Verlangen umsonst. . geprüft für Bienenbehandlung 


1 Lappen ges = 100 1 1 9 
A 2 Lappen gegen sendung von 2.50 
über alle Bienenzuchtgeräte sowie Preisliste umsonst! ppen geg portofrei 


Man verlange Warenverzeichnis 


S für die Schriftleitung: Pfarrer Aiſch, N (Spree, für den Bienengarten: O. Börſche!, Berlin NW 40, 
cer nufer 4—6, für den Anzeigenteil: Fritz Kolloff, Berlin. Wilmersdorf, Katferplag 9. Buchdruckerei Edmund 
onprinzenufe r He 21 in G. A 5. Botsdam, Katfer-Wilbelm-Str. 52/53. 


Vertriebspoftauſtalt Potsdam. Verlag Berlin NW 40. 


Nummer 3 å 15. Jahrgung 
0 
& i Amti/dies Organ y u | 
des Ausfdiuffes für Blenenzuckt der Cana- 
Í wirtfhaftskammer für die Provinz Brandenburg u. für Berlin, 


des Blenenwirtſcaftlichen Provinziatverbandes für Brandenburg, des Imker- 
verbandes Grenzmark Poſen-Weſtpreußen und der diefen angeichloffenen Blenenzuchtvereine 


Anzeigen: Ju die 4geſpalt. Miuimeter⸗ 
zeile oder deren Raum 0,12 Goldmark. 
Vorzugsplätze u. Beilagen nach be⸗ 
ſonderer Vereinbarung. Alleinige An⸗ 
zeigenannahme durch: Fritz Kolloff. 
Annoncen⸗Expedition, Berl.⸗Wilmersdorf. 
Kaiserplatz 9, Amt Pfalzburg 9918, Poſt⸗ 
ſcheckk. Berlin 12057. bis 16. ted. Monats 


Der Bezugspreis beträgt bis auj weiteres 
25 Goldpig. je Heft f. Einzelleſer. Denen. u. 
ahl. nur an die L. K. jür die Provinz 
zrandenburg u. für Berlin Berlin NW 40, , 
Kronprinzenuier 4/6, Poſtſcheckkonto: Berlin „ 
NW 7, Nr. 14500. Feruſpr.: Hanta 1230-35. 7 A. 
Vereine haben erhebliche Ermäßigung. IA 
Schriftleit.: Piarrer Aiſch, Keiſchendorf, 
(Spree). Annabmeſchlutz am 15. jed. Won. 


1925 Mürz | 1925 
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Gratis und franko 


erhalten Sie unser großes und reich illustriertes 
— EE 


Es enthält alles was der Imker braucht 


Heinrich Thie, Wolfenbüttel 


ogen Standeinschränkung -$ 


zu verkaufen. eee 
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12 Kastenvölker, Oberlader mit Aufsatz und allem 05 Erleich te L w E 

Zubehör (Gerstungmaß um 5 cm verkürzt). 85 2 ei kw 
5 Zuchtvölker in Körben. 7 e r 
Sämtlich 1024 er Königinnen. ES edingungen er 

ichti g » i 1 3 25 ; 1 28 

be d y April Fonte dams Laintangs | ||| @efatzteite |. 

Martin Dorfstecher, Jädickendorf (Nenmark). E 5 Nadeln Oel Gam $i 

Kaufe jeden Posıen — m Reparaturen 


Ich emptehie meine 


Bien enwachs neuen weitberühmten 


zu höchsten Tagespreisen 


E. N Becker, N | Lünebur: er 
ö 1 
Grunder 1, || Blenenkörbe 


dıckwandıg und sauber 


S/NGER LADEN 
ÜBERALL 
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gearbeitet. mit und ohne 


Spundloch, das Stück 
- 2,50 Gm Solange deı 
Vorrat reicht. hat ab- 


bre una Vierotager und |È brach. Bonsen. Eosi ud. Honigschleuder 5 Gerstung-Lagerbenten 


verschiedene Systeme be. walle Kreis Sulingen. || sehr gut erhalten, email- | neu, preiswert zu verkauf, 
setzt und unbesetzt sowie |} Bahnstat. Schwaförden. || Jierter Eisenmantel mit | evtl gegen Damenrad zu 
eine gebrauchte Honig. J Bitte am deutliche An || Friktionsantrieb (Thie) hat tauschen 

schleuder f Ganzrähmchen |} gabe der Bahnstation f| billig abzugeben Steddin, | Fr. deimlek, Brandenburg, 


Christ, Altlandsberg. Lindow (Mark). Bergstr. 15. 


Aufſehenerregende Saat» Kartoffeln! 


Deutſchlands beſte hkartoffel. hat den Siegeszug 

O riginal⸗Go ld ball, über das geſamte Reichsgebiet angetreten und all» 
men Bewunderung eonenna Frau Jordano Schreibt: Die mir überſandten 20 Pfd. 

oldball haben große Bewunderung hervorgerufen. Schon Mitte Mai war jeder Vorüber⸗ 
gehende über den Stand der Kartoffeln erſtaunt. Das Ernteergebnis war direkt aufſehen⸗ 
erregend. Ich zählte 16 bis 22 Knollen ay einem Stocke u. erntete reichlich 4 Btr. zu einer 
128 wo hier das Pfund noch 15 Pig tete. Senden Sie mir 10 Btr. Goldball uſw. — 
Frau Schoebel ſchreibt: Die Saatkartoffel Goldball hat ſich hier vorzüglich bewährt, ich habe 
von 10 Bid ca. 2½ Ztr. geerntet. Da wir bier oben in unſerer Höhenlage fo lang- Trſihſahr 
* haben, bitte ich Sie, mir jest fo ort noch 80 Bentner fenden zu wollen. 

eglaubigung ie Uebereinſtimmung 


vorſtehe der Sätze aus mir vorgelegten 
Anerkennungsſchreiben der Frau Jordano 0 Car 
u ae, vom 1. Auguft 1924 und der 
Gran Schoebel zu Rannahof (Nied. Botar” 

ayern) vom 12. Oktober 1924 an die 


Firma Willy Catterfeld zu Quedlinburg , 
mit den Unterſchri ten beglaubige ich Quedlinburg, den 20. Oktober 1924 


: iſt als hervorragende Winteripeife:artoffe: das Gegenſtück 
Original: Citrus zu Goldball. Dleſe beiden Sorten müſſen Sie ſelbſt gebaut 
haben, bevor Sie fich einen richtigen Begriff von der enormen Ertragsfähigfeit dieſer delikat⸗ 
chm eckenden, prächtig gelbfleiſchigen Edelſpeiſetartoffeln machen können. Als erfte Abſaoten 
empfehle ich noch he Gelbe, ſowie die Spätſorten Profeſſor Giſevins und trebsfeſte 
Preußen. Auch diefe Sorten find gelbfleiſchig, unerreicht in Wohlgeſchmack und Ertrags- 
fahigkeit. Ich übernehme volle Garantie daß nur abſolut echte, wollkommen krankheitsfreie 
Saaten zum Verſaud kommen. Bei: ſich in allen Bodenarten und Klimas von der Oſtſee 
bis zum Hochgebirge glänzend bewährt haben und liefere ſolange Vorrat reicht Hochzucht⸗ 
Original⸗Saaten 1 Ztr. Mt. 13.50. 50 Pfund Mk. 7.—, 20 Pfund Mr 4,.— Erſte Nb- 
ſadten 1 Ztr. Mk. 12,— . 50 Pfund Mk. 6,50. 20 Pfund Mk. 8,50. Alles einſchließlich neuer 
Juteſäcke. Im Hinblick auf die hohen Poſtportos empfehle ich, wenn irgend möglich, den Zu⸗ 
ſammenſchluß mit Bekannten und Beſtellung per Bahn, welche zum halben Frachtſatz befördert. Ferner 


Saatbohnen, erſttlaſſige Züchterware eigener Ernte 1924 
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Buſchbohnen. d ı Kilo 100 Gramm Buſchbohnen. 1 Kilo 100 Gramm 
Meeren weiße laugſcho tige 5.— 0,60 inrichs Rieſen, weiße ohne Fäden . 15,— 1,75 
Erhlachtichivert. breite vollfleiſchige . 6.— 0,70 tangenbohnen. 

Kaiſer Wilhelm, jrühe . g . .. q. 6.— 0,70 Türken rot blühende . 2. 0,25 
Hinrichs Rieſen, bunte Konſerven .. 9— 1.— Phänomen, frühe ertragreichſte . 7, — 0.80 
Hinrichs Rieſen. Wachs. 9,— 1.— Schlachtſchwert, allergrößte 7.— 0.80 


Vereine erhalten bei Sammelbeſtellung Vorzugspreiſe! Ich bin jedes Jahr ausverkauft und genötigt, zahlreichen Beſtellern 
abzuichreiben die zu ſpät kommen. Beſtellen Sie deshalb ſofort und geben Sie Ihre Poft- und Bahnſtation bitte febr genau an. 


Willy Catterfeld, Saatzuchten, Quedlinburg 14 


Märkische Bienen-Zeitung 


ee mul Amtliches Organ | Ä 
des Ausfduffes für Bienenzuct der Tandwirtſckaftskammer für die Provinz Brandenburg 
u. für Berlin, des Bienenwirtfchaftlidien Provinzialverbandes für Brandenburg, des Imker- 
verbandes Grenzmark Poſen-Weſtpreußen und der diefen angefchloffenen Bienenzuchtvereine 


— 


Nummer 3 März 1925 135. Jahrgang 
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Inhalt: Tagungen und Ausſtellmngen. — Bekanntmachungen ber Landwirtſchaftskammer, des Bienenwirtſchaft⸗ 
lichen Provinzialverbandes für Brandenburg und des Imkerverbandes Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen. — Spors⸗Flöten⸗ 
ſtein: Grenzmarkhonig. — Bierig⸗Langhof: Novers Fritz erzählt. — Schirmer⸗Stibbe: Lenznmond. — Koch: Aus dem 
8 e — Kordon: Ernsdorf: Dickwaben. — Vermiſchtes. — Aus den Vereinen. — Büchermarkt. — Der 

enengarten. i l 8 . T l l ne 


mm = | Tagungen und Ausſtellungen | ER 


Prignitzſchau. 
| 205 jährige Jubiläumsichan des Prignitz⸗Berbandes e. B. 
verbunden mit Gewerbeſchau und Ausſtellung von landwirtſchaftlichen Ma hinen und Geräten, 
landwirtſchaftlicher, gärtneriſcher und hauswirtſchaftlicher Erzeugniſſe, ſowie von Lehr und Kerns 
; mitteln auf dem 
Hindenburgplatz in Wittenberge, Bez. Potsdam, von Dienstag, d. 9., bis Sonntag, d. 14. Inni 1925. 
u Stuttgart, DLG. Wanderausſtellung verſchoben: Donnerstag, 18., bis Dienstag, 
23. Juni. — Gera, VD. 31. Juli bis 3. Auguft. — Beeskow. Landwirtſch. Ausſtellung 
21. bis 23. Auguſt. — Wien, Wanderverſammlung der Bienenzüchter deutſcher Junge 3. bis 


7. September; Internationaler Imkertag 8. September. — Cottbus, 50. Jubelfeſt der 
Niederlauſitz; Märk. Imkertag 19. bis 21. September. D 


Wanderverſammlung der Bienenwirte deutſcher Zunge, Wien 1925. 
3. September: Begrüßungsabend. 


4. „ Raſſen⸗ und Wahlzucht. 

5. * Volksbienenzucht. | 

6. a Meſſeeröffnung und Eröffnung der Ausſtellung. 
7. r Bienenkrankheiten. : 

8. 9 Internationaler Imkertag. Pflanze und Biene. 


Bekanntmachungen der ng un ir dene 
für die Provinz Brandenburg und für Berlin Ic) 


| Betr. Bekämpfung der Bienenſeuchen. In Ausführung des Veſchluſſes des Aus- 


ſchuſſes für Bienenzucht, vgl S. 21 5b, wird der Antrag auf Erlaß einer Polizeiverordnung 
zur Bekampfung der Bienenſeuchen beim Herrn Oberpräſidenten der Provinz Branden- 
burg und Berlin geſtellt. | f 

Zur Ausbildung der erforderlichen Sachverſtändigen aus Imkerkreiſen follen Gonder- 
Lehrgänge in der Biologiſchen Reichsanſtalt, Berlin⸗Dahlem, unter Leitung des Herrn 
Privatdozenten Dr. Borchert veranſtaltet werden. 

Für jeden Kreis iſt ein Sachverſtändiger vorgeſehen. Anträge auf Zulaſſung zu 
dieſen Lehrgängen ſind uns durch die zuſtändigen Herren Bezirksvorſitzenden bis 1. April 
d. J. zuzuſtellen. Die Lehrgänge finden an folgenden Tagen ſtatt: 11.—16. Mai, 8.— 18. Juni, 
15.—20. Juni, 3.—8. Auguſt. — Näheres wird bekanntgegeben. : i 

Sonderlehrgang für fortgeſchrittene Imker. Dieſe Veranſtaltung muß mit Rückſicht 


auf die dringend notwendig gewordenen Lehrgänge zur Ausbildung von Sachverſtändigen 
zur Feſtſtellung und Bekämpfung der Bienenkrankheiten ausfallen. 
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Bienenzuchtlehrgänge für Anfänger. Laut Bekanntmachung in Nr. 2 der M. B. Z. 
fol in jedem Vienenzucht⸗Bezirksverein ein derartiger Lehrgang veranſtaltet werden. Die 
Anträge auf Gewährung eines Lehrganges find uns nur durch die Herren Bezirks⸗ 
vor ſitzenden einzureichen und nicht, wie wiederholt geſchehen, unmittelbar an die 
Kammer. ö 


Betr. Feuer- und Diebſtahlverſicherung. Alle Mitglieder des bienenwirtſchaftlichen 
Provinzialverbandes für Brandenburg, ſoweit diefe Mitglieder der Landwirtſchaftskammer 
angeſchloſſen find, find gegen Feuerſchäden in Höhe von 2500 Mark und gegen. Einbruch» 
diebſtahl in Höhe von 2500 Mark verſichert. Die Bienenſtöcke müſſen grundſätzlich im ein⸗ 
geiriedigten, möglichſt verſchloſſenen, wenn auch nicht mit Schloß verſehenen, Grundſtück 
ſtehen. 

Jeder Schadeniall ift uns ſofort durch die Vermittlung des Herrn Vereinsvorſitzenden zu 
melden. Der Ortspolizei iſt ebenfalls ſofort Anzeige zu eritgtten. 

Jede örtliche Veränderung des Bienenſtandes iſt uns zu berichten. 


min] Bienenwirtſchaftl. Provinzialverband für Brandenburg m] 


Es find Beſchwerden darüber vorgebracht worden, daß kranke Bienenvölker ſowohl 
auf Ausſtellungen als auch auf Wanderſtände gebracht worden ſind. Wenn ſolche Fälle 
rorgekommen ſind, ſo kann nur Unkenntnis oder Fahrläſſigkeit der Beſitzer ſolcher Völker 
angenommen werden. Solche Vorkommniſſe ſind aber künftig unbedingt zu vermeiden. 
Un das zu erreichen, erſcheinen folgende Maßnahmen dringend notwendig: 


1. Es ift in den Vereinsverſammlungen wiederholt und eindringlich darauf ins 
uweiſen, welche große Gefahr kranke Völker auf Ausſtellungen und Wanderſtänden 
für die dort gleichzeitig aufgeſtellten geſunden Völker bilden, und daß die Beſitzer 
der kranken Völker zum Schadenerſatz herangezogen und haftpflichtig gemacht wer⸗ 
den können. 

2. Imker, die Ausſtellungen beſchicken oder mit ihren Völkern wandern wollen, 

i müſſen vorher rechtzeitig dem Vereinsvorſitzenden davon Kenntnis geben, damit 
von dieſem die erforderlichen Vorſichtsmaßregeln getroffen werden können. 

3. Die Vereinsvorſtände müſſen die bereits beſtehenden Faulbrutausſchüſſe oder für 
dieſen Zweck beſonders einzuſetzende Ausſchüſſe beauftragen, die für Ausſtellungen 
oder Wanderungen gemeldeten Bienenvölker auf ihren Geſundheitszuſtand zu unters 
ſuchen und den betreffenden Imkern eine Beſcheinigung über den Befund der 
Unterſuchung auszuuellen. = 
Ich bitte die Herren Vereinsvoxſitzenden, mir bis zum 1. Mai d. J. kurz zu berichten, 

was in dieſer Angelegenheit veranlaßt worden ift. 


Im Auftrage des Preſſeausſchuſſes unſeres Verbandes bitte ich die Vereinsvorſtände, 
gefl. veranlaſſen zu wollen, daß ſich aus jedem Verein ein oder mehrere Mitglieder bereits 
ſteben. um die Tageszeitungen des betreffenden Vereinsgebietes für die Aufnahme von 
Werbeauffägen zu gewinnen. Die Erfahrung hat gezeigt, daß nur durch perſönliche Bes 
ziehungen der Aae en mit der Preſſe gefunden werden kann. Die Namen der 
Nitglieder und der von ihnen zu bedienenden Zeitungen bitte ich an Herrn Pfarrer Aiſch, 
. zu melden. Er wird die Werbeaufſätze überſenden und das Weitere 
veranlaſſen. 


Imtkerverband Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen. Ka ] 


Gründung und Entwicklung. 
Ein kurzer Rückblick. Von Schirmer, Preſſedienſt d. IVG. 


Als das verd.... Würfelſpiel mit dem Einſatz Poſen⸗Weſtpreußen beendet war, 
wurde nicht nur herrliches deutſches Land, ſondern auch das Band, das die Imkerſchaft 
zuſammengehalten hatte, gewaltſam zerriſſen. Schweren Herzens mußte die Vertreter— 
verſammlung am 29. 12 1919 in Marienburg die Auflöſung des Weſtpreußiſchen Vereins 
für Bienenzucht beſchließen. — Die Vereinigungen der deutſchbleibenden Teile Poſens 
und Weſtpreußens ſtanden verwaiſt da. Ihnen mußte geholfen werden. 


as AB: 


Auf Veranlaſſung des Rektors Kluge, Dt. Krone, fanden fid am 15. 1. 1920 
in Schneidemühl 17 Vertreter dieſer Vereine ein und gründeten den Imkerverband 
Grenzmark Weſtpreußen⸗Poſen. (Der Name der Grenzmark, urſprünglich Weſtpreußen⸗ 

Poſen, wurde ſpäter in intim wüßte umgeändert; damit natürlich auch der Name 
des Imkerverbandes.) Einſtimmig wählte die Verſammlung Rektor Kluge zum He- 
1 T Zu der nächſten Vertretertagung am 20. 5. 1920 hatten 20 Vereine mit 
über 1000 Mitgliedern 40 Abgeordnete entſandt. Die vorgelegten Satzungen wurden nach 
kleinen Anderungen gutgeheißen. Die Vorſtandswahl hatte folgendes Ergebnis: Vor⸗ 
ſitzender Rektor Kluge, Dt. Krone; ſtellv. Bori, Oberlehrer Krüger, Pr. Friedland; 
Schriftführer Lehrer Reimer, Dt. rone; Stellvertreter Gymnaſiallehrer Meißner, 
Dt. Krone; Kaſſenführer und Geſchäftsführer der Haftpflichtverſicherung Lehrer Arndt, 
Dt. Krone; Beiſitzer Reſtaurateur Maslanka, Schneidemühl, und Lehrer Zielke, Appel- 
werder. Bis auf den verzogenen Beiſitzer Maslanka, an deffen Stelle Lehrer Mittel- 
pani Schneidemühl gewählt wurde, iſt der Vorſtand a eblieben. So war aus 
en Trümmern zweier ſtolzer Verbände ein kleines Verbandsſchifflein gezimmert worden, 
das heute ſchon manche Sturmfahrt hinter fich hat und ein glückhaft Schiff zu ſein ſcheint. 

„Mit kleinen Schritten zu großen Zielen peibt viel gewinnen und wenig Dera 
lieren“, das war die Loſung, mit welcher der Verband der Grenzmark ins Leben trat. 
Hilfreich grijjen die Nachbaren bei den erſten Schritten unter die Arme, und fogar der 
8255 Papa Miniſter nahm ſich des Kleinen an. Doch das iſt ſchon lange her! Freund 

randenburg lieh ihm ſogar ſein ſchönes Bilderbuch, die Märk. Bienenzeitung. Die 
deutſchen Imkerverbände nahmen den kleinen Bruder auf in ihren Kreis. 5 Jahre iſt 
das oſtmärkiſche Kind nun alt! Wie ſchnell die Zeit vergangen iſt — ſchon viel kann 
es erzählen von Not und trüben Stunden, von Sorgen um Leib und Leben. Nur 
Grenzpfähle ſchützen vor des nimmerſatten Nachbars Habgier; aber auch Stunden ſchön⸗ 
pen Sonnenſcheins waren ihm vergönnt. — Das Kindlein wuchs! Alle Vereine fanden 
ich nach und nach unter dem ſchützenden Verbandsdache ein. Bis zur Vertretertagung 
am 30. 3. 1921 waren 26 Vereine angeſchloſſen, 4 weitere Vereine erklärten ihren Bei⸗ 
tritt noch im ſelben Jahre. 1922 brachte einen Zuwachs von 4, 1923 von 3 Vereinen: 
à Z. gehören 39 Vereine mit 1249 Mitgliedern und 10 300 Bienenvölkern dem Verbande 
an. Auf Wunſch des i e und verſchiedentlichen Wünſchen aus den 
Kreiſen der Imker nachkommend, laſſe ich am Schluſſe die Namen der Vereine und die 
Anſchriften der Vorſitzenden folgen. 

Zu Beginn feiner Laufbahn fehlte dem Verbande alles, ausgenommen der Schaffens 
mut. Rüſtig ging es mit dieſem an den Aufbau. Eine Bücherei wurde gegründet. Aus 
allerbeſcheidenſten Anfängen iſt ſie im Laufe weniger Jahre unter der bewährten 
Leitung ihres Verwalters, des Kollegen Meißner, Dt. Krone, auf die ſtattliche Reihe 
von über 60 Bänden angewachſen und ausgiebig benutzt worden. Gedacht ſei an dieſer 
Stelle eines gütigen Spenders, des Lehrers a. D. Gehrke, Chriſtfelde. Als Hauptziel 
wurde die Imkerſchulung ins Auge gefaßt. Nichts blieb unverſucht, um tüchtige Imker 
n Die Einzelvereine halfen nach beſten Kräften wacker mit. Die Kollegen 
Arndt, Kluge, Rohbeck, Dt. Krone; Zielke, Appelwerder, und Leuſchner, Lagowitz, ſtellten 
ihre Kräfte als Wanderredner dem Verbande zur Verfügung. Eine Großtat in dieler 

ziehung, mit der unjer Kleinverband allen andern vorangegangen ift, war die Er- 
werbung der Lichtbildreihe „Die Honigbiene“, 335 Lichtbilder nach Prof. Dr. Zander. 
Sie ermöglicht Imkerſchulung dieß im Winterhalbjahr. — Auf die viele, viele Klein- 
arbeit einzugehen, verbietet an dieſer Stelle leider der Raum. — Durch die Klippen der 

böſen Inflation iſt das Verbandsſchifflein mit einem kleinen Leck von 4,60 Mark glüd- 
lich hindurchgekommen. Ein Aufatmen ging durch die Reihen der verzagenden Beſatzung, 
als der Billionennebel vor der Sonne Rentenmark ſchwand. Es war wieder freie Sicht! 
g onem und feſter ergriff der Steuermann das Ruder, neubeſeelt die Mannſchaft die 
1 un das Schifflein wieder ſeetüchtig zu machen. Wer nicht mithalf, ging 
über Bord. 


An Bord aber iſt alles wohl. Da kennt man nur ein 1 — Vorwärts! — Vor- 
wärts geht das Streben des Verbandes, wenn er zu den ſchon beſtehenden Ausſchüſſen 
auch den Seuchenausſchuß einrichtet, der als Arzt in Krankheitsfällen raten und helfen 
ſoll. Vorwärts ſoll das Schifflein eilen, ohne von den oft ſtürmiſchen Wogen erregter 
Offentlichkeit umbrandet zu werden, darum wurde der Preſſedienſt ins Leben gerufen, 
um klärend und erleuchtend zu wirken — Ach, lieber Südwind, blähe des Schiffleins 
Segel, daß es vorwärts geht! Und wenn's nicht recht von der Stelle kommt, dann blaſe 
du kräftiger Nord und treib es fort! — Deutſche Brüder, ſind wir auch nur ein kleines 
Häuflein, wir arbeiten wacker. Wir ſcheuen keine Arbeit; wenn Ihr uns braucht, ſind 
wir zur Stelle und helfen getreulich mit, erkämpfen den Platz an der Sonnel 
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ö Vorſtand: 

1. i Rektor Kluge, Dt. Krone. l 

2. Stellv. Vorſitzender: Oberlehrer Krüger, Pr. Friedland. 

3. Schriftführer: Lehrer Reimer, Dt. Krone. l 

4. Qa le und Geſchäftsführer der Haftpflichtverficherung: Lehrer Arndt, Dt. Krone. 
(Poſtſcheckamt Stettin Nr. 10 700 für Kreisbank Dt. Krone, Konto Nr. 209, Imker- 


verband.) 5 , 
5. Bibliothekar: Gymnaſialzeichenlehrer Meißner, Dt. Krone. 
Die Vereine und ihre Vorſitzenden: 


1. Appelwerder, Lehrer Zielke, Appelwerder, Kr. Dt. Krone. 
2. Baldenburg, Landwirt G. Dahm, Shone b. Baldenburg. 

3. Barkenfelde, Revierförſter Röpke, Bärenwalde, Kr. Schlochau. 

4. Büßejöwalbe Lehrer Wendland, Biſchofswalde, Kr. Schlochau. 

5: Chriſtfelde, Lehrer i. R. Gehrke, Chriſtfelde, Kr. Schlochau. 

6. Dt. Krone, Rektor Kluge, Dt. Krone. 

7. Flatow, Steuerinſpektor Krahmer, Flatow. 

8. Flötenſtein, Lehrer Spors, Flötenſtein. 

9. Glubſchin, Lehrer Katließ, Glubſchin, Kr. Flatow. 

10. Grunau, Hauptlehrer Genke, Grunau, Kr. Flatow. 

11. Gurſen, Lehrer W. Boldt, Bla Kr. Flatow. 

12. Hammerſtein, Kunſtgärtner Al chöder, Hammerſtein. 

13 Jaſtrow, Rechnungsführer Seidel, Bettenhammer, Kr. Dt. Krone. 
14. Kramsk, Poſtſchaffner Sr Stolzenfelde b. Schlochau. 

15. Krojanke, Bachmeiſter Hildmann, Krojanke, Kr. Flatow. 

16. Märk. Friedland, Eiſenbahningenieur Paech, Märk. Friedland. 

17. Moſſin, Lehrer Domke, Marienfelde, Kr. Schlochau. 

18. Pr. Friedland, Oberlehrer Krüger, Pr. Friedland. ä S 
19. Prechlau, Lehrer Raddatz, Pagdanzig b. Prechlau. 

20 Prützenwalde, Brennereiverwalter Haack, Prützenwalde, Kr. Schlochau. 
21. Schloche Lehrer Freitag, Er. Zacharin, Kr. Dt. Krone. 

22 Schlochau, Eiſenbahn⸗Ing. Thomas, Schlochau. 

23. Tarnowke, Hauptlehrer Becker, Tarnowke, Kr. Flatow. 

24. Tütz, Lehrer Schirmer, Stibbe b. Tütz, Weſtpr. 

25. Sn Hauptlehrer Schwarz, Sippmob, Kr. Dt. Krone. 

Zützer, Lehrer Runge, 1 Kr. Dt. Krone. Ä 

7 Dürrlettel, Lehrer Leuſchner, Lagowitz b. Dürrlettel. 

28. at Lehrer Müller, een b. Frauſtadt. 

29. Gr. Drenſen (Netzekreis), Lehrer Piehl, Gr. Kotten b. Gr. Drenſen (Netzekreis). 
30 Hammer, Lehrer Fraſe, Hammer (Netzekreis). ! 
31 Kreuz, Lehrer Roenſpieß, Kreuz, Oſtb. 

32. Marienwalde, Lehrer Hartmann, Marienwalde b. Prittiſch. 

33 Meſeritz, Konrektor Schmidt, Meſeritz. 

34. Prittiſch, Eojtmeifter Schwandt, Priktiſch, Kr. Schwerin a. W. 
35 Schneidemühl, E Prof. Enderlein, Schneidemühl 

86 a Oberbahnaſſiſtent a. D. Motzkus, Schönlanke. 

Schwerin a. W., Vorſitzender geſtorben. 

38. Tirſchtiegel, Pfarrer Salewski, b e Kr. Meſeritz. 

39. Unruhſtadt, Lehrer Tepper, Karge bei Unruhſtadt. 
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Grenzmarkhonig. Von Lehrer Spors-Flötenſtein. e 
DROHENDEN EEE 


Der Altmeiſter Kanitz bewertet unſre Trachtverhältniffe mit Buchweizen, Höhen- 
Heide und Wald als Bienenweide 1. Klaſſe. 


Leider wurde die Tracht bis zu Anfang des Jahrhunderts nicht genügend aus⸗ 
genutzt. Die Bienenhalter imkerten in Glockenkörben und waren Schwefelimker. Nur 
ganz einzelne Imker verſuchten mit mehr oder weniger as ihr Glück in gemiſchtem 
oder gar mobilem Betrieb, die damals noch günſtigeren Jahre mit viel reichlicherer und 
üppigerer Tracht, lieferten ja genügend Völker für die Schwefellappen. Gegen Mitte 
September erſchien dann der Händler in aller Herrgottsfrühe vor den Ständen mit 
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einen Heringstonnen, die notdürftig mit en oder Bürſte ausgeſcheuert waren. Die 
ogenannten fetten Völker wurden abgeſchwefelt und gewogen. Der Inhalt der Körde 
wurde ausgebrochen und in die Tonnen geworfen. neun berichten, daß von erne 
zelnen Händlern ſogar die noch mit dem Tode ringenden Bienen mit in die Gefäße 
efegt wurden. Ich will nun annehmen, daß nur die i Wabenteile zu 
tech. und Leckhonig verarbeitet, die Brutwaben und toten Bienen aber nur ihres Wachs- 
gehaltes entzogen wurden. Das eine aber, daß der Leckhonig, geklärt in Gläſern von 
Konditoreien N in Heringstonnen gelagert hatte, fand ich ſpäter beſtätigt, denn 
als ich ein Glas Honig aus einer Konditorei in Konitz kaufte, ki ich erſt eine Herings⸗ 
ſchuppe und bald auch eine zweite darin. Darüber, daß man dieſen Heringstonnenhonig, 
weil er von abgeräucherten Völkern ſtammt, auch „Rauchhonig“ nannte, und auf ihn als 
eine beſonders reine Ware pochte, und daß dieſe Ware — weil ſie den Heringsgeſchmack 
nicht merken läßt — auch von Pfefferküchlern, die ſich Hoflieferanten nannten, verwandt 
wurde, ſollte ich ſpäter belehrt werden. N i 
Als wir nämlich einer Thorner Firma unſern Schleuderhonig, der für Pfeffer- 
küchler beſonders vorteilhaft ſchien, anboten, erklärte ſie, daß ſie nur Rauchhonig ge⸗ 
brauchen könne. Vielleicht iſt der Gebrauch gerade dieſes Honigs ein Geſchäftsgeheimnis, 
das die Thorner e im Geſchmack ſo berühmt gemacht hat. Beſuchern der 
5 wurden aber ſonſt immer ganze Stapel von Scheibenhonig in Rähm⸗ 
en vorgezeigt als Beweis dafür, daß die reinſte und beſte Ware verarbeitet werde. 
Durch Gründung eines Bienenzuchtvereins erhielten die Imker allerſeits Anregung. 
Aber leider zeigten ſich auch nachtei ige Folgen. Viele Mitglieder ſuchten ihren Stand 
ſo ſchnell als möglich zu i Schwefelimker gaben wegen des Aberglaubens, daß 
man mit einem verkauften Volke „die Art weggebe“, nicht ab. Da bezog man aus dem 
Weſten und Südweſten Frühbrüter, die unſere ewährten alten Stämme mitbeeinflußten, 
und die Ruhr richtete bald verheerende Wirkungen an. Schon hatten wir einzelne 
Korbimker bereit, die abzuſchlachtenden Völker zum Abtrommeln freizugeben. Da ver- 
räuchern un vorwitzige Neulinge beim Betäuben der Bienen mit Salpeterdämpfen 
den ganzen Wabenbau. Wie ein Lauffeuer wurde nun ſofort Stimmung gegen die Freis 
gabe zum Abtrommeln gemacht. 


Eine weitere Folge! Bei der Überproduktion mußte der Honig, der in braunroter 
Farbe bisher noch nicht als Schleuderware auf den Markt gekommen war, außerhalb 
des Bezirks abgeſetzt werden. Alles ſtutzte. „Sit das Marmelade?“ „So ſteht doch nicht 
Honig aus!“ 1 man verdächtig ftaunen. Eine Dame in Danzig gab dem Honig ſogar 
die beiden ſchönen Namen: „Teerhonig“, „Hummelſchiet“. Die Nahrungsmittelunter⸗ 
ſuchungsämter Danzig und Bromber bekamen nun Jahr für Jahr bis zum Kriege 
viel zu tun mit der Feſtſtellung der Reinheit unſers Honigs. 

Die Frühtracht liefert auch bei uns helle Ware. Sie iſt aber meiſtens ſo ſpärlich, 
daß wir ſie den Völkern gern zur ee überlaſſen. Die Buchweizen⸗ und Seras 
dellatracht iſt braunrot, kriſtalliſiert braungelb. Seradellahonig iſt äußerſt kurz lie 
und fällt wie Queckſilber aus den offenen Zellen einer etwas ſchräg gehaltenen Wabe. 
Unſer Heidehonig ift gelblich und von mildem Geſchmack. Er wird meiſtens mit Hilfe 
der Lösmaſchine geſchleudert. Wenn man zur rechten Zeit zum Schleudern kommt, läßt 
er ſich auch ohne Lösmaſchine 155 ut Gieben. In 9⸗Pfd.⸗Gefäße geſchüttet, einige 
Tage nicht feſt verſchloſſen, wird auch der nicht gedeckelte Honig feſt und gilt als eine 
begehrte Ware. 

Die Völker von einer Königin Kaukaſia, durch Prof. Dr. Zander aus dem 
Kaukaſus bezogen, trugen den Heidshonig ſo ein, daß er ſich Buch aus Bruträumen im 
September noch gut ſchleudern ließ. Leider ließ "a. dieſe Zucht wegen der Drohnen 
der anderen Völker nicht rein erhalten. Sollten etwa die Bienen im Oſten in der Kultur 
weiter vorgeſchritten fein? 


. Unſere Sommertracht wird von den Bienen gemiſcht mit dem Netiarc der ver- 
ſchiedenſten und ſeltenſten Blüten unſerer Wälder und Waldwieſen, der dem Honig 
wohl das ſcharfe Aroma und den gewürzigen Geſchmack verleihen mag. Feinſchmecker 
wollen in 110 Sommerhonig einen Nachgeſchmack von Lakritzen und in dem Heide- 
a. einen ſolchen von Gerbſäure finden. Alles. was ſonſt aus dem Walde ſtammt, 
verehrt man doch ehrfurchtsvoll als ſehr bekömmlich heilkräftig, ja wunderwirkend. 
Muß man fih da nicht wundern, wenn Unkundige aus Unverſtand über unjere Ware 
die Nafe rümpfen? Die Natur hat eben dafür geſorgt, daß jeder Geſchmack und jede 
Nafe das finden, was ihnen zuſagt. Mit ſtummem Groll haben wir daher immer bei 
99 oni offerten die Bemerkung geleſen: „Kein billiger pa onig!” Pre unſten 
iefer Ref esch eier kann ich nur annehmen, daß fie nur den Rauch- oder Preßhoni 
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der ſtark nach Blütenſtaub ſchmeckt, meinten. Daß auch unſere Ware ihre Liebhaber Hat, 
mag nur eine Zuſchrift eines Herrn Noa aus Dresden beweiſen: „So etwas Feines 
habe 8 noch nicht bekommen!“ nen | 

ie en daß das Mißtrauen gegen die abſolute Reinheit des Schleuder⸗ 
honigs immer mehr um ſich greift, daß ferner recht vornehme Leute mit Vorliebe Honi 
in ben eſſen und bei dem 1 ür dieſe Ware nicht feilſchen, und daß endlich 
bei Scheibenhonigbau die Völker geſunder bleiben, bewegen einzelne Imker, mehr wie 
bisher ihren Betrieb auf Scheibenhonig (Boxes) einzuſtellen. 

Den Bienen möglichſt allen Honig zu entziehen und als Wintervorrat Zucker zu 
geben, gilt wegen der Preisverhältniſſe bei uns als unrentabel. Durch die ven ütterung 
mit Zucker ift es ja auch vorzugsweiſe gekommen, daß das Publikum in allem Schleuder⸗ 
honig Zuckerlöſung wittert. „Seht, da kommt eine ganze Fuhre Honig in Säcken an!“ 
rief höhniſch ein Mann aus, als Bienenzucker abgefahren wurde. Viel energiſcher wie 
gegen die Faulbrut müßte daher die geſamte Imkerſchaft gegen dieſes Mißtrauen den 

ampf aufnehmen. | 


EITETTETTETTTRSTETITRTTETTINTTRTTLTTETTLITTELTETITETTETTETTKETTETTERTLESTTITILTTTERTKTTLKTLLITIITTIESITETTTEREITETTLETTESTTETTLTITITTRTTLENTTSTLTIETTTENTTT LI 


— — . 


Tjovers Fritz erzählt. von Robert Bierig-Langhof. NN 
eee e DDD hie Dee 


Novers Fritz hat ſich zum Wort gemeldet. „Meine Lieben!“ (So beginnt er ſtets 
längere Ausführungen.) „Die Jahre ſind verflogen wie der Rauch aus den Schloten. 
Dahin, Er fie nie wieder. Nur die Erinnerung iſt uns geblieben; manchem beſſer, 
manchem ſchlechter Soweit ſie bei mir ſtandgehalten, will ich verſuchen, zu berichten, wie 
es vor einem halben Jahrhundert mit unſerer Imkerei im hieſigen Städtchen ſtand. Es 
Im 1 ausgefochten, dreißig Jahre lang, und nimmer wollte ſich der Sieg an unſere 

ahnen heften. | 

Unſere e e ging, trogdem immer und immer wieder, ſoweit in unſern 

Kräften ſtand, neue Brut eingeführt wurde, von Jahr zu Jahr zurück. An der Bewirt⸗ 
ſchaftung und Tracht konnte es nicht liegen. Wir waren alle ſehr auf dem Poſten und 
Früh⸗, Sommer- und Spättracht waren ſtets ganz leidlich. Manches Volk, welches geinnd 
und ſtark aus dem Winter kam, ſich im Frühling noch falt ging in den günſtigſten 
Sommermonaten nach und nach ein Die Unterſuchungsanſtalten beſtanden damals wo 
noch nicht, oder waren uns nicht bekannt. Wir 5 uns ſchier die Köpfe. Was 
ſollten wir tun, um dem Unheil zu entgehen? Wir legten uns aufs Wandern. Gewiß 
hatten wir mehr Gewinn als der Daheimgebliebene, Verluſte aber dieſelben, nur mit dem 
Unterſchiede, daß unſere Leichenbegängniſſe etwas ſpäter fielen. Als ich damals nach 
hier verzog, behielt ich nach dem erſten Winter von 14 mitgebrachten Völkern 5 übrig. 
Ich rechnete es dem Umzug zu und kaufte von einem mir bekannten Imker aus dem 
Nachbarorte fünf neue dazu. Rechnung am Schluß des Jahres: Von meinen alten zwei, von 
den neuen drei minus Gutes Geſchäft, nicht wahr, meine Lieben? Profit! 
. Es iſt nichts fo fein geſponnen, es kommt doch ans Licht der Sonnen! Leider muß 
ich feſtſtellen, daß in früheren Jahren Handel und Wandel in unſerem Städtchen reger 
waren Unter anderem waren hier verſchiedene Honigſiedereien. Hunderte von Zentnern 
1 und bedeutende Wachsmengen wurden verarbeitet ier lag der Hund 
begraben! Es wurde bei den Eeſchäften nicht genügend Vorſicht geübt. Die dazu 
verwandten Räume waren nicht bienendicht. Honigfeuchte Bottiche und Tonnen ſtanden 
in Mengen frei im Hofe herum Da kann man ſich freilich nicht wundern, daß ich die 
Bienen mit ihrem ſtarken Geruchsſinn bald zu Tauſenden und nochmals Tauſenden zum 
leckeren Mahl einfinden. 

Alle Fäſſer * dicht mit Immen beſetzt. Da naht der Arbeitsmann, der die 
Gefäße reinigen ſoll. Was macht der nun mit den Bienen? — — Ohne Bedenken erſäuft 
er fie! Und weiter, was wird aus den toten Bienen? Ha, meine Lieben. ein „vorzüg- 
licher Spiritus“. Der e ed verſtehts, er iſt zugleich e Viele Bienen 
werden außerdem, da ſie den Arbeitern läſtig werden, mit Schwefellappen und Strohwiſch 
getötet Gewiß kehrt auch ein großer Teil der Naſcher heim Bald füllt ſich der Rumpf 
zum Vorteil des Imkers. Aber, o Schreck, mit dem Honig kommt auch der Tod. Der 
Honig war mit Schwefel behaftet, zum Teil auch verſeucht und nach und nach ſtarb 
Bienchen um Bienchen i 

Jetzt hieß es Abhilfe ſchaffen. Zunächſt wurde es mit den in Frage kommenden 
Firmen in Güte e Umſonſt, das Geſchäft war zu nn Dann folgten Bor- 
ſtellungen und Geſuche bei der Stadtverwaltung. Umſonſt, die Stadtväter waren meiſt 
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onigſieder. Auch Geſuche an den Landrat hatten feinen Erſolg. Ja, ſelbſt an das 
eb Abgeordnetenhaus wandte man fih und rechnete beſtimmt auf Erfolg. Nach drei 
agen war auch ſchon Antwort da: | en 

Berlin, 20. Mai 1873. | 

Das Abgeordnetenhaus ift bereits heute geſchloſſen uſw. 

| Der Präſident des Staatsminiſteriums. 
, l Unterſchrift unkeſerlich. 
| Da gab es ein wütiges Geſumm und Gebrumm. Fäuſte balten fih, ratlos war 
man. Noch ein Verſuch wurde gemacht. Die Regierung ſollte und mußte helfen. Sie 
ließ ſich beraten u. a. von Herrn Klein, Lockhorſt. Die Gutachten fielen nicht zu günſtig 
für uns aus, doch empfahlen ſie unſerer Stadtverwaltung, Sorge zu tragen, daß Honig nur 
in bienendichten Räumen verarbeitet wird und Gefäße nicht frei umherſtehen dürfen. 

„Bei dieſer Ae blieb es wohl 30 Jahre lang. Unſere Bienenzucht kam nicht 
auf die Höhe. Wir hatten kaum für uns Honig, viel weniger für andere, wodurch Honig 
doch zum Geſundheitsmittel für die Allgemeinheit werden ſollte 

So um 1900 herum ſchwoll uns die Zornader wieder. Der Sturm tobte aufs neue 
und dieſes Mal mit Erfolg. Unſer Stadtoberhaupt, welches jetzt ein anderes war, ſtand 
der Sache ſympathiſch gegenäber und bald erſchien eine Polizeiverordnung, die- bei Strafe 
verbot, Honig in undichten Räumen zu verarbeiten uſw. | 

Diele fand bei uns Dank und Genugtuung. l 

Seit dieſer Zeit ging es mit a: Bienenzucht aufwärts. Wie ſie augenblicklich 
ſteht, wißt ihr. Ich pon in dieſem Jahr pro Volk 60 Pfund eingeheimſt. 

N roſit, meine Lieben! Süß Heil! Meine Alte wartet. Die Glocke iſt elf.“ 
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7 7 Lenzmond. von Lehrer Schirmer, Stibbe, Tütz, Weſtpr. e 
= = PDDZ2222D2222222P22P22P22222222 AE N 2 LL 


Lieber Imkerfreund! An der Stelle, an der du jetzt zwei fragende Zeichen findeſt, 
ſtand urſprünglich mein Freuden⸗ und Weckruf Licht! Licht! — Verſchwunden iſt er und mit 
ihm die angeſchloſſene eee Schatten von gigantiſcher Umheimlichkeit ſcheinen 
dafür am Imkerhimmel aufzuſteigen. Meinem Gefühl mit all ſeinen Frühlingsliedern und 
ſonnigen Plänen habe ich einen Maulkorb umgehängt. Nun ſitze ich mit meinem zweiten, 
dem monotonen Verſtande bei neuer Arbeit, die mir blutſauer wird. Hinter dem Maulkorbe 
knurrt es. — Ich kann es kaum glauben, daß der alles⸗lachen⸗ machende Frühlingsbub den 
biederen Imkersleuten Fehde anſagen will. Wie ſoll ich mir aber das Achſelzucken und die 
vielen Wenn und Aber ſo mancher Imkerkollegen deuten? Lieber, holder Frühling, tu uns 
nur das Leid nicht an; denn wir brauchen nach all den böſen Zeiten wirklich einmal rechte 
Freuden. — Wenn nun aber gar ein alter Imkermeiſter feine Feder klagen läßt: Schlimm⸗ 
ſtes iſt zu fürchten für unſere Anfänger; unſere arme Bienenzucht; dieſer Lenz hat die 
Hippe in der Hand, ſo ſtimmt mich das bedenklich, ja, es ſcheint mir, als ginge es auf Tod 
und Leben. Nein, ich kann's nicht glauben, aber Vorſicht iſt in allen Dingen gut; und ſo 
will ich denn als warnender Herold meine Stimme erſchallen laſſen, damit ihr Echo in alle 
Imkergründe widerhalle; nicht um mutlos und verzagt zu machen, ſondern um zur Arbeit, 
zur Pflicht — zum Kampfe — zu rufen. Vielleicht läßt der Lenz, der böſe, von ſeinem 
Vorhaben ab, wenn er uns Imker zum Waffengang gerüſtet findet. Von ganzem Herzen 
wünſche ichs, ſchon damit der Alte mit ſeinem böſen Ahnen nicht recht behält. Wie kein 
anderer mürde ich ihm diefe Niederlage gönnen, und er mir wohl ebenſo meine unbefchreibs 
liche Freude darüber. — Klugheit und Vorſicht aber gebieten jetzt, die Waffen zu ſchärfen. 
Merk auf, lieber Kamerad, wie es gemacht wird. | 

Gute Durchlenzung foll ja wohl das Meiſterſtück der Imkerei bedeuten. Es ijt mir 
bis dahin noch nicht ſchwer gefallen. Sollte uns dieſer Lenz wirklich ſchwerere Rechenaufgaben 
ſtellen? Ser Primaner wird ſich dann ja zu helfen wiſſen, dem Sextaner aber muß unter 
die Arme gegriffen werden, Klaſſeneinteilung iſt in der Imkerei eben noch nicht durch— 
geführt. Liebe Imkermeiſter, helfte bitte mit durch Rat und Tat! — Der Winter war 
außer unwinterlich. die Zehrung darum ſtark. Die Zeit des erſten Fluges, gemeſſen an 
meinen Angaben, war zu erwarten, nicht aber das Aus und Ein der folgenden Tage. Zwar 
blühen die ſchneeigen Glöckchen und die Haſeln ſtäuben; ſie werden auch beflogen, ſind 
aber nicht oder kaum in Rechnung zu ſtellen. Was die Vienlein hinauslockt, ift in erſter 
Linie vermehrtes Waſſerbedürfnis. Die Arbeit der Totenbeſtattung hat doch hoffentlich 
überall der Bienenvater erledigt! Auch des Waſſers wegen laſſe ich meinen Lieblingen 
fich nicht den Schnupfen oder gar den Tod holen. Ohne große Mühe kann der Imker da 
helfend eingreifen. An einem recht warmen Nachmittage hat ſich wohl jeder ſorgliche Vater 
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ein bißchen ums Wohlbefinden feiner Kinder gekümmert. Er ift dabei ohne groß Gepolter 
ius Heiligtum hinabgeſtiegen und hat ſich Gewißheit über Futtervorräte, Krankheiten, 
Weiſelrichtigkeit und Ordnung verſchafft und ſeine Feſtſtellungen im Standbuche für ſpäter 
an eingetragen. Futterknappheit wird er wohl ohne Ausnahme feſtgeſtellt haben. 
zohl, wenn er mit einer angeritzten und in warmes Waſſer eingetauchten Reſervewabe 
aushelfen konnte. Zur Not tuts ja nach dem Reinigungsfluge auch ein Zuckerwäſſerlein; 
natürlich von oben gegeben, möglichſt mit einem Male, um den ſchon ſo wie ſo kräftigen 
Bruteinſchlag nicht noch unnötig zu ſteigern, und ſo das Verderben heraufzubeſchwören. In 
demselben Maße, wie fih ein Brutring um den andern legt, lockert fich auch die Bienen⸗ 
traube, den nackten Wiegenkindern immer weniger Schutz gewährend, und tritt nun ein 
Kälterückſchlag ein, sieht ſich die Traube ebenſo wieder zujanimen und alles junge Leben, 
das außerhalb ihres Wärmekreiſes liegt, iſt unrettbar dem Verderben preisgegeben; aller 
Einſatz an Futter, Pflege und ſonſtigen Bienenkräften war vergebens. Das Zukunftsbild 
eines ſolchen Volkes zu malen, kann auch dem Anfänger nicht ſchwer fallen. Mit den 
Imkerfreuden und dem Immenlohn ift es dann wieder einmal vorbei. Darum, lieber Imker⸗ 
e fer auf der Hut, du machn dich zu des Todes Bundesgenoſſen, wenn du jetzt ſchon in 
leinen Portionen Futter reichſt und ſo den Bienlein ſtete Tracht vortäuſcheſt. Gefüttert 
wird am beſten nur einmal und in genügender Menge; 2 Liter Zuckerwaſſer dürften bis 
zur erſten Frühtracht wohl ausreichen. Iſt es zuviel, tröſte dich, lieber Freund; im 
Bienenhaushalte geht kein Tröpflein verloren. Auch die nicht darbenden Völker erhalten 
ſelbſtverſtändlich ihren vollen Ballon ins Futterloch, das aber unbedingt gut abgedeckt ſein 
muß, damit keine Zugluft, der ſchlimmſte Feind für die nackte Brut, entſtehen kann. Ruhr⸗ 
kranke Völker werden uns bei der Nachſchau ſelten begegnet fein, ſollte ſich doch ſo ein 
Sorgenkind gefunden haben, dann iſt ſeine baldige n in ein ſauberes Stüblein 
unerläßlich. Geſellt ſich aber zu aa keineswegs appetitlichen Übel noch die Weiſelloſigkeit, 
ſo iſt damit jede Hoffnung auf Freude an dieſem Volke dahin. Ich rate zur Vereinigung mit 
einem ſiarken Volke, vorausgeſetzt, daß es noſemafrei ift, was man an der jeweiligen Farbe 
des Mitteldarmes der Biene leicht feſtſtellen kann. Zerreißt man vorſichtig den Hinterleib 
einer Biene und findet den Mitteldarm milchig⸗weiß gefärbt, dann muß unbedingt der 
Schwefellappen Erlöſung bringen. Das wird auch der Anfänger befolgen müſſen, 10 ſchwer 
es ihm auch fallen mag, wenn er dem größeren Unglück aus dem Wege gehen will. Unter 
allen Umſtänden aber müſſen in der faſt trachtloſen Zeit . Stöcke vom Stande ver⸗ 
ſchwinden, wenn nicht alles verleidende Räuberei ausbrechen ſoll. Sind die beraubten 
Stöcke noch krank dazu, dann ſtehen der Seuche Tür und Tor des Standes offen und ſeine 
Verödung iſt nur noch eine Frage der Zeit. Aus demſelben Grunde rufe ich allen lieben 
Freunden immer wieder zu: befleißigt euch der größten Sauberkeit bei allen Arbeiten auf 
dem Stande. Wo noch irgend eine Kiſte mit Gemüll von der Reinigung her ſteht, iſt es 
höchſte Zeit, dieſe Brutſtätten mancher Bienenfeinde aus der Welt zu ſchaffen. Das 
Cemüll wird auf einem feinmaſchigen Drahtnetz geſiebt, zur Not tuts auch eine Großwabe, 
auf die man alles ſchüttet. Die Vachsteilchen und alle Kleinigkeiten fallen in die Zellen; 
die liegenbleibenden Bienenleichen werden abgefegt und beſtattet. Die Wachsreſter wandern 
mit allen Bewohnern in den Heißwaſſertopf. Weiſelloſe Völker werden keine Seltenheit des 
Jahres ſein. Sind fie geſund und ſtark, fo lohnt eine Neubeweiſelung, auch wenn fie mit 
Unkeſten verbunden iſt. Das Zuſetzen einer Königin zur Jetztzeit iſt kein Kunſtſtück. Ohne 
irgend welche Vorbereitungen laſſe ich die Majeſtät durch das Futterloch einlaufen und 
konnte mich bisher immer des brauſenden Jubels der kleinen Glücklichen freuen. Un⸗ 
beſtiftete Zellen und das betrübte Heulen der Waiſenkinder ſind untrügliche Zeichen der 
Weiſelloſigkeit. Sind aber Aftermütterchen bei der Arbeit, dann ift eine Heilung aus⸗ 
geſchloſſen. Unweigerlich werden zugeſetzte Königinnen getötet. Zu ſchwache weiſelloſe 
Völkchen lohnen eine Neubeweiſelung nicht, fie find mit einem ſtarken Volke zu vereinigen. 
An dem wird man dann aber wahre Freude erleben können. Wenn du, lieber Imkerfreund, 
dieſe wohlgemeinten Ratſchläge nicht unbeachtet läßt, wirſt du unter Aufwendung deiner 
gongen väterlichen Liebe auch durch die kritiſche Zeit für unſere Bienlein, dem Lenze, dem 
eſonderen Lenge des Jahres 1925, hindurchkommen. Das wünſche ich von Herzen. — 
Den angekündigten Aufſatz — über die beſte Bienenwohnung — bringe ich in einer der 
Herbſtnummern. N a ö 
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Honig und aufgeſprungene Hände. Nach der Elſaß⸗Lothringer Bienen⸗Zeitung: Man 

reinigt die Hände mit Seife und benetzt ſie dann mit Honigwaſſer und reibt ſie trocken. 

Gegen Mäuſe. Georg Neuner in der Deutſchen Biene empfiehlt getrocknete und ge⸗ 
ſtoßene Oleanderblätter. Oleander iſt bekanntlich giftig. ö 


Kein Verkitten der Drahtſenſter. Wilhelm ſchreibt im on Wegweiſer, man 
fol hinter jedes Drahtgazefenſter eine gut ſchließende Pappſcheibe ſtellen, dann gäbe es 
kein Verkitten mehr. ö 

Eine gute Bienenzeitung koſtet Geld. Harney ſchreibt im „Praktiſchen“: „Als gum 
1. Januar 1924 reine Bahn penadi werden mußte, da habe ich jo meine Bedenken gehabt. 
Wie wird die Forderung von 4 Mark aufgenommen werden? Heinr. Thie kannte ſeine 
Leute beſſer. 13 innerlich nicht zum „Praktiſchen“ gehörte, wurde mit einem Schlage 
losgelöſt; aber viele kamen wieder, als ſie ſahen, wohin der „Praktiſche“ wollte. Neue 
Leſer kamen hinzu, ohne daß wir ein großes Wehgeſchrei erhoben. Wir hatten die 4 Mark 
zum größten Teil und konnten nun den Leſern etwas bieten. Jeder hat geleen, daß es 
wohl möglich iſt, eine würdige Bienenzeitung herauszugeben.“ Demſelben Beiſpiel iſt 

Pfennin torii mit der Gerſtungzeitung ge Hild Er nimmt 3 Mark, und Nr. 1 der Bei- 
tung d. J. zeigt, daß ſie ein ganz anderes Bild erhalten hat an Ausſtattung und Reichtum 
des n Die Provinzialblätter können dabei für 1,50 bis 180 Mark ruhig weiter- 
wurſteln. | 
Hochzeitsflug einer Königin. Das wird ſo ſelten gefehen, daß folgendes Erlebnis 
wichtig iſt, das W. B. in Heft 1 d. J. in der Deutſch. Illuſtr. Bz. berichtet. Auf dem 
Balkon blühten Hyazinthen. Da ſchwirrten Drohnen um einen Hyazinthenſtrauß und eine 
Königin ſaß auf einer Blüte und auf jener feſtgeklammert eine Drohne. Die fliegenden 
Drohnen verſetzten ihr Stöße, das dauerte eine ganze Weile. B. hatte eiligſt das Opern⸗ 
glas geholt zum Zweck genauer Beobachtung. Die Königin rührte ſich nicht. Plötzlich 
ſieht eine Drohne den erſten, umſonſt die Königin rüttelnden Liebhaber heruntergehen, fak 
ſchnell an ſeiner Stelle und, als ob die Königin auf den rechten Liebhaber gewartet habe, 
bog ſie zitternd den Hinterleib in die Höhe, die Scheide öffnete ſich und B. konnte die Ver⸗ 
einigung beider Körper ſehen. Sogleich aber hoben ſich die Flügel, die Königin mit der 
Drohne und Begleitung flogen der Sonne entgegen. 

Befruchtung junger Königinnen durch Drohnen des eigenen Stockes- Koch, Alt- 
haldensleben, ſchreibt in Nr. 12 des Prakt. Wegweiſers, daß er überzeugt ift, die Königin 
wird zumeiſt von Drohnen desſelben Volkes befruchtet und fegt daher ſeinen . 
ſtöcken Drohnen aus den beſten Völkern zu. Das unterſtreicht ſehr kräftig der Rundſchauer 
aus dem Zentralblatt aus eigener Erfahrung. 

Warum braucht der Imker eine Bienenzeitung? In der Württemb. Bienenpflege 
ſchreibt dazu Frd. Fiſcher: Denjenigen Imkern, die wegen einiger lumpiger Pfennige Vei- 
e eee 1 tig werden, mögen nachſtehende Worte Kochs aus Gerſtungs 
Zeitung ins Stammbuch geſchrieben ſein: „Ohne die Bienenzeitung bleibt der Imker ein 
elender, verlaſſener, rückſtändiger, unwiſſender Stümper. Bücher machen es nicht allein. 
Es gibt ſo tauſenderlei Dinge, die nicht in Büchern ſtehen, die ſo aus der täglichen Er⸗ 
fahrung quellen und aus findigen, praktiſchen, nachdenklichen Köpfen. Dazu kommen gleiche 
Erfahrungen, die wir von andern leſen und uns eine Lehre oder Erklärung der Erſcheinung 
geben. Dazu vereinigt fie die Leſer zu einer großen Intereſſengemeinſchaft. Die Bienen⸗ 
zeitung iſt mir wichtiger wie die ganze traurige Politik, die ich zum Henker wünſche.“ 


bettet eee eee eee eee eee eee eee eee eee eee eee tene 


ikwaben. von Forſtinſpektor hubert Kordon, Ernsdorf, poln. 


N eee eee eee Le D Schleſien. 
(Schluß. 

Auch dadurch gelangt man zu Dickwaben, daß man gewöhnliche Honigrähmchen in 
größeren Abſtänden einhängt. Infolge des ſchmalen Rähmchenholzes werden jedoch ſolche 
Waben, beſonders bei größerem Abſtand, ſehr unregelmäßig ausgebaut, auch kommen viele 
Wachsverbauungen vor. Beim Schleudern müſſen ſie ſtark zurückgeſchnitten werden, um ſie 
vor Beſchädigungen zu ſchützen. Es ift daher angezeigt, auf das Rähmchenholz beiderfeiis 
5—6 Millimeter ſtarke Ergänzungsleiſten aufzunageln. 

Auf keinen Fall darf man Mittelwände abwechſelnd zwiſchen umgeſchnittene Brut» 
waben oder gar fertige Dickwaben einhängen. Die Bienen machen ſelbſtredend keinen Unter— 
ſchied und nehmen die Bauarbeit an den nebeneinanderſtehenden Waben und Mittelwänden 
gleichmäßig in Angriff. Die natürliche Folge iſt, daß die eingehängten Waben übermäßig dick 
geraten, während die Mittelwände nur zu normaler Stärke ausgezogen und nachher von 
der Königin beſtiftet werden. Das iſt mir oft paſſiert, ehe ich den Zuſammenhang er— 
kannte, und es iſt meiſt die Unerfahrenheit des Imkers ſchuld, wenn er die unerwünſchte 
Brut vorfindet, was dann die ſo vorzügliche Dickwabe in ſchlechten Ruf bringt. Muß man 
notgedrungen einige fehlende Dickwaben durch Mittelwände erſetzen, ſo hänge man dieſe 
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an die außerſten Stellen, weil die Königin ſeitliche Waben nicht gerne beitiftet. Übrigens 
iſt das Malheur nicht groß, wenn gelegentlich infolge irgendwelcher Umſtände Brut vor⸗ 
kommt. Man hängt ſie zuſammen in einen oberen Aufſatz über Dickwaben und ſchleudert 
dieſe Rähmchen erſt nach dem Auslaufen. Sie werden nicht wieder beſtiftet, weil die 
Königin die darunter befindlichen Dickwaben nicht überſchreitet. Aus dieſem Grunde iſt der 
obere Aufſatz überhaupt ſehr geeignet. daſelbſt Mittelwände zu Dickwaben ausziehen zu 
laſſen. Oft wird behauptet. daß man nicht im Honigraume, ſondern nur im Brutraume 
bauen laſſen ſoll. Ich finde bei meiner Betriebsweiſe mit vollkommenem Zuſammenhang 
Be Brut⸗ und Honigraum ohne irgend welchen Schied und ohne Abſperrgitter keinen 
Unterſchied. 

In Aufſätzen bedürfen die Rähmchen keiner Abſtandsklammern. Man kann ſie nach 
dem Augenmaß in gleichen Abſtänden einhängen, was dadurch ſehr erleichtert wird, daß 
man die Aufſatzmitte beiderſeits mit Bleiſtift bezeichnet. Das genaue Verteilen der Rähm⸗ 
chen muß erſt nach dem Aufſetzen des Honigraumes geſchehen, damit keine Verſchiebungen 
mehr vorkommen. Es iſt jedoch zeitraubend und wegen der hervorquellenden Bienen oft 
nicht angenehm. Daher tut man beſſer, in die Aufſätze Abſtandsſtreifen einzunageln, in 
welche die Rähmchenohren paſſen. Solche Blechſtreifen liefert jede Gerätefabrik in beliebiger 
Ausführung, man kann ſie jedoch mit Blechſchere und Stemmeiſen aus Zinkblech Nr. 12 
auch ſelbſt herſtellen Die Ausnehmungen müſſen um zirka 1 Millimeter breiter fein als 
das Rähmchenholz, damit die Ohren willig paſſen. Zur Not für kleine Betriebe genügt es 
auch, in den Ohrenfalz Drahtſtifte, welchen man zuvor die Köpfe abgezwickt hat, in ent⸗ 
ſprechender Diſtanz einzuſchlagen. Iſt es möglich, ſo ſollen die Aufſatzrähmchen Kaltbau⸗ 
ſtellung haben. damit fie beim rückwärtigen Heben des Aufſatzes nicht aneinanderſchlagen. 
Bringt man noch rückwärts am Aufſatz einen Handgriff an, ſo iſt die Hantierung äußerſt 
bequem. Für Hinterladerſtöcke aber müſſen die Rähmchen natürlich Abſtandsbügel haben, 
wegen des Schleuderns eventuell abnehmbare. 


Will man beſonders dicke Waben erzielen, z. B. je 6 Stück zu 50 Millimeter für den 
10rahmigen Aufſatz. und würde man die Mittelwände gleich im entſprechenden Abſtand 
einhängen, ſo wären die Bienen geneigt, in den großen Räumen zwiſchen den Mittelwänden 
Zwiſchenbau aufzuführen Daher rückt man die Rähmchen vorerſt auf etwa 6 Millimeter 
aneinander, ſo daß die Bienen gerade noch hineinſchlüpfen können, und gibt erſt ſpäter 
bei vorgeſchrittenem Bau oder auch erſt nach dem erſten Schleudern den gene größeren 
Abſtand. Man kann auch den Rähmchen eine ſchmalere Unterleiſte geben und ſie anfangs 
ganz aneinander rücken, tut aber gut, ſpäter Ergänzungsleiſtchen aufzunageln, da ſonſt 
an dieſen Stellen gerne Wachsverbauungen entſtehen. Den leeren Raum, welcher durch 
das Aneinanderrücken entſteht. füllt man je nach feiner Tiefe mit einem weiteren Rähm⸗ 
chen oder mit einem Schiedbrett aus. 


Die Mittelwände ſollen ſo groß zugeſchnitten werden, daß an den Seiten und an der 
Unterleiſte nur ungefähr 2—3 Millimeter freibleiben, was für die Dehnung vollſtändig 
ausreicht. Sie werden dann ringsherum ſchön angebaut, und die Waben bleiben frei von 
Drohnenzellen. Damit fih die Mittelwände nicht verbiegen, befeſtigt man mit Finger 
druck an mehreren Stellen je ein Paar Wachslaſchen am Rähmchenholz, zwiſchen welchen 
die Mittelwände noch knapp frei ſpielen. Die Laſchen werden von den Bienen miteingebaut, 
ſo daß man ſpäter nichts davon bemerkt. 


Es empfiehlt ſich, Dickrähmchen nicht mit umgeſchnittenen Brutwaben, ſondern nur mit 
Mittelwänden auszuſtatten. Das gibt wunderſchöne weiße Dickwaben, die reinſten Honig 
liefern und vor Wachsmotten und anderem Gezücht ſicher ſind Ein Bruch beim Schleu⸗ 
dern kommt dank der Dicke bei richtiger Behandlung nicht vor. Vielfach glaubt man, daß 
die Bienen Waben, welche bereits bebrütet waren, beſonders gern mit Honig füllen und 
auch zu Dickwaben ausziehen. Das will mir nicht recht naturgemäß erſcheinen. Da 
müßten ſie auch ihre Brutwaben mit beſonderer Vorliebe füllen. Sie halten aber während 
der Brütezeit — und auch in dieſer ernten wir den Honig — die Brutflächen ſorgfältig frei 
von Honig, um fte für die Eiablage zu rejervieren. und verdicken fie auch niemals. Hingegen 
ziehen fie die oberen Wabenpartien meiſt von Haus aus, ohne daß fie bebrütet waren, zu 
beſonderer Dicke aus, füllen fie zuerſt und halten fie nach Tunlichkeit ſtets voll Honig. 
Sollen fie da defe unbebrüteten Waben über ihrem Honiggürtel oder hinter dem Brut 
nejte nicht auch inſtinktw zu Dickwaben ausziehen. und müſſen ihnen diefe dicken uns 
bebrüteten Waben nicht als die natürlichen Honigſpeicher erſcheinen?! 

Es ſeien hier die Vorteile der Dickwaben nach Oberlehrer Dengg wörtlich zitiert: 

„1. Entſprechen fie der Bienennatur. Auch im Wabenbau des Pienenftoces findet man 
ee dem Brutwabenforper fette Honigwaben in einer Dicke bis zu 40 Millimeter und 
mehr. 


2. Solche Dickwaben faſſen ſelbſtverſtändlich weit mehr Honig als gewöhnliche Waben 
und laſſen ſich viel leichter entdeckeln und ſchleudern. N 

3. Statt 10 Aufſatzwaben brauchen wir er 8 Dickwaben einzuſtellen und bekommen 
bei geringerem Arbeitsaufwand doch mehr Honig. 

4. Die Dickwaben bilden ein natürliches Abſperrgitter, weil die tiefen Zellen für die 
Eiablage ſich nicht eignen. l | 

Richtig ausgebaute Dickwaben erſetzen tatſächlich das Abſperrgitter, ſelbſt normale 
(drohnenzellenfreie!) Waben oberhalb oder hinter Dickwaben werden nicht beſtiftet. Die 
Frage, ob das Abſperrgitter ein Marterwerkzeug fei oder nicht, mag hier unerörtert bleis 
ben — es iſt, ſoll Bruteinſchränkung geübt werden, ohnedies leider nicht ganz zu entbehren. 
Wenn jedoch wenigſtens der Weg zum oberen Honigraum, wohin in der Zeit der Tracht 
der Hauptſtrom der geſchäftigen Bewegung gerichtet iſt, frei von dieſem Hindernis bleibt, 
fo bedeutet dies gewiß eine große Erleichterung für die Bienen und auch für — den Säckel 
es Imkers, beſonders auf einem größeren Stande. | SED 

Mancher Lefer wird vielleicht über die Millimetertüftelei in dieſen Ausführungen den 
Kopf ſchütteln. Irgendein Maß aber müſſen dieſe Dinge nun einmal haben, und leider iſt 
es nicht möglich, die Stockeinrichtungen etwa auf ganze Zentimeter abzurunden, ſollen die 
Räume, die entweder ſchon gegeben oder an das Brutrahmenmaß gebunden ſind, bienen⸗ 
gemäß und wirtſchaftlich ausgenützt werden. Die amerikaniſchen Stöcke und Boxes find uns 
ein Beiſpiel, wie ſorgfältig die Einrichtungen erfolgreicher Betriebe fein müſſen. Dabei ſteht 
uns im Metermaß mit der Millimetereinheit ein feineres und einfacheres Hilfsmittel zur 
Verfügung als den Amerikanern im Zollſtab und den verſchiedenen Zollbruchteilen. Gerade 
bei uns aber ſieht man, beſonders auf kleinen Bienenſtänden, oft feine Wunder, und ich er» 
innere mich da an das Umſchneiden eines polniſchen Rahmenſtockes, der dem Herſteller 
etwas zu ſchmal geraten war, ſo daß die eingezwängten und infolgedeſſen angebauten 
Rähmchen mit keiner Gewalt mehr herauszubekommen waren, und der Stock ſchließlich mit 
Stemmeiſen und Beil geſprengt werden mußte. Gewiſſe Abweichungen kommen ſchon in⸗ 
Ds der Unvollkommenheit des Auges, der Maſchinen und Werkzeuge ſowie infolge der 

ormveränderlichkeit des Holzes immer vor, ſie bewegen ſich jedoch, war die Berechnung 

von Haus aus gut und die Ausführung einigermaßen ſorgfältig, innerhalb gewiſſer uns 
ſchädlicher Grenzen, und nebſt der Freude und Befriedigung, welche man an einem gut 
eingerichteten Bienenſtand dauernd hat, iſt zugleich eine der Bedingungen erfüllt, um mit 
dem geringſten Aufwande von Arbeit und Zeit möglichſt hohe Erträge zu erzielen. 


e οLỹ,feuοοοοο e Bermiſchtes. voonssnennnnnennnne 


Aus dem Inſtitut für Bienenkunde. Die im Auftrag des Preußiſchen Landwirt- 
ear ronne rum durch Prof. u. in Angriff „ Unterſuchungen über 
ie Milbenkrankheit erwieſen das Vorkommen einer Bienenmilbe, welche ſich von der 
Acar apis wood: nicht unterſcheiden läßt, an verſchiedenen Stellen von Groß⸗Berlin. Tas 
Ergebnis, alſo der erſtmalige Nachweis der Milbe im deutſchen Reich, iſt nicht über⸗ 
raſchend, da es z. B bei Beratung der Berechtigung eines Einfuhrverbotes von Arm⸗ 
bruſter im Herbſt vorigen Jahres vorausgeſagt worden war. Es iſt inſofern auch nicht 
beſoyders ſchmerzlich, als die a Völker offenbar kaum darunter leiden. 
In einem Fall erſcheint das Volk normal, in einem andern Fall iſt es zugleich ſtark von 
195 m befallen; troßdem wurde es vom Beſitzer für geſund angeſehen. Genenmahrege.n 
ind getroffen. f i 


Beobachtungen. Am 25. Juni 1921 208 ein Vorſchwarm aus. Die Königin eridien 
etwa mit dem legten Viertel der Schwarmbienen, mochte nicht abflienen, ſtrebte in das 
Flugloch 1 und kämpfte förmlich gegen die noch hervorquellenden Bienen an, die die 
widerſtrebende Königin vor ſich beränhiehen ſuchten. Da ich den Schwarm nicht auf- 
ſtellen konnte, fing ich die Königin ab. 8 
m 4. Juli 1921 beſetzte ich eine Wohnung mit einem ſchwachen Nachſchwarm. Am 
6. Juli ſetzte kühleres, bald rauhes Wetter ein. Am 9. bemerkte ich, daß zwei itarfe 
Säulen aus Propolis den Eingang bis auf drei kleine Schlupflöcher verſchloſſen. Eine 
Nachſchau am 13. d. M. ergab den ſoeben ſtattgehabten Beginn der Eierlage durch die 
iunge 1 Wo bleibt hiernach die Theorie Dr. Küſtenmachers über die Herkunft der 
ropoli 
Am 11. Juli 1921. Eine große Hummel (Bombus terrestris ſtürzte fih auf das 
Flugloch eines Volkes und ergriff ſofort eine Biene, die fich tapfer wehrte. Beide krümmten 
ihre Stacheln gegeneinander, wälzten ſich auf dem Flugbrett herum, fielen zur Erde und 
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lebten den Kampf pu bis ſich beide voneinander löften und fortflogen. Wollte Bombus 


die Biene morden 

und Honig ſtehlen zu können? 
Am 8. M 

brette eines Volkes liegen. 


Wollte Bombus nur die Wache beſeitigen, um in den Stock dringen 


ai 1922 fand ich eine tote, ganz kahl genagte Hummel auf dem Boden⸗ 


Aus Bayern. Der erſte ſchwere Milbenſeuchefall im Grenzbezixksamt Laufen, Siid- 


bayern, iſt durch Landwirtſchaftsrat Schreiber in 
langen feſtgeſtellt. Alle nötigen Maßnahmen zur 

u Zuckermarkt. Die ſchwierige Lage am Zuckermarkt 
Co beurteilt die Situation am Weltzuckermarkt in ihren neueſten 
Am Ende des laufenden Zuckerjahres wird der amerikaniſche 


illionen Tonnen aufweiſen. 


ünchen unter Mitwirkung von Er- 
ſolierung ſind auch hier getroffen. 
Die ge Sugar Rofined 
usführungen wie folgt: 
Markt einen verfügbaren 
Die Verteilung dieſes 


überſchuſſes fei ein ſehr ſchwieriges Problem, da die europäiſche Erzeugung ebenfalls 


üben an Rohzucker von über 2 Mill 


einen Überſchuß von über 2 


Millionen Tonnen ergeben. 


Damit Stellt ſich der Geſamt⸗ 


überſchuß auf 4 139 000 Tonnen. Es bleibt kein anderer Ausweg, als entweder die Aue 
peicherung der unſichtbaren Vorräte oder aber eine Steigerung des Verbrauches. Beides 


ei aber nur möglich auf einem ſehr niedrigen Preisniveau. 


Aus den Vereinen T 


Gr 
Brandenburg 


Wiriſchaftsgenoſſenſchaft Märkiſcher Jm- 
ker, e. G. m. b. H. Die Mitglieder werden 


zu einer neuen Generalverſamm⸗ 


lung Sonnabend, 14. März 1925, 77 Uhr, 
im Reſtaurant „Akademiſche Bierhallen“ in 
Verlin, Dorotheenſtraße 8, eingeladen. 


Tagesordnung: Genauere Feſtſtellung des 
Textes der in der Generalverſammlung v. 
12 2. auf die Tagesorduung betr. „1. Vor⸗ 
legung des Geſchäftsberichts und der Bilanz. 
2. Wahl a) eines Vorſtandsmitgliedes, evtl. 
eines Vorſitzenden, b) von Aufſichtsratsmit⸗ 

liedern, e) von Kaſſenprüfern. 3. Satzungs⸗ 
änderung: Erhöhung des Geſchäftsanteils. 
4. Verſchiedenes“ gefaßten Beſchlüſſe und der 
darauf vorzunehmenden Satzungsänderun⸗ 
gen. — Die Herren Aufſichtsräte werden 
gebeten, zu emer Aufſichtsratsſitzung ebenda 
eine Stunde früher zu erſcheinen. 


Berlin, den 18. Februar 1925. 
Der Vorſtand. 
P. Otto. O. Krug. 
Aufſichtsrat. 
F. Kranepuhl. 


Bezirksverband 1 Berlin⸗Vororte und des 
Kreiſes Teltow. 14. März, 3 Uhr, im Spa⸗ 
tenbräu, Berlin, Friedrichſtr. 172. Jahres- 
und Kaſſenbericht, Entlaſtung des Kaſſierers. 
Wahlen les ſcheidet aus der 1. Vorſitzende, 
der 1 Schriftführer und der Kaſſierer). Aus⸗ 
ſchluß von Vereinen und Neuaufnahmen. 
Vortrag: Wirtſchaftliche Wahlzucht (Prof. 
Armbruſter). Verſchiedenes. Vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen der Vertreter iſt unbedingt erforder⸗ 
lich. Gäſte willkommen! 

Bezirksverein für die Uckermark. Mon⸗ 
zeg, 6. mn 12 Uhr, in Prenzlau, bei 

aaß, Vincentſtr. Jeder angeſchloſſene 


(„Berl. Tgbl.“) 


Verein muß mit mindeſtens einem Dele⸗ 
gierten vertreten ſein. 

Am Beetzſee. Sonntag, 8. März, 3 Uhr, 
bei Zerm in Barnewitz. Bericht über Berlin. 
Vortrag Wilke Durchlenzung. 

Barnimer Bezirksverband hält 

anptverfammluna in 
Sonnabend, 18. 


] feine 
in Freienwalde am 
April, ab. Beiträge zum 


1. 4. an den Bezirkskaſſierer einſenden. 


Arnswalde. 15. März, 4 Uhr, bei Wendt. 


Vortrag über Noſemaſeuche. Beſprechung 
über Standſchauen. 5 
Wandergruppe Groß⸗Berlin. Sonnabend, 


7. März, 8 Uhr, Berlin, Jeruſalemer Str. 8 
Geheimratskneipe). Geſchäftliches. Vortrag. 
Fachliches. — Sonnabend, 28. März, 8 Uhr, 
Ort wie am 7. 3. Verſchiedenes. — 4. April 
Jahresfeſt in den Bismarckſälen, Berlin, 
Neue Grünſtr. 28. Eintrittskarten, 2 Mk., 
find von Herrn B. Hartmann, Bln.-Rofens 
thal I, Montaſtr. 18, zu beziehen. 

Berlin. 13. März, 8 Uhr, Germaniaſäle, 
Chauſſeeſtr. 110 (Vorſtandsſaal). Vortrag. 
Die erſte Hälfte des Jahresbeitrages muß 
in dieſer Sitzung bezahlt werden. ö 

Berlin⸗Tempelhof, Dorfſtr. 50, am 12. 3. 
Vortrag unſeres Mitgliedes Herrn Erich 
Schmidt: Unſere Wildbienen und Hummeln. 
Beſprechung des Vortrages von Prof. von 
Friſch am 11. v. M. über die Sprache der 
Bienen. Bericht über den Imkertag der 
Landwirtſchaftsgeſellſchaft am 16. v. M. 
Zahlung der Reſtbeiträge für 1925. l 

Beeskow. Sonntag, 15. März. 142 Uhr, 
Schützenhaus Beeskow. Vorſtandswahl. Be⸗ 
ſchluß über Verbleiben bei oder Ausſcheiden 
aus dem Verband. | 

Bernau. Sitzung 8. 3., 3 Uhr, Elyfium. 
Vortragender Herr Dr. Quelle. 

Bieſenthal⸗Mark. Sonntag, 22. März, Uhr 
pünktlich, Hotel Wonneberg, Bahnhof. Wahl 
der Delegierten für die Bezirks⸗Imkerverſamm⸗ 
lung. Vortrag: „Die Auswinterung“, Herr 
Paſtor Fahrendholz Praktiſche Vorführungen 
an einem Normalmaß⸗Dreietager, Herr Georg 
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Gaeuſch. Zahlung der Beiträge. Abgabe der 
Bihlrotheks bücher. 

Blumenfelde. Sonntag, 8. März, 2 Uhr, 
bei Hoffmann⸗Breitenſtein, Generalverſamm⸗ 
lung. Jahresbericht. Vorſtandswahl. Beis 
tragsfeſtſetzung. Bericht über Prov.⸗Verſ. 
Vortrag über Bienenweide. Es 

Brandenburg a. d. H. 8. März, b. Wafler- 
roth, Kl. Gartenſtr. 1. Vortrag. Bienen- 
zuchtlehrgang Teilnehmer wollen ſich bei 
Herrn Enders melden. 

Brüſſow u. Umg. Sonntag, 8. März, 2 Uhr, 
Generalverſammlung im Vereinslokal. 

Charlottenburg (e. B.). 18. März, 7% Uhr, 
bei Reimer, Wilmersdorfer Str. 21. Licht⸗ 
nn Dr. Borchert: Bienenſeuchen. 
Beitragszahlung iſt dringend. 

„Emſig“ von Kriſcht u. Umg. 15. März, 
723 Uhr bei Tillack. Kaſſenprüſung. Bericht 
über Berlin. Einziehung der Vereinsbeiträge. 

Frankfurt a. d. O. 15. März, 3 Uhr, im 
Nürnberger Bierhaus Fürſtenwalder 
Straße 60. Die Beutenfrage (Meyer, Glin- 
dow). Anderung und Neudruck unſerer 


Satzungen Zahlung der erſten Beitragsrate 
von 250 M Vereinsſitzung. 


Freienwalde a. O. Sonntag, 15. März, 
3 Uhr, Demuth's Hotel. Vortrag Pfarrer 
Triebler⸗Beiersdorf über „Bienenzucht“ als 
Einleitung zu dem im Sommer abzuhalten⸗ 
den Lehrkurſus. Anmeldungen zu letzterem 
— auch von Nichtmitgliedern — erbeten an 
den Vorſitzenden W. Seidemann. Zucker⸗ 
intereſſenten wollen ſich an Herrn Rebel, 
Bräutigamſtr. 2, wenden. = 
Fredersdorf⸗Rüdersdorf. Sonntag, 15. 8., 
2% Uhr, bei Madel in Petershagen. Berichte. 
Vortrag: Auswinterung (Arndt⸗Tasdorf ). 
Geſchäftliches. 

Friedrichshagen. Dienstag, 10. 3., 6% Uhr, 
Brauereiausſchank Friedrichshagen. Ge⸗ 
nehmigung der erforderlichen Satzungsände⸗ 
rungen für die beſchloſſene gerichtliche Ein⸗ 
tragung des Vereins. Vorträge: Natur⸗ 
pflege (Herr Wille, Friedrichshagen). Not⸗ 


und Reizfütterung (Herr Hartmann, Neus 


kölln). Vorführung einer abgeänderten 
Kuntzſchbeute (Herr Schröder, Berlin). 

Hennigsdorf (Oſthav.) u. Umg. Sonntag, 
r März. 3% Uhr. Vortrag (Kuniſch). Buder- 
rage. 

Glindow. Sonntag. 15. März. 3 Uhr, bei 
Schüler, Pleſſower Str. Vortrag. Ge⸗ 
ſchäftliches Gratisverloſung von Heinr. 
Thies „Handbuch des praktiſchen Wiſſens 
für Bienenzüchter“. Der Beitrag für das 
erſte Halbjahr 1925 iſt bis ſpäteſtens 1. April 
an den Kaſſenführer, Schloſſermſtr. Juche, 
Glindow Hauptſtr. 3, abzuführen, im an- 
dern Falle erfolgt Einziehung durch Poft- 
nachnahne 

Jamlitz. N.-L. Sonntag, 8. März, 4 Uhr, 
bei Paeprer. Generalverſammlung. Rech⸗ 
nungslegung, Vorſtandswahl. 


Pfarrer Wendt. 


Königswuſterhauſen. 8. März, 2% Uhr, 
bei Gelbrecht. Monatsbericht. Vortrag. 


Jüterbog u. Umg. 7. März, 3 Uhr, im 
Ratskeller. Vortrag des Schriftführers: „Lu⸗ 
ſatia⸗Univerſalbeute“. Betriebsweiſen und 
Ausnutzungsmöglichkeiten. Zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen dringend erwünſcht. D. Vorſtand. 


Königsberg (Nm.) u. Umg. 15. März, 
1% Uhr, Sitzung mit Damen. Nur anweſende 
Mitglieder erhalten je 5 Pfd. Zucker und je 
ein Imkerartikel. 


Kremmen. Sonntag, 15. März, 3% Uhr, 
bei Knöfel. Bienenzucht⸗Sachverſtändiger 
Herr Börſchel ſpricht über „Die Bedeutung 
der Bienenzucht für den Landwirt und Obſt⸗ 
züchter“ — Gäſte mitbringen! 


„Landsberg a. d. W. 8. März, 3 Uhr, Die 
Beiträge ſind ſchnellſtens abzuführen. (Siehe 
Nr. 2 der MBz.) Abmeldungen aus dem 
Verein müſſen rechtzeitig geſchehen, ſpäte⸗ 
ſtens drei Monate vor Jahresſchluß. 


Lehnin. Donnerstag. 5. März, 3 Uhr, bei 
Riek in Lehnin. Vortrag: „Noſema“, Herr 
. Beitragszahlung. Vorfüh⸗ 
ren der Schwäbiſchen Wachskanone 
Luckenwalde. Sonntag, 8. März, 8 Uhr, 
bei Paul. Vortrag: Wahlzucht. Zucker⸗ 
beſtellung. Einziehung von Beiträgen. Ver⸗ 
ſchiedenes. | 


Mückenburg u. Umg. Sonntag, 29. März, 
1% Uhr, bei Buthenhoff, Friedeberg, Oft- 
bahnhof, Verſammlung. Vortrag (Herr 
Gieske). Arbeitsplan für den Sommer. 
a e ten uſw. Der Jahresbei⸗ 
trag von 5 Mk. iſt bis zur Hälfte an den 
Kaſſierer, Herrn Rottenführer Krüger, Mük⸗ 
kenburg, bis 1. April 1925 zu zahlen. 


Neu⸗Ruppin. Sonntag 8. März. 3 Uhr, 
„Rheinsberger Hof“. Generalverſammlung. 
Statutengenehmigung, gerichtliche Eintra⸗ 
gung des Vereins, Neuwahl bzw Beſtäti⸗ 
gung des Vorſtandes. Vortrag: „Aus- 
winterung“. a 

Neukölln u. Umg. Donnerstag, 19. März, 
8 Uhr, Kaiſer⸗Friedrich⸗Str. 180, im Turm. 
Imkerarbeit im Vorfrühling und Auswinte» 
rung. Beitragszahlung. 


Neuſtadt a. d. Doſſe. Sonntag, 8. März, 
2% uo „Stadt Berlin“: Jahresbericht, 
Kaſſenbericht, Feſtſetzung des Beitrags für 
1925, Einziehung desſelben Genoſſenſchafts⸗ 
fragen. Bericht über den Märkiſchen Imker⸗ 
tag Vortrag: „Bienenkrankheiten“. Ver— 
loſung von Samen von Bienennährpflanzen. 

Oranienburg 2. 8. u. 29. März, 3 Uhr, 
Winterkurſus bei Höhne, Borgsdorf. 

Potsdam n. Umg. 18. März, 5 Uhr, 
Schützenhaus Potsdam. Bericht über die Ves 
zirksſitzung. Vortrag: Die Auswinterung 
(Genske). — Auf die am 14. März ſtatt⸗ 


findende Bezirksſitzung wird beſonders hin⸗ 
gewieſen und um möglichſt zahlreichen Be⸗ 
ſuch der Veranſtaltung gebeten. 

Pritzwalk. Sonntag, 8. März. 174 Uhr, im 
Vereinslokal. Bericht über den Märkiſchen 
Imkertag. Vortrag. Zuckerfragen. Aus⸗ 
[etung eines neuen Blätterſtockes „Fort- 
chritt“ von Otto Rhode⸗Seddin. 

Rathenow. 22 Nadz. 1% Uhr bei Dobberkan ; 


Reitwein. 5. März, 6 Uhr, im Vereins- 
lokal Reinhold Kurz. : 

Schwedt a. d. O. Sonntag, 29. März, 
2% en „Markgrafen“. Jahres- un 
Kaſſenbericht, Kaſſenprüfung, Bericht über 
den Imkertag, Einziehung der Beiträge. 

Senftenberg. Sonntag, 8. März, vorm. 
10 Uhr, Reſtaurant During. Vortrag, Ver⸗ 
loſung. 

Spremberg (Qaufig). Sonntag, 8. März, 
3 Uhr, Hoffmanns Gaſthof. Vortrag. 

Strasburg. Sonntag, 8 März, 3 Uhr, in 
Seegerts Gaſthaus ahl der Delegierten 
ur Bezirksverſammlung. Bericht über 

miertag. Kaſſenbericht — Jahresbeitrag 
— Ergänzungswahlen des Vorſtandes — 
Arbeitsplan — Der gelinde Winter — Die 
Bienenſprache. 

Teltow. Hauptverſammlung 8. März, 
4 Uhr, bei Hennig Vortrag inite Chren- 
mitgliedes, Herrn Privatdozent r. med. 
vet. Borchert über die Milbenſeuche. Ab- 
1 eines Lehrganges. Auswinterung. 

ragekaſten. Bücheraustauſch. ö 

Templin. Mittwoch, 4. März, 8 Uhr, bei 
Schütz, 3.19712 Beiſammenſein mit Damen 
(ſ. MEZ. Nr. 2, 1925). Fehlende Nummern 
der MBB. für Januar find am 4. 3. beim 
Vorſitzenden erhältlich. 

Trebbin u. Umg. Sonntag, 7. März, Vers 
ſammlung bei Freund. Tagesordg. bekannt. 

Wilhelmsbruch. Sonntag, 15. März, %3 
Uhr, bei Lucke, Klein⸗Cammin. Vorſtands⸗ 
wahl. Wahl eines Vertreters. 

Wutike. 15. März, 2 Uhr, Bahnhof bei 
Hahn. Vortrag des Herrn Lehrer Schenk. 

Zehlendorf. Freitag, 13. 8., 7% Uhr, Burg- 
reſtaurant. Wegen der Wichtigkeit der Tas 
gesordnung bitte ich recht zahlreich und 
pünktlich zu erſcheinen. 

Zielenzig. Sonntag, 22. März, 2 Uhr, im 
Vereins.okal. Vortrag des Herrn Lehrer 
Krieger. Bitte: MBz. Seite 38 unter Bielen- 
zig genau zu leſen Der Beitrag für 1925 
iſt mit 5 RM umgehend an den Kaffen- 
führer Ceutner portofrei einzuſenden. 


Grenzmark. 


Dt. Krone. Hauptverſammlung 1. Febr. 
Der Vorſitzende, Rektor Kluge, gab den 
Jahresbericht. Danach fanden 9 Sitzungen 
ſtatt, mehrere mit Lichtbildern. Bei 4 Stand⸗ 
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. wurden 8 Bienenſtände beſucht, auf 

wurde leider die Brutpeſt aeg 
Sämtliche 185 Mitglieder hielten die MB. 
und waren gegen Haftpflicht verſichert. Die 
Kaſſe hat Einnahme: 72686 Mk., Ausgabe: 
674,25 Mk. Der Beitrag für 1925, wieder 
4 Mk., iſt umgehend an Herrn Arndt zu 
zahlen. Bienenzucker wird vorläufig nicht 
geliefert, aber mit der Firma J. M. Werner 
in Dt. Krone iſt ein Abkommen etroffen, 
wonach fie gegen Vorlegung der Mitglieds⸗ 
karte für 1925 ſackweiſe ungeblauten Kri⸗ 
en zu günſtigem Preiſe abgibt. — 
ächſte Verſammlung: 8 März, bei Hintze. 
1 Erſcheinen iſt unbedingt erfor⸗ 
erlich. 


Schneidemühl. Sonntag, 15. März, 3 Uhr 
bei Graß. Vortrag: Königinzucht. 


5 E 
Lese er — . er 


Die 62. Wanderverſammlung deutſcher 
Zunge. Marienburg 1924. Von Pfarrer 
Aiſch, Ketſchendorf. Im Verlag von Theo⸗ 
dor Sie Freiburg im Breisgau, erſchie⸗ 
nen. Preis 2,75 Mark. l 
Allen Beſuchern dieſer denkwürdigen Ta» 

ung wird das Büchlein ein wertvolles Nach⸗ 

chlage⸗ und Gedenkwerk bleiben. 


Neben den ausführlichen Berichten aller 
Vorträge, Verhandlungen und Veranſtal⸗ 
tungen in Wort und Bild iſt auch in packen⸗ 
der Schilderung die Geſchichte des deutſchen 
Ordenswefſens wiedergegeben. 

Die Vorträge der Wanderverſammlung 
waren faft ausſchließlich den Bienenkrank— 
heiten und Bienenſeuchen gewidmet. Die 
Vortragenden waren zum großen Teil be⸗ 
währte Wiſſenſchaftler von bedeutendem 
raktiſchen Imkerrufe aus allen Teilen des 

utſchen Sprachgebietes. 

Die ſachliche und vorzügliche Wiedergabe 
dieſer wiſſenswerten Vorträge find ein Schatz 
für die Imkerei und fordern unmittelbar 
zum Ankauf dieſes preiswerten Buches für 
alle Bienenzüchter, die nicht an der Tagung 
teilnehmen konnten, und für die Büchereien 
der Imkervereine heraus. Bo. 


Hiermit weiſen wir auf das Buch von 
Dr. Borchert: Dahlem über die Bienenkrank⸗ 
heiten hin. Die polizruichen Maßnahmen, die 
wir zum Schutze gegen Bienenſeuchen zu er⸗ 
warten haben, machen es unbedingt notwendig, 
daß in jedem Verein eine mö , lichſt große Zahl 
von Imkern fih mit den nötigen Kenntniſſen 
verſieht. Dieſe werden durch das Borchertſche 
Buch und in Verbindung mit der Marien⸗ 
burger Verhandlungsſchrift auf die einfadite 
Weiſe erreicht. Wir ſchlagen deshalb unſeren 
Vereinen vor, beide Bücher zu erwerben. 

Landwirtſchaftskammer. 
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Der Bienengarten 


Blütenkalender. 


März — April. Cornelskirſche, Weide, Ulme, Pappel, Zuckerahorn, Bergrüſter, Mandel⸗ 
baum, Zellernuß. Pfirſich, Aprikoſe, Forſythie, Buchsbaum. ö 


Alpen⸗Gänſekraut, Schneeglöckchen, Narziſſe, Frühlings⸗Lichtblume, Frühlings⸗ 
Anemone, Vogelmiere, ee eg T Windröschen, Gänſeblümchen, Löwenzahn, Purs 
purtaubneſſel, Frühlings⸗Fingerkraut, Schlüſſelblume, Ehrenpreis, Veilchen, Leberblümchen, 
Johannisbeere, Safran, Lungenkraut, Nießwurz, Märzenbecher, Weißl. Gänſekreſſe, Früh⸗ 
jahrsheidekraut, Kellerhals. N ö 


N Arabis. alpides, vgl. S. 141, 218 (1924), ift durch Teilung zu verpflanzen. Das 
Blühen wird bei bepfleglicher Behandlung nicht beeinträchtigt. . ee 


Schneeglöckchen und Krokus. Beide ſind liebliche Kinder und Verkünder des Früh⸗ 
lings. Wollte man ihnen Charakter zuſprechen, ſo würden wir dem Schneeglöckchen mit 
feinen hängenden Glöckchen Beſcheidenheit, der Krokus etwas Koketterie zutrauen. Als 
Kinder des Frühlings haben ſich beide aber die Liebe guter Menſchen erworben. Sie 
haben's ja auch gut und leicht, fih bemerkbar zu machen, da andere Blumen noch ſchlafen 
und ſie faſt allein übers Erdengrau hervorleuchten. Schlimme Tage müſſen ſie freilich 
deshalk auch zuweilen ertragen, wenn nach warmem Sonnenſchein plötzlich wieder der kalte 
Oſtwuild pfeift und die Fenſter frieren. Dann liegen die armen Schneeglöckchen ſchlaff 
und jan mervoll am Boden. Aber kaum fendet die Sonne zu Mittag warme Strahlen, da 
ſtehen ſie ſchon wieder auf, als hätten ſie nur Verſtecken geſpielt. Die Schneeglöckchen und 
Krokus ſind Sonnenkinder. Im Schatten gedeihen ſie nicht ſo gut und blühen viel ſpäter. 
Will man deshalb lange an ihnen ſich erfreuen, muß man ſie an verſchiedenen Stellen des 
Gartens anpflanzen. Setzt man einen Buſch Schneeglöckchen mit Erde in einen Blumen⸗ 
topf und bringt ſie ins warme Zimmer, ſo iſt die Blütenherrlichkeit in drei Tagen vorbei. 
Die Büte dauert nur bei der Temperatur, wie fie der ER bringt, längere Zeit, faſt vier 
Wochen. Krokus ſind beinahe Eintagskinder, wenn die Blüte ſich wirklich entfaltet hat. 
Die gelben Krokuſſe leuchten dann wie goldene Sternenpracht, aber den andern Tag iſt alles 
ſchlaff und vorbei. Eu Bienen feiern Hochzeit, wenn Schneeglöckchen und Krokus 
leuchten Iſt das eine Freude für fie und eilig haben ſie'8, als ſagte ihnen lange Er⸗ 
fahrung, daß der März im Wetter ſehr launiſch ſein kann und die Krokus ſo unbeſtändi 
ſind. Aber wer einen Bienengarten hat, muß beide Frühlingskinder pflegen. Man darf 
ſie nicht ins Gras ſetzen, ſondern dahin, wo die Sonne ſcheint und ſie im Sommer unberührt 
bleiben. Wo fie einmal ſtehen, läßt man fie unberührt. Ganz falſch ift es, die Blüten ab- 
zupflücken. Durch die entſtehenden Früchte, eichelförmige, reich beſamte Kapſeln, verbreiten 
ſie ſich reichlich, und bald findet man ſie überall verſtreut im Garten blühen. Solche zer⸗ 
ſtreuten Schneeglöckchen gräbt man aus und pflanzt ſie an geſchützter Stelle an. Ebenſo 
macht man es mit den Krokus. Verſchenkt man Schneeglöckchen, ſo wird man erfahren, 
daß die Beſchenkten im nächſten Jahre doch keine Schneeglöckchen haben. Sie ſind nicht etwa 
eingegangen, ſondern beim Umgraben tief in die Erde gekommen, wo ſie umkommen. Ihren 
Platz muß man kennen und nicht berühren. Iſt die Blütezeit vorbei, dann wachſen die 
Blätter und ſammeln reichlich Nährſtoffe für die Zwiebel- und Fruchtbildung. Im Juli 
ungefähr ſtirbt das Kraut ab und läßt ſich leicht wegnehmen. So iſt es auch mit dem 
Grün des Krokus. Die Knollen pflanzt man im Herbſt drei Finger breit tief in etwas mit 
Sand gemiſchten Boden. Im Januar ſehen bei mildem Wetter die Triebe zuweilen 
- Schon etwas hervor. Die Blüten bohren ſich mit ihrer häutigen Schutzhülle durch die Erde, 
ein Zeichen, wie ſchwache Kraft durch Geduld zum Ziele kommt. Koch. 


Winterlinge. Sie haben dunkelbraune Knollen, und man pflanzt ſie drei Finger 
breit tief in die Erde. Sie blühen noch früher als die Schneeglöckchen mit gelben Blüten, 
die ſecheſtrahlig wie gelbe Anemonen ausſehen. Die ſtrahlenden grünen Blätter ſind drei⸗ 
bis ſiebenteilig geſpalten. Die Blüten leuchten wie Hahnenfuß glänzend, und die Bienen 
ſuchen auf ihnen ſo eifrig wie auf den Krokus und Schneeglöckchen. In Sturms Flora 
heißt es von ihnen: Aus der Mode gekommene Frühlingsblume ſüdeuropäiſcher Herkunft. 
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Verwildert in Baumgärten, Hecken, Ruinen; ſelten, aber ſtellenweiſe dauernd, in der Ruine 
Landsberg im Elſaß ſeit 1823 bekannt, in Norddeutſchland nur zwiſchen Elbe und Oder, 
fehlt m Bayern und Schleſien. Sie heißen lateiniſch Eranthis hiemalis, griech. êr — 
Frühling. anthein = blühen, hiemalis = winterlich. Sie heißt auch Hellebo us hiemalis, 
woraus wir die enge Verwandtſchaft mit der Chriſtroſe erkennen. Ihr großes Verwandte 
„ ſind alle Hahnenfußblättrigen, alſo auch Paeonien oder Pfing ln Akelei, 
itterſporn, Schwarzkümmel oder Jungfer im Grünen, Anemonen, Haynentukarten u fw. 
Es ſcheint, als ob fie pralle Sonne als Standort nicht fo gut vertrügen. Aber fonft find 
ſie in Vermehrung und Blütendauer ſehr dankbar. Geſchenkt hat ſie mir einmal Herr 
Rektor Heinze, Frankfurt a. O. Koch. 


Bekämpfung des amerikaniſchen Stachelbeermeltaues. 


Der amerikaniſche Stachelbeermeltau, der ſich in den letzten Jahren ſtark vermehrt 
und verbreitet hat, bedroht unſere Stachelbeeranlagen, er überzieht junge Triebe und 
Früchte mit feinem ſchokoladenbraunen Pilsgeflecht, läßt die Früchte nicht zur Reife 
ommen und bringt die Triebe zum Abſterben. Eine erfolgreiche Bekämpfung des ameri⸗ 
kaniſchen Stachelbeermeltaues ift wohl möglich, wenn alle Gartenbeſitzer eines Bezirkes 
ſich an der Bekämpfung beteiligen. 


Die befallenen jungen Triebe müſſen ſofort abgeſchnitten und verbrannt werden. 
Als Spritzmittel kommen nach einer Mitteilung des Preußischen Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
riums in Frage: Kolloidaler Schwefel, von dem 5 Gramm in 10 Liter Waſſer aufgeſchwemmt 
werden. Man beginnt mit dem Spritzen mit oder gleich nach der Laubentfaltung, wieder⸗ 
holt die Spritzungen mindeſtens zweimal in Abſtänden von 2 bis 3 Wochen, ſpäter dann, 
wenn ſich der Meltau noch zeigen ſollte. Kolloidaler Schwefel hat ſich auch ausgezeichnet 
gegen Roſenmeltau bewährt. Ferner find zum Spritzen geeignet: 72 —1 prozentige For⸗ 
malhydlöſung, / — 72 prozentige Sodalöſung, 875 Gramm Soda und 250 Kubikzentimeter 
Demimjol in 50 Liter Waſſer. Zu weiterer unentgeltlicher Auskunft über die Bekämpfung 
des amerikaniſchen Stachelbeermeltaues und anderer Krankheiten und Schädlinge iſt die 
Hauptſtelle für Pflanzenſchutz der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Brandenburg 
in Berlin⸗Dahlem, Königin⸗Luiſe⸗Str. 19, jederzeit bereit. l 


Zu der Frage in Nr. 2, welche Bienenpflanze fih am beſten als 
Ein faſſung der Wege eignet, möchte ich vorſchlagen: Soll die Einfaſſung 
zugleich Schutz gewähren und ſonnige Lage vorhanden ſein, ſo iſt beſſer Steinklee, weißen 
owie gelben, zu empfehlen. Die Pflanze entfaltet auch auf dürftigem Boden freudigſtes 

achstum, wird über mannshoch und blüht ununterbrochen von Juni bis ſcharfer Froſt 
einſetzt. Steinklee ift zweijährig, wenn die Einfaſſung in diefem Sommer zur Geltung 
kommen ſoll, muß das Pflanzenmaterial vom vorigen Jahre ſtammen. An dieſen 
Pflanzen ſind zwar die Stengel abgeſtorben; aber am Wurzelhals befindet ſich ſchon die 
neue Vegetationsroſette, aus der die diesjährigen Triebe ſich nüſſen fie entfalten. Damit 
die einzelnen Stauden ſich recht üppig entwickeln können, müſſen ſie mindeſtens einen 
halben Meter von einander entfernt ſtehen. Dann bilden ſie den ganzen Sommer hindurch 
eine blühende Wand, die von früh bis ſpät eifrigſt von den Bienen beflogen wird. Da 
Steinklee nun ungeheure Mengen von Samen ausſtreut, ſo erſcheinen ſchon im ſelben 
Sommer die jungen Pflänzchen moosdicht in der Nähe der alte Stauden. Es wäre aber 
falſch, ſie in diefem Zuſtande ſtehen zu laſſen, weil ſie dann nur kümmerlich blühen. Ich 
grabe ſie, ſolange ſie krautartig ſind, als Gründüngung unter; die kräftigſten Exemplare 
pflanze ich von neuem aus. Die Pflanze entwickelt koloſſales Wurzelvermögen, darum 
muß ver Boden tief gegraben werden. Am Ende des zweiten Sommers ſtirbt die Staude 
vollſtändig ab und iſt dann ſo ſtark verholzt, daß ſie als Brennmaterial dienen kann. 

| F. Wille, Konrektor i. R. 


Die Akazie, eigentlich Robinie (Robinia pseudacacia), iſt unter den Bäumen der 
reichſte Honigſpender. Der Baum gedeiht auf jedem Boden, blüht ſchon als Bäumchen, und 
meiſtens ſehr reich, und liefert ſeinem Beſitzer Brenn⸗ und Nutzholz ſo reichlich, wie kaum 
ein zweiter Baum. Es iſt nicht wahr, daß ſie nur alle 7 Jahre einmal honigt. Vielleicht 
fegt ie alle 7 Jahre einmal mit ihrem Segen aus. Jedenfalls müſſen wir Imker für 
ihre Verbreitung Sorge tragen. Wir finden bei den Landwirten mit diesbezüglichen 
Wünſchen auch meiſtens ein williges Ohr, wenn man mit jungen Bäumen, die ja überall 
leicht zu beſchaffen ſind, gleich bei der Hand iſt. Auch die Heranzucht der jungen Bäume 
iſt ſehr leicht. Der Same wird im Frühjahr in 25 Zentimeter voneinander entfernten Rillen 
geſät und etwa 8 Zentimeter mit Erde bedeckt. Die Keimung geht ſchneller, wenn die Samen 
vor der Ausſaat mit kochendem Waſſer überbrüht werden. Die kräftigſten Pflanzen, ein⸗ 
jährig bis zu 1 Meter hoch, können gleich auf den künftigen Standort verpflanzt werden. 
Schwächlinge werden verſchult. | Goltz, Bukow, Weſth. 
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Forſythie (Forsithia), gehört zu unſeren erſten chen ud n von den Bienen 
daher ſehr begehrt, ſollte ſie deshalb in keinem Garten fehlen. Alle erscheine gedeihen in 
jedem nicht zu feuchten Boden in ſonniger Lage. Die gelben Blüten erſcheinen von April 


bis Mai. 


Ulme (Ulmus campestris) Die Feldulme oder Rüſter ift ein ſtattlicher Baum, der 
als Straßenbaum ſehr Feri i wird und in der aa Erſcheinung der Linde in hohem 
Maße ähnelt. Neben der Salweide bietet fie den Bienen eine hervorragende Frühfahrs⸗ 
tracht. Die Blütezeit fällt in die Monate März bis April. Das Holz findet als gutes 
Werf- und Brennholz vortreffliche Verwendung.“ — | | | 

. Jnutterwicke Vicia sativa). Die Futterwicke, auch Saat- oder Feldwicke genannt, 
wird viel als Futter- und Gründungspflanze im Gemenge mit Sommergetreide angebaut, 
Als Futterpflanze wird ſie im Gemenge mit anderen Futterpflanzen ſowohl grün als auch 
trocken dem Vieh gereicht. Die Blütezeit ift Mai bis Juli. Aussaat Februar bis März. 
Die FJutterwicke wird 30 bis 100 Zentimeter hoch, der Stengel ift ſchlängelnd. Als Bienen- 
nährpflanze ſehr zu empfehlen. 


Der heutigen Nummer der Märkiſchen Bienenzeitung fügen wir einen Proſpekt, gleich⸗ 
zeitig gültige Preisſiſte über das weltbekannte Herzog's Qualitäts Abſperrgitter 
bei und bitten, denſelben Ihre ganz beſondere Aufmerkſamkeit ſchenken zu wollen. 


Honigwerbeblatt. Der bekannte Bienenzuchtſchriftſteller, Pfarrer Ludwig in Jena, 
hat ein kleines n illuſtriertes Honigwerbeblatt herausgegeben, in dem in ſehr 
anſchaulicher Weiſe der Wert und die Bedeutung des reinen Bienenhonigs als Nahrungs-, 
Genuk- und Heilmittel dargelegt wird. Dieſes Werbeblatt eignet fih vorzüglich zur 
Propaganda für den echten Bienenhonig und wird weſentlich dazu beitragen, dem Publikum 
den Wert dieſes vorzüglichen Nahrungsmittels e bekannt zu machen und da⸗ 
durch weſentlich zur Steigerung des Abſatzes beitragen. Der Verlag Fritz Pfenningſtorff, 
Berlin W. 57, ſtellt Probeſtücke für Intereſſenten koſtenlos zur Verfügung und gibt weitere 
Exemplare zu den Selbſtkoſten ab. . 
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RIETSCHE- GUSSFORMEN 


Seit über 40 Jahren bewährt: 


Haarscharte vernickelte leichtlösende Kupter- 
prägung, jahrz-hntelang haltbar, in allen vor- 

ommenden Wabengrößen lieferbar in Zink- 
raumen oder auch fast ganz aus Kupter, das 
Beste, wase- gibt. Verlangen Sie Angebot unter 
Angabe Ihrer Wabengiöße. — Preisliste über 
Dampfwachnprensen mit Innenröhren, Kunst- 
‚wabenwalzmaschinen, Anlötlampen „Biiluz“, 
Entdecklungrgabeln „Badenia“, Honigschleuder 
maschinen mit Präzis ionazahnradoberget riebe 
oder seıtl. Riemenantrieb Transportg fa fe. Fut- 
te apparat e, Auspeirgitter sowie viele praktisch 
erp: obte Geräte fur die Bienenzuch: zu Diensten 


Neueste Verbesserung H 

des alıbekannten Zinkabsperrgitters Modell Rietsche 
Doppelseitig entgratet, peinlich sauber abgeschliſten. :: Brutraumschiede 
un den Längsseiten autgebogen.: Autnageln auf Holzral men überflüssig! 
| Billigsıes und bestes Absperrgitter der Gegenwart! 


Ein Versuch überzeugt Alle Maße lieferbar. Geben Sie Kastenbreite und 

Tiefe an „Muster 25410 cm groß gegen Mk. 0,50 tranko.“ Verlangen Sie bei 

anderen Bienengeschäften nur „Rietsche“ - Absperrgitter, wenn Sie nicht 
N ze wöhnliche gelochte Bleche haben wollen l 


Bernhard Rietsche, Biberach 37 (Baden) 


Gegründet 1883 Bilienengerätefabrik Postkonto Karlsruhe 1065 


EEEL IKILIITITIELELEZEIEL) EEE 


SB 8888 0 55BABEE l assess ER AE ae ses esse 
à A è 2 


este sees tener ene eerst ess sees LETITE E E ese sense 
kè.. $ w 
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formen. 


H. (. 


Bienen wohnungen, 


Spezialität: Kuntzscnzwillinge, Kuntzscheinbeuten. Lagerbeuten in Kuntzschmaß. 


chıeudern, Wachsschmeizer, Absperrgitter, 
ed-Handschuhe, Rietsches Kunstwabenguß- 
wie sämtliche Geräte zur Bienenzucht, 


Ferner empfehle Kunstwaben, Hon 
Rähmchenstäbe, Dathepfeifen, Sieg 


Beverstedt Nr. 45 i. Hann. 
SEEBBENBERESZENSEERENSRREUNERE 


Beschläge für Kästen 


SRS5S55RBUBBHBERRALEARRBAUBEUBBBRBUURESRUSEEBERSEN eee ses 

Kuntzschimkerei Enders, Brandenburg (Havel) 
Kochowstraße 7 

liefert besetzte und unbesetzte Wolfenbüttler 


Kuntzsch - 


zwillinge, Geräte u. Mittewande, Kuntzschvölker 
ın Versandkisten und 


Königinnen 


von Völkern bester Leistung nach Wilhelm Wanklers 


Leistungszucht 


— —— — ——— — CIE TEE EEE ernennen 


Blüten- 
Schleuderhonig 


garantiert rein, goldgelb, nabe noch mit 100 Gm 
per Zentner abzugeben. Oratisprobe auf Wunsch. 


Buck 


Phazelia-Samen Diebe d ee 


à Plund 3.— Gm. gibt ah 
«utsbesitz. u. Bienenzücht 


Hermann Mehlhorn, 


Oberschlema i.Erzgeb.Nr.s8. 


Bienen wohnungen 
Hobelbänke 
Schreibpulte 
Schreibtische 
empfiehlt 
Ernst Ludwig, 
Imker und Tischlermeister, 


Schwedt a. d. 0. 
Kaufe 


zu 110,— M. 


Deutschen Leck- 
und Schleuderhonig. 


Augebote erbittet 
Herm. Ad. Niemeyer, 
Hamburg 37,Klosterallee100. 

Honiggrosszhandlung 


rein Übersee, 


| kauf. Sie direktabmeiner 


bekannt. Rauchtabakfbr. 

Wilhelm Stricker, 
Bruchsal (Baden) 

Feinschnitt, hocht,p. Pfd.Mk.3.— 


feinsch itt. . „ 5 2,75 
Geidshag. . .. „ „ 2.50 
Fhaz- Tabak.. . „ „ 2,25 


Raucherliebling . „ „ 2. 


Grsbschnillt . . . „ „ 2,— 
Krölischnitt. . . „ „ 1,75 
förster abk. . „ „ 1,50 
Holandria. ... „ „1.25 


Rippen-Tabak . . „ „ 1, 
Zigarren v. 7— 15 Pig. per Stck. 
Gegen Nachnahme. 
Von 4 Pfund an franko, 
oder 20% Rab. bei Vor- 
einsendung auf Post- 
scheck - Konto Karls- 

ruhe 8195. 86 


vertretung und Musterlager dei ais erstklassig 
bekannten Firma | M 


a . ` 3 E » 


Otto Rageler, Berfin W8, Mofirenstr. 37 


Fernspr.. Zentr. 6350 Blenen wirtschaft u. Honiggroßhandlung rernspr.: Zenti. 235: 
LLL 


ranich. Mellenbach. 


Kaufe jeden Posten Honig, Wachs, alte Waben, auch Tausch gegen Waren. 
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Badiſcher 


Breitwaben⸗Oberlader 


in Zaudermaß 
D. R. P. a. 


„ Sickinger⸗ 
, Klem 


Man beachte die 
nachſtehenden 
| — Vorzüge: 
Bequemes Einlogieren der Schwärme 
A llerſchnellue Durchſicht der Völker 


D a8 Aufſetzen des Honigraums ein Handgriff 


B ei der Vereinigung kein Mißerfolg 

Raſche und bequeme Fütterung 

E inwinterung d. Einlegen d. Strohmatte erled. 
In jeder Beziehung eine Freude für den Imker 
T adelloſe Einrichtung für die Königinzucht 
Wahrhaft einzig in ſeiner Vollkommenheit 
Annahme der Königin durch Zuſatzſpund geſich. 


Behandlung ohne Aufregung des Volkes 


E ine Beute, die alles bisherige übertrifft 

N euzeitl Verbeſſerungen in höchſter Vollendung 
O berbehandlung ſchlägt alle anderen Syſteme 
B efte Ausuutzung der Tracht 

E inzig in ſeiner Art 

R aide Entwicklung der Völker im Frühjahr 
Leichte Handhabung der Beute 


Außerordentlich leichte Erneuerung d. Wabenbaues 
D urchſchlagende Erſolge auf allen Ausſtellungen 


Endlich die Beute der Zukunft 
R iefige Zeiterſrarnis! 
Alleinherſteller: 
Fabrik für Imkereibedarf 


Lothar Gramelspacher, Grunern 


Telephon Amt Staufen Nr. 42, (Breisgau) 
Verlangen Sie ſofort illuſtrierte Preisliſte 1925 


zugleich Lehrbuch für die rationelle Betriebsweiſe, gegen 
Einſendung von 50 Pfg. in Briefmarken. 


Vertreter geſucht. 


Inserate 


in der Bienenzeitung 
haben besten Erfolg 


e 7 . ae 2 
D 

e 
„ dilenenolrtsch-ftl. Geräte 
| Eberswalde und "7%". Buckow, Kr. Lebus 


j Adolf Schulz, Eberswalde, Tel. 638 Otto Schulz (Bienenschulz), Buckow 
Postscheckkonto: Berlin 519 08. Kr. Lebus. Gegründet 1865. i 


| > 
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| Vereinigte Speziglfubriken <% 


1 ” 
— 


Erste und älteste Kunstwabenfabrik mit Dampfbetrieb. Spezialfabrik für. Bienen- 
wohnungen. Eigenes Sägewerk. Wollen Sie schnell, reell, billig, xut bedient werden, 
so schreiben Sie kurz, entweder: An Bienenschu's in Eberswalde oder an Bienen- 

schulz in Buckow, Kreis Lebus. 


Grosse reichillustrierte Preisliste umsonst und portofrei. Meisterstock- Lehrbuch, reichiliustriert, 90 Seiten 
Mark 1,— postfrei. Kaufe Bienenwachs. à kg 8,50 Mark und bitte um Zusendung unter Nachnahme 


Suche deutschen naturreinen 


Resultat 50 jähriger Erfahrung! if l | l nhon if 


möglichst Preisangebote, auch 
2 Waben. be. Geselle, 


Cottbus, Hübertstr. 1. 
mit vielen Verbesserungen, schmerzloser Honigentnahme. Zwillinge 
und einfache Beuten und Geräte mit originellen Verbesserungen. 


schleuder- und 
Verlangen Sie Katalog M. B. 


Smeibenhonig, 
Carl Schließmann, Mainz-Kastel, 


Wachs 
Großfabrikation von Bienenbeuten, Geräten u. Brutmaschinen. 


Erbitte Angebot mit 


Menge u vorwiegend 
Blütentracht. Ueber- 
nehme Transport- 
risiko und kann aui 
Wunsch Gefäße 
stellen 


Alwin Franz, Leipzig, 


Funkenburgstr. 1, 


(rowie | AKumstwaben 


auch aus garant. rainem Bienenwachs gegossen. Im Gebrauch Geur 1886 
e unübertroffen. Preis à kg 4,50 GM. Nicht Zusagendes ` Fernspr. 2450) 
Mutterstöcke wird zurückgenommen Wiederverkäufer Rabatt 


eventl. ganzen Stand. 


Prölß, Berlin NW, Thomasiusstr. 13 


Atte Waben 


Für 4 kg aite Waben gebe ich ı kg Kunstwaben 


Besetzte u. undenizte Franz upitte jr., Wachspresserei || 2 Bienenvõlker | 


Kunizschzwiliiuge mit Beute 1475 
Reetzerhütten b. Wiesenburg (Mark). | 
hat abzugeben R > 0 ) ’ Mahlsdort-Bin..Ko bergerStr.1 
W.Platte, Gr.-Lıchtorfelde-O., au Landsberger Str 


Verkaufe 


1 enden Winke aus der Praxis im 3mal monatlich erscheinenden Nur Sonntags 
Honi 9 Praktischen Natgeber im Beschläge für 
C 10 Kuntzsch- 
und Wachs Obst- und Gartenbau NN 
kauft und erbittet 8 ee Zwillinge 


Angebot mit Preis Preis monatlich 50 Pt. — Probenummer erhältlich vom billig abzugeben 
Zindler, Straußberg 2. 


H. Schröder, Soltau. | Verlag Frankfurt a. d. Oder, „Oderstraße 12 Friedrichstr. 4. 


Krull., 


Wünschen Sie 


Preiswertes Angebot! 


Rein Uebersee - Tabak- 
fabrikate. 
Grob- und Mittelschnitt- 


Rauchtabake Pid 0.80, 1.—. 
1.30, 1.50, 1.80, 2.—. 2,50, 
2.60 M. 


Feinschnitt und Krauser 
Shagtabak Pid 1.70, 2,—, 
2.50, 2.80 M. 

a Shag A 2,50, 
—. 4.—, 45 
Zigaseiten 100 Stück 1.50, 
2.—. 2.60, 8.50 
Bremer Zigarren 

100 Stück 5,—, 6,—, 7.— 
8.—. 9,.—, 10 — 12,— M. 
Alles versteuert ab hier. 
Lieterung von 9 Pfund an 
. gegen Nachnahme. 
ei Aufträgen von 25.— M. 
an 5% Rabatt 
Ausführliche Preisliste 
Kostenlos. 


Carl Strodthoff, Bremen 15, 
Gegründet 186. Sielwall 45. 
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Inserate in der 


Bienenzeitung 
haben 


Erfolg! 


Garcntiert Üebersee- Rauchtabake 


Marke „Schäco“ 


Mittel- oder Grobschnitt per Ptund 1,25, 1,50 
und 1,76 M frei Haus, unter Nachn. bei 5 Pfund. 


Schäfer & Co., G. m. h. H., 


Jugenheim, Bergstraße. 
Kein Rippentabak. — Ein Versuch überzeugt. 


irgend etwas zu kaufen oder 
zu verkaufen? 
den Anzeigenteil der „M. B. 2. 


Benutzen Sie 


ſtabilſter Bauart 


95 105 115 125 cm lang 
6 8 10 Ztr. Tragkr. 
24 27 BINE 
Kaſten wagen 


100 110 120 cm lang 
5 7 8 3tr Tragkr. 


27 30 34 Mk. 
ab Werk gegen Nachnahme, bei 
Voreinſendung des Betrages 
franto Station des Beſtellers. 
Preisliſten auf Wunſch gratis 
und franto. 
Strangfeld & Knoch, 
G. m. b. H., Lübben (Lauſitz). 
Poſtſcheckk Berlin Nr. 101118 


les Sa 


llmunmim ttt 


kauft zu höchsten 
Tagespreisen 


Wilh. Böhling, 


Visseihövede. 
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Eine freudige Ueberraschung fũr ener gibt der Versuch mit dem Pfarrer 


„Jungstock‘, 


Pat. a., der einen hervorragenden Fortschritt in der Bienenzucht bedeutet. 


Eine Bienen-Lager-Beute im Alberti-Blättersystem. 
Verlangen Sie die Broschüre für Mark 0,80. 


Blenenbeuten-Werk Bauer, 


RE 


8 „. 


Efringen-Kirchen, 
Baden. 


Die Spezial-Imkergeräte der 


runde und viereckige Kanltakörbe, 
Aufsatzkästen, Honigschleudern, 
Futtergeräte pp. 


liefert für Deutschland 


Bienenwirschaft 


Christfelde, Ar. Schlochau : 


(Grenzmark) 
Bitte Preisliste abzufordern. 


eee 


Honigspende 


Unter dieser Bezeichnung empfehle ich eine Anzahl 
der schonsten Sommerblumen, die von den Bienen 
fleißig besucht werden und mit großer Tracht den 
Bienenstöcken ihre süße Last abgeben — Dem An- 
bau von Bienenpflanzen sollte man mebr ais bisber 
Beachtung schenken. Die Verschiedenheit der 
Wetterverhält nisse in den einzelnen Monaten macht 
es Zur . mmer mehr Sorten von 
Blumen anzubauen, da du 


ARNIDURREKALRIBIINIRORDIBKIITDLDDDEIRBNLLLLIDDOHIBBAIKLKRRBLLL f 


F 


rch ungünstige Witterung 


diese oder jene Sorte versagen kann, andere aber 


Ersatz bieten. lch emptehle bestkeimende Samen 
in 12 verschiedenen Sorten, die auch gleichzeitig 
eine Zierde bilden und angenehmen Duft ei zeugen 
und somit das Schöne mit dem Nützlichen verbindet. 


12 schöne Sommerblumen. Bienenfutter- 


gewächse à Portion M. 2.—, desgl. à 10 Gramm 


M. 4,50. 


Mischnng sämtlicher Sorten, 10 Gramm M. 0.60, 
100 Gramm M. 5.—. 


Riesenköptiger Schließmohn bringt dovpelt 
so große Ernten als der alte Mohn, 10 Gramm 
M. 0 60. 100 Gramm M.5.-. 


Tabak- amen zur Aussaat, 8 der besten Sorten 


tür deutsches Klima, 1 Portion M, 0.50. 


Kulturanweisung und Anleitung, die geernteten 
Blätter zu präparieren, um guten Rauchtabak zu 
bekommen, wird gratis den Aufträgen beigefügt. 


Erich Spittel, 


Samfuversandhans, Arnstadt bei Erfurt. 


Au- 


aus erlesenstem Bienenwachs, dünnstmögliche und beste Ausprägung 


Bienenwohnungen, Bienenhauben, Bienenhandschuhe, Honigschleudern 
- und alle Geräte zur Bienenzucht liefern 


Harttung & Söhne, Frankfurt a. d. Oder 


Illustrierter —.— für Bienenzüchter gegen Einsendung von 20 Pf. Preisliste hierzu kostenlos. 
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Bereicherung Ihres Wissens auf allen Gebieten von ; 
Gartenbau Gefüllte Begonlenknollen 


Stück 8 und 12 Pfg. Gloxinienkn. 10 u 12 Pfg. 


1 Gladiolenzwiebeln 6 Pig in ca 20 versch. Farben. 
Landwirtschaft Edel Dahlien in ca. 100 versch. herrlichen Farben 


Stuck 45 Pig.. nur solange Vorrat reicht. Frostsichere 


Kleinviehhaltung Vorpackang. 50 Beutel Gemütse-Biumensamen nur 


M., 100 Beutel 5 M. Versand Nachnahme 


paul Lehmann & Co., Gartenbau = Samenzucht 


Trowitzsch & Sohn, Frankfurt a.d.Oder | Neustadt-Sachsen. 


durch bewährte Bücher aus dem Verlag 


FA 
ie 777 e 


Eine enge Deere inne für jeden Imker ist die 


Schwäbische Wachskanone 


D. R. P. a. mit Handpresse D. R. G. M. a. 


weil sie sich infolge ihrer Leistungen u. Vorzüge in kürzester Zeit v.selbst bezahlt. Niedriger Anschaftungspreis. 

Denkbar höchste (rest lose) Waclisausbeute :: Goldgelber, sofort verwendbares 

Wachs :: (iroke Zeit- und Brenuntoffersparnin :: Angenehme, bequeme, rein- 

liche Handhabung $: E nfachste solideste Bauart, ohne empflud liche ä 
Man verlange Prospekt kostenos vom Erfinder 


Karl Methfessel, Sulzbach a. d. Murr (Württ.) 3 


Glänzende Anerkennungen von Imkern u. Wachstachleuten Höchste Auszeichnungen auf Ausstellungen usw 
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Siegerlandbeute 


D. R. G. M. Nr. 774839 


Moderne Bienenwohnung, unübertroffen in Eintachheit der Bebandlung und Betriebsweise, sowie 

sauberste e daher: Eram auf allen beschickten Ausstellungen mit höchsten 

Auszeichnungen usführ nen Dreietager mit Freudensteinwaben in den zwei unteren und 

Dickwaben in der oberen Etage im Warmbau Ausführung il. Genau wie vor, jedoch in der unteren 

Etage Schlitten (Kuntzschbetrieb), Abteilung Il. Kunstwaben aus garantiert reinem Bienenwachs. 

Honigschlendern in allen Ausführungen. Wachsschmelzer in verschiedenen Ausführungen. 
Kunstwabenpressen aus Zink und Kuptpr. 


Broschüre (Siegerlandbeute) 20 Pf. franko auf Postscheck Köln 105751 oder im Brie 
Bei Anfragen Rückporto erbeten. 


Herm. Beiz, Bienenwohnungsfabrik, Kreuztal, Kr. Siegen 


COCURI 
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Pollenmehl „Vitalis“ Ve 


Vitalis“, 
p 


Die stärksten 


Frühtrachtvölker 


erzieit man mit 


Pollenmehl „Vitalis“ 


D. R. G. M. angemeldet. 


Wer Wert darauf legt, zur Zeit der ersten Honigtracht mit stärksten Völ- 
kern gerüstet xu sein, d.e reiche und sichere Erträge bıingen, und welchem 
Imker geht es nicht darnm. verwende neben der Reızfütterung und der 
erwärmten Tränke auch die Pollenmehlfutt- rung mit Pollenmehl 
Kin Versuch beseitigt alle Zweitel und überzeugt sie vom Ertolg. 
robe-Nachnahmepaket (ca. brutto 1 kg mit Gebrauc 
8,50 Reichsmark portofrei des Bestellers. 


rsand, Dresden 3, Friedrichstraße 12 


Fernrut 28 376 


KUNSTWABEN.. 


Nr. 1 ca. 20 Blatt, Nr. 2 ca. 30 Blatt, Nr. 2a ca. 40 Blatt Normalmaß 


aus garantiert 
nem Bienenwachs ` 


anweisung) f 


Ñ, 


2 


* 


jedes Maß und jede Menge sofort lieferbar! Sämtliche Bienen wohnungen und Geräte zur Bienen- 
zucht. Genossenschaften, Wiederverkäufer, Vereine erhalten besonders günstige Bedingungen. 


Märkische Kunstwabenfahrik Otto Schulz Wwe. 


Buckow, Kr. Lebus, Königstrasse 26 
ne 


10, mit starken völkern 
besetzte neue Freuden- 
steinbeuten nebst Zubehör, 
sowie fast neue Houig- 
schleuder, Freischwung, 


System Buß, verkäuflich. 


Postmeister Krause, 


Wutschdorf (Kr. Zullichau). 


Bitte genau auf Anschrift achten. 


Blenenstund Sint Bonen 


Aufträge erledigt fachmänniſch 


Max Kirstein, 


Imter- Gärtner 
Berlin NW 40 
Scharnhorſtſtr. 2. 
Preisliſte umſonſt. 


Preisliste gratis und franko. 


Blenenstand 


8 Kanıtzkörbe mit Boden- 
brett, ausgebauten Dick- 
waben und Aufsatzkästen. 
2 Armbruster Lagerbeuten, 
eine beze zt, ene leer. neu 
mit Vorbau, a les starke, 
gut ausgewinterte Völker 
und junge Königinnen ver- 
kauft umzugshalber. 


Friemann, Briesen i. Mark. 


— 


„Zeit ist Geld!“ 


Größte Zeitersparnis im Betrieb mit der 


ienenzucht trei 


Blätterstoch-Lagerheute „Fortschritt“ b. k. p. d. 


Die einlachste, rentabeiste Bienen wohnung der Gegenwart 
und prakt sche Betriebsweise. Jeder Kann B 
Beamte. Landwirte usw., und höchste Ernten erzielen; 
entlastung. Wollen Sie sich selbst da von überzeugen. so 
mindestens eine Probebeute, und Sie werden mir spater dankbar sein! 


ono Rohde, Seddin b. Groß-Pankow (riegnitz). 


; Sie werden staunen über die einfache 
ben, der. mit seiner Zeit rechnen muß, 
für jeden Imker bedeutet sie eine große Arbeits- 
bestellen Sie sich sotort für kommendes Frühjahr 
Ausführlicher Prospekt durch 


Zwei 


Honigschleudern 
verkanft 


Krüger, Berlin-Buch 
Parkstr. 12. 


Bienenstand, 


8 besetzte Zanderbeuten 
nebst Zubehör, verkauft 


Timm in Zerpenschleuse 
a. Finowkanal. 


Geldbeutel 


wird fett, wenn Sie billig rauchen, es koſtet 
5 Pig. für eine Karte an Tabatfobrit „Weltruf 


F. Köller, Bruchſal Nr. 78 


um Preisliſte. 
Riskieren Sie es, Sie bereuen es nicht. 


Interessant! Altes Bienenbuch 1803, Lehrreich! 
Mitteln and Kniffe bei allen Gelegenheiten, auch das der 
Bienen ieb sich selit. Die ‚Geneimnisse alter Imker. 


Wortgetreuer Neudruck 1,10 Mk., auch Marken. Post- 
scheckkonto Hamburg 42472. 


W. Schleck, Kähmen bei Dannenberg. Elbe. 


7 auberst widerstan sfähig.schwerstes 
Honigoldser Fabrikat, rein weiß. geschmack olle 
torm. Maschinell gearbeitet. ohne Innenge de. 
mit verschmolzenem. also nicht verwundendem R. n. le. 
mit exakten, veralluminiumiertem, daher nicht rot en- 
den Weißhlechschraubdeckel und dapbelter Einlage 

1/9 1 2 Pid. Honiginhalt 


19 — das Hundert 
185.— das Tausend 


13. = 
125.— 


M 10.50 
100.— 


Liefere prompt ab Dessau geg. Nachn. od. Voreins. d. 
Betrages. Aelt. Abnehmer geg Ziel Kisten werden z. 
Selbstkostenpreis ın Rechn. ges., bei Franko. Rücks. 


ertolgt volle Rückvergütung In goldlackierten Weit- 
blech - Honig versnndeimerchen stehe ich gern mit 


günstigster Offerte zur Verfügung 


Hermann 


Briegert. Dessau. Franzstra ße 44. Postscheck- 
konto 22988 Tel 1088 


—— es ss ss erees EEE 


echtrot federdicht. Daunen- 
köper, 1½- schläfrig, großes 
Oberbett, Unterbeit und 1 
Kissen mit ı4 Pfd. grauen 
Fed. rn gefüllt à Gebett 
Gm. 43.—, dasselbe Gebett 
mit 2 Kissen u. 16 Pfd. zart - 
weich. Federn gefüllt 
Gm 63.— 


Beitiedern 


graue, p. Pid. Gm. 1. 10, zart 
und weien. Gm 1.50, graue 
Halbdaunen 325, Schleiß 
federn grau 2.25, weiße Halb- 
daunen 5.—, Daunen grau 
9.25. weiß 12.50 Bettbezug 
aus gutem weißen Linon 
oder bunı geblumt oder 
kariert per Stück Gm. 7,20. 
Alle Aussteuerartikel billig 
Muster u. Katalog frei Nicht- 
ge Geld zurück. Bett- 
edern-Großhandig., Betten - 
fabrik u. Versand 
Th. Kranef ul, 
Cassel 212. 


Filzel Filze! 


Filzkissen für Bienen woh- 
nungen sofort und billigst 
lieferbar. j 
Ostdeutsche Filzindustrie, 
G. m. b. H., Orünberg i. Schl. 


Bienennährpflanzen-Katalog 
enthäl: 
kommenden Sämereien und 
Pflanzen in Garien, Feld, 


Wald, Wiese und Oedland. 
Jeder Imker ersieht daraus. 


wie er seinen immen das 

ne Jahr hindurch den 

isch deckt. Gegen 20 Pig. 
in Marken 


la Zuchtbienenvölker, 


zur Biutauftrischung be- 
sonders geeignet, ab Mitte 
März Aufragen Rückporto 
Imkerei C. Arlt, 
Kortnitz b. Sprottau i. Sch} 


Erlen - Räbmchenbolz 


6:25, 7:25, 8:25 in jeder 
Menge. Hellmut Bettac, 
Grimme bei Brüssow, U.-M. 


Hinter-bdberlader 
„Rekord“ 
beste, einfachste u. zuverl. 
Ausziehvorr. für Bienenwoh- 
nungen aller Maße. Erprobt 
u. bewährt seit 1909 Tadell. 
Gutachten vorhand. Preisl. 
gratis Die Vorführung 
obiger Einrichtung erf. 
auf Wunsch gerne durch 
Herrn Oberlehrer Janssen, 
Klein Besten bei Groß 
Besten Kreis Teltow. 
Jakob Nunzhaf, 
Steinenkirch-Geislingen-Stg. (Mart z.) 


alle in Betracht. 


Das von Pfarrer U. Ludwig⸗ Rena verfaßte vierſeitige mit 
7 Abbildungen verſehene : 


Honigwerbeblatt 


ibt eine kurze klare Darftellung des Wertes und der Be 
eutung des reinen Bienenhonigs als Nahrungs⸗ Genuß. und 
eilmittel, über Fälſchung des Honigs, über feine Behandlung, 
einen berechtigten Preis uſw. Es ſollte daher nicht allein von 
edem Imker jeder Sendung beigefügt, ſondern von jedem Ver⸗ 
ein im Intereſſe der ganzen Vienenzucht, wie des einzelnen 
para auf dem Vereinsiwene beogen und an die Mitglieder 
entſpr. Anzahl verteilt werden. Preis je Hundert nur M. 1.50, 
1000 und mehr je M. 1.— fürs Hundert (ohne Porto). 


Probeſtück toftenlos. 
Fritz Pfenningstorff. Verlag, Berlin W 57. 


Kuntzschzwillinge mit meinen Neuerungen zum Fabrik. 

preis. Pfeilen. Handschuhe, Honigtransportgefäße, Stroh- 

decken. Kunstwaben (Handguß und gewalzte). Katalog 
frako Eigene Groß-Imkerei. 100 Kuntzsch völker 


Wilh. Grethen, Glindow (Zuuche) 


Fernspr: Werder Haveı 250 Postscheckk. Berlin 53837, 


3 Be as Ya E 5 ET, 
TAr Er 12 A x . 


Honig kauft 
Otferten mit Preis. 


Fa. Nooks Bienenhonig 
Nook & Fieguth, Berlin- Friedenau 
Handierystraße 41 


EEE -i 


PREIS-AUFGABE 


Sierp niek ssiefl enho 


Jeder, 


der uns die Loſung obigen für unfer 
Preisrätſel zutreffenden Sprichwortes ein» 
ſen bel, uimmt vollſtändig gratis an der Verteilung 
der nachſtehend verzeichneten Preiſe teil und 


ist Gewinner eines ſolchen. Zur 


Verteilung gelangen. 


3 Herrenzimmer-Einrichtungen 

3 Schlafzimmer - Einrichtungen 

3 Kücheneinrichtungen 

2 Fahrräder 

2 Nähmaschinen 

5 Nähtische 

2 Wäsche-Aussteuern (Wert je 250 Mk.) Damen- 
u. Herren - Uhren, Goldwaren usw., sowie 
eine große Anzahl kleine Preise. 

Die Löſung iſt ſofort einzuſenden. Die Be⸗ 
teiligung iſt ſür Jedermann vollständig 
kostenlos. Sofern Benachrichtigung gewünſcht 
wird, find der Löſung die Unkoſten für Porto, 
Druckſachen u. Schreiblohn beizufügen. Schreiben 
Sie ſofort an 


Füllhorn-Verlag G. m. b. H. 
Braunschweig 1422 
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aus garantiert naturreinem Bienenwachs aeaossen 


marschieren und schlagen spielend leicht jede Konkurrenz, 


Bienenwohnungen aller Systeme. Honigschleudern, Wachsschmelzer, Gußformen, Ronigversandgefäße, 
sowie alle zur Bienenzucht erforderlichen Gerätschatten in erstklassiger Ausführung 
zu billigsten Preisen | 


Bienenzucker ‚„Kristallra’finade“ sofort zu billigsten Tagespreisen lieferbar. 


Lehrbücher „Der praktische Bienenzüchter“ von A. Sebalzen, „Die Grundlagen der Bienenzucht“ 
von J. Lüftenegger sowie alle andere Bienenzuchtliteratur in neuester Auflage. 


Unsere neueste Preisliste ist erschienen und wird jedem Interessenten kostenlos zugesan it. 


Westdeutsche Zentrale für Blenenzucht J. Welter G. m. b. H., Bonn a. Rh. 
-  Fernraf 1283 Bornheimer Straße 67-69 Fernruf 1283 


Gute Leghühner | BENGENGBENGBENBENGENGENGENGENG Bienenwachs, Alte Waben, p 
u. Zo Siale Y , Einige Beispiele: u 
liefert Geflügel- erlangen Sie sofort Rückstände vom Ausschmeizen 
hof in Mergent- Lederhandschuhe .5,50 kauft iauten! zu höchsten 
heim A 16. Katt r. Das reichhaltige Holz. Preiten 2,75 u. 2.50 Preisen. Angebote erbeten. 
Hauben mit Roßhaar 2 30 

zu g : : Schleier, „ 210 A. R. Wolter, Wachspresserdl, 
llustrierte Preis- Blechkübel 100 Pfd. 9.50 Neuehũtten b. Wiesendbg i. M. 


nhi T | ; Holzm. Kübel '00 „ 11,— 

ii fi N run! Werzeichnis unserer EN 50 „ im 
l l -Pfd.-Posteimer . .0, 

Das beste Futter für den bewährten 5 „ 11 . . 0, 60 

Bien ist und bleibt doch Imkergerätschaften 9-Pfd.-Postdosen . . 0,50 


jeglicher Art bester . . 640 


2 5 „ 5 
> i Nutenreiniger . . .0,45 
99 Sie werden Reinigungskrücke . 0.65 
Prospekte umsonst g 1 SteBmesser..... . 0,65 
und portofrei. = staunen Stockmeißel .....0.40 
Fruchtzuckerfabrik von über unsere vielen vor- Schwäb. Wachskanone, 
Dr. O. Follenius ; teithaften Preise Ver- || Wohnungen,Schieudern 


Tagesgespräch 

bildet mein rein über 

seeischer Hamburger 

Shag-Tabak 

heller Glasurschnitt 
Ptdä 1,50 M. 

Yigma Krüllschnitt 
Pla 1.— M 


Gold-Varinas, Mittel- 


sandabJanuar.(Adresse usw. usw. billigst. schnitt Pfd. 1.25 M. 
Hamburg 21, Humboldtstr. 24. | W deutlich und ausführlich (Vorzugspr t. Mitglieder) e 
\ schreiben. Ang d. Ver- || Nichtmitglieder mäß, ger Edel-Tabak 
Ev — T T E 2 = einsangehörigkeit erb.: Aufschlag (ca. 5%). reiner blumiger Blätter- 


tabak in Grob-, Mittel- 
und Krüllschnitt 
Pfund 2.— M. 
Gold-Snag, feinster 
Zigarettentabak 
Pid 2 50 M 
Hamburger 
Qualitätszigarren 
100 St.: 20.—, 18.—, 15.—, 
12.—, 10,—, a 7— u 


è £ warten, Baromet. usw. Lohnende Bezugsquelle für Wiederverkäufer, 
3 5 Preislisten über alle : N \ 

optischen Artikel Vereine u. Genossenschaften (Extrarabatt). 

Wir kaufen ständig Honig u. Wachs 


W RABE É Imker - Haupt - Genossenschaft 
aden 22. f Ger Provinz Sachsen, e. d. m. b, H. 


Fürstenstr. 27 Magdeburg 32 Telephon 3896 


Fehlfarben- 
i Sortiment 
für verwöhnte Raucher, 
10 verschiedene Sor en 
aus der Preislage von 
10 bis 0 Pfg per Stück 
100 Stück „ur 10,.— M 
Zigaretten, 
rein türk. Tabak 
100 Stück: 8.—. 6,40, 4.—. 
3,20 2.40 u. 1.60 M. 
Dänischer 
Kautabak 
große Schleife 0.12 M. 
Tabskmuster un! Preisliste gratis! 
Tabak -Versandhaus 
MAX STEEN, 
Kisdorf-Ulzburg i. Holstein. 


UENZENZENZENZENZENZBEENZENSENZENZENZDNIIS 


; 
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Lusatia-Universaibeute 


und die eintache 


 Lusatia-Volksbeute 


Einfache aber sichere Schwarmverhinderung 
Umweiselung olıne Entweiselung 


I. Neumann, Lusaliawerke, Olbersdorf / J. 


Broschüre, 100 Seiten, 55 Textbilder, bei Vor- 
einsendung 0,50 Goldmark franko. 


auf 1 bei den 
Inserenten! 


Gei Bestellungen, dle auf In- 
serate in unserem Blatte ge- 
macht werden, bitten wir, sich 
auf die Märk. Bienen-Ztg. zu 
beziehen, etwa so: „Bezug- 
sehmend auf Ihr inserat in der 
Märk. Blenen-Zig. bitte ich 
um Zusendung von 


Persönlich kann ich Sie nicht sprechen, um Sie von den Vorteilen 
meines Qualitäts-Absperrgitters zu überzeugen. Verlangen Sie deshalb 
ein Herzog’s 


m Absperrgitter kostenlos 


nebst Prospekt und Preisliste über alle anderen Bienenzuchtgeräte. 
Das Gitter überzeugt Sie von den Vorteilen und spricht für sich 
selbst. Bestellen Sie heute noch! Dieser eine Versuch führt zur 
`~ ständigen Anwendung. 


Schramberg, 


i Schwarzwald. ı 


E 


verkaufe einen Verkanfe 


|| Stück Freudenst. 
III - Ea Oher- u. Hinterlad 
ale Er E series | MOMaINAB-Beulen 
Bl e 


Verkaufe 


billig 24 unbesetzte, gut- 
erhaltene vieretagige 


Erlen, mi, Aueh, e e a A 
vollem Bau je 35 M., ein Drahtwaren R. Bechstein, Zehdenirki, M. Prigann, Zehden a. O! Zehden a. Quer. 
IE Zu kaufen gesucht: 

n Dieb tahl ges enerten RI, 
š Fiächerig deratungpaviilon >; Carl Franzke aN unbesetzte Eee ee 100 Iuchtvälker. 


Bienenhaus 50 M., Winter 

de ckungsmittel 20 M, einen 
gesund und vo kreien, ver 
sender ab März Nähe res 


durch Preisliste gegen Ein- 
sendung von 10 Pig 


Otto Bartels Großimkerei, 


Tollendori, 
Post Hıtzacker (Elbe) 


75 M. 2 Gerstungvölker mi! Ä Teltow Nachf. 


vollem Bau je 35 M. Käufer Stettin > 
des ganzen oder großen Teils | Bi x 5 
des Standes werd. bevorzugt. | Mönchenstraße SA 


À 12/13 
W. Gärtner, 
Berlin-Mariendorf, 
Strelitzstraße 14 


| Angebote mit Preis an 


| Hans Schröder, Lüchow 
Prov. Hann.). Lange Str. 49 


— 


2 7 ` i 7 Ts PANER eg FERRE F Ja r Kun er Et 
8 — 72 % — 34 3 a 4 5 72 sy — 7 5 4 — 5 
ar X 1 * * i Eass . 


1 x ç — D- u N 5 855 
z“ 25 . 


f Der Diamant-Kuntzsch- Zwilling) 


vereinigt die Vorteile des Kuntzsch-Zwillings, de; Kuntzsch-Lagerbeute und des 


Forsterstockes daher die beste Bienenw ohnung der Gegenwart a 
Ferner SE 

Kunstwaben, Absperrgitter, Rähmchenholz, Wabenpressen, Wachspressen, Honig- Ei: 
schleudern, Bıenenschleier, Imkerhandschube, Dathepteiten Wabenzangen, Honigkübel, eg 
Honiggläser, Versandgetäße, Bienenvölker und Königinnen der ber uhmten 47er ERA 
Edelrasse und sämtliche anderen Artikel der Bienenzucht zu billigsten Tagespreisen. BR 


Preisliste und Druckschriften kostenlos 
Rein. Bienenhonig u Wachs wird z. Tagespreise ı Zahlung genomm. bzw. stets gekautt 


Alfred Willmer, Görlitz, Trotzendoristraße 1 


Großimkerei und Bienenwohnungsfabrik. Fernrul s42, Postscheckk Breslau 4789 


Py; Ie z 7 k 5 AETS 4 D 22 * 


- ~ $ D aht 
2 4 x ee, 


Wollen Sie zeitgemäss imkern, 
so kaufen Sie | + 


Graze-$Sabrikate 


Ausführliches neues Preisbuch über Bienenwohnungen, 
Honigschleudermaschinen und sämtliche Zucht- 
geräte wird kostenlos versendet. 


Fabrik für Bienenzuchtgeräte i 
Chr. Graze A.-G., Endersbach b. Stuttgart 


Deutsche Bienenzucht- zentrale 
Tagar nn, OBmannstedt in Thür. 


„  CGerstungs neues MoO 
~ Bienentähmehen = “ 


ges. gesch | 
Kein Verkit en! — Leichte Behandlung! G Ee 
Überträger schmäler ais Seitenteile, leicht ergreitbar, genutet 


für Kunstwabe Oberträger beiderseits abgesetzt. Seitenteile 
gabelförmig gearbeitet, daher sehr widerstandsfähig Von füh- Rä k 
renden deutschen Imkern bestens begutachtet ähmchentrageklammer 


Jedes Maß lieferbar! 


Gerstungs 
Rähmchentrageklammer 


ges. gesch., ersetzt Holztrageohren, verhindert 
Verkittung. für jede a 
eferbaı 


Muster auf Verlangen umsonst. 


Karbolsäure 
geprüft für Bıenenbehandlung 


ı Garnitur = 100 g Karbolsaure. 1 Buchse. 
2 Lappen gegen Einsendung von 2.50 Mk 
portofrei 


Man veriange waren verzeichnis 
über alle Bienenzuecht geräte sowie Preisilste umsonst! 


i 4 


Neranmwortlich für die Schriftleitung: Bfarrer Alſch, Ketſchendorſ (Spree,, für den Bienengarten: C. Borſ chel, Berlin NW 40, 
Kronprinzennfer 4—8, fur oen ar e Fri Rolioft, Berlin- Wilmersdorf, Kaiſerplatz 9. Buchdruckerei Edmund 
tein C. m. b. H., Potsdam. Kaiſer⸗Wilbelm⸗Str 5258 


Vertriebspoſtanſtalt Potsdam. Verlag Serlin NW 40. 


Bi en 15. 15. Jahrgang 
Amtlihes Organ ify Un 
des Nusſckuſſes für Blenenzudit der Cana- 


wirtſchaftskammer für die Provinz Brandenburg u. für Berlin, 

des Blenenwirtſckaftlichen Provinzialverbandes für Brandenburg, des Imker - 
verbandes Grenzmark Poſen-Weſtpreußen und der diefen angeſchloſſenen Bienenzudhtvereine 
Een ae / y ß 


Anzeigen: Für die 4geſpall. Miuimeter⸗ 
zeile oder deren Raum 0,12 Goldmart 
Vorzugsplätze u. Beilagen nach be⸗ 
ſonderer Vereinbarung. Alleinige Un⸗ 
zeigenannahme durch: Fritz Kollo 
Annoncen⸗Expedition, Berl.⸗Wilmersdorſ. 
Kaiſerplatz 9, Amt Pfalzburg 9918, Fofi: 
ſcheckk. Berlin 12057, bis 16. jed. Monat! 


1925 


Der Dezugspreis beträgt bis auj weiteres 
25 Goldpig. Je Heft f. Einzelleſer. Beſtell. u. 
ahl. nur an die L. K. ſür die Provinz 
andenburg u. für Berlin Berlin NW 40, Aa 
Kronprinzenuſer 4/6, Poſtſcheckkonto: Berlin, 
W7, Nr. 14500. Fernſpr.: Hanja 1230-35. 

i Vereine haben erhebliche Ermäßigung. 
Schriftleit:: Pfarrer Aiſch, Ketſchendorf. 
(Spree). Annahmeſchluß am 15. jed. Mon. 


Wenn Sie BERLIN besuchen 


versäumen Sie nicht meine ständige Ausstellung in 


Bienen wohnungen, 
Honigschleudern, 
sämtlichen Geräten 


für die Bienenzucht zu besichtigen 


— — — — ——— 
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Otto Nageler 
Berlin W 8 * Mohrenstr. 37 


Tel.: Centrum 6350 / neben und unter den Colonaden / Tel.: Centrum 6350 


Preisliste 1925 umsonst und postfrei 


Kunstoaben 


aus gar. reinem seuchenfreien Bienenwachs 
gegossen, werden von den Bienen sofort aus- 
gebaut. 


Kein Verziehen und Dehnen. Jede 
Menge und Größe sofort lieferbar, 


ji! 
GINGER CO. NAH 


MASCHINEN ACT. GES. 


Wachspresserel, 
Reetzerhütten b. Wiesenburg. Mark. 


Ankauf u. Umtausch von Wachs u. alten Waben. 
Verkaufsstelle: Otto Witte, Potsdam. Kreuzstr. 7. 


Gratis 


gebe eine Dathe-Imkerpfeife 
Dei Bestellung vou 10 Pfund 
echt. amerikanischen Rippen- 
Tabak à Pfd. 1,—M. Garant 
gute reine Ware. Versand 
por Nachnahme. 


Großimkerei, 
Tollendort, Post Hitzaker (Eike). 


Bienenvölker auf Mabilbau Rähmchenholz Kunstwaben 
Wolfenbüttler Kuntzsch-Zwilling Absperrgitter / Bienenhauben 


Honig 
und Wachs 
kauft und erbittet 
Angebot mit Preis 


H.Schröder, Soltau. 


Bienenvölker 


verkauft in Normal- Vier- 
etagern. Nur Selbstabholer 


kommen in Frage. 


Bin. ‘Reinickendorf, 
Lette-Allee 30. 


— — 


ILL Heinrich Thie, Ooltenbüttel | 


Kaufe jeden Posten 


Bienenwachs 

zu höchsten Tagespreisen 

E. N. Becker, Hamburg 
Mönckebergstr. 11 


Gegründet 1850 


N Stück 
A Etaper-Doppelbonten 


doppelwandig, deutsches 
Normalmaß mit Rähmchen, 
Absperrgitter fertig zum 
Besetzen. Preis pro Stück 
25,— Mark. Hermann Jeske, 
Däampfsägewerk. Briesen i.M. 


Gratis und franko 


Missuns-Ideal-Lagerbeute 
Deutscher Försterstock 
Brauns Blätterstock 


Zander-Beuten Honiggläser | Blechdosen 
Gerstung-Beuten kolorierte Honigdosen 
Normalmass-Beuten Strohdecken 


erhalten Sie unser großes reich illustriertes 


PREISBUCH 1925 


Es enthält alles was der Imker braucht: 


Gummihandschuhe / Dathepfeifen 


Honigschleudern 


Honiglösmaschinen / Honigkübel 


Futterapparate 


Hinter- Oberlader 
„Rekord“ 
beste, einfachste u. zuverl. 
Ausziehvorr. für Bienenwoh- 
nungen aller Maße. Erprobt 
u. bewährt seit 1909 Tadel. 
Gutachten vorhand. Preisl. 
gratis Die Vorführung 
obiger Einrichtung erf. 
aut Wunsch gerne durch 
Herrn Oberlehrer Janssen, 
Klein Besten bei Groß 
Besten Kreis Teltow. 
Jakob Banzhaf. 
Steinenkirc-Geislingen-Sty. (Würtitg.) 


Verkaufe 


da überzählig, 4 mit guten 
Völkern besetzte Alberti- 
Blätterstöcke, Junge 
Königinnen; vollständ. Bau. 
Frau Emma Otto, 
Woxhoiländer, P. Saratoga 


Honigsiebe 


Märkische Bienen- Zeitung 


Amtliches Organ 


des flusſckuſſes für Bienenzucht der Tandwirtſckaftskammer für die Provinz Brandenburg 
u. für Berlin, des Bienenwirtſckaftlichen Provinzialverbandes für Brandenburg, des Imker- 
verbandes Grenzmark Pofen-Weitpreußen und der diefen angeſckloſſenen Blenenzuchtvereine 


Nummer 4 | | April 1915 135. Jahrgang 


alt: Bekanntmachungen der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Brandenburg und für Berlin. — Bienen⸗ 
argh ie Brovingialverban f für Brandenbur 1 — Vereinigung der deutſchen Imkerverbände. — Pfarrer Dr. phil. ı.. c. 
Ferdinand Gerſtung. — Schirmer⸗Stibbe⸗Tütz (Weſtpr.): April, April! Oſtermond. — Koch⸗Berlin⸗Lankwitz: Aus dem 
deutſchen Blätterwald. — Aiſch⸗Ketſchendorf: Auf — Kampf gegen die Honigverfälſchungen! — Vermiſchtes. — Aus 
den Vereinen. — Fragekaſten. — Der Bienengarten. 


Bekanntmachungen der Landwirtſchaftskammer 
für die Provinz Brandenburg und für Berlin 


Bienenzuchtlehrgänge für Anfänger. Laut Bekanntmachung in Nr. 2 der MYBB. ſoll in 
jedem Bienenzucht⸗ Bezirksverein ein derartiger Lehrgang veranſtaltet werden. Die Anträge auf 
Gewährung eines Lehrgangs find uns nur durch die Herren Bezirksvor ji itzenden eit- 
zureichen und nicht, wie wiederholt geichehen, unmittelbar an die Rammer. 


Betr. Feuer- und Diebſtahlverſicherung. Alle Mitglieder des bienenwirtſchaftlichen Pro⸗ 
vinzialverbandes für Brandenburg, ſoweit dieſe Mitalieder der Landwirtſchaftskammer angeſchloſſen 
ſind, ſind gegen Feuerſchäden in Höhe von 2500 Mark und gegen Einbruchdiebſtahl in Höhe von 
2500 Mark verſichert. Die Bienenſtöcke müſſen grundſätzlich im eingefriedigten, möglichſt ver⸗ 
ſchloſſenen, wenn auch nicht mit Schloß verſehenen, Grundſtück ſtehen. 

Jeder Schadenfall iſt uns ſofort durch die Vermittlung des Herrn Vereinsvorſitzenden zu 
melden. Der Ortspolizei iſt ebenfalls ſofort Anzeige zu erſtatten. 

Jede örtliche Veränderung des Bienenſtandes iſt uns zu berichten. 


ET Dienenwirtſchaftl. Brovinzialverband für Brandenburg ET 


1. Standſchauen. Unter Bezugnahme auf die Richtlinien vom 25. April 1923, die den 
Herren Vorſitzenden der Einzelvereine zugeſandt wurden, wird empfohlen, bei der Bewertung der 
beſchauten Bienenſtände das Punktverfahren anzuwenden, das Hochziel der Anforderungen für 
jeden Gegenſtand durch 100 Punkte darzuſtellen und dieſe in folgender Weiſe anzuwenden: e 


| 1. Bienenvölker. ; 3. Honig. 
Vot... ... 33 35 Suiten rs 25 
WabenbaW uu ed Reife 0. — 16 
Brutſtannd .. . . .. 20 Geruch und Geſchma ekt 20 
zn und Honigvorrat R 10 Ausſehen „ „„ en en et 10 
obnung . . 22220. -... . . 10 Aufmachung rt 10 
Art der Aufitellung . . 2 2 220.0. 10 
100 Mengee 10 
ER i 2 100 

2. Königinnen in Zuchtkäſten. 4. Scheibenhonig. 

Zuchtbuchführung als Spiegel der Leiſtung 10 Geſchm akk 3 
Ausſehen, Geſtalt und Zuſtand der Königin 30 Verdeckeln g. e 2 
Brutſtaese‚dd ee ns 35 Gleichmäßigkeit und Dicke 20 
Art der Unterbringung 10 Größe der Stücke e The Re E S i 
Beihnung-. . sensa ee 5 Ausftattung `.. 2 002. 10 
Anzahl e W W a W SS „%%% è ò è œ 10 Menge e è èo è >» „%) „„ Ò> ò —— è> „ 8 10 


5. Wachs. 7. Geräte. 


Sauberkeit . . . 40 Brauchbarkeit 0 
S... ĩð .. . 20 Handlichkeiettetetettt. 10 
Geruc ß . . 10 Preisangemeſſenheit und Einfachheit 2 
Ansehen a a 10 Saubere und fefte Arbeit . . ..... 20 

Größe der Stücke und Menge 20 100 

PE 100 | 
. Wohnungen. 8. Ni 

Gewährleiſtung naturgemäßer Entwicklung 20 . 

Leichte und ſchnelle Bearbeitung . . . . 30 (Schauer, Lacht). 
Wanderfähigke ie e . . 15 Zweckmäßigkeit des Baues 50 
Saubere und feſte Arbeit . . 20 Leichte Herſtellbarkeie ss.. W 

Preisangemeſſen heit 10 Ausſe hen . ar A 

Rähmchen und Nähmchenbefeftigung. . . 5 Breisangemeflenet . -.. 2. ..... 10 

100 100 


In erſter Linie find bei der Bewertung ſolche Leiſtungen zu berüdfichtigen, die Werte zu 
ſchaffen verſprechen, alſo dem lohnenden Betrieb der Bienenzucht dienen. Liebhaberei und Ver⸗ 
gnügen kommen erſt in zweiter Linie in Betracht. . 

Bienenvölker find grundſätzlich als Stand⸗ oder Zuchtvölker zu bewerten und nur unter 
dieſem Geſichtspunkt zu beurteilen. Sie müſſen auf dem Stande gezüchtet oder mindeſtens während 
der letzten drei Monate auf dem Stande bewirtſchaftet worden fein. 

Bei Völkern im beweglichen Bau wird regelrechtes, nicht zu altes, leicht bewegliches 
Wabenwerk und ein gutes Volk verlangt. Waben, in denen einige Male gebrütet iſt, find dem 
aotar aa mindefteng gleich zu bewerten. ger darf ſich nur am vorderen und hinteren 

de des Sitzes in entfprechendem Umfange befinden, gehört aber zu einem Zuchtvolk. 
. Für das Wabenwerk der Völker in unbeweglichem Bau gilt, abgeſehen von der Bes 
weglichkeit, das Gleiche, was von den Völkern mit beweglichem Bau geſagt iſt. Das Volk muß 
auf 7—8 Waben ſitzen, die alle im Kopf des Korbes beginnen, mindeſtens drei Vieitel herunter⸗ 
gebaut und voll belagert ſind. Drohnenbau darf ſich nur in den Backenwaben befinden. 

Wohnungen, die eine leichte und ſchnelle Behandlung ermöglichen, zur Zucht, zur Wan⸗ 
derung, zur Durchwinterung beſonders geeignet ſind und ſich durch einfache Form und billige 
Herſtellungsweiſe auszeichnen, ſind vorzuziehen. Rahmengröße und Form, ob deutſches Regelmaß 
oder breites Maß, iſt ohne Einfluß. l a 

Bei Geräten iſt auf Brauchbarkeit, Einfachheit und Handlichkeit zu ſehen. Neue und 
wirklich brauchbare Sachen find beſonders zu berüdfichtigen. 


Die Erzeugniſſe müſſen ſich als ſaubere, unverfälſchte, marktfähige Ware in geſchmack⸗ 


voller Form darſtellen. 

Zwiſchen dunklem und hellem Honig wird bei der Bewertung kein Unterſchied gemacht. 

Als Scheibenhonig wird nur vollſtändig verdeckelter Honig in Jungfernbau ohne künſt⸗ 
liche Mittelwand anerkannt. 

Wachs wird nur in Form von ganzen Boden bewertet. Die Oberfläche des Wachsbodens 
ſoll tunlichſt in der urſprünglichen Form gezeigt werden. 

Lehrgänge. Ich bitte die Herren Vereinsvorſitzenden, bei der Einſendung der 
ſtatiſtiſchen Angaben gleichzeitig mitzuteilen, wieviel Imkerlehrgänge im Berichtsjahre im Verein 
abgehalten wurden, ſowie um Mitteilung von Namen und Wohnung des Leiters. 

3. Leiſtungszucht. Die Leiſtungen unſerer Bienenvölker können und müſſen durch 
Zuchtwahl erhöht werden. Dazu ift die Einführung einer zuverläſſigen und genauen Leiſtungs⸗ 
kontrolle durch Zuchtbuchführung auf möglichſt vielen Bienenſtänden erforderlich. Ich bitte die 
Herren Vereinsvorſitzenden, ſich in den Vereinsverſammlungen mit dieſer Frage beſonders zu be⸗ 
ſchäftigen und in den ſtatiſtiſchen Berichten über diesbezügliche Einrichtungen und Erfolge be⸗ 
ſondere Angaben zu machen. ; | 

Friedrichshagen, den 16. März 1925. 


Friedrichſtr. 99. 
~ Mit beſtem Imkergruß Kranepuhl. 


Vereinigung der deutſchen Imkerverbände. 
Aus der Arbeit: | 
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ngeben, Das Preisausſchreiben für das Honigſchild hat reiche Beteiligung gefunden. Ein Ver- 
ir ußſtreifen für unſere Honiggeläße wird geſchaffen werden können, unter welchem dem Käufer 
die Gewähr für Echtheit und Güte unſeres Honigs gegeben wird. Damit ift ein Prüfungs- und 
Ueberwachungsdienſt unerläßlich zu verbinden. Auch hierfür werden die erſten Vorarbeiten ſchon 
getroffen. Das Honigmertblatt ift bereits im Entwurf vorhanden. Weitere Aufklärungsſchriften 
find in Angriff genommen. Es it nun unumgänglich notwendig, daß die deutſche Imkerſchaft 
als geſchloſſene Einheit auf die Schanze tritt und in einmütigem Sinn ans Werk geht, um durch 
die lückenloſe Durchführung dieſer geplanten Selbſthil'emaßnahmen unſern deutſchen Honig in 
ſeinem Anſehen und den Honigkäufer vor Uebervorteilung und Betrug zu ſchützen. Sein oder 
Nichtſein der Bienenzucht ſteht hier auf dem Spiele. Auf dem eingeſchlagenen Wege wird es 
möglich ſein, Honigpreis und Honigabſatz ſo zu heben, daß er die bei der Imkerſchulung und 
ihrer tätigen Ausübung eingeſetzte Kraft wieder einigermaßen lohnend macht. Gerade für die 
Durchführung des Honigüberwachungsdienſtes werden viele tüchtige Imker gebraucht werden, die 
die Sache verſtehen. Die Vereine ſollten es ſich angelegen ſein laſſen, ſolche Leute zu ſuchen und 
zu ſchulen. An die Verbände ſind entſprechende Weiſungen ergangen. 
Daneben ſind auch die Vorarbeiten begonnen, um die Hilfe des Staates zu erlangen. 
Mitte Dezember 1924 ſind 11 Männer aus den Kreiſen des Handels, der Verwaltung, der Imkerei 
und Wiſſenſchaft zu dieſem Zweck zuſammengerufen worden. Profeſſor Dr. Baier von der 
Brandenburgiſchen Landwirtſchaftskammer ſtellte feine reichen Erfahrungen zur Verfügung. Aus- 
landhonig und gefälſchter Honig ſind die beiden Feinde eines geſunden Handels mit 
deutſchem Honig. Sie ſollen durch Geſetze auf den ihnen zukommenden Platz geſtellt werden. 
Das Herkunftsland jeden Honigs ſoll genannt werden auch bei Verſchnitten. Schutzzoll von 70 Pfg. 
1 ſoll den Preis regeln. Der Mißbrauch des Kunſthonigs zu Fälſchungen ſoll ge⸗ 
indert werden dadurch, daß man 9 Verſchnitt mit ihm verbietet, den Verkauf und die Ver⸗ 
arbeitung von Bienen⸗ und Kunſthonig in demſelben Raum nicht mehr zuläßt — beſondere Zuſätze, die 
leicht nachweisbar ſind, verlangt, — die Verkaufshüllen ähnlich wie die für Margarine beſonders 
kennzeichnet, — die Herſtellung anmeldepflichtig macht und ſchließlich dem Kunſthonig einen eigenen 
Namen letwa „Streichzucker“) gibt. Der Wanderhandel mit Honig ſoll ganz unterſagt werden, 
weil er faſt nur Fälſchungen vertreibt und ſo den Krebsſchaden für jede ehrliche Preisbildung 
bedeutet. — Einem Unterausſchuß ift die Weiterführung der Aufgaben übertragen: Nageler 
Breiholz, Baier, Armbruſter, Aiſch. 


Pfarrer Dr. phil. h. t. Ferdinand Gerſtung 


Zwei Männer, die ſich ihm innerlich verbunden fühlen vor andern, ſollen ihm 
den Nachruf halten. 


Wieder hat der Tod bei der deutſchen Imkerſchaft Einkehr gehalten. Am 5. März iſt 
Pfarrer Dr. Gerſtung ſeinem entſetzlich qualvollen Leiden erlegen, einen Tag vor ſeinem 65. Ge⸗ 
burtstage. In einer prächtigen Selbſtbiographie im „Bienenvater in Wien“, abgedruckt auch in 
der Märznummer der Deritung- Seitung, die eine Feſtnummer zu feinem Geburtstage fein follte, 
hat Dr. Gerſtung wie durch ein letztes ſtarkes Aufleuchten des brechenden Geiſtes uns glücklicher⸗ 
weile eingeführt in feinen Lebensgang! Er drückt darin aus: „Ich bin ein Menſch geweſen, und 
das heißt ein Kämpfer fein.” Weil fein Werk fo tief umwälzend wirkte auf die herrſchende An- 
ſchauung über Bienenleben und Bienenweſen vor feinem Auftreten, darum war der Kampf fo 
hart und ſchwer. Aber gerade die geiſtige Seite ſeines Werkes und Kampfes iſt am wenigſten 
verſtanden und gewürdigt worden. Am gründlichſten werden wir in dieſe Seite ſeines Kampfes 
hineingeführt durch die leider längſt vergriffene, 1900 erſchienene Schrift Pfr. Gerſtungs vom 
„Glaubensbekenntnis eines Bienenvaters“, Verſuch einer Verſöhnung der natürlichen und göttlichen 
Welt- und Lebensauffaſſung. Als Gymnaſiaſt las er Ludwig Büchners Buch vom „Geiſtes leben 
der Tiere“. Büchner war der Hauptvertreter des Materialismus in Deutſchland in ſeiner Schrift 

aft und Stoff“. Darnach war das menſchliche Geiſtesleben nichts als mechaniſche Gehirn⸗ 
nition. In dem Buche vom Geiſtesleben der Tiere kam es Büchner darauf an, jeden Unterſchied 
von Menſch und Tier zu leugnen, das Tier zum Menſchen hinaufzuheben, und den Menſchen zum 
Tier herabzuziehen. Dagegen bäumte ſich der junge Gerſtung auf, der als Student dann auch in 
Jena zu Füßen Eukens und in Heidelberg zu Füßen Kuno Fiſchers ſaß, die beide auf die philo⸗ 
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ſophiſche Ausgeſtaltung der Welt⸗ und Lebensauffaſſung Gerſtungs einen tiefgehenden Einfluß 
gebabt haben. Als Pfarrer Gerſtung Imker wurde und, angeregt durch die Betrachtung des 


Werdens und der Brutordnung eines Weſpenneſtes, das Grundgeſetz der Brutneſtordnung im 


Bienenſtocke entdeckte, was ihn weiterführte in das innerſte geheimnisvolle Leben und Weben im 
Bienenvolke, da wurde ihm der gewaltige Abſtand von Menſch und Tier offenbar. Und da galt 
es, gegen den Materialismus, der auch in der Vermenſchlichung der Bienen ſich auswirkte, den 
Kampf aufzunehmen. Dieſe Vermenſchlichung führte eben noch weiter. Sie erhob die Bienen 
über die Menſchen und ſchrieb jenen eine Intelligenz zu, die alles menſchliche Können überſtieg. 
U berwunden iit bi fer Standpunkt auch heute noch nicht. An die große Intelligenz der Bienen, 
die fich zeigen folte im Kunſtwerk des Wabenbaues, in der Fähigkeit der Königin, willkürlich das 
Geſchlecht der Bienenbrut zu beſtimmen, in der weiſen Vorausſicht der Bienen auf die Bedürfniſſe 
des Winters, weshalb rechtzeitig die Drohnen als unnütze Freſſer beſeitigt würden uſw., hielt ſich 
vor allem auch Dr Dzierzon. Dagegen führte Gerſtung alle Lebenstätigkeiten der Bienen auf 
Naturgeſetzlichkeit zurück, auf rein phyſiologiſche Aureizung und Auswirkung. Rein hyypothetiſch 
nahm Gerſtung als Urſache des Wechſels der Bienentätigleiten, alfo aller jo angeſtaunten Arbeits- 
teilung und Harmonie im Bienenvolke, das Entſtehen und Vergehen von Drüſen und deren 
Funktionen an. So erblickte er in den Bienengliedern allerlei organiſche Abhängigkeiten, die ihn 
ſchließlich überzeugten, das ganze Bienenvolk ift wegen dieſer organiſch bedingten Abhängigkeiten 
ein einheitlicher Organismus beſonderer Art. Dagegen bäumten ſich Dzierzon und die ganze Imker⸗ 
ſchaft geſchloſſen auf und verteidigten den Intelligenzſtandpunkt und die Seibſtändigkeit und Hand- 
lungsfreiheit jeder einzelnen Biene, die alles kann und weiß und jede Tätigkeit, brüten, Zellen 
bauen, Eintragen verſtehe von Geburt an bis zum Tode. Wegen dieies Standpunktes war ja auch 
ſchon um 1860 die ſo eigenartige Schrift des Tiſchlermeiſters Mehring über das Bienenvolk als 
„Einweſen“ in Vergeſſenheit getracht worden. Mehring lehrte darin, wie ſpäter Gerſtung, eine 
innere Entwicklung der Bienen von einer Tätigkeit zur andern. Kurz und gut, Gerſtung war 
ein Phantaſt. Seine Lehren ſollten nach Dzierzons Verheißung zerplatzen wie Seifenblaſen. Mit 
allerlei Ehrenbezeichnungen iſt Gerſtung bedacht worden um ſeiner Naturwiſſenſchaft willen, und 
nun wunderte man ſich, daß er ſich tapfer wehrte und ſchonungslos loszog gegen die fundamentale 
Unwiſſenheit, die ſich im Kampfe gegen ihn kennzeichnete. Analomiſche Forſchungen haben Gerſtungs 
Hypotheſen über Entſtehen und Vergehen von Drüſenfunktionen als Urſache des Wechſels der 
Bienentätigkeiten beſtätigt. Weiter hat Gerſtung ganze Brutneſter photographieren laſſen und 
da durch diejenigen zum Schweigen gebracht, die ſelbſt das Grundgeſetz der Brutneſtordnung leugneten, 
obgleich jeder dieſe Geſetzmäßigkeit im Sommer in ſeinen Beuten ſelber ſehen kann. Gerſtung ſah 
in allem Geſchehen im Bienenſtocke eine wunderbare Harmonie und Zweckmäßigkeit. Er erklärte 
aber, davon haben die Bienen ſo wenig Bewußtſein wie unſere Leibesorgane; und doch zeigt ſich 
in deren Funktionen dieſelbe Harmonie und Zweckmäßigkeit, und wir haben mit unſerer Intelligenz 
darauf ebenſowenig Einfluß. Hier offenbart ſich, das war ſein Bienenvaterglaube, die Wirkung 
einer höchſten Intelligenz, die das ganze Weltall regiert. Seine Bienenvölker wurden ihm die Ver⸗ 
künder göttlicher Weisheit, Macht und Liebe, und mit einem Hymnus auf die göttliche Intellic enz, 
die ſich gerade im Bienenſtocke fo greifbar erweiſt, ſchloß Pfarrer Gerſtung alle feine Bienenkurſe. 
Die Schlußſtunde war ſtets eine erhebende Weiheſtunde. | 


Um ein anſchauliches Bild zu geben von den Ernährungsvorgängen im Bienenvolke, worauf 
doch im weſentlichen das organiſche Abhängigkeitsverhältnis aller Bienenglieder beruht, prägte 
Gerſtung den Begriff Futterſaſtſtrom. Was iſt doch über dieſen Begriff hergezogen worden! Er 
ſoll aber doch ausdrücken, wie das ganze Bienenvolk an der Zurichtung der verdaulichen Nahrung 
beteiligt iſt durch Weitergabe der Pollennahrung, um dieſe handelt es ſich vornehmlich, von Ge⸗ 
ſchlecht zu Geſchlecht. Dr. Gerſtung dachte fih die Ausnützung der Nahrung bei dieſer Weiter- 
gabe im Sinne der Ernährungsphyſiologie, wie ſie z. B. auf unſeren Blutſtrom zutrifft. Dr. Küſten⸗ 
macher hat feſtgeſtellt, daß bei den Bienen nur Polleninhalt weitergegeben wird, wobei dieſer beim 
Ausgeben eine fortlaufende Reinigung erfährt. Natürlich behält jede Biene, was ſie ſelber bedarf. 
Um geheime Ströme, von denen Prof. Zander als Gerſtungſchen Phantaſiegebilden redet, handelt 
es ſich alſo gar nicht. 


Gerſtung hat als erſte Vorlage für ſeine Bienenwohnung den alten Hubertſchen Kaſten benutzt, 
der von oben und hinten zugänglich war und zwei Reihen Stäbchen mit Wabenanfängen beſaß. 
Daraus hat er ſeine Beute geſtaltet mit dem errechneten Wabenmaß, errechnet aus wirklichen Brut⸗ 
neſtern und dem Grundgeſetz der Brutneſtbildung. Auch das war etwas ganz Neues und gründlich 
überlegte Arbeit. Sein Grundſatz für die Bienenwohnung lautet: den Bienen genehm, dem Imker 
bequem. Sie hat ihren Siegeszug gehalten durch die Welt. Gerſtung war ein genialer Bienen- 
forſcher, der ganz Neues entdeckte, und ein ebenſo großer Praktiker. Seine Erfindungen haben ſich 
alle bewährt, daß ſie als ganz ſelbſtverſtändlich vorhanden angeſehen werden, und jeder kann ſie 
nach Herzensluſt fabrizieren. Gerſtung forderte: Ein Bienenvater muß als ſolcher geboren werden. 
Er ſteht in der Reihe der größten der großen Führer. Wegen der Tiefe ſeines naturwiſſenſchaftlichen 
Blickes in das Gewebe des Bienenlebens verleiht ihm vielleicht einmal eine objektive Zukunft den 


` 
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erſten Ruhmeskranz. Seinen Wunſch, in einem naturphiloſophiſchen Werke alle Geheimniſſe des 
Bienenlebens zu ergründen, konnte er leider nicht mehr erfüllen und Gott nahm ihm die Feder 
aus der Hand. K. Koch-Lankwitz. 

Am 6. März trafen zahlreiche freundliche Wünſche in Oßmannſtedt ein. Sie ſollten unſerm 
Meiſter ſagen, daß man in allen Teilen Deutſchlands mit inniger Anteilnahme ſeiner gedächte und 
ihm einen Lichtblick in die Dunkelheit ſeines ſchmerzlichen Krankenlagers ſenden wollte. 


Sie kamen zu ſpät. Denn am Tage vorher mittags 1 Uhr hatte ihn der Tod von ſeinem 
chweren Leiden erlöſt. Wir alle, die wir ihn noch in den letzten Wochen vor ſeinem Heimgange 
ehen und ſprechen durften, wiſſen, daß ihm der Tod nicht als Schreckgeſpenſt, ſondern als Freund 
und Erlöſer kam, und gönnen ihm bei allem Schmerze um den großen Verluſt, der uns mit feiner 
treuen Lebensgefährtin, ſeinen 6 Kindern und 5 Enkeln traf, die Ruhe, die er nun nach einem 
Leben voll Arbeit, Kampf und Leid gefunden hat. 


In Oßmannſtedt, dem Wielanddorfe zwiſchen Weimar und Apolda, unmittelbar am Parke 
des Oberondichters haben wir ihn am Sonntag, 8. März, inmitten aller der Heimgegangenen aus 
feiner Gemeinde, der er über 35 Jahre lang in unermüdlicher Treue gedient hat, zur letzten Ruhe 
beſtattet. Neben ſeiner Familie und der Gemeinde Oßmannſtedt hatte ſich eine unüberſehbare Schar 
von Freunden von nah und fern eingefunden, ihm das letzte Geleit zu geben, darunter der Vor⸗ 
figende der Vereinigung der Deutſchen Imkerverbande, Rektor Breiholz aus Neumünſter in Hol- 
ſtein, der Dekan der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Jena, Prof. Dr. L. Plate, der Ver⸗ 
treter des thüringiſchen Miiſteriums, Dr. Koch, der Vertreter der Propſtei, Oberpfarrer Thöllden, 
die beiden Leiter des thüringiſchen Imkerbundes und des Hauptvereins der Provinz Sachſen, 
Zeuner⸗Hundhaupten und Platz⸗Weißenfels, die ſchleifengeſchmückte große Lorbeerkränze unter bes 
gleitenden, Worten an ſeiner Bahre niederlegten. Auch der Landesverein bayriſcher Bienenzüchter 
und der Württembergiſche Landesverein, der Preußiſche Imkerbund und der Landesverband für 
Schleswig⸗Holſtein hatten wertvolle Kränze geſandt. Ich ſelbſt habe ihm auf ſeinen Wunſch die 
Gedächtnisrede halten dürfen und habe über die Worte aus der Offenbarung des Johannes ge⸗ 
redet: „Ich weiß deine Werke und deine Arbeit und deine Liebe und deinen Glauben und deine 
Geduld und daß du die Böſen nicht tragen kannſt. Um meines Namens willen haſt du gearbeitet 
und biſt nicht müde geworden.“ Ludwig⸗Jena. 


Abril April! Oſtermond. Von Lehrer Schirmer, Stibbe-Tütz, 
2 DDD ZE a TA, Ca Ta, Ta, Ca, Ta, Td, 1a, Ta, Ta, Td, Taj Ta, TA, Ta Na fa Weſtpr. 


Es iſt der närriſche April, der uns vor Narrheit warnen will! 


Da kauft Herr Kunz ſein erſtes Bienenvolk. Das iſt an und für ſich ein kluger Ge⸗ 
danke; denn Bienen bringen Freude, BENDER Segen in ein Haus! Daß er nun aber gerade 


die Erbſchaft des ſeligen Herrn Bienarski antritt, weil ſie ſo wohlfeil, iſt weniger klug; 
daß es ein letztes Holzhäuſel, von den Imkern Honigquelle genannt, allerdings fragwürdigen 
Alters und fragwürdiger Herkunft ſein muß, iſt dumm; zu dumm aber, daß Freund Kunz, 
um ſchneller Großimker zu werden, all die alten herumliegenden Schwarzwaben miterſteht. 
Freude über das Bombengeſchäft erfüllt indeſſen unſers Neulings Herz und Sinnen; nur 
die Bienlein fliegen nicht, fte bleiben drinne. Das paßt ihm nicht in feine Luftſchloßbauten; 
ob ſich die Dinger nicht ins Freie trauten? — Er guckt mal nach! — | 


„Er guckt um 4 Uhr ſchon am Morgen und ſpät am Abend guckt er noch; 
Guckt mit Vergnügen, guckt mit Sorgen, guckt in die Gaſſen, guckt ins Loch. 
Er guckt dem Bienchen in den Magen, guckt ihm in Herz und Nieren gar, 
Er nimmt behutſam, laut die Zange, er zieht und guckt und guckt und zieht. 
Dem Völkchen wird es angſt und bange, und mit Entſetzen es entflieht. 

Er zählt die leeren Zellenſchüſſeln um 3 Uhr ſehr gewiſſenhaft, 

Und wieder kommt er mit den Schlüſſeln um 4 und guckt, was ſie geſchafft. 
Er guckt, wenn ſcharf die Stürme gehen, er guckt nach Ueberfluß und Not; 
Er guckt, wenn lau die Lüfte wehen — er guckt ſein armes Völkchen — tot!“ 


Eines Morgens hat er das Unheil entdeckt. Aus ſeines Nachbars Munde hört er ganz 
verſtört die Weisheit, daß die Bienen des Hausvaters Tod nicht überleben, wenn man 
ihnen nicht klopft und anzeigt: „Imme, dein Herr iſt tot, verlaß mich nicht in meiner Not!“ 
Nun weiß er, wer die Schuld hat und die alte Bienarkin bekommt was zu hören. Das 
iſt natürlich eine neue Torheit; denn die Alte iſt ſeit der Zeit ſchlecht auf ihn zu ſprechen. 
— Nachdem die ſtolzen Luftſchlöſſer ſeiner beſſeren Hälfte unter Donnerkrachen eingeſtürzt 
ſind, baut er auch ſtill die ſeinen ab und nur das Erbe des alten, ſeligen Bienarski er⸗ 
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innert an erträumte Herrlichkeiten. — Da, eines Tag's kommt Hummels Franz; Kunz fag’ 
mal, iſt das Ding noch ganz, das da in deinem Garten liegt; ich habe einen Schwarm 

ekriegt. — Sie werden einig, jeder lacht, weil er ein gut Geſchäft gemacht. So zieht die 
Torheit reiheum; zu dumm, zu dumm! — | 


Es dürfte auch dir, lieber Imkerfreund, nicht ſchwer fallen, die Kunzſchen Torheiten 
umzuwerten in goldene Imkerwahrheiten, doch will ich's ſchnell noch ſelbſt beiorgen. — 
Wolle nicht mit Nichts beginnen! Das Beſte ift gerade gut genug! Bienenkauf ift gegen- 
ſeitige Vertrauensſache? Fange mit dem Einfachen au! Kaufe nie was andre auch nicht 
wolln! Theorie und Praxis ſind untrennbar! Was du nicht willſt, das man dir tu, das 
füg auch keinem andern zul Beherrſche dich, denke und bedenke! | 


Mein Freund Schreck war auch unter die Imker gegangen. Alle meine erteilten 
Ratſchläge hatte er an Haud zahlreicher Imkerbücher in eifrigem Studium einer ſtrengen 
Prüfung unterzogen. Er ſchien gegen Torheiten gefeit und hätte wahrhaftig ein Meiſter 
werden können, wenn Theorie und Praxis nicht zweierlei wären und er im Umgang mit 
den Stachelbewehrten ſeinem Namen nicht zu viel Ehre angetan hätte. Armer Schreck, 
es war oft ſchrecklich! Kam da fo ein fleißiges, müde⸗heimkehrendes Honigvöglein an= 
geſummt und wollte ſich auf ſeines Pflegevaters Naſenſpitze, weil ſie gerade da war, ein 
wenig verſchnaufen und das zerzauſte Haar ein biſſel in Ordnung bringen, ehe es die heimatliche 
Schwelle überſchritt, gleich fuhr er wie wild mit allen zehn Fingern ſich ins Geſicht, daß 
ihm hören und ſehen verging. Kamen dann ein paar aufmerkſame Wachtpoſten mal ein 
bischen näher, um zu ſehen, was es da zu fuchteln gab, fo geriet er augenblicklich mit 
ihnen ins Handgemenge, bis er endlich einen Denkzettel weg hatte und das Haſenpanier 
ergriff, wenn er fih nach folcherlei Begebenheiten bei mir über die uuverbeſſerlichen 
Stechteufel beſchwerte und ich ihm die beiden Fragen warum?, durch wen?, vorlegte, dann 
traf mich kein Wonneblick ſeiner verſchwollenen Gucklichten. Ließ er ſich in der Folgezeit 
von ſeinen Pflegebefohlenen nur in Kampfhabit und Siegfriedhandſchuhen ſehen, ſo wurden 
ſie keineswegs ſanfter gegen ihr perlenſchwitzendes Väterchen. Im Gegenteil! Das Uebel 
artete in offene Feindſchaft aus, unter der alle zwei⸗ und vierbeinigen Hausgenoſſen arg 
zu leiden hatten. Schließlich konnte der Verkehr nur noch durch ein Fernglas aufrecht 
erhalten werden. Durch dieſe Torheit und mein ſchallendes Gelächter, als ich ihn dabei 
überraſchte, kam er zur Wahrheit. Er ſetzte den Schlußpunkt unter feine Imkermemoiren 
— und alles ſagte Gott ſei Dank! — Merke, lieber Imkerfreund; es kommt nicht darauf 
an, daß man Bienen beſitzt, man muß auch mit ihnen umzugehen verſtehen. Stelle dich 
nie in die Flugbahn der aus⸗ und einfliegenden Bienen; öffne keinen Stock, wenn du ge⸗ 
ſchwitzt biſt; arbeite nicht an den Stöcken bei Regenwetter, Gewitterſtimmung und in tracht⸗ 
loſen Zeiten; verrichte jede Arbeit mit Ruhe und Ueberlegung; waſche dir vor jeder Arbeit 
an den Bienen die Hände. Dieſe Kardinalwahrheiten nebſt vielen anderen findeſt du in 
den Flugblättern zur Förderung einer zeitgemäßen Bienenzucht von Prof. Dr. Zander; 
Verlag Th. Fiſher, Freiburg, Breisgau. Ich empfehle ſie allen Vereinen zur Anſchaffung. 


Der alte Lau, das iſt ein andrer Mann, den rührte keine Biene an. Das beruht 
aber auf Gegenſeitigkeit; denn er kümmerte ſich höchſt felten mal um feine Bienen. Die 
Stülbkörbe aus des ſeligen Großvaters Zeiten, ſind bei ihm noch in Dienſt, zwar ſchon 
verfallen wie Ruinen, doch ſoll's nicht ſchaden, meint er ja, den Bienen. Honigernte?, — 
wie kannſt du fragen, das wird dir nur ein Dummer ſagen. Doch ich war dabei, als im 
letzten Herbſte ein Volk den Schwefeltod ſterben mußte. Das Volk war zwar ſchon tot, 
es folgten nur die Drohnen, doch dacht ich nicht, daß ſo die Ernte würde lohnen. Es gab 
an hartem Honig rund, fo gegen 1¼ Pfund; dazu 'ne halbe Mandel Eier. Wo kommen 
die denn her potz Geier? — Der Korb voll Rinke⸗Ranke⸗Maden ward hier zum Nutzen, 
nicht zum Schaden! In dieſem Frühjahr, als der Alte Standſchau halten wollte, kam er 
nur noch zur Leichenſchau! Ob er ſichs ſehr zu Herzen genommen hat? Nun iſt auch hier 
es mit der Torheit aus. Was ſoll ſie in dem Totenhaus? Sie überläßt's den Rotten der 
Mäuſe und der Motten. — Möge dieſe kleine Ausleſe genügen. Ging ich der Spur der 
Torheit nach, ich fänd ſie unter jedem Dach. Wollte ich darum gründlich mit den Schellen 
klappern, müßt ich ein — Buch der Torheiten — ſchreiben; damit mag ſich ein anderer 
die Langeweil vertreiben. — Ich ſchaue unterdeſſen mal zu meinen Lieblingen hin. — Sie 
grüßten mich mit fröhlichem Gebrumm aus ihren wohlverpackten Häuslein. Den Ballon 
Zuckerwaſſer haben ſie auch ausgetrunken. Ob ſie ſich freuen mögen, daß ſie bei dieſem 
Wetter nicht hinausbrauchen? Aprilwetter — Frühlingsjugendſtreiche! | 


Es jet darum der April, 

So närriſch wie er will; 

Er bringt uns als Geſchenk 
Die Wahrheit: Menſch bedenkl 
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Nus dem deutſchen Blätterwald. von k koch, Berlin- 
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Zuckerfütterei. Dagegen wendet ſich Fritz Bergholz im Zentralblatt. In drei 
ſchlechten Jahren mußte er im Frühjahr und Herbſt Zucker füttern. Von 80 Völkern 
24 drohnenbrütig. Er hat ſpäter, trotz ſchlechter Jahre, wieder Honig gefüttert und kein 
Volk mehr eingebüßt. „Es iſt doch eigenartig,“ ſchreibt er, „daß wir heutzutage ſo viel 
VBienenkrankheiten haben. Liegt das an den komplizierten Wohnungen oder an der Oben⸗ 
überwinterung, die ich für das naturwidrigſte halte, das es gibt, oder ſollte der fade Zucker 
die Schuld haben? Ich glaube beſtimmt, daß es auf die übermäßige Zuckerfütterung zurück⸗ 
zuführen iſt. Völker mit Zuckerfütterung erſcheinen beim erſten Reinigungsausflug ſchlaff 
und matt, die auf Honig ſchlagen einen ganz anderen Ton an.“ 


Tannenhonig — kein Laushonig. Die 1 ir Bz. ſchreibt: „Der Wald tropft von 
Nektar, und ich möchte mir jetzt alle Doktoren herbeiwünſchen, die behaupten, den Tannen⸗ 
honig verdanken wir einer Art — Laus. Die ganze Welt müßte verlauſt ſein, und die 
Läuſe müßten fih wie auf Kommando auf die Tannen ſtürzen, um Zweige und Nadeln 
anzubohren.“ Wie müßten meine verlauſten N manches ER bonigen! ! 
Roſen, Linden und die vielen Ahorn in der Kaulbachſtr. hatten ſo manches Jahr Blätter 
wie Speck glänzend vom Honigtau, aber Läuſe ſah ich nicht, höchſtens ein paar auf Ahorn. 
Medizinalrat Dr. Franke, Schleswig, fand nach ſorgfältigen Unterſuchungen auf reich 
honigenden Weißtannen keine Läufe. Gerſtungzeitung, Heft 7, 1922. 

| Der Reinarzſche Winterkanal, eine Brücke, die man unter die Rähmchen ſchiebt bis 
dicht ans Flugloch und ziemlich bis ans Fenſter reicht, fie wird im Auguft vor dem Ein⸗ 
füttern eingeſchoben, hat ſich trefflich bewährt. Zehrung ohne Kanal 7,6 Kilogramm, mit 
Kanal 2,85 Kilogramm und alles trocken. Reinarz im Bienenmütterchen, Heft 1, 1925. 


N Wabenerneuerung. Derſelbe: „Zugehängte Mittelwände hinter der Brut werden 
in kurzer Zeit ausgebaut und immer Bold ehe ſie in Gebrauch genommen werden, ent⸗ 
fernt und durch andere erſetzt. Jedes Volk liefert mehrere ſolcher Waben, ein wertvolles 
Hilfsmittel für Schwärme und zur Ergänzung alten Baues in den Standvölkern. Bei 
25 Völkern habe ich ſtets eine Reihe von 60 bis 80 ſolcher Erſatzwaben, um die ich immer 
beneidet werde.“ 

Zucker zur Fütterung nicht kochen. Profeſſor Zander hat ſchon gewarnt vor dem 


Kochen, wodurch die nu e entſtehen, die von den Bienen im Frühjahr aus den Stöcken 
geworfen werden. Dazu ſchreibt auch Deinhardt, Jena, in „Deutſche Bienenzucht in Theorie 
und Praxis“: „Der Not gehorchend bin ich faſt ſchon ſeit 20 Jahren vom Kochen des 
Zuckers abgekommen. Ich löſe ihn in kaltem Waller auf und habe nie den geringſten Nad- 
teil gehabt, aber im Gegenteil den Vorzug, daß im Frühling nur wenig Kriſtalle am 
a 1 Ich habe dieſelbe Erfahrung gemacht und koche deshalb ſchon lange 
nicht mehr. | | 

Breitwaben⸗Vertragsmaß. In der „Deutſchen Bienenzucht“ teilt Dr. Zaiß mit, daß 
die von Zander, Zaiß, Lüftenegger angegebenen oder anzugebenden Breitwabenbeuten nur 
noch für das Breitwaben⸗Vertragsmaß, 22 Zentimeter hoch, 42 Zentimeter lang, außen 
gemeſſen, eingerichtet werden ſollen. Darnach haben ſich die Fabrikanten zu richten, und 
von weiteren Beutenkonſtrukteuren wird dasſelbe erwartet. — Das wäre zu begrüßen, 
wenn es ſich nicht um ein ſo verderblich niedriges Maß handelte, das ſo breitgequetſchte 
Brutneſter erzeugt. i 
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uf zum Kampf gegen die Honigverfälicyungen 
Von Aijdy, Ketfcyendorf, Spree. Nad Mitteilungen der CLandwirtſchafts⸗ 
eee eee eee eee e kammer, Berlin. 


l Die “oge der en Bienenzucht iſt kataſtrophal! Nicht die Mißjahre, ja nicht 
einmal der Würgeengel Noſéma kann ihr ans Leben gehen. Aber die ſchlichte Tatſache, 
daß der Honigpreis zuſammengebrochen A die Imkerei unrentabel geworden, bringt 
ihr den Todesſtoß, wenn nicht Hilfe einſetzt. Unſere Hauptfeinde find: der ehrliche Aus⸗ 
landhonig und der unehrliche Inland⸗„Honig“. Der letztere iſt der ſchlimmere. Gegen 
ihn kann nur ein Soniajhnbgejes helfen. Er hat es zu Wege gebracht, 
daß die früheren Honigeſſer aus Furcht, betrogen zu werden, anfangen, auf den Honiggenuß 
zu verzichten. — Wir müſſen ihnen zu Hilfe kommen durch Honigkontrolle im eigenen 
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Lager und die dadurch berechtigte Verleihung von Biürgihaft3-Marfen auf die Honigver⸗ 
koufsgefäße unſerer Ne Wir müſſen aber vor allem die Honigfälſcher ausfindig 
machen und entlarven 
: Wie ſchwer das fein kann, zeigt die Nachricht, daß es ſelbſt der Staatl. Nahrungs⸗ 
mittel-Unterſuchungsanſtalt in Berlin erft unter Einſetzung ihrer ganzen Kraft und ihres 
jahrelangen Eifers möglich geworden iſt, eine größere Honigfälſchungsſtätte der erfolg⸗ 
reichen Strafverfolgung zuzuführen. 

Die Anklage richtete ſich gegen den Geſchäftsführer M.. der Firma Deutſch⸗ 
Niederländiſche Honigverwertung, Erdmannshof zu Berlin, Kottbuſer Ufer 39/40. 

Die Firma betreibt eine Kunſthonigfabrik und zugleich einen Bienenhonig⸗Groß⸗ 
handel. Der Honig wurde u. a. unter folgenden Bezeichnungen (Papierſchildchen) in Pfund- 
läſern in den Verkehr gebracht: „Garantiert reiner Natur⸗Bienen⸗Honig“. Deutſcher 
Schlenderhonig. Auf einem S ne ftand: „Naturhonig garantiert rein“. Durch 
zahlreiche Feſtſtellungen und Unterſuchungen hat ſich herausgeſtellt, daß der bei dem An⸗ 
geklagten und feinen Kleinhändlern entnommene „Honig“ Ameiſenſäure in Mengen von 
0,103—0,126 Gramm in 100 Gramm enthielt und außerdem auch ſonſt die nſchaften und 
Zuſammenſetzung eines verfälſchten bzw. nachgemachten Honigs (Fieheſche Reaktion) hatte. 

Die Ameiſenſäure war natürlich zur Invertierung des Zuckers benutzt und ge⸗ 
won weil man bisher kleine Mengen dieſer Säure nicht nachweiſen konnte. Der An- 
eklagte ſuchte allerlei, fih als Ausflüchte offenbarende Angaben über den Zuſatz von 
meilenfänre zu machen. Die Sachverſtändigen. Herr Prof. Dr. Büttner und Prof. 
Dr. Baier, konnten diefe Ausflüchte entkräften. Man kann jetzt Ameiſenſäure auch in 
kleinen Vorkommen nachweiſen, und weiß, daß Bienenhonig davon nichts enthält 


Der Prozeß war ſchon im Jahre 1921 dem M. . . gemacht. Er hatte Berufung 
eingelegt. Deshalb konnte das Strafmaß nicht erhöht werden. Er ift mit 80 000 Papier- 
mark davongekommen. 

Genauere Auskunft über den Prozeß kann auf Wunſch erteilt werden. 


Die Gründlichkeit der Staatlichen i iſt leider 
ſchlecht belohnt worden. Noch bedauerlicher iſt es, daß anſcheinend nur dieſer einzige Fall 
aufgedeckt werden konnte, obwohl erwieſen ift, daß 1 in Großſtädten, wie Berlin, 
größtenteils nur verfälſchter Honig verkauft wird. Die Beſtimmungen des Nahrungs- 
mittelgeſetzes 2 worauf von den Imkern ſchon wiederholt hingewieſen wurde, unzu⸗ 
reichend Auch von dem in Vorbexeitung befindlichen neuen Lebensmittelgeſetz dürfen 
wir uns keine Verbeſſerung verſprechen. Der Honigſchutz bedarf f eines Sonder⸗ 
eſetzes, weil den Fälſchungen auf dem Wege der chemiſchen Kontrolle allein nicht beigu- 
ommen ilt. Vor allen Dingen müſſen daneben geſetzliche Beſtimmungen vorhanden fein, 
die den Fälſchera das Handwerk von vornherein erſchweren bzw. unmöglich machen Es 
muß alſo das e von Kunſthonig mit Honig zwecks Aromatiſierung und ferner 
die gleraeitige Bearbeitung und der .. von Honig und Kunſthonig in einem Be- 
triebsraume verboten werden. Der Haufierhandel mit Honig müßte gänzlich verboten 
werden. Der Angeklagte hat erwieſenermaßen Aalen und Miſchungen verſchiedener 
Herkunft in einem Raum, ja anſcheinend in ein- und demſelben Keſſel vorgenommen. 
Ihm hätte längſt das Handwerk gelegt werden können, wenn eine beſſere geſetzliche Hand⸗ 
habe vorhanden geweſen wäre. 8 

Wir Imker müſſen die Sache — Br eigene Sache — ſelbſt e Ein 
Honigſchutzgeſetz bekommen wir niemals, wenn wir nicht mit zwingendem Zahlen- 
material aufwacten können Schon rührt ſich hie und da ein helfender Imker Es muß 
aber noch ganz anders werden. Jeder Verein kaufe von jedem verdächtig erſcheinenden 
„Honig“ eine Probe und jende davon / Pfund an die Landwirtſchaftskammer. Dieſe 
wird die Analyſe und wenn nötig, das Weitere veranlaſſen. Uns werden die Augen aufgehen 
über alle die Sachen, die da als „Vonig“ in die Welt geichickt werden. 


Habt ihr denn noch nicht lang genug geſchlafen? 
Es geht um Leben und Sterben der deutſchen Bienenzucht! 


DLG. Die Imkerverſammlung am 16. Februar war gut beſucht. Herr Dr. Frei⸗ 
herr von Wangenheim, Wuſterhauſen a. d. D., fordert, unter Wahrung der örtlichen Not⸗ 
wendigkeiten, für den Landwirt als einfachſte und zielſicherſte Wohnung den Oberlader oder 


2.00: — 


Körbe mit Aufſatz zu gemiſchtem Betrieb als die zur Schaffung eines landwirtſchaftlichen 
Nebenbetriebes geeignetſte Form. — Aus Rückſicht auf die Milbenſeuchengefahr iſt die 
Stuttgarter Ausſtellung der DLG. vorſichtshalber für lebende Bienen geſperrt worden. — 
Herr Dr. Borchert⸗Dahlem teilte mit, daß die zu erwartenden Maßnahmen zur Bekämpfung 
der Bierenſeuchen eine große Menge von Sachverſtändigen erfordern werden. Sie ſollen 
aus den Reihen der Imker genommen werden. Deshalb hat Herr Dr. Borchert die Lehr⸗ 
gänge über Seuchenkunde für Imker eingerichtet. — Jetzt gilt es, daß von allen Seiten 
Preußens Imker zu den Lehrgängen nach Dahlem entſandt werden. A. 


Senchen⸗Lehrgänge. In der Biologiſchen Reichsanſtalt für Land- und Forftivirt- 
ſchaft in Dahlem hält der Vorſteher des Laboratoriums zur Erforſchung und Bekämpfung 
der Bienenkrankheiten, Herr Privatdozent Dr. Borchert, vier Lehrgänge über Bienen- 
krankheiten für praktiſche Imker. Gould eckung eines Teiles der Unkoſten wird zu Beginn 
der Kurſe eine Gebühr von drei Goldmark erhoben. Die Kurſe finden ſtatt vom 11. bis 
16. Mai, 8. bis 13. Juni, 15. bis 20. Juli, 3. bis 8. Auguft. Programm: 1. Tag: 
Einführung in die notwendigen bakteriologiſchen ee e 2. Tag: Anatomie 
und Phyſiologie des geſunden Bienendarmes; Ruhrkrankheit. 3. Tag: Faulbrut. 4. Tag: 
Pilzkrankheiten: Milbenſeuche. 5. Tag: Noſemaſeuche. 6. Tag: Sonſtiges; Beſichtigung 
der Verſuchsbienenſtände. Die Kurſe beginnen täglich pünktlich 9 Uhr und dauern bis 
3% Uhr bei einer einſtündigen Frühſtückspauſe. 


Durch Vermittlung = Biologiſchen Reichsanſtalt werden von der Firma Leitz für 
den Unterricht in den Kurjen geeignete Mikroſkope mit Ol⸗Immerſion an die Kurſusteil⸗ 
nehmer gegen eine Leihgebühr von 3 Mark abgegeben: dieſe Gebühr iſt auch im Falle der 
Behinderung an der Kurſusteilnahme zu entrichten, falls nicht ſpäteſtens 3 Tage vor dem 
Kurſusbeginn eine Abſage bei dem Kurſusleiter eingetroffen iſt. 


Anmeldungen find an das Büro der Biologiſchen Reichsanſtalt in Berlin-Dahlem, 
Königin⸗Luiſe⸗Str. 17/19, zu richten. 


Mittel gegen den Durchfall der Ziege. Tritt bei einer Ziege Durchfall ein, ſo 
empfiehlt jo vor allem trockener, warmer Stall, trockene Streu und trockenes D 
Eingeben kann man eine Handvoll Eichenrinde (Lohe) in 7 Liter Waſſer abgekocht oder 
den Abſud von einer Handvoll gedörrter Heidelbeeren Auch mag man verſuchen, ob die 
Magen die getrockneten Heidelbeeren freſſen. In hartnäckigen Fällen gebe man 10 Gramm 

agneſia in Honig ein. Warme Tücher auf den Leib gelegt, tun vorzügliche Dienſte. 
[Fürſtenwalder Ztg.) 


Rubbeljak. Onig is guet, wer at! Neulich hab ich mein littauiſches „Pengſions⸗ 
muttche“ interviewt: „Meine Couſine Metucke 13 Mann, wo jeweſen his, der ’at hauch 
Bien je'abt. Hund denn war ſchlimm, wenn hauf Baum jeflogen waren, janz och. Mußt 
man gimmer haufpaſſen, daß nich wegflogen. Hund denn kam Spritze hund naß geſpritzt, 
hund ſo Klingeln, wo von Schlitten. Denn konnt man fangen. — Hund denn war Onig, 
Pie denn: Rubbeljak. Richtiges Kornſchnaps muß ſein, hund 1 Zucker und 
? 6175 wie ſchmeckt, hund denn Onig. Halles jerührt hund denn hin Waſſerbad rein- 
jelegt. Gerit haufjeſetzt, haufkochen laten, haber nich zu viel, bloß daß haufſtoßt. Wenn 
u viel, denn kocht haus. Kannſt hauch Spiritus nehmen, wenn Kornſchnaps nich his. 

enn man Liter Spiritus 'at, macht man zwei, hauch zweihundehalbe Rubbeljak. Kannſt 

hauch Butter reinlegen, haber guten Butter. Schmeckt heieß guet: kannſt hauch kalt 

trinken, wie willſt. — Ja, hauf en Land, da panſchen je das halle. enn 'Ochzeit war, 

nich den herſten Tag, ar dann den zweiten, früh, wenn halle kamen, denn wurd herit 

Rubbeljak jemackt. Haber das ſchmeckt guet! Da kannſt dir mal aa 105 rollen! 
| ngelica. 


Ja. ja, Bien his ſchoen, wer at.“ 


abgeſchloſſen. Das wachſende Intereſſe, das 
unſere Geſchäftsſtelle in letzter Zeit verzeichnen 
konnte und das auch in dem Beſuche der beiden 
Generalverſammlungen vom 14. Februar und 


Aus den Vereinen 


Brandenburg 14. März zum Ausdruck kam, laſſen hoffen, 
Wirtſchaftsgenoſſenſchaft Märkiſcher Im- daß der Verluſt bald wieder eingebracht wird. 
ker, e. G. m. b. H. Geſchäftsſtelle Berlin O2, Durch dieſe Generalverſammlungen iſt der 


Spandauer Straße 2, Fernſpr. Merkur 6619. 
Das Geſchäftsjahr 1924 hat infolge mangelnden 
Intereſſes der Genoſſen und der größeren Aus⸗ 
gaben des Entwicklungsſtadiums mit einem 

einen Berlufte — 72 Pfg. für jeden Genoſſen — 


Geſchäftsanteil jedes Genoſſen ſowie die Haft⸗ 
ſumme auf 20 M. erhöht und die Beſchränkung 
des Geſchäftsbetriebes auf die Mitglieder auf⸗ 
gehoben worden. Wir dürfen alſo nunmehr 
Honig und Wachs von allen Imkern kaufe 


und auch Nichtmitglieder mit unſeren Waren 
und Gerätſchaften beliefern, und wir laden die 
Herren Imkerkollegen höflichſt ein, uns mit An⸗ 
geboten und Beſtellungen freundlichſt zu be⸗ 
ehren. Sie werden von uns gut bedient werden. 


Die Anzahl unſerer Genoſſen beträgt 210. 
Der Vorſtand beſteht aus den Herren Otto als 
Vorſitzenden, Krug als Geſchaftsführer und 
Weiße⸗Zeuthen als Beiſitzer. — Den Aufſichts⸗ 
rat bilden die Herren Kranepuhl⸗Friedrichs⸗ 
hagen, Dr. Moeller⸗Strausberg, Wurſt⸗Berlin, 
Sommer» Zehlendorf, Frhr. von Wangenheim- 
Wuſterhauſen a. d. Doſſe, Andrae- Seeberg, 
Kammann Groß Kienitz, Richter⸗Raedel und 
Sündermann⸗Buchholz. — Die Herren Genoſſen 
werden gebeten, die Erhöhung des Geſchäfts⸗ 
anteils und die ſonſtigen Reſte bis ſpäteſtens 
zum Anfang Juli dieſes Jahres einzuſenden. 
Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 149508. 

P. Otto. 


Bezirk Barnim. Frühjahrshauptverſamm⸗ 
lung am Sonnabend nach Oſtern, 18. April, 
4 Uhr, Hotel Schertz in Freienwalde a. d. O. 
Um 3 Uhr Vorſtandsſitzung. Auf je angefangene 
20 iſt ein Vertreter zu ſenden. Die Mitglieder 
des Ortsvereins ſind hierdurch ſämtlich einge⸗ 
laden. — Jahresbericht, Kaſſenprüfung (durch 
Verein Freienwalde a. d. O.), Wahlen. Vortrag: 
„Farbenſinn der Biene und die für den Imker 
entſtehende Aufgabe“ von Pfarrer Fahrendholz⸗ 
Grünthal i. M. — Anträge 1 Woche vorher an 
den Vorſitzenden. 1. Beitragsrate bis 1. April 
an den Kaſſierer Schreyer⸗Eberswalde. 


Bezirksverband I. Auf der am 14. März 
abgehaltenen Hauptverſammlung iſt der Beitrag 
für 1925 auf 60 Pfg. je Mitglied feſtgeſetzt 
worden. Mithin find 4, 20 einſchließlich des 
Provinzialbeitrages zu zahlen. Ich bitte die 
Herren Vereinsvorſitzenden der dem Bezirk an⸗ 
geſchloſſenen Vereine dafür zu ſorgen, daß in 
Kürze größere Teilzahlungen an Börſchel⸗No⸗ 
wawes, Poſtſcheckkonto Nr. 92918, geleiſtet 
werden, damit die Leſegelder für die Zeitung 
und die Verſicherungsbeiträge gezahlt werden 
können. l 

Bezirksverein Uckermark. Montag, den 
6. April, 12 Uhr, Verſammlung der Bienen- 
güchter des Bezirks IV in Prenzlau, Reſtaurant 

aaß, Vincentſtr. Jahres⸗Kaſſenbericht, Bor- 
anſchlag, Jahresbeitrag. Vorſchlag und Koſten⸗ 
bewilligung für 3 Imker zur Ausbildung von 
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Sachverſtändigen zur Feſtſtellung u. Bekämpfung 


von Bienenſeuchen. Die Milbenſeuche. Vor⸗ 
trag: „Die Fruchtbarkeit der Obſtbäume, Schutz 
der Bienenweide“ (H. Nöring⸗Dauer). Anträge 
und Fragen. 

Bezirksverband Nuppin⸗ Havelland. 
Sonntag, den 19. April, 2 ½ Uhr in Nauen 


(Berliner Hof) Hauptverfammlung, zu welcher 


die Herren Vertreter der Einzelvereine ergebenſt 
eingeladen werden. 1. Geſchäftsbericht mit 
Statiſtik. 2. Rechnungslegung und Beitrags- 
feſtſetzung. 3. Vorſtandswahl ſoweit erforderlich. 


— 


4. Beſchlußfaſſung über Aufnahme von Cingel- 
vereinen. 5. Lehrkurſus. 6. Standſchauen. 
7. Vortrag über die ſeit Jahren in Deutſchland 
vorgekommene Milbenkrankheit der Biene, die 
ch auch bei der Bienenlaus zeigt. 8. Ver⸗ 
chiedenes. 

„Am Beetzſee“. 19. April, 2 % Uhr, in der 
Schule zu Gorg. Beſichtigung von Kuntzſch⸗, 
Fakt» und Luſatiabeuten. 

Arnswalde. 19. April, 4 Uhr, bei Wendt. 
Monatsverſammlung. Vorträge. Beitrags 
zahlung. Verſchiedenes. 

Berlin. 8. April, Germaniaſäle, Chauſſee⸗ 
ſtraße 110 (Vorſtandsſaal). Vortrag Über Aus⸗ 
winterung und Durchlenzung. Reisfütterung. 
YJablung der Reſtbeiträge. Unſer Verein hält 
einen Bienenzucht⸗Lehrkurſus für Anfänger ab. 
Meldungen bei dem Leiter desſelben Herrn 
Koch⸗Lankwitz, Kaulbachſtr. 36, bis 15. 4. d. J. 


Berlin⸗ Zehlendorf. 17. 4. 7% im Burg» 
reſtaurant mit Damen. Wegen der Feuer⸗ und 
Einbruchsverſicherung find Zettel mit Angabe 
der Lage der Stände abzugeben. Wer nicht er⸗ 
ſcheinen kann, bitte ich um ſchriftl. Einſendung. 
Vortrag: Stellungnahme zu den Richtlinien über 
Auswinterung der Bölker. 


Wandergruppe Groß⸗ Berlin. Sonnabend, 
11. April, 8 Uhr, Jeruſalemer Str. 8. 


Berlin: Charlottenburg. Donnerstag, 
16. April bei Reimer, Wilmersdorfer Str. 21. 


Berlin⸗Tempelhoi. Dorfſtraße 50, am 
16. April, 7 Uhr. Vortrag; Bericht über die 
Bezirksverſammlung; Einzahlung von Beli- 
trägen — Säumige werden durch Poſtauftrag 
an die Zahlungspflicht erinnert; Verſchiedenes. 

N Montag, den 6. April, 
7 Uhr, in Hermsdorf, „Frohnauer Hof”, 
Bismarckſtraße 12. Vortrag: „Die Heranzucht 
von guten Königinnen in einfachſter Weiſe“ 

Berlin und nördliche Vororte. 9. April, 
7 Uhr, „Parkklauſe“, Pankow, Wilhelm⸗Kuhr⸗ 
Straße 86. 

Bernau und umg. 4. April, 6 Uhr, im 
Reichsadler, Kaiſerſtr.: Die Wachsgewinnung mit 
praktiſchen Vorführungen, Herr Beer. Beitrags- 


zahlung. 
Brandenburg, Havel. 19. April, bei 
Waſſerroth, Kl. Gartenſtraße 1. Standſchau. 


Cottbus. Sonntag, den 19. April, 3% Uhr. 
„Alte Loge“ 
Dobriſtroh. Sonntag, 19. April, % 3 Uhr 


bei Kluge in Drochow. Vortrag. Beitrags- 
zahlung. l 
Eberswalde. Sonntag, den 19. April, 


2 Uhr, im Reſtaurant Petrick, Breiteſtraße. 
Bericht über die Bezirksverſammlung. Feſt⸗ 
ſetzung der Wanderverjammlung. Vortrag: 
„Was ift zur Steigerung des Honigertrags zu 
tun?“ Beſprechung der „Milbenſeuche“. Bei 
günſtigem Wetter Standſchan. 
Fredersdorf⸗Nüdersdorf. Sonntag, den 
19. April, 3 Uhr, bei Madel in Petershagen. 
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Berichte. Vorträge: „Erfahrungen bei der 
Auswinterung“ (Zindler u. Blümel); „Noſema“ 
(Andrae). Geſchäftliches. 


Freienwalde a. d. D. und Umgegend. 
Sonnabend, 18. April, Hotel Schertz, 21% Uhr 
Mitgliederverſammlung; 3 Uhr Teilnahme aller 
Vereinsmitglieder an der Bezirksverſammlung. 
Vortrag des Herrn Pfarrer Fahrendholz⸗Grün⸗ 
thal. Beſprechung über Teilnahme am Freien⸗ 
walder Lehrkurſus. Der a resi führt Be⸗ 
darfsartikel von Harttung- Frankfurt und bittet, 
davon Gebrauch zu machen. 


Friedrichshagen. Mittwoch, 15., 6 Uhr, 
Brauereiausſchank Friedrichshagen. Vorträge: 
„Menſch und Natur im Licht der Geſchichte“, 
Herr Wille, Friedrichshagen. „Der Bien im 
Frühjahr — Brutneſterweiterung“. Vorführung 
einer beſetzten Wanderbeute, Herr Schröder⸗ 
Berlin. — Laut Beſchluß der Märzverſamm⸗ 
lung iſt die gerichtliche Eintragung des Ver⸗ 
eins möglichſt bald zu bewirken. Der Vereins⸗ 
beitrag (6 M.) iſt ſpäteſtens bis zum 15. April 
an den Kaſſenwart, Herrn Grimm, Cöpenick, 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 29, zu entrichten. An⸗ 
meldungen zum Imkerlehrgang ſind bis zum 
15. 4. an den Vorſitzenden zu richten. 

Glindow. Sonntag, 19. April, 3 Uhr bei 
bei Beuſter. 
Rektor Weiß. 2 Bericht: Die Abwehrmaß⸗ 
nahmen des Vereins in der Auslandshonig⸗ 
angelegenheit. 3. Sonſtige Mitteilungen und 
Anträge. 4. Bücherausgabe. 


Jüterbog und Umgegend. 18. April, 
2½ Uhr, im Ratskeller. Vortrag: „Die Aus⸗ 
winterung“. 
haltenden Lehrgang. 


Joachimsthal. Montag, den 13. April, 

Uhr, im Reſtaurant Körth. Zahlung von 
Beiträgen. Bericht über Prenzlau. Anſchaffung 
einer Wachspreſſe. Auswintern. | 

Krieſcht u. Umgegend. 14. April, 2% Uhr, 
bei Tillack. Kaſſenprüfung, Berichte, Einziehung 
der Beiträge. 

Königs⸗Wuſterhanſen. 5. April, 24: Uhr, 
bei Gelbrecht. Monatsbericht. Fortſetzung des 
Vortrags. Bericht über Bezirksverſammlung. 
Bezahlung der Beiträge — 6 M. jährlich — 
dringend erwünſcht. 

Königsberg, Neum., und Umgegend. 
Sitzung am 3. Mai. Bericht über Küſtrin, 
Besprechung über Kotibus. Milbenkrankheit. 
Feuer⸗ und Diebſtahlverſicherung. 

Landsberg a. d. W. 5. April, 4 Uhr, bei 
Bölke, Ecke Bismard- und Heinersdorfer Str. 
Die Sitzungen finden von jetzt ab dort ſtatt, und 
zwar am 1. Sonntag im Monat, bis einſchl. 
September. Anfang 4 Uhr. 

Rehnin, 
bei Riek. Vortrag: „Bienenkrankheiten“, Herr 
Rindtorff, Netzen. Gießen von Kunſtwaben. 
Einziehung von Beiträgen. a 


1. Vortrag: „Bienenſeuchen“, Herr 


Beſprechung über einen abzu⸗ 


Donnerstag, 16. April, 3 Uhr, 


Lindow. Dienstag, den 14. April, 22 Uhr, 
im Stadtgarten in Lindow. Vorſtandswahl. 
Ausftelung. Vortrag. Bücher zurückgeben und 
Beitrag bezahlen. a 
Tübben. Sitzung Sonntag, den 26. April, 
dia Uhr, im Schützenhauſe in Lübben. Bor- 
trag. Vorführung einer neuen Kuntzſchbeute. 
Ausſtellung in Cottbus. 

Luckenwalde. 19. April, 3 Uhr, bei Paul. 
Vortrag. Ausiprache über Wanderung in die 
Frühtracht. Einziehung rückſtändiger Beiträge. 
Verſchiedenes. 

Nauen. Sonntag, den 19. April, 2 ½ Uhr. 
im Berliner Hof, Bezirksverſammlung des 
Bezirks Ruppin⸗ Havelland. Im Anschluß 
daran Sitzung des Imkervereins Nauen. Geſchäft⸗ 
liches. Feſtſetzung des Arbeitsplans für 1925. 
Auswinterung und Durchlenzung. 

Nenkölln. Am 16. April, um 8 Uhr, im 
„Turm“, Kaifer⸗Friedrich⸗Straße 180. 

Neuſtadt a. d. D. Der Jahresbeitrag für 
1925 wurde auf 6 M. feſtgeſetzt, wovon die 
Hälfte ſofort einzuzahlen iſt. Herr Kluth be⸗ 
richtete über den 29. Märkiſchen Imkertag. 
Der Vorſitzende hielt einen Vortrag über Bienen⸗ 
krankheiten. Seuchenartige Erkrankungen der 
Bölker ſind dem Vereinsvorſtand zu melden. 
Nächſte Verſammlung Sonntag, den 3. Mai, 
3 Uhr, bei Röckl, Bahnhof Neuſtadt. Bienen⸗ 
lehrkurſus am 19. April, vorm. 9 Uhr, beim 
Vorſttzenden. 

Oranienburg II. 19. April, 3 Uhr, bei 
Höhne⸗ Bergedorf. Winterkurſus. 


Perleberg. Sonntag, 19. April, 3 Uhr, 
bei Gröbler. Vortrag über Heinr. Thies Hand⸗ 
buch. Beteiligung an der Priegnitzſchau. Ar⸗ 
beitsplan für den Sommer. Ausſtellung des 
Blätterſtockes „Fortſchritt“ von Otto Rhode⸗ 
Seddin. ang des Jahresbeitrags von 5 M. 
an den Kaſſierer Herrn Voigt. Rückgabe ſämt⸗ 
licher Bibliothekbücher. 


Platkow. Hauptverſammlung am Sonntag. 
19. April, 2 Uhr, bei Hiller. Jahres. und 
Kaſſenbericht. Bericht über Bezirksverſammlung. 
Erſatzwahl Arbeitsplan 1925. Vortrag. 


Potsdam und Umgegend. 19. April, 
3 Uhr, Vortrag: „Bienenkraukheiten“. 

Pritzwalk. Am 3. Feiertag, dem 14. April, 
1½ Uhr, E. Funk. Vorführung des Blätter- 
ſtockes, Otto Rhode, Seddin. 

Reppen. Sonntag, 19. April, 3 Uhr bei 
Schilling. Verteilung der neuen Statuten. 
Samen, Bienennährpflanzen. 

Reitwein. Donnerstag, 2. April, 7 Uhr, 
im Reſtaurant Kurz. | 

Seuftenberg. Karfreitag, 10. April, 3 Uhr 
im Reſtaurant During. Vortrag, Verloſung, 
Freibier. : 

Sommerfeld und Umgegend. Sonntag, 
den 19. April, 3 Uhr bei Appelt. Bis dahin 
muß die erſte Beitragsrate von 3 M. bezahlt 
ſein. Reſte werden durch Nachnahme einge⸗ 
zogen. ae a 


Bad Schönfließ (Nenm.). Am Sonntag, 
19. April, 3 Uhr im Dentſchen Garten. 

Spandau. 25. Jahrfeier. Ein Feſttag 
ſollte es ſein, aber kein Feiertag! Vom Feiern 
war im Verein noch nie die Rede, und doch 
wurde es ein Feiertag! 25 Jahre waren am 
15. Februar verfloffen, ſeit ſich der Bienenzucht⸗ 
verein Spandau n. Umg. unter Leitung ſeines 
noch immer feit dem Gründungstage rüſtig 
und rührig den Vorſitz führenden Leiters, des 
Herrn Rektors Mehldan, im nahen, jetzt ein⸗ 
gemeindeten Staaken bildete. Bei der Grün- 
dung hatten 7 Imker 65 Bienenvölker, jetzt 
zählt der Verein fat 100 Mitglieder, die im 
letzten Herbſt 763 Völker einwinterten! Herr 
Bienenzuchtinſpektor Börſchel, der als Vertreter 
der Landwirtſchaftskammer am Feſte teilnahm, 
ſprach dann „Heber die wirtichaftliche Bedeu- 
tung der Bienenzucht“. Nach dem mit großem 
Beifall aufgenommenen Vortrage ſolgte die 
Ehrung der einſtigen Vereinsgründer, wobei der 
Herr Vertreter der Landwirtſchaftskammer be⸗ 
ſonders herzliche Worte an den langjährigen 
Vorſitzenden richtete, der ſchon Mitbegründer 
des Bienenzuchtvereins Bendelin (jetzt Havelberg) 
geweſen ift. Herr K. Schulz führte nun feine 
verbeſſerte Kuntzichbeute als Wanderbeute vor. 
Der gemütliche Teil brachte noch manche fröh⸗ 
liche Ueberraſchung. Ein tatſächlich harmlos 
fröhliches Geſchlecht, dieſe Imker, wird mancher 
geſagt haben. Was die für Scherze treiben: 
Die älteſten Brummer führen die jüngſten Kö⸗ 
niginnen zum Tanze, der Kaſſenmann macht bei 
der Verloſung den Hauptgewinn und ſtreicht 
die ſchöne Beute mit Alkohol an, und der Vor⸗ 
ſitzende — gewinnt ein Veilchen. Oefter ſo ein 
Feſt! Das haben ſich die Spandauer vorge⸗ 
nommen. N 

Spremberg (Lauſitz). Sonntag, den 
26. April, 3 Uhr Verſammlung bei Herrn 
Laiiko, Kochsdorferweg. Standſchau, Vortrag. 

Teltow. Montag, 20. April, 6% Uhr bei 
Hennig. 1. Vortrag. 2. Durchlenzung. 3. Frage” 
kaſten. 4. Bücheraustauſch. Die Damen der 
Mitglieder ſind eingeladen mit⸗ bzw. nachzu⸗ 
kommen. 

Imkerverein Trebbin u. Umg. Sonn- 
tag, 19. April, 3 Uhr Verſammlung bei Freund. 
Vortrag. 

Wriezen. 5. April, 3 Uhr, Hotel zum Kron⸗ 
prinzen. 1. Vortrag des Bezirksvorſitzenden 
über „Königinnenzucht“ und „Was lehrt uns 
die Statiſtik 1924 im Einzelverein und Bezirk“. 
2. Vorführung einer neuen Bienenwohnung 
durch Herrn Adalbert Schröder, Berlin. 3. Wahl 
der Delegierten für die Bezirksverſammlung. 
Der Jahresbeitrag, mindeſtens aber für * Jahr, 
muß umgehend an den Kaſſierer Herrn Hoppe 
eingeſandt werden, um unſeren Verpflichtungen 
für Zeitung, Haſtpflicht uſw. nachkommen zu 
können. 

Werneuchen. Sonutag, 19. April, 3 Uhr 
im Hotel „Schwarzer Adler“. Einziehung der 
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Beiträge. 
Vortrag. 


Imkerverein Zechlin. Sonntag, den 
19. April, 3 Uhr nachm. bei Raek in Zechlin. 
1. Neuwahl des Vorſitzenden. 2. Beratung über 
Weiterbeſtehen des Vereins im bisherigen Um⸗ 
fange. 3. Kaſſenbericht und Reviſion. 4. Gins 
ziehung der Vereins eiträge. 5. Verſchiedenes. 
Jedes Mitglied muß erſcheinen oder im Be⸗ 
hinderungsfalle Vertretung ſtellen, da wichtige 
Vereins angelegenheiten beraten werden müſſen. 
Im Jutereſſe jedes Mitgliedes iſt es geboten, 
vorſtehende Forderung zu ſtellen. Wer kein 
Intereſſe an dem Verein hat oder nie zu den 
Sitzungen erſcheint, ſoll ſich bei dem Kaſſen⸗ 
führer, Herrn Penſionär Hoppe in Zechlin, abe 
melden, iſt aber geboten, bis zum Austritt ſeinen 
Verpflichtungen nachzukommen. 


Verkauf des Wanderhäuschens. 


Grenzmark. 


Tütz. Eine Verſammlung im Lenzmond 
(3. März) übt auf jeden Bieuenvater eine ganz 
beſondere Zugkraft aus. Ja ſelbſt Meilenſteine 
ſind keine Hinderniſſe. Der Vorſitzende gedachte 
des verſtorbenen Altmeiſters Johann Folter- 
mann, als eines echten, rechten Bienenvaters 
und trotz ſeines hohen Alters rührigen Vereins⸗ 
mitgliedes. Wenn dieſer alte Meiſter etwas zu 
ſagen hatte, dann lauſchten alle, denn dann 
ſprach die Erfahrung. Noch in der letzten Ber- 
ſammlung war es ſo, — heute deckt ihn die 
kühle Erde. — Vierteljahresbeitrag 1,25 Mk., 
Eintrittsgeld 1 Mk. Wiederaufnahme von 
Mitgliedern, die uns in Zeiten der Not den 
Rücken kehrten, erſcheint ausgeſchloſſen. Für 
neueintretende Mitglieder iſt eine Prüfung in 
Ausſicht genommen. Imkerſchulung ſoll auch 
in dieſem Jahre Hauptziel fein. Stand und 
Beobachtungsbücher werden, verjeben mit Richt» 
linien, gelegentlich der Hauptverſammlung an 
alle Mitglieder ausgegeben Eine gute Stunde 
füllte die intereſſante Ausſprache über not⸗ 
wendige Maßnahmen zur Aufklärung der Oeffent⸗ 
lichkeit aus. Die Anſchaffung des Honig⸗Werbe⸗ 
und Aufklärungsblattes von Pfarrer Ludwig 
wurde gutgeheißen. Die Herren Lehrer im 
Vereinsbezirk ſollen um Mitarbeit gegen die 
Unſitte des Kätzchenpflückens gebeten werden. 
Dem Vorſitzenden wurde aus der Vereinskaſſe 
das Leſegeld für zwei weitere Bienenzeitſchriſten 
gewährt. 


Tütz. Hauptverſammlung! Sonntag, den 
19. April, 2½ Uhr bei Schieritz. 1. Wahl des 
in Frage kommenden Teilvorſtandes. 2. Satz⸗ 
ungsänderungen. 3. Ausgabe der Stand⸗ und 
Beobachtungsbücher. 4. Ausgabe der Honig. 
werbeblätter. 5. Aufſtellung eines Standſchau⸗ 
planes. 6. Beſprechung über Vereinsfeſt. 7. Vor⸗ 
trag. 8. Beſtellung von Imkergeräten. 


Unruhſtadt. Sonntag, den 26. April, 2 Uhr 
im Vereinslokal ; 


Nachruf. 
Am 17. Februar d. J. ſtarb im faſt voll⸗ 
endeten 76. Lebensjahre unſer Ehrenmitglied! 
der Garteninſpektor 


Herr Fritz Weber 


in Spindlersfeld bei Köpenick. Der Dahin⸗ 
geſchiedene war ein äußerſt reges Mitglied 
unſeres Vereins und hat durch ſeine aus⸗ 
gezeichneten Sitzungsberichte ſowie durch reiche 
imkeriſche und gärineriſche Kenntniſſe und Er» 
fahrungen viel zur Schulung der Imker unſeres 
Vereins und zur Förderung der Bienen zucht 
beigetragen. Wir werden ſeiner ſtets in Ehren 
gedenken. 


Imkerverein Friedrich hagen u. Umgegend. 


Fragekaſten. 


Frage: K. aus B. Im eiſernen Keſſel 
geſchmolzenes Wachs iſt grau geworden, hat 
es noch Wert für Kunſtwaben? Nehmen 
die Bienen es an? f 


Antwort: Die geſchilderte Beſchaffen⸗ 
pri des Wachſes ift größtenteils auf algu- 
anges Sieden im unglaſierten Tepfe gurid- 
zuführen. Für Kunſtwaben noch geeignet. 
Es iſt zu empfehlen, beim Schmelzen des 
Wachſes etwas Milch hinzuzurugen, wodurch 
das Wachs erheblich heller wird. Die Bienen 
bauen Waben aus dieſem Wachs mit Vor⸗ 
liebe noch aus. 


Kranepuhl. i 


Der Bienengarten 
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Blütenkalender. 


April. Ahorn, Eibe oder Taxusbaum, Traubenkirſche, Aepfel, Birnen, Eſchen, 
Pflaumen, Pfirſiche, Ulme, Bruchweide, Silberweide, Buche, Aprikoſe, Stachelbeere, Heidel⸗ 
beere, Wachholder, Miſpel, Schwarzdorn, Ginſter, Goldregen, Bohnenſtrauch, Hollunder, 
Forſythie, Raps, Kaiſerkrone, Sumpfdotterblume, Knabenkraut, Löwenzahn, Leberblume, 
Ehrenpreis, Lungenkcaut. | | 5 „ 

Löwenzahn iſt eine unſerer beſten Frühlingsblüher und wird im April von unſeren 
Lieblingen gern beſucht, deshalb ſollte jeder Imker für deſſen Verbreitung ſorgen. Die 
Wurzel ift winterhart und ſehr anſpruchslos. Die Blüten erfreuen mit ihrer goldgelben 
Farbe des Imkers Auge ſehr. f f liefe. 


Kaiſerkrone (Fritillaria imperialis L.). Dieſe ſchöne Gartens und Zierpflanze des 
Frühlings iſt eine reichlich Nektar und Pollen ſpendende Bienennährpflan ze. Während 
unſere Vorfahren dieſe Pflanze reichlich anbauten und pflegten, wird ſie von den jetzigen 
Imkern und Gartenbeſitzern ſehr vernachläſſigt. Die Kaiſerkrone, ein Zwiebelgewächs des 
freien Landes und winterhart, wird ſo angepflanzt, daß man ihre fleiſchigen etwas 
unangenehm riechenden Knollen im September oder zeitigen Frühjahr in tiefgelockerten, 
gut gedüngten Gartenboden in einer Entfernung von ungefähr 30 Zentimeter auspflanzt. 
Sie muß mit einer etwa 15 bis 20 Zentimeter hohen Erdſchicht bedeckt werden. Die 
Pflanze wird etwa 1 Meter hoch. Der Stengel iſt unterhalb beblättert und oberhalb 
kommen in den Monaten April und Mai die hellroten, weißen, gelben, zinnoberroten 
oder auch in anderen Farben leuchtenden Blütenbüſchel zum Vorſchein. Es lohnt ſich, 
dieſer Frühlingsblume wieder in unſeren Imkergärten ein Plätzchen zu bereiten. Un⸗ 
gewöhnlich ergiebig für die Bienen ſind die im Grunde der Blumenblätter in Form von 
Grübchen gelagerten Nektarien. Beſonders auffällig ift es, daß ſich bei den Blüten natur. 
gemäß ſchon die Fermente apfondern, d. h. der Uebergang von Fruchtzucker zu Trauben⸗ 
zucker und Invertzucker wird ſchon in der Blüte vollzogen. Sie geben daher nicht Nektar 
ab, wie ſonſt faſt alle Blüten, ſondern bereits den wichtigſten Beſtandteil des Honigs, den 
Invertzucker. Er wird von den Bienen begierig geſchöpft und eingetragen. Länger als 
drei Jahre ſoll man die Pflanze nicht auf einem Standort belaſſen, da dann die Nährſtoffe 
des Bodens von der Pflanze aufgezehrt ſind. Nachdem der Stengel abgeſtorben iſt, wird 
die Pflanze im Juli oder Auguſt umgepflanzt. Die jungen Zwiebeln, die am Mutterſtock 
ſitzen, können abgetrennt werden und in friſch bereitete Beete in vorerwähnten Abſtänden 
geſetzt werden. Die jungen Zwiebeln blühen allerdings erſt im dritten Jahre. Die Ver⸗ 
mehrung kann auch durch Abnahme von Samen und Ausſaat desſelben erfolgen. Es 
e ſich, die Samenkörnchen in lockere Erde auszuſtreuen und ſie gegen 5 t zu 

gen. . 
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Die Ahornarten. Der April bringt unter den Bäumen verſchiedene Ahornarten zur 
Blüte. Da kommt als erſter der kaliforniſche oder eſchenblätterige Ahorn (Acer Negundo L.), 
der mit ſeinen langen, hängenden Staubfäden auch recht viel Pollen liefert. Allerdings 
ſind es nur immer wenige ſonnige Tage, die die Bienen ausnützen können, dann aber 
auch in reichem Maße, da alle Ahornarten ſehr viel Nektar ſpenden. Dieſem ſchließt ſich 
dann der ſpitzblätterige oder Spitz Ahorn (Acer platanoides L.) an. Von ihm gilt dasſelbe. 
wie von dem erſtgenannten. Und nach einem ſchönen Trachttage duftet es des Abends 
auf dem Bienenſtande nach Honig. Der ſpitzblätterige Ahorn wird neuerdings viel als 
Chauſſeeraum angepflanzt, während man dem erſteren den Garaus zu machen ſucht Faft 
gleichzeitig mit dem Spitz Ahorn blüht der bereiftfrüchtige Ahorn (Acer dasycarpum L.), 
deſſen kleine Blüten auch fleißig von den Bienen befucht werden. Er tft ebenfalls Cyauſſee⸗ 
und Parkbaum und leicht an ſeinen geſchlitzten Blättern mit bereifter Unterſeite kenntlich. 
Gleichzeitig mit dem Spitz⸗Ahorn blüht auch der blutrote Ahorn (Acer rubrum L.), deſſen 
Blätter im Jugendzuſtande blutrot, ſonſt aber wie die des Spitz⸗Ahorns ausſehen. Den 
meiſten Honig aber liefert der Trauben» oder Berg⸗Ahorn (Acer Pseudoplatanus L.), deſſen 
Blätter denen der Platane gleichen. Die nach der Obſtblüte auftretende Blütezeit desſelben 
fällt ſchon in günſtigere Witterungsverhältniſſe. Die langherabhängenden Blütentrauben 
werden von früh bis ſpät, oft bis in die Abendſtunden von den Bienen beflogen. Das 
Schönſte an dieſem Ahorn iſt, daß nicht alle Bäume gleichzeitig blühen. Die knorrigen 
und dickrindigen Bäume blühen viel früher, während die glattrindigen viel ſpäter kommen. 
Er wird gern als Allee und Parkbaum angepflanzt. In bergigen Gegenden, gern auf 
Kalkboden, trifft man noch den Feld⸗Ahorn oder Maßholder (Acer campestre L.), der wegen 
ſeines harten Holzes ſehr geſchätzt wird. A. Ka mmann. 


Boretſch. In der Febr.⸗Nr. der Märkiſchen Bienenzeitung wird im Bienengarten 
auch auf den Boretſch oder das Gurkenkraut (Borrago officinalis L.) als vorzügliche Honig⸗ 
pflanze hingewieſen, was ich durch mehr als 15 jährigen Anbau nur beſtätigen kann. Selbſt 
bei dem ungünſtigſten Wetter tummeln ſich die Bienen in den Blüten und ſuchen nach 
Nektar. Wie reichlich derſelbe am Boden der Blüten abgeſondert wird, ſieht man ſchon 
mit bloßem Auge und erſt recht unter der Lupe. 

Die Pflanze gehört zu den Rauhblättlern (Borraginaceen), die mit wenigen Aus⸗ 
nahmen ziemlich ſaftreich ſind. Die Wurzel iſt lang, möhrenförmig und ſteigt tief in den 
Boden, und damit fie das kann, muß das möglichſt kultivierter Boden fein. Dann ents 
wickelt ſich aber auch die Pflanze breit und üppig. Das ſind nicht Pflanzen, ſondern 
Büſche, die über und über mit den ſchönen blauen, radförmigen Blüten beladen ſind. Schon 
im April und Mai gehen die Samen auf. Die beiden großen Samenblätter gleichen tat⸗ 
ſächlich denen der Gurke, bloß ſind ſie nicht ſo empfindlich gegen Fröſte wie die der Gurke. 
Die erſten Blüten erſcheinen Anfang Juni. Der Hauptflor erſcheint zu Ende dieſes Monats 
und im Juli. Will man einen noch ſpäteren Blütenflor haben, ſo kann man den Samen 
erſt im Mai ausſtreuen. Allerdings iſt die Trockenheit ihr Feind und bringt ihr Wachs⸗ 
tum zum Stillſtand. Seit über 15 Jahren gedeiht ſie in meinen Spargelbeeten, und wenn 
die Spargelſtichzeit vorbei iſt, dann laſſe ich ihr den Willen. Es muß bemerkt werden, 
daß mein Spargel auf Gartens und nicht auf Sandboden ſteht. Ausſäen brauche ich den 
Boretſch nicht mehr, da er das ſelbſt muſtergültig beſorgt. Nicht nur als Bienennähr⸗ 
pflanze, ſondern auch im Haushalt können die Blätter benutzt werden und geben dann 
ein ähnliches Gemüſe wie der Spinat. Kammann. 


Die Bienenweide in den Städten. Von M. Lange, Frankfurt a. d. O. 


Während auf dem Lande die Trachtzeit gewöhnlich vom zeitigen Frühjahr bis zum ſpäten 
Herbſt in ununterbrochener Folge oft reiche Honigerträge liefert, hört in den Städten die eigent⸗ 
liche Tracht mit dem Abſchluß der Lindenblüte in der Regel auf, und der Imker muß, wenn ſich 
ihm keine Gelegenheit zum Wandern bietet, ſich allmählich ſchon auf die Einwinterung vorbereiten, 
während dem Imkerkollegen auf dem Lande noch reiche Honigquellen fließen. Daher auch die 
Klage der ftädtiihen Imker über die Unrentabilität ihrer Bienenzucht, die aus dieſem Grunde 
häuſig nur als Sport angeſehen und betrieben wird. So mancher Imkerkollege, der früher auf 
dem Lande erfolgreiche Bienenzucht betrieben hat, gibt dieſe auf, wenn er ſeinen Wohnſitz in die 
Stadt verlegt hat und er nunmehr Vergleiche zwiſchen früher und jetzt anſtellen kann. Hierzu 
kommt noch oft die Schwierigkeit mit der Aufſtellung der Birnen im dicht bebauten Stadtgebiet, 
die Unduldſamkeit der Nachbarn, dem Einfangen der Schwärme u. a. m. Mancher Imker würde 
aber trotzdem dieſe Unbequemlichkeiten noch gerne mit in den Kauf nehmen, wenn nur die Tracht 
beffer wäre. So aber gibt er die Imkerei häufig auf und nur die Liebe zu femen Bienen ift. 
es, wenn er auch in der Stadt praktiſcher Imker bleibt. Man kann daher wohl ſagen, der Bienen⸗ 
züchter in der Stadt iſt Imker aus Idealismus, er vermag ſich von ſeinen Bienen nicht zu 
trennen, auch wenn fie ihm nicht immer volle Honigtöpfe liefern. Er erfriſcht und erfreut ſich 
beim Umgang mit ſeinen Lieblingen. , | 2 
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Wenn, wie bereits geſagt, die Bienenweide in den ländlichen Ortſchaften meiſtens eine 

recht vielſeitige und ausgedehnte iſt, ſo iſt ſie in der Stadt doch eine recht begrenzte, und zwar 
iſt die Trachtmöglichkeit hier um ſo ſchlechter, je größer die Stadt iſt. In der Hauptſache kommen 
neben geringer Tracht aus den Obſtblüten kleiner Gärten die Bepflanzung der Straßen und 
öffentlichen Plätze in Betracht. Während die Bepflanzung der öffentlichen Plätze mit Gehölz⸗ 
ruppen dem ſtädtiſchen Gartenbeamten bei der Auswahl der Pflanzen noch mehr Bewegungs⸗ 
reiheit läßt, iſt die Bepflanzung der Straßen an ganz beſtimmte Regeln gebunden. Nicht jeder 
Baum eignet ſich zum Straßenbaum und wenn er ein noch ſo großer Honigſpender wäre. Vom 
Straßenbaum wird in erſter Linie verlangt, daß er in ſeiner Form ein ſchönes Ausſehen bietet, 
er ſoll Schatten geben, widerſtandsfähig gegen tieriſche und pflanzliche Schädlinge, gegen atmo⸗ 
ſphäriſche Einflüſſe wie Rauch und Ruß nicht empfindlich ſein. Alle dieſe Geſichtspunkte kommen 
zunächſt in Frage, wenn es gilt, eine Straße zu bepflanzen und der Gartenbeamte hat bei der 
Auswahl der Baumarten und Sorten hierauf zunächſt ſein Augenmerk zu richten, bevor er ſich 
für eine beſtimmte Baumart entſcheidet. Erſt in zweiter Linie kann hierbei die Eignung des 
Baumes als Bienennährpflanze in Frage kommen und erſt dann, wenn ſich die oben genannten 
Eigenſchaften des Baumes vorfinden, wird man der Bienennährpflanze den Vorzug geben. 

Zur Verbeſſerung der Bienenweide in den Städten läßt ſich mancherlei tun, und ſind vor 
allem die Ortsvereine berufen, bei ihren Behörden auſfklärend zu wirken und Wunſche in bezug 
auf die Bepflanzung von Plätzen und Straßen mit Bienennährpflanzen rechtzeitig vorzubringen. 
Sehr häufig kommen die Imker erſt dann mit ihren Wünſchen, wenn die Pflanzung bereits aus⸗ 

eführt iſt und ſie ſehen, daß an Stelle einer Platane beſſer eine Linde gepflanzt worden wäre. 

ei geſtellten Anträgen, den Bienennährpflanzen den Vorzug zu geben, wenn es ſich darum 
handelt, eine Straße zu bepflanzen, ſind auch gleichzeitig in bezug auf die Auswahl der Bäume 
beſtimmte, gattentedmi h richtige und durchführbare Vorſchläge zu machen, dte ſich mit dem eigent- 
lichen Zweck der Bepflanzung in Einklang bringen laſſen. Wenn derartige ſachlich vernünftige 
Forderungen geſtellt werden, wird eine Behörde in den meiſten Fällen mit ſich reden laſſen und 
den Wünſchen der Imker, ſoweit es ſich machen läßt, auch nachkommen. Von großer Wichtigkeit 
iſt es, wenn der gartentechniſche Leiter der Anlagen ebenfalls Imker iſt, oder doch wenigſtens 
Verſtändnis für die Bienenzucht beſitzt. In dieſem Falle werden die Imker am ſchnellſten zur 
Erfüllung ihrer Wünſche kommen. (Fortſetzung folgt.) 
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Einige Zeugniffe über Pollenmehl „Vitalis“ feit der kurzen Zeit des Verſandes! Der 
Bienenzüchter Herr Karl Felber in Wehr (Baden) ſchreibt: „Das von Ihnen bezogene 
Pollenmehl „Vitalis“ hat ſich ſehr gut bewährt und ich bitte, mir umgehend noch 3 Kilo 
zu ſenden.“ — Der Imker Herr Hugo Richter in Reinsberg (Amtsh. Meißen) ſchreibt: 
„Ich beſtätige den Empfang des zugeſandten Pollenmehls „Vitalis“. Ich kann Ihnen 
mitteilen, daß dasſelbe von den Bienen ſehr fleißig gehöſelt wird. Ich zweifle nicht daran, 
daß „Vitalis“ günſtig auf Brut und Entwickelung im Frühjahre einwirkt.“ — Der Vienen⸗ 
züchter Herr Herm. Thalmann, 2. Vorſitzender des Bienenzüchtervereins Wiederau 
i. Erzgeb. ſchreibt: „Ihr Probepäckchen habe ich erhalten und habe es den Bienen vorgeſetzt, 
da ſchönes Wetter war, und es wurde gut gehöſelt. Habe es den Vereinsmitgliedern emp⸗ 
fohlen. Bitte fenden Sie mir ſofort 3 Kilo. 

Merkt auf! Raucher! auf das in heutiger Nummer erſcheinende Inſerat der altberühmten 
Rauchtabakfabrit „Weltruf“ Emil Köller, Bruchſal (Baden). Eine ö⸗Pfenni ⸗Poſtkarte genügt 
und Sie erhalten gratis und franko eine ausführliche Preis- und Präſentliſte nebſt Abdrucken vieler 
Anerkennungsſchreiben. | 


kaufen Sie bei mir Bienen- 
9 9 wohnungen aller Art, Mobil- und 
— ! TTT EEE SEEN EEE ̃ T...... ͤ »V,. THE 


zur Bienenzucht, auch Kunstwaben 
aus prima Heidebienen wachs hergestellt. f 


Aut allen beschickten Fachausstellungen 1924 wurden meine Bienen wonnungen 
u. Bienengeräte mit 1 Preisen prämiert. Illustriertes Preisbuch aut Wunsch 


Wilh. Böhling, Visselhövede, Prov, Hannover, Fernsprecher 30. 


Bienen wohnungen und Gerätefabrik, Kunstwabenwalzwerk. 
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RIETSCHE - GUSSFORMEN 


Seit über 40 Jahren bewährt: 


Haarscharie vernickelte leichtlösende Kupfer- 
prögung, jahrz hutelang haltbar, in allen vor- 
ommenden Wabengrößen lieferbar in Zınk- 
rahmen oder auch fast ganz aus Kupier, das 
Beste, was es gibt. Verlangen Sie Angebot unter 
Angabe Ihrer Wabeng:ıöße. — Preisliste über 
Dampfwachspressen mit Innenröhren, Kunst- 
wabenwalzmasehinen, Anlötlampen „Blitz“, 
Entdeck lungrgabeln „Badenia“, Honigschleuder - 
maschinen mit Präzislonsznhnradobergetriebe 
oder zeit l. Riemenantrieb. Transportgetäße. Fut- 
to! ER wen a ter sowie viele praktısch 
erp: obte Gerate iur die Bienenzucht zu Diensten. 


7 eh M j ii N | * "e 
A Neueste Verbesserung 
G an — des altbekannten Zinkabsperrgitters Modell Rietsche 
am w "| Doppelseitig entgratet, peinlich sauber abgeschliften. :: Brutraumschiede 
an den Längsseiten autgebogen. :: Aufnageln auf Holzrabmen überflüssig: 
Billigstes und bestes Absperrgitter der Gegenwart! 


Ein Versuch überzeugt Alle Maße lieferbar. Geben Sie Kastenbreite und 

Tiefe an „Muster 25X10 cm groß gegen Mk. 0,50 franko.“ Verlangen Sie bei 

anderen Bienengeschäften nur „Bietsche“- Absperrgitter, wenn Sie nicht 
gewöhnliche gelochte Bleche haben wollen. . 


Bernhard Rietsche, Biberach 37 (Baden) 


Gegründet 1883 Bienengerätefabrik Postkonto: Karlsruhe 1065 


ET 
ABWLURTENEEREBREBTABBR FLUT seeed tees ess sss: BERG nnen BEST nne ssen 


aasee ese eerst eesti eres tussen ese neren enen teresse 


Verkaufe ren ee e Eine angenehme | Verkaufe einige 


‚Que | Gerstung- | Lebensstellung! Rlenenvölker 
Freudensteinbeufen u. Korbuölker Die Imkerei, | miod. onne Boten Normar 


Garant. Erfolge durch meine 


doppelwandig, mit Grazes ü i cE 
Seitenwandfuttertrog T Hannemann, - 
à 22,— M. Mans Jaussen Lehrer Beelitz, Kari Demmel, Schöneiche, bei Friedrichs- 
Lehrer. Klein Besten be Gohlitz b. Wachow, Dietturt-Altmühl III. hagen. (Haltestelle u. Elektr. 
Königswusterhausen. Westhavelland Rückporto.) | Postscheckk.: Nür nbg. 36 395 Schöneiche--Schloß.) 


Vereinigte Spezialfabriken 
Eberswalde und 


bienenwirtschaftl. Geräte 
Buckow, Kr. Lebus 


Adelf Schulz, Eberswalde, Tel. 638 Otto Schulz (Bienenschulz), Buek ow 
ö Postscheckkonto: Berlin 519 06. Kr. Lebus. Gegründet 1866. 


Erste und älteste Kunstwabenfabrik mit Dampfbetrieb. Spezialfabrik für Bienen- 

wohnungen, Eigenes Sägewerk. Wollen Sie schnell, reell, billig, gut bedient werden, 

so schreiben Sie kurz, entweder: An Bienenschuls in Eberswalde oder an Bienen- 
l sehulz in Buckow, Kreis Lebus. 


Grosse reichillustrierte Preisliste umsonst und portofrei. Meisterstock-Lehrbuch, reichillustriert, 90 Seiten 
Mark 1,— postfrei. Kaufe Bienenwachs, à kg 8,50 Mark und bitte um Zusendung unter Nachnahme. 
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Honigspende 


Unter dieser Bezeichnung empfehle ıch eine Anzahl 
der schonsten Sommerblumen, die von den Bienen 
fleißig besucht werden und mit großer Tracht den 
Bienenstöcken ihre süße Last abgeben — Dem An- 
bau von Bienenpflanzen sollte man mehr ais bisher 
Beachtung schenken. Die Verschiedenheit der 
Wetterverhältnisse in den einzelnen Monaten macht 
es zur Notwendigkeit, mmer mehr Sorten von 
Blumen auzubauen, da durch ungünstige Witterung 
diese oder jene Sorte versagen kann, andere aber 
Ersatz bieten. Ich empfehle bestkeimende Samen 
in 12 verschiedenen Sorten, die auch gleichzeitig 
eine Zierde bilden und angenehmen Duft ei zeugen 
und somit das Schöne mit dem Nütslichen verbindet 


12 schöne Sommerblumen, Bienenfutter- 
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Eine freudige Ueberraschung für den Imker gibt der Versuch mit dem Pfarrer 


„Jungstoeck“, 


Pat. a., der einen hervorragenden Fortschritt in der Bienenzucht bedeutet. 


Eine Bienen-Lager-Beute im Alberti-Blättersystem. 
Verlangen Sie die Broschüre für Mark 0,80. 


Bienenbeuten-Werk Bauer, 


Efringen-Kirchen, 
Baden. 


Unter allen Leiden, mit denen die Menschheit 
behaftet ist, sind Rheumatismus und sein Bruder, 
die Gicht. als hartnäckige und gefürchtete krank- 
heiten bekannt, die, wenn sie auftreten, den Men- 
schen alle Lebensfreude rauben und vielfach 
jeglichen Mitteln trotzen. a selbst der geschick- 
testen ärztlichen Kunst. Ott genügt eine einzige 
Erkältung oder soust eine geringfügige Ursache, 
um die Krankheit zur unheilvollen Enttaltung zu 
bringen, und sitzt sie einmal fest im Körper, so 
bedarf es einer langwierigen Kur, um die Quäl- 
geister wieder los zu werden. Viele Rheumatismus- 
und Gichtleidende sind wandelnde Barometer, weil 
sich regelmaßig ihre Schmerzen bei einem zu 
Nässe und Kälte neigenden Wwitterungsumseulag 
einstellen. „Gibt es denu gar nichts, daß man 
diesen Plagegeistern vorbeugen könnte?“ fragen 
die davon Betroffenen verzweiflungsvoll O gewiß, 
Mittel gıbt es genug. und leıder auch solche, die 
obne Sinn und Verstand, weilohne die heilkräftigen 
Vorbed:ngungen hergestellt. angepriesen und auf 


M. 4.50 
100 Gramm M 5.— 


80 große 


Rosenhochst. 


in den schönsten Farben 
und besten Sorten 

10 St. 50— 75 cm h. nur 25 M. 

10 „ 75 — 100 „ „ „ 35 

10 „ 100—130 „ „ . 48, 

liefert per Nachnahme 80- 

lange Vorrat reicht 


Rosenschule 
Mischwitz bei Meißen. 


UPEN, 
Mikroskope 


Preislisten gratis. 
Günstige Lieterbeding. 


W. RABE 
Optikhaus 
Rathenow 22 


gewächse à Portion M. 2.—, desgl. à 10 Gramm 
Mischung sämtlicher Sorten, 10 Gramm M. 0.60, 


Riesenköpfiger Schließmohn bringt doppelt 

rnten als der alte Mohn, 10 Gramm 
M. 060. 100 Gramm M. 5.—. 

Tabaks amen zur Aussaat, 3 der besten Sorten 
tür deutsches Klima, 1 Portion M. 0.50. 

Kulturanweisung und Anleitung, die geernteten 
Blätter zu präparieren, um guten Rauchtabak zu 
bekommen. wird gratis den Aufträgen beigefügt. 


Erich Spittel, 


Samenversandhaus, Arnstadt bei Erfurt. 


r —— 
Honig u. 
Wachs 


kauft zu höchsten 
Tagespreisen 


Wilh. Böhling, 
Visselhövede. 
AANERDRRRAIRERANDEKEKESBEKENUIKEHAIEI 


Zu kaufen gesucht: 
unbesetzte gut erhaltene 


Silviac-Kästen. 


Angebote mit Preis an 
Frl, Ciara Eick, 
Bad Schönflles (Neumark). 


über dessen ausgezeichnete 


gut Glück probiert werden Man wird es deshalb 
begrüßen, wenn die unterzeichnete Firma auf ein 
Mittel aufmerksam macht das jede Art von rheu- 
matischen Schmerzen, ob akut oder chronisch, 
stillt. ohne das geringste unpaßliche Gefühl her- 
vorzurufen. Es ist dies das Präparat „Gute Fee“. 
irkung so viele 
glänzende Gutachten vorliegen, daB man berecht:gt 
ist. an die grußartige Wirkung dieses Mittels zu 
glauben. Selbst bei veralteten Leiden lassen die 
Schmerzen nach ttebrauch der ersten Flasche 
ganz bedentend nach. „Gute Fee“ ist kein che- 
misches Produkt, sondern ein aus heilkräftigen 
Pfianzen natürlich gewonnener Extrakt, der, nur 
teelöffelweise genommen, eine gewaltige Heil- 
wirkung ausübt und jedes andere Mittel hundert- 
fach in den Schatten stellt. „Gute Fee“ lindert 
nicht nur sofort die Schmerzen. sondern ist das 
bisher unübertroffene Mittel, dessen Anwendung 
ohne irgendwelche schädliche Folgen, wie dies die 
Gutachten besagen. für eine wirkliche Gesundung 
binnen ganz kurzer Zeit bürgt, ob man nun an 
Rheumatismus. Gicht, Ischias, Grippe, Hoxenschuß, 
Fieberzuständen, Gelenk- Glieder. Nerven oder 
Koptschme zen leidet. Man lasse sich duron den 
Miberfolg anderer Kuren nicht abschrecken sondern 
greife unbedenklich zu dem giftfreien Pflanzen- 
mittel „Gute Fee“, das in jeder gewünschten 
Teilmenge in Apotheken käuflich ist oder auch 
direkt versandı wird gegen Voreinsendung von 
8 Mark pro Flasche oder gegen Nachnahme durch: 

ee-Vertrieb* Abtlg. »6._ Versandstelle der 

ieland-Apotheke. Ber W 15, Hohenzollern- 
damm 2. 


Lieber, guter Osterhase! 


Ein Imker, 28 Jhr., testangest. Lehrer (Mittelschulienrer- 
Asp.). möchte eine recht brave Imkerstochter kennen 
lernen Aber ein liebes. hübsches, nicht zu kleines, 
peinlichst sorgfältiges. natur- und musikiiebendes blondes, 
deutsones Mädcı:en mit wahrer Herzensbildung muß es 
sein. Anschriften möglichst mit Bild unter SI an 
Ann Exped. F. Kolloff, Berllu- Wilmersdorf, Kaiserpin! 
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Blüten- 
Schieuderhonig 


garantiert rein, goldgelb, nabe noch mit 100 Gm. 
per Zentner abzugeben. Gratisprobe auf Wunsch. 


H. C. 


Bienenwohnungen 
Hobelpänke 
Schreibpulte 
Schreibtische 
empfiehlt 
Ernst Ludwig, 
Imker nnd Tischlermeister, 


Schwedt a. d. 0. 


Verkaufe 


8 Bienenvölker 


in Dreietarer. komplett. 
Gärtner Weiß, Hennigs- 
dorf b. Berlin. Bahnhofstr. 


“ "Das unnbertroifene 
Gallensteinmittel 
„BILERIN“ 


(reiner Kräuterextrakt). 
Sicheres Mittel zur Be- 


' seitigung von Gallensteinen 


ohne Operation. 
Reine Celkur! Leicht einzunehmen ! 
Flasche M. 4,— gegen Vor- 


. einsendung od.Nachn durch 


„FEE- VERTRIEB“ 


Versandstelle der Wieland- 


Apotheke in Berlin W 15, 


Han enzollerndamm 2. 


Kuntzschimkerei Enders, Brandenburg (Havel) 
Rochowstraße 7 


lietert Bienennähr pflanzen, Wolfenbüttler 


Kuntzsch - 


zwillinge, Geräte u. Mittelwände, Kuntzschvölker 
ın Versandkisten und 


von Völkern bester Leistung nach Wilhelm Wanklers 


Leistungszucht 


DEU SRSSRNDE SS DRUENDERERERERDU NORD ORSSRRRRURAEREN PETE 
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Beverstedt Nr. 45 i. Hann. 
TLLLLELELLEIILITELLELLLCCLLL. 


Dieb 


Alleiniger Fabrikant Th. Gödden, Millingen (Kr. Mörs) 


Fabrikation bienenwirtschaftlicher Artikel seit 1886. 


Buck 


sten u. billigst. 
Rauchtabake, 
rein Übersee, 
kauf. Sie direktab meiner 
bekannt. Rauchtabakfbr. 


| Wilhelm Stricker, 


Bruchsal (Baden) 
Feinschnitt, hocht.p.Pfd.Mk.3.— 


Feinscheitt . .. 52,75 
Goldshag - - „ „2,50 
Shag-Tabak. . . „ „ 2,25 
Raucheriehlig „ 
Grobschnilt . . . „ „ 2,— 
Krällschnitt. . „ 1,75 
Försterrabak . . „ „ 1,50 
Holandria. „ „1.25 
Rippen-Tabak . 8 — 


Zigarren v. 7—1 5 pig. per Stck. 
Gegen Nachnahme. 
Von 4 Pfund an franko, 
oder 20% Rab. bei Vor- 
einsendung auf Post- 
scheck - Konto Karls- 

ruhe 8195. . 


Verlangen Sie wieder in allen Imkereigeschäften 


Siegfried-Handschuhe 


das Beste, was in Imkerhandschuhen angefertigt 
werden kann. 


Große ständige Nachfrage Friedenswarel 


Preisliste gegen Postkarte mit Rückantwort. 


Badiſcher 


Breitwaben⸗ Hberlader 


in Zandermaß 
D. N 


Syſtem 
Sickinger 
Klem 


Man beachte die 
nachſtehenden 

— Vorzüge: 

Bequemes Einlogieren der Schwärme 


A llerſchnellue Durchſicht der Völker 
D as Aufſetzen des Honigraums ein Handgriff 


Bei der Vereinigung kein Mißerfolg 

R aſche und bequeme Fütterung 

E inwinterung d. Einlegen d. Strohmatte erled. 
In jeder Beziehung eine Freude ſür den Imker 
T adelloſe Einrichtung für die Königinzucht 
Wahrhaft einzig in ſeiner Vollkommenheit 
Annahme der Königin durch Zuſatzſpund geſich. 
Behandlung ohne Aufregung des Volkes , 
E ine Beute, die alles bisherige übertrifft 

N euzeitl. Verbeſſerungen in höchſter Vollendung 
O berbehandlung ſchlägt alle anderen Syſteme 

B eſte Ausnutzung der Tracht 

E inzig in ſeiner Art 

R aſche Entwicklung der Völfer im Frühjahr 
Leichte Handhabung der Beute 
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A ußerordentlich leichte Erneuerung d. Wabenbaues 


D urchſchlagende Erfolge auf allen Ausſtellungen 


Endlich die Beute der Zukunft 


R iefige Zeiterſparnis! 
Alleinherſteller: 


Fabrik für Imkereibedarf 


Lothar Gramelspacher, Grunern 


Telephon Amt Staufen Nr. 42. (Breisgau) 
Verlangen Sie ſofort illuſtrierte Preisliſte 1925 


zugleich Lehrbuch für die rationelle Betriebsweiſe, gegen 
Einſendung von 50 Pfg. in Briefmarken. ; 


Vertreter geſucht. 


in der Bienenzeitung 


Inserate haben besten Erfolg 


— —— — 4 — 2 
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Die stärksten Frühtrachtvöiker 


erzielt man mit 


Pollenmehl „Vitalis“ 


D. R. G. M. angemeldet. 


ee 
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Wer Wert darauf legt, zur Zeit der ersten Honigtracht mit stärksten Völ- 
kern gerüstet zu sein, die reiche und sichere Erträge bringen, und welchem 
Imker geht es nicht darum, verwende neben der Reızfütterung und der 
erwärmten Tränke auch die Pollenmehlfütterung mit Pollenmehl 
„Vitalis“ Zahlreiche Anerkennungen bestätigen die guten Ertolge der 
: Key „Vitalis“. Fütterung. Probe-Nacınahmepaket ica. brutto 1 kg mit Gebrauchs- 
Wi EEN E A A akaaka anweisung) für 3,50 Reichsmark portofrei des Bestellers. 


Pollenmehl „Vitalis: Versand, Dresden 5, Friedrichstraße 12 


Fernrut 28376 


— —— nn nn nn 


Samen- n. Bilanzen: Imker verbessert eure Frühtracht | Yprkanfe Bienenstand 
Aufträge erledigt fachmänniſch 0 dur ch Löwenzahn 38 Stück neue Freudenstein - 
1 Port. 25 Pig. — 10 Port. 2 Mk. Völkern Außerdem 2 Stuck 


Nux Kirstein, Kulturanleitung gratis. sehr gute 5-Etage-Kästen.. 


Maß 20 cm hoch und 30 cm 


„G Die Wurzeln dieser vorzüglichen Frühtrachtpflanze breit. Preis der 12 Käste: 

8 SSR, sind winterhart, Aussaat Ende April bis Anfang Mai. 12 M. 1 renden. 

Berlin NW 40 | steinkästen 50 M. besetzt. 

Ä Hermann Gliese 25 2 

z leere Beuten 25 M. gebe asc 

Scharnhorſtſtr. 2. Landw. und Saatbau einzeln ab. Br. Ludwig, 
Preisliſte umſonſt. Leißnitz, Post Friedland. N.-L. | Werbig (Ostbahn) 


. | BE 28 Er 
7 KUNSTWABEN en nens 
| | reinem Bienenwachs 
Nr. 1 ca. 20 Blatt, Nr. 2 ca. 30 Blatt, Nr. 2a ca. 40 Blatt Normalmaß 


jedes Maß und jede Menge sofort lieferbart Sämtliche Bienenwohnungen und Geräte zur Bienen- 
zucht. Genossenschaften, Wiederverkäufer, Vereine erhalten besonders günstige Bedingungen. 


Märkische Kunstwahenfabrik Otto Schulz Wwe., i 


Buckow, Kr. Lebus, Königstrasse 26 


Bitte genau auf Anschrift achten. Preisliste gratis un! franko 
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Zeit ist Geld!“ 
„Zeit ist Geld! 
Größte Zeitersparnis im Betrieb mit der 


Blätterstoch-Lagerheute „Fortschritt“ p. k. p. . 


Die einfachste, rentabeiste Bienen wohnung der Gegenwart; Sie werden staunen über die einfache 
und prakt sche Betriebsweise. Jeder kann Bienenzucht treiben, der mit seiner Zeit rechnen muß. 
Beamte, Landwirte usw., und höchste Ernten erzielen; für jeden Imker bedeutet sie eine große Arbeits- 
entlastung. Wollen Sie sich selbst davon überzeugen. so bestellen Sie sich sotort für kommendes Frühjahr 
mindestens eine Probebeute, und Sie werden mir später dankbar sein! Ausführlicher Prospekt durch 


Otto Rohde, Seddin b. Groß-Pankow (Priegnitz). 


Honig-Etiketten 


Verschluß - streifen für 
Honiggläser. Weineund 
Beerenweine. Plakate 
für Honig-Verkauf und 
Ausstellungen. Diplome, 
Rekl.me - Dı ucksachen 
lieʻert in groß Auswahl 
Louis Koch, Halberstadt 3 
- Über 40 mal prämiiert- 
Muster u illustr Preisl. 
auf Wunsch kostenlos 


Zu verkaufen 
ah Stand: 


1 Gerstung-Oberlader be- 
setzt mit 1a Volk, 2 Nor- 
mal - Drei -Etager bese!zt 
mit Ia Völkern. Kümmel, 
Halensee, Kurfürsten“ 
damm 114, gegenüber Ring- 
dahnhof Halensee, Laden. 


Bienenstand 


Verkaufe 


neues Bienenhals 


mit 12 Freudenstelubenten, 
sieben davon besetzt, Wa- 
benschrank, Buss’sche Frei- 
schwungschleuder und Zu- 
behör. W. Zacharlas, Berlin- 
Slemensstadt. Schulstr. 1. 


Kaufe 
Schlender- und 
Sheihenhonig, 

Mach: 


Erbitte Angebot mit 
Menge u. vorwiegend. 
Blütentracht. Ueber- 
nehme Transport- 
risiko und kann auf 
Wunsch Gefäße 
stellen. 


Alwin Franz, Leipzig, 
Funkenburgstr. 1, 
Gegr. 1886 
Feruspr. 24501 


Aufl bei den 
Inserenten! 


Bei Bestellungen, die auf In- 
serate in unserem Blatte ge- 
macht werden, bitten wir. sich 
auf die Märk. Slenen- Zig. zu 
beziehen. etwa so: „Bezug- 
nehmend auf Ihr Inserat in der 
Märk. Bienen-Ztg. bitte ich 
um Zusendung von > 


vom Besten das Beste, glänzend 
begutachtet, mit Weißblechdeckel. 
1 2 Pfd. Honiginhalt 


das Hundert 
das Tausend 


Honlogluser 


M 10.50 
100.— 


13. — 
125.— 


19 — 
185.— 


Honig-Versan deimer ee 


Pid. Honiginhalt 


M. 055 0.70 das Stück 
bei größeren Mengen höchster Rabatt. 
Prompt ab Dessau geg. Nachnahme. Aelt. Abnehmer 
Ziel. Kisten werden allerbilligst berechnet, bei tranko 
Rücksendung erfolgt volle Rück vergütung der datür 


berechneten Beträge. 


Hermann Briegert, Dessau, Franzstraße 44. 
Tel. 1038. — Postscheckkonto Berlin 229883. 


verlange, 


bevor er Rauchtabak beftellt, meine 
Preisliſte, die gratis und franko 
verſandt wird. Erſtaunlich billige 


Reelle gute 
Bedienung. 


Preiſe, geſiebte ausgiebige Sorten, 
die Ihnen ſchmecken werden. Bei 
8 Pfd. eine Grob- oder Feinſchnitt⸗ 
Pfeife gratis oder wenn dieſe nicht 


gewünſcht, dafür ein anderes Präſent 
nach der Auswahlliſte. die meiner 
Preisliſte beigefügt wird. 

Verſand auch in kleineren Quanti⸗ 
täten porto⸗ und verpackungsfrei. 
3 Schreiben Sie noch heute, damit 
> Sie es ja nicht vergeſſen, an die 
große und altberühmte Rauchtabakfabrik 
„. Weltruf“ 


EMIL KOLLER, 
Bruchſal Nr. 78 (Baden). 


I Gesundheits: pki 
ter Ni 


lebende 
Bienenschwärme 


kaufe jederzeit zu höchsten 
Tagespreisen. 


Dr. Madaus & Co. 


Feinſte Sandblatt- Zigarren 7 Pfg. 


(Marktpreis 10 Pf.) Probekiſte mit 50 Stück 8,80 M. fr. Nachn., 800 Stück 21,— M. fr. Nachn. 

Garantie für graubr. Sandblatt⸗Decker, weißen Brand und pikante Qualität: Rücknahme nach 

Verbrauch von 10 Gratisproben. Wegen Steuererhöhung wird Einkauf empfohlen. Größtes 
Bremer Zigarrenhaus Ernſt Wenke & Co., Bremen 43. 


Aenne IANAO TANUDAN itt tüdtdtüntdttitnntnttnnnnttattstsktüntaatnnta nutten indie 


Steckzwiebeln ! Radeburg. Bez. Dresden- 
Kleinste, runde, ca. 1000 Stück auf 1 kg gehend, Kilo 1, 70, Postkolli 7,50. e 
Blumenzwiebeln! 


Begonlen, riesenbl. gefüllt und eint. gemischt rot, rosa, gelb und weiß, per 

10 Stück 1,75 M., 100 Stück 15,— M. 

Gladiolen, in Prachtmischung, 10 Stück 1,20 M., 100 Stück 10,— M. 

Monbretien, prachtvolla mit orangescharlachroten Blütenrispen, blühen vom 
Juli bis Spätherbst, 10 Stück 1,20 M., 100 Stück 10,— M. 


Gurkensamen! 

Grochlitzer, lauge, grüne, volltragende, ertragreichste Freilandgurke, eignet 
sich sehr gut zum Einlegen. Von der Sorte werdın in hiesiger 
Gegend jährlich ca. 1000 Morgen angebaut. 100 g 9,— M., 10 g 1, 40 M. 

Salatsamen ! 
Amerikanischer, brauner mit krausen Blättern, 100 g 6, 20, 10 g 0.90, Port. 0,25 M. 


neee ume 


Australischer gelber, sehr zart, 100 g 5, 60, 10 g 0,80, Port. 0,25 M. = 
Kopfsalat Maikönig, gelblichgrün, 10. g 8,60, 10 g 0,60, Port. 0, 25 M. = 
Kopfsalat Trotzkopf, großer, brauner, 100 g 5,—, 10 g 0,80. Port. 0,25 M. = 
Gemüse- und Blumensamen! = 
25 Päckchen prima hochkeimfähiger Gemüse- und Blumensamen in nur gang- = | 
barsten Sorten. Preis 5,— M. = i 
Futter-Runkelrüben ! = Inserate in der 
Ba rot und gelb wie alle anderen Sorten 10 kg = Bienenzeitung 
Illustrierter Katalog gratis! = haben 
Richard Boden & Co., Calbe a. d. Saale, Samengroßkandiung = Erfolg! 
Querstraße 11 Telephon 63 und 44 = b 
= 
1 
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Imker! Wer Bedarf hat, verlange mein neues, 
reichhaltiges Preisbuch umſonſt und frei! 


Empfehle: 
Bienenwohnungen verſchiedener Syſteme, 
abſchlagbare Bienenhäufer in jeder Größe, 
Zuchtgeräte für zeitgemäße Königinzucht, ſowie 
Imkereigeräte aller Art in nur erftklafliger, 

unübertroffener Ausführung | 


VS. . huſſer u hochſtetten 


bei Karlsruhe in Baden 


— 


22222222 neee eee ese sees se 


* 


E Sabrit für Sägewert ° 
| Bienenwohnungen Großimkerei 2 
und Geräte Gegr. 1867 | 2 
| Huſſer⸗ Fabrikate : 

find als Qualitäts-Ware weithin bekannt! 


Bienennährpflanzen-Ratalog 
enthält alle in Betracht 
kommenden Sämereien und 
Pflanzen in Garten, Feld. 
Wald. Wiese und Oedland 
Jeder Imker ersieht daraus. 
wie er seinen Immen das 
anze Jahr nindurch den 
isch deckt. Gegen 20 Pfg. 
in Marken 


la Tuchtbienenvölker, 


zur Blutautfrischung be- 
sonders geeignet, ab Mitte 
März. Anfragen Rückporto. 
Imkerei C. Arlt. 

Kortnitz b. Sprottau i. Schl. 


Resultat 50 jähriger Ela g! | 
Ideal-Breitwaben- | 
Blättersiock 


mit vielen Verbesserungen, schmerzloser Honigentnahme. Zwillinge 
und einfache Beuten und Geräte mit originellen Verbesserungen. 
Verlangen Sie Katalog M. B. 


Carl Schlles mann, Mainz-Kastei, 


Großiabrikation von Bienenbeuten, Geräten u. Brutmaschinen. 


lch empfehle meine 
neuen weitberühmten 


Lüneburger 
Bienenkörbe 


dickwandig und sauber 
earbeitet, mit und ohne Vorkau fo Winke aus der Praxis im 3mal monatlich erscheinenden 


pundloch, das Stück 


Vorrat reicht, hat ab. | Bionenvülker Praktischen Ratgeber im 


zugeben. Dietr. Hassel- 
brock, Bensen, Post Sud- 


walde Kreis Sulingen. || in 3etagigen Normalbeuten 
Bahnstat. Schwaförden. und 1 Honigschleuder. 


Bitte um deutliche An- 
gahe der Bahnstation. || Wilhelm Siebert 
— S S Berlin - Wartenberg. Verlag Fraukfart- a. d. Oder, Oderstraße 12 


Obst- und Gartenbau 


411 NT H HIT min Arete Hie 
Preis monatlich 50 Pi. — Probenummer erhältlich vom 


75 NABEN 


aus garantiert naturreinem Bienenwachs gegossen 


marschieren und schlagen spielend leicht jede Konkurrenz. 


Bienen wohnungen aller Systeme, Honigschleudern, Wachsschmelzer, Gußformen, 1 
sowie alle zur Bienenzucht erforderlichen Gerätschaften in erstklassiger Aus un 
zu billigsten Preisen. 


„Kristallraffinade“ sofort zu billigsten Tagespreisen Heferbar. 


„Der praktische Bienenzüchter“ von A. Schulzen, „Die Grundlagen der Bienenzucht“ 
von J. Lüftenegger sowie alle andere Bienenzuchtliteratur in neuester Auflage. 


Unsere neueste Preisliste ist erschienen und wird jedem Interessenten kostenlos zugesant,. 


Westdeutsche Zentrale für Bienenzucht J. Welter G. m. b. H., Bonn a. Rh. 
l Fernruf 1283 Bornheimer Straße 67-69 Fernruf 1288 


Bienenzucker 
Lehrbücher 


— 


Gute Leghühner Hanssen seen Bieuenwachs Alte Wahe 
Au. zerlegb. Ställe ’ b, 
een ceninge- ; Lusatla-Unlversalbeute : | küdstände vom Ausschmelzen 
s 6 — rc— ENNA kauft laufend zu höchsten 


heim A 16. Kat. fr. 


und die einfache Preisen. Angebote erbeten. 


Piswortes Angebot! 


Rein Uebersee Tabak- 
; fabrikate. 
Grob- und Mittelschnitt- 


Rauchtabake Ptd. 0,80, 1,—, 
180, 1.50, 1.80, 2,—, 2,50, 
2,60 


Feinschnitt und Krauser 
Shagtabak Ptd 1,70, 2.—. 
2,50, 2.80 M. 
Zigaretten - Shag Pfd. 2,50, 
3,—, 4.—, 450. 
Zigaretten 100 Stück 1,50, 
2,—, 2,60, 8.50 
Bremer Zigarren 
100 Stück 5,—, 6,—, 7.—, 
8,—. 9,—, 10,—, 12, — M. 
Alles versteuert ab hier. 
Lieſerung von 9 Pfund an 
. rei gegen Nachnahme. 
1 Aufträgen von 25.— M. 

an 50% Rabatt 
Ausführliche Preisliste 
Kostenlos. 


Carl Strodthoff, Bremen 15, 
Gegründet 1886. Sielwall 45. 


Naufe Bienenstand 


bis 100 Völker, kaufe gebr. 
Benten. Prölt, Berlin, Tho- 
masiusstr. 13. 


—— e eE — 


in Dreietagen-Normalmaß- 

Beuten mit gut besetzten 

Völkern verkauit an Selbst- 

abholer. Müller, Lindenberg 
bei Berlin 


Blenenstand 


10 besetzte Dathebeuten in 
Malchow b. Weißensee ver- 
azuft Lehrer Q. Streese. 


Lusatla-Volksheute 


Einfache aber sichere Schwarmverhinderung 
Umweiselung ohne Entweiselung 


A. Nenmann, Lusallawerke, Olbersdorf / Sa. 


Broschüre, 100 Seiten, 55 Textbilder, bei Vor- 
einsendung 0,50 Goldmark franko. 
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Die Spezial-Imkergeräte der 


Fa. J. F. Gehrke-Konitz 


runde und viereckige Kanitzkörbe, 
Aufsatzkästen, Honigschleudern, 
-  Futtergeräte pp. 


liefert für Deutschland 


S 


EUTIN TITTEN umi 


Bienenwirschaft 
Christfeide, Kr. Schlochau 
(Grenzmark) 

Bitte Preisliste abzufordern. 
smDÄRERDERTINKONIRDURUIRIIBERSELOUSEIKIOINZRSRERSERD KENNEN RADAR r 


Starke 


Völker 


auf N eig in 
Kisten & 85 mit 1 
brauchtem Kasten à 40 r 


Nele 


neue Kästen, Ia Tischler- 
arbeit, System Kuntzsch, 
mit Normal - Breitwaben, 
teils besetzt, verkauft nebst 
Zubehör. Anfragen nur gibt ab Eugen Schultz, 
mit Rückporto. Krüger, | Bornstedt (Mark) Schul- 
Berlin-Buch, Parkstraße 12. platz A 


A. R. Wolter Nene 
Neuehũtten b. Wiesen g i. 


Tagesgespräch 
bildet mein rein über- 
seelscher Hamburger 
Shag Tabak 
nn nn 
Virginia, Krüllschnitt 
Pid 1.— M. 
Gold-Varinas, Mittel- 
schnitt Pfd. 1,25 M. 
Schwarzer Krauser 
Pfd. 1.50 M. 
Kdel-Tabak 
reiner blumiger Blätter- 
tabak in Grob-, Mittel- 
und Krüllschnitt 
Pfund 3,— M. 
Gold-Shag, feinster 
Zigarettentabak 
Pfd 2 50 M. 
Hamburger 
Qualitätszigarren 
100 St.: 20,—, 18.—, 15,—, 
12.—, 10,—, 8—, 7.— u. 
5.— M 


Fehlfarben- 
Sortiment 
für verwöhnte Raucher, 
10 verschiedene Sorten 
aus der Preislage von 
10 bis 80 Pfg. per Stück. 
100 Stück nur 10,— M. 
Zigaretten, 
rein türk. Tabak 
100 Stück: 8,—, 6, 40, 4.—, 
8,20. 3,40 u. 1,60 M. 
Dänischer 
Kautabak 
oße Schleife 0,12 M. 
Tabakmiaster und Praististe gratis t 
Tabak -Versandhaus 
MAX STEEN, 
Kisdorf-Ulzburg i. Holstein. 


Resthwarmzeit 


Bat für manchen Imker- 
Freund schon recht unan- 


genehme Folgen gebracht, 


Wobei seine (esetzes-Un- 
kenntnis die meiste Schuld 
oft trag. Die sceben bei 
Fest in Leipzig 19 erschie 
nene kleine Broschüre „Die 
Biene in der Rechtspflege“ 
von M. Kordetzky (55 Pf. 
frko.) müßte unbedingt jeder, 
der Bienen hält und Honig» 
handel treibt, besitzen. — 
Man bestelle noch heute, 


Bienenzucht- 
võlker 


in Körben und Kasten, 
laulbrutirei, vers. ab 

unt. Garantie leb. e 
Ebenfalls befr Königinnen. 
Meine Bienenvölker wurden 
auch 1924 auf allen beschickt. 
Fachausstellungen mit er- 
sten Preisen prämiiert. 


Wilh. Böhling, 


Großimkereibetrieb, 
Visselhövede, 
Provinz Hannover. 
Glänzende Anerkennungen 
vom In- u. Auslande gingen 

mir unaufgefordert zu. 


on 
fabriziert in Massen 
Karl Henschel, 


Beetxz (Neumark). 
III. Preisliste frei! 


echtrot federdicht. Daunen- 
köper, 1½-schläfrig, großes 
Oberbett, Unterbett und 1 
Kissen mit 14 Pid. grauen 
Federn gefüllt. à Uebett 
Gm. 43.—, dasselbe Gebett 
mit 2 Kissen u. 16 Pfd. zart- 
weich. Federn gefüllt 
Gm 63.— 


Beitfedern 


graue, p. Pıd.Gm. 1.10, zart 
und weicn, Gm. 1.50, graue 
Halbdaunen 8.25, Schleiß- 
federn grau 2.25, weiße Halb- 
daunen 5.—, Daunen grau 
9.25. weiß 12.50 Bettbezug 
aus gutem weißen Linon 
oder bunt geblümt oder 
kariert per Stück Gm. 7,20. 
Alle Aussteuerartikel billig, 
Muster u.Katalog frei. Nicht» 
etall. Geld zurück. Bett- 
edern-Großhandig., Betten- 
fabrik u. Versand 
Th. Kranefuß, 
Cassel 212. 


die einzelnen Arbeiten 


„Der Bien und seine 


Die berühmten Bienenschriffen Dr. F. Gerstungs: 


sechste vermehrte und verbesserte 
Auflage, ungetähr 550 Seiten Text mit rund 250 Textabbildungen, zahlreichen An- 
sichten von Bienenständen und 32 Kunsttafeln. Das best durchdachte, 
tische Lehrbuch der Bienenzucht mit einer genauen Anweisung zur erfolgreichen 
Bienenzucht in den verschiedenen Trachtgegenden, wertvolle Anweisungen für 
für das Verhalten bei den einzelnen Vorfällen wie 


Zucht“, 


Krankheit usw. Gebunden M. 6,20, 


„Immenleven-Imkerlust“. 
vater wurde. Reich illustrierr, 


zucht in Romanform. 
„Das 
gegenden‘“. 


reichen Abbildungen. 


Ein Wegweiser, 
noch mit Erfolg Bienenzucht betreiben kann 

„Die Bienenwohnung“ 
Anleitung zum Bau und zur 


Erzählun 
geb. M. 4,20. 


Problem des Bienenzuchtbcetriebes in Frühtracht“ 
wie man auch bei p Frübjahrstracht 

illustriert 
sechste völlig neu NaN Auflage Eine 
Einrichtung von Bienen wohnungen mit zahl- 
Darstellung der einzelnen Handgriffe und genauen 


technischen Zeichnungen. M. 1,10. 


—Vorlag Fritz Pfeuningstorff, Berlin W 57, Stelnmetzstraße 2 
Postscheckkonto Berlin 89869. 


=]! Numnstwaben 


aus garant. reinem in A EE 820 sg ER Lin im Gebrauch 


unübertroffen. Preis 
wird ee 


Nicht Zusagendes 
Wiederverkäufer Rabatt 


Alte Waben 


Für 4 kg alte Waben gebe ich 1 kg Kunstwaben. 


Franz itte jr., Wachspresserei 
Reetzerhütten b. Wiesenburg (Mark). 


‚wie Bruno Reichmann Bienen- 
ine Einführung in die Bienen- 


prak- 


Suche deutschen naturreinen 


Dienendon 


moglichst Preisangebote,auc 
Waben. R. Geselle, 
Cottbus, Hübertstr. 1, 


Besetzte u. unbesetzte 
Kuntzschzwillinge 


hat abzugeben 


M. Platte, Qr.-Lichterfelde-O 
Bismarckstr. 30, 
Tel.: Lichterfelde 520. 


Herr W. S. in E. schreibt uns: 


Doppel-Noklarnı] de 


wirkte tatsächlich 


wie ein Wunder 


auf meinem Bienenstand, 
bin mehr wie zufrieden. 


Prospekte umsonst 
und portofrei. 


Fruchtzuckerfabrik von 
Dr. O.Follenius, 


Hamburg 21,Humboldtstr.24. 


ſtabilſter Bauart 


95 105 > 125 cm lang 

4 6 10 Btr. Tragkr. 
22 24 27 81 ME 

Kaſtenwagen 

90 100 110 120 em lang 

4 17 7  83tr Tragtr. 
24 80 34 Mk. 

ab Wert egen . dei 


Voreinſendung des Betrages 
Peta Station des Beſtellers. 
reisliſten auf Wunſch gratis 
und franko. 
Strangfeld & Knoch, 
. m. b. 3, duden Ban; 
Poſtſcheckk. Berlin Nr. 101 11 


gegossene Mittelwand 


ist die beste und beliebteste 


Runstwabe 


DIT — ä 0 SITES 2604 


EL TITTI ο,,ẽ 


Vorztige: 1. gar. rein, 2. 
stark. 8. dehnt sich nicht, ; 
der Waben unnötig. 4. Zellenspitze : 
immer nach unten, 5. Größe 55 55m 

lieferbar. i 


696469„ „%%% „%%% %%% „%6%tPCĩ «46 %%%«%0 


66＋§ „„ „ „ „ „ „ „ „%% „%% „% „% „„ 


ne 
aber Dıah- : 


956＋§»„ % teen enter 


Eingesandtes satzfreies Bienenwachs wird inner- 
halb 24 Stunden umgearbeitet oder in ½ Kunst- 


waben eingetauscht. Fur 


6 Kilo alte Waben (Raas) 


gebe ich 1 Kilo Kunstwaben. 


Vereine u. Wiederverkäufer Preise einfordern. 


Sämtliche Artikel zur Bienenzucht billigst. 
Neißer Wachswaren- und Kunstwaben-Fahrik 


Fr. Marmätzschke, Nelße i. Schi. 


Telephon 677. Fillale Grottkau. Gegründet 1825. 


Imker 


welcher auch mit Garten- 
oder land wirtschaftlichen 
Arbeiten vertraut ist, findet 
bei freier Station sofort 
Stellung. Angebot mit An- 
Leit, der bisherigen Tätig- 
eit, Zeugnisabschriften u. 
Gehaltsforderung an 
W. Westermann, Landwirt- 
schaft, Sparge!-, Gemüse-, 
Obstkultur. Grokkühnau b. 


0o.u.u.8898999® 
Für den 


Blenengarten! 


Sträucher u. Stauden. 
Preisliste umsonst. 


Alex Kalz 


Knissen-Liebenwerda 
Gartenbau u. Bienenzucht. 


Dessau, Fernsprecher 1197.|@ 0 90e9e 8999999 


Siegerlandbeute 


D. R. G. M. Nr. 774839 


Moderne Bienen wohnung, unübertroffen in Einiachbeit der Behandlung und Betriebsweise, sowie 
sauberste Verarbeitung. daher: Pram. auf allen beschickten Ausstellungen mit höchsten 
Auszeicunungen Ausführung I Dreieiager mit Freudensteinwaben in den zwei unteren und 


DBickwaben in der oberen Etage im Warmbau Austühbrung Il. Genau wie vor, jedoch in der unteren 

Jitage Schlitten (Kuntzschbetrieb), Abteilung IL Kunstwaben aus garantiert reinem Bienenwachs. 

BEonigschlendern in allen Ausführungen. Wachsschmelzer in verschiedenen Ausführungen. 
Kunstwabenpressen aus Zink und Kupfer. 


Broschüre (Siegerlandbeute) 20 Pf. franko aut Postscheck Köln 105751 oder im Brief 


Bei Antragen Rückporto erbeten. 


Herm. Beiz, Bienenwohnungsfabrik, Kreuztal, Kr. Siegen 


aller Art 
Kuntzschzwillinge mit meinen Neuerungen zum Fabrik- 
Preis. Pieilen, Handschuhe, Honigtransportgefäße, Stroh- 
decken, Kunstwaben (Handguß und gewalzte). Katalog 
franko Eigene Groß-Imkerei. 100 Kuntzschvölker. 


Wilh. Grethen, Glindow (Zauche) 


Fernspr: Werder Havel 250 Postscheckk.: Berlin 53837. 


sowie schöne 
Schnittblumen für 
Vasen und Sträuße 
und eine gute Bie- 
nenweide, Aussant 
April — Mai an Ort 
und Stelle. 1 Sor- 
timent, in 30 Sorten 


Honig kauft 
Otferten mit Preis. 
Fa. Nooks Blenenhonlg 
Ya np deulſche * n Nook & Fieguth, Berlin- Friedenau 
Sauernblumen Fel ge, 8° 9 5 Handjerystraße 41. 
an Ort und Stelle im I» TEE 3 
April — Mai ausge:ät, ge- 
deihen in jedem Boden, 
liefern leuchtende. farben- 


sindsehrschnellwachsend 
mit schönen, leuchtenden 
Blumen in vielen pracht- 


Bereicherung Ihres Wissens auf allen Gebieten von 


änhti x vollen Karben und ganz 
ERS. era rn vorzüglich zum Beranken Gartenbau 
und einensehr vornehmen, DENE IR PEE u Landwirtschaft 
wirkungsvollen Garten- Zäunen, Aussaat an Ort 


schmuck. 1 Sortiment in und Stelle im April Mai. 


30 Sorten 3,— RM. Sortiment e IM, Kleinviehhaltung 
Herbert Kempka —— durch bewährte Bücher aus dem Verlagꝛq 


Trowitzsch & Sohn, Frankfurt a. d. Oder 


— e — nn 
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Eine freudige Ueberraschung für jeden Imker ist die 


Schwäbische Wachskanone 


D. R. B. a. mit Nandpresse D. R. G. M. a. 


weil sie sich infolge ihrer Leistungen u. Vorzüge in kürzester Zeit v.selbst bezahlt. Niedriger Anschaftungspreis. 


[II .. 


Denkbar höchste (restlose) Wachsausbeute :: Goldgelbes, sofort verwendbares 


Wachs :: Große Zeit- und Brennstoffersparuis :: Angenehme, bequeme, rein- 
liche Handhabung :: Einfachste solideste Bauart, ohne empfindliche Einzelteile 


Man verlange Prospekt kostenlos vom Erfinder. 


E Kari Methfessei, Sulzbach a. d. Murr (Württ.) 


Glänzende Anerkennungen von Imkern u. Wachstachleuten. Höchste Auszeichnungen aut Ausstellungen usw. 


Persönlich kann ich Sie nicht sprechen, um Sie von den Vorteilen 
meines Qualitäts-Absperrgitters zu überzeugen. Verlangen Sie deshalb 
I ein Herzog’s | 


5 \ => 
Absperrgitter kostenlos 
nebst Prospekt und Preisliste über alle anderen Bienenzuchtgeräte. 
Das Gitter überzeugt Sie von den Vorteilen und spricht für sich 
selbst. Bestellen Sie heute noch! Dieser eine Versuch führt zur 

| ständigen Anwendung. 


7 


Schramberg, 


i Sch warzwald, 


Bienenbuth v. 1803 | Lungen- und Asthmakrunken | cmm 


Ir ist Unger ne . ee NE TO Bean, Bi h 
Geheimnisse alter Imker | yarpazsonder l 


d £ Nachtschweiß, Fieber, Husten, Atembeschwerden hörten 8 
A e enen sofort auf“, „Unser Arzt ireute sich selbst, daß der Tee nerale 
Kähmen, Post Dannenberg. Mir bekommt“, „Appetit und Wohlbefinden hoben sich“ | EE 
5 ` | so lauten täglich einlaufende Dankschreiben. Pro Paket 
Mk. 1,— Nachnahme. Lt. bezirksärztlicher Bestätigung fd Waren. 


100 Zuchtvölker frei verkäutlich. Silvana-Gesellschaft, Augsburg 6238, 
r. E anlan BD C Carl Franzke 


ae sat Linden-Rähmchenholz E “ei 


durch Preisliste gegen Ein- 


sendung von 10 Pig. 6 25 mm 100 m 4 M. einschl. Verpackung, sowie jede | WM Mönchenstraße 
Otto Bartels Großimkereji andere Stärke, auch Rähmchen in Teilen. YR 12/13. 
E ESA Otto Weberschock, Imkerei, i 


Tollendort, Möhnersdorf, Post Hohenfriedeberg, (Schles.) 
Post Hitzacker (Elbe). Postschuckkonto Breslau 48239. 


ern 
Be & 


Der Diamant-Kuntzsch- Zwilling 


vereinigt die Vorteile des Kuntzsch-Zwillings, dex Kuntzsch-Lagerbeute und des 
Försterstockes; daher die poe Bienenwohnung der Gegenwart. 
erner: 
Kunstwaben, Absperrgitter, Rähmchenholz, Wabenpressen, Wachspressen, Honig- 
schleudern, Bienenschleier, Imkerhandschuhe, Datlepteifen, Wabenzangen, Honigkübel, 
Honiggläser, Versandgefäße, Bienenvölker und Königinnen der berühmten 47er 
Edelrasse und sämtliche anderen Artikel der Bienenzucht zu billigsten Tagespreisen. 


Preisliste und Druckschriften kostenlos. 
Rein. Bienenhonigu Wachs wird z. Tagespreise i. Zahlung genomm. bzw. stets gekautt, 


Alfred Willmer, Görlitz, Trotzendoristraße 1 


Großimkerei und Bienenwohnungsfabrik. Fernruf #42, Postscheckk. Breslau 4789 


Wollen Sie zeitgemäss imkern, 
so Kaufen Sie 


Sraze-Fabrikate 


8 
4 
RE ES — .. ... , 
a 


Ausführliches neues Preisbuch über Bienenwohnungen, 
Honigschleudermaschinen und sämtliche Zucht- € 
geräte wird kostenlos versendet. 


S ³ðV62 T1118 


Fabrik für Bienenzuchtgeräte 
Chr. Graze A.-G., Endersbach b. Stuttgart 


Deutsche Blenenzucht- Zentrale 
en TRUN Oßmannstedt in Thür. 


Gerstungs neues 
Blenenrähmchen 


ges. gesch. 
Kein Verkitten! — Leichte Behandlung! | G 
Oberträger schmäler ais Seitenteile, leicht 5 genutet 
Seitenteile 


~ — — — 
— . ͤ—oVÄ . — 


für Kuns stwabe. A a beiderseits ab Ferdi 1 
gabelförmig gearbeitet, daher sehr widerstandsfähig. / Von - z 
renden deutschen Imkern bestens begutachtet Rähmchentrageklammer 


Jedes Maß lieferbar! 


a Gerstungs 
- Rähmehentrageklummer 


ges. gesch., ersetzt Holztrageobren, verhindert 
Verkittung, für er. ee 
eferbar 


Karboisäure | 
Muster auf Verlangen umsonst. geprüft für Bienenbehandiung 
1 


1 Garnitur = 100 g Karbolsä ure, 1 Büchse, 


über alle Bienenzuchtgeräte sowie Proisliste umsonst! 5 Lappen Segen . EIER 


Man verlange Warenverzeichais 


Verantwortlich für die Schriftleitun Pfarrer Aiſch, n (eee f für den Bienengarten: C. Börſchel, Berlin NW «0, 
Kronprinzenufer 4—68, ` den Wa 9147 Kolıoff, Berlin- Wilmersbo Kelferplat 9. Buchdruckerei Edmund 
tein G. m. b. H., Potsdam, Kaiſer⸗Wilhelm⸗Str 52753. 


> 


| asien none Potsdam. | Lerlag Berku NW 40. 


Nummer 5 5 


r Honigschleudern, 


Otto Nageler 


15. 3 


Amtliches Organ 
des Ausfcuffes für Blenenzucht/ der Cand- 
wirtfhaftskammer für die Provinz Brandenburg u. für Berlin, 
des Bienenwirtfchaftlihen Propinzlawerbandes für Brandenburg, des Jmker- 
verbandes Grenzmark Poſen-Weſtpreußen und der diefen angeſchloſſenen Bienenzuchtvereine 
nn —— a nn ri 


Anzeigen: Für die 4geſpalt. Millimeter⸗ 
zeile oder deren Raum 0,12 Goldmark. 
Vorzugsplätze u. Beilagen nach be 
ſonderer Vereinbarung. Alleinige An⸗ 
zeigenannahme durch: Fritz Kolloff, 
Annoncen⸗ Expedition, Berl.⸗Wilmersdorf, 
Kalſerplatz 9, Amt Pfalzburg 9918, Poſt⸗ 
ſcheckt. Berlin 12057, bis 16. jed. Monats 


Der Bezugspreis beträgt his auf weiteres 
25 Goldpfg. je Heftf. nE Beſtell. u. 

ahl. nur an die L. K. für die Provinz 

randenburg u. für Berlin Berlin NW 40, 
Kronprinzenufer 4/6, Poſtſcheckkonto: Berlin 
NW 7, Nr. 14500. Fernſpr.: Hanfa 123035. 
Vereine haben erhebliche Ermäßigung. 
Schriftleit.: Pfarrer Aiſch, Ketſchendorf, 
3 Annahmeſchluß am 15. jed. Mon. 


Wenn Sie BERLIN 


versäumen Sie nicht meine ständige 


AUSSTELLUNG 


Bienenwohnungen, 


sämtlichen Geräten 


für die Bienenzucht zu e 


Berlin W8 + te 37 


Tel.: Centrum 6350 / neben und unter den Colonaden / Tel.: Centrum 6350 
Preisliste 13,25 umsonst und postirei 


aus gar. reinem seuchenfreien Bienenwachs 
gegossen, werden von den Bienen sofort aus- 


gebaut. Kein Verziehen und Dehnen. Jede 


Menge und Größe sofort lieferbar, 


Richard Witte, 


Wachspresserei, 


Reetzerhũtten b. Wiesenburg, Mark. 


Ankauf u. Umtausch von Wachs u. alten Waben. 
Verkaufsstelle: Otto Witte, Potsdam. Kreuzstr. 7 
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Honig u. 
Wachs 


kauft zu höchsten 


b gut besetzte 


Hormal-Dreietager 


r verk. billig 
« Parchert, Schöneberg, 
Innsbrucker Str. 29, Gth. 1. 


-Runtzschzwilling 


welter I neu | Tagespreisen 
Cronacher, Wilh. Böhling, 
Berlin- Borsigwalde, Visselhövede. 


Wittestraße 32. uuns ann 


Bienenzucht- 
Völker 


in Körben und Kasten, gar. 
laulbrutirei, vers. ab März 
unt. Garantie leb. Ankunft. 
Ebenfalls befr Königinnen. 
Meine Bienenvölker wurden 
auch 1924 auf allen beschickt. 
Fachausstellungen mit er- 
sten Preisen prämiiert. 


Wilh. Böhling, 


Großimkereibetrieb, 
Visselhövede, 
Provinz Hanno ver 
Glänzende Anerkennungen 
vom In- u. Auslande gingen 

mir unaufgefordert zu, 


Wow 


A 
SINGER CO NAHMASCHINEN ACT.GES 


Hinter-Oberlader 
„Rekord“ 

beste, einfachste u. zuverl. 
Ausziehvorr. für Bienenwoh- 
nungen aller Maße. Erprobt 
u. bewährt seit 1909 Tadell. 
Gutachten vorhand. Preis!. 
prada 2 N 
obiger Einriehtun 
aut Wunsch gerne Aaroh 
Herrn OberlehrerJansse 
Klein Besten bei Gro 
Besten Kreis Teltow, 


Jakob Banzhaf, 
Steinenkirch-Geislingen-Stg. (Mürtrog.) 


Honig 
und Wachs 


kauft und erbittet 
Angebot mit Preis 


H.Schröder, Soltau. 


Verlangen Sie sofort 


unser 


buch 1925 


t 


Preis 


Auf 163 Seiten enthält es 
alles was der Imker braucht 


Gratis Franko 


Heinrich Thie, Wolfenbüttel] 
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Märkische Bienen- Zeitung 


Amtliches Organ 


des Ausichufies für Bienenzuct der Candwirtfchaftskammer für die Provinz 8 i 
Du. für Berlin, des Bienenwirtídiaftiidhen Provinzialverbandes für Brandenburg, des Imker- 
verbandes Grenzmark Pofen-Weftpreußen und der dleſen angeſchloſſenen Bienenzucdtvereine 


Nummer 5 Mai 1925 1 15. gahrgang 


Inhalt: Tagungen und Ausſtellungen. — Bekannmachungen der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Branden⸗ 
burg und für Berlin. — Bienenwirtſchartlicher Provinzialverband für Brandenburg. — Vereinigung der deutſchen Jun 
verbände. — Schirmer-StibbesTüg (Weſtpr.): Mail — Uebe Liebe! — Die Herbſtreizfütterung der Bienen. — Dr. phil, 
Jan Gerriets, Berlin Honig und Wachslehrgang — Tagung der Leiter der Verfus: und Lebranſtalten fiir Bienen⸗ 
zucht Preußens. — Prof. Dr. Heinrich Prell (Tharandt): Be zur Kenntnis der Honigbiene. — N — 
Der Bienengarten. Aus den Vereinen. — Büchermarkt. ö 


Tagungen und Ausſtellungen 


i6.— 17. Mai Tierſchau mit Ausſtellung e Geräte und Erzeugniſſe i 
in Behvenid. „Anm. an R. Bechſtein⸗ Zehdenick (Mark). 
9.—14 Juni Wittenberge, Prignitzſchau. 
18.—23. Juni Stuttgart. DES. 
10.— 15. Juli Ausſtellung für Landwirtſchaſt und Induſtrie mit 33 


Ausſteſkung in Sorau und öffentliche Imkerverſammlung am 12. 7. 25. 
Fe Juli bis 3. Auguſt in Gera. VDI. 
3.— 13. Sept. in Wien. Wanderverſammlung der Bienenwirte deutſcher Zunge. 
19.— 21. Sept. Gotio: Märk. Sen | g 


90 e gelnmutmanhungen der Sandmirticafistommer K 
für die Provinz Brandenburg und für Berlin 2 


Betr Beiträge. Es werden trotz wiederholter Bekanntgabe in der M. B.. Beiträge 
und Leſegelder der Verbandsmitglieder bei unſerer Hauptkaſſe Berlin NW 40 eingezahlt. Dieſe 
Zahlungen ſind nicht an uns, ſondern an die zuſtändigen Herren Bezirkskaſſierer zur 
Weiterleitung an den Herrn Kaſſenwart des Bienenwirtſchaftlichen Verbandes zu überweiſen. 


aa für Bienenzucht. Es finden nachſtehende Lehrgänge fü 1 Anfänger ſtatt: 
1. Bezirk J, Verein Kreis Teltow. Lehrgangsleiter: Mittelſchullehrer Koch, Berlins 
Lankwitz, Kaulbachſtr. 36. | 
2. Bezirk I, Verein Berlin und die nördlichen Vororte. Vorſitzender: Engelbrecht, 
HBerlin⸗Pankow, Floraſtr. 90. 
3. Bezirk II, Verein Jüterbog. Vorſitzender: ak Noack, Jüterbog. 
4. Bezirk IV, Verein Schapow. Vorſitzender: Jahnke, Lehrer, Rittgarten, Poſt 
Holzendorf (Marh). 
5. Bezirk VI, Verein Friedeberg. Lehrgangsleiter: Lehrer Dieſcher zu Birkholz. 
6. Bezirk VII, Verein Wuſterhauſen. Vorſitzender: Freiherr vou Wangenheim, 
Wuſterhauſen (Doſſe). 
Anmeldungen zur Teilnahme an einem Imkerlehrgang ſind an die betreffenden vor- 
bezeichneten Herren Lehrgangsleiter zu richten. 


| Betr. Seuchenlehrgänge. Für jeden Stadt. und Landkreis foll ein Sachverſtändiger 
zur Feſtſtellung und Bekämpfung der Bienenſeuchen in Ausſicht genommen werden. Von 
einigen Herren Bezirksvorſitzenden ſind uns für ihren Bezirk nur ein Imker namhaft ge⸗ 
macht worden. Wir bitten, für jeden politiſchen Land⸗ und Stadtkreis des Bezirksvereins 
uns geeignete, tüchtige Imker umgehend in . zu . Die un zu 
den ne . durch die Kammer. l | 
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Bienenwirtſchaſtl. Provinzialverband für Brandenburg 


1. Standſchanen. Zur Beachtung werden die Richtlinien empfohlen, die vom ges 
ſchäftsführenden Vorſtand unter dem 25. April 1923 aufgeſtellt und an die Vorſitzenden 
der Einzelvereine geſandt worden find.. Abſchriften können auch jetzt noch durch die Ber- 
einsvorſtände von dem Unterzeichneten bezogen werden. Gleichzeitig wird hingewieſen 
auf die in der vorigen Nummer dieſer Zeitung mitgeteilten Ratſchläge für die Bewertung 
der beſchauten Stände. Unter Bezugnahme auf Punkt 10 der Richtlinien teile ich noch“ 
mit, daß auch die Landwirtſchafts'ammer zu der Schlußſchau (Schlußbeſichtigung) einzu⸗ 
laden iſt, wenn die Beantragung einer Auszeichnung durch die Kammer beabſichtigt wird. 

2. Bienenzuchtlehrgänge. Es iſt dringend erforderlich, daß in jedem Einzelverein jährlich 
mindeſtens ein Lehrgang für Anfänger abgehalten wird. Sollte das trotzdem ausnahms⸗ 
weiſe in einzelnen Vereinen nicht geſchehen oder nicht möglich ſein, ſo bitte ich, bei Ein⸗ 
ſendung der Statiſtik die Gründe anzugeben, weshalb ein Lehrgang nicht abgehalten wurde. 
— Muſterpläne für Abhaltung von Lehrgängen können von dem Unterzeichneten vezogen werden. 


3. Leiſtungszucht. Unter Bezugnahme auf meine diesbezüglichen Mitteilungen unter 
gleichem Kennwort in der April⸗Nummer dieſer Zeitung bitte ich, unſere Belegſtelle auf 
der Pfaueninſel bei Potsdam ausgiebig zu benutzen RE | 

Die jungen Königinnen find an Herrn Gärtner Neubert, Pfaueninſel bei Wannſee, 
gebührenfrei einzuſenden. | 

Als Wohnung für die Völkchen find die Schweizer Befruchtungskäſten, beſonders die 
bei der Firma O. Nageler, Berlin W8, Mohrenſtr. 37, erhältlichen ſogenannten Steinmetz⸗ 
käſtchen zu wählen. 0 

Die Völkchen müſſen mit reichlichen Futtervorräten verfehen und drohnenfrei 
fein. Werden Drohnen in den Völkchen gefunden, fo werden letztere ſofort zurückgeſandt 
unter Nachnahme der entſtandenen Unkoſten und eines Reugeldes in Höhe von OM 

Perſönlich überbrachte Völkchen werden von Herrn Neubert von vorm. 9 bis nachm. 
7 Uhr angenommen. * | 

Die Beleggebühr von 1 M. für jede Königin iſt bei Zuſendung oder Ablieferung der 
Völkchen zahlbar. Für verlorengegangene Königinnen oder für bei der Beförderung bes 
ſchädigte ſowie geſtohlene Völkchen kann Erſatz nicht geleiſtet werden. 


Friedrichshagen, den 18. April 1925. 
Friedrichſtr. 99. | 


Kaſſe des Bienenwirtfhaftlihen Provinzial⸗Berbandes. Laut Beſchluß des letzten 
Märk. Imkertages ſoll über den Eingang der Beitragsreſte aus den Jahren 1923 und 24 
berichtet werden Seit der letzten Kaſſenprüſung find an Rückſtänden eingegangen 7779,37 M. 
Drei Bezirke ſtehen noch mit kleineren Reſten aus, die aber vorausſichtlich in kurzer Zeit 
eingehen werden; ich ſehe daher von einer Veröffentlichung derſelben ab. Die Abrechnung 
erfolgt alsdann. — Ich erinnere daran, daß die erſte Hälfte des Verbandsbeitrages für 
- 1925 von 1,80 M. je Mitglied am 1. 4. fällig war; heute am 24. 4. haben erſt vier Bezirke 
gezahlt. Lemcke. 


Kranepuhl.“ 


Vereinigung der deutſchen Imkerverbände. 


Ein Wort an alle. 


Sein oder Nichtſein der Bienenzucht ſteht auf dem Spiele, und nur dann werden 
wir ſiegen, wenn die geſamte deutſche Imkerſchaft als geſchloſſene Einheit auf die Schanzen 
tritt, und wenn auf der ganzen Linie in einmütigem Sinne mit Vollkraft ans Werk 
e wird. Darum iſt Klarheit nötig über das, was wir wollen, Klarheit in allen 

reiſen. 
Das Einheitsglas. Nur ein Glas ſoll es geben, in dem die deutſche 
Imkerſchaft in Nord und Süd, 10 ff Weſt und Mitte ihren Honig zum Verkauf bringt. 
Ein Glas aus klarem, hellem Stoff muß es fein, damit es fich dem Auge überall ſchön 
und angenehm darſtellt. — Die Ausdehnungsverhältniſſe müſſen ebenmäßig und ge⸗ 
fällig ſein. In vielen Gegenden liebt man das Glas in der niedrigen Form, etwas 
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breiter als hoch, während anderswo das Glas vorgezogen wird, das mehr hoch als breit 
iſt. Die Muftergläfer, die den Verbänden zur Prüfung zugegangen find, gehören zur 
letzten Art. Das 1-⸗Pfund⸗Glas ift 1 em höher als breit, das 4⸗Pfund⸗ Glas und das 
2»Pfund⸗Glas haben entſprechende Maßverhältniſſe. — Die Innenwand des Glaſes 
muß von oben bis unten gerade und glatt ſein. Das Schraubengewinde darf an der 
Innenſeite nicht hervortreten. Auch muß das Gewinde ſo viel Umläufe haben, daß der 
Deckel — Aluminiumdeckel — feſt auf dem Sa draufſitzt und nicht heruntergezogen 
werden kann. — Daß der obere Rand des Glaſes glatt ſein muß und nicht ſcharfe 
Kanten haben darf, ift ja wohl ſelbſtwerſtändlich. — Im „gefüllten“ Glaſe fol über 
dem Honig die Innenwand 1—17 cm frei bleiben. Dieſer freie Raum über dem Honig 
gibt dem Ganzen ein nettes Anſehen. „Strichvoll“ iſt unſchön. — Das Einheitsglas 
trägt auf dem Boden die Inſchrift „Vereinigung der deutſchen Imkerverbände“; die 
gleiche Inſchrift müßte wohl auch der Deckel haben. = 

Ob wir auch dazu kommen müſſen, eigene Verſand⸗Blechdoſen für die Vereinigung 
herzuſtellen? | 


ä 2. Zum Honig⸗Einheitsglas gehört das deutſche Honigſchild. Das ſoll 
die Honigmarke ſein, die überall, wo man ihr begegnet, an dutſchen Honig erinnern 
ſoll. Das Honigſchild ſoll auf Honigbehältern angebracht werden, als Schauhang und 
Schaumarke dienen, als Bild auf Briefbogen und Karten werben und als Berſchluß⸗ 
marke für Briefumſchläge Verwendung finden. Ob wir ein ſolches Honigſchild bald haben 
werden? Hoffentlich. Kommen wird es ja ſicher. 


3. Honigglas und Honigmarke folen Werbe- und Lockmittel fein. Eine andere 
Aufgabe hat der Bürgſchaftsverſchlu ß (Verſchlußſtreifen) zu erfüllen. Wie er 
beſchaffen fein foll, ift einfach; zur Frage ſteht noch, wie er zu befeſtigen ift, Ihm kommt 
eine große Bedeutung zu, und er ift jo anzubringen, daß der Honigbehälter nicht zu 
öffnen iſt, ohne dieſen Bürgſchaftsſtreifen zu verletzen. ee, dieſen Verſchluß wird dem 
Käufer Gewähr geboten für Güte und Echtheit der Ware. Welche Sicherheiten ſind nun 
zu treffen, damit Verband und Verein in jedem einzelnen Falle diefe. Gewähr über- 
nehmen können? Sollen die Vereinsvorſtände die Bürgſchaftsverſchlüſſe auf Treu und 
Glauben abgeben? Iſt ein beſonderer Prüfungs- und Überwachungsdienſt einzurichten? 
Wer hat zu dieſer Frage etwas Beachtliches zu ſagen? Alles, was unſer Verschluß deckt, 
iſt Edelware; alles dagegen, was nicht unter unſerem Bürgſchaftsſtreifen angeboten wird, 
kann nicht als vollwertig gelten. oT 


Einheitsglas, Honigſchild und Bürgſchaftsſtreifen follen der Vereinigung der benta 

chen Imkerverbände geſchützt werden und ſind nur durch deren Vermittlung zu beziehen. 

dem Mißbrauch muß vorgebeugt werden. Die Bürgſchaftsſtreifen find genummert; 
Verbände und Vereine haben über ihre Abgabe genau Buch zu führen. 


4. Als Werbemittel beſonderer Art flen Honigmerkblatt und Honig» 
düchlein dienen. über ihre Geſtaltung und Verwendung ein andermal. Und wie 
bann die große Werbearbeit in jeglicher Form von Wort und Schrift zu geſchehen hat, 
wie in jeder nur wirkſamen Form für unſeren guten deutſchen Honig die Trommel zu 
rühren iſt, darüber reden wir ſpäter. | 


Ja, haben wir denn die erforderlichen Mittel, um ſolche Arbeit durchzuführen? 
Wird es uns nicht fehlen am Geld und auch an den geſchulten Kräften? Denkt die große 
Zahl unſerer Imker kaufmänniſch genug, um uns zu folgen? — Gewiß, folde Fragen 
tauchen auf und werden auch mir entgegengebracht. Ich meine, wer fih bei ihnen lange 
aufhält, hat die Lage noch nicht erkannt, hat ſich noch nicht klar gemacht, um was es ſich 
denn eigentlich handelt. Wir haben doch überhaupt keine Wahl. ee ver- 
fügen wir Imker über das nötige Geld, um uns ſelbſt zu retten, und ſelbſtverſtändlich 
fehlen uns nicht die erforderlichen Kräfte für das Rettungswerk. Wenn auch nicht gleich 
alles mit einem Schlage da iſt, ſo bleibt doch wahr, daß es für uns nur ein Entweder — 
Oder gibt. Entweder wir bringen unſeren deutſchen Honig zu Anſehn und zur Geltune 
und erhalten durch die Steigerung des Honigpreiſes die Bienenzucht auf lohnender Höhe, 
oder wir weichen dem Auslandshonig und treten ab. 


Unfere Jahresverſammlung wird vom 31. Juli bis 3. Auguft d. J. in Gera ab« 

1 Bekanntgabe der Tagesordnung erfolgt in den Juni⸗Nummern der deutſchen 
ienenzeitungen. Ich bitte ſämtliche Verbände, in Gera vertreten zu ſein. | 

| | Breiholz 
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ai! Uebe Liebe! oon Lehrer Schirmer, Stihbe-Tütz, Weſtpr. 
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Überwunden iſt der Tod, 

überſtanden die Not. 

Es winket die Freud 
nach Winters Leid. — — 

Die Sonne Eine uns Kraft 

und tauſend Blüten Saft. 

Nun heißt es, fleißig die Flügelein regen, 

um einzuheimſen den duftenden Segen. 

Gern woll'n wir uns tummeln und mühen und plagen, 
nicht müßig träumen an ſonnigen Tagen; l 
denn wir brauchen zum Glück keine Raft, keine Ruh, 
die Arbeit allein führt der Sonne uns zu. 
. Aus tiefſtem Herzen nur eine Bitte: O, Vater, übe, 
f an deinen Kindern Liebe, Liebe. 


So ſummte die bittende, bunte Schar. Mir aber war ums Herz ſo weh, ſo ſonder⸗ 
bar. — — — Übe. Vater, Liebe! — Ja, ihr habt allen Grund, fo zu bitten, ihr kleinen 
Wohltäter! — Wie wenig bekommt ihr zu koſten von dieſer edlen Himmelsgabe; ſeid ja nur 
armſelige Geſchöpflein, Sklaven der erhabenen Aa — Eare Bitte iſt mir tief ins 
Herz gedrungen und ich werde ſie nicht für mich behalten: Deutſche Bienlein bitten ihren 
deutſchen Pflegevater um ſeine Liebe; und ich will bitten: O, übe! — Die praktiſche Arbeit 
auf dem Stande beginnt; wir Imker drücken uns wenigſtens jo aus. Unſere Bienlein 
jammern vielleicht, die Qual hebt an. Es liegt tiefe, beſchämende Wahrheit in dem herben 
Wort: „Die Natur iſt vollkommen überall, wo der Menſch nicht hinkommt mit ſeiner Qual.“ 

Mit ſanftem Finger klopft liebend und lebenweckend der Frühling ans Bienenhäuſel. 
Der Menſch, der Bienlein Vater, tut's oft todbringend mit . Brecheiſen und 
anderen Mordwerkzeugen; denn er muß doch nach dem Rechten ſehen, ſonſt wäre er ja 
kein Imker. Ohne Gewalt geht es aber nicht; denn die Bienlein kitteten gut. Erſchrocken 
verhüllt die gute Mutter Sonne ob dieſes Hausfriedensbruches ihr Angeſicht. Das iſt der 
paſſende Augenblick für den tollen, herzloſen Sauſewind, um verderbenbringend mitten 
unter die Hausbewohner zu ſpringen, gefolgt vom Rauchgeſtank des Imkerſchlotes. Iſt's 
ein Wunder, wenn Verzweiflung die aufgeſchreckten, in ihrem Frieden jäh geſtörten Stachel⸗ 
bewehrten zum letzten Mittel greifen läßt? Sei doch „Vater“, übe Liebe! | 

An jenem Volk willſt du es verſuchen; denn es Scheint ſanftmütiger zu fein. Auf den 
erſten Blick ſiehſt du aber ſchon warum; es iſt dem Tode geweiht, unheilbar krank, und 
Kranke ſind geduldig. — Erlöſe die Armen von ihrem qualvollen Siechtum! — Du tuſt es 
nicht, kehrſt nur die vielen Leichen aus und machſt dich an das nächſte Haus. Es zeugt 
dein Blick, To böſe, trübe, gar nicht von Liebe. | 
| Aber was beginnſt du denn nun? — Ich denke, ich ſehe nicht recht! Mit demſelben 
Federwiſchel, der dir dort als Totenſchaufel diente, machſt du dich nun an dein ſchönſtes 
Honigvölkchen und bringſt das blühende Weſen, die gefährliche Krankheit übertragend, an 
des Grabes Rand Halt ein, Freund, halt ein! Auf meinem Stande findeſt du an jedem 
Häuſel, in einer Drahtklammer ſteckend, ein Federlein, das nur im eigenen Haushalt ges 
braucht wird. Ob du, lieber Imkerbruder, es auch ſo einrichten könnteſt, ob wohl viel 
Liebe dazu nötig iſt? Liebe wollteſt du üben; drum bauteſt du deinen Bienenkindern eine 
Tränke aus grünem Moos ſo hübſch. Bedenke! Es haben die Geſunden dort oft ſchon Gift 
gefunden. So ſchön es iſt, die kleinen Durſtigen in ihrer eifrigen Arbeit zu beobachten, ſo 
gern ſie die Tränke annehmen, ſo möchte ich doch vor einer Anlage warnen, wenn kranke 
Völker auf dem Stande oder in der Nachbarſchaft find. Das hieße, den Teufel durch Beelze⸗ 
hub austreiben. Denkende, grübelnde Imkerköpfe ſind an der Arbeit, um eine hygieniſch 
einwandfreie Tränkeinrichtung zu ſchaffen. Der Wiener Imkervater brachte in der letzten 
Nummer ein derartiges Gerät mit Zuhilfenahme des Thüringer Luftballons. Das nalen 
kann durch Bienen nicht verfeucht werden. Erfinder, hier liegt ein weites Betätigungsfeld 
vor euch. Auf, an die Arbeit! Aber, das ſei gleich vorweg bemerkt: Wir brauchen keine 
Patente. Übe aus Liebe. — | 

Du wollteſt deinen kleinen Baumeiſtern Arbeit erſparen und hängteſt ihnen Kunſt⸗ 
täfelchen aus Wachs ein. Das iſt lobenswert. Du haſt doch nur ſchönſtes, reinſtes Bienen⸗ 
wachs dazu verwendet, oder haſt du dir da ſolch einen billigen Miſchmaſch andrehen laſſen, 
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deffen Geſtank die kleinen Spürnaſen zum Tempel hinausjagt? Ein bißchen Liebe hätte 
dir die Knauſrigkeit vertrieben. Wohl aber fei recht ſparſam beim Einhängen der Kunſt⸗ 
waben. Es wäre das verkehrteſte, was du machen könnteſt, wenn du das enge, mollig⸗warme 
Stübchen zu dieſer Zeit in einen Tanzſaal umwandeln wollteſt. Wahre die Ordnung des 
Brutneſtes, hänge, wenn es nötig wird, nie mehr als eine Tafel, beileibe nicht mitten ins 
Brutneſt, ſondern unmittelbar hinter dasſelbe. Du würdeſt es, wenn auch nicht anſehen, 
o doch erleben müſſen, daß Tauſende der nackten Wiegenkinder verderben, ſterben. Rinder- 
ſeubchen müſſen warm und mollig fein. Liebe ift ein Leitſtern ſelbſt auf unbekannten 
Wegen; haft du es nicht ſelber ſchon erfahren? Wenn du dich alfo haft von der Liebe leiten 
laſſen, dann wirſt du auch die Freude erleben, daß deine Völker gedeihen und vielleicht, 
wenn der Monat zu Ende geht, der erſte Schwarm am Baume hängt. Meinen herzlichen 
Glückwunſch zu dieſem Feſt⸗ und Freudentag: aber zugleich die Bitte: Übe dann Liebe. 
Hochzeit feiern die Bienlein — manchmal iſt es aber die reine Bluthochzeit. Und doch, wie 
leicht kann ein bißchen Liebe alles Blutvergießen vermeiden. Gewöhnlich wird der Schwarm 
in einen Korb geſchüttelt. Hört ihr, wie die Leiber zerquetſcht werden, wenn der Korb 
umgekehrt und auf das Bodenbrett geſtellt wird? — Ein ſchlichtes Kreuz aus dünnen 
Buden etwas größer als der Durchmeſſer des n am beſten gleich aufs 

odenbrett genagelt, beſeitigt alles Leid. — Bienchen feiern alle, alle dann — Hochzeit! 

So merk: Es iſt die Lieb das reinſte Kind 
| auf dieſem Erdenrunde. 
* Wohl dem, der ſie im Herzen trägt, 
anſtatt im Plappermunde. 


LL 


anlaſſung des Imkerverein Wandergruppe Groß-Berlin“ von einem 
ODE | DDD Mitglied, 


Um mit einem möglichſt großen Stamm junger Bienen ins Frühjahr zu kommen, 
wendet der Imker bekanntlich die Herbſtreizfütterung an. Nach den Lehrbüchern fol dieſes 
Reizen ungefähr Anfang Auguſt beginnen. Trotzdem ich genau hiernach verfuhr, habe ich 
all die Jahre einen nennenswerten Erfolg nicht zu verzeichnen gehabt. Mir fiel dies zu⸗ 
erſt nicht weiter auf, da ſich mir bisher keine Gelegenheit zu einem Vergleich mit den Völ⸗ 
kern anderer Imker geboten hatte. Dieſen Herbit fand ich nun des Rätſels Löfung. 


Von einer Dame unſeres Vereins, die die Bienenzucht aufgeben mußte, übernahm 
ich deren drei Völker. Dies war ſo am 8. Auguſt. Als ich die Völker auseinandernahm, 
fand ich bei allen dreien auf faſt allen Waben von oben bis unten meiſtens bereits ver⸗ 
deckelte Brut. Der Brutſtand war ſo gewaltig, wie ich ihn ſonſt nur zur Zeit der Haupt⸗ 
brutzeit zu ſehen gewohnt war. Futter hatten die Völker nur äußerſt wenig, bzw. über- 
haupt nicht. Da ich wußte, daß die betr. Dame den drei Völkern als Reizfütterung an und 
ab eine entdeckelte Heidehonigwabe, die ſie noch vom Jahre 1923 her hatte, hinten an das 
Brutneſt gehängt hatte, ſchob ich dieſen verblüffenden Erfolg dem ſtark treibenden Heide⸗ 
honig zu, mit dem ja das labberige Zuckerwaſſer, das ich zu geben gewohnt war, nicht kon⸗ 
kurrieren konnte. Dieſe Mutmaßung ſtellte ſich aber gar bald als ein Trugſchluß heraus. 


Ich erzählte nämlich meine Beobachtung unſerem Vorſitzenden der „Wandergruppe 
Groß-Berlin“, Herrn Steinmetz. Dieſer, bekanntlich einer der tüchtigſten Imker unſerer 
Provinz Brandenburg, fragte mich ſofort: „Wann haben Sie mit der Reizfütterung be⸗ 
gonnen?“ Und als ich antwortete, „früher ſtets im erſten Drittel des Auguſt, dieſes Jahr 
aber bereits am 1. Auguſt“, ſagte Herr Steinmetz: „Und nun fragen Sie mal Frau N. N., 
da werden Sie beſtimmt erfahren, daß ſie bereits am 15. Juli mit der Reizfütterung an⸗ 
gefangen hat.“ Und ſo war es in der Tat! ee | 


Herr Steinmetz erläuterte dies dann des Näheren wie folgt: In unferer Tracht⸗ 
gegend, wo mit dem Verblühen der kleinblätterigen Linde, zirka am 15. Juli, jegliche Tracht 
plötzlich aufhört, geht auch die Eierlage der Königin rapide zurück. Würden wir nun 
14 Tage, oder noch länger warten und dann erſt mit der Reizfütterung beginnen, ſo 
dauert es weitere 14 Tage und ev. noch länger, bis die Königin die Eierlage wieder ſtärker 
aufnimmt. Dies iſt nicht nur bei mehrjährigen, ſondern unter Umſtänden ſogar bei dies⸗ 
jährigen Königinnen der Fall. Die Herbſtreizfütterung hat daher unmittelbar im Anſchluß 
an die letzte Tracht, hier bei Berlin alſo am 15. Juli, einzuſetzen, noch beſſer ſogar bereits 


einige Tage vor dem Aufhören der Tracht. 


— 
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Da unter ben Lefern der „Märkiſchen Bienenzeitung“ wohl noch mehrere Imker 
find, die ebenfalls bereits Pie Juli Trachtſchluß haben und die ſich bisher ebenfalls zu 
ihrem Schaden allzu genau an die Vorſchriften der meiſten Lehrbücher gehalten haben, die 
befagen, man fole Anfang Auauſt mit der Herbſtreizfütterung beginnen, fo jei Vorſtehendes 
zu Nutz und Frommen dieſer Imker mitgeteilt. 


. 


onig- und Wachslehrgang — Tagung der Leiter 
der Verſuchs- und Lehranſtalten für Bienenzucht 


Preußens. Von Oberregierungsrat Dr. phil. Jan Gerriets, Berlin. 2Ø 


| Imkerſchulung tut not! So heißt es ſeit Jahren in den Bienenzeitungen. Auch die 
Anwendung anderer Mittel iſt unabweisbar, um unſerer arg leidenden Bienenzucht zu 
helfen. Ganz gewiß! Aber im Rahmen des Förderungsprogramms belegt die Frage der 
Schulung immerhin einen gewichtigen Platz. Nur, wenn es uns gelingt, Imker heran- 
zuziehen, die nicht nur von Idealen beſeelt find, ſondern gleichzeitig als kühle Rechner 
auf dem wirtſchaftlichen Gebiete der Bienenzucht beſtens ſcheid wiſſen, wird es 
uns gelingen, unſerer heimiſchen Imkerei die Stelle einzuräumen, auf Die ſie berechtigten 
Anſpruch hat. Die der Imkerei drohende Gefahr iſt groß und es gilt mit allen Mitteln 
vereint dem angedeuteten Ziele zuzuſtreben. Wir haben jahrelang Zeuge ſein müſſen, wie 
vollbegründete Klagen der Imker ſeitens der zuſtändigen Stellen leider gänzlich un⸗ 
beachtet blieben oder zum mindeſten von dieſen duf die leichte Achſel, gegebenenfalls zu 
„Erwägungen“ — wir kennen dies ſchon — genommen wurden. Es entſtehe kein Zweifel: 
Dieſer Kampf, der Imkerei die ihr not tuende Förderung ſeitens der Behörden zu er⸗ 
kämpfen, wird weitergehen, gehen müſſen, aber danebenher muß die Imkerſchulung laufen. 


„Mehr Honig!“ — 
Von dieſen Etwägungen ausgehend, fand auf Veranlaſſung und mit Unterſtützung 


des Preußiſchen Miniſteriums für Landwirtſchaft, Domänen 
und Forſten in den Tagen vom 2. bis 4. April d. J. ein dreitägiger Honig- und Wachs⸗ 
lehrgang ſtatt. Im neu ns Inſtitut für Bienenkunde an der Landwirtſchaft⸗ 
lichen Hochſchule Berlin⸗Dahlem. Die Leitung hatte der To des Inſtituts, Nro- 
feſſor Dr. Ludwig Armbruſter, unterſtützt von dem Direktor der Verſuchs⸗ und 
Lehranſtalt für c in Münſter i. W., Privatdozent Dr. Koch. Damit ſetzte 
das Preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium die ſeit Jahren eingeleiteten und nur in der 
Hochzeit der Geldentwertung gezwungenermaßen unterbrochenen Imkerlehrgänge fort. 
23 Teilnehmer aus ſämtlichen preußiſchen Provinzen — nur der Regierungsbezirk Hohen⸗ 
ollern hatte befremdlicherweiſe keinen Teilnehmer entſandt — wohnten dem Lehrgange 
ei. Die Herren waren nach Benehmen mit dem provinziellen Imkerverbande von der 
zuſtändigen Landwirtſchaftskammer vorgeſchlagen. Verſchiedentlich befanden ſich unter den 
Teilnehmern die Vorſitzenden der provinziellen Imkerverbände; ein erfreulicher Beweis 
für die Wertſchätzung der Veranſtaltung ſeitens der Imkerſchaft. Der Lehrgang verlief 
in jeder Hinſicht befriedigend und hat, abgeſehen von den empfangenen Anregun⸗ 
gen, zweifellos eine Reihe führender Imker perſönlich näher gebracht, ein Umſtand, der 

nicht unterſchätzt werden ſollte. „ x 


Es it geplant, fortan regelmäßig jedes Jahr einen miniſteriellen Imkerlehrgang 
zu veranſtalten. | | p 


Im Anſchluß an den Honig und Wachslehrgang traten 9 An regung und mit 
Unterſtützung des Preußiſchen Landwirtſchaftsminiſteriums am 6. April d. J. die Leiter 
der Preußiſchen Verſuchs⸗ und Lehranſtalten für Bienenzuchte 
im Inſtitut für Bienenkunde an der Landwirtſchaftlichen Hochſchule Berlin zu einer erſten 
Tagung zuſammen. Der Plan war einmal, die Leiter der preußiſchen Verſuchs⸗ und 
Lehranſtalten Mir Bienenzucht — es find trotz der bitteren Nöte der peit in den aller- 
letzten Jahren in Preußen: 7 Verſuchs- und Lehranſtalten (Imkerſchulen) entſtanden — 
zu einem perſönlichen Gedankenaustauſch anzuregen und zum anderen für Preußen ein 
in großen Zügen umriſſenes Arbeitsprogramm gu entwickeln, um fo ein Neben⸗ und 
Gegeneinanderarbeiten von PA auszuschalten. In mehrſtündigem, fruchtbaren 
Gedankenaustauſch konnte die nachſtehende Tagesordnung erledigt werden: 


Ga p 


1. Welche Lehrgänge werden am meiſten verlangt, welche find für uns am geeignetſten 
und nötigſten, wie ſind ſie a das Jahr gu verteilen? Berichterſtatter: Lemke. 

2. Unſere Unſtalten im Dienſte der Seuchenbekämpfung. Berichterſtatter: Otto. 

8. 1 . im Dienſte der Honig⸗ und Wachsprüfung. Berichterſtatter: 

rmbruſter. 

4. Sen und Prüfung von Bienenwohnungen und Geräten. Berichterſtatter: 
Glameyer. 

5. Imkeriſche Handfertigkeiten als Lehrfach. Berichterſtatter: Glameyer. , 

6. Welche Gebäulichkeiten und Räumlichkeiten brauchen wir? Wie finanzieren wir den 
Unterſuchungs⸗ und Auskunftsbetrieb? Berichterſtatter: Dreßler. l 

7. Unsere Laboratoriumsausrüſtung und unfere wichtigſten Lehrmittel. Berichterſtatter: 

8 

9 

0 

1 


Koch. , 
e Po als Züchtungsſtellen und Verſuchswirtſchaften. Berichterſtatter: 
rimbruſter. 
„ und Verſuchsgärten, Phaenologiſches und Wetterdienſt. Berichterſtatter: 
Lehmann. 
Unſere Arbeitsgemeinſchaft. Berichterſtatter: Koch. N ` 
„Planmäßige Buchführung und Berichterſtattung. Berichterſtatter: Ax mbr u fter. 
Das erſtrebte Ziel kann als erreicht gelten. Hervorheben möchte ich noch, daß neben 
Herrn Geheimen Regierungsrat Dr. Burckhardt vom Preußiſchen Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium der Präſident der Vereinigung der Deutſchen Imkerverbände und des Preu- 
ßiſchen Imkerbundes, Herr Rektor Breiholz, Neumünſter i. H., den Verhandlungen 
von Anfang bis Schluß beiwohnte und dieſen wiederholt ſeinen ſachkundigen Rat lieh. Es 
ift geplant, auch dieſe Beſprechung jedes Jahr, reihum bei den einzelnen Verſuchs-⸗ und 
Lehranſtalten für Bienenzucht Preußens, ſtattfinden zu laſſen. | 
Ohne überſchätzung darf wohl feſtgeſtellt werden, daß ſowohl der Lehrgang als auch 
die anſchließende Tagung auf dem Gebiete der Imkerſchulung einen Schritt nach vor⸗ 
wärts bedeuten. Und die Imker 15 ja ſo froh, wenn ſie mal nach vorn blicken können 
und nicht immer nach rückwärts ſchauen müſſen. | 
Imkerſchulung! Mehr Honig! Dies bleibe unfer feſtes Ziel. Wenn aber ſo ge- 
arbeitet wird, dann leiſten die Imker zugleich eine vorbildliche Erziehungsarbeit. Und 
ich möchte wünſchen, daß nicht nur die Verſuchs⸗ und Lehranſtalten für Bienenzucht, 
fondern auch viele tüchtige Imker über den Bienenſtand ſchreiben könnten: | 
„Hier ſollen nicht die Menſchen nur zu Imkern, 
ſondern hier ſollen die Imker in erſter Linie 
zu Menſchen erzogen werden.“ 


pi þak 
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eiträge zur Kenntnis der Honigbiene. von Prof. 
2A2222ZZAZZARZE22L2ZPPL22ZL2O Dr. Heinrich Prell (Tharandt). 
| III. 1 
die Stimme der Honigbiene. 


Zu den vielen Problemen aus der Biologie der Honigbiene, welche immer aufs neue 
den praltiſchen Imker bewegen und zum Nachdenken anregen, gehört auch die Frage mon 
der Herkunft der Töne, welche die Bienen hervorbringen. Gerade in der letzten Beit fin 
wieder eine Anzahl Beobachtungen über beſondere Lautäußerungen bei Bienen bekannt- 
gegeben worden. Im Anſchluſſe daran wurden auch Überlegungen allgemeinerer Art an- 
geſtellt, die nicht ſtets gona das Richtige trafen. Unter dieſen Umſtänden erſcheint es 
berechtigt, einmal einen Blick auf das Tatſächliche zu werfen, was wir von der Stimme der 
Biene und anderer Immen ſchon wiſſen, und vor allem das auszuſcheiden, von dem wir 
P daß es nicht vorhanden fein kann. Wenn dabei ſchließlich auf Grund neuer Jefte 
ſtellungen ein Bild entſteht, das von dem bisher üblichen abweicht, jo möge das als Un- 
regung zu weiteren Unterſuchungen wirren. , 
Als Töne empfinden wir bekanntlich raſche Luftſchwingungen, welche an unfer Ohr 
gelangen. Tonerzeuger ſind alſo diejenigen mechaniſchen Einrichtungen, welche die Luft 
in tönende Schwingungen verſetzen. In wie mannigfacher Weiſe das geſchehen kann, zeigt 
ein Blick ein 1 05 muſikaliſchen Inſtrumente, von denen nur einige wenige als Beiſpiel 
herausgegriffen ſeien. | 
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Bei der überwiegenden Mehrzahl der Inſtrumente iſt es ein feſter Körper, welcher 
zunächſt in Schwingungen verſetzt wird und on Schwingungen dann erft auf die Luft 
übertragen werden. Nur bei der Lippenpfeife (Orgel, Harmoninm) fehlen derartige 
schwingende mechaniſche Teile, und bei der Sirene liegen noch andere Verhältniſſe vor. 
Die ſchwingenden Körper der übrigen Muſikinſtrumente und ihr Schwingungsantrieb find 
verſchiedener Art. Bald handelt es ſich um ausgeſpannte Saiten, die angezupft (Zither), 
angeſtrichen (Geige) oder angeſchlagen werden, bald um Stäbe oder Lamellen mit doppelter 
( Xylophon) oder einſeitiger ae (Spieldoſe), die angeſchlagen oder angezupft 
werden, bald ſchließlich um komplizierter geſtaltete flächenartige Gebilde (Trommel, Glocke), 
welche mechaniſch angeſchlagen werden. n anderen Fällen Louan piene) erfolgt der 
Schwingungsanſtoß nicht durch feſte Körper, ſondern durch einen Luftſtrom, der irgend eine 
Lamelle (Metallamelle bei der Mundharmonika, Lippe des Bläſers bei der Trompete) in 
Schwingungen verſetzt. | | 

Lippenpfeife und Sirene ſcheiden als Vergleichsobjekte für die Immenſtimme von 
vornherein aus. Es bleibt alſo nur die Möglichkeit, daß feſte Körper durch ihre 
Schwingung den Ton verurſachen, und dafür ſtehen die beiden ege offen, daß der feſte 
e durch Anzupfen oder Anſchlagen, oder daß er durch Anblaſen in Bewegung 
eſetzt wird. Fr 
. Wenn wir alſo bei den Immen, und insbeſondere bei der Honigbiene, die Entſtehung 
der Stimme erkunden wollen, müſſen wir zweierlei zugleich feſtſtellen, nämlich einerſeits 
einen Apparat, welcher zur Tonerzeugung geeignet iſt, und dann die Kraftquelle, welche 
den Tonapparat in Tätigkeit ſetzt. 


Der Stigmenton. 


Von uns Menſchen wiſſen wir, daß die Stimme von der bewegten Atemluft hervor- 
gebracht wird, Die anatomiſche Unterſuchung hat gelehrt, daß ein feines Hautfaltenpaar im 
Kehlkopfe durch den Luftſtrom in Schwingung verſetzt wird, und daß die Schwingungen dieſer 
„Stimmbänder“ die Stimme ſchaffen. Der unbefangene Beobachter wird etwas analoges 
auch bei der Biene erwarten, da ex ja bei allen größeren Tieren, insbeſondere bei den 
Vögeln und Säugetieren, die gleiche e ea durch einen Luftſtrom . 
konnte, wie bei ſich ſelbſt. Daß er bei der Biene den Luftſtrom nicht wahrnehmen kann, 
iſt ihm durch die Kleinheit des Objektes hinreichend verſtändlich. , 

Die wiſſenſchaftliche Unterſuchung kann hier an der Grenze der einfachen Betrach⸗ 
tungs möglichkeiten anknüpfen. Ihre Frageſtellung lautet dann: fit die Biene die nötigen 
Einrichtungen, die zur Hervorbringung eines Tones durch Lu Ir ge ianei find? 

Der Luftſtrom ift an die Atemein richtung gebunden. Wir wiſſen, daß dieje bei der 
Biene nicht, wie beim Menſchen, mit der Mundöffnung in engſter Beziehung ſteht. Bei 
den Inſekten finden fich vielmehr zahlreiche Atemöffnungen oder Stigmen (beffer Spiracula) 
am Körper, durch welche die Luft ein- und ausſtrömen kann. Alle dieſe Atemlöcher ſtehen 
BL Einem einheitlichen Röhrenſyſtem [Tracheenſyſtem im Inneren des Tieres in Ber- 

indung. : EN 
Beobachtet man eine Biene in Ruhe, ſo ſieht man ihren Hinterleib ſchwellen und 
zuſammenfallen; ſein Volumen ändert ſich 1 durch Luftaufnahme und Luftabgabe, 
wie bei a Atmung ſich das Volumen der Bruft ändert. Wir werden 
dann in den Muskeln des Bienenleibes die aktiven Kräfte zu erblicken haben, welche dieſe 
Blaſebalgbewegung in Gang ſetzen. Da dieſe Muskeln aber alle innen liegen, können ſie 
den Blasebalg nur zuſammendrücken; dagegen können fte die Erweiterung nicht beſorgen, 
ſondern dieſe erfolgt im weſentlichen durch die e en der Chitinwände des Körpers. 
enn ein Luftſtrom den Ton erzeugen ſoll, ſo muß auch eine ſchwingende Lamelle 
vorhanden ſein. An den Avei großen Atemlöchern des Bruſtabſchnittes von Hummeln 
glaubte vor einem halben Jahrhundert Lando is dieje Lamelle gefunden zu haben; fie 
gehört zu den Chitinleiſten, welche den Verſchlußapparat des Atemloches, ſeinen Schutz 
gegen das Eindringen von Fremdkörpern, bilden. An den übrigen, erheblich kleineren 
Atemlöchern find ſolche Lamellen nicht vorhanden. Es fragt ſich nun, ob mit dieſen 
gegebenen Tatſachen ſich die Annahme ſtützen läßt, daß die „Stimme“ der Biene durch 
einen Luftſtrom in den Stigmen hervorgebracht wird, daß ſie alſo ein Stigmenton iſt. 

Wir fanden einen Blaſebalg, der na Muskelbewegung und Elaſtizität feiner 
Wände in Tätigkeit geſetzt wird, und wir fanden die Angabe vom Vorhandenſein einer 
Lamellenein richtung, die theoretiſch als Stimmband denkbar wäre. Alles in allem haben 
wir alſo nach dieſer Auffaſſung eine Art von Ziehharmonika vor uns, und wir könnten 
uns wohl denken, daß dieſe einen Ton hervorbringt 

Und trotzdem iſt das abſolut unmöglich Die Muskelkraft iſt viel zu gering, als daß 
der Luft der nö an Druck verliehen werden könnte; das Luftquantum iſt viel zu gering, 
3 daß es zum Anblaſen der Lamelle ausreichen könnte; die Lamelle ift viel zu klein, als 
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vielleicht ſich der e des Einzelnen entziehen, ſo können wir als letzten, jederzeit 

kontrollierbaren, noch den folgende 

mäßig: das würde ke einen gleichmäßig -anblafenden Luftſtrom vorausſetzen. Techniſch 

ijt dieſer durch „Windi i ] I 

ibt es aber keinen Windkeſſel: eine elaſti che Blaſe im Innern iſt undenkbar, weil das 

Chitin nicht dehnbar iſt, wie etwa Kautſchuk. Ebenſo entfällt die Möglichkeit, daß der 

dende Chitinpanzer des Hinterleibes als Windkeſſel dient, denn die Biegungselaſtizität 
3 Körperchitins wird gerade im entgegengeſetzten Sinne zur Erweiterung des 

Leibeshöhlenraumes beim Einatmen gebraucht, und kann daher nicht zugleich einen Druck 

auf die angeblich eingeſchloſſene Luft ausüben. , 

So führt eine ſorgfältige Unterſuchung unweigerlich zur a der Theorie 
von der Stimmerzeugung der Honigbiene durch den Strom der Atemluft nd wenn auch 
allerlei Erwägungen und Überlegungen von Bienenfreunden kaum je verſtummen werden, 
welche diefe Theorie wieder aufwärmen. — an der Tatſache, daß ihr die anatomiſchen 
Grundlagen fehlen, werden ſie nichts ändern können. 

„Einen Stigmenton gibt es nicht. 


Der Flugton. 


Nach Ausſchluß der einen Möglichkeit wird man ſich notgedrungen mit der anderen 
befaſſen. Jetzt lautet alfo die Frage: Beſitzt die Biene die nötigen Einrichtungen, um 
mechaniſche Töne zu erzeugen? Zu 

Als das Weſen des Tonapparates hatten wir erkannt, daß er in einer beſtimmten 
Frequenz ſchwingen müſſe Eine beſtimmte Form des Tonapparates war dabei nicht 
vorgeſchrieben Es fragt fih. a ob es irgendwelche Teile am Körper der Imme gibt, 
welche Schwingungen erkennen laffen. Solche ſchwingende Körperteile kennen wir aber 
an der Biene ſehr gut, nämlich die Flügel. Es beſteht alſo der dringende Verdacht, daß 
die Flügel der Biene bei ihrer Schwingung zugleich als Tonerzeuger wirken. denn 
erfahrungsgemäß erklingt die Stimme der Imme im weſentlichen nur beim Fluge 

Dielen Verdacht zu prüfen gelingt auf Grund zweier Überlegungen. Einerſeits ift 
es klar, daß dann, wenn der Flügel ſchlägt, jeder Schlag eine Schwingung der Luft, eine 
Schallwelle, hervorruft. Anderſeits wiſſen wir aus der Phyſik, daß jeder Ton einer be- 
. Schwingungszahl der Luft in der Sekunde entſpricht. Hören wir alſo einerſeits 

en muſikaliſchen Ton der Bienenſtimme ab, und ermitteln deſſen eai und 
ſtellen wir andererſeits die Schlagzahl des Bienenflügels felt, 10 müſſen wir durch Veraleich 
beider Werte nachweiſen können, ob beide Schwingungen verſchieden ſind oder nicht 
Die Biene iſt für ſolche Unterſuchungen wegen ihrer geringen Größe wenig geeignet. 
Ich habe daher meine Verſuche vorwiegend mit der Hornis angeſtellt, wobei ſich ſehr klare 
en ee die ſich in geeigneter Form ohne weiteres auch auf die Biene über« 
ragen laſſen. . | 5 


Fortſetzung folgt.) 


Die Beobachtungen in Nr. 3 waren von Herrn G. Kurth⸗Zehlendorf mitgeteilt. 
Imkerkurſus. 29. und 30. Mai in Dahlem, Gärtveriebranftalt durch Prof. Armbruſter. 


Aus dem Inſtitut für Bienenkunde, Berlin⸗Dahlem Die Bemühungen., nicht nur für 
den Ueberwinterungshonig, Sondern auch für den Pollen einen möglichſi vollwertigen Erſatz 
zu Ichuffen und fo die geſamte Ernährung des Bienenvolkes, alfo feinen Kohlehydrat⸗, 
Fett, Salz- und beſonders Eiweißbedarf in die Hand zu bekommen, dürfte einen weſent⸗ 
lichen Schritt weiter getommen ſein dadurch, daß Unterzeichneter mit der Erfindung eines 
äußerſt tüchtigen Zuckerſpezialiſten. Herrn Haus Peterſen⸗Sevang, Berlin-Lichterfelde, 
Hindenburgdamm 135, bekannt geworden ift. Letzterer verſtand es, die fo billig und leicht 
zu behandelnden Kohlehydratquelle Zucker nicht nur mit Eiweißen, ſondern auch mit Vita⸗ 
minen, insbeſondere B-Vitammen, Fett- und Phospyhorſäure zu bereichern. 

Bei der Herſtellung wird überdies ſo ziemlich der geſamte Zucker invertiert, alſo zum 
großen Teil in die Beſtandteile zerlegt, welche der tieriſche und menſchliche Organismus 
ohne weitere Fermenttätigkeit als Betriebs⸗ und Bauſtoff verwenden kann. Die Inver⸗ 
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tierung erfolgt nicht durch Säuren, ſondern durch Verwendung derſelben Fermente, die in 
der Speicheldrüſe der Honigblaſe und im Mitteldarm unſerer Biene vorkommen und unſeren 
köſtlichen Honig bereichern | 

Für Zwecke der Bienenfütterung, insbeſondere der Triebfütterung ließ Unterzeichneter 
das Erzeugnis herſtellen mit Kaliumzuſatz und einem ſo niedrigen Waſſer⸗ und ſo hohen 
Eiweißgehalt, daß auch der Verſand billig, die Verwendung vielſeitig und äußerſt einfach 
ſich geſtaltet. Als Triebfutter iſt es dem Stampfhonig ebenbürtig, nur viel hygieniſcher. Auch 
als Winterfutter kommt es ohne weiteres in Frage, da ſein Preis in günſtigem Verhältnis 
zum Zdewöhnlichen Zuckerpreiſe ſteht: es ift erheblich billiger als Honig und weſentlich billiger 
und einfacher als die bisher verwendeten bzw. vorgeſchlagenen Zucker⸗Eiweiß Quellen (Ei-, 
Milch, Mehl⸗ und Leguminoſen⸗Fütterung). Dextrine fehlen vollſtändig. Die Rückſtände 
find geringer als bei Pollen- ujm. Nahrung. Sie find auch beffer ausgelaugt, da der 
Bienendarm bei der Ausbeutung der Eiweißſtoffe viel weniger zu tun hat als etwa bei 
der Auslaugung der Pollen. Trotzdem der Eiweißgehalt in einem Maße angereichert werden 
kann, daß beinahe der Eiweißgehalt des Futtterſaftes erreicht wird, den die älteren 
Arbeiterinnen⸗Larven erhalten, iſt die Gefahr des Verderbens äußerſt gering. Man kann 
alſo dieſes neue, offenbar ſehr zukunftsreiche Hilfsmittel der Bienenwirtſchaft ohne weiteres 


auf Vorrat halten, und den verſchiedenen Verwendungszwecken in einfacher Weiſe an⸗ 


paſſen. Die Weißblechdoſe mit Eindrückdeckel, in der es zur warmen Jahreszeit (Tracht⸗ 
pauſen, Spätſommer Reizfütterung, Königinnenzucht⸗Futterteig) verſandt wird, kann dann 
wieder als Honigdoſe verwendet werden. Während der kälteren Monate (Notfutter im 
Winter, Triebfutter im Frühjahr und Herbſt) wird es in flachen Pappkartons verſandt, 
die man mittels eines Drahtes in ein Rähmchen einbindet, mit einigen Pfriemlöchern ver⸗ 
ſieht und an den Winterſitz bzw. Brutneſt bängt oder über das Spundloch legt. Es läßt 
ſich leicht verdünnen und ohne weiteres in das Winterfutter mit einrühren. i 


Die Verſuche entſprechen bis jetzt allen Erwartungen. Sie werden in größerem 
Maßſtabe weitergeführt. Der Kälterückſchlag und feine Folgen für unſere deutſchen Bienen 
veranlaßt uns, jetzt ſchon mit der Erfindung an die Oeffentlichkeit zu treten. Bezugs⸗ 
quelle: Peterſen⸗Sevang⸗Werk G. m. b. H, Berlin NO 43, Am Friedrichshain 16/23. 


Forſchungsanſtalt in Münſter. Am 1. April 1925 ift in Münſter in Weſtfalen eine Vera 
ſuchs⸗ und Lehranſtalt für Bienenzucht der Landwirtſchaftskammer eröffnet. Sie hat ſich 
entwickelt aus der zoologiſchen Abteilung der Anſtalt für Pflanzenzucht und Samenunter⸗ 
ſuchung der Landwirtſchaftskammer. Sie ift vertragsgemäß dem Lehrbienenſtand des 
„Weſtfäliſchen Hauptvereins für Bienenzucht“ angegliedert. Die Anſtalt wird in gleicher 
Weiſe der Imkerſchulung und der Erforſchung des Bienenlebens dienen. Sie iſt dadurch 
neben die wiſſenſchaftlichen Anſtalten in Erlangen und Dahlem getreten. Die Einrichtung 
und un iſt durch den preußiſchen Staat und größere Zuſchüſſe des Provinzial⸗Ver⸗ 
bandes von Weſtfalen ermöglicht. Direktor iſt der durch ſeine Mitarbeit auf den ver⸗ 
ſchiedenſten Gebieten unſeres Imkertums genannte Privatdozent Dr. A. Koch. Er hat eine 
Reihe von Rundfunkvorträgen über das geſamte Gebiet der Bienenzucht mit einer Be⸗ 
fprechung über Landwirtſchaft und Bienenzucht begonnen. | Í 


Gera. Die Mitteldeutſche Bienenwirtſchaftliche Ausſtellung vom 31. 7. bis 3. 8. 1925 
in Gera wird ſtändig vorbereitet. Das Ehrenpräſidium hat Innenminiſter Dr. Sattler 
übernommen. Das Thüringiſche Miniſterium in Weimar fördert das Unternehmen wegen 
feiner volkswirtſchaftlichen Bedeutung. Die Stadtverwaltung hat einen Teil des Stadt⸗ 
parks in der Schmelzhüttenſtraße zur Verfügung geſtellt. Die Lotterie ift amtlich genehmigt. 
(Preſſedienſt der V. D. J.) | 


III 
III 


Der Bienengarten 


Blütenkalender. 


Mai. Berg Ahorn, Roßkaſtanie, Faulbaum, Berberitze, Weißdorn, Wallnuß. Gold- 
regen, Geisblatt, Honigblume, Himbeere, Ginſter⸗ oder Beſenſtrauch, Flieder, Preißelbeere, 
Schneeball. Esparſette, Garten =- Thymian, Weiß⸗, Baſtard⸗ und Inkarnat⸗Klee, Malven, 
Ochſenzunge, Akelei, Glockenblume, Goldlack, alle Kohlarten, Raps, mit Ausnahme des 
Sommerraps, Rübſen, Hederich, Taubneſſel, Kaiſerkrone, Storchſchnabel, Nelkenwurz, Bocks⸗ 
bart, Roßmarien, Salbeiarten, Schwarzwurz, Quendel. u de 
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Die Bienenweide in den Städten. Von M. Lange, Frankfurt a. d. O. (Fortſetzung u. Schluß) 


Einen wertvollen Straßenbaum, der alle verlangten Eigenſchaften als ſolcher beſitzt, gleich⸗ 
zeitig aber auch ein guter Honigſpender ift, bejigen wir in der Linde. Da ſei zunaͤchſt die 
Krimlinde (Tilia euchlora) genannt. Sie hat eine glänzend dunkelgrüne Belaubung. Ihr 
vorzüglicher Wuchs macht dieſe Linde zu einem wertvollen Straßenbaum. Die Feſtigkeit der 
Blätter, ſowie ihre Widerſtandsfähigkeit gegen Staub und Ruß ſind Hauptvorzüge dieſer Art. 
Sie blüht etwat acht Tage ipäter als andere Lindenarten und ift eine wertvolle Vienen⸗ 
weidepflanze. f | 

1 5 Steinlinde (Tilia cordata oder Til. parvifolia), auch kleinblättrige und Winterlinde 
vielfach genannt. Sie erzeugt einen außerordentlich reichen, duftenden Blütenflor. Sie iſt unſere 
befte Honiglinde, die m. W. hier noch nie verſagt hat. l l 

Eine unſerer beſten Bienennährpflanzen ift die Akazie (Robinia pseudacacia). Dieſe, 
fo wertvoll fie auch als Honigſpender ift, an einer Straße mit geſchloſſener Bauflucht anzupflanzen, 
dürfte nicht ratſam ſein, es ſei denn, die Straße iſt ſehr breit. Durch ihre ſperrige, unſchöne 
Form, ihr brüchiges Holz und ihre wenig ſchattenſpendende Belaubung eignet ſie ſich nicht als 
Straßenbaum innerhalb dicht bebauter Städte Dagegen bildet eine Abart der vorigen. 
| die Beſſons⸗Aka zie (Robinia pseudacacia Bessoniana) ein brauchbarer 
Siraßenbaum. Sie bildet als Hochſtamm ohne Schnitt ſchöne dichte und runde Kronen. Sie 
blüht hier, wo ich einen Weg au einem Friedhof damit bepflanzen konnte, etwas ſpäter als die 
gewöhnliche Akazie und verlängert dadurch die Akazie ntracht um etwa eine Woche. Sie ift, auf 
Hochſtamm veredelt, in allen befferen Baumſchulen zu haben. Die Pflanzweite der Bäume von 
einander beträgt etwa 10 Meter. \ l 

Eine Pflanze ähnlicher Art wie die Akazie ift die Sophore (Sophora japonica). Auch 
ſie gehört, wie die Akazie, zu den Schmetterlingsblütlern (Papillonaceen). Sie iſt als Fremdling 


aus Japan zu uns gekommen und in Imkerkreiſen noch wenig bekannt. Nach ihrer Belaubung 


und der Struktur des Holzes wird ſie von Unkundigen oft für eine Akazie gehalten. Sie bildet 
ſchöne, zierliche fiedertraubige Bäume, die als ältere Exemplare einen reichen Flor akazienähnlicher 
Blütentrauben hervorbringen. In Einzelſtellung auf Raſenflächen kommt ihre Schönheit am vor⸗ 
teilhafteſten zur Geltung. So hatte ich vor einigen Jahren einmal Gelegenheit, auf dem Königs- 
platze, in der Nähe des Reichstagsgebäudes in Berlin, dieſen Baum, wo er an einem Raſen⸗ 
purterre, durch Weinranken mit einander verbunden, eine Allee bildete, in vollem Blütenſchmuck 
zu betrachten. Ueber und über mit weißen Blütentrauben behangen, war von den Blättern faſt 
nichts zu ſehen. Was dieſen Baum für den Imker ſo wertvoll macht, iſt ſeine verhältnismäßig 
ſpäte Blütezeit, die in den Auguft fällt. Ein warmer, tiefgründiger aber nur mäßig feuchter 
Boden ſagt der Sophore am beſten zu. Schnitt iſt kaum anzuwenden. f 

Der Götterbaum (Ailanthus glandulosa). Er ift ein ſchöner, raſchwachſender Baum 
mit großen, gefiederten Blättern und zierenden, gemsfarbenen Fruchtbuſcheln. Er beanſprucht ſehr 
viel Raum für ſeine Entwicklung und kann daher auch nur an breiten Straßen als Straßenbaum 
verwendet werden. Vielmehr jedoch iſt er als Parkbaum angepflanzt, wo er genügend Raum 
für feine Ausdehnung hat. Seine kleinen unſcheinbaren Blüten, die im Hochſommer erſcheinen, 
üben eine große Anziehungskraft auf die Bienen aus, umſomehr, als die Blütezeit dieſes Baumes 
in eine für den Stadtimker trachtarme Zeit fällt. Er iſt in der Jugend in unſerer Gegend 
froſtempfindlich. | \ 

Der Spitzahorn (Acer platanoides). Er iſt ein ebenſo wertvoller Straßenbaum als 
Bienennährpflanze. Die im zeitigen Frühjahr erſcheinenden gelben Blütenbüſchel werden von 
den Bienen reichlich beflogen, die in der reichlichen Pollenabſonderung eine willkommene Nähr⸗ 
quelle gefunden haben. | | 

. Wenn uns honigende Bäume zur Bepflanzung von Straßenzügen innerhalb der 
Städte nur in recht beſchränkter Anzahl zur Verfügung ſtehen, ſo iſt die Auswahl unter 
den Sträuchern um ſo größer. Hier kann der Landſchaftsgärtner mit leichter Mühe ein 
größeres Sortiment honigender Sträucher zur Bepflanzung einer Platzanlage mit anderen 

Blütenſträuchern zuſammenſtellen, ohne daß der Nichtimker die Abſicht merkt. Die Baum⸗ 
tracht jedoch iſt in jedem Falle die beſſere, weil ausgiebigere und ich habe immer wieder 
die Beobachtung machen können, daß die Bienen, wenn Akazien⸗ oder Lindentracht für fie 
erreichbar iſt, alle kleineren Honigquellen nicht beachten und erſt dann, wenn die 
eigentliche Trachtzeit vorüber iſt, werden die kleinen Honigſpender wieder aufgeſucht. Dar⸗ 
um ſind die in der trachtarmen Zeit blühenden honigenden Sträucher für die Bienenweide 
ſo wertvoll und ſollten dieſe mehr Verwendung bei der Bepflanzung von Platzanlagen 
finden. Nachſtehend mag eine Anzahl von Blütenſträuchern, die als Polen- oder Honig⸗ 
ſpender in Betracht kommen, hier genannt werden. 

5 Amelauchior Med, Felſenbirne. Der reiche Flor weißer Blütentrauben, welche 
die Arten dieſer Gattung von Anfang bis gegen Mitte Mai hervorbringen, bildet einen hüb⸗ 
ſchen Frühjahrsſchmuck für unſere Gärten. Der Strauch läßt ſich noch im Halbſchatten bers 
wenden. Ein evtl. Rückſchnitt iſt ſofort nach der Blüte vorzunehmen. 3 
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Amygdalus L, Mandelbaum. Der reiche prächtige Blütenflor erſcheint im 
März — April lange vor den Blättern. Ein Schnitt der frühjahrsblühenden Sorten, wenn 
ein ſolcher erforderlich iſt, erfolgt nach der Blüte. l 

verberis L. Berberitze (Sauerdorn). Sowohl im Frühjahr durch das 
leuchtende Gelb ihrer Blüten, als auch im Herbſt bis in den Winter hinein durch den rei⸗ 
zenden Fruͤchtbehang bilden die Berberis fait das ganze Jahr eine Zierde unſerer Gärten. 
Zur Bildung von Schutzhecken eignen ſich die ſtarkwachſenden Sorten infolge ihrer Bedor⸗ 
nung vorzüglich, desgl. die immergrünen Sorten zu niedriigen Einfaſſungen. . 

Calluna Salisb. - (Beſen heide). In Weſt⸗ und Nordeuropa weit verbreitete 
niedrige Sträucher mit roſa oder weißen Blüten im Sommer und Herbſt. Gedeiht am 
beſten indurchläſſigen, leichten, mit Heideerde vermiſchten Böden in ſonniger Lage. Zur 
Bepflanzung von Steinpartien und ſonnigen Böſchungen zu verwenden. 

corylıs L., Haſel. Die baumartigen Sträucher, welche durchweg genießbare 
Früchte bringen, ſind auch an ſchattigen Plätzen ſehr gut zu verwenden. Die Blut⸗, die 
goldblättrige und die Trauerhaſel ſollten ihrer Schönheit wegen in keinem größeren Garten 
oder Park fehlen. Sie gedeihen in jedem Gartenboden und erfreuen uns und die Bienen 
ſchon im zeitigen Frühjahr durch ihre Blütenkätzchen. 

Uotoneanter Med, Bwergmifpel. Die Blüte erſcheint im Mai bis Juni. Die 
roten oder ſchwarzen Früchte bilden einen herrlichen Winterſchmuck. Nur die üppig wach⸗ 
ſenden Sorten werden im Winter geſchnitten. Die kriechenden Sorten finden Verwendung 

zur Bepflanzung von Hängen und Felsanlagen. 

Cydonia. Quitte. Die Cydonien zeichnen ſich durch ihr frühes und reiches Blühen 
und die nach der Reife köſtlich duftenden Früchte aus. Nach der Blütezeit lichtet man die 
Sträucher evtl. nur etwas aus. | D j | 

Erica L. Glockenheide. Hübſche, dankbar blühende Sträucher. Zur Anpflan⸗ 
zung an ſonniger bis halbſchattiger Lage auf Geſteinsarten und als Vorpflanzung immers 
grüner Gehölze gut zu verwenden. Die Erika verlangt durchläſſige, mit Heide- oder Moors 
boden vermiſchte, genügend feuchte Erde. Die kleinen Glockenblumen erſcheinen als eine 
der erſten Frühjahrsblüten und werden von den Bienen gerne beflogen. + 

Hedera L. Efe u. Die unſcheinbaren, grünlich⸗gelben Blütenköpfchen erſcheinen im 
Spätſommer in großer Anzahl und dienen den Bienen als ein gutes Futter. 

Ligustrum I.. Liguſter (Rainweide). Es find hübſch belaubte, wüchſige Ge» 
hölze, di eihre weißen Blütenriſpen im Juni und Juli hervorbringen. Später entwickeln 
ſich dann die zahlreichen ſchwarzen Früchte. Beſonders ſind ſie mit beſtem Erfolge als 
Schattengehölze zu verwenden, wie auch zur Bildung ſchöner dauerhafter Hecken. | 

Pirus L, Bierapfel-Bırne. Keine andere Gehölzgattung weiſt eine ſolche 
Blütenpracht in fo reicher Abwechſlung auf, wie die Zieräpfel, welcke im Monat Mai ihre 
in den verſchiedenſten Tönen von rot und roſa bis weiß gefärbten Blüten in verſchwende⸗ 
riſcher Fülle entfalten. Wenn man dazu den anziehenden Anblick rechnet, welchen im 
Herbſte die mit prächtig gefärbten Früchten beladenen Bäumchen darbieten, ſo wird man 
zu dem Urteil kommen, daß wohl kaum eme andere Gehölzgattung den Zieräpfeln an Viel⸗ 
ſeitigkeit der Zierwirkung an die Seite zu ſtellen iſt. 

Pruns L, Pflaume, Kir ſche. Aprikoſe. Dieſe artenreiche Gattung, die 
ſowohl ſtattliche Bäume wie auch zierliche Sträucher umfaßt, zeigt mannigfaltige Ver⸗ 
ſchiedenheit in Wuchs und reiche Abwechslung in der Belaubung; vor allem aber bildet die 
Blütenfülle, welche im April und Mai in ſchneeigem Weiß oder in roſenfarbenen Tönen ſich 
entfaltet, einen herrlichen Gartenſchmuck für das zeitige Frühjahr. | 

Rhamnus L. Faulbaum. Ihrer ſchönen, recht verſchiedenartigen Belaubung 
wegen liefern die meiſt großen Sträucher bildenden Arten und Formen dieſer Gattung ein 
ſchätzenswertes Material für Gebölzaruppen Alle haben unſcheinbare kleine, meiſt grims 
liche Blüten im Frühſommer, denen im Herbſt ſchwarze oder dunkelblaue Beeren folgen. 

Ribes L. Goldtraube. Die Ribes entwickeln ihre zum Teil ſehr ſchönen Blüten 
im April und Ma und find im Juli mit den vielfach recht zierenden roten oder ſchwarzen 
Früchten beſetzt. Ein Rückſchnitt wird kaum nötig ſein. Will man ſie jedoch als Hecke 
pflanzen oder aus irgend welchem Grunde zurückſchneiden, ſo kann man es ohne Bedenken 
tun. Er iſt einer unſerer ſchönſten Zierſträucher und nimmt ſelbſt noch mit ſchattigem 
Standort vorlieb. Ri | 

Rubus L. Himbeere, Brombeere. Es find meift ſchön blühende Sträucher, 
zum Teil auch Ranken, die fo ziemlich in jedem Gartenboden, ob ſonnig oder halbſchattig 
flehend, einen guten Wuchs zeigen. Der Schnitt im Winter beſchränkt fih meiſt auf das 
Entfernen des alten Holzes. : | 

Salix L. Weide. Die Weiden enthalten unter der großen Anzahl ihrer Arten und 
Formen vom ſtattlichen Baum herab bis zum niedrigen Strauch viele, welche wegen Schön⸗ 
it ihres Wuchſes oder der Belaubung, ja ſelbſt wegen der Fülle der im erſten Frühjahr 
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erſcheinenden hübſchen Blütenkätzchen eine häufigere landſchaftliche Verwendung verdienen, 
als ſolche ihnen meiſt zuteil wird. Für die Bienenweide kommen nur die männlichen Kätz⸗ 
chenträger in Betracht, dieſe jedoch werden von den Bienen in ausgiebigſter Weiſe aus⸗ 
genutzt. Hierzu ſind nachſtehende Sorten beſonders zu empfehlen: a 
i Salix caprea L. mas Männliche Salweide. Auf Kaſpiſche Weide (Salix acuti- 
folia) veredelt, gibt dieſe Sorte einen hübſchen Hochſtamm. Die zahlreichen großen gelben 
Blütenkätzchen im zeitigen Frühjahr find eine hübſche Zierde und eine gute Bienenweide. 

Salix daphnoidns promernnica mas. Männlich. Sehr ſtarkwüchſig. Sie hat große 
gelbe Kätzchen im zeitigen Frühjahr, die von den Bienen gerne beflogen werden. 
fein Salix lanceolata D.C. Männlich. Kätzchen ſehr groß. Wird von den Bienen ftark 

eflogen. ' 

Salix lucida. Männlich. Blüht ſpät, erft im Mai. Die großen gelben Vlütenkätz⸗ 
chen und die glänzende großblättrige Belaubung ſind ſehr zierend. Sie iſt ebenfalls eine 
gute Bienenweide. 

Salix Medemii. Männlich. Schöne großblättrige Velaubung. Vlüht ſehr früh. 

Salix Smithiana. Männlich. Die großen Kätzchen blühen ſehr zeitig im Frühjahr 
auf und geben ein vorzügliches Bienenfutter ab. | 
tätch Salix calliantha J. Männlich. Beſonders gierend find die goldgelben Blüten⸗ 
ätzchen. 5 | 
Spartium L. Beſenpfriem. Bekannter, im Mai und Juni mit goldgelben 
Blüten überſäter Heideſtrauch. 

Vaccinium L., Heidelbeere. V. macrocapa (Moosbeere). Die kirſchgroßen 
Früchte der Moosbeere werden in Amerika wie unſere Preißelbeeren zum Einmachen ver⸗ 
wandt und die Pflanzen zu dieſem Zwecke im großen angebaut. Auch hier hat man neuer⸗ 
dings dieſer Kultur feine Aufmerkſamkeit zuewand. Heidelbeere ſowohl wie auch Moos⸗ 
beere werden von den Bienen, ſoweit fie von ihnen erreichbar find, ſtark beflogen. 


Wenn von dem Bienengartenleiter in der Aprilnummer der MYR. geklagt wird, daß die 
Kaiſerkrone (Fritillaria imperialis L.) nicht mehr jo häufig in Blumengärten anzutreffen fei wie 
früher, ſo hat das ſeinen guten Grund. Gehört doch die Kaiſerkrone mit zu unſern ſchärfſten 
Giftpflanzen, was ja auch der ſchierlingsartige Geruch verrät, der der Zwiebel, den Blättern, dem 
end den Blüten entſtrömt. Und wenn die Leute von Giftpflanzen hören, dann — 
raus damit 

Rätſelhaft waren mir früher immer die großen Nektarien in den Blüten der Kaiſerkrone, 
und darin der blank chimmernde Nektar. Drei und vier Bienen zählte ich zuweilen in einer Blüte. 
Oft ſah ich unten am Boden nach, ob da nicht Bienen lagen, die von dem giftigen Nektar betäubt 
worden ſeien. Doch nichts von alledem, obwohl ich mir ſagte: iſt die 0 eine ſcharfe Gift⸗ 
pflanze, ſo muß auch der ausgeſchiedene Nektarſaft giftig ſein, und ich fand mich ſchließlich mit der 
dichteriſchen Sentenz ab, wie das Bienchen dem Dichter antwortet: „Ja, das Gift laß ich darin!“ 
Jedenfalls liegt aber das Geheimnis darin, wie der Bg.⸗Leiter andeutet, daß der Zuckerſaft be⸗ 
reits in der Blüte fermentiert, alſo einer Umwandelung unterzogen, wobei ſicher das Gift und 
feine Wirkung gebunden wird. Aber wunderbar ift und bleibt es, wie jo eine ſcharfe Gijtpflanze 
gern von den Bienen nach Nektar abgeſucht wird. 

Auf unſern Wieſen, Rainen und Chauſſeerändern treffen wir Mitte April und im Mai 
eine Anzahl Bienennährpflanzen au. An den Chauſſeerändern iſt der Schachtkohl oder die doldige 
Spurre (Holosteum umbellatum L.) vielſach anzutreffen und wo noch Brachen geduldet werden, 
erſt recht. Ihre weißen ſternartigen Blüten werden an ſchönen Tagen fleißig von den Bienen 
beflogen. Daneben ſtehen häufig zwei Milchſternarten: der Acker⸗ und Wieſen⸗Milchſtern (Ornitho- 
galum arvense und pratense Pers.), die mit ihren gelbſtrahligen Blüten denſelben Dienſt leiſten. 
Zu dieſen dreien geſellt ſich dann noch der Löwenzahn oder die Kettenblume der Kinder (Leontodon 
Taraxacum L.), deſſen Korbblüten eine wahre Blütenſtadt darſtellen, wo ein Bienchen längere Zeit 
zu ſuchen hat, ehe von ihm alle Blütchen unterſucht ſind. Der Löwenzahn gehört mit zu unſern 
ſchoͤnſten Honig: und Pollenſpendern. Schon die orangefarbenen Höschen der Bienen verraten uns, 
wenn der Löwenzahn in Blüte ſteht. Aber nicht bloß an Chauſſeerändern und auf Rainen, ſondern 
auch auf hohen Wieſen tft feine Heimat. Mit der Loͤwenzahnblüte ſtellt fich auf den Wieſen auch 
das Wieſen⸗Schaumkraut (Cardamine pratensis L.) ein, und wo diefe von einem fließenden Bache 
durchſtrömt werden, wohl auch der Bruder desſelben, das bittere Schaumkrant (Card. amara L.). 
Auf torfigen Wieſen ſieht man oft ganze Flächen mit weißen Blüten bedeckt: es iſt das Sand⸗ 
Gänſekraut oder -treffe (Arabis arenosa Scop), das auch hier gedeiht. An Flugtagen ſummt es 
hier ganz vernehmlich von Bienlein. Auf ehemaligen Buſchwieſen trifft man auch die Bach- 
Nelkenwurz (Geum rivale L.) an; auch ein Honigſpender. Hie und da ſieht man ab und zu auf 
den Wieſen ganze Striche mit Roſenrot überzogen: das ift die Fleiſchblume oder Kuckucks-Licht⸗ 
nelke (Lychnis flos cuculi A. Br.), die auch fleißig Nektar ſpendet. Die Staubfäden liefern den 


| 
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Bienen die blauen Höschen. An Grabenrändern und auf naſſen Wieſen blüht im April und bis 


in den Mai hinein die Sumpf⸗Dotter⸗ oder Kuhblume, die in die Familie der Hahneufußgewächſe 


gehört. Sie wird von unſern Bienen fleißig W und liefert Honig und vor allem viel 
Pollen. Die Höschen davon ſind ſchön hellgelb. Auch noch andere Hahnenfußarten wachſen 
auf den Wieſen: nämlich der ſcharfe (Ranunculus acer L.) und der kriechende (Ranunculus re- 


pens L.). Beide werden von den Bienen beſucht. Und ſonderbar! Das Bienlein, das ſich zuerſt 


auf dem ſcharfen Hahnenfuß niederließ, bleibt der Pflanze getreu und fliegt ſtramm an der Blüte 
vom kriechenden Hahnenfuß vorbei, obwohl die Blüte desſelben nur ein wenig dunkler gelb ge⸗ 
färbt ift Umgekehrt iſt's dann ebenſo. An trockenen Rainen und Böſchungen blüht um dieje 
Zeit der knollige Hahnenfuß (Ranunculus bulbosus L.). Selbſt auf dem Waſſer von Tümpeln, 
Gräben, Teichen und Seen entfalten ſich im Mai die großen weißen Blüten des Waſſer⸗Hahnen⸗ 
fußes (Ra. aquatilis L.). Und es iſt ein eigenartiger Anblick, wenn da unſere lieben Bienlein 
über dem Waſſer von Blüte zu Blüte ſtreifen. Auf den Wieſen geſellt ſich dann im Mai auch 
die Schwarzwurzel noch dazu (Symphytum officinale L.), deren lange Blütenrohren find den 
Bienen aber erſt dann zugänglich, wenn die Hummeln die Blüten angeſtochen haben. Im Mai 
blüht auf ſumpfigen Wieſen oder in Mooren die letzte Weidenart: die lorbeerblättrige Weide 
(Salix pentandra L.). Sie gehört mit ihren dunkelgrünen und glänzenden Blättern zu unſern 


ſchönſten Weiden und ihre Blüten werden von den Bienen oft und gern beſucht. Selbſt die 


Familie der Niedgräfer liefert den Bienen verſchiedene Nährpflanzen, obgleich dieſelben nur Pollen 
bieten. Da iſt in Tümpeln und auf feuchten Wieſen das ſteife Riedgras (Carex stricta Good.) 
und ebenſo auf letzteren das hirſeartige Riedgras (Car. panicea L.). An den Böſchungen ſieht 
man das Frühlings⸗Riedgras (Car. verna Vill). Sind aber andere blühende Pflanzen genug 
vorhanden, ſo kümmert ſich die Biene wenig um die Riedgrasblüten. A. Kammann. 


Pollenfütterung. „Der einſichtige Imker lehnt das Einſammeln von Kätzchen im 


Vorfrühling entſchieden ab. Es drängt ſich die Frage auf, ob die Pflanze überhaupt ein 


Übermaß von Pollen produziert. Zudem iſt noch nicht einwandfrei nachgewieſen, wie lange 
der Pollen als vollwertige Bienennahrung in oder außer dem Stocke aufbewahrt werden 
kann. Man weiß aber, daß, wie die Beſchaffenheit des Poleng verſchieden ift, auch die Aus- 
wirkung als Nahrung nicht gleich ſein kann, und zwar als Vefruchtungsſubſtanz der 
Pflanze, wie als Bienennahrung. Der aufmerkſame Praktiker hat ſchon längſt heraus- 
gefunden, daß erſt dann die Völker ſich freudig entwickeln, wenn im Frühjahr die Witte⸗ 


rung den Bienen das Einſammeln von friſchem Pollen und Nektar geſtattet. Wir wollen 


doch nicht Bienen züchten, die ſich mäſten laſſen, ſondern unſer Ziel iſt, den Sammeltrieb 
zu fördern. Unſere vornehmſte Aufgabe bleibt, viel Pollenſpender in der Nähe des Bienen⸗ 
ſtandes zu pflanzen. Noch mancher Bienenzüchter baut auf den lieben Nachbar und über⸗ 


— 


läßt es ihm, helfend einzuſpringen. Wo ſind ſie hingekommen, die mit Weiden beſäumten 


Böſchungen, die Kornelkirſchenhecken, die Lauben von wildem Wein, die Ehrenplätzchen, die 
dem Flachs, Hanf, Mohn und der Sonnenblume eingeräumt wurden? Und im Ziergarten, 


wie iſt da die edle Schönheit der einfachen Blüte zum Aſchenbrödel geworden neben der 


ſogenannten „gefüllten“! Ebenſo bedauerlich iſt, daß immer noch da und dort die Forſtwirte 
kein beſſeres Verſtändnis für die Nöte und Bedürfniſſe der Vienenzucht aufbringen. Sorgen 


wir alfo für Vienenbrotlieferanten. Die fleißige Biene wird das ihr zuſagende Brot fin⸗ 
den, und ſie verſteht es auch beſtens, es zu verarbeiten und aufzubewahren.“ (Schweizer 


Bienenzeitung.) 


Zur Trachtverbeſſerung. Die ſyriſche Seidenpflanze: Asclepia syriaca sanguinea oder 


Schwalbenwurz, ⸗kraut, ijt eine faſt unbekannte, vorzügliche Bienenweide. 
Die Imkervereine müſſen ſelbſt etwas tun zur Verbeſſerung der Tracht. Gar manche 
glauben das nur immer noch nicht. Andere ſagen: „Ach, ein paar Pflanzen helfen doch nichts!“ 


Als ob ein Dutzend, ja auch nur ein paar energiſche Imker, die einig. find, nicht mehr fertig 


brächten. 
Bis ſie nun die Landwirte unter den Imkern allmählich doch dafür gewinnen, auf kleineren 


oder größeren Ackerflächen wenigſtens einmal den Verſuch zu machen, Bienennährpflanzen feld⸗ 
mäßig anzubauen — z. B. mit Eſparſette, Inkarnatklee, Pferdebohnen u. a. — bis dahin können 
die anderen Imker in Stadt und Land in ihren Gärten, in denen ihrer Freunde, in Anlagen, auf 
friſchen Waldſchlägen viel zur Verbeſſerung der Tracht tun; ich nenne nur die Salweide, Robinie 
und die Goldrute.“) : 2 
Soweit es ſich um Blumen und niederes Gebüſch handelt, pflanzt jeder Imker am liebſten 
ausdauernde Gewächſe. Eine ſolche bisher nur wenigen bekannte Blütenſtaude iſt das ſogenannte 
Schwalbenkraut. Dieſe Pflanze ſchlägt jedes Jahr friſch und immer kraͤftiger aus dem mächtig 
wachſenden Wurzelſtock aus. Einem ſolchen können einzelne Wurzeln genommen, oder es kann 
ein ganzer Stock aufgeteilt werden; die einzelnen Wurzeln dürfen ruhig in Teile geſchnitten 
werden. Man legt ſie etwa 10 em tief im Frühling in den Boden. Schon im erſten Jahre gibt 


0 Letztere honigt jedoch nur, wenn feuchter Untergrund vorhanden. Die Schriftleitung. 
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es eine blühende kleine Staude, im zweiten Jahre wird ſie meiſt einen Meter hoch und wächſt 
fppiger und blüht reicher von Jahr zu Jahr. Iſt die Pflanze einmal erſtarkt, fo laſſen ſich ebenſo 
leicht auch im Frühjahr die Geiterausläufer ſamt Wurzeln abtrennen und verpflanzen Die 
Asklepia läßt alfo ſchon ſehr bald eine reiche Vermehrung zu, bildet mit ihren prächtigen Blüten 
eine Zierde für jeden. Garten und iſt mit dürftigem Boden zufrieden — wenn fie nur Sonne hat. 
Sie ſtrömt einen kräftigen Hyazinthenduft aus und lockt dadurch eine Unmenge Bienen zu ihren 
reichlich gefüllten Nektarkelchen, vom Mai bis zum Entritt von Froſt. — Wenn ein Ortsverein 
oder auch nur 5—6 Imkerfreunde fih ein Kilogramm Wurzeln kommen laſſen um 6 Mark von 
dem Manne, der diefe Pflanze vor Jahren bei uns eingeführt hat (Jakob Velten, Blumengärtnerei 
in Speyer, Pfalz, Poſtſcheckk. 3730 Ludwigshafen), und in der angegebenen Weiſe anpflanzen und 


vermehren, kann fie allein ſchon in iurzer Zeit eine weſentliche Trachtverbeſſerung bewirken. 


Vis- 


her war noch jeder Beſteller hochbefried gt über feinen Errolg mit der Asklepia, eine Freude. die 
dem Imker nicht immer zuteil wird, der ſich um die Einführung und Verbreitung von Bienen» 
pflanzen bemüht. | 


Aus den Bereinen 


Brandenburg 


Bezirksverſammlung des Be⸗ 
girts Züllichau⸗Schwiebus⸗Croſſen 14. 4. 
in Schwiebus. 16 Vereine gehören zum Be⸗ 
zirk mit einer Mitgliederzahl von 454 und 
3306 Bienenvölkern. Gegen 1923 bedeutet 
das einen Rückgang in der Mitgliederzahl 
von 142 und eine Zunahme von 333 in der 
Zahl der Völker: die „Zuckermitglieder“ 
find verſchwunden, die Kraft der Bienen» 


zucht hat fih gehoben. — Den Standſchauen 


gegenüber zeigte ſich die Verſammlung im 
ganzen ablehnend. Man hielt die Wander- 
verſammlungen mit praktiſchen Vorführun⸗ 
gen auf Bienenſtänden den Standſchauen 
gleichwertig, jedenfalls aber die Unkoſten 
gegenüber den Vorteilen zu hoch. Schließ⸗ 
lich entſchied ſich die Mehrheit dahin, in 
dieſem Jahre damit einen Verſuch zu 
machen. — An den intereſſanten Vortrag 
über „Pilzbildung im Bienenſtock, Kalt 
brut und Steinbrut“ [Lehrer Kintzel, 
Schwiebus) ſchloß fih eine lebhafte Aug- 
ſprache. Im Mittelpunkt derſelben ſtand 
das Problem der Einwinterung. Die be- 
kannten Gegenſätze: kalt oder warm, luftig 
oder dicht, eng oder weit, Glasfenſter oder 
nicht, fanden ihre eifrigen Verfechter. Die 
Verhinderung der Stocknäſſe wird noch 
lange ein Problem bleiben und der Imker⸗ 
welt neue Rätſel zu löſen geben. 


Angermünde e. V. Sonntag, 17. Mai 
Wanderverſammlung nach Fel⸗ 
how. Sammelſtelle 2% Uhr Gaſthof För- 
der. Wagenfahrt ab „Reichshalle“ um 
1 Uhr (auch Rückfahrt). Anmeldung beſtimmt 
bis 15. Mai beim Vorſtand. Beſichtigung der 
Stände und eines Rapsſchlages. Gemeinſamer 
Kaffee. Bericht von der Frühjahrsverſammlung 
in Prenzlau. Vorführung der „Schwäbiſchen 
. Geſelliges Beiſammenſein mit 

amen. b 2 


2723 Uhr, bei Hoffm 


Pr. A. Heſſenbach, Schlingen By. 
Bad Schönfließ (Neum.). Am 24. 5., 
3 Uhr, im „Deutſchen Garten“. 


Berlin⸗Zehlendorf. 10. 5, um 723, auf 
dem Stande von Herrn Kurth, am alten 
Kirſchweg, zwiſchen Königsweg und Stamm- 
bahn. Ber ungünſtiger Witterung (Regen) findet 
die Verſammlung zur feſtgeſetzten Zeit im Furg- 
reſtaurant ſtatt. 

Der Verein Berlin⸗Zehlendorf hat Herrn 
Profeſſor Dr. Armbruſter vom Jaſtult für 
Bienenkunde in Dahlem zum Ehrenmitglied er» 
nannt. 

Am Beetzſee. Mittwoch, 20. Mai, 3 Uhr bei 


Zerm in Barnewitz. 

Groß⸗Berlin. Freitag. 8. Mai, abends 
8 Uhr, Germaniaſäle, Chauſſeeſtr. Bericht 
von der letzten Standſchau; Vortrag des 
Herrn Steinmetz über „Förderung und 
Hemmung des Schwarmtriebes“, nächſte 


Standſchau. (Die Kontrollblätter find aus- 


zufüllen!) — Standſchau am 3. Mai. Treff- 
5 Uhr Bahnhof Junsofernheide, vormittags 
r. 


Berlin⸗ Hermsdorf. Montag, den 11. Mai, 
7 Uhr, in Hermsdorf, „Frohnauer Hof“, Bize 
marckſtr. 12. Vortrag über Kanitzbeute. 

Bernau und Umgegend. 10. Kai, 106 Uhr, 


Abfahrt mit Damen nach Lehnitz bei Oranien⸗ 


burg zum Bienenſtand des Herrn Baar. 
Bieſenthal. 7. Juni. Tagesordnung wird in 
der MBZ. (Juni) bekanntgegeben. 
Blumenfelde. Himmelfahrtstag, 21. 5., 
mann, Breitenſtein (Nm.). 
Kaſſenbericht. Kaſſiererwahl. Das Schwär 
men der Bienen. 


Brandenburg (Havel). 12. Mai, 3 Uhr 
bei Bäwert in Göttin. Standſchau. 


Brüſſow u. Umg. 1 10. Mai, 
Verſammlung im Vereinslokal um 2 Uhr. 
Damen ſind herzlich willkommen. Vortrag: 
Bericht über die Bezirksverſammlung. Fejt- 
jesung der Beiträge für 1925 und Einzah⸗ 
ung derſelben. Säumige werden durch 
Poſtauftrag an die Zahlungspflicht erinnert. 
Feſtſetzung der Wanderverſammlungen. 
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Vereinslokal, Bogenſtr. 5. R 
Charlottenburg (e. V.) 8. Mai, 8 Uhr, bei 
Reimer, Wilmersdorfer Sr. 21. Statiſtik. 
Beiträge. Vortrag über Schwarmbehandlung. 
Falkenberg (M.). Sonntag, 10 Mai, 
3 Uhr, bei Schröder. Bericht über Bezirks- 
verſammlung. Noſema- und Milbenſeuche. 
Beſichtigung der Falkenberger Bienenſtände. 
Frankfurt a. d. O. Sonntag, den 10. Mai, 
nachm. 3 Uhr, im Nürnberger Bierhaus, 


Cottbus. Sonntag, 10. Mai, 723 Uhr, im 


S Str. 60. Es ſpricht Lehrer 


chulz, Biegen, über Wahlzucht. 

Fredersdorf⸗Rüdersdorf Sonntag, 24. Mai, 
2 ½ Uhr, bei Qnilitz in Herzfelde, Hauptſtr. 79. 
Berichte, Umweiſelung und Köͤniainnenzucht. 

Friedrichshagen. 
„Ausſichtsturm“ in Hirſchgarten, Eſchen⸗ 
Allee 7/8: Gemeinamer Kaffeetrunk (Kaffee. 
kochen). Praktiſches auf dem Bienenſtande 
des Herrn Kaßler, Berliner Str. 10. Noch 
einmal: Gerichtl. Eintragung des Vereins. 
Vortrag: „Das Schwärmen und Schwarm⸗ 
verhinderung.“ Herr Marſchall, Schöneiche. 


Gemütliches Beiſammenſein. — Anmeldun⸗ 


gen zum Imkerlehrgang werden von Herrn 
Lehrer Hannemann, Schöneiche (Niederbar⸗ 
nim), noch angenommen 

Forſt⸗Lauſitz. Sonntag, den 10. Mai, 3% 
Uhr, Café Harmuth. 

Glindow. Sonntag, 10 Mai: Gemeinſame 
Autofahrt nach Phöben, Schmergow, Deetz 
und Gr. Kreutz und Beſichtigung der dorti⸗ 
gen Muſterbienenſtände. Abfahrt 2 Uhr. 


Treffpunkt „Deutſches Haus“ (Inhaber W. 


Beuſter). Glindow. 

Havelberg. Sonntag, 3. Mai, 2 Uhr, bei 
Graſſer, Domhotel. Beteiligung an der Auz- 
ſtellung in Wittenberge. 


Hennigsdorf. Sonntag, 10. Mai, 3 Uhr, 


bei Wolter. Geſchäftliches. Vortrag des 
Herrn Steinmetz, Berlin: Durchlenzung. 
Die auswärtigen Mitglieder werden ge⸗ 
beten, vollzählig zu erſcheinen. 


Jamlitz (R.-L). Donnerstag, 21. Mai 


e ee um 4 Uhr: Förſterei 


mlitz. 

Jüterbog u. Umg. Sonnabend, 23. Mai, 
3 Uhr, Verſammlung im Ratskeller. Veſchluß⸗ 
faſſung über den Lehrgang für Anfänger. 

Krieſcht. 10. Mai, 2 Uhr, bei Herrn Lehe 
mann in Streitwalder⸗Fähre. Standbeſichtigung. 
Vortrag: Behandlung der Schwärme (Herr 
Thiele). | | 

Kremmen. Sonntag, den 17. Mai, 3% Uhr, 
bei Knöfel. Auswinterung und Durchlenzung. 
Beitragszahlung. | | 

Königswuſterhauſen. 10. Mai, Wanderver⸗ 
e Zeeſen, Körbiskrug, Großbeſten. 

reffpunkt bei Gelbrecht, 2 Uhr. 

Landsberg a. W. 8. Mai, 4 Uhr, bei Völke, 
cke Heinersdorfer und Bismarckſtraße. 


Horn- Rüthnick 


15. 5., 4 Uhr, Reſt. 


des heimgegangenen Imkerbruders 


Leuenberg. Wanderverſammlung am 24. 5. 
1925 in Hutzelberg bei erde. 1. Vortrag 
von Kamerad Jeude. 2. Erklärung der Be⸗ 
triebsweiſe der Zanderbeute. 3. Standſchau 
bei Kamerad Hübner. 

On 7. Mai, %4 Uhr, in Lehnin bei 


iek. a 
Lindow. Sonntag, 10. Mai, 3% Uhr: 
Wanderverſammlung in Rüthnick bei Hil⸗ 
gendorf. Gemeinſame Kaffeetafel mit Da- 
men. Standſchauen. Ausſtellung. Verſchie⸗ 
denes. Die Mitglieder wollen Jahresbei⸗ 
trag, 5 4, nunmehr ſofort an Herrn Kantor 
einſenden. ns 
Luckenwalde. Sonntag, 17. Mai, 3 Uhr, bei 
Paul. Ausſprache irer Wanderung in die 

Sommertracht Vortrag. 


Lychen. 10. Mai, 3% Uhr, beim Koll. 


Kleineidam. 

Moßin. Sonntag, 24. Mai, 3 Uhr, bei 
Mühlenbeck. Standſchau. Preſſen von 
Mittelwänden. Ergänzung von Drohnen⸗ 
waben durch Mittelwände. Vortrag von 
Lehrer Gehrke, Neu⸗Grunau: „Natur- und 
Kunſtſchwärme, ihre Behandlung und Aus⸗ 
nutzung.“ Zahlung der Beiträge. 

Mückenburg. Wanderverſammlung am 17. Moi, 


nachm. 2 ½ Uhr, bei Herrn Lehrer Paechnatz⸗ 


Gurkow. Praktiſche Vorführungen, Kaſſenweſen, 
Austauſch von Erfahrungen. 

Nenkölln. Am 24. 5.: Standſchau beim 
Kolleg. Hanke. Um 743 Uhr: Treffpunkt auf 
dem Wartheplatz in der Nähe des Standes. 
Vortrag des Koll. Hennicke über Schwarm⸗ 
verhinderung. > 

Reuftadt a. d. Doſſe. Sonntag, 3. Mai, 
3 Uhr, bei Rödl, Bahnhof Nenſtadt. Bericht 
über die Bezirksverbandsverſammlung, Gea 
noſſenſchaftsfragen, Beſchaffung von Mittel- 
wänden, Vortrag. Bienenlehrkurſus am 
10. und 24. Mai, 9 Uhr, beim Vorſitzenden. 

Oranienburg II. 17. Mai, 3 Uhr, Stand⸗ 
ſchau bei Baar, Lehnitz, Kaiſer⸗Wilbelm⸗Str. 14a. 
Beiträge für erſtes Halbjahr 3 M. ſofort an 
Kaſſierer Reinhold Fiebig, Kremmener Str. 48, 
einſenden. Wer Bienenvölker kaufen oder ver⸗ 
kaufen will, wird gebeten, dieſes beim Vorſtand 
zu melden. a | 

Potsdam. Sonntag, 17. Mai. Wanderver⸗ 
ſammlung nach Priort. Abfahrt von Bahnhof 
Wildpark 115. Die Rückfahrt kann gegen 4 Uhr 
von Priort aus erfolgen. 5 i 
9 Sonntag, 24. Mai, 2 Uhx, bei 

iller. 

Rathenow. 17. Mai, 1 Uhr, bei Dobberkau. 
Vortrag. Verloſung. 

Rathenow. In der Verſammlung am 22. 3. 
a nach einer Ehrung des verſtorbe⸗ 
nen Imkermeiſters Pfarrer Gerſtun 
roſchel 
der Vorſitzende über „Bedeutung der Bienen 
für die Frucht⸗ und Samenbildung unſerer 
Nutzpflanzen“. — Das Zanderſche Flugblatt 


und 
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der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft 
Nr. 67, Berlin SW. 11, Deſſauer Str. 14, 
„Landwirte, treibt Bienen⸗ 
zucht“ fol bezogen werden und an die 
Landwirte in Vereinen und Dörfern verteilt 


werden. Der Vortrag wird im Herbſt im 


hieſigen landwirtſchaftlichen Verein noch ein⸗ 
mal gehalten werden. — In der nächſten 


. werden Imkergeräte unter die 


anweſenden Imker verloſt werden. 
Reitwein. 1. Mai, abends 8 Uhr, im Reſtau⸗ 
rant Kurz. 

Schöneverg Neumark). Sonntag, 17. Mai, 
8 Uhr, Bienenſtand Guſtav Buch⸗Schöneberger⸗ 
Koſſätenfeld. 

Schwedt. 10. 5. 25, 2% Uhr, im Marl 
grafen. Bericht über die Bezirksverſamm⸗ 
lung. Vortrag: Noſemaſeuche. 

Spandan. Sitzung am 24. Mai, 
4 Uhr, im Neuen Ratskeller, Turmzimmer. 
Berichte. Ehrung von zwei Mit liedern für 
25 jährige Mitgliedſchaft. Vortrag und Vor- 
führung „Armbruſters Pollentrank“ und 
„Steinichs Futtertafeln.“ Beiträge zahlen. 
Imkerfragen. 

Der Gründer unſeres Vereins, Herr 
Rektor Mehldau, der am 15. Februar d. J. 
25 Jahre unfer Vorſitzender war, wurde von 
der Landwirtſchaftskammer für die Pro- 
nie e und Berlin für feine pers 
ſönlichen Verdienſte um die Hebung der 
heimiſchen Bienenzucht unter überreichung 
einer ehrenden Anerkennungszuſchrift mit 


der „Bronzenen Preismünze“ ausgezeichnet. 


Schwiebus Sonntag, 3 Mai, 2 Uur, bei 
Redlich. 2 Vortrag: „Die Biene im Winter“ 


(Müller). 
Teltow. Sonntag, 10. 5, 4 Uhr, bei 
Hennig. Vorführung eines Lagerſtockes. 


Erhaltung der Arbeitsfreudigkeit im Bie⸗ 
nenvolk. Bücherausgabe. Vortrag Stein⸗ 
metz. Vorſitzen der der Mander gruppe Berlin. 


Wutike. 10. 5., Bahnhof: Entgegennahme 
und Bezahlung der beſtellten Geräte. Prat- 


br auf dem Bienenſtande von Hilde⸗ 
rand > | 

„ Bielenzig. Sonntag, 3. Mai, 2 Uhr, im 
Vereinslokal. Vortrag des Herrn Lehrer 


Krieger 
Grenzmark 

Dt. Krone. Sonntag, 10. Mai, 3 Uhr. Sitzung 
in Arnsfelde bei Rohloff. Bahnverbindung von 
Dt. Krone Süd. 

Schneidemühl. Sonntag, 17. Mai Wanderung 
nach Borkendorj, daſelbſt Sitzung und Standſchau 
mit praftiſchen Vorführungen. Abmarſch ½ 2 Uhr 
von der Taubſtummenanſtalt. 


Der ausführliche Bericht über die Tagung 


der DLG. ift mit dem Vortrag von Dr. Ho⸗ 


nig, über Bienenzucht und Landwirtſchaft — 
„ Studien — erſchienen in 
den Mitteilungen der DLG., Berlin W. 11, 
Deſſauer Str. 14. Jeder Imfer-Landwirt 
und Vereinsvorſtand ſollte ihn leſen A. 


Fiſhers Imker⸗Kalender 1925. 112 Seiten. 
Eine Bildbeilage. 80 Pfg. Die Bödider- 
ſchen Tabellen find unverändert aus dem 
vorigen Jahrgang übernommen. Aufſätze 
von Weippl, Dengg, dem Exforſcher der 
Bienenweide, Frieſe, dem größten Kenner 
der ganzen Bienenfamilie, von Sklenar, Ban- 
der, Rehs und anderen ſind aufgenommen. 
Das große Literaturverzeichnis würde wirk⸗ 
lich wertvoll werden, wenn die kurzen Be- 
urteilungen der Bücher mit Quellenangabe 
verſehen würden und gleichmäßig vom Ver- 
lag und nicht vom Inſerenten beſorgt 
würden. 

Das Verzeichnis der Verbände und aller 
Bienenzeitungen der Welt macht das Bid- 
lein mit dem übrigen zuſammen zu einem 
wertvollen Handwerkszeug in der Hand jedes 
Imkers A. 


Henſel, Hinzenhain (Oberheſſen), Leitfaden 
der prakt. Bienenzucht. — Selb t-Verlag. 
21. Auflage. 64 Seiten 2,50 A. Mit weiter 
Zu joe En und warmem Herzen für die 
Imkerei 5 ben was der Praktiker 
wiſſen muß Man merkt den Meiſter an 
allen Enden. H. vertritt die Dickel'ſche 
are. daß die Bienenkönigin nur einartig 
befruchtet Eier legt, obwohl die Wiſſenſchaft 
darüber längſt ablehnend geurteilt hat A 


ichen W. 9 Thies Handbuch des Prale 
i 


en Wiſſens für Bienenzüchter. (7 Auf- 


lage von Dathes Lehrbuch der Bienenzucht.) 


Verlag Thie, Wolfenbüttel. 604 Seiten, 
513 Abbildungen, 4 Dreifarbenbilder. 10 4. 


Ein billiges Bienenbuch, ein reich, faſt 
zu reich e Unterhaltungsbuch, 
ein gediegenes Lehrbuch und wie alles. was 
Harney ſchreibt, mit warmem Herzen aber 
kühlem Kopf wohl erwogen und ermeſſen. 
Ein wohltuender pietätvoller perſönlicher 
Zug geht durch das Ganze Man fühlt ſich 
angeſaßt und geführt. Wer fih dieſer Füh⸗ 
rung anvertraut, wird zum Ziele kommen. 
— Das Bienenweſen iſt auf 40 Seiten, die 
Flut der Bienenwohnungen auf 110 Seiten 
der Betrieb auf 230, die Produkte au 
50 Seiten behandelt. Literatur, Trachtweiſer, 
Bienenrecht, Organiſationsfragen und an- 
deres mehr ift au weiteren 50 Seiten durch⸗ 
eſprochen — Das Buch iſt vielfach als 

eihnachtsgeſchenk angeboten. Es wird als 
Geburtstagsgeſchenk auch nicht verſchmäht 
werden und feinen Platz überall da auge 
füllen, wo man eine 1 gegebene fade 
liche Unterweiſung als beſtes Teil der 
Imkerſchulung ſucht A. 


\ 


F. Quelle, Das Rätſel des Wabenbaues 
er Honigbiene (Apis mellilica). In Deuts 
ſche Entomologiſche Zeitſchr. Jahrg. 1923, 
Heft 3, S. 319—331. 

„Um die Frage zu löſen, warum die Bienen 
ihre Zellen mit gerade ſechs Ecken im 
Querſchnitt bauen, erinnert Verf. zunächſt 
an die geometriſche Erkenntnis, daß ſich 
um einen Kreis gerade ſechs ebenſo große 
Kreiſe ſo herumlegen laſſen, daß ſich dieſe 
untereinander und mit dem erſten Kreis be⸗ 
rühren. So wird die i aus 
der gleichmäßigen räumlichen Anordnung 
gleichgroßer Gebilde erklärt. 


Bleibt das Eckige zu erklären! Rein 
mechaniſche Druckkräfte kommen gewiß zur 
Erklärung in Betracht bei den ſechseckigen 
Elementen der Netzaugen vieler Inſekten, bei 
den ſechseckigen Zellen im Mark der Bäume, 
in den Blättchen der Mooſe uſw. Nicht aber 
bei den Waben der Weſpen und Bienen, wo 
lebende Einzelweſen durch langandauernde 
Tätigkeit dieſe Form erzeugen. Dieſer Ge⸗ 
ſichtspunkt wird vielfach vernachläſſigt, z. B. 
auch von Gerſtung, der in den Arbeits⸗ 
bienen nichts als mechaniſch arbeitende Ma⸗ 
nad en ſehen möchte. — Nach dem 

erf. beſteht das Verfahren der Biene beim 
Bau ihrer Zellen darin, daß fie die Bell- 
wände in einer ihrer Körpergröße ent⸗ 
ſprechenden Entfernung voneinander auf die 
vorhandene Unterl. ge oder auf bereits vore 
handene Zellwände immer ſymme⸗ 
triſch aufſeßen, d. h. in der Weiſe, 
daß nach rechts und links von der neuen 
Wand immer gleichviel Raum bleibt. 

Es kommt ci daß die Wabe als Gan- 
zes nur an der? 
immer neues Wachs aufgetragen wird. So 
werden die an den Einzelzellen bauenden 
Bienen gezwungen, die n ſo dünn 
wie nur möglich zu machen, um die Zelle 
bis zur richtigen Höhe auszuziehen; dadurch 
1 5 ie naturgemäß zunächſt 

andenen Rundungen am Zuſamme 

der Wände. i pn aus 

Das Zuſtandekommen der größeren Drop- 
nenzellen wird aus einem Überſchuß von 
Wachsproduktion beim Vorhandenſein einer 
verhältnismäßig viel größeren Anzahl von 
Wachs ſchwitzenden Jungbienen zu erklären 
verſucht; denn dieſe können als Brutbienen 
direkt nicht in Tätigkeit treten. 


Drei Schriften Theodor Weippls. 

Pfenningſtorff, Berlin. 

1. Der Würfelftod, feine Vorteile 
und Verwendungsmöglichkeiten, Pr. 50 Pfg. 
— Ein prächtiges Schriftchen, praktiſch und 
geſund in der Begründung. Der Würfel⸗ 
ſtock, innen 38 X 36 Zentimeter, hat Rähm⸗ 
chen, außen 30 Zentimeter Höhe und 84,8 
Zentimeter Breite, die in Kalk⸗ oder Warm⸗ 

u ſtehen können. Boden beweglich. Auf⸗ 


ittelwand wächſt, auf welche 


Verlag 
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jäte halbe Höhe mit Dickwaben. Die Beute 
ann auch von hinten und oben zugänglich 
gemacht werden. Sie iſt in Oeſterreich ſchon 
weit verbreitet. , 

2, Das Schwärmen der Bienen. 
1.25 Mk. — Das Schwärmen mit allen Er⸗ 
ſcheinungen und allen Arbeiten und aller 
Pflege und Benutzung iſt genau beſchrieben. 
Ein vorzüglicher Ratgeber. | 

3. Die Bienenzucht im Stroh⸗ 
korbe, 2. vermehrte Auflage. 75 Pfg. — 
Der praktiſche Weippl hat hier die ganze 
Bienenzucht am Strohkorb vorgeführt, Stül- 
per und Zylinderſtock, nach Schwarm⸗ und 
Honigbienenzucht. Zur Honigentnahme dies 
nen Aufſätze mit Rähmchen. Wie natürlich 
und einfach iſt doch da die Bienenzucht! Der 
Korb iſt der Brutraum, der Aufſatz der 
Honigraum. Wie mollig müſſen ſich darin 
die Bienen neu und ihre Höchſtleiſtung 
entfalten! Glücklich, wer ſo imkern 1 0 

i och. 


Ratgeber im Obſt⸗ und Gartenbau. Bei 
der Beſtellung des Garteus und bei Neupflan⸗ 
zungen von Obſtbäumen, Ziergehölzen, Blüten⸗ 
ſtauden, Bienennährpflanzen u. a. benötigt der 
Gartenfreund einen zuverläſſigen Ratgeber. 
In allen den Fällen, wo eine Außiprache mit 
einem Fachmann nicht möglich iſt, bedient man 
fih gern eines Nachichlagebuches. Als ſolches 
kann das Hauberſche Lehrbuch, Dresden Tolke 
witz, Ausgabe 1925, beſtens empfohlen werden. 
Reicher Inhalt und vornehme Ausſtattung 
zeichnen das Werk aus und heben es aus dem 


durchſchnittlichen Rahmen heraus. Umfang 


224 Quartſeiten auf Kunſidruckpapier und mit 
prachtvollem Umſchlag verſehen. Preis“ 2 M, 
die bei Beſtellung in einem Gutſchein voll ver⸗ 
gütet werden. Bei der volkswirtſchaftlichen Be⸗ 
deutung des Obſt⸗ und Gartenbaues if dem 
Buche weiteſte Verbreitung zu wünſchen. Vö. 
Rudolf Florin, Die Beſtäubung der 
Kirſchblüte. Dieſe Schrift des genannten 
i Autors iſt erfreulicherweiſe von 
er Verlagsanſtalt Trowitzſch u. Sohn, 
Frankfurt a. O., in deutſcher Sprache 
herausgegeben worden. Sie zeigt das nach⸗ 
ahmenswerte Beſtreben, immer tiefer in die 
blütenbiologiſchen Verhältniſſe unſerer Obſt⸗ 
bäume, und inſonderheit der Kirſche, einzu- 
dringen. Dringend notwendig iſt es, auch in 
Deutſchland auf dieſem Gebiete weiterzufor⸗ 
ſchen, wenn die Biene uns bei der Beſtäu⸗ 
bung der Obſtblüte von Nutzen ſein ſoll. 
Florian gibt zunächſt eine Überſicht über 
die Arbeiten, die über die Befruchtung der 
Kirſche in Amerika, England und Holland er⸗ 
ſchienen ſind, um daran anſchließend die Er⸗ 
gebniſſe ſeiner eigenen Unterſuchungen mit⸗ 
zuteilen. Die Fragen, die Florian in erſter 
Linie beantworten wollte, ſind die folgenden: 
1. Iſt der eigene Pollen einer Kirſchenſorte 
gur Befruchtung tauglich, d. h. ijt die 
orte ſelbſtfertil? BR | l 
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2. Iſt der eigene Pollen einer Kirſchenſorte 
untauglich, d. h. iſt die Sorte ſelbſtſteril? 
8. Welche Sorten ſind zur Fremdbeſtäubung 
ſelbſtſteriler Sorten beſonders geeignet? 
Nach Florin gibt es nun herzlich wenig 
ſelbſtfertile Kirſchenſorten; als ſolche nennt 
er z. B. die Schattenmorelle und eine in 
Schweden gezüchtete Glaskirſche. Selbſtſteril 
ſind die meiſten anderen Sorten. Daher darf 
z. B. die gemeine gelbrote Knorpellirſche 
und die Oſtheimer Weichſel an abgelegener 


Stelle nie allein gepflanzt werden. Wenn 
die Bienen die notwendige Beſtäubung be⸗ 
ſorgen ſollen, müſſen geeignete Pollenſpender 
vorhanden ſein. Als ſolche können für Sauer⸗ 
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10 Cigarren umſonſt! 


kirſchen auch Süßkirſchen dienen; ſo kann die 
Oſtheimer Weichſel durch den Pollen der 
Großen ſchwarzen Knorpelkirſche wirkſam be⸗ 
ſtäubt werden. Im übrigen 15 5 Florin in 
längeren Liſten die Sorten auf, die ſich als 
Pollenſpender bewährt bzw. nicht bewährt 
haben. „Haltet viele Bienen“ überſchreibt er 
ein Kapitel; aber hinzuzufügen iſt, ſtellt den 
Bienen auch genügend fremden Pollen zu 


wirkſamer Beſtäubung zur Verfügung. Die 


Obſtblüte ſteht wieder vor der Tür; da ſollte 
es kein Bienenzüchter verſäumen, die inter⸗ 
eſſante kleine Schrift zu leſen, er wird mit 

rößerer Freude die nützliche Tätigkeit ſeiner 
Senne im Obſtgarten verfolgen. Ewert. 


Um jedem Raucher den Beweis da⸗ 
für zu erbringen, daß wir ſchon für 
8 Pfg. eine mittelgroße, köſtlich 


ſchmeckende Sumatra⸗Havanna⸗Cigarre liefern können, verſenden wir Probekiſten mit 50 Stück 
für 4,30 Mk. (250 St. 20,—) franko Nachn. und geſtatten die Rückſendung nach Verbrauch 
von 10 Gratisproben. Die Tatſache, daß wir bei einem Verſand von täglich rund 50000 
Cigarren das größte Bremer Cigarrenhaus ſind, verbürgt konkurrenzlos gute Bedienung. 
Ernſt Wenke & Co. Cigarren⸗Fabrik. gegr. 1893, Bremen 43, Poſtſcheckk. Hannover 9297. 


Eine billige Hausapotheke ift eine Flaſche Carmol. Die Vielſeitigkeit feiner An- 


wendung ift in beiliegendem Pruoſpekt beſchrieben. 


Carmol. Carmol tut wohl. 


häuschen 


waben 
fabriziert in Massen 


Karl Henschel, 
- Reeta (Neumark). 
IIL Preisliste frei! 


A 


Bel nicht pünktlicher 

Zahlung muß sämt- 

licher Rabatt weg- 
fallen“ 


Anzeigen verwaltung 
der N 
„Märk. Bienenzig.“ 


Fritz Kolloff,: 
Berlin-Wilmersdorf. 


Bienen- Herr W. 8. in E. schreibt uns: 


Man verlange 


Doppel-henlar 


wirkte tatsächlich 
wie ein Wunder 


aut meinem Bienenstand, 
bin mehr wie zufrieden. 


Prospekte umsonst 
und portoirei. 


Fruchtzuckerfabrik von 
Dr. O. Follenius, 


Hamburg 21, Humboldtatr. 24. 


So lange Vorrat: 


Übersee-Rauchtabak 


Imker-Mischung 
pfd. 1,— M. 


Schwarzer Rruuser 
Pfd. 1,25 M. 


Versand von 8 Pd. an, auch 
sort iert. franco. Nachnahme. 


Karl Knieriem, 
Mannheim, Gr. Merzelstr. 4. 
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Inserate in der 


Bienenzeitung 
haben 


Erfolg! 


überall ausdrücklich 


Aunstwaben 


aus garant. reinem Bienenwachs gegossen. Im Gebrauch 


unübertroffen. 
wird zurückgenommen 


Preis à kg 5,50 GM. Nicht Zusagendes 


Wiederverkäufer Rabatt 


Alte Waben 


Für 4 kg alte Waben gebe ich i kg Kunstwaben. 


Franz Witte jr., Wachspresserel 
Reetzerhütten b. Wiesenburg (Mark). 


aufi beı den 
Inserenten! 


Bei Bestellungen, die aut in- 
serate in unserem Blatte ge- 
macht werden, bitten wir. sich 
auf die Märk. Bienen-Ztg. zu 
beziehen. etwa so: „Bezug- 
nehmend auf Ihr Inseratin der 
Märk. Bienen-Ztg. bitte ich 
um Zusendung von 1 


Zu verkaufen 

and 
2 la a A Völker 
in Normal-Dreietager, 1 dgl. 

in Gerstung. 
Kümmel, Halensee, 
Kurfürstendamm 114 (Lad, 
am Bahnhof Halensee 


ſtabilſter Bauart 
95 105 115 125 em lang 


4 6 8 10 Ztr. Tragkr. 
22 24 27 31 Mk. 
Kaſtenwagen 
90 100 110 120 em lang 
4 5 71 8Ztr Tragih 
24 27 30 34 Ml. 


ab Wert gegen Nachnahme. bei 
Voreinſendung des Betrages 
franko Station des Beſtellers. 
Preisliſten auf Wunſch aratis 
und franko. 
Straugfeld & Knoch, 

S. m. b. g., Lübben 23 
Poſtſcheckl Berlin Nr. 
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aus garantiert naturreinem Bienenwachs gegossen - 
marschieren und schlagen spielend leicht jede Konkurrenz. i 
Bienenwohnungen aller Systeme, Honigschleudern, Wachsschmelzer, Gußformen, C 
sowie alle zur Bienenzucht erforderlichen Gerätschaiten in erstklassiger Ausführung 
zu billigsten Preisen. 
„Kristallraifinade“ sofort zu billigsten Tagespreisen lieferbar. 
„Der praktische Bienenzüchter“ von A. Schnlzen, „Die Grundlagen der Bienenzucht“ 
von J. Lüfteneggor sowie alle andere Bienenzuchtliteratur in neuester Auflage. 


Bienenzucker 
Lehrbücher 


Nute Leghtihner 
u. zerlegb. Ställe 
liefert Geflügel- 
hof in Mergent- 
heim A 16. Kat. ſr 


Preiswertes Angebot) 


Rein Uebersee - Tabak- 
fabrikate. 
Grob- und NMittelsehnitt- 


Rauchtabake Pid 0,80, 1,—. 
1.30. 1,50, 1.80, 2.—. 2,50, 
2.60 M 


Feinschnitt und Krauser g 


Shagtabak Prd 1.70, 2.—. 
2.50, 2.80 M. 
Zigaretten - Shag Pfd. 2,50, 

8,—, 4.—, 450. 
Zigaretten 100 Stück 1,50, 
2,—, 2 60, 8,50 
Bremer Zigarren 
100 Stück 5,—, 6,—, 7.—, 
. —. 9,—, 10.—, 12, — M. 
Alles versteuert ab hier. 
Lieferung von 9 Pfund an 
ortofrei gegen Nachnahme. 
ei Aufträgen von 25.— M. 
- an 5% Rabatt 
Ausführliche Preisliste 
kostenlos. 


Carl Strodthoff, Bremen 15, 
Gegründet 18:6. Sielwall45 


Bienenzacht- 
geräte 
Drahtwaren. 


Carl Franzke 
Teltow Nacht. 
Stettin 


Mönchenstraße 
12/13 


Bornheimer Straße 07-69 


in 


< 


Lusatia-Universalbeute 


und die eintache 


Lusatia-Volksbeute 


Einfache aber sichere Schwarmverhinderung 
Umweiselung ohne Entweiselung 


A. Heumann, Lusatiawerke, Olbersdorf / Sa. 


Broschüre, 100 Seiten, 65 Textbilder, bei Vor- 
i einsendung 0.50 Goldmaik franko. 


ES 


Die Spezial-imkergeräte der 


runde und vlereckige Kanltzkörbe, 
Aufsatzkästen, Honigschleudern, 
Futtergeräte pp. 


liefert für Deutschland 


Bienenwirschaft 


christfelde, Kr. Schlochmu 


(Grenzmark) 
Bitte Preisliste abzufordern. 


ANKEA RACA 


2 
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Lungen- und Astnmakranken 


ist unser Kräuter-Tee „Silvans* von hervorragender, 
vorbeugender Wirkung. „Ihr Tee hat bei mir direkt 
Wunder gewirkt“, schreibt E. W in ? „Auswurf. 
Nachtschweiß, Fieber, Husten, Atembeschwerden hörten 
sofort auf“ „Unser Arzt freute sich selbst, daß der Tee 
mir bekommt“, „Appetit und Wohlbefinden hobea sich“ 
so lauten täglich einlaufende Dankschreiben. Pro Paket 
Mk. 1,— Nachnahme. Lt. bezirksärztlicher Bestätigung 


‚frei verkäutlieh Silvana-Oesellschaft, Augsburg 6288. 


Milli tte 


i Unsere neueste Preisliste ist erschienen und wird jedem Interessenten kostenlos zugesan it. 


; Westdeutsche Zentrale für Bienenzucht J. Welter d. m. b. H., Bonn a. Rh. 


Feruruf 1283 Fernruf 1283 


~ e N 8 


Bienenwachs, Alte Waben. 


Rückstände vom Ausschmelzen 
kauft ıaufeni zu höchsten 
Preisen. Angebote erbeten. 
A. R. Wolter, Wachsuresserei, 
Neuenũtten b. Wiesenbg ı.M. 


Tagesgespräch 
bildet mein rein über 
.geeischer Hamburger 
:Shag-Tabak 
heller Glasurschnitt 
virg Pid. 125 115 
ini üllschnitt 
pf 1— M 
Qold-Varinas, Mittel: 
schnitt Pfd. 1, 25 M. 
Schwarzer Krauser 
Pfd. 1.50 M 
Edel-Tabak 
reiner blumiger Blätter- 
tabak in Grob. Mittel- 
und Krüllsehnitt j 
Pfund 2— M. 
Gold-Shag, feinster 
Zigarettentabak 
Pid 2 50 M. 
Hamburger 
QAunlitätszixarren 


100 St.: 20.—, 18.—, 15.—, 
12.—. 10.—. * 7.— u. 


B\ 


Fehlfarben- 
Sortiment 
für verwöunte Raucher, 
10 verschiedene Sor'en 
aus der Preislage von 
10 bis »0 Pfg per Stück 
100 Stück sur 10.— M 
Zigaretten, 
rein türk. Tabak 
100 Stück 8.—. 6.40, 4.—. 
8,20 2.40 u. 1.60 M. 
Dänischer 
l Kautabak _ , 
grobe Schleife 0,12 M 
- Tabakmuster und Preisliste grafia! 
Tabak -Versandhaus 
MAX STEEN, 


Kisdorf-Ulzburg i. Holstein. 


“ e © -= ö 2 
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III. 
i . 


Imker r! Wer Bedarf hat, lasse mein neues, 
— — 6 eeichhaltiges Preisbuch umſonſt und frei! 


| Empfehle: E 
Bienenwohnungen verihiedener Syſteme, 
abſchlagbare Bienenhäuſer in jeder Größe, 
Zuchtgeräte für zeitgemäße Königinzucht, ſowie 
Imkereigeräte aller Art in nur erſtklaſſiger, 

unübertroffener Ausführung 


2222228222222 2222 2. 


S. Huſſer in hochſtetten 


bei Karlsruhe in Baden 


inmmnnumeeneen | = D, a ILL 
Fabrik für 1 X Sägewerk 
Bienen wohnungen P Sroßimkerel 
und Geräte B Gege. 1867 


einen as s Las CAES eee 


Less ge sse 


[ILITII) 


Huſſer⸗ Fabrikate 
find als Qualitäts-Ware weithin bekannt! 


inesenen 20 L pDA ; ＋ 


Kaufe f f * a . | 3— — 
5 jähriger Erfahrung! 
Schlender- und Bai | 


am Ai Ideal-Breitwahen- 
|| Bläitersiock 


- Biütentracht. Ueber- 


a a eoe mit vielen Verbesserungen, schmerzloser Honigentnahme. Zwillinge 
Wunsch Gefäße und einfache Beuten und Geräte mit originellen Verbesserungen. 


stellen. — 1 | ‚Verlangen Sie Katalog M. B. 


Avi an Bin BE Carl Schließmann, Mainz-Kastel, 


G = BE. 
Feruspr. 24501 ga g Großiabrikation von Bienenbeuten, Geräten u. Brutmaschinen. 


V erkaufe meinen ganzen Winke aus der Praxis im 3mal moratlich erscheinenden 


ann v. 10 i. m Bienenstand Praktischen Ratgeber i 


he 70 Völker, 3-Eiager, 


Geheimnisse alter Imker * "Fehieuder und ur 0 bst. und G arte n bau 
andwerkszeug. _ mum mmm een 
M. 1.19. Postscheok-Konto F, Kr 0 11, Berlin, Preis le 50 pt. — Probenummer erhältlich yom 


: Hamberg 42473. Schl | 
Kübmen, Pont Dannenbere Luynarstr. 3. | Verlag Frankfurt a. d. Oder, Oderstraße 


Alle Bienenzucht-Artikel 


speziell meine weltbekannten 


Imker-Handschune „Siegfried“ 


(erhältlich in allen größeren Imkereigeschäften) 
liefert zu mäßigen Tagespreisen 


Firma Th. Gödden -: Millingen (Kr. Mörs) 


Fabrikation u. Versand bienenwirtschaftl Artikel seit 1886. — Kleine Preisliste umsonst. 


CSERFA sss session 


H. C. 


SEUEBZSBBBNSBZAKE 


Kuntzschimkerei Enders, Brandenburg (Havel) 
—  Rochowstraße 7 


liefert Bjenennähr pflanzen. Wolfenbüttlen 


Kuntzsch - 


zwillinge, Geräte u. Mitteiwände, Kuntzschvölker 
ın Versandkisten und 


Königinnen 


von Völkern bester Leistung nach Wilhelm Wanklers 


Leistungszucht 


aasee esse sees essen ses eee eee 
—— a a 


1 


Blüten- 
Schleuderhonie 


garantiert rein, goldgelb, „abe noch mit 100 Gm 
por Zentner abzugeben. Oratisprobe auf Wunsch. 


Beverstedt Nr. 45 i. Hann. 


Buck 


—— e EE RO E a E e E a 


Bienenwobnungen 
IHobelbänke 
Schreibpulte 
Schreibtische 
empfiehlt 
Ernst Ludwig, 
imker und Tischlermeister, 


Schwedt a. d. 0. 


10 Honigquell 


verbess. 3 Etager. 


Schleuder, Yach resse 
wegen Auig ink billig 
zu verkaufen. ae gut er- 
halten, nur 2 Jahre ge- 
braucht. Auch 1 Desi-Stock 
verk. Emmermachrer, Ober- 
schullehrer, Luckenwalde. 


Kaufe 


gut erualtene Gerstung- 
und Kuntzsch-Beuten und 


verkaufe 


i- und Vieretager (Hin- 
und Doppelbeuten) besetzt 
und unbesetzt. 


t-Altlandsberg, 


sten u. billigst. 
Diop Rauchtabake, 
kauf Sie direktab meiner 
bekannt. Rauchtabakibr. 


Wilhelm Stricker, 


Bruchsal (Baden) 


Feinscheitt, eee 3.— 
Feinscheill . .. „ 


92 27 
Goidshag. . „ „ 250 
Shag-Tabal . . . „ „ 2.25 
Raucherliehliüg . „ , 2,— 
lr: bschuht . . . „ „ 2,— 
Rülischkit . . . „ „ 1.75 
förs er abak - . „ „ 1,50 
Holandria . . „ „ 1.25 
Rippen-Tatak . . „ — 


Ziganen v. 7 — 15 Pig. per Stck. 
Gegen Nachnahme. 
Von 4 Pfund an franko, 
oder 20% Rab. bei Vor- 


einsendung auf Post- 


scheck - Konto. Karls- 


- ruhe 8195. 


rein Übersee, - 


Inserate 


Badiſcher 


Breitwaben: Oberlader 


in Zaudermaß 
D. R. P. a. 


Syſtem 
Sickinger- 
Klem 


Man beachte die 
nachſtehenden 
Vorzüge: 

Bequemes Einlogieren der Schwärme 


A lerſchnell e Durchſicht der Völker |. 


D a8 Aufſetzen des Honigraums ein Handgriff 


B ei der Bereinigung fein Mißerfolg 
R aſche und bequeme Fütterung 

E inwinterung d. Einlegen d. Strohmatte erled. 
In jeder Beziehung eine Freude für den Imker 
T adelloſe Einrichtung für die Königinzucht 
Wahrhaft einzig in femer Vollkommenheit N 
Annahme der Königin durch Zuſatzſpund geſich. 
Behandlung ohne Aufregung des Volkes 

E ine Beute, die alles bisherige übertrifft 

N euzeitl Verbeſſeru⸗gen in hoͤchſter Vollendung 
O berbehandlung ſchlägt alle anderen Syſteme a 
B efte Aus utzung der Tracht 

E inzig in ſeiner Art 

R aidye Entwicklung der Völker im Frühjahr 

L echie Handyabung der Beute 

A ußerordentlio leichte Erneuerung d. Wabenbaues 
D urchſchlagende Erfolge auf allen Ausſtellungen 


R ndlich die Beute der Zukunft 


R iefige Zeitersparnis! 
Alleinherſteller: 


Fabrik für Imkereibedarf 


Lothar Crumelspacher, Grunern t 


Telephon Amt Staufen Nr. 42 (Breisgau) 
Verlangen Sie ſofort illuſtrterte Preisliſte 1925 


zugleich Lehrbuch für die rationelle Betriebsweiſe, gegen 
Einſendung von 50 Pfg. in Briefmarken. n 


Vertreter geſucht. 


in der Bienenzeitung 


haben besten Erfolg 
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7 5 : ' 5 
` > S ; s, 5 ; i 3 
2 ; 8 í i eh 2 
2 Seit über 40 Jahren bewährt: A 
a e s 
Ẹ Haarscharte veruickelte leichtlösende Kupter- 4 
2 t rägung, jahrz-hntelang haltbar, in allen vor 2 
-É 25 Ine ace Wabengrößen lieferbar ln Zink- H 
2 5 men oder auch fast ganz aus Kupfer, das 2 
E 45 Beste, was es gibt. Verlangen Sie Angebot unter > 
2 gr Angabe Ihrer Wabengiöße. — Preisliste über 
8 En Dampfwachnpressen mit Innenröhren, Kunst- 4: 
H 165 wubenwalzmaschinen, Anlötlampen „Biitz“, HE 
2 851 Eutdeck lunge abeln „Badenia“. Honigschleuder- 2 
H 5 maschinen mit Präzisionszahnradobergetriebe 4. 
s 155 oder seitl. Biemmevantriob, Transportgefä fe. Fut- F: 
H 15 terapparate, Absperrgitter sowie viele praktisch J 
Ẹ 5 erpıobte Geräte fur die Bienenzucht zu Diensten. 5 
2 ; : aj 
* (d 
ı Neneste Verbesserung 3 p 
2 iy des altbekannten Zinkabsperrgitters Mocell Rietsche 4: 
: H ; } Doppelseitig entgratet, peinlich sauber abgescoliften. : Brutraumschiede A 
2 an den Längsseiten aufgebogen : Auinageln aul Holzrahmen überflüssig! 2 
2 Rilligstes nud bestes Absperrgitter der Gegenwart! ; 
19 Ein Versuch überzeugt Alle Maße lieferbar. Geben Sie Kastenbreite und = 
2 Tiefe an „Muster 25X10 cm groß gegen Mk. 0,50 franko.” Verlangen Sie bei 3 
. m anderen Bienengeschäften nur „Rietsche“ - Absperrgitter, wenn Sie nicht : 
12 gewöhnliche gelochte Bleche haben wollen 21 
N ' ‘ 
a n! i ; af 
i: Bernhard Rietsche, Biberach 37 (Baden); 
0 g * 
e Gegründet 1883 Bienengerätefabrik Postkonto: Karlsruhe 1065 f 
5 e 
$ = D D 
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Überzählige Eine angenehme 
Reserve - Röniginsen | ga ISCH —Reischendork, Spree | Lebensstellung! 


l Postscheckkonto Berlin 38343 l 
aus Vereinigungen à 4 M. EPA Bienenbuch für Anfänger . 3,20 M. Die imkerei. 
abzugeben. 5 


Wanderbüchleln 1, 20 M. S 
Imker Eckert, zn Demmei, 

etturt-Altmühl III. 

Bauschheim b. Mainz Postscheckk. Nürnbg. 36 305 
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TEN w . 72 À A 
i = ` ES ne, Eu F ` 
i r Í f s % 5 1 
i 3 bar — 15 € 4 
N = >> * x; A * 
. zy " TaT N ` a 
ta a in Pas De 1 . 8 
Kaps I — * 8 7 
AA s Dr ` > N ` v 
5 ar AAA L -~ > — 8 A 
v. + b e] z 2 a 
A { P rn 8 x; : 285 
5 . > * TUET r * z 
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| Vereinigte Speziultabriken (S< X>} bienenwirischaft. Geräte | 
| Eberswalde unn — Buckow, Rr. Lebus | 


j. Adolf Schulz, Eberswalde, Tel. 638 Otto Schulz (Bienenschulz), Buckow ji 
Postscheckkonto: Berlin 519 05. Kr. Lebus. Gegründet 1865. 


| Erste ni älteste Kunstwabenfabrik mit Dampfbetrieb. Spezialfabrik für Bienen- 


l|- wohnuugzen. Eigenes Sägewerk. Wollen Sie schnell, reell, billig, gut bedient werden, 
so schreiben Sie kurz, entweder: An Blenenschuts in Eberswalde oder an Bienen- 
schulz in Buckow, Kreis Lebus. 


a Grosse reichillustrierte Preisliste umsonst und portofrei. Meisterstock-Lehrbuch, reichillustriert, 90 Seiten 
‚Mark 1,— postfrei. Kaufe Bienenwachs. à kg 3,50 Mark und bitte um Zusendung unter Nachnahme 


NT P m // ⁵ ¶ /// / d m en nn nes nn nen nn na nn 


Eine BEROIEEDIEDEITSSCHERE für den Imker gibtder Versuch mit dem Pfarrer 


„Jungstock“, 


Pat. a., der einen hervorragenden Fortschritt in der Bienenzucht bedeutet. 


Eine Bienen-Lager-Beute im Alberti- Blättersystem. Ä 
Verlangen Sie die Brosch fre für Mark 0,80. 


Bienenbeuten-Werk Bauer, "wi: 


verlange, 
bevor er Rauchtabak beftellt, weine 
Breistifte, die gratis und franto 
verſandt wird. Erſtaunlich billige 
R geſtebte ausgiebige Sorten, 
ie Ihnen ſchmecken werden. Bei 
8 Pfd. eine Grob- oder Feinſchnitt⸗ 
Pfeife gratis oder wenn diefe nicht 
gewünſcht. dafür ein anderes Präſent 
nach der Auswahlliſte, die meiner 
Preisliſte ‚beigefügt wird. 
Berfand auch in kleineren Quanti- 
täten portos und verpadungbfrei. 
Schreiben Sie noch heute, damit 
Sie es ja nicht vergeſſen, an die 
1 und altberühmte Nauchtabakfabrit 
„. Weltruf“! 


EMIL KOLLER, 
Bruchſal Nr. 78 (Baden). 


Reelle gute 
Bedienung. 


e ee TE > 


| Honiugläser e mit Weißtiefbdeckel 
us 


Pfd. Honiginhalt 


das Hundert 
das Tausend 


M 10.50 16.— = 
100.— 125.— 185.— 


Honlg-Fersandelmer f ist 


d. Honiginhalt 


M. 28 0. 70 485 Stück 
bei g oreren Mengen höchster Rabatt. 

: Prom tab 

Ziel. Kisten werden allerbilligst berechnet, bei tranko 
Rücksendung erfolgt volle Rückvergütung der dafür 


essau geg. Nachnahme. Aelt. Abnehmer | 


Fa: z = 3 . 
. - 


Unter dieser Bezeichnung empfehle ich eine Anzahl 
der schönsten Sommerblumen, die von den Bienen 
fleißig besucht werden und mit großer Tracht den 
Bienenstöcken ihre süße Last abgeben. — Dem An- 
bau von Bienenpflanzen sollte man mehr als bisher 
Beachtung schenken. Die Verschiedenheit der 


. Wetterverhältnisse in den einzelnen Monaten macht 


es zur Notwendigkeit, ımmer mehr Sorten von 
Blumen apzudauen, da durch ungünstige Witterung 
diese oder jene Sorte versagen kann, andere aber 
Ersatz bieten. Ich empfehle bestkeimende Samen 
in 12 verschiedenen Sorten, die auch gleichzeitig 
eine Zierde bilden und angenehmen Duft erzeugen 


und somit das Schöne mit dem Nützlichen verbindet. 
12 schöne Sommerblumen. Bieneafutter- 


wächse à Portion M. 2.—, desgi. à 10 Gramm 
4.50 
Mischung sämtlicher Sorten, 10 Gramm M. 0.60, 
100 Gramm M. 8.—. 


; Biesenköpfiger Schließmohn bringt doppelt 


so große Ernten als der alte Mohn, 10 Gramm 


M. 060. 100 Gramm M. 6.—. 


Tabaksamen zur Aussaat, 8 der besten Sorten 


für deutsches Klima, 1 Portion M. 0.50. 


Kultaranweisung und Anleitung, die geernteten 
Blätter zu präparieren, um guten Rauchtabak zu 
bekommen. wird gratis den Aufträgen beigefügt. 


Erich Spittel, 


Samenversandhaus, Arnstadt bei Erfurt. 


Zwei neue 


Kuntzsch kale 


verkauft für 60 Rm. 
Wiesemann, Platkow 
bei Gusow. 


berechneten Beträge. 


Hermann Briegert, Dessau. Franzstraße 44. | 
Tel. 1038. — VPostecheckkonto Bernu 22983. 


Schwärme 


an Selbstabholer, 
Maier mat d Bln. 
Anfragen Rückporto. 


kaufen Sie bei mir Bienen- 
eeil uf n wohnungen aller Art, Mobil- und 
eee 9 9 Stabilbau, sowie sämtliche Geräte 
zur Bienenzucht, auch Kunstwaben : 


aus prima Heidebienenwachs hergestellt. 


Aut allen veschickten Fachausstellungen 1924 wurden meine Bienen wohnungen 
u. Bienengeräte mit 1 Preisen prämiiert. Illustriertes Preisbuch aut Wunsch 


unn. Böhling, Visseihöwede, Prov. Hannover, Fernspreche 30.4 


Bienen wohnungen und Gerdtefabrik, Kunstwabenwalzwerk. 


"Allen 


Pollenmehl - Vitalis ‚Imhern | 


Dank für die glänzenden Zeugnisse und erfreulichen Erfolgs- 
berichte. 


Aus allen Teilen Deutschlands wurde übereinstimmend von großer Pollennot 
berichtet und „Vitalis“ als bewundernswerter Erfolg bestätigt. 


Jeder Imker sollte diesen Blütenstaub-Ersatz prüfen. 


Die geringen Unkosten werden durch zeitig starke Völker und reiche 
Honigerträge vielfach belohnt. 


Probe- Nachnahmepaket (ca, 1 kg brutto) mit Gebrauchsanweisung für 
3.50 Reichsmark portokrei des Bestellers. 


Polienmehl „Vitalis“ Versand 


Har pöschmann, I Dresden 5, Friedrichstr. 12, aso. | 


1 EA da 


Sameno Plagen. orharan i en Kubamkleosamen 


zur Uebernahme der Fabri- | diesjährig befruchtet. von 


l r kationvonWachsschmelzer, | den besten Honigvölkern, (6) 60 f. 
Max Kirstein, radikale Gewinnung des | à Stück 6 Mark, verkauft 2 g P 


i Wachses, erprobt darch unter Garantie. 
Imker⸗Gärtner jahrelange Versuche. i Rückporto G 0 l 155 Lehrer, 
A Bruno Beer, Imker er utzow, 
Berlin RW 40 Zepernick 6 Friedrich Knaak, Westhavelland. 
Sharnhorititr. 2. Kreis Niederbarnt Imkerel, Postsch. Bln. 998 47. 
m, 
Preisliſte umſonſt. Bachstraße 3. . Wilkestraße 14. 


Aus s Omi 
reinem Bienenwächs 


Nr. 1 ca. 20 Blatt, Nr. 2 ca. 30 Blatt, Nr. 2a ca. 40 Blatt Normalmaß 
jedes Maß und jede Menge sofort lieferbar! Sämtliche Bienenwohnungen und Geräte zur Bienen- 


zucht. Genossenschaften, Wiederverkäufer, Vereine erhalten besonders günstige Bedingungen. 


Märkische Runsiwabenfabrik Oe Schulz Wwe, 


Buckow, Mr. Lebus, Königstrasse 26 


Bitte genau auf Anschrift achten. Preisliste gratis und franko. 
7 n ; ww Ta * = 97 AIRA PRY TERS A * n BER er a R 2 = 925 eyi * 
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Größte Zeitersparnis im Betrieb mit or 


Blätterstoch-Laserbeute Fortschritt U. R. d. l. 


Die einfachste, rentabeiste Bienen wohnung der Gegenwart; Sie werden staunen über die einfache 
und praktische Betriebsweise. Jeder kann Bienenzucht treiben, der mit seiner Zeit rechnen muß, 
Beamte, Landwirte usw., und höchste Ernten erzielen; für jeden Imker bedeutet sie eine große Arbeits- 
entlastung. Wollen Sie sich selbst davon überzeugen, so bestellen Sie sich sofort für kommendes Frühjahr 
mindestens eine Probebeute, und Sie werden mir später dankbar sein! Ausführlicher Prospekt durch 


a b : 
9 ® 0 
j * > r une A Ne S A N N n e 
= Taf F * * 7 % z x 35 J 2 Er x. x Wer 8 wi. * 
a A a M: A v x 


D. R. d. M. Nr. 774839 


Moderne Bienenwohnung, unübertroffen in Eintachheit der Behandlung und Betriebsweise, sowie 
sauberste e daher: Präm. auf allen beschiekten Ausstellungen mit höchsten 
Auszeichnungen u 


sführung L Dreietager mit Freudensteinwaben in den zwei unteren und 
Dickwaben in der oberen Etage im Warmbau Ausführung II. Genau wie vor, jedoch in der unteren 
Etage Schlitten (Kuntzschbetrieb) Abteilung IL Kunstwaben aus garantiert reinem Bienenwachs. 
Honigschleudern in allen Ausführungen. Wachsschmelser in verschiedenen Ausführungen. 
Kunstwabenpressen aus Zink und Kupfer. 


Broschüre (Siegerlandbeute) 20 Pf. franko auf Postscheck Köln 108751 oder im Brief. 
Bei Antragen Rückporto erbeten. 


Herm. Ai PSR Sul Kr. Siegen 


| Grundstück mit Lane ma Bienenwohnungen 

| | Kuntzschzwillinge mit N zum Fabrik- 

Bienenstand | | Kuiznimlings mit meinen Nenerangen ird. 

10 Völker, 18 Kästen decken, ar ide (Handguß und gewalzte). K atalog 
inMaßlsdorf-Sidpreiswertzuverkaufen. ae u mn 


| Gute T racht, bequeme Verbindung mit Berlin. gilh. Grethen, Au (auche) 


Zu erfragen bei Fernspr: Werder. Havel 250 Postsebeckk.: Berlin seen 


Nasse, Mahlsdorf bei Berlin, 
Hohenzollernstr. 90. 


Honig "kauft 


nig mit Preis. 


Fa. Nooks Bienenhonig 
Nook & Fieguth, Berlin - Friedenau 
Handjerystraße 41. 


Verschenken können 
wir nichts, aber Sie vorteilhaft bedienen. Bereicherung Ihres Wissens auf alen Gebieten von 
Wir kaufen Honig und Wachs. Gartenbau 


Wir tauschen Wachs gegen Waben. 
Wir liefern alle Imkergeräte Landwirtschaft 


preiswert und gut. Katalog gratis. FE Kleinviehhaltung 
„„„FFFFFFTTTTTT0TCCT0T0—0TCTTF—T—T—T—TATTTTT > 


Imker-Haupt-Gen. der Prov. Sachsen 
e.G.m.b.H., Magdeburg 2c. 


durch bewährte Bücher aus dem Verlag 
Trowitzsch & Sohn, Frankfurt a. d. Oder 


1 ERS ER nn 5 RE - — ` a ee re 8 3 A 8 z 
8 Hun 1 $ 7 à t Yi 7 7 € 


Eine freudige b für jeden Imker ist die 


Schwä ibische Wachskanone 


D. R. P. a. mit Handpresse D. R. d. M. a. 


weil sie sich infolge ihrer Leistungen u. Vorzüge in kürzester Zeit v. selbst bezahlt. Niedriger Anschaffungspreis. 
Denkbar höchste (restlose) Wachsausbente :: Goldgelbes, sofort verwendbares 

- Wachs :: Große Zelt- und Brennstoffersparnis :: Angenehme, bequeme, rein- 

f liche Handhabung :: E nfachste solideste Banart. ohne empfindliche Einzeltelle 
Man verlange Prospekt kostenios vom Erfinder. 


f Karl Methfessel, Sulzbach a. d. Murr (Württ.) | 3 


Glänzende Anerkennungen von Imkern u. Wachstachleuten. Höchste 55 auf 8 


1 * 1 Er 


215 Hur III 
7. n g 3 8 


Melo indem Oiitinal Buß! 


mal. 


A en age get 
Mala a el RD 


liches 


Proſppekte und Zeugniſſe gratis und franko. 


Ueber 20000 Stück geliefert, glänzende 
Anerkennungen! Für alle Waben röken, 
auch Breitwaben. Zweiſchalig für 4 u. 
dreiſchal ig für 6 Honigwaben auf ein⸗ 


Entdeckeln in der Maſchine, reine 


a beiten, größte Schleuderkraft, 
Wabenſchonung. 
Neuheiten am Modelle 19251 
Patentterte, zerlegbare Waben 
8 


Hochfein vernidelte 
Meiſinghahnen! Ganz 
11 chrau⸗ 

euradgetriebe! 
Jede gewinnte Garant. 
egen en 
Zergäuben des Honigs! 


Carl Buß, N Wetzlar Lahn. 


Zu verkaufen: 
2 Völker in Normaltnten, | 
8 Korbvölker, 8 leere Nor 


malkästen. Rohmeser. 


Bin.-Adlerahof, Helbigstr. 25 


Krankheitshalber 


verkaufe 
meinen ganzen 


Blenenstand 


mit allen Gerät- 
schatten geg. Höchst- 
gebot: 6 P. enDkäst., 
dorpelwandig, mit 


gesund. Völkern (wei- 
sel 24), ausgeb. Wa- 
ben, Absperrgitter 


usw. u. mathe- Frei- 
schwungschlender, 
(Syst. B:ıß) (2 mal go- 
braucht: Ferner ganz 
neu 6 Prenßkästen., 
noch in Fabrikverpack, 
Strohkorb, Anf- 
satzkasten, Sek- 
sionskasten, Be- 
fruchtungsk. usw. 
Verzeichnis aut Wunsch. 


Burstin. 
Rin. - Schöneberg, 
Gothaer Str. 17. 


Bienenschwärme 


sucht zu kaufen 


E. Brämick, Stoßdorf 


bei Luckau. N.-L 


echtrot tederdicht. Daunen- 
köper, 1½-schläfrig, großes 
Oberbett, Unterbett und 1 
Kissen, mit 14 Pfd. grauen 
Federn getüllt. a Gebett 
Gm. 43.—, dasselbe Gebett 
mit 2 Kissen u. 16 Pfd. zart- 
weich. 3 gefüllt 
Gm 63.— 


Beitfedern 


graue, p. Pid. Gm. 1.10, zart 
und weicu. Gm. 1.50, graue 
tialbdaunen 8.285, Schleiß- 
tedern grau 2.25, weiße Halb- 
daunen 5.—, Daunen grau 
9.25. weiß 12.50 Bettbezug 
aus gutem weisen Linon 
oder bunt geblümt oder 
kariert per Stück Gm. 7,20, 
Metallbetten u. Matratzen. 
Alle Aussteuerartikel billig. 
Muster u. Katalog frei Nient- 
A Geld zurück. Bett- 

edern-Grußhandig., Betten - 

fabrik u. Versand 


Th. Kranefuß, 
Cassel 212. 


Suche deutschen naturreinen 


L 


möglichst Preisangebote, auch 
Waben. R. Geselle, 
Cottbus, Huber tstr. 1. 


Theodor Fisher Verlag 


früh, Freiburg i.Br.) jetzt BerlinW 57, Bülowstr, 104. 
Postscheckkonto: Karlsruhe 23338. 


Erlanger Jahrbuch für Bienenkunde. 
Herausgegeben von Prof. Dr. Enoch Zander, II Bd., 

1925. Darf in keiner Imkerbibliothek fehlen. 
Der jetzt noch gültige Ladenpreis von 5,— Mk. 
für diesen- zweiten Band wird nach Erscheigen 
des III. Bandes, der im Druck ist, erhöht werden. 
Beiträge von Zander, v. Ebert, Himmer u. a. 


Wanderbüchlein. Winke für die Wander- 
bienenzucht. Von Joh. Aisch. Preis 1,20 Mk. 


Verhandlungsberleht der62. Wander- 
versammiung derBienenwirte deut- 
scher Zunge. 1924, Marienburg. Pr. 2,75 Mk. 


Fisher’s .Imkerkalender für 1925. III. Jahrgang, 
0,80 Mk. Sammelbezüge billiger. 


Wilhelm Wankler, Die Königin. An- 
leitung zur neuzeitlichen Weiselzucht. IV. Aufl. 
Preis 3,— Mk. Diese Anleitungen des Altmeisters 
der neuzeitlichen Weiselzucht sind für die 
Weiselzüchter unentbehrlich. Das Werk ent- 
hält 40 Abbildungen. 


Verzeichnisse von Bienenbüchern sendet 
der Verlag auf Verlangen kostenfrei. 


Honig-Etiketten 
® 


Verschluß-Streifen für Honiggläser, Weine und. Beeren- 
weine, Plakate für Honigverkauf und Ausstellungen, 
Diplome. Reklame-Drucksachen 

liefert in großer Auswahl 


Louis Roch 
Halberstadt 3 


Ueber 50 mal prämiiert. Muster und illustrierte Prei» 
liste auf Wunsch kostenlos. 


Kunstwabe 
schleudern, 


* 7 
x * 


D iamant-Kuntzsch- Zwilling 


vereinigt die Vorteile des Kuntzsch-Zwillings, der Kuntzsch-Lagerbeute und des 
Forsterstockes; daher die beste Bienenwohnung der Gegenwart. 
erner: 
Absperrgitter, Rähmchenholz, Wabenpressen, Wachspressen, Honig- 
lenenschleier, Imkerhandschuhe, Datbepteiten, W. 
Honiggläser, Versandgefäße, Bienenvölker und 
Edelrasse und sämtliche anderen Artikel der Bienenzucht zu billigsten Tagespreisen. 


Preisliste und Druckschriften kostenlos. 
Rein. Bienenhonig u Wachs wird z. Tagespreise i. Zahlung genomm. bzw. stets gekauft. 


Alfred Willmer, Görlitz, Trotzendoristraße 1 


Großiwkerei uud Bienenwohnungsfabrik. 


3 Fun, ` 


abenzange n, Honigkübel, 


öniginnen der berühmten 47er 


Fernruf 642. Postscheckk. Breslau 4789 
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anerkannt ass Kunstwabe der Gegenwart 


stellen her 


P Hartiung & Sö znne, Frankfurt a. Oder 


— — A An ——— D — 
GR Bee lern e T 


5 Gegründet 1777 
; Großfabrikation von 


| Bienen-Wohnungen 
1 „Hauben 
IE E „ -Handschuhen 


to è = „ -Geräten 
| Hanus Un Bühne I: Faun a. Oder 


Katalog und Preisliste gratis und franko. 


Persönlich kann ich Sie nicht sprechen, um Sie von den Vorteilen 
meines Qualitäts-Absperrgitters zu überzeugen. Verlangen Sie deshalb 
ein Herzog's 


Absperrgitter kostenlos 


| 

| 

| 

| 

| 

| nebst Prospekt und Preisliste über alle anderen Bienenzuchtgeräte. 
. Das Gitter überzeugt Sie von den Vorteilen und spricht für sich 

| selbst. Bestellen Sie heute noch! Dieser eine Versuch führt zur 

ständigen Anwendung. | 

| 

| 

| 

| 


Schramb erg, 


«Schwarzwald: . s 
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um und ham dn TEN 
ur Traum, reich zu werden, geht in Erfüllung. 5 
— Bestellen Sie noch heute ein Los. 


H 


Höchstgewinne: 


Eine halbe Million Mark E 
450.000 Mark z 
Jod doo H. 150000 H. 
100 00 H. 21150000 H.] 
B 21130000M,. 3 u 25 000 H. 


viele große und mittlere Gewinne. 


i Preis-Aufgabe 


Bei richtiger Umstellung er- 
geben die vier Worte bekannte 
deutsche Städte. Dio Anfangs- 
buchstaben derselben müssen, 
von oben nach unten gelesen, 
das Wort Kiel ergeben. š 


Eine große Anzabl Preise im Gesamtwerte bis $ 


70000 5 


B bringen wir gratis 185 8 N 
4 Ihren Preis erhalten Sie ae 
2 Lio a nn p ee Fa a a —— — 


ohne Eingehen eines W 
EEE ‚ —— —— p ß —— — 


Risikos ganz bestimmt. 
EO CERE E p p p p p p Y 
bie Einsendung der Lösung verpflichtet Sie zu 


Jeden Monat eine Ziehung 


Yo 1 Is 7 JA nichts, senden Sie uns dieselbe in verschlosse- | 
.. a a a I nen ricbtig trankiertem Briefumschlag. Ueber 
3.ä— 6.— 15— 30.— chtigkeit der Lösung und den l 


Ihnen zustehenden Preis 
erhalten Sie nach Eingang Nachricht. 


7 $ Der Lösung bitten wir für Drucksach., Schreibl., 
Porto usw. Rückporto beizufüg. Selbstk. 10 Pig. a 


Winkler & Co., f. m. b. l. Leipzig 1333 


Porto für Zusendung berechne ich nicht. 


g Da die Lose frühzeitig oreren soin werden, 2 
wird um sotortige Bestellung gebeten. wi 


Sachau, Hamburg 


Fuhlentwiete 24 


. I Reader und Hamburg kran! I 
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ENDERSBACH | 


BEI STUTTGART 
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5 s Leichter 
Schnecken- H, ie oa 8 ruhiger 
Getriebe ra u Gang 


Fabrik- 


SPEZIALFABRIK FÜR 
BIENENZUCHTGERATE 
BIENEN -WOHNUNGEN 
HONIGSCHLEUDER- 
MASCHINEN Verlangen Sie das neue Preisbuch Nr. 32 
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A eutsche Bienenzucht- Zentrale 
Edgar Gersiunse, Oßmannstedt in Thür. 


Gerstungs meues 
Blenenrähmchen 


ges. gesch. 
Kein Verkitten! — Leichte Behandlung! 


Oberträger schmäler ais Seitenteile, leicht ergreifbar; genutet 
tür Kunst wabe. / Oberträger beiderseits abgesetzt, Seitenteile 
gabellörmig gearbeitet, daher sehr widerstandsfähig. / Von füh- N 

ronden deutschen Imkern bestens begutachtet. Rähmchentrageklammer 


Jedes Maß lieferbar! 


Gerstungs 
J _ Rährichentrrigeklammer 


ges. gesch., ersetzt Holztrageohren, verhindert 
Verkittung. für jede Rähmchenholzbreite 
lieferbar 


Muster auf Verlangen umsonst. 


— 


Karbolsäure 
geprüft für Bienenbehandlung 


1 Garnitur = 100 g Karbolsäure, 1 Buchse. *% 
2 Lappen gegen Einsendung von 2.50 Mk. 6 
portofrei 


Man verlange Waren verzeichnis 
über alle Bienenzuchtgeräte sowie Preisliste umsonst! 


1 — „„ e 


5 Serantwortlich für die Schriftleitung: Pfarrer 91 ch, R Seen (Spree) für den Bienen arten: C. Voͤrſchel, Veri N N 
. a für den An eigenteil: Fritz Koltoff, Berlin. Wilmersdorf, Kaiſerplatz 9. Buchbrucere!⸗E AN 
tein d. n. 5. 8. Potsdam, Ratſer⸗Wichelm⸗Str 58/58. - 


Vertriebspoſtanſtalt Potsdam. Verlag Berlin UW 40. 
Nummer 6 15. Jahrgang 
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wirtfaftskammer für die Provinz Brandenburg u. für Berlin, 
des Bienenwirtfcaftlidien Provinzialverbandes für Brandenburg, des Imker- 
verbandes Grenzmark Pofen-Weftpreußen und der diefen angeſchloſſenen Blenenzucktvereine 
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Anzeigen: Für die 4 geſpalt. Millimeter ⸗ 
zeile oder deren Raum 0,12 Goldmart. 
Vorzugsplätze u. Beilagen nad) be 
` fonderer Vereinbarung. Alleinige Ans 
zeigenannahme 1 83 10 H ol : A 0 
Vereine haben erhebliche 5 Annoncen⸗Expedition, Berl.⸗Wilmersdorf, 
Schriftleik⸗ Parrer 4 ſch, re wit Kaiſerplatz 9, Amt Pfalzburg 9918, Poft» 
(Spree). Annahmeſchluß am 15. jed. Mon. ſcheckk. Berlin 12057, bis 16. jed. Monats. 


1925 nun 1925 


Der ee beträgt bis auf weiteres 
25 Goldpfg. je Heft f. Einzelleſer. Beſtell. u. 
Zahl. nur an die L. K. für die Provinz i 
Brandenburg u. für Berlin Berlin NW 40, 
Kronprinzenuſer 4/6, Poſtſcheckkonto: Berlin? 
NW 7, Nr. 14500. Fernſpr.: Hanſa 1230-35. ; 
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Otto Nageier, BerlinW8 j 


Bienenwirtschaftliches Versandgeschäft / Mohrenstr. 37 


liefert erstklassig: 


Kunstwaben 
Honigschleudern 
Bienen wohnungen 


alle gangbaren Systeme 


sämtliche Geräte 


Auf der Priegnitzschau in Wittenberge 


ahlungs=| 
aus gar. reinem seuchenireien Bienenwachs ebnen gend 


gegossen, werden von den Bienen sofort aus- 


gebaut. Kein Verziehen und Dehnen. Jede Erfi pon 
Menge und Größe sofort lieferbar, Nadeln; Gel Garn 
Reparaturen 
Richard Wiite SINGER Lap EN 

9 OBERALL 


Wachspresserei, 
Reetzerhütten b. Wiesenburg, Mark. 


Ankauf u. Umtausch von Wachs u. alten Waben. 
Verkaufsstelle Otto Witte, Potsdam. Kreuzstr. 7 


1% 
N e 
N 


Amun Hinter-Oberlader 3 2 
„Rekord“ 3 


1 G mi u beste, einfachste u. zuveri. : 
@ | Ausziehvorr. für Bienenwoh- 


nungen aller Maße. Erprobt 
wW A € n KY u. bewährt seit 1909 Tadell 

i . Preisl 

gratis ie Vor führun 
kauft zu höchsten obiger Einrichtung erf 


Tagespreisen aut Wunsch gerne durch | von erstklassigen 2 verkauft an Selbstabholer 
Wi in B 2 . Herrn ÜberlehrerJanssen, Völkern gibt ab. Juni 3 — 
. öhling, Klein Besten bei Groß] Juli 2,50 M. das Pfund. Müller 


Visselhövede. Besten, Kreis Teltow. paul Winz Lindenberg b. Berlin. 


Jakob Barzhaf, 
AHINI | Stainenkirch-Geislingen-Stu. (Würtibg. Neuhardenberg. Antragen — 


Besitzen Sie unser neues 
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Verlangen Sie es sofort, wir 
senden es gratis und franko. 


Das Preisbuch sagt Ihnen alles. 


Heinrich Thie, Wol 


e Mn" af ge — s ve „in ar 


ta 


Märkische Bienen- Zeitung 


Amtliches Organ 


des Ausfchuffes für Bienenzudht der Tandwirtſchaftskammer für die Provinz Brandenburg 
u. für Berlin, des Blenenwirtſckaftlichen Provinzialverbandes für Brandenburg, des Imker- 
verbandes Grenzmark Pofen-Weftpreußen und der diefen angefchloffenen Blenenzucktvereine 


Nummer 6 | Juni 1925 15. Jahrgang 


Inhalt: Tagungen und Ausſtellungen. — Bekanntmachungen der Landwirtfchaftstammer iür die Provinz Branden» 
burg und für Berlin. — Bienenwirtſchaftlicher Provinzialverband für Brandenburg. — W p der deutſchen Imker⸗ 
verbände. — Schirmer⸗Stibbe⸗Tütz (Weſtpr.): Arbeit und Freude! — Brachmond. — V. Gehrte, Chriſtfelde, Kreis 
Elek: Eine Pfingſtwanderung — Landwirtſchaftsrat Schreiber, München: Es wird ein 8 50 cen Spiel ge⸗ 

trieben. — Konrektor E. Horn⸗Berlin: Wie ich ie Bö.ter bewetiele. — W. Törper, Rambow b. Lenzen a. Elbe: 
Goch). von Königinnen. — Vermiſchtes. — Prof. Dr. Heinrich Prel- Tharandt: Beiträge zur Kenntnis der Honigbiene 
Fort.). — Der Bienengarten. — Aus den Vereinen. — Büchermarkt 


Tagungen und Ausſtellungen 


Allgemeine Imlerwoche 1925 in Wien. 
(3. bis 13. September, zur Zeit der Herbſtmeſſe, Dreherpark bei Schönbrunn.) 

A. 63. Wanderverſammlung der * deutſcher Zunge. 3. bis 7. September. 
A P 3. September: rüßungsabend. | 
Freitag, September: 9. übr ginn der Wanderverſammlung. Vortrags- 

reihe: ‚Sn. ne Abends: Bienenfilm. ` 
Samstag, eptember: Vortragsreihe: „Biene und Tracht.“ Abends: Fröh⸗ 
licher Abend im „Süßen Schl (dem älteſten Metkeller Wiens). 


Sonntag, 19 September: Tagungen, Rundfahrten, Standſchauen. 
Montag, 7. September: Vortragsreihe: „Volksbienenzucht.“ Nach ettogs Ab⸗ 


ſch luß 955 Wand der am ling 
B. Allgemeine Bienenzuchtausſtellung. 6. bis 13. September. 


Sonntag, 6. September: Vormittags: Meſſeeröffnung, Preisrichterrundgang l 


Nachmittags: Eröffnung der Ausſtellung. Abends: Bienenfilm. 
Die Ausſtellung bleibt bis Sonntag abends (13. September) geöffnet. — Anmelde 


bogen wurden bereits an alle erreichbaren bienenwirtſchaftlichen Kör > Einienbung Anstalten 
und Firmen der Welt abgeſchickt. Um ſchnellſte Ausfüllung und 


in] endung e 


wird gebeten. 


Dienstag, 8. September Feiertag): 


C. Allgemeine Imkertagung. 


Montag, 7. September: Abends: Imkerfe si (Begrüßung der ausländiſchen Gäſte). 
ortragsreihe: „Bienenkrankheiten und 
wee e “ Der Abend bleibt für andere bienenwirtſchafliche Vor- 
räge frei 
Mittwoch, September: Etwaige Fortſetzung der Allgemeinen Imkertagung. 
A b Mitwoch, 9. September: Aus lüge ins Semmering» und Schneeberggebiet 
mit Imtertzeilen in Gloggnitz. Wachaufahrt uſw. 
as Feſtordnung in den nächſten Ausgaben der 1 — Anmeldeſchluß zur 
Ausstellung: 1 Auguft. — Koſtenfreier Rücktransport des Ausſtellungsgutes in Sſterreich. 
Auskünfte und Anmeldungen bei: „Leitung der allgem. Bienenzuchtausſtellung Wien I., 
Helferstorferſtr. 5.“ Deutſches Rückporto beifügen. — Wir haben einmal wieder Gelegen- 
en auch vor weiteſten Kreiſen zu zeigen, was ee deutſche Bienenzucht trotz aller 
otlage leiſten kann. — Es gilt! Wer tut mit? 
9.—14 Juni Wittenberge, Prignitzſchau. 
18.—23. Juni Stuttgart. 20. Juni Imkerverſammlung. DLG. 
10.— 15. Juli Ausſtellung für Landwirtſchaft und Induſtrie 1125 bienenwirtſchaftlicher 


Ausſtellung in Sorau und öffentliche Imkerverſammlung am 12. 


31. Juli bis 3. Auguſt in Gera. 
3.— 13. Sept. in Wien. Wanderverjommlung der Bienenwirte Wasted Zunge. 
19. —21. Sept. Cottbus. Märk. Imkertag 
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Bekanntmachungen der Landwirtſchaftskammer 
für die Provinz Brandenburg und für Berlin 


Betr. Beiträge. Es werden trotz wiederholter Bekanntgabe in der MBz. Beiträge 
und Leſegelder der Verbandsmitglieder bei unſerer Hauptkaſſe Berlin NW 40 eingezahlt. 
Dieſe Zahlungen ſind nicht an uns, ſondern an die zuſtändigen 1 Bezirkskaſſierer zur 
Weiterleitung an den Herrn Kaſſenwart des Bienenwirtſchaftlichen Verbandes zu über⸗ 
weiſen 

Lehrgänge für Bienenzucht. Es finden nachſtehende Lehrgänge für Anfänger ſtatt: 

1. Bezirk I, Verein Kreis Teltow. Lehrgangsleiter: Mittelſchullehrer Koch, Berlin- 
Lankwitz, Kaulbachſtr. 36. 

‚2 Bezirk I, Verein Berlin und die nördlichen Vororte. Vorſitzender: Engelbrecht, 
Berlin-Pankow, Floraſtr. 90. , 

3. Bezirk II, Verein Jüterbog. Vorſitzender: Rentier Noack, Jüterbog. 

Dol 4 P, N Verein Schapow. Vorſitzender: K. Jahnke, Lehrer, Rittgarten, Poſt 
Holzendor rk). 
Bezirk V. Verein Berlinchen. Borfigender: Hegemeiſter Kowalke, Berlinchen 


5. 
man | | 
6. Bezirk VI, Verein Friedeberg, Lehrgangsleiter: Lehrer Dieſcher zu Birkho 
7. Bezirk VII. Verein Wuſterhauſen. Vorſitzender: Freiherr von Wangenheim, 
Wuſterhauſen (Doſſe). l 
Anmeldungen zur Teilnahme an einem Imkerlehrgang find an die betreffenden vors 
bezeichneten Herren Lehrgangsleiter zu richten. 
Betrifft Ausſtellungen. Wir en erneut darauf hin, daß es unbedingte Pflicht der 
Imker iſt, daß die . usſtellungen und Tierſchauen mit Bienen und Er- 
eugniſſen der Bienenzucht ickt werden. Auf dieſe Weiſe iſt es möglich, die Landwirt⸗ 
ſchaft und die Offentlichkeit auf die Zugehörigkeit der Bienenzucht zur ndwirt haft hins 
zuweiſen und die eritere n die Notwendigkeit ber Bienen atima bei Befruchtung der 
entſprechenden Feldfrüchte und Bäume aufzuklären und für die Anpflanzung von honigenden 
Pflanzen uſw. zu gewinnen. Auch wird dadurch den Beſuchern Gelegenheit gegeben, ſich 
von der Güte und Reinheit des Bienenhonigs zu überzeugen. 


Abſchrift. 
Der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Geſchäfts⸗Nr. 4/10 677. 
1 


Berlin W 9, den 21. April 1925 
, Leipziger Platz 10. 
Beförderung von Bienen mit der Eiſenbahn. 

Auf Grund einer Beſchwerde über Mißſtände bei einem Bienentransport hat 
die Hauptverwaltung der Deutſchen Reichsba en Veranlaſſung genommen, 
die Reichsbahn⸗Direktion anzuweiſen, der Bienenbeförderung die ihr gebührende 
San zuzuwenden und von Fall zu Fall zu prüfen, inwieweit bei augen 
Gesel age BEIDE HUNG freigegeben werden können. Die Deutſche Reichsbahn⸗ 

eſellſchaft ift in voller Würdigung der land- und volkswirtſchaftlichen Bedeutun 
der Bienenzucht bemüht, den Wünſchen der Verſender von Bienenvölkern hinſichtli 
ſchnellſter Beförderung entgegenzukommen, ſoweit es die Betriebs- und Verkehrs- 
verhältniffe irgend geſtatten. Für Bienentransporte find bei den zuſtändigen Stellen 
zweckmäßig u zu beantragen. . 
Ich empfehle, den provinziellen Imkerverbänden Mitteilung zu machen. 
An den Herrn Präſidenten des Preußiſchen Imkerbundes, ö * 
Herrn Rektor Breiholz in Neumünſter i. H., Klaus⸗Groth⸗Str. 7. 
Vorſtehende Abſchrift überſende ich ergebenſt zur gefl. Kenntnisnahme. 
J. A.: gez. Burckhardt. 
An die ſämtlichen Landwirtſchaftskammern 
und die Preuß. Hauptlandwirtſchaftskammer. 
Berlin NW 40. 
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ma Bienenwirtichaftl. Provinzialverband für Brandenburg 


| 1. Imkerlehrgänge. Die Herren F werden wiederholt gebeten, auf 
die Abhaltung von Bienenzuchtlehrgängen bedacht zu ſein. Muſterlehrpläne können von dem 
Unterzeichneten bezogen werden. Es iſt nicht durchaus erforderlich, daß die Ausführung in 
einer Hand liegt. Beſonders können die praktiſchen Anleitungen auch von einem erfahrenen 
und tüchtigen Imker vorgeführt werden, der nicht gerade ein gewandter Redner iſt. Es 
empfiehlt fih, von den Teilnehmern eine Gebühr zu erheben (etwa 10 M.), die bei einer 
größeren Teilnehmerzahl niedriger ſein kann. Als Höchſtzahl der Teilnehmer dürfte 15 zu 
E fein. Über die Abhaltung der Lehrgänge erbitte ich kurze Vermerke in der 
tatiſtik. 1 , 
2. Leiſtungszucht. Wer kann Königinnen von hochwertigen Stämmen (weiblich und 
männlich) abgeben und zu welchem Preiſe? : 
eiteres über Leiſtungszucht ſiehe in den Nummern 4 und 5 dieſes Jahrganges. 

Die Belegſtelle auf der Pfaueninſel (Verwalter: Gärtner Neubert, Pfaueninſel bei 
Wannſec) ift feit dem 15. Mai eröffnet. Siehe Nr. 5 Seite 78. | 

3. Ausſtellungen. Den Verbandsmitgliedern wird empfohlen, die vom 19. bis 
21. September in Cottbus ſtattfindende Bienenzuchtausſtellung, mit der auch ein Imkertag 
verbunden fein wird, nicht nur zu beſuchen, ſondern auch mit Ausſtellungsgegenſtänden zu 
beſchicken. Schon jetzt ſtehen der Ausſtellungsleitung zahlreiche und wertvolle Preiſe zur 
Verfügung. Die Ausſtellungsbedingungen werden auf Wunſch von Herrn Lehrer Geisler 
in Cottbus, Mauerſtr. 23, mitgeteilt. Näheres über den Imkertag wird in den nächſten 
Nummern der „Märkiſchen“ bekanntgegeben. 

4. Verſchiedenes. Fiſhers Imkerkalender für 1925 und der Bericht Aiſch über die 
Wanderverſammlung in Marienburg, die wegen ihres belehrenden Inhalts für Imker 
dauernden Wert haben, können durch den Unterzeichneten ausnahmsweiſe zu bedeutend 
Berabgeiebten Preiſen von 30 Pf. i Stück bezogen werden. Sammelbeſtellungen werden 
urch den Unterzeichneten von den Vorſtänden möglichſt bald erbeten. 

Friedrichshagen, Friedrichſtr. 99. Kraunepuhl. 


ö Kaffe des Bienenwirtſchaftlichen Provinzial⸗Berbandes. Die 1. Rate der Beiträge war 
am 1. 4. fällig mit 1,80 M. je Mitglied. Ueberhaupt noch nicht gezahlt haben die Bezirke IV, 
V, VI, VII und XI; größere Raten oder voll gezahlt haben die anderen Bezirke. Ich bitte 
dringend um umgehende Regelung, da die Kaffe größere Zahlungen zu leiſten hat. Nach der 
Beitungsliſte find nachſtehende Mitgliederzahlen maßgebend: Bezirk I = 1606, II = 407, III == 291, 
IV = 657, V = 494, VI = 225, VII = 852, VIII = 674, IX = 399, X = 577, XI = 1141. 
3 Die 2. Rate des Jahresbeitrages if am 1. 7. fällig. Poſtſcheck Berlin 92165 
: Lemde. 


Beurteilung der Entwürfe zur Gewinnung eines deutſchen Honigſchildes. 

Das Preisgericht kam einſtimmig zu der Anſicht, daß von den Entwürfen keiner 
den Anforderungen des Preisausſchreibens genüge, der erſte Preis darum nicht vergeben 
werden könne. Man einigte ſich dahin, die ausgeſetzte Summe von 525 Mark unverkürzt 
zu verteilen und folgende Preiſe zu vergeben: Ein 2. Preis 175 Mk. Drei 38. Preiſe je 
100 Mk. Ein Ankauf zu 50 Mk. — Die Offnung der ua ergab als Preisträger 


folgende Herren: Georg Breitwieſer, Maler und Graphiker, Bad Nauheim, 

Parkſtr. 16. 2. Preis. — Robert Schäfer, Kunſtmaler und Graphiker, Mannheim, 

Fröhlichſtr. 36. Ein 8. Preis. — Alfons Weiger stud. arch. Ravensburg (Württbg.), 

oltkeſtr. 11. Ein 3. Preis. — Kerſting, Architekt, Münſter (Weſtfalen), Dingbänger- 

weg 36. Ein 3. Preis. — Joſef N Zeichner, München, Albrecht 
ſtraße 4311. Ein Ankauf. | 
Die Lage it ernft, wir rüten zum Kampf. 

(Aus einem Rundſchreiben von Rektor Breiholz, Neumünſter.) 

„Die Bienenzucht muß lohnend ſein, oder ſie wird überhaupt nicht ſein.“ So habe 
ich kürzlich in einem Bericht an den Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft 
gejagt, und ich wiederhole auch hier, daß unſere ganze Arbeit zur Förderung der Bienen- 
zucht nur unter dieſem Leitgedanken zu erfolgen hat. 
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. Die Entſ eidung darüber, ob die Bienenzucht als Erwerbszweig lohnend iſt oder 
nicht, fällt ſowohl auf dem Bienenſtand als auch auf dem Honigmarkt. Honigernte und Honig⸗ 
pe ſind die beiden Pfeiler, die die Bienenzucht tragen, und die Stützpunkte, auf denen 
dieſe Pfeiler ruhen, ſind Bienenſtand und Honigmarkt. Nur wenn beide Pfeiler teoglähig 
daſtehen, ift die Zukunft der deutſchen Bienenzucht geſichert. Man hat fih bisher um die 
Sicherung des erjigenannten Pfeilers, um den Bienenſtand, bemüht, und dies fait aus- 
ſchließlich. Die Bienenzucht iſt ja zwar nie anders als von zwei Pfeilern Wensch worden: 
Honigernte und Honigpreis. Anders wie heute aber waren Zeiten und Menſchen. 

Der Krieg iſt gekommen und nach ihm vor allem die Nichtfriedenszeit mit ihrem 
wüſten Treiben auf allen Gebieten des volkswirtſchaftlichen Lebens. Die hat uns nicht nur 
neu eingeſtimmte Menſchen gebracht, ſondern hat uns in dem Auslandhonig und in den 
zahlloſen Fälſchungen einen Feind erſtehen laſſen, der hohnlächelnd die Axt an unſeren 
7 Pfeiler legte. Dieſem Feinde iſt es ſchon gelungen, den ne derartig ins 

anken zu bringen, daß der Beſtand der Bienenzucht aufs ernſteſte bedroht iſt. Stürzt der 
Pfeiler, gelingt es dem Feind, die Herrſchaft auf dem onigmarkt an fich zu reißen, dann 
wird er unſerm deutſchen Woti auf dem deutſchen Markt Preiſe aufzwingen, die die 
ſchlimmſten Befürchtungen Wirklichkeit werden laffen: die deutſche Bienenzucht hat ihren 
Kampf um Sein oder Nichtſein verloren und hört auf zu ſein. 

Wohl noch nie hat die „Poeſie der Landwirtſchaft“ einer ſolchen Gefahr ins Auge 

eſchaut, wohl noch nie iſt ſo grell in die Erſcheinung getreten, daß das Bemühen um die 
Erhaltung und Förderung der Bienenzucht letzten Endes nichts anderes iſt als nackter 
Daſeinskampf. Das iſt die große Wende, die eingetreten iſt: das iſt die neue Zeit mit 
ihren großen Aufgaben, vor die ge uns geitellt hat: Den Honigmarkt müſſen wir wieder 
erobern und dauernd behaupten. Die Vereinigung der veren Imkerverbände rüſtet ſich. 
Sie will dieſen Kampf ehrenvoll führen mit allen verfügbaren und wirkſamen Mitteln. 
. Einheitsglas, Einheitsſchild, Bürgſchaftsverſchluß, Prüfungs- und Überwachungs- 
dienſt und eine ausgedehnte Werbearbeit ſind ihre Waffen. Mit dieſen Waffen wird ihr 
aber nur dann der Sieg beſchieden fein, wenn fie beſtimmt darauf rechnen darf, daß ihre 
Mannſchaften reſtlos unbedingt zur Feen 1 Wer will es vor Mit- und Nachwelt 
verantworten, in dieſem Kampf nicht ſeinen Mann geſtanden zu haben? 


Tagesordnung für die ATAD AT mian in Gera, Heinrichsbrücke, 31, Juli 1925, 
nachmittags 2 Uhr. 1. Aufſtellung der Vertreterliſte, 2. Tätigkeitsbericht. 3. Abrechnung 
für 1924. 4. Unſer Hauptausſchuß und unſere Arbeitsausſchüſſe (Antrag des Vorſtandes). 
5. Der Wirtſchaftsausſchuß (Antrag des Vorſtandes). 6. Unſer Verſicherungsweſen (Antrag 
des Vorſtandes). 7. Unſer Kampf um den deutſchen Honig (Einheitsglas, Honigſchild, Bürg⸗ 
ſchaftsverſchluß, Honigmerkblatt, Honigbüchlein, Werbearbeit — Anträge des Vorſtandes). 
8. Unjere Bewertungsordnung (Antrag des Vorſtandes). 9. Bekämpfung von Bienenſeuchen 
lerledigt ſich vielleicht ohne weiteres). 10. Unſere Pomi 11. Abgrenzung der Verbands- 
ebiete (Antrag des Vorſtandes). 12. Genehmigung des Voranſchlags. 13. Feſtſetzung des 

ahresbeitrags. 14. Sonſtiges. use, s 
Anträge werden in der Juli⸗Nummer der deutſchen Bienenzeitungen bekanntgegeben. 

Breiholz. 


Plan der Mitteldeutſchen Fachausſtellung für Bienenzucht in Gera vom 31. Juli bis 

8. Auguſt 1925. l 
Schirmherr: Vereinigung der deutſchen Imkerverbände. 
Ehrenvorſitzender: Staatsminiſter Dr. Sattler⸗Weimar. - 
W und Tagungsräume: Bürgererholung, Heinrichsbrücke, Harniſch's 

arten. | 

Breitag, den 31. Juli: Vormittags 11 Uhr: Eröffnung der Neale — Nachmittags 
2—7 Uhr: Vertreterverſammlung der Vereinigung der deutſchen Imkerverbände in 
der Heinrichsbrücke. — Abends 8 Uhr: Begrüßungsabend. 

Sonnabend, den 1, Auguſt: Vormittags 10 Uhr; Vortragsverſammlung der Vereinigung. 
— Um 3 Uhr: Preisverteilung. — Von 4 bis 7 Uhr: Vortragsverſammlung für die 

é Königinnenzüchter. — Abends 8 Uhr: Feſtabend in der Heinrichsbrücke 

onntag, den 2. Auguſt: Vormittags 9 Uhr: Feſtgottesdienſt in St. Trinitatis (Pfarrer 

Löbe, Altenburg). — Von 11 bis 3 Uhr: Vortragsverſammlung des net 
Imkerperbandes. — Nachmittags 3 Uhr: Konzert auf dem Ausſtellungsplatze. Gleich⸗ 
zei Ausflug der Königinnenzüchter im Laſtauto nach der Belegſtelle Himmelreich 
bei Roda. — 5—7 Uhr: Bienenfilm. — Abends 8 Uhr: Geſangvorträge und Theater 
in der Heinrichsbrücke. we mn 
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Montag, den 3. Anguft: Anſchlußverſammlung in Oßmannſtedt. Tagesordnung: Gedenk- 
feier für Dr. r 1. Anſprache am Grabe (Baa Ludwig⸗Jena). 2. Ent- 
hüllung der Geden a für Dr. Gerſtung am Pfarrhauſe (Rektor Breiholz). Einzel- 
heiten werden noch bekanntgegeben. Sämtliche Imker aus Nah und Fern werden 
iermit zur Teilnahme eingeladen. — Gleichzeitig Ausflug nach den Feengrotten bei 
aalfeld und dem Schwarzatal. — Vormittags 10 Uhr: Verloſung. — Abends 6 Uhr: 

Schluß der Ausſtellung. — Abends 8 Uhr in der Heinrichsbrücke: Imkerball. 


rbeif und Freude! - Bradymond. von Lehrer Schirmer, 


apazzoa Stibbe-Tütz, Weſtpr. 


aber vereint. Sie ba en blanke Augen, rote Wangen und nicht felten. zaubern fie auch 
en hervor, die aber nur von kurzer Lebensdauer, einfach fortgewiſcht 


Arbeit gibt es nach des Maien Ruhepauſe im Monat der Schwärme wieder in 
Hülle und Fülle. Die Räume wachſen; — es dehnt ſich auch das zone Die Bienlein 
haben die Arbeit richtig eingeteilt und alles Joi mit emſigem Fleiße Auch die Bane 
me find jetzt am regſten. Neubau auf Neubau entfteht und der Imker erntet fein 
köſt ach bird fn, das im Baurähmchen, ſo weiß wie Schnee, entſtanden iſt. Wie das 
gemacht wird, frag du, lieber Anfänger? Nun, böchſt einfach, fo daß du es auch ſofort 
erlernen wirſt. Das letzte Rähmchen im Bienenſtübchen, nur mit einem ungefähr zwei 
Zentimeter breiten Anfangsſtreiſen einer Kunſtwabe, wird von den vielen wachs ſchwitzen⸗ 
den Jungbienen fia de nach dem Einhängen in Arbeit genommen. In Ketten und Klümp⸗ 
chen Yängen fie ſich daran und Zelle auf Zelle ent 51 Meiſtens find es Drohnenzellen; 
denn es ift die Zeit der Königinnenernenerung. Bald ift denn auch die Stockmutter zur 
Stelle, um ihre Schuldigkeit zu tun. Da haſt du die allerbeſte e die Unermüd⸗ 
liche bei der Legetätigkeit zu beobachten; wenn du vorſichtig den Stock öffneſt, läßt fie 
N nicht durch das Licht ſtören, das kann ich aus Erfahrung verraten. Dann teile deine 
teube mit irgend jemand, der in deiner Nähe ift, talje ipn auch das Wunder . 
und benutze die Gelegenheit zur Preisgabe manches Bienengeheimniſſes, Erzähle, daß 
die Königin täglich im rchſchnitt 1200 Eier abſetzt, in rer Höchſtleiſtung es für 
kurze Zeit fogar auf 2000-8000 bringt. Der Wiſſensdurſtige wird dich dann mit mancher 
anderen Frage beſtürmen und nach einer zu ſchnell verſtrichenen, zweiſtündigen Unter« 
haltung, Daft du für die Veſtrebungen der deutſchen Imkerſchaft einen neuen Freund 
gewonnen. Er braucht dir beileibe nicht gleich ein Volk abzukaufen. Du baſt ſo auch 
einmal mit deinem geiſtigen Pfunde rom und die Arbeit hat dir, Freude gemacht, 
das ſieht man deinen blanken Augen und deinen roſigen Wangen an, du biſt ein wenig auf⸗ 
eregt, deine eigenen Worte haben es ſertiggebracht Arbeit und Freude, wer wollte 
ie miſſen? — Doch nun bin ich ein wenig von meinem Thema abgeſchweift. — Sind die 
Zellen beſtiftet, dann darfſt du nicht länger als 4 bis 5 Tage mit der Ernte warten, 
da ſonſt unnötig Futter für die Geſchlüpften verbraucht wird. In trachtreicher Zeit wird 
das Rähmchen meiſtens ſchon nach 2 Tagen ausgebaut ſein. Gib ein wenig Rauch durch 
das Gazefenſter und habe ein wenig Geduld; denn fo ſchnell kommen die Ketten nicht aus⸗ 
einander. St die Wabe bienenfrei, dann kürze fie mit Hilfe des Wabenmeſſers bis auf 
das eingeklebte Stück Kunſtwabe. — Da liegt das ſchneeweiſe Stück Arbeit in deiner 
an und helle Freude ſtrahlt dir aus den Augen; ich weiß nicht, ob über deine eigene 
i oder die der Bienlein. So weich, ſo zart und rein gehört das Stück nicht 
in einen Dampfwachsſchmelzer, ſondern in die Sonne, in den Sonnenwachsſchmelzer, um 
in goldgelbe Barren umgeformt zu werden. Arbeit ſoll Freude bringen, das habe i 
nur ſelten bei der Arbeit des Wachsſchmelzens in der heißen Küche erlebt, ſelbſt dann 
nicht, wenn es draußen ſchneite. Warum willſt du das Heinzelmännchen, den Sonnen- 
wachsſchmelzer, nicht für 11 ſchaffen „ Es macht ſeine Sache nt roßartig. 
Seine Anfertigung iſt nicht ſchwer und koſtſpielig, und ich glaube, in dieſem Jahre wird 
es ſelten verſagen. 

„Schwarmzeit bedeutet der Juni oder Brachmond für unſere Gegend. Rechte Freu- 
denzeit, denn der Anfänger, der nur ein Volk fein eigen nennt, ift mit dem Schwarm auf 
einen Schla um 100 wohlhabender geworden. Iſt das nicht wirklich ein Grund ſich zu 
freuen? Iſt die Erwartung nicht auch ſchon ein köſtlicher Genuß? Die Sonne glüht 
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und immer länger wird der Bienenbart und immer dicker. — Und dann der Augenblick 
wo ſich alles in die Luft erhebt und die Maſſen wie ein nen an aus dem Flugloch 
türzen; im ganzen Haufe aber nur ein Ruf erſchallt: Die Bienen ſchwärmen, die Bienen 
chwärmen! Alles eilt hinaus, um wenigſtens aus der Ferne dem Hochzeitsreigen zuzu⸗ 
chauen. Du ſelbſt biſt ſchon wohlverſichert gegen jeden Stich durch Haube und dicke 
Handſchuhe und dergleichen mehr mitten unter die ſummende, brummende Schar ge⸗ 
ſprungen. Komme bitte noch einmal zurück, lieber Freund, ich habe dir wichtige Mit- 
teilungen zu machen. Wie, du haſt Angſt, daß dir der Schwarm verloren geht? Sei 
ohne Sorge, komm nur! — Bewahre vor allen Dingen die Ruhe! Dann ſei vernünftig 
und ziehe erſt mal die wollenen Fäuſtlinge von den Händen; wer gebt denn in eine 
Hochzeitsgeſellſchaft mit ſolchen Dingern; die zieht man nicht einmal zum Faſtnachts⸗ 
ſcherze an. Eine Kappe iſt in vielen on auch überflüſſig, die könnte man cher bei 
einer Erkältung verwenden: ſchweißtreibend wirkt ſie jedenfalls. In ihrer Freude und 
mit ihren prallgefüllten Honigbäuchlein denken die Stachelträger gar nicht daran, von 
der Waffe Gebrauch zu machen. Zwar ſind manchmal guch Hungerleider drunter, die 
ohne Zehrgroſchen ſich auf den a gemacht haben, aber auch bie find friedlich, wenn 
der Imker ſeine Ruhe bewahrt. aſſer iſt das beſte Beſänftigungsmittel. Auch die 
Arbeit des Schwarmfaſſens ſoll Freude machen. Laß die Übermütigen ſich erſt gehörig 
austummeln und zur Traube ſammeln, ehe du ſie in den Fangkorb ſchüttelſt, laſſe ihnen 
dazu ruhig . Stunde Zeit. Wir wollen inzwiſchen einmal vor dem Muttervolke Um- 
ſchau halten, ob auch die Stockmutter unter der luſtigen Geſellſchaft iſt. Da, ſiehſt du 
dort das Klümpchen Bienen? Die haben die flägellahme Mutter gefunden. Wie leicht 
hätteſt du ſie vorhin zertreten können! Schau nur, warum ſie nicht mitgeflogen iſt! Der 
Imker, von dem du deine Bienen bezogſt, hatte die Gewohnheit, der Königin einen Flügel 
zu ſtutzen. Das hätte er dir eigentlich verraten müſſen. Nun, diesmal iſt das Unglück 
nicht groß. Wir haben die Königin und mit ihr auch bald den Schwarm im Korbe; er 
füngt an, unruhig zu werden: denn er vermißt die Mutter. Schwupp, da liegt er drin 
und jubelndes Flügelſurren verkündet bald, daß alles in Ordnung iſt. Laſſe nun das 
Volk nicht länger auf der Anlegeſtelle, als bis ſich alle Bienen im Korbe geſammelt 
haben. Bringe es dann auf den neuen Stand oder in den Keller. Der unfreiwillige 
Umzug in die eigentliche Wohnung wird am beſten -erft am Abend vorgenommen. Es 
kommt vor, daß Schwärme wieder ausziehen. Der der Beute anhaftende Geruch ſpielt 
dabei eine nicht zu unterſchätzende Rolle und manch luſtig Geſchichtlein wird erzählt. Man 
mache aus Kirſchblättern, Thymian, Meliſſe, Beifuß einen Ballen und zerreibe dieſen 
an den Innenwänden der Beute. Man gebe dem Schwarm niemals ausgebaute Waben, 
ſondern nur Mittelwände. Erſt nach dem 3. Tage darf der Schwarm gefüttert werden. 
In Trachtpauſen iſt Fütterung für die Entwicklung unbedingt nötig. Hoffentlich aber 
ibt es ſolche Zeiten in dieſem Jahre ſelten, damit bei jedem fleißigen Imker die Freude 
ich zur Arbeit geſellt. Wenn aber der Honig nun in Strömen fließt? Ich brauche es 
wohl niemand zu jagen, wie er den Segen einheimſen und ſchleudern fof; ob auch jeder 
weiß, daß er ihn nicht verſchleudern ſoll? Imker, lern rechnen, ſonſt bleibſt du zeitlebens 
ein armer Bettelbub; Imker, lern denken, denn die Bienenpflege läßt ſich nicht ſchemati⸗ 
fieren; in jedem Jahre, in jeder Gegend ſtellt fie andere Anforderungen an dich. Dieſe 
beiden Ausſprüche Prof. Dr. Zanders in dem Geleitwort zu den Leitſätzen einer geite 
gemäßen Bienenzucht kommen mir eben zu Geſicht. O, möchte ſie ſich ein er unter 
den Imkern zu eigen machen. Ich verweiſe an dieſer Stelle nochmals auf den köſt⸗ 
lichen Extrakt, den dieſe Zanderſchen Leitſätze, jetzt in ein Büchlein vereinigt, für die 
Imkerei bedeuten. Der billige Preis von 35 bis 40 Pfennigen bringt mindeſtens 100%; 
Ertrag jedesmal, wenn man das Büchlein wiſſensdurſtig zur Hand nimmt. Es zeigt 
den. rechten Weg über die rechte Arbeit zur rechten Freude. 1 


Nimm und lies! 
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ine Pfingſtwanderung. von v. Gehrke, Lehrer d. D, Chrift- 
eee eee D felde, Kr. Schlochau. 


Eine herrlicher Maientag und Pfingſten dazu. Was Wunder, daß no alten 
Burſchen noch einmal die Wanderluſt packt. ie war es doch „einſt im Mai“ ſo herrlich, 
mit geſchultertem Ruckſack und dem Eichenſtock in der Hand alljährlich ein paar Wochen 
durch Deutſchlands Gaue pi ſtreichen. Wie viel Schönes gab es zu Schauen und wie 
erbaute ſich mein Imkerherz an manchem ſchöngepflegten Bienenſtande und einem 
gemütlichen Plauderſtündchen bei dieſem und jenem alten, biedern Imker. Nun ift der. 
Schlochauer Kreis die Heimat des Flüchtlings geworden. Sollte in der neuen Heimat 
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nicht auch der Imm gepflegt werden und ſollte es da nicht auch Imker, echte, rechte 
Bienenväter geben? Von einem hatte ich gehört. Darum hinaus in die Umgegend, in 
den fonnigen Lenz mit feinem Blühen und Duften. Wie iſt es doch ſo herrlich, frei 
auszuſchreiten und die Lunge und den Kopf zu weiten und zu befreien vom Staube und 
den Sorgen des Alltags. Wie bijt du doch jo idön, o du weite, weite Welt, fo zieht 
mirs durch den Sinn. Iſt es aber nötig in die weite, weite Welt zu wandern, um 
Schönes zu ſehen, iſt nicht die nächſte Umgegend mit ihren fruchtſtrotzenden Hügein, 
ihren ſaftigen Wieſen, den ſtillen Seen, den ſchlanken Tannen und Kiefern, den dunkeln 
Buchen und knorrigen Eichen in den Wäldern auch jo wunderſchön? Ach ja, auch unier 
Kreis, unſere grenzmärkiſche Heimat birgt Schätze von Schönheiten und Reichtümern, 
bei deren Anblick nach all den Sorgen der letzten Jahre das Herz froh und leicht wird 
und dankbar deſſen gedenkt, der unſere Wege wie Waſſerbäche lenkt und dem Vera 
ſchmachtenden die Letze reicht zu ſeiner Zeit. | | 

Da, als ich fo in Betrachtungen verſunken, einen Hügel erftiegen, liegt ein Dorf 
u meinen Füßen. Still und feierlich, es iſt ja ein Feſttag, feſtlich macht die Sonne die 
fonbern Ziegeldächer und -häuſer erglänzen. Faſt ſcheint es, als ſchauen die Bohlen— 
äuſer mit ihren moosbedeckten Strohdächern neidiſch hinüber nach ihren jüngern, 
glänzenden Brüdern und zwiſchen ihnen allen prangen in ihrem Blütenſchmuck zahlreiche 
Apfel- und Birnbäume. Ich ſteige leichten Fußes hinab zu den lieblichen Wohnungen. 
der Menſchen und finde bald was ich ſuche, es ift heute ein Glückstag. Da am Bienen- 
haus im blühenden Garten lehnt, behaglich ſein Pfeifchen ſchmauchend, der Bienenvater. 
Sein Geſicht ſtrahlt ob des Eifers, mit dem ſeine Lieblinge heute Blütenſtaub und ſüße 
Qabe zu Nutz ihres Nachwuchſes einheimſen. Ein Gruß, ein paar Worte hinüber und 
0 8 das gleiche Intereſſe bringt uns bald einander näher und er lädt mich freund- 
ich ein, mit ihm Platz zu nehmen, auf dem Bänkchen am Hauſe, unter dem blühenden, 
ſummenden Apfelbaum. Br . | Ä E 

Umſtändlich und breit nach der Art älterer, einfacher Leute erzählt er, durch 
Fragen angeregt, wie ſchon ſein Vater hier einen Dienenjtand gepflegt, wie ihm als 
junger Mann in ſeinem Handwerk die Konkurrenz das Leben ſchwer gemacht und wie 
er dann zu Vaters Liebhaberei zurückgekehrt ſei, ſich einen Bienenſtand gegründet und 
ſeitdem manchen ſchönen Taler aus dem Honia gelöſt habe, der in der kleinen Wirtſchaft 
oft eine ſo willkommene Hilfe war. g 


Allerdings zu Vaters Zeiten war die Imkerei eine andere. 50 bis 60 ja 80 Bienen 
völker durfte er öfter ſein Eigen nennen. Über Winter fertigte er ſich aus Stroh und 
Kiefernwurzeln pia glockenförmigen Spitzkörbe und kam dann der Sommer, jo gab 
es Schwärme in Mengen, die alle einzeln aufgeſtellt wurden. Weite Odflächen, mit Kräutern 
aller Art beſtanden, gaben ſeinen Lieblingen reiche Nahrung. Kam der Herbſt heran, 
Ip wurden die ſchwerſten und leichteſten Völker dem Schwefeltode geopfert. Der Händler 
am mit großen Tonnen und entleerte in dieſe den Inhalt der Körbe. Brut, Honig, 
tote Bienen, alles wurde zuſammengeſchüttet und daheim der Honig ausgepreßt, des 
Wachs ausgekocht. Die mittelſchweren Völker bildeten den Zuchtſtamm für das nächſte 
Jahr. So ging es faſt immer gut. Doch wehe, wenn ein zu naſſer Sommer dem Imm 
nicht geſtattete, fih die nötigen Vorräte einzuſammeln. Dann gab es nicht nur keine 
Ernte, ſondern manches feiner lieben Häupter hatte der lange, kalte Winter dem Hunger- 
tode entgegengeführt und dann bedurfte es jahrelanger Arbeit, den Bienenſtand wieder 
in die Höhe zu bringen. Doch mit der intenſiveren e ee e die blühenden 
Flächen zurück und faſt ſchien es, als verlohne es ſich nicht mehr, Bienenzucht zu treiben. 


Da hörte mein neuer 8 in feinen jungen Jahren, bag irgendwo in Oſtpreußen 
ein Lehrer ein Buch über Bienenzucht geſchrieben und allmonatlich eine Bienenzeitung 
erſcheinen laſſe. Beides beſchaffte er ſich und las vor allem das Buch nicht einmal, 
nein zwei⸗, dreimal, bis er alles genau erfaßt hatte, und nun ging bei ihm ein neues 
Schaffen an. Dazu brachte die Zeitung Bene neues, das doch auch erprobt werden 
mußte. Im nächſten Winter wurden Kanitzkörbe mit abnehmbarem Deckel geflochten und 
Aufſatzkaſten mit Rähmchen gezimmert. Ein reicher Sommer folgte, ein großer oder 
zwei, drei kleine Schwärme wurden in die neuen Körbe geſchüttet. Das Lehrbuch gab 
a ee darüber. Schnell bauten ſolche Schwärme die Körbe voll und füllten noch 

en aufgeſtellten Aufſatzkaſten. Eine Schleuder und einen Enkdecklungskamm ließ ich 
mein Freund ſchicken und wie ſtaunte Mutter, als der erſte Honig goldgelb und klar ber⸗ 
ausfloß. Und wie viel Honig enthielt doch ſolch ein Kaſten, da reichte ja der bereit⸗ 
geſtellte Topf nicht aus, auch der nächſte vermochte den Segen nicht zu Bl. Als aber 
erſt der Honig zum Verkauf geſtellt wurde, wie drängten po da die Käufer um ſo leckere 
Ware und wie gab es fo ganz andere Summen als einſt, wie der Händler den Korb- 
inhalt um ein Billiges erſtand. | 
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Die Tracht war zu Ende, die Kaſten wurden abgenommen. Doch o weh, die Völker 
waren zu leicht, faſt allen Honig hatten ſie nach oben pirogi und für den falten Winter 
u wenig Vorrat zurückbehalten. Doch das beben gibt ja Auskunft, wie man da 
pelien kann. Nach jeiner Anweiſung wird Zucker in kochendem Waſſer aufgelöſt und den 
ienlein gereicht. Fleißig nehmen fie das Futter ail und füllen ihren Winterſitz. 
Wohl ſchaut unſer Bienenvater den langen Winter hindurch öfter beſorgt nach ſeinen 
Immen. Werden ſie auf der Zuckernahrung ihn überſtehen? tern naht und am Auf- 
erſtehungsfeſt feiert auch das Bienlein Oſtern. Wie freudig ſchlägt Auſerſt Freundes 
Herz, als ſie alle die langen Reihen hindurch ein freudig 1 Au 
und ſieh, die onpi fo häufig beobachteten Ruhrflecke fehlen heute ganz. Das 
auf dem Zucker den Winter prächtig überſtanden. 


Im Winter hatte unſer Imker die Zeitung Reiß ſtudiert. Da ſtanden genaue 
Angaben über den Bau von Bienenhäuſern mit, beweglichen Waben. Solche Häuſer 
wurden gebaut, ſchön mit Olfarbe 11 und im Garten aufgeſtellt. Die Schwarm⸗ 
zeit nahte, Kunſtwaben wurden Fek und mit vieler Mühe in die Rähmchen befeſtigt 
und dann gleich der erſte Rieſenſchwarm in das neue Schloß geſchüttet. Wie luſtig und 
emſig er ſich gleich tummelt. Wozu hat das neue Bienenſchloß eine Tür und wozu be⸗ 
weglichen Bau. Da muß man doch bald einmal nachſchauen, wie es in dem Volke aus⸗ 
ſieht. Mit einem Häkchen wird das erſte Rähmchen herausgezogen. Doch es iſt feſtgekittet 
und als es mit einem kleinen Ruck ſich löſt, nehmen die Bienen dieſen übel und ſtechend 
fahren ſie unſerm Bienenvater ins Geſicht und wollen ſich auch durch den Qualm des 
ſelbſtgebauten Kanaſters nicht beruhigen laſſen. Schnell wird das Rähmchen wieder 
in die Wohnung geſchoben, doch die Haſt nehmen die Bienen wieder übel und es gab nicht 
nur ein langes, ſondern auch ein dickes Geſicht. Bei einer ſpäteren Reviſion ſeiner 
Bienenſchlöſſer, die inzwiſchen ſämtlich bevölkert waren, hatte unſer Freund das Pech 
gehabt, eine Königin zu e und da ihr Nachwuchs aus Mangel an Drohnen 
nicht mehr befruchtet werden konnte, hatte er im nächſten Frühling ein drohnenbrütiges 
Volk zu beklagen. Ba die „ in den ſchönen Häuſern, Niederſchlag an 
den Wänden, Schimmel an den Waben, viele Tote auf dem Bodenbrett und wenig Lebende 
in den Waben. So etwas war doch in den Körben nie geſehen worden. Verſchiedenes 
wurde noch verſucht, aber es wollte nichts recht gelingen und ſo ließ unſer Freund die 
ſchönen Wohnungen gar ſtabil ausbauen. So zierten ſie noch den Stand, wie ich mich 
überzeugen konnte. Allerdings iſt der 1 ieren nur auf das Außere anzuwenden; 
denn eine Beobachtung des Standes ergab, daß ſeine Zierde die ſtattlichen Reihen der 
Kanitzvölker waren. E 

Auf meinen Einwurf, daß in dieſen doch eine rechtzeitige Königinnenerneuerung 
faſt unmöglich ſei, holte er aus der an das Bienenhaus grenzenden Vorratskammer ein 
kleines Käſtchen mit 3 Halbrähmchen hervor und erklärte mir: Alljährlich laſſe ich einige 
Völker, die ſich gut bewährt haben, ſchwärmen. Aus den Nachſchwärmen fange ich möglichſt 
viel i aus, ſetze je eine in ſolch ein Käſtchen und ſchöpfe ein paar Löffel voll 
Schwarmbienen dazu. 17 Nacht ſtelle ich die Käſtchen in den Keller und am 
nächſten Morgen ganz ni in den Garten. Das Völkchen fliegt ſich ein und die Königin 
wird bald fruchtbar. Im Auguſt entferne ich die nicht mehr leiſtungsfähigen Königinnen 
aus den Kanitzkörben durch Austrommeln. Durch Übung habe ich es dahin gebracht, daß 
ich in 10—15 Minuten die Königin ausgefangen und das Volk wieder habe einlaufen 
laſſen. Nun erhält das Volk unter Beachtung der gebotenen Vorſicht eine der jungen 
ſuhige Bolten habe ich immer gute Königinnen und wie der Augenſchein lehrt, leiſtungs- 
ähige Völker. f I 


ienlein hat 


Nach der Standſchau und Belehrung über eine einfache und doch. praktiſche Weiſel⸗ 


zucht nahmen wir nochmals auf dem Gartenbänkchen Platz und ich ließ mir berichten, 
wie mein neuer e nicht ſein Licht unter den Scheffel geſtellt, ſondern den 
Nachbarn behilfli 

Er hatte hierin guten Erfolg. Sein gutes Vorbild und der Fleiß, mit dem der alte 
Knabe Stände oft bis auf 10 Kilometer Entfernung beſuchte und mit Rat und Tat junge 
und leider oft läſſige Imker unterſtützte, 1 hierbei wohl das meiſte getan. Bald 
wurde ein Verein gegründet und | on viel früher als Verbände und die Preſſe es ge» 
fordert, wurden Standſchauen abgehalten, ohne daß dieſe Bezeichnung bekannt war; denn, 
wie mein Freund berichtet, wurden die Verſammlungen während der Sommermongte auf 
den Bienenſtänden rae Zwar gab es da keine „tiefdurchdachten Vorträge“, aber 
praktiſche Arbeit muß geleiſtet worden fein. Der Erfolg zeugt von der Güte dieſer Vereins⸗ 
arbeit, konnten mir doch eine ganze Reihe guter Bienenſtände im Orte und in der Um⸗ 


gebung genannt werden. Allerdings würde der moderne Imker hier ſchlecht auf ſeine 
Rechnung kommen; denn neue und neueſte Bienenwohnungen, Honigquellen und was es 


en feiern 


geweſen ift, ihre Bienenſtände auch auf Kanitzimkerei einzuſtellen. 


4 
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onſt Schönes gibt, findet er hier nicht. Freund erkennt ſie nicht und gibt ſich keine Mühe, 
e Are: zu lernen; dafür zeigt er mir mit Stolz feine Reihe Honigkübel, die Im Bor- 
jahre gefüllt waren und, wills Gott, in dieſem Jahre es wieder werden. Das zu ſehen, lädt 
er mich beim Abſchied herzlich ein. 5 
Manche Gedanken ziehen mir bei der Heimwanderung durch den Kopf. Hier haſt 
du einen Im ker gefunden, einen Mann, der mit Kopf und Hand bei ſeinen Immen iſt, 
der auch ſein Können und ſeine Kraft e den Dienſt des Nächſten ſtellt, der 
billig und praktiſch wirtſchaftet und bei innerer Befriedigung klingenden Lohn aus der 
Imkerei DBI Hätten wir boch viele Mete Berufsgenoſſen, ſie brächten uns weiter 
als die vielen Erfinder und Entdecker, ſie führten uns zur Volksbienenzucht. Mir aber iſt 
die Wanderung eine bleibende Erinnerung an einen ſchönen Pfingſttag. 
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Fs wird ein gefährliches Spiel getrieben. von Cand- 
Z2ØPZZZAZZZZZZZZ2222P22Z22A wirfſchaftsrat Schreiber, münchen. 


Die Feſtſtellung der Milbenſeuche im bayeriſchen Grenzbezirk hat * 
bei den deutſchen Imkern eine ſtarke Aufregung hervorgerufen. Auf 19 cher Seite 
Bier P getan, um weitere Verbreitung zu verhüten (fiehe „Bayerifche 
iene“ Heft 3, g 
Nun finden wir aber in anderen Bienenzeitungen Veröffentlichungen, die nicht 
geeignet ſind, die Angelegenheit zu klären. Nee BEE 

us dem on für Bienenkunde wird in der „Märkiſchen Bienenzeitung“ (Mara 
1925, Seite 53) folgendes veröffentlicht: „Die im Auftrage des preußiſchen Landwirt- 
ſchaftsminiſteriums durch Profeſſor Armbruſter in Angriff genommenen Unterſuchungen 
über Milbenkrankheiten erwieſen ein Vorkommen einer Bienenmilbe, welche ſich von der 
Acarp's woodi nicht unterſcheiden läßt, an verſchiedenen Stellen von Groß⸗Berlin. Das 
Ergebnis iſt alſo der erſtmalige Nachweis, der im Deutſchen Reich nicht überraſchend iſt, 
da es zum Beiſpiel bei Beratung der Berechtigung eines Einfuhrverbotes von Armbruster 
In Belt vorigen Jahres vorausgeſagt worden war.“ (Dieſe Feſtſtellung iſt bezüglich der 
Zeit irreführend, denn das Einfuhrverbot von Bienen mo Deutſchland ift nicht im Herbſte 
des vorigen Jahres, ſondern bereits am 15. Juli 1924 erlaſſen worden. Abgedruckt B. B. 
Heft 8, 1924. Dieſem Einfuhrverbot ift unterm 31. 7. 24 115 Begründung ſeitens des 
V für Ernährung und Landwirtſchaft erfolgt. Abgedruckt B. B. 

eft 9, : " l . 

n der Märznummer des „Bienenvater“ Wien 1925, Seite 91, lieft man in einer 
Veröffentlichung aus dem Inſtitut für Bienenkunde in Berlin Joonase: „Die in amt- 
lichem Auftrage unternommenen Unterſuchungen Profeſſor Armbruſters über die Bienen- 
milbe ergaben, daß, ähnlich wie bei den ſchweizeriſchen Befunden Mor genthalers, 
eine Bienenmilbe faſt überall, wo man ſie ernſtlich ſucht, ſich nachweiſen läßt, welche von 
der Acarpis woodi, wie Hi rſt und Graf Vitzthum fie meiſterhaft abbilden, nicht 
unterſchieden werden kann. Sie jan ſich bis jetzt an perſchiedenen Stellen von Groß 
Berlin, im Kurheſſiſchen, in Mittelbaden und in einem Volk, das vor kurzem als nacktes 
Volk aus der Lüneburger Heide kam. Vieles ſpricht, ähnlich wie in der Schweiz, gegen 
die abſolute Bösartigkeit. Grund zu i Den Vorſchriften ift ſchwerlich vor- 
handen, A 175 zur en Eine Reihe von anderen Milben hat offenbar 
eine ähnliche Verbreitung im Bienenſtock.“ , l , , 

85 einfach, wie 190 fih hier bemüht, die Dinge „ liegt die Sache denn 
doch nicht. Die Erfahrungen in Oſterreich und Bayern beweiſen dies. : 

Die Reichsregierun Da das Einfuhrverbot auf Anregung der e Rn 
penn doch wohl nicht erlaſſen, ohne fih vorher in genügender Weile von der una ah 
1 50 eichiſchen Ge 1 Die une und Feſtſtellungen von Prof. Dr. Zander 
auf öſterreichiſchem iet überzeugt zu haben. , , 

Es 7 5 nun eigenarti „ wenn trotz der e Feſtſtellungen in Oſterreich 
und des dadurch veranlaßten Einfuhrverbotes von Bienen nach Deutſchland das Inſtitut für 
Bienenkunde in Berlin ſich angelegen fein läßt, das Auftreten von Milben in Grob- 
Berlin, im Kurheſſiſchen, in Mittelbaden uſw. als völlig harmlos und unbedenklich hin⸗ 
zuſtellen, wodurch die Imker doch nur zur Sorgloſigkeit angehalten werden, ſtatt daß die 
Imkerſchaft zur ſchärfſten Beobachtung aufgefordert wird. 


Man fragt ſich unwillkürlich, wie iſt das möglich und was geht bier vor? Soll 
vielleicht wieder um die Vorherrſchaft gekämpft werden, wer zuerſt die Milbenſeuche in 
Deutſchland feſtgeſtellt hat? Wir Imker müſſen erklären, daß uns und unſeren Bienen 


— 
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olche Feſtſtellungen und Kämpfe lim Falle ſolche wieder aufleben ſollten) ganz gleichgültig 
Be könnten, wenn es ſich um Dinge bandelte, die nicht eine augenblickliche Gefahr in ſich 
bergen. Nicht gleichgültig aber iſt es nun, wenn, wie in dieſem Falle einerſeits das Vor⸗ 
handenſein der gefährlichen Milbenſeuche von der einen wiſſenſchaftlichen Seite einwand⸗ 
rei feſtgeſtellt iſt und die andere wiſſenſchaftliche Seite im gleichen Augenblick ſolche Feſt⸗ 
tellungen durch Hinausgabe von oben wiedergegebenen Schilderungen abſchwächt. Im 

ſtituta bei Bienenkunde in Berlin ſelbſt in 


übrigen iſt unſeres Wiſſens der Leiter des In 1 i 
reich eit gehabt haben, fih von dem vor- 


Öfterreich geweſen, und dürfte daher doch auch Gelegen 
handenen Auftreten der Milbenſeuche zu überzeugen. 


Wenn man die öſterreichiſchen Seuchen in ihrer „ betrachtet, und wenn 
im ſüdlichen Bayern einem Bienenzüchter 18 Völker bei einem Reinigungsausflug pue 
grunde gehen, wenn er hilflos mit anſehen muß, daß jg die 1 bis auf 50 oder 
100 Bienen entvölkern, ohne daß der Imker im Stocke ſelbſt etwas feſtſtellen konnte, das 
auf eine Krankheit ſchließen ließe (die ſpätere Unterſuchung der Bienen hat 90—100 Proz. 
Verſeuchung durch Milben ergeben), dann iſt doch ſicher der Beweis für die Bösartigkeit 
dieſer Krankheit erbracht und Grund genug zur Beunruhigung gegeben. 

Hier die Gefahr nicht erkennen zu wollen, wäre ein Verbrechen an der Bienenzucht! 
Mit e wie ſie in dieſer Sache ſchon verabreicht wurden, iſt nichts 
getan. Mit ſolcher Behandlung der Dinge erweiſt man der deutſchen Imkerei einen 
ſchlechten Dienſt. Solche Beſtrebungen müſſen von der geſamten deutſchen Imkerſchaft 
entſchieden zurückgewieſen werden. Mögen ſie noch ſo gut „ ſein, ſie dienen nicht zur 
Aufklärung, ſondern zur Irreführung! Bei der Gefährlichkeit der Milbenſeuche müſſen 
wir verlangen, daß nicht unnütze Worte in die Welt geſetzt werden, ſondern die beſtimmten 
11 gemacht werden, wo die Milbenſeuche feſtgeſtellt iſt! Ein gebranntes Kind ſcheut 
as Feuer! 


Schon das bedauerlich verheerende Auftreten der Noſemaſeuche im letzten Jahre 
auch 1 den Ständen unſerer norddeutſchen Imkerbrüder wird auch jetzt dort zur Genüge 
gezeigt haben, wie non es iſt, dieſe Seuchen in einem Reichsſeuchengeſetz aufzunehmen, in 
der Zwiſchenzeit aber bis zu deſſen Erlaß entſprechende Polizeiverordnungen an uſtreben, 
wenn nicht ungeheure Werte deutſchen Volksvermögens (hier Vermögen einer ſchwer um 
ihre Exiſtenz ringenden Bevölkerungsſchicht) verlorengehen ſollen. 

l Im Oktober 1923 bei den Beratungen zu einem Reichsbienenſeuchengeſetz in Berlin 
ſind tatſächlich noch prominente Stimmen lautgeworden, Noſemaſeuche und die Mikoſen 
aus ſolchem Geſetz * 

.., Die praktiſchen Bienenzüchter find feft davon überzeugt, daß die Noſemaſeuche die 
gefährlichſte Krankheit ea Bienen iſt und daß deren Bekämpfung dementſprechend bes 
hördliche Unterſtützung erheiſcht. Dieſer Forderung kann und darf ſich auch die Wiſſenſchaft 
nicht mehr e Profeſſor Zander macht ſchon ſeit dem Jahre 1907 ſortgeſetzt die 
deutſchen Bienenzüchter auf die Gefährlichkeit dieſer Krankheit aufmerkſam. 

Auch bei der großen Gefährlichkeit der Milbenſeuche, von der wir Bayern anfrichtig 
wünſchen, daß fie außerhalb des augenblicklich feſtgeſtellten ſüdbayeriſchen Seuchengebietes 
weitere Kreiſe nicht ziehen möge, erwarten die praktiſche Imker, daß hier von den Wiſſen⸗ 


ſchaftlern die Sache ne abgeſchwächt, ſondern voll und ganz in ihrer Schwere erkannt 


* 


wird, bevor es zu ſpät iſt. Leipz. Bienenzeitung Nr. 5. 
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Wie ich drohnenbrütige Völker beweiſele. zzezezsea 


gazza Lon Konrektor E Horn-Berlin N 58. Gethſemaneſtr. 58. 


„ Es ift bekannt, daß die Wiederbeweiſelung drohnenbrütiger Völker auf die ge- 
wöhnliche Art nur ſchwer, oft nicht gelingt. Daher wird geraten, ſolche Völker einfach 
zu kaſſieren. Das tat ich früher auch Jetzt mache ich es mit ſtets ſicherem Erfolg ſo: 
Das drohnenbrütige Volk wird in einen Preußſchen Abkehrkaſten ljede beliebige Kiſte 
tut wohl dieſelben Dienfte) gefegt. Das Flugloch ift zu ſchließen. Sit die Beute von 
Bienen völlig frei, ſo lege ich auf das Abſperrgitter, das nach dem d führt, ein- 
Zeitungsblatt. das das ganze Abſperrgitter und alle fonftigen Zugänge bedeckt, beſchwere 
es auch links und rechts mit ſchmalen Holz- oder Blechleiſten, damit es feft aufliegt; vorn 
und hinten liegt es unbeſchwert, aber glatt. Vom Weiſelſtande kommt jetzt ein auf 
2 Ganzwaben ſitzendes Zuchtvölkchen mit der Königin in die Mitte des Honigraumes. 
Vorn und hinten — im Blätterſtock links und rechts — kommen Waben aus dem ab⸗ 
gekehrten Volk, aus denen die Drohnenbrut mit der Entdeckungsgabel herauggeſpickt 
wurde (Honig und Pollen bleiben darin). Nun wird das Fenſter eingeſetzt. Mit den 
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Bienen im Abkehrkaſten gehe ich 40-50 Schritt vom Stande weg und ſchütte fie in ein 
Bienenſieb K Tedellieb).- Sobald der Deckel auf dem Sieb uses iſt, 
jege und rude ich die Bienen auf den Raſen oder in einen Buſch. Die Drohnen und eine 
etwa vorhandene Königin bleiben im Sieb und werden getötet. Sind nur Drohnen- 
mütterchen vorhanden, ſo braucht man ſich erſt gar nicht um dieſe zu bekümmern, man ſagt, 
ſie fliegen dem Stocke nicht wieder zu. Die zum Stocke zurückfliegenden Bienen kommen 
nun vor das verſchloſſene Flugloch. Iſt in kurzer Zeit ein gut Teil dort veriammelt, fo. 
öffnet man 4 ein wenig, damit die Bienen nicht dem Nachbarſtock zufliegen, ſondern 
langſam zum Stock hineindrängen. Den unteren Raum finden ſie leer, zum oberen iſt 
der Zugang verſperrt. Dies und alles vorherige macht das Volk jo mutlos. daß es froh 
iſt, nach obn hin, unter dem Zeitungsblatt hindurch, mit einiger Mühe einen Durch⸗ 
ſchlupf gefunden zu haben und ſich dort einzubetteln, In etwa th Sunde ift der größe Teil 
des Volkes oben und verhält fih gegenüber dem Weiſelvölkchen durchaus friedlich. Das 
Zeitungsblatt kann jetzt entfernt werden. — Auf einem Nachbarſtande glückte dies Experi- 
ment ſogar, trotzdem der enlt nach oben, ein beſonderer Schlitz in der Vorderwand 
von der Luke hinauf, verſehentlich offen gelaſſen worden war. Die i 
auf läuft ja alles hinaus, muß wohl auch hier durch die ganze Behandlung — die Bienen 
wurden 18 um Aberfluß auf einem rauhen Tuch hin und her geſchüttelt — 12 groß 
geweſen ſein, daß die alten, längere Zeit drohnenbrütigen Stammbienen trotz des direkten 
Zugangs nicht wagten, das eingeſetzte Weiſelwölkchen anzufallen. Es war und blieb 
weiſelrichtig. Dieſe Beweiſelung fand ſtatt N September, ſo daß anzunehmen iſt, 
daß der unnormale Zuſtand ſchon viele Wochen beſtanden hatte. Eine dreimalige Pes 


weiſelung auf meinem Stande geſchah Ende Auguſt. Ob ſi drohnenbrütige Völker auch 
im Frühjahr mit gleichem Erfolg ſo behandeln laſſen, habe ich noch nicht feſtſtellen können. 


Zuſetzen von Königinnen. Von W Törper, Rambow b. Lenzen 


DEODDEDELDOLPLDAORPETDERIRRPREDRLLLLEB a. Elbe. 


In unferer „Märkiſchen“ findet fih einmal ein Artikel des Geheimen Regierung- 
rats O. Brückner, Zehlendorf, i e 15, betr. „Zuſetzen von Königinnen.“ Der 
Schreiber desſelben empfiehlt als die beſte und unfehlbarſte Zuſatzmethode das Abfegen 
der weiſelloſen Völker in einem neuen leeren Kaſten, welcher an die Stelle der bisherigen 
alten Wohnungen geſetzt wird, und das unmittelbar darauf folgende Hineinwerfen der neuen 
zuzuſetzenden Königin in den Bienenklumpen. Wabenbau erhält das neubeweiſelte Volk 
erſt nach 2 oder 3 Tagen, nachdem es ſich zur Traube zuſammengezogen hat. Der Bau 
ſelbſt muß ohne Eier und Brut ſein. Die abgefegten Waben werden auf andere Völker 
verteilt. Im Falle, daß die Wohnung nicht verſtellbar wäre, tegt man das weiſelloſe 
oder zu beweiſelnde Volk in eine Kiſte oder einen alten leeren Kaften, gibt, wie oben 
bejchrieben, die Königin zu und ſorgt dafür, daß das Volk zuſammenbleibt, indem man es 
mit Waſſer beſprengt. Etwaige abfliegende und ſich im Stammſtock ſammelnde Bienen 
kehrt man dem großen Haufen wieder zu. Am andern Tage ſchüttet man das be⸗ 
weiſelte Volk wieder in die Stammbeute, welche jedoch auf fremden leeren Bu. 

So pon und unfehlbar dieſe Zuſatzmethode auch fein mag für den Schreiber 
obigen Artikels, fo umſtändlich, zeitraubend und vielleicht auch ch dürfte ſie da⸗ 
gegen für manchen Imker ſein, daß ich mich nicht für dieſe einfache, von jederman 
auszuführende und auf jeden Stand einzuführende Methode begeiſtern kann. Meiner 
Meinung nach wird dieſe neue Methode niemals allgemein zur Anwendung gelangen. 

Ich möchte daher meine Zuſatzmethode bekanntgeben, von der ich ſagen kann, daß ich 
dieſelbe mit verſchwindend kleinen Mißerfolgen ausgeführt habe. Dieſelbe iſt wirklich einfach 
und wenig zeitraubend, dazu fait immer erfolgreich. Z. B.: Ich habe im zeitigen Frühe 
jahr ein weiſelloſes Volk, deſſen Königin nach Eintritt in die Eierlage verloren ging, 
ieſes Volk wird ſofort verſuchen, aus den vorhandenen friſchen Eiern oder Maden 
eine Nachſchaffungskönigin zu ziehen. 39 warte nun, bis alle Nachſchaffungszellen ver- 
deckelt ſind und entferne ſie dann reſtlos. Die zuzufetzende neue Königin gebe ich im 
Käfig zu und hänge denſelben direkt ins Brutneſt. Nach zwei Tagen bebe ich die Königin 
frei und dieſelbe wird ſicher angenommen. Ein anderes Beiſpiel: Ein Volk wird 
weiſellos, ohne daß friſche Eier oder Maden im Stocke vorhanden ſind, was zu Ende 
des Winters oder im zeitigen Frühjahr der Fall iſt. In dieſem Falle gebe ich. wie 
vorſtehend die Königin zu, mitten in die Bienentraube. Auch jetzt wird die Königin 
angenommen, wenn der Zuſtand der Weiſelloſigkeit nicht das Volk ſchon dahin perl rt 
hat, daß es zu einem Nichts e iſt und ſich vielleicht mit dem 
Gedanken trägt, eine Arbeitsbiene auf den Thron zu heben. 


122. 


— 1083 — ’ 

Ein weiteres Beiſpiel: Ein Volk wird weiſellos, indem die unbefruchtete Königin 
beim Begattungsausflug e ee In dieſem Halle iſt es notwendig, daß der Imker 
den Verluſt recht bald erkennt. Angeblaſene Weiſelnäpfchen ſind ſichere Anzeichen dafür. 
Um ganz 785 H ehen, hänge man eine Eierwabe in die Mitte des Wabenbaues. 
Werden auf den friſchen Eiern oder a EN EB angeſetzt, fo iſt Weiſel⸗ 
loſigkeit vorhanden. Nun warte man mit der Beweiſelung jo lange, bis alle Nad- 
ſchaffungszellen verdeckelt ſind. Erſt dann gebe man eine nee Königin zu. Jedoch 
find vorher alle Nachſichaffungszellen zu zerſtören. ur im Käfig zugeſetzte Königin wird 
nach 2 Tagen ſicher angenommen. In dieſem Falle kann man auch eine unbefruchtete 
Königin zuſetzen, jedoch fährt man beſſer, ſtets befruchtete Königinnen zu nehmen, da 
dieſe beim Begattungsausflug nicht mehr verlorengehen können. i 


Ein noch anderes Beiſpiel: Ich will ein Volk umweiſeln; zu dieſem Zwecke ent- 
ferne ich die alte Königin, laſſe das Volk etwa 1—2 Stunden ohne Königin, damit es 
ſich der Weiſelloſigkeit bewußt wird, und gebe dann, wie vorgehend beſchrieben, die 
neue Königin im Zuſatzkäfig zu, um dieſelbe nach zwei Tagen freizugeben. Im allge- 
meinen ift es empfehlenswert, fih im Falle der Weiſelloſigkeit erft zu vergewiſſern, ob 
auch das Volk wirklich ohne Königin iſt. Man gebe in ſolchen Fällen ſtets eine friſche 
Eierwabe, an der wir nach einigen Tagen erkennen können, was mit dem Volke los iſt. 


Ich habe im letzten Sommer mehr als je unter Weiſelloſigkeit zu leiden gehabt 
und viel daraus gelernt. Es find nz vorgekommen, wo Völker erit nach 6—12 Wochen 
weiſelrichtig wurden, die natürlicherweiſe zu einem Nichts zuſammengeſchrumpft ſein 
würden, wenn ich dieſelben nicht durch ſtete Zugabe von Brutwaben aufrechterhalten hätte. 

Es gibt ſo vielerlei Königinzuſatzmethoden; u einfache und ſichere, äußerſt 
umſtändliche und ſichere. Oft ſind ſie ſo einfach, daß ie nicht zum Ziele führen können, 
und oft ſo umſtändlich, daß man ſie nicht auszuführen vermag, was beſonders auf 
größeren Ständen der Fall iſt. Es kommt vor, daß auch die einfachſte Methode plüdt, 
andernfalls aber auch die umſtändlichſte mißglückt. Ich halte daher die weniger einfachen 


und weniger umſtändlichen Methoden ſür die beſten, und dazu rechne ich die von mir 
vorſtehend beſchriebenen. 


Reichstags⸗Sitzung vom 13. Mai 1925. Hepp, Deutſche Volkspartei: „Wir haben 
einen ſpeziellen Antrag eingebracht, der ſich mit der Bienenzucht beſchäftigt. Wir glauben, 
dieſer Frage eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden zu müſſen, nicht nur deshalb, 
weil es doch immer noch erhebliche Kreiſe in Deutſchland ſind, die mit dieſem Zweig eng 
verbunden ſind, ſondern weil auch der volkswirtſchaftliche Wert der Erzeugniſſe der 
Bienenzucht ein ganz außerordentlich hoher ift. Heute liegen die Verhältniſſe fo, daß ins⸗ 
beſondere unter der Konkurrenz der ausländiſchen Produkte die deutſche Bienenzucht ſchwer 
getroffen wird, daß aber auch unter der Konkurrenz von Kunfſtprodukten 
aller Art, die als ſogenannter „Honig“ heute auf dem Markt erſcheinen, die deutſche 
Bienenzucht ſehr ſchweren Gefahren ausgeſetzt iſt. Unſer Antrag fordert ſtaatliche Maß⸗ 
nahmen, insbeſondere zur ROTO nN der Bienenweide durch ano Beiſpielsanlagen, 
Verſuchsgärten uſw., 1 es Imkerſchulweſens, geſetzliche Regelung der Be⸗ 
kämpfung der Bienenſeuchen, entſprechende Zollſätze, dann vor allen Dingen auch einen 
geſetzlichen Schutz des Wortes „Jie He gegenüber künſtlichen Produkten. Ich bedauere, 
daß untere beiden Unteranträge, die Befreiung der Bienenzucht von der Zuckerſteuer und 
Zuweiſung von beſonders günſtigen Krediten, im Ausſchuß abgelehnt worden ſind“ | 


Wir Imker ſollten vac Zugehörigkeit zu den Parteien beſſer ausnützen und die 
Abgeordneten, die wir gewählt haben, e allen, daß fie alle für die Bienenzucht ein- 
treten, wie der Herr Hepp. Ihm unſer Dank! A. (Preſſedienſt des VD.) 


Zee eee eee eee 
Eine aneinandergekettete Reihe von Kleinigkeiten und Pünktlichkeiten 
£ | macht den Erfolg. 
8 
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.. Eine Bitte: Es wäre uns außerordentlich gedient mit Jahrgängen von Bienen⸗ 
pigre, gebunden oder ungebunden, alt und neu, wertvoll und wertlos ericheinend. 
urch Poſtkarte Freipaketkarte anfordern! L. Armbruſter⸗ Dahlem, Lentze⸗Allee. 
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Beit äge zur Kenntnis der Honigbiene. e 
eee οοοοτοτοοοοοοοοοοοο Von Prof. Dr. Heinrich Prell, Tharandt. 
| III. f : 
Die Stimme der Honigbiene. 
(Fortſetzung) N 

Mit Hille eines verſtellbaren Reſonators ar ih die Schwingungszahl des tiefſten 
Tones ermitteln, den die Hornis hervorbringt. it Hilfe einer rotierenden Trommel, 
auf deren berußter Oberfläche man den darangehaltenen Immenflügel eine Kurve re 
läßt, ſtellt man die Schlagfrequenz feft. Vergleicht man beide gefundenen Werte, jo findet 
man, daß die Schwingungszahl des „Grundtons“ mit der Zahl der Bu elſchläge je Sekunde 
übereinſtimmt. Damit dürfte die Zuſammengehörigkeit von Flügelſchlag und Stimme als 
Urſache und Wirkung einwandfrei erwieſen ſein. , 

Dieſer Zuſammenhang hat auch von den Freunden der Stigmentontheorie anerkannt 
werden müſſen, nur verſuchen ſie, den Zuſammenhang in umgekehrter Richtung zu er⸗ 
klären. „Bei dem Atmen pr man bei der Biene kein Geräuſch, ſolange fie die Flügel 
nicht bewegt, während ſie beim Fluge ihre Stigmentrompeten 1 läßt, d. h. mit 
Stimme fliegt, wie Gutzmann und Landois nachgewieſen haben. Gutzmann 
weiſt ſogar nach, daß die Stimme, d. h. der Fremitus G Erſchütterung) des Geſanges der 
Antrieb der Flügel ift” So ſchreibt noch 1920 Küſten macher (in Ludwig, „Unſere 
Bienen“, II. Auflage)! 

Wie man ſich das vorſtellen ſoll, ift nicht ganz klar. Vorhanden ift ein Flugapparat 
mit mächtiger Flugmuskulatur und angenommen wird ein noch keineswegs ſicher feſt⸗ 
1 Tonapparat, der zum mindeſten nicht durch beſondere Muskeleinrichtungen 
eſonders leiſtungsfähig gemacht iſt. Ob da der zweifelhafte Tonapparat auch die Flügel be⸗ 
wegt, oder ob der unzweifelhaft vorhandene Flugapparat auch den Ton erzeugt — das mag 
entſchelbet philoſophiſcher Betrachtung bleiben, wenn es nicht der geſunde Menſchenverſtand 
entſcheidet. l | 


Ä Flugton und Stimme. 
Die ſchwingenden Körper, auf welche die aone raong der Immen zurückzuführen 
iſt, ſind alſo die Flügel. Sie werden durch die Flügelmuskulatur im Bru tabſchnitte in 
ewegung geſetzt. Für das Weitere iſt es erforderlich, eine gewiſſe Vorſtellung von dem 
Mechanismus des Flügelſchlages zu beſitzen. | 
Vom eigenen Körper willen wir, daß eine Schlagbewegung des Armes durch Muskeln 
erfolgt, welche ihn direkt in die beſtimmte Bun ziehen. Genau fo werden die Flügel 
des Vogels durch die mächtige Bruſtmuskulatur bewegt, welche direkt zu den Knochen 
des Flügels hinführt. Bei den Immen greifen nun die Flugmuskeln nicht direkt an den 
Flügeln an, ſondern ſie wirken indirekt. . läßt ſich dieſer Zuſammenhang leicht 
mit Hilfe eines Beiſpieles ableiten. Man braucht nur ein Brett nehmen und es quer 
über eine Stuhllehne zu legen. Läßt man nun das eine Ende des Brettes weit vorſtehen 
und drückt auf das andere kürzere Ende mit der Hand, ſo kann man durch wechſelnden 
Druck auf das kurze Ende des Brettes das lange Ende in pendelnde Schlagbewegung ver- 
jeben. Stellt man ſich nun weiter vor, die Stuhllehne entſpräche der ſtarren Seiten- 
wand der Immenbruſt, das Brett entſpräche dem Flügel und die Hand entſpräche der 
beweglichen Rückendecke der Immenbruſt, ſo hat man ein vollſtändiges Bild des Flügel⸗ 
ſchlagmechanismus vor ſich. Die mächtigen Muskeln, welche die Bruſtdecke auf und 
nieder bewegen, ſind es alſo, welche durch ihre Kontraktion indirekt die Flügel bewegen. 
Betrachtet man aber die Flügel nur als tonerzeugende Lamellen, jo find die Flugmuskeln 
es, welche ſie durch ihren, einem Anzupfen vergleichbaren Zug zum Tönen bringen. 
Wird nun beim Fluge die Luft im Rhythmus des Flügelſchlages getroffen und 
dadurch in eine tönende 1 verſetzt, jo entſteht ein einziger, ganz beitimmter 
Ton. Die Höhe dieſes Tones iſt durch die Schlagfrequenz feſtgelegt; die Schlagweite (Am⸗ 
plitude) beeinflußt nur die Intenſität des Tones. 9 | | | 
In ſehr vielen Fällen Ve es nun fo, als ob die Stimme einer Imme wirklich 
nur einen einzigen muſikaliſchen Ton enthielte. Alle bisherigen Unterſuchungen über die 
Stimme der Immen gingen von dieſer Vorausſetzung wie von einer Selbſtverſtändlichkeit 
aus. Um eine Selbſtverſtändlichkeit handelt es ſich dabei aber keineswegs, und auch der 
Schein einer Einheitlichkeit der Immenſtimme wird keineswegs ſtets erweckt. Solche 
von der Regel abweichende Fälle ſind geeignet, den Weg zu tieferem Eindringen in das 
Problem der Immenſtimme zu weiſen. | „ Ä 
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Günſtige Objekte ſind die Hummelweibchen, welche im Bei fing allerort3 bes 
obachtet werden können. Bei dieſen hört man oft einen ſehr tiefen Ton und außerdem 
noch einen zweiten, der weſentlich höher iſt. Der tiefe Ton iſt hier der eigentliche Flug⸗ 
ton: der höhere Ton aber ift ein Oberton davon. 

In Übereinſtimmung mit dieſem Befund hatten wir auch bei den Studien an der 
Hornis ja nicht die Stimme ſchlechthin auf den Flügelſchlag zurückgeführt, ſondern nur 
den tiefſten Ton, welcher fih aus der Stimme iſolieren ließ, und deffen Schwingungs⸗ 
zahl (etwa 80 je Sekunde) der Flügelſchlagfolge entſpricht. . Ton an der fliegenden 
Hornis zu hören, iſt nicht ganz leicht und erfordert einige übung. Das Verhalten der 
ſchweren Hummelweibchen ift alio nur ein Spezialfall, der beſonders ſchön das ohne 3 
weiteres erkennen läßt, was jederzeit verdeckt vorhanden iſt. A 

Mit Hilfe von Reſonatoren gelingt es, aus jedem hinreichend lauten Flugtone eines g 
Inſekts den Grundton, welcher dem Flügelſchlag entſpricht, herauszufangen und ſo in | 
verſtärken, daß man ihn deutlich hört. Ebenſo gelingt es, gemwilje Obertöne einzeln 
herauszufangen, ſo daß ſie laut erklingen. Hat man das wiederholt gemacht, ſo ge⸗ 4 
winnt man die Fähigkeit, die einzelnen Komponenten auch im Geſamtflugtone mehr oder i 
minder deutlich wahrzunehmen, l 

Dieſer Verſuch ergibt, daß die Stimme fliegender Inſekten im muſikaliſchen Sinne 
kein einſacher Ton iſt, atn ein zuſammengeſetzter Klang. Man würde alfo richtiger 
von einem Flugklang, ſtatt von einem Flugton ſprechen. Es überraſcht außerordentlich, ; 
daß dieſem Sachverhalt anſcheinend noch nirgends voll Rechnung getragen worden ift. 

Beobachtet man fliegende Immen längere Zeit, ſo hört man ohne weiteres, daß 
ihr Flugklang ſich je nach der Flugweiſe ändert. Als Beiſpiel ſei nur erinnert an eine 
Flugbiene, die arbeitsluſtig mit dem „Flugton“ ausflog und dann, nachdem ſie gereizt 
wurde, ſtechluſtig mit dem „Stechton“ den Störenfried bedroht. Hält man eine Imme 
gv 1 an den Beinen feſt, ſo kann man derartige Stimmänderungen noch mehr 
eobachten | 


Wenn man mit dem Reſonator vorher öfters gearbeitet hat, ſo bemerkt man auch 
den Grund dieſer Anderungen. Sie werden im weſentlichen bedingt durch eine Anderung 
des Stärkeverhältniſſes der einzelnen Komponenten des Flugklanges. Bald herrſcht der N 
Grundton, bald irgend ein Oberton im Geſamtklang vor und verleiht ihm damit ſeinen 
Charakter, ſeine Klangfarbe. ö 


So wird es denn auch möglich, einigermaßen den Flugklang zu charakteriſieren, 
indem man allein den am ſtärkſten hervortretenden Ton beſtimmt. Die bisherigen Stn- 
dien über die Immenſtimme haben das auch getan und a damit begnügt. Aber daß das 
nur eine recht unvollkommene Methode iſt, bedarf wohl keiner Betonung Eine Förderung 
auf dem Wege zur Erkenntnis der Stimmentſtehung iſt auf dieſe Weiſe kaum zu erreichen. 


2 u , 


nn 


nn 


| Entſtehung der Obertöne. 


Die bisherigen Erörterungen haben uns erkennen laſſen, daß der Flugklang ein 
Gemiſch aus zahlreichen Tönen ift. Von dieſen erwies ſich der tiefſte als Grundton, als 
direkte Folge des Flügelſchlages Es wird alfo erforderlich, auch für die übrigen Töne 
eine Entſtehungsur ache nachzuweiſen. 

. Da nun die übrigen Töne des Flugklanges den Charakter von Obertönen haben, 
wird man kaum auf den Gedanken kommen, daß ſie einem beſonderen Tonapparat ihre 
Entſtehung verdanken. Man wird vielmehr vermuten dürfen, daß jie in engſtem urſäch⸗ 
lichem Zuſammenhange mit dem Grundtone des Flugklanges, und dadurch auch mit dem 
Flügelſchlage ſtehen. | 

Beurteilt man den Immenflügel im Hinblick auf feinen mechaniſchen Charakter, ſo wird 
man ſagen dürfen, daß er eine elaſtiſche Lamelle darſtellt. Daß die e i 
infolge des beſonderen Aufbaues der Flügel, a einer zarten Haut durch dicke 
Adern, und infolge der Spezialiſierung dieſes Aufbaues, Verjüngung der Aderſtärke gegen 
die Flügelſpitze hin, ganz erheblich kompliziert werden, liegt auf der Hand: an der Geſamt⸗ 
beurteilung kann das aber nichts ändern. ; 
Wenn nun eine elaſtiſche Lamelle in Schwingung verſetzt wird fo gerät fie von 

elbit auch in Eigenſchwingungen. Der Charakter dieler Eigenſchwingungen ift durch 
ie Grundſchwingung vorgeſchrieben. Wenn alſo eine ea i melle in der Grund- 
ſchwingung fo ſchwingt, daß an ihrer Fixierungsſtelle ein Ruhepunkt der Bewegung, am 
freien Ende dagegen das Maximum der Bewegung zu ſuchen iſt, ſo veranlaſſen die 
Eigenſchwingungen der Lamelle das Aufttreten weiterer Punkte. welche im relativen 
Verhältnis zu den benachbarten Teilen wieder als Ruhepunkte aufzufaſſen ſind. Die Lage f 
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ber Ruhepunkte auf dem Flügel ift durch die Elaſtizitätsverhältniſſe ganz feft vorgeſchrie⸗ 
Den. So kommt es, daß auch die von den Eigenſchwingungen bedingten Töne feſt fixiert 
ſind und beſtimmte Vielfache der Schwin Kal des Grundtones als Schwingungd- 
ihl aufweiſen. Auf Komplikationen, wel ieſe Geſetzmäßigkeit ſtörend ſich bei ein- 
feitio fixierten Lamellen bemerkbar machen und das Zahlenverhältnis etwas verſchleben, 
braucht hier nicht weiter eingegangen zu werden. 

Unter den Umſänden ift abo nichts anderes zu erwarten, als daß auch die Flügel 
als elaſtiſche Lamellen bei der Schlagbewegung Eigenſchwingungen aufweiſen. Der un⸗ 
mittelbare Nachweis derſelben iſt allerdings wegen der Kleinheit der Flügel bisher noch 
nicht möglich geweſen. Umſo deutlicher treten die Folgen der Eigenſchwingungen in die 
Erſcheinung, eben in Geſtalt der entſtehenden Obertöne. (Fortſetzung folgt.) 


© 


Der Bienengarten 


Blütentalender. 


Juni. Akazie, Roßkaſtanie, echte Kaſtanie, großbl. Sommerlinde, Brom⸗ 
beere, Rainweide, Ginſter, Bohnenſtrauch, Pfeifenſtrauch, Blaſenſtrauch, Schneebeere, 
A Gem. Lauch, Gem. Zwiebel, Winterzwiebel, Kürbis, Gurke, Weißer Senf, 
Boretih, Engelwurz, Klee, Luzerne, Lein, Erbſe, Knöterich, Lattich, Diſtel, Phazelia, 
Wicke, Kornblume, Ritterſporn, Nelken Drachenkopf, bichtskräuter, Löwenzahn, 
Rapunzel, Salbei, Mauerpfefier. Tauſendſchön, Glockenblume, Ehrenpreis, Acker⸗Hedereich, 
Ackerſenf, Flockenblume, Storchſchnabel, Augentroſt, Malve, Natterkopf, Weidenröschen, 
Sumpfblutauge, Knabenkräuter. 


Welche Ausſaaten kommen für die diesjährige Tracht noch in Frage? Wir empfehlen: 
die Ausſtreuung von Ackerſenf, Phazelia, Buchweizen (grauer), Seradella, Reſeda u. a. 
mehr. Für das zeitige Aufgehen it von großer Wichtigkeit, daß das Land friſch umgepflügt 
ijt und der Samen gut feſtgewalzt wird. Erträge ind jedoch nur zu erwarten, wenn 
größere Flächen damit beſtellt werden. 


Wenig beachtete Bienennährpflanzen. Auf ſumpfigeg Wieſen blüht im Juni das 
Sumpfblutauge (Com rum palustre L), das gern von den Bienen beſucht wird, ſelbſt die 
auch dort anzutreffende Blüte des Schlangen⸗ oder Schweinekrautes (Calla palustris L.) 
wird beflogen. Auf trockeneren, aber auch auf ſumpfigen Wieſen treffen wir Ende Mai 
und im Juni hauptſächlich die Knabenkräuter oder Orchideen in Blüte, die von den 
Bienen gern beſucht werden. Überall trifft man die gemeine Kuckucksblume oder das breit- 
blättrige Knabenkraut (Orchis latifolia L.) mit den dunkelbraun gefleckten Blättern. Schon 
etwas ſeltener iſt das onenig: Knabenkraut (Orchis incarnata L.), das ſchon durch 
höhere Stengel und ungefleckte Blätter auffällt. Eines der 1 Snabenfräuter ift 
wohl das Militär⸗Knabenkraut (Urchis militaria L.) mit feiner großen ee Ober⸗ 
lippe, die innen purpurrot und außen weiß iſt. Später kommen das lockerblütige Knaben⸗ 
kraut (Orchis laxiflora lusk.), oft ganze Wieſen bedeckend, und die gemeine Sumpfwurz 
(Epipactis palustris crutz) mit ihrer grüngelblichen Blüte dazu. Auf mehr quelligen 
Wieſen oder die an Laubwald grenzen, trifft man auf das zierliche einblättrige Zweiblatt 
(Littera ovata R. Br.) mit feiner eigenartigen gelblichen Blüte. Den Schluß ſoll die 
fliegenartige Höswurz (Gymnadenia conopea R. Br.] machen, von der es manchmal auf 
Sumpfwieſen eine Abart mit a i dichtblütiger Blütenriſpe gibt, die ſtark nach Gewürz- 
nelken riecht. Allerdings nn en im Sumpf noch einige kleinere Orchisarten, die aber für 
die Bienen weniger in Betracht kommen. | 

‚Damit die Bienen in den Orchideenblüten zu den Nektarien gelangen können, müſſen 
fie mit dem Kopfe tief hineinkriechen, wobei die Fühler mit den grünlichen oder grünblän- 
lichen oder gelben Staubfäden in Berührung kommen, deren Blütenſtaub ſich daran feſtſetzt, 
ſo daß die Bienen dann mit ei Hörnern nach Haufe kommen, was früher zu der 
Sage von der Hörnerfranfheit der Bienen Veranlaſſung gab. Man bielt das für einen 
krankhaften Zuſtand, während es auf einem ganz natürlichen Vorgang beruht. 

Um Johanni macht die Senſe auf den Wieſen all“ der Blütenpracht ein Ende und 
nur die einſchürigen Wieſen liefern den Bienen noch darüber hinaus etwas Tracht. 
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Honig- und Bienennährpflanzen. Von E. Heſſe, Landſchaftsgärtner, Potsdam. 


Zur Aufbeſſerung der Bienenweide kann jeder Bienenfreund oder Imker durch Anga 
ſäen und Anpflanzungen von Honig- und Bienenpflanzen ſehr viel beitragen. In vielen 
Gegenden ift es fogar dringendes Bedürfnis, daß der Bienenzüchter zur künſtlichen Anſied⸗ 
lung i Gewächſe feine Zuflucht nimmt, Die fortſchreitende Entwicklung der 
Land- und Forſtwirtſchaft hat den Untergang vieler wild wachſender Bienennährpflanzen 
ur Folge, auch wird dies mit der Zeit nicht beſſer, ſo daß ſich namentlich für die erſte 
rib- und letzte Spättracht empfindliche Lücken zeigen werden. Der Imker muß daher 
eſtrebt ſein, dieſe Lücken auszufüllen. Zum Glück gibt es noch eine Anzahl recht ergiebiger 
honigreicher Gewächſe, welche, wenn fie angebaut werden, über dieſen Mißſtand hinweg⸗ 
helfen können. Stellen und Orte zum Anbau ſolcher Pflanzen gibt es gleichfalls überall. 
Ich nenne einige. Die nachſtehenden Sorten find für die verſchiedenen örtlichen Ver- 
hältniſſe berechnet und bei jeder Pflanze näher erläutert. 


Arabis alpina, Alpengänſekraut, iſt eine vorzügliche Bienennährpflanze, blüht im 
März- April und ſpendet den Bienen reichlich Pollen und Honig. Sehr AN zu Beet⸗ 
enie ſungen und zur Bepflanzung von Mauern und Böſchungen. Vermehrung leicht durch 


Ableger und Samen. Beſte Pflanzzeit Auguſt bis September. 


Althaea rosea nigra, ſchwarze Malve. Dieſelbe ift ausdauernd, blüht aus Samen 
gezogen im zweiten Jahr, und zwar vom Juli ununterbrochen bis Oktober und gibt auch 
noch einen Nebenertrag, indem fih die Blumen an Apotheker und Drogiſten verkaufen 
aeu Sonſt aber find dieje auch noch ein gutes Hausmittel gegen Halsweh, wenn die 
Blüten als Tee angewandt werden. Der Bienenfreund kann ſie deshalb auch noch leicht in 
andere Gärten einbürgern, und ſollte man Samen und Pflanzen davon nach allen Seiten 
hin verſchenken. Die Bienen werden ihm die kleinen Mühen reichlich lohnen. 


Anchusa, Ochſenzunge. Die verſchiedenen Sorten davon jine alle ſchöne Zierpflanzen, 
welche den Winter über im Freien ausdauern und äußerſt honigreich find. Sie blühen 
a frühen Ausſaat meiſt ſchon im erſten Jahre, bei einer ſpäteren aber erft im 
nächſten. 


Echium vulgare, gemeiner Natterkopf. Dewelbe kommt an unbebauten Orten wild 
vor, blüht von Juli bis Oktober und ift äußerſt honigreich. Wegen feines leichten Ge⸗ 
deihens und Verwendung für unbebaut liegende Stellen, wie Ränder, Eiſenbahndämm 
Bergäcker, ſollte jeder Bienenwirt feine größte Verbreitung zu erſtreben ſuchen. Natterkop 
wächſt noch auf dem ſchlechteſten Acker, liebt aber etwas Kall Die Blütezeit dieſer Pflanze 
desc ſich noch mehr verlängern, wenn der Hauptſtengel, bevor er ganz verblüht iſt, ab⸗ 
geſchnitten wird, wodurch die Pflanze zur Bildung von Seitentrieben veranlaßt wird. 


Brassica Rapia, Sommer-Rübſen. Wird im Sommer und Herbſt ins Feld geſät 
und blüht im Sommer und Herbſt. Dieſer eignet ſich auch zum Verwildern an un⸗ 
bebauten Orten, doch darf der Boden dann kein armer ſein. 


Borago officinalis, Boretſch oder Gurkenkraut. Iſt einjährig und wird vielfach 
für die Küche gebraucht und angebaut. Gedeiht überall leicht, wird Aleich ins fich Feld 
gejät, blüht von Juni bis Oktober und iſt eine ſehr ergiebige Honigpflanze. Sät ſich ſpäter 
von a aus und erhält ſich ſo an ſeinem Standort viele Jahre lang. Gedeiht auch leicht 
auf dem Felde und ſollte jeder Bienenwirt dieſes Gewächs ſo viel als nur möglich zu ver⸗ 
breiten ſuchen, zumal fih Boretſch auch dünn zerſtreut zwiſchen Hackfrüchten, wie Rar- 
toffeln, Runkeln, Rüben, anbauen läßt. | 


Hyssopus offleinalis, Iſop, iſt ausdauernd, blüht von Juli bis Anfang September 
und iſt in manchen Lagen ſo honigreich, daß jede Pflanze von einigen Dutzend Bienen 
beflogen wird und das ſtarke Summen dieſer von der reichen Beute Zeugnis gibt. 
Leider honigt er nicht überall. Da, wo er aber gut bonigt, ift er zu den allerbeſten Bienen 
nährpflanzen zu zählen und ſein Anbau ſehr zu empfehlen, weil er ſehr leicht und überall 
5 Im Garten kann man ihn als Einfaſſung benutzen. Er ahr de auch auf felſigen 

ergabhängen und Eiſenbahndämmen. Dann erreicht er ein ſehr hohes Alter. Ein 
Verſuch iſt zu empfehlen. | 2 


Melilotus alba-altissima, Rieſenhonigklee. Derſelbe ift zweijährig, trägt reichlich 
Samen und erhält ſich meiſt längere Zeit da, wo er hingeſtreut wurde. Wegen ſeines 
reichen und langen Blühens und großen an ol eine der beiten und wichtigſten 
Honigpflanzen mit. Die Blütezeit iſt Juli bis Oktober. Ein Verwandter von ihm iſt der 
gelbe Steinklee, doch gebe ich als Imker dem Honigklee den Vorzug. Dann ift noch der 
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aus Amerifa zu uns eingeführte Hubamklee, der gleich im erſten Jahre blüht — wenn er 
zeitig ausgefät wird. Alle drei Arten ſind vorzügliche Honigſpender. 


Melilotus coeruleus, Balſamklee. Eine einjährige, ſtark aromatiſche Kleeart, wird 
hier und da zur Bereitung des Kräuterkäſes gebraucht und iſt ſonſt noch eine ganz vorzügliche 
W Die Ausſaat erfolgt im Frühjahr und die Blütezeit fällt in den Sommer. Die 

ienen beſuchen ſeine violettblühenden Blumenköpfe mit ſtarkem Geſumm. Man ſoll ihn 
zu verſchiedenen Zeiten ausſäen, um ſomit recht lange blühende Pflanzen zu haben. Eignet 
ſich auch ganz beſonders zum dünnen Einſtreuen zwiſchen Hackfrüchten. 1 


Trifolium repens, weißer Wieſenklee. Dieſer Klee ift ausdauernd. Von den Kopf- 
kleearten iſt er für die Biene am zugänglichſten und liefert ihr lange und reiche Weide. 
Der Benenfreund ſollte ihn deshalb überall anſäen und verwildern laffen. 


Origanum heracleaticum, Doſt. Dieſer, ſowie auch O. perenne und vulgare, ſind 
ausdauernde, reich und lange blühende Honigpflanzen. Blütezeit im Sommer. Sie eignen 
ſich beſonders für Gärten und lieben hier einen mehr trockenen als feuchten Standort. 
Alle Doſtſorten gedeihen leicht und werden ſehr alt. 


‚ Phacelia tanacetifolia, Phacelie. Ein einjähriges Ziergewächs, welches aus Qali- 
fornien ſtammt und mit zu den beſten Honiggewächſen zu rechnen iſt. Es wird behauptet, 
daß der Honigreichtum Kaliforniens dieſer Pflanze zu verdanken iſt. Die Ausſaat erfolgt 
gleich ins freie Land und ſät man zu verſchiedenen Zeiten, am beſten alle ſechs Wochen eine 
neue Ausſaat, ſo gibt es blühende 1 Sommer und Herbſt. Eignet ſich nicht nur 
für Gärten, ſondern auch zum Feldbau, verlangt jedoch bei letzterem guten Boden und 
kann zwiſchen Hackfrüchten gebaut werden. 


Reseda odorata, Reſeda. Bekanntes und wegen feines Wohlgeruches von jedermann 
geliebtes Sommergewächs. Gibt rei lic Konig und Pollen, blüht den ganzen Sommer 
und Herbſt und ſpendet der Biene reichlich Nahrung. Reſeda geht nicht immer gut auf, jät 
man ihn aber in Rillen und hält ihn reichlich feucht, entwickelt ex ſich ſchnell. Reſeda ſät 
ſich . ſelbſt aus und entwickelt ſich dann vorzüglich. Der Bienenfreund tut deshalb 
wohl, Samen nach allen Seiten hin zu verſchenken. | 


Er 
TE 
| Brandenburg 


Bienenzucht⸗Bezirksverband 1. Berlin, Bor- 
orte und des Kreiſes Teltow., aße or Juni, 
nachmittags 3 Uhr findet eine außerordentliche platz. Für Nachzügler bis 1 i . 
Vertreter⸗Verſammlung im Bezirk 1 im Spaten⸗ Allee 1 chzüg | 0 Uhr. Lentze⸗ 
brän, Friedrichſtraße, ſtatt. Geſchäftliches. Wahlen. Berlin und nördl. Vororte. Donnerstag, 


Vortrag: Trachtgebiete und Wanderung, Herr 11. Juni, 7 Uhr, bei Schüman = 
Steinmetz. Verſchiedenes. N b i Schü n (Park 


T, 
| Haufe), Pankow, Wilhelm-Kuhr-Str. 86. 
Am Beetzſee. Mittwoch, 22. Juli, 3 Uhr Bernau. 7. 6., 8 Uhr, „Elyſium“. Bernau. 
bei Tornow in Gortz. | | 


Dickwaben. 

Bieſenthal (Mark). Sonntag, 7. Juni. 

Beiersdorf. Sonntag, 15. 6., 8 Uhr, bei 3 Uhr, bei Wonneberg (Bahnhof). Geſchäft⸗ 
ioſchner in Tiefenſen Erſte. gemeinſame liche Mitteilungen. „Die Entwidlung der 
Tagung der Vereine Beiersdorf und Leuen⸗ Bienenvölker bis zur Stunde.“ Herr Ober- 
berg. Die Vermehrung der Böl- gärtner Kleſſe⸗Lanke. „Der Schwarm und 
ker. Vortrag und Vorführung am Bienen⸗ feine Behandlung.“ Herr Georg Jaenſch⸗ 
ſtande. Der Werneuchener Nachbarverein ieſenthal. Honigabſatz. Verſchiedenes. Es 
wird freundlichſt eingeladen. 5 ch ie meiften Beiträpe rüde 
Wandergruppe Groß⸗Berlin. Sitzung am ſtändig. Um Habluna wird dringend eruat, 
Mittwoch, 10. Juni 1925, 8 Uhr, Berlin, Brandenburg a. d. H. 7. Juni bei Fritze, 


Groß⸗Berlin. 12. uni, abends 

8 Uhr, Germaniaſäle, Thanſſeſtr Vor- 
nar Unſere Kontrollblätter nicht vergeſſen! 
2 rlin⸗Tempelhof und Wandergruppe 
Groß⸗Berlin. Wanderverſammlung, Sonn- 
tag, 14. Juni. Inſtitut für Bienenkunde 
(Prof. Dr. Armbruſter). Treffpunkt 9% 
Uhr, i Breitenbach⸗ 


Aus den Vereinen TE 


j : Gotthardtkirchplatz 7. Vortrag: Herr Frick 
Jeruſalemer Str. 8 (Geheimratskneipe). über Thies Bienenbuch. Rückſtändige Beis 
träge (5 M. für 1925) an Herrn Wehe ab⸗ 
ühren. Nach dem 1. Juli werden die noch 
e Beiträge durch Poſtauftrag er⸗ 
oben. 


Berlin⸗ Hermsdorf. Montag, 8. Juni, 7 Uhr 
in Hermsdorf, „Frohnauer Hof“, Bismarck⸗ 
ſtraße 12. Vortrag: „Wie ſchleudere ich 
meinen Honig?“ * 


Brüſſow u. Umg. Sonntag, 21. Juni: 
Wanderverſammlung nach Mentin. Gammel- 
ſtelle 2 Uhr bei Herrn Däſer. 

Charlottenburg (e. V.). Wanderverſamm⸗ 
lung. Sonntag, 14. 6., morgens 349 Uhr, vor 
Bahnhof Halenſee. 

Cottbus. Wanderverſammlung in Drehs 
nom b. Peitz, Sonntag, 14. Juni. Abfahrt 
Cottbus 10% nachmittags nach Peitz (Strecke 
Frankfurt a. d. O.). Radfahrer Abfahrt 12% 
Uhr Berliner Platz. Damen willkommen. 

Dreiblatt feiert am 28. Juni, 4 Uhr, beim 
Gaſtwirt Sauerwald in Klein-Kienitz, ſein 
80 jähriges Beſtehen mit Damen, wozu alle 
Mitglieder hiermit eingeladen werden. 

Eberswalde. Sonntag, 14. Juni: Wan⸗ 

derverſammlung in Golzow. Vorher Beſich— 
tigung der Bienenſtände in Britz und Gol- 
ow. eee um %3 Uhr auf dem 
Bienenſtande des Koll. Wittfoth, Schule 
Britz. Beſprechung über das Geſehene. Für 
die Eberswalder Teilnehmer Abfahrt gegen 
2 Uhr mit der Bahn vom Bahnhof Ebers⸗ 
malde. Damen und Gäſte ſind herzlichſt 
willkommen. In Golzow gemeinſchaftliche 
Kaffeetafel. Bei ungünſtigem Wetter findet 
die Wanderverſammlung 14 Tage ſpäter 
ſtatt. 

Falkenberg (Mark). Sonntag, 21. Juni, 
Wanderverſammlung nach Gersdorff. 
Treffpunkt 4 Uhr Schule Gersdorf. Beſich⸗ 


tigung der Stände. Beitragszahlung zweites 


Halbjahr. Königinnenzucht. l 

Forſt (Lauſitz). Sonntag, 14. Juni, 3% 
Uhr, bei Herrn E. Puſch, Triebler Straße. 

Fürſtenwalde. Sonntag, 21. Juni, 3 Uhr, 
Wanderverſammlung mit Damen in Trebus 
bei Herrn Gurad. Wer Mittelwände mit⸗ 
nehmen will, muß fein Maß vorher anmels 


den. Beiträge nicht vergeſſen!! 
Fredersdorj⸗ Rüdersdorf. eee den 
21. Juni, 2% Uhr, Wanderverſammlung in 


Rehfelde. Bis 2% Uhr Verſammlung auf 
Bahnhof Rehfelde. 2% bis 44 Uhr: Bes 
ſichtigung von Bienenſtänden. 5 Uhr: Sitzung 
im Gaſthof von Voigt, Rehfelde. 
Friedrichshagen. Freitag, 12. 6., 4 Uhr, 
Praktiſches auf dem Bienenſtand des Herrn 
Wille, Ahorn⸗Allee 18. Um 756 Uhr: Hotel 
Bad Bellevue, Friedrichshagen, Waldow 
ſtraße 9. Vortrag: „Königinnenzucht“, H. 
Knippel, Rahnsdorfer Mühle. Bei genü⸗ 


gender Beteiligung zum Schluß Tanz⸗ 
kränzchen. 
Königsberg (Nm.) u. Uma. Sonntag, 


7. Juni, Wanderverſammlung und Ausflug 
nach Morin (Nm.). Teilnehmer an der 
Kremſerfahrt wollen ſich rechtzeitig an Herrn 
Th. Mittmann wenden. Abfahrt 1 Uhr vom 
Tannengrund. 

Königswuſterhauſen. 7. Juni: Wanders 
verſammlung Gräbendorf, N Ab⸗ 
fahrt von Königswuſterhauſen 12% nach 
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Großbeſten. Treffpunkt bei Wiemann, Grå- 
bendorf, 2 Uhr. 


Krieſcht. Sonntag, 14. Juni, 255 Uhr, bei 
Tillack. Behandlung der Schwärme. 

Landsberg a. d. W. 8. Juni, 4 Uhr, auf 
dem Verſuchs⸗ und Lehrbienenſtand der 
Forſchungsanſtalten. Führung des Herrn 
Dr. Becker. Rückblick auf den Kurſus für 
Anfänger in der Bienenzucht (5. bis 7. Juni). 
Bericht des Herrn Schwarz über den Seu⸗ 
chenlehrgang in Bln.⸗Dahlem. 

Lehnin. 11. Juni, 8 Uhr, in Trechwitz: 
8 Vortrag: Bochow, 
Lehnin. raxis: Königinnenzucht. 

Lindow. Sonntag, 14. Juni, 8 Uhr, im 
Stadtgarten. Standſchau. Schwarmergeb⸗ 
nijfe. Honigertrag. Feier des Stiftungs- 
feſtes. Bücherumtauſch. Beitrag eiligſt ein« 
ſenden an Herrn Kantor Kern in Rüthnick. 
(Jahresbeitrag 5 M., halbjährlich = 2,50 M.) 
Markt.) 

Gaſthaus Michael. Sonntag, 7. 6., 3 Uhr. 
Praktiſche Arbeit. Vortrag. Verloſung. 

Kloſterfelde u. umg. Sonntag., 14. 6., 
8% Uhr, in Wandlitz. Treffpunkt beim 
Imkerkollegen Zahbe. Standſchauen. Von 
der Vermehrung der Bienenvölker. Kaſſen⸗ 
regelung. l , 

6 7. Juni, 3% Uhr, bei Töpfe, 

üdenburg 3. i ee 
am 21. Juni bei Fähling. Altgurkowſch⸗ 
bruch und 19. Juli bei Oberlandjäger Koloßa, 
Friedeberg (Oſtbahnhofj, . Arbei⸗ 
ten auf dem Stande. Zuckerbeſchaffung. 
e Zuſammenkunft mit Damen, 
kleine Ausſtellung von Honig, einigen Im⸗ 
kergeräten im Verein uſw. Die Beiträge je 
5 M. ſind beſtimmt bis 1. Juni an Herrn 
Krüger. Müdenburg, zu zahlen. 

Neukölln. Sitzung und Standſchau am 
21. 6., 2% Uhr, auf dem Stande des Herrn 
Hanke in der Wartheitraße, Treffpunkt bda- 
ſelbſt. Vortrag: „Die ſchriftlichen Arbeiten 
des Imkers.“ 

Neuſtadt a. d. D. Am 8B. Mai bei Röckl. 
Der Vorſitzende gedachte des verſtorbenen 
Altmeiſters Gerſtung; ſodann berichtete 
Herr Köppen über die Bezirksverbandsver⸗ 
ſammlung in Nauen. Eine größere Zahl 
von Mitgliedern will ſich mit Honig an der 
Ausſtellung in Gera beteiligen. Nach Erle⸗ 
digung geſchäftlicher Fragen wurde der 
Stand des Herrn Ribbe noch beſichtigt. 
Nächſte Verſammlung bei Herrn Condereit 
in Neuſtadt am 5. Juli, 728 Uhr. 

Oranienburg 2. 7. Juni. 3 Uhr, Stand⸗ 
ſchau in Borksdorf. Höhne, Trietſchel, Leh- 


mann. 

Pritzwalk. Sonntag, 28. Juni, 1% Uhr, 
bei E. Funk, Imkerverſammlung. Vortrag: 
„Die Dickwabe.“ 

Perleberg. 14. Juni Standſchau in Wüſt.⸗ 
i Treffpunkt 2 Uhr Nord⸗ 

ahnhof. 


Potsdam. Die Wanderperſammlung am 
28. Juni nach Luiſenhof bei Oranienburg 
muß ausfallen. Dafür findet am glei a 
a e eine Wanderperſammlung nach 

Belegſtation Pfaueninſel, 3 Uhr, ſtatt. Boll. 
zähliges Erſcheinen mit Samen en 

eitwein. Donnerstag, 4. Juni, 8 Uhr, 

im Vereinslotal Kurz. N 

Reppen. Sonntag, 7. Juni, 728 Uhr, bei 
Rieger. Beſichtigung der Bienenſtände. Die 
angeſchloſſenen Kreisimkervereine bitte ich, 
hierzu Vertreter zu fenden betr. Maßnah⸗ 
nahmen im Kreisverband. 

Schöneberg (Neumark). Sonntag, 14 Juni, 
3 Uhr auf dem Bienenſtand des Vorſitzenden. 

Schwedt. 14. Juni, 2% Uhr, Wanderver⸗ 
ſammlung beim Gaſtwirt Paetſch. Bericht 
über Bezirksverſammlung. Vortrag. Stand⸗ 
ſchau bei Herrn Müller. 

zn T 7. Juni, 3 Uhr, bei 
Giering „Königinnenzucht 
in Theorie und Praxis.“ 

5 Bez. Frankfurt a. d. Oder. 
Sonntag, 7. Juni, 9% Uhr bei Appelt Die 
neu angeſchaffte Wabenpreſſe (Gußform) 
ſteg den Mitgliedern zur Verfüg ung. 

premberg (Lauſitz). Eonnine 7 Juni, 
8 Uhr, bei Herrn Kühn, Bergſtr. 

Strausberg. Sonntag, 14. Juni, 8 Uhr, 
im Garten des 1 Beſprechung 
über gemeinſamen Zuckerankauf. 

Teltow. 15. Juni, 6% Uhr, bei Hennig. 
Aufnahme neuer Mitglieder. Schwarmver⸗ 
wendung le uſw. Fragekaſten Bücher- 


austauſch. — Voranzeige: In der Juli- 
Berjammiung wird wiederum der Nor- 
ſitzende der Wandergruppe, Herr Stein- 


met, über „Wanderung und erſte Mabe 
nahmen der Einwinterung“ ſprechen. 

Templin. Sonntag 21. Juni, 3 Uhr. Wans 
„ Damen und Gäſten in 
Kloſterwalder Waſſermühle. Gemeinſame 
Kaffeetafel (Bedarf an Kaffeegebäck melden 
bei Richter, Kloſterw. Waſſermühle, ſonſt 
ſelbſt beſorgen). Verloſung (Spenden zur 
Verloſung werden erbeten und ſind recht⸗ 
zeitig abzugeben bei Schütz). Falls gemein⸗ 

un Motorbootfahrt QTemplin--Klojterwals 
der Mühle gewünscht wird, umgehende Mels 
dung der Perſonenzahl notwendig an Bors 
ſitzenden oder Kaſſierer (40—50 Perfonen 
erforderlich l). 

Trebbin u. Umg. Sonntag, 14. Juni, 
8 Uhr, Verſammlung in Nünsdorf auf dem 
Bienenſtande des Herrn Thieme. Die Das 
men ſind herzlich eingeladen und werden ge— 
beten, für Kuchen zu ſorgen. Tagesordnung 


wird in der Verſammlung bekanntgegeben. 


Unruhſtadt. Sonntag, 14. Juni, Wanders 
verſammlung bei Adam in Tepperbuden. 
1 Abfahrt 1 Uhr vom Vereins- 


5 Sonntag, 7. Juni, 3 Uhr, Hotel 
Zum Kronprinzen Ausſprache über die 
diesjährige Früh ahrsen willung Vorfüh⸗ 
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rung der Bergemannf en Strohetagenkäſten 
auf Kuntzſchmaß und Erläuterung derfelben 
durch den Vorſitzenden. Die rückſtändigen 
Beiträge ſind umgehend an den Herrn 
Kaſſierer abzuführen. 


Wilhelmsbruch. 14. Juni, 723 Uhr, bei 
Lucke, Klein⸗Cammin. Bericht über die 
Bezirksverſammlung in Cüſtrin. Vortrag: 


„Krankheiten und Schädlinge der erwachſe⸗ 
nen Bienen.“ Wahl der Faulbrutkommiſ— 
ſion. Entrichtung der noch ausſtehenden 
Beiträge für 1925. Beſichtigung einer 
Kuntzſch⸗Beute. 

Zehlendorf. 7. Juni, 3 Uhr, Beſichtigung 
des Standes Curt am alten Kirchweg. 


Grenzmark 


Dt. Krone. Sonntag, 21. Juni, Antreten um 
3 Uhr bei Hintze. Damen herzlich willkommen. 

Meſeritz, 14. April 1925. Generalver-⸗ 
ſammlung. Der Vorſtand wurde wieder⸗ 
gewählt. Der Arbeitsplan für das Gommers 
halbjahr mitgeteilt. Sitzungen ſollen ſtatt⸗ 
finden in Kalau, Nipter und Betſche mit 
praktiſchen Arbeiten. In Nipter wird Herr 
Lehrer Bartelt einen Lichtbildervortrag über 
„Das Leben der Biene“ halten. Um das 
Intereſſe an der Bienenzucht und am Ver⸗ 
einsleben zu fördern, iſt eine Verloſung ge⸗ 
plant: in jeder Sitzung drei bis vier Ge⸗ N 
winne (praktiſche Imkergeräte). Die zur 
Prämiierung angemeldeten Bienenſtände 
ſollen unerwartet beſucht werden. 

Rederitz. Sonntag, 7. Juni, 8% Uhr, in 
Zippnow bei Mahnke, früher Thimm. Vor⸗ 
trag. Etwa um 4% Uhr Standſchau bei 
Gärtnereibeſitzer Winkelmann. Die Ver⸗ 
ammlungen werden in Zukunft wieder nur 
in der MBz. bekanntgegeben. 

Tütz. 21. Juni r bei Schieritz in 
Tütz. Beginn 4 Uhr nachm an Kaffee⸗ 
tafel. Gebäck mitbringen! Abends Film 
vorführungen: „Das Leben der Bienen.“ 
Gemütliches Beiſammenſein mit Tanz. 
Alle Imkerfamilienmitglieder ſind dazu 
herzlichſt eingeladen. 


Bergebt der teuern Toten nicht! 


Am 14. April d. J. entſchlief nach länge⸗ 
50 a unſer langjähriges Vereinsmit⸗ 
glie | 


Obergärtner Herrmann Hoffmann, 


hierſelbſt, im 66. Lebensjahre. 
Sein Andenken wird in Ehren halten der 


Imkerverein Neuhardenberg. 


Am 29. April d. J. verſtarb infolge von 
Blutvergiftung unſer liebes Vereinsmitglied, 
der i 


Herr Wegemeiſter a. D. Hermann Gerlach 


in Rangsdorf, Kreis Teltow. Über 26% 
Jahre hat er mit Treue dem Imkerverein 
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Dreiblatt angehört. Darum gebührt es 
uns, daß wir ſein Andenken dauernd in 
Ehren halten. 

Im Auftrage des 


Imkervereins Dreiblatt. 
A. Kammann. 


Der Hochwürdige Herr 
Cöleſtin Schachinger, 

Benefiziat in Purgſtall. N.⸗Oeſterr., ein Führer 
der öſterreichiſchen Imrerſchaft, ift am 19 Mai 
entichlajen. Wir haben aus ſeiner Feder auch 
für unſere Zeitung manche Airequng gefunden. 
— Wir ehren ihn über das Grab hinaus. 

Die Schriftleitung. 


Nachruf! 
Am 2. Mai d. J. verſtarb der mehreren Imker⸗ 
vereinen als Mitglied augehörende Wabenfabrikant 


Adalbert Schröder-Berlin. 


Auf allen größeren Imkertagungen Ausſtellungen 
war Adalbert Schröder mit ſeinen vorzüglichen 
Ha dgußwaben vertreten. Er ſcheute weder 
Mühe noch Zeit, wenn es galt, der Imker⸗ 
öffentlichkeit weine Waben vorzuführen. Auch 
hat er in vielen Vereinen Lichtbilder⸗Vortrage 
gehalten. Wir werden ihm ein ehrendes An⸗ 
denken bewahren. 


Die Imkervereine Berlin, Charlottenburg, 
| Friedrichshagen, Potsdam. 


Büchermartt |© 


E 


Kordetzky, Die Bienen in der Rechtspflege, 
Leipzig, 1925. Verlag von C. F. W. Feſt 
(„Deutſche Illuſtrierie Vienenzeitung “). 

Nach einer geſchichtlichen Einleitung gibt 
der Verfaſſer im weſentlichen eine Zuſam⸗ 
menſtellung der für den Bienenzüchter wich⸗ 
tigen Geſetzesparagraphen ohne beſondere 
Erläuterungen und ohne jede kritiſche 


Stellungnahme zu den herrſchenden Streit- 


fragen. In die er Faſſung dürfte das Wert- 
chen dem einfachen Imker kaum die Materie 
reſtlos erſchließen. Es kommt dazu, daß es 
teilweiſe direkt Unrichtigkeiten enthält, die 


a) Aktiva: 
Kaſſenbeſtand . 
Waren vorrüteeee 0. ; 
Inventar 
Poſtſcheckkonto 


Wirtſchaftsgenoffeuſchaft Märkiſcher Imker, e. G. m. b. 9. 
Bilanz am 31. Dezember 1924. 


e % „ r. % „„ % „ ò „ 1 „„ 9 
e 0 0 
E „ » » » ë ọọ „% * 
e è> òo èe „% „% „% „ „ 


e %% % „% ọọ >% o 


in den Köpfen der Imker nur Verwirrung 
anzurichten geeignet ift. b 

Die Beſtimmengen des Bürgerlichen Ges 
use über den Fund treffen für den 

ienenſchwarm nicht zu. Der Imker iſt 
verpflichtet, ſeinen ausziehenden Schwarm 
unverzüglich zu verfolgen. Tut er dies, ſo 
wird er von dem Schwarme ſofort wieder 
Beſitz ergreifen und niemand Gelegen⸗ 
heit geben, ihn zu „finden“ Verfolgt er 
den Schwarm nicht, ſo wird dieſer herrenlos 
und jedermann kann ihn ungeſtraft an ſich 
nehmen, ohne daß ein „Fund“ im Sinne des 
Eeſetzes vorliegt. 

Das Recht der Polizei, die Entfernung 
von Xienenftöden zu fordern, ift für Sachſen 
nicht anzuerkennen. Das Sächſiſche Ober⸗ 
landesgericht in Dresden hat dieſe Berech⸗ 
tigung der Polizei nur in ganz beſtimmten 
Ausnahmefällen anerkannt. Davon er⸗ 
wähnt der Verfaſſer nichts. 

Die Anführung des § 263 des Strafgeſetz⸗ 
buches unter der Überſchrift „Reichs-Vieh⸗ 
ſeuchengeſetz“ könnte nur dann gerechtfertigt 
erſcheinen, wenn es fih um abſichtlichen Vers 
kauf von verſeuchten Völkern uſw. handelt. 
Kennt der Verkäufer ſelbſt das Vorhanden⸗ 
ſein von Krankheiten der verkauften Völker 
nicht, ſo kann er natürlich niemals wegen 
Betrugs verurteilt werden. Richtiger wären 
hier die Beſtimmungen des Bürgerlichen 
Geſetzbuches Mängelrügen beim Kauf an⸗ 
zuführen geweſen. g 

Das Kapitel „Das Haftpflichtgeſetz“ hat 
keine Berechtigung, da es ein beſonderes 
Haftpflichtgeſetz nicht gibt. Der Verfaſſer 
. in dieſem Zuſammenhange auch nur 

eſtimmungen des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches an, obwohl vorher bereits ein Kapitel 
„Bürgerliches Geſetzbuch“ beſteht. Bei der 
Erläuterung des § 833 erſcheint die An⸗ 
führung der Sorgfaltspflicht des Bienen⸗ 
halters unrichtig. Die Haftung des Tier- 
halters tritt ein ohne Rückſicht auf feine 
Sorgfalt bei der Behandlung der Tiere. 

Bei allen dieſen Mängeln erſcheint uns das 
Werk für kritikloſe einfache Imker kaum zu 
empfehlen zu ſein, da es nicht den Zweck 
der Aufklärung über die Rechte und Pflich⸗ 
ten des Imkers reſtlos erfüllen kann. 

Dr. J. Krancher. 


1414.36 
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b) Paſſiva: i 
iii. ee ee ee a Bee 1024 80 M. 
Geſchäftgutha bund. 25 0.— y 

3 604 80 M. 
Mitglieder zu Anfang des Geſchäftsjahres 226. Zugang 20, Abgang 30. 


Mitgliederbeſtand am Ende des Geſchäfsjahres 216 mit einer Geſamthaftſumme von 2160 M. 
Berlin, den 14. April 1925. 
Der Borftand: 
P. Otto. Otto Krug. 


JRUNSTWABEN „a X 
J reinem Bienenwachs XG 
i Nr. 1 ca. 20 Blatt, Nr. 2 ca. 30 Blatt, Nr. 2a ca. 40 Blatt Normalmaß | 


jedes Maß und jede Menge sofort lieferbar! Sämtliche Bienenwohnungen und Geräte zur Bienen- | 
zucht. Genossenschaften, Wiederverkäufer, Vereine erhalten besonders günstige Bedingungen. 


Märkische Kunstwahenfahrik Oito Schulz Wwe. 


Buckow, Kr. Lebus, Königstrasse 26 > 
9 


— ů ů ů ——— 
Bitte genau auf Anschrift achten. Preisliste gratis und franko. Se 


N. 


V FF. ee a E EEREN, 
aus garant. reinem ae na SE ee im Gebrauch Itder Raucher 
verlauge, 


unübertroffen. Preis & Nicht Zusagendes 
wird ne onen Wiederverkäufer Rabatt 
bevor er Rauchtabak beſtellt. meine 
Preisliſte, die gratis und franko 


Hie Waber verſandt wird. Erſtaunlich billige 


Preiſe, geſiebte ausgiebige So 
Für 4 kg aite Waben gebe ich ı kg Kunstwaben. 


die Ihnen ſchmecken werden 
A Kibs ai Na Do Beinen 
n 2 tre gra oder n U m 
Franz witte jr., Wachspresserel on eres h 
Reetzerhütten b. Wiesenburg (Mark). 
®@90098908998909890866 Kaufe 


gewünſcht dafür ein anderes Präſent 
H gut erualtene Gerstung- 
I ji Pl fl und. Kuntzsch-Beuten und 
verkaufe . 


nach der Auswablliſte die meiner 
für ul Etager, diverse | Drei- und Vieretager (Ein- 


Preisliste beigefügt wird 
Verſand auch in kleineren Quanti⸗ 
Bienengeräte billigst zu ver- 
Kanten. - Schliewert; und Doppeibeuten besetzt 


täten porto: und verpackungsfrei. 
Schreiben Sie noch heute. damit 
Berlin 0 34. Insterbarger Str. 14 und ſnlange 
Sssss sss sss sss eee 


Sie es ja nicht vergeſſen, eie die 

kaufen Sie dei mir Bienen- 

ee gu n wohnungen aller Art, Mobil- und 
9 Stabilbau, sowie sämtliche Geräte 

zur Bienenzucht. auch Kunstwaben 


Bedienung. 
ee 


Reelle gute 


hjit 


„ 


> Min 
U 


7. Weltruf“ 


EMIL KOLLER, 
Bruchſal Nr. 78 (Baden). 


ken und altberühmte Nauchtabakfabrie 
se~- "on 
aus prima Heidebienenwachs hergestellt. 


Aut allen beschickten Fachausstellungen 1924 wurden meine Bionenwohnungen 
u. Bienengeräte mit 1 Preisen prämiiert. Illustriertes Prelsbuch aut Wunsch 


Win. Böhling, Visselhövede, Prov. Hannover, Fernsprecher 30, 


Bienenwohnungen und Gerätefabrik, Kunstwabenwalzwerk. 


Firma Th. 


Gödden 2 


Fabrikation u. Versand bienenwirtschaftl. Artikel seit 1888. — gen Preisliste umsonst. 


Alle Bienenzucht-Artikel 


speziell meine weltbekannten 


Imker-Hundschune „Siegfried“ 


(erhältlich in allen größeren Imkereigeschäften) 
liefertzumäßigen Tagespreisen 


Millingen (Kr. BE 


NUBRBBBSERHBERSESRBBSURHUSHEHEUREUEREKERERERBUNURUHURLEERRANUGE 
—— 38 


Blüten- 
Schleuderhonie 


garantiert rein, goldgelb, nabe noch mit 100 Gm 
per Zentner abzugeben. Oratisprobe auf Wunsch. 


H. C. 


SREBENZESZERERRHEEN 


Bienenwohnungen 
Hobelbänke 
Schreibpulte 
Schreibtische 
empfiehlt 


Ernst Ludwig, 
Imker und Tischlermeister. 


Schwedt a. d. 0. 


Habe einige gebrauchte, 
gut erhaltene 


2-Et.-Bienenkasten, 


Normalmaß, abzugeben. 


€. Sack 


U 
Gr.-Lubs b. Kreuz a. Ostbahn. 


Verkaufe versetzungs- 
halber Freischwungschleu- 
der, System Buß, fabrik 
neu. einmal benutzt, inkl. 

ee (statt 71 R.) 

Thie’s Handbuch d. 
rak. Wissens 1. Bienen- 
züchter, ersch. 1925, unbe- 
nutzt (statt 10,80 M.) 6 M 

Ludwig Unsere Bienen, 
letzte Aufl., neu (statt 15 M) 
9 M. Dr. Cronacher, Berlin- 
Vorsigwalde, Wittestr. 82. 


Kuntzschimkerei Enders, Brandenburg (Havel) 


Rochowstraße 7 
lietertBienennährpflanzen,Wolfenbüttler 


Kuntzsch- 


zwillinge, Geräte u. Mitteiwände, Kuntzschvölker 
in Versandkısten und 


Königinnen 


von Völkern bester Leistung nuch Wilhelm Wanklers 


Leistungszucht 


Beverstedt Nr. 45 i. Hann. 
KEREERSERENERRESERERERRZUERBEN! 


Buck 


Reinzucht 47 


Sklenarsche 
Edelkönlein. 


Anfragen Rückporto. 


Ernst Hesse, Potsdam, 


Beyerstr. 6. 


10 besetzte 
Kuntzsch-Einbeulen 


oder in Zwillingen 


sind sof. unter günstigen 
Bedingungen zu ver- 
kaufen bei 
Pautsch, 


Bin.-Niederschönhausen, 
Karower Str. 8-9. 


Be 


in Zandermaß 
D. R. P. a. 


\ Syſtem 
Sickinger⸗ 
Klem 


Man beachte die 
nachſtehenden 
Vorzüge: 

Bequemes Einlogieren der Schwärme 
A llerſchnell!:e Durchſicht der Völker 
D as Aufſetzen des Honigraums ein Handgriff 


B ei der Vereinigung kein Mißerfolg 

R ale und bequeme Fütterung 

E inwinterung d. Einlegen d. Strohmatte ereb. 
In jeder Beziehung eine Freude für den Imker 
T adelloſe Einrichtung für die Königinzucht 
Wahrhaft einzig in ſeiner Vollkommenheit 
Annahme der Königin durch Zuſatzſpund geſich. 
Behandlung ohne Aufregung des Volkes 

E ine Beute, die alles bisherige übertrifft 

N euzeitl Verbeſſerungen in höchſter Vollendung 
O berbehandlung ſchlägt alle anderen Syſteme 

B efte Ausnutzung der Tracht 

E inzig in ſeiner Art 

R aidhe Entwicklung der Völker im Frühjahr 
Leichte Handhabung der Beute N 
A ußerordentlich leichte Erneuerung d. Wabenbaues 
D urchſchlagende Erfolge auf allen engen 


Endlich die Beute der Zukunft 


R iefige Zeitersparnis! 
Alleinherſteller: 


Fabrik für Imkereibedarf 


Lothar Gramelspacher, Grunern 


Telephon Amt Staufen Nr. 42. (Breisgau) 
Verlangen Sie ſofort illuſtrierte Preisliſte 1928 


zugleich Lehrbuch für die rationelle Betriebsweiſe. gegen 


Einſendung von 50 Pfg. in Briefmarken. 
Vertreter seſucht. 


Inserate 


in der ee 


haben bestenErfolg 


n⸗Oberlader 
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J nket Wer Bedarf hat, aali mein neues, 
! reichhaltiges Preisbuch umſonſt und frei! 


Empfehle: 
VBienenwohnungen verſchiedener Syſteme, A 
abſchlagbare Bienenhäufer in jeder Größe, 
Zuchtgeräte für zeitgemäße Königinzucht, ſowie 
Imkereigeräte aller Art in nur erſtklaſſiger, 
unübertroffener Aus führung 


S. Buffer in Bodjitetten 


bei Karlsruhe in Baden 8 


XÜC 
2222222222222 2222 


III 


Fabrit für Sägewerk 
Bienen wohnungen Großimteretl 
8 und Geräte Gegr. 1867 


einen III 


Suſſer⸗ Fabrikate 
ſind als Qualitäts-Ware weithin bekannt! 


Schlender- und E 
Smeibenhonig, E 
Wachs 


Erbitte Angebot mit RR 


Resultat 50 jähriger Erfahrung! 


Ideal-Breitwaben- 
Biätiersiock - 


mit vielen Verbesserungen, schmerzloser Honigentnahme. Zwillinge 
| und einfache Beuten und Geräte mit originellen Verbesserungen. 
Verlangen Sie Katalog M. B. 


Carl Schließmann, Mainz-Kastel, 


Großfabrikation von Bienenbeuten, Geräten u. Brutmaschinen. 


Menge u. vorwiegend. 

Blütentracht. Ueber- 

nehme Transport- 

risiko und kann auf 

Wunsch Gefäße t, 
stellen. 


Alwin Franz, Leipzig, B5 

Funkenburgstr. 1. 
Gegr. 1886 : 5 
Fernspr. 24501 


5 
Rienenbuch y 1005 Kuplzsth- "ill Praktischen Ratgeber im 
Geheimnisse alter Inter m ter ges ranean | Obst- und Gartenbau 
M. 1,10. Postscheck - Konto G. Engelbrecht, Preis monatlich 50 Pf. — Probenuinmer erhältlich vom 


Hamburg 42472. Schluck, | Schildow b. Berlin, 
Kähmen, Post Dannenberg. Kletststraße. verlag Frankfurt a, d. Oder, Oderstraße ' 


aus garantiert We Bienenwachs gegassen 


marschieren und schlagen spielend leicht jede Konkurrenz. 


- 


k Bienenwohnungen aller Systeme, Honigschleudern, Wachsschmelzer, Gußformen, Honigversand ne: 


sowie alle zur Bienenzucht erforderlichen Gerätschatten in erstklassiger Aus 


zu billigsten Preisen. 
Bienenzucker 


Lehrbücher „Der 


von 


Fernruf 1283 


— 


aty 1 8 * — 


Eine angenehme 
Lebensstellung! 


a 


Deutsche 


Wabizahtköniginnen, 


diesjährig befruchtet, von 


den besten Honigvöik 
Die imkere . à Stier wn Mark. en 
Garant. Erfolge durch meme unter Garantie. 


Broschüre. Preis 1,— Mk. Aufragen Rückporto 


beifügen. 
Kari Demmel, Friedrich Knaak, 
Dietfurt -Altmühl III. 


Postscheckk.: Nürnbg. 56889 | Guben, Wilkestraße 14. 


vom Besten das Beste, glänzend 
begutachtet, mit Weiß blechdeckel. 


Honlogläser 
„ Pid. Boniginbalt 
nn das Hundert 


100.— 125.— 185.— das Tausend 


H l * d j stabil, überaus exakt ge- 
on g- ersan 2 mer, arb, ‚Weißblech goldlack. 
niginhalt 

M. 685 om = an 

bor. ößeren Mengen höchster Rabatt. 
Prompt essau g achnahme. Aelt. Abnehmer 
Ziel. 25 werden al erbilligst berechnet, bei franko 
Rücksendung erfolgt volle Rückvergütung der dafür 
berechneten Beträge. 


Hermann Briegert, Dessau. Franzstraße 44. 
Tel 1088. — Postscheckkonto Berlin 22988. 


ein. 


„Kristallraffinade“ sofort zu billigsten Tagespreisen lieferbar. 


raktische Bienenzüchter“ von A. Schulzen, „Die Grundl 
. Läftenegger sowie alle andere Bienenzuchtliteratur 


Unsere neueste Preisliste ist erschienen und wird jedem Interessenten kostenlos zugesan it. 


Westdeutsche Zentrale für Blenenzucht J. Welter G. m. b. H., Bonn a. Rh. 
Bornheimer Straße 67-69 


en der Bienenzucht“ 
neuester Auflage 


Fernruf 1283 


Bienenwachs, Alte Waben, 
Rückstände vom Ausschmelzen 


kauft laufend zu höchsten Gefi s 
en Angebote erbeten 1175 = ee 


A. R. Wolter, Wachspresserei, 1 16. Katalog frei 
Neuebüättenb. Wiesenbg l. M. On ee 


Junge Hahner, 
beste Legerasse, 
zerlegbare Ställe 
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Die Spezial-Imkergeräte der 


Fa.3.F.Gehrke-Konitz 


runde und viereckige Kanitzkörbe, 
Aufsatzkästen, Honigschleudern, 
Futtergeräte pp. 


liefert für Deutschland 


R. GEHRRE, 


Bienenwirschaft 


Christfeide, Rr. Schlochau 


(Grenzmark) 
Bitte Preisliste abzufordern. 


Unmut BADER REERARTERERRARABORODLLSRPAKRN mee 
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Eine freudige Ueberraschung für den Imker gibtder Versuch mit dem Pfarrer 


„Jungstock', 


Pat. a., der einen hervorragenden Fortschritt in der Bienenzucht bedeutet. 


Eine Zienen-Lager-Beute im Alberti-Blättersystem. 
Verlangen Sie die Broschüre für Mark 0,80. 


Blenenbeuten-Werk Bauer, 


Efringen-Kirchen, 
Baden. 


gefjellofe Freiſchwungſchlender Original Buß! | EEE ee IST LESER 
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ii jur MINI A We Were i 
„ıd,Yyelle und 


Ueber 20000 Stück geliefert, glänzende 
Anerkennungen! Für alle Wabengrößen, 
auch Breitwaben. Zweiſchalig für 4 u. 
dreiſchalig für 6 Honigwaben auf ein⸗ 
mal. Entdeckeln in der Maſchine, reine 
liches Arbeiten, größte Schleuderkraft, 
Wabenſchonung. l 
Neuheiten am Modelle 1925! 
Datentierte, zerlegbare Waben» 
taſchen! 


Hochfein vernickelte 
Meiſinghahnen! Ganz 
geräuſchloſes Schrau⸗ 
benradgetriebe! 

Jede gewünſchte Garant. 
egen Verſpritzen un) 
erſtäuben des Honigs! 


Zeugniſſe gratis und frank. 


Gari Buß, Maſchinenfabrik, Wetzlar / Lahn. 


Täglich 50 Gramm 
„Nektarin‘“ 


m nn — — — 


zwischen Vor und Haupt- 
tracht (Mai-Juni) wirken 
Wunder. Schwärme auf 
leerem Bau, Kunstwaben 
und Anfängen, bauen mit 
„Nektarin“ 80 fort aus. 


Seit Jahrzehnten das Beste, 


Prospekte umsonst 
und portofrei. 


Fruchtzuckerfabrik von 


Dr. O.Follenius, 


Hamburg 21, Humboldtstr. 24. 


Blenenzucht- 
Völker 

in Körben und Kasten, gar. 

faulbrntirei, vers. ab März 

unt. Garantie leb Ankunft. 


Ebontalls betr Königinnen. 
Meine Bienenvölker wurden 


auch 1924 auf allen beschickt. 


Fachausstellungen mit er- 
sten Preisen prämiiert, 


With. Böhling, 


Großimkereibetrieb, 
Visselhövede, 
Provinz Henno ver 
Glänzende Anerkennungen 


vom In- u Auslande gingen 
mir unaufgefordert zu. 


. 
. 
r 
& .. 


schtrot tederdicht, Daunen- 
köper, 1½- schläfrig, großes 
Oberbett, Unterbett und 1 
Kissen, mit 14 Pid. grauen 
Federn gefüllt. à Gebett 
Gm. 43.—, dasselbe Gebett 
mit 2 Kissen u. 16 Pid. zart- 
weich. g odori gefüllt 
m Dr 


Bett edern 


graue, p. Pid. Gm. 1.10, zart 
und weicv, Gm. 1.50, graue 
Halbdaunen 3 25, Schleiß- 
tedern grau 2.25, weiße Halb- 
daunen 5.—, Daunen grau 
9.25, weiß 12.50 Bettbezug 
aus gutem weißen Linon 
oder bunt geblumt oder 
kariert per Stück Gm. 7,20. 
Metallbetten u. Matratzen. 
Alle Aussteuerartikel billig. 
Muster u. Katalog Trei. Nicht- 
gekall. Geld zurück. Bett- 


federn-Großhundig., Betten - 


fabrik u. Versaud 


Th. Kruanefuß, 
Cassel 212. 


Suche deutschen naturreinen 


Bienenhonig 


möglichst Preis angebote, auch 
Waben. R. Geselle, 
Cottbus, Hud ertstr. 1. 
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Theodor Fisher Verlag 


- früh. Freiburg i. Br.) jetzt Berlin 57, Bülowstr, 104. 
Postscheckkonto: Karlsruhe 23338. 


Erlanger Jahrbuch für Bienenkunde. 
Herausgegeben von Prof. Dr. Enoch Zander, II Bd., 


1925. Darf in keiner Imkerbibliothek fehlen. 
Der jetzt noch gültige Ladenpreis von 5,— Mk. 
für diesen zweiten Band wird nach Erscheinen 
des III. Bandes, der im Druck ist, erhöht werden. 
Beiträge von Zander, v. Ebert, Himmer u. a. 


Wanderbüchlein. Winke für die Wander- 
bienenzucht. Von Joh. Aisch. Preis 1,— Mk. 


Verhandiungsbericht der 62. Wander- 
versammiung derBienenwirte deut« 
scher Zunge. 1924, Marienburg. Pr. 2.— Mk. 


Fisher’s Imkerkalender für 1925. III. Jahrgang, 
0,80 Mk. Sammelbezüge billiger. E 


Wilhelm Wankler, Die Königin. An- 
leitung zur neuzeitlichen Weiselzucht. IV. Aufl. 
Preis 3,— Mk. Diese Anleitungen des Altmeisters 
der neuzeitlichen Weiselzucht sind für die 
Weiselzüchter unentbehrlich, Das Werk ent- 
hält 40 Abbildungen. 


Verzeichnisse von Bienenbüchern sendet 
der Verlag auf Verlangen kostenfrei. 
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Verschluß-Streifen für Honiggläser, Weine und Beeren- 
weine, Plakate für Honigverkauf und Ausstellungen, 
Diplome, Reklame-Drucksachen 
liefert in großer Auswahl 


Louis Roch 
Halberstadt 3 


| Ueber 50 mal prämiiert muster und illustrierte Preis 
| liste aut Wunsch kostenlos, 


= * - * e ee e eee A x „ EE Toa x Eye 
e 5 C 
7 


ech — SEE 


2 


vereinigt die Vorteile des Kuntzsch-Zwillings, der Kuntzsch-Lagerbeute und des 
Forsterstockes; daher die De Bienenwohnung der Gegenwart. 
ermer: 


Kunstwaben, Absperrgitte 


r, Rähmchenholz, Wabenpressen, Wachspressen, Honig- 


schleudern, Bienenschleier, Imkerhandschuhe, Dathepteiten, Wabenzangen, Honigkübel, 


Honiggläser, Versandgefäße, Bienenvölker und 


öniginnen der berühmten 47er 


Edelrasse und sämtliche anderen Artikel der Bienenzucht zu billigsten Tagespreisen. 
Preisliste und Druckschriften kostenlos. 
Rein. Blenenhonig u Wachs wird z. Tagespreise i. Zahlung genomm. bzw. stets gekauft. 


Alfred Willmer, Görlitz, Trotzendoristraße 1 


Großimkerei und Bienenwohnungsfabrik. 


Fernruf 642. Postscheckk. Breslau 4789 Ee 
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$ D. R. G. M. Nr. 774839 
BE Moderne Bienenwohnung, unübertroffen in Einfachheit der Behandlung und Betriebsweise, sowie 


sauberste 8 daher: Erin auf allen beschickten Ausstellungen mit höchsten 
u 


Auszeicunungen s führ un 
Dickwaben in der oberen Etage im 


Dreietager mit Freudensteinwaben in den zwei unteren und 
en Ausführung Il. Genau wie vor, jedoch in der unteren 


Etage Schlitten (Kuntzschbetrieb), Abteilung Il. Kunstwaben uus garantiert reinem Bienonwachs, 
Honigschleudern in allen Ausführungen. Wachsschmelzer in verschiedenen. Ausführungen.] 
i Kunstwabenpressen aus Zink und Kupfer. 


Broschüre (Sfegerlandbeute) 20 Pf. franko auf Postscheck Köln 105751 oder im Brief. 


Bei Antragen Rückporto erbeten. 


4 H Belz, Bi h tabrik, K tal, Kr: SI | 
Herm. Belz, Bienenwo hungi rik, Kreuztal, Kr. egen 
7 


mm ae Il 1 INN Tr: 


1. f 


mit neuester Verbesserung und weiterer Betriebs- 
vereinfachung, dem 


Ummelselungs - Schledhreft. 


Ausführliche Beschreibung mit At-bildungen, sowie An- 
erkennungen mit voller Namensnennung versendet 
kostenfrei Förster Weidemann, Essehof b. Braun- 
schweiz (früher Rühen b. Oebisfeide N en) 
Selbstfabrikationsbroschüre nebst Lizenzse 


ENGEN 


——— 


Jeder Imker, i 


der en Einschmelzwachs restlos gewinnen will, muß 
sich meinen 


Wachsschmeler „Total“ 


anschaffen Von den ältesten Waben 20—80 Minuten 
das Wachs restlos gewonnen. Trast »o.lständig wachs - 
frei. Durch jahrelange Versuche konstruiert. Auskunft 
nur vom Erfinder Bruno Beer, Imker, Zepernick. 
Kr. Niederbarnim. 


aller A 
S mit weinen 8 zum Fabrik- 
preis. Pfeilen, Handschuhe, Honigtransportgefäße, Stroh- 
decken, ‚Kunstwaben (Handguß und gewalzte). Katalog 
franko Eigene Groß-Imkerei. 100 Kuntzschrvölker. 


Wilh. Grethen, Glindow (Zauche) 


Fernspr: Werder. Havel 250 Postscheckk.: Berlin 58837. 


l mit Preis. 
Fa. Hooks Bienenkonig i 
Hook & Fieguih, Berlin-Friedenau 
sehe 41. 


Bereicherung Ihres Wissens auf ellen Gedern von 


Gartenbau 
i Landwirtschaft 


Kleinviehhaltung 


durch bewährte Bücher aus dem Verlag 
Trowitzsch & Sohn, Frankfurt a.d.Oder 


Eine freudige Ueberraschung für jeden Imker ist die 


Schwäbische Wachskanone 


mit Handpresse 
: weil sie sich infolge ihrer Leistungen u. Vorzüge in kürzester Zeit v.selbst bezahlt. Niedriger Anschaflungspreie. 
Denkbar höchste (rest lose) Wachsausbente :: Goldgelbes, sofort verwendbares 


Wachs :: 
liche Handhabung :: 


114 
bo 


Große Zeit- und Brennrtoffersparnis :: 
E nfachste solideste Bauart, ohne empfindliche EInzelteile 


Man veriange Prospekt kostenios vom Erfinder. 


Karl eee Sulzbach a. d. Murr Württ.) 


= Glänzende „ von Imkern u. Wachstachleuten. Höchste Auszeichnungen auf Ausstellungen usw. 3 


Angenehne, bequeme, rein- 


— 
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L Schulz 
A Vereinig. Spezialfabriken an bienenwirtschaftl. Geräte 
A Eberswalde und Buckau (Kr. Lebus) 
5 Adolf Schulz Otto Schulz 1 
a Eberswalde | & (Bienenschulz) - 
x Tel. 638 Postscheck- > Buckow (Kr. Lebus) 
A konto Berlin 51 905 2 Gegründet 1865 

Erste und älteste H | Spezialfabrik für : 
4 Kunstwabenfabrik &. C * Bienen wohnungen 
s mit Dampfbetrieb 4 Eigenes Sägewerk a 
Wonen Sie schnell — reel — a V bing — gut bedient werden, Ẹ 
do schreiben Sie kurz entweder: * An Bienen- ehnulz N 3 
An Bienenschulz in Eberswalde oder 98 in Buckow (Kr. Lebus) 


Gr. reichillustr. Preisliste umsonst u. postfr. Meisterstock-Lehrbuch, relehlllustr., 90 S., M. 1.— postfr- 
Haufe Bienenwachs, à kg 3,50 M., und bitte um Zusendung unter Nachnahme. 
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Verschenken können 
wir nichts, aber Sie vorteilhaft bedienen. 


Wir kaufen Hon'g und Wachs. 
Wir tauschen Wachs gegen Waben. 
Wir liefern alle Imkergeräte 


preiswert und gut. Katalog gratis. 
Imker-Haupt - Gen. der Prov. Sachsen 


So lange Vorrat: 8 


Ubersee-Ruuchtahuk 
Imker-Mischung 


pid. 1,— M. 


Schwarzer Rruuser 
Pfd. 1,25 M. 


Versand von 8 Pid. an, auen 
Sortiert. Iranceo. Nachnahme. 


. „ 


Tagesgespräch 
bildet mein rein über- 
seelischer Hamburger 
Shag-Tabak - 
heller Glasurschnitt 
virg Pid. 8 = 
inia, Krüllsehnitt 
Pid M 


— 


Gold-Varinas, Mittel- 
schnitt Pfd. 1,25 M. 
Schwarzer Krauser 


Pfd. 1.50 M 
Kari Knieriem, e. G. m. b. H., Magdeburg 2c. Edel-Tabak 
> > g 
Mannheim, Gr. MHerzelstr. 4. reiner blamiger Blätter- 
— . | ——ẽb .. ä ' '... ... . .. . . . . tabak in Grob-, Mittel- 
Bienen- und Krüllsehnitt 
häuschen Gold Ana, Tolne 
— N old-Shag, feinster 
Ta ISCH —Ketschendort, gee 2 
Honig- = Postscheckkonto Berlin 33343 Hamburger 
getäße SS À Bienenbuch für Anfänger . 3,20 M. Qualitätszigarren j 
ink A Wauderbüchlein . . . 1.00 M. 121% f 18,7, 1 
er- 2 Marienburg. Verhandlungen 2,00 M. nne e 
geräte Fehlfarben- 
Kunst- f Sortiment 
waben für verwöhnte Raucher, 


BREEEEEESAURGRBEEREHEBEERACHEUUEAMSRERRREmENEN 10 verschiedene Sorten 


aus der Preislage von 
10 bis 30 Pfg. per Stück. 
100 Stück nur 10,.— M. 
Zigaretten, 
rein türk. Tabak 
100 Stück: 8,—, 6,40, 4.—, 
3,20. 2,40 u. 1.60 M. 
Dänischer 
Kautabak 
große Schleife 0,12 M. 
Tabakmuster und Preisliste gratis! 
Tabak -Versandhaus 
MAX STEEN, 
Kisdorf-Ulzburg i. Holstein. 


fabriziert in Massen 


Karl Henschel, 
Reetz (Neumark). 
III Preisliste frei! 


Wabenschrank 


(neu) 
Sehlittensystem tür 576 Nor- 


malmaß Halbrähmchen ver- 
kauft preiswert 


Redlinger, 
Charlottenburg. 
Holtzendortistraße 15. 


—_— 00000  EENBNENSBENERBESEREMMES 
11 gute Völker 5 8 

n Rhanbeuten, wegen kün- lenenstiiwärme 

Igung des Platzes, bei Ab- U a 

zolung abzugeben Caesar | deutsche Rasse, in alt- 

nan, Steglitz, Humboldt- bekannter Güte, verkauft 


itraße 1, Hauptschriftleit, d. | Großimkerei A. Wegner, 
deutsch. Landwirtsch -Ztg. Buch, Parkstr. 


Lusatia-Universalkeuie 


und die eintache 


Lusatia-Voiksbeute 


Einfache aber sichere Schwarmverhinderung 
Umweiselung ohne Entweiselung 


A. Neumann, Lusatiawerke, Oibersdori / Sa, 


Broschüre, 100 Seiten, 55 Textbilder, bei Vor- 
einsendung 0,50 Goldmark franko. 
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versendet 


Garienprimelpilanzen m. Kisten 


100 Stok. M. 4.—, 1000 Stck. M. 30.— Scharnhorststr. 2 
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anerkannt beste Kunstwabe der Gegenwart 


Stellen her 


Harttung & Söhne, Frankfurt z a. Oder 


Gegründet 1777 


an SE, . — 


* 


Großfabrikation von 
Bienen-Wohnungen 
„ Hauben 
„ Handschuhen 
1 - Geräten 


nd Gime an Fronktur L. Oder 


EAE O O AAT OC eee 
s 


Katalog und Preisliste gratis und franko. 
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Persönlich kann ieh Sie nicht sprechen, um Sie von den Vorteilen 
meines Qualitäts-Absperrgitters zu überzeugen. Verlangen Sie deshalb 
ein Herzog's 


Absperrgitter kostenios 


nebst Prospekt und Preisliste über alle anderen Bienenzuchtgeräte. 

Das Gitter überzeugt Sie von den Vorteilen und spricht für sich 

selbst. Bestellen Sie heute noch! Dieser eine Versuch führt zur 
ständigen Anwendung. 


Schramberg, 
i Schwarzwald. -s 


RIETSCHE - GUSSFORMEN 


Seit über 40 Jahren bewährt! 


Haarscharfe vernickelte leichtlösende Kupfer- 
prägung, jahr. hntelang haltbar, in allen vor 

ommenden Wabengrößen lieferbar in Zink- 
rahmen oder auch fast ganz aus Kupfer, das 
Beste, was es gibt. Verlangen Sie Angebot unter 
Angabe Ihrer Wabengiıöße. — Preisliste über 
Dampfwachspressen mit Innenröhren, Kunst- 
Wwubenwalzmarchinen, Anlötlampen „Blitz“, 
Ent deck lungsgabels „Badenia“, Honigschleuder“ 
maschinen mit Präzisionnzaharadobergetriebe 
oder seitl. Biemenantrieb,. Transportgetäße, Fut- 
terapparate, Absperrgitter sowie viele praktisch 
erprobte Geräte fur die Bienenzucht zu Diensten 


[Neueste Verbesserung | - 

des altbekannten Zinkabsperrgitters Modell Rietsche 
5 Doppelseitig entgratet, peinlich sauber abgeschliſten. :: Brutraumschiede 
an den Längsseiten aufgebogen. :: Aufnageln auf Holzrahmen überflüssig! 
Billigstes und bestes Absperrgitter der Gegenwart! 


Ein Versuch überzeugt. Alle Maße lieferbar. Geben Sie Kastenbreite und 

Tiefe an „Muster 25X10 cm groß gegen Mk. 0,50 franko.“ Verlangen Sie bei 

anderen Bienengeschäften nur „Rietsche“ - Absperrgitter, wenn Sie nicht 
gewöhnliche gelochte Bleche haben wollen. 


Bernhard Rietsche, Biberach 37 (Baden) 


gegründet 1883 Blenengerätefabrik Postkonto: Karlsruhe 1065 
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Deutsche Bienenzucht- Zentraie 
Edgar ‚Gersiung, Oßmannsiedt in Thür. 


Gerstungs neues 
Blenenrähmchen 


ges. gesch. 
Kein Verkitten! — Leichte Behandlung! 


Oberträger schmäler ais Seitenteile, leicht ergreitbar; genutet 

für Kunstwabe. ; Oberträger beiderseits abgesetzt, Seitenteile 

gabelförmig gearbeitet, daher sehr widerstandsfähig. Von füh- 
renden deutschen Imkern bestens begutachtet 


Jedes Maß lieferbar! 


= Gerstungs 
Rähmehentrageklammer 


ges. gesch., ersetzt Holztrageohren, verhindert 
Verkittung, für jede Rähmchenholzbreite 
lieferbar. 


l Karboisäure 
Muster auf Verlangen umsonst. geprüft für Bienenbehandiung 


1 Garnitur = 100 g Karbolsäure. 1 Büchse. 


2 0 s 
über alte Bienenzuchtgeräte sowie Preisliste umsonst! Lappen gegen 1 e 0 


Man verlange Waren verzeichnis 


„ TEE 


antwortlich ffir die Schriftleitung: Pfarrer Aiſch, ee (Spree), für den 3 C. Börſchel, Berlin NW a 
nzenufer 4—6, für den ar Yan Fritz Koltoff, Berlin. Wilmersdorf, Kaiſerplatz 9. Buchdruckerei Cana 
ein G. m. b. H., Potsdam, Kaiſer⸗Wilhelm⸗Str. 52/58. 


Vertriebspoſtanſtalt Potsdam. 


Nummer 7 che Bienen. | 
M Nass ME- “Zeitung l Ung 


wirtfchaftskammer für die Provinz Brandenburg u. für Berlin, 
des Blenenwirtſckaftlichen Provingjaiverbandes für Brandenburg, des Imker ; 
verbandes Grenzmark Pofen-Weftpreußen und der diefen angefchloffenen Blenenzucktvereine 


Verlag Berlin NW 40. 


15. 15. Jahrgang 


Der Bezugspreis beträgt bis auf weiteres 
25 Goldpfg. je Heft f. Einzelleſer. Beſtell. u. 
ahl. nur an die L. K 


Anzeigen: Für die 4geſpalt. Millimeter⸗ 
zeile oder deren Raum 0,12 Goldmart 


randenburg u. für. Berlin Berlin NW 40, 
Nu 7 Ar 44500 4/6, Poſtſcheckkonto: Berlin 


für die Provinz 5 


Vorzugsplätze u. Beilagen nach be 
ſond erer Vereinbarung. Alleinige An⸗ 
zeigenannahme durch: Fritz Kolloff, 


| 4500 Fernſpr.: Hanfa 1230-35. % 
Vereine haben erhebliche Ermäßigung. 4 
Schriftleit.: Pfarrer Aiſch, Keti dorf 
(Spree). Annahmeſchluß am 15. ſed. Mon. 


1025 Zu guli u 1925 


Annoncen⸗Expedition, Berl.⸗Wilmersdorf, 
Kaiſerplatz 9, Amt Pfalzburg 9918, Poſt⸗ 
ſcheckk. Berlin 12057, bis 16. jed. Monats. 


Otto Nageler, Berlin W 8 


Bienenwirtschaftliches Versandgeschäft t Mohrenstr. 37 


liefert erstklassig 2 


Kunstwaben 
Honigschleudern 
Honig-Transportgefässe 
Bienen wohnungen 


alle gang baren . 


sämtliche Geräte 


En a Dee ara ĩð A é 
Verlangen Sie meine Preisliste 


e / Honigschteudern 
sämtliche Bedarfsartikel 


ARunstwaben 


handgegossen 


Wads und altes Wabenwerk 


nehme zum Ankauf und Umtausch entgegen 


Adafbert Schröder PBerfin © 17 


Marhꝗgrafen damm 8 
Telegr.-Adresse: Wabenmittelwand. Telephon: Königstadt 9971. 


We denen dun 6! Honlg-EIReiien 
ASE 


Ueber 20000 Stück geliefert, glänzende 
Anerkennungen! Für alle Wabengrößen, D 


auch Breitwaben. Zweiſchalig für 4 u. 
a A für 6 Honigwaben auf eins 


mal. Enkdeckeln in der Maſchine, rein⸗ Strei ; | 
liches Arbeiten, größte Schleuderkraft, Verschluß-Streifen für Honiggläser, Weine und Beeren- 


Wabenſchonung. weine, Plakate für Honigverkauf und . 
Neuheiten am Modelle 1925! Diplome, Reklame-Drucksachen 


\ en, Hochfein vernickelte 
2 Meſſinghahnen! Ganz 
— loſes 8 
enradgetriebe! 


Jede gewünſchte Garant. Louis koch 


eas inen be Penig Halberstadti 3 


Brojpette und geugniffe gratis und franko. Ueber 50 mal prämiiert: Muster und illustrierte Preis | 
Sarl Buß, Maſchinenfabrik, Wetzlar / Lahn. liste auf Wunsch kostenlos. | 


versand- ET P 
gelange Nr. 683 Nr. 682 


Nr. 682 1 Postkolli 8 Stück Nonigelmer goldläckiert 9 Pfd. Inh., franko 9.— M. 
Nr. 883 1 Postkolli 12 Stück Monigeimer goldlackiert 5 Pfd. Inh., franko 11.10 M. 


Nr. 676 1 Postkolli 8 Stück Blechdosen m. Schachtel 9 Pid. Inh., franko 7.60 M. 
Nr. 677 1 Postkolli 12 Stück Bieehdosen m. Schachtel 5 Pfd. Inh., franko 9.60 M. 


Kolorierte Honisdosen Nr. 684 
Neuheit! (2 Pfd. Inhalt) Neuheit! 


Die kolorierten Honigdosen zeigen auf der Vorderseite ein wunderschönes -Bild in Vierfarbendruck, 

sind innen goldlackiert, haben einen umgebördelten Rand, sind also nicht scharf und geben der Dose 

roßen Halt. Auf der Rückseite sind abwechselnd in kleinerem Felde die Namen Zucker, Kaffee, Reis, 

ee, Graupen, Grieß angebracht, damit die Dosen nach Entleerung des Honigs auch zu Haushaltszwecken 

gebraucht werden können, — Die riesige Nachfrage beweist, daß mit Herausgabe dieser wufiderschönen 

Dosen einem Bedürfnis abgeholfen ist. Zum Zwecke leichteren Absatzes des Honigs dürften diese 
Dosen nirgends fehlen. 


Billig! Preis 1 Dose 2 Pfund Inhalt 33 Pfg., 1 Postkolli, 36 Stück, franko 18,50 M. 


2 © a 
— - 
. 9 
— 
3 ws w ayr sei A ’ Teer RN 2 7 ps ; u oe - 4 
N A A — > T 4 t n Aa e * a m 4r .. Te - 5 ia * 
h X * > <. * 
* r ASA 3 5 1 4 z X 
A - 
= 
; 
. 


Märkische Bienen-Zeitung 


des Ausichuffes für Bienenzudt der Candwirtihaftskammer für die Provinz Brandenburg 
u. für Berlin, des Bienenwirtfchaftlihen Provinzialverbandes für Brandenburg, des Imker- 
verbandes Grenzmark Poſen-Weſtpreußen und der diefen angeſchloſſenen Bienenzuchtvereine 


nt nn er mann een een nn ran, nommen mente mann nn benennen ———————᷑———Ä—ͤ——uñ—uuu .. 8K—— 
Aummer 7 Juli 1925 15. Jahrgang 


i Inhalt: Bekanntmachungen der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Brandenburg und für Berlin. — 
Bienenwirtſchaftlicher e für Brandenburg. — Vereinigung der deutſchen Imkerverbände. — Schirmer, 
m 


Stibbe⸗Tütz (Weſtpr.) : pf! — Heumond. — Reg. Rat Dr. Frhr. v. Wangenheim, Wuſterhauſen a, d. Doffe: 
Umweiſelung. — M. Seidel, Betkenhammer (Grenzmark): Der Kanitzeinring. — Dr. Roig, eiligkreuzſteinach bei 
Heidelberg: Auslandsmitteilungen der Vereinigung der deutſchen n — K. Koch. Berlin⸗Lankwitz: Aus 


dem betohen Blätterwald. — Aus dem Berein Landsberg a. d. berwinterung beſteht aus Einwinterung und 
Auswinterung. — Lehrer Hinneburg, Ahrensdorf: Der Einheitswabenbock. — Pf. Triebler, Beiersdorf, Bez. Potsdam: 
Neue Bienen für den Winter. — Prof. Dr. Heinrich Prell, Tharandt: Beiträge zur Kenntnis der Honigbiene (Fortſtzung). 


— Vermiſchtes. — Der Bienengarten. — Aus den Vereinen.. — Fragekaſten. 
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wirtſchaftsklammer 
für die Provinz Brandenburg und für Berlin 


Betr. Beiträge. Es werden trotz wiederholter Bekanntgabe in der MBB. Beiträge 
und Leſegelder der Verbandsmitglieder bei unſerer Hauptkaſſe Berlin NW 40 eingezahlt. Dieſe 
ahlungen ſind nicht an uns, ſondern an die zuſtändigen Herren Bezirkskaſſierer zur 
eiterleitung an den Herrn Kaſſenwart des Bienenwirtſchaftlichen Verbandes zu überweiſen. 
Lehrgänge für Bienenzucht. Es finden nachſtehende Lehrgänge für Anfänger ftatt: 
Ä 1. Bezirk I, Verein Berlin und die nördlichen Vororte. Vorſitzender: Engelbrecht, 
Berlin⸗Pankow, more: 90. E | u 
| 2. Bezirk II, Verein Jüterbog. Vorſitzender: Rentier Noack, ns 
| 3. Bezirk IV, Verein Schapow. Vorſitzender: K. Jahnke, Lehrer, Rittgarten, Poft 
Holzendorf (Mark). 
4. Bezirk V, Verein Berlinchen. Vorſitzender: Hegemeiſter Kowalke, Berlinchen (Neumark). 
i 5. Bezirk VI, Verein Friedeberg. ee: Lehrer Dieſcher zu Birkholz. 
6. Bezirk VIII, Verein Wuſterhauſen. Vorſitzender: Freiherr von Wangenheim, 
Wuſterhauſen (Doſſe). | 
. Anmeldungen zur Teilnahme an einem Imkerlehrgang ſind an die betreffenden vor- 
bezeichneten Herren Lehrgangsleiter zu richten. i 
l Betrifft Ausſtellungen. Wir weiſen erneut darauf hin, daß es unbedingte Pflicht der 
Imker iſt, daß die landwirtſchaftlichen Ausſtellungen und Tierſchauen mit Bienen und Er⸗ 
zeugniſſen der Bienenzucht beſchickt werden. Auf dieſe Weiſe iſt es möglich, die Landwirt⸗ 
ſchaft und die Offentlichkeit auf die Zugehörigkeit der Bienenzucht zur Landwirtſchaft hius 
zuweiſen und die erſtere auf die Notwendigkeit der Bienenhaltung bei Befruchtung der 
entſprechenden Feldfrüchte und Bäume aufzuklären und für die Anpflanzung von honigenden 
Pflanzen uſw. zu gewinnen. Auch wird dadurch den Beſuchern Gelegenheit gegeben, ſich 
von der Güte und Reinheit des Vienenhonigs zu überzeugen. 


Bekanntmachungen der Land 


s 


Bienenwirtichaftl. Provinzialverband für Brandenburg [ET] 


Einladung 

zum 30. Märkiſchen Imkertag und zu der Bieuenwirtſchaftlichen Nusſtellung in Cottbus am 
19. September 1925. Eröffnung der Ausſtellung vormittags 11 Uhr. Imkertag nachmittags 
1 Uhr. Bekanntgabe der Tagesorbuung in der nächſten Nr. d. Ztg. Am Sonntag, dem 
20. September, volkstümlicher Werbevortrag. Kranepubi, 

Fiſhers Imkerkalender für 1925 und der Bericht Aiſch über die Wanderverſammlung in 
Marienburg, die wegen ihres belehrenden Inhalts für Imker dauernden Wert haben, können durch 
den Unterzeichneten ausnahmsweiſe zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, und zwar der Kalender 
zu 0,30 Mk. und der Bericht über Marienburg zu 1,35 Mk. je Stück bezogen werden. Sammel⸗ 
beſtellungen werden durch den Unterzeichneten von den Vorſtänden moͤglichſt bald erbeten. E 
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| I. 
Außerordentliche Vertreterverſammlung 
r am 4. Juni 1925 in Weimar („Thüringer Hof“). 
Außerordentliche Aufgaben fordern außerordentliche Anſtrengungen! Dieſe Tagung 
durfte nicht unterbleiben. 

, Vorangingen die Arbeitsſtunden im Verſicherungs⸗ und Wirtſchaftsausſchuß, um 
die Vorlagen für die Vertreterverſammlung zu rüſten, und im Hauptausſchuß. Dieſer 
letzte iſt 1921 in Sep zuſammen mit den Arbeitsausſchüſſen eingeſetzt worden. Nach 
ſehr eingehender Beſprechung über ſeine Entſtehung und Bedeutung fai er nun fih ſelbſt 
und all den papiernen Arbeitsausſchüſſen das „Überflüffig“ beitätigt. Er wird noch 
Pr 135 wie ihm aufgegeben iſt, eine Überarbeitung unſerer Satzungen vorlegen und dann 

erben. ö 
Brandenburg war durch Kranepuhl und Dr. Möller vertreten. 

Im Preußiſchen Landtag und auch ſchon im Reichstag find ja allerlei Schritte an- 
gebahnt, um uns ſtaatlichen Schutz gegen Fälſchungen (Gonigſchutzgef ), gegen 
unklaren Handel mit Auslandhonig (Zwang zur Angabe des Urſprungslandes] und 
für einen ausreichenden Schutzzoll (35 ſtatt 20 Bio je Pfund) zu erwirken. Wir werden 
ee ganzen Kraft ſofort bei allen maßgebenden Behörden und Leuten nacharbeiten 
müſſen. | 

Mit Beſtimmtheit oder gar in nächſter Zeit 5 aber noch kein Geſetz zu erwarten. 
Es bleibt alſo nur das übrig, was wir ſelbſt tun können, und das muß ſchnell 


geſchehen f 
i hug und überwachung des deutſchen Honigs! Darum geht 
jetzt alles. Sofort fol das Honigeinheitsglas (a 1 und 2 Pfund Honiginhalt) 
und das Bürgſchaftsſchild beſorgt werden. 55 as Glas ſoll die den Verbänden 
ein Gil Form gelten, doch foll fie um toviel höher ſein, als das Gewinde 1 range 


ein Füllrand bleibt und (nach Erfahrungen der Bayriſchen Honigverwertungsgeſellſ pak 

ſtaltet werden, daß es mit sure raubtem Deckel eine außen glatte Walze ergibt. — Ein 
Pr eßglas muß es ſein. — Der Deckel aus vernickeltem Weißblech enthält ein Löch⸗ 
lein zur Aufnahme des Sicherungs fadeng. Er hängt herab und wird querüber mit 
dem Bürgſchaftsſchild teliger ebt. Er bietet Gewähr dafür, daß an dem Inhalt 
nicht gerührt iſt. Eine eingegoſſene Umſchrift am unteren Rande des Glaſes pi dafür 
ſorgen, =; jeder mit dem Strafgeſetz in Widerſpruch geraten muß, der in dem Glaſe etwas 
anderes als reinen deutſchen Bienenbonig zum Verkauf anbietet. Auf dem Boden fol 
die Menge des Inhalts und der volle Name der Vereinigung ſtehen. , 

Für Beſchaffung der Bürgſchaftsmarke durch namhafte Künſtler wird dem 
Vorſtand Auftrag und Vollmacht gegeben, ebenſo für die Beſchaffung des Honigſchildes 
unter Benutzung dieſer Marke. , | y I 

Das Schild wird nur durch Vermittlung der Verbände über die Vereine in bie 
Hände der Mitglieder gegeben. Bei den Vereinen liegt es, ſich Gewähr für die Zuverläſſig⸗ 
keit ihrer Mitglieder zu verſchaffen, diefe in e winnung und Pflege des 
Honi 82 zu dehnten und den Honigmarkt durch ſcharfen Prüfungsdienſt zu überwachen. 
Jeder Mißbrauch von Glas und Honigmarke führt nach dem Stande unſerer Geſetzgebung 
vor den Staatsanwalt. . . 

Für Gera folen noch 5, 10-, Æ- und 50⸗Pfund⸗Einheitsverſandgefäße beſorgt und 
zur Begutachtung vorgelegt werden. | 
Die Honigkäufer find aufzuklären. Deshalb mup neben der Bes 
nubung der Preffe eine befondere Werbung einſetzen, um die Bürgſchaftsmarke bekannt 
und den mit ihr geſchützten Honig begehrenswert zu machen. Denn „nur Angebot 
und Nachfrage regeln den Preis!“ 5 

Es gilt, die Nachfrage nach 79 5 Markenhonig zu erwecken. 

Zur großzügigen Werbung fehlen die Mittel. Dennoch wird allerlei zu erreichen 
ſein. Die Ausſtellungen, alle Vereinsbriefſachen, Einwickelpapier mit Werbebild und 
Wort, beſonders das von Dr. Koch feiner Vollendung nen ührte Honigflugblatt 
und das Honigbüchlein werden ausgenutzt werden, um nach Möglichkeit einzelne Gebiete 
nacheinander durchzuarbeiten und zu erobern. Ein Plan dafür wird entworfen werden 
unter Zuziehung von Fachleuten. 

Neben der Hane von Honigſchutz und Honigabſatz wurde auch die Verſiche⸗ 
rung frage behandelt. Der Verſicherungsausſchuß, der noch von Kiel her 
den Auftrag hat, eine Haftpflichtwerſicherung für die Einzelverbände mit einer Art Rück⸗ 


C] Bereinigung der deutſchen Imlerverbünde. E 
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verſicherung durch die Vereinigung auszuarbeiten, brachte feine Aufgabe zu einer Meinungs⸗ 
äußerung vor die Vertreterverſammlung. Man ſtimmte dafür, daß man fih von Bere- 
ſicherungsgeſellſchaften löſen und eine eigene Haftpflichtverſicherung der Vereinigung 
gründen ſolle, wenn dabei nicht mehr als 20 A je Stand au zahlen find. Geteilt waren 
die Anſichten über die Form, jo daß der Aus a der von Kiel her beſtehenden Auf- 
gabe auch noch den nn für eine all m Ver erung der Vereinigung bereithalten 
wird, in der jedes Mitglied unmittelbar bei der a e oor werſicherung 
Vel Sch iſt. Ajo: Ausdehnung des alten Verſicherungsvereins auf die Vereinigung. 

Sr gegen Bener- 1 und andere Schäden wird den örtlich verſchieden ge- 
een rbänden überlaſſen. 

Weil wir nun einmal in Weimar waren, gab am Nachmittag Herr Oberlehrer 
Seiß einen Bericht über das ſeinerzeit von Dr. Gerſtung ins Leben gerufene und jetzt 
im Beſitz der Stadt is befindliche „Deutſche Bienen⸗Muſeum'“. Es wurde 
anſchließend daran beſucht. Kein anderes Imkereimuſeum hat einen vornehmeren Platz. 

n den Räumen über ihm ſind die 1919 eſchichtlichen Funde aus der Umgegend von Weimar 
unter der ſorgſamen und fein verſtänd igen Aufſicht 85 Imkerfreundes, Präparator 
Lindig, aufgeſtell Ut. 140 Felt pöterer reden dort ihre Sprache vom Kampf und Erfolg. 

Was wird unſere Zeit ſpäteren Geſchlechtern p 2700 en haben? — — Fed r den 
Erfolg find wir nicht verantwortlich. Aber: Wir müſſen kämpfen! (Preſſedienſt 
der Vereinigung: iſch.] 


Der Verband des Freiſtaats Such en ſtellt für die Vertreterverſammlung 
e Antrag: 
Die Vereinigung der deutſchen Imkerperbände wolle ein Mitteilungsblatt heraus- 
geben, das den Verbänden regelmäßig zugeht.“ 


a 

Ay unferer Vortragsverſammlung in Gera am 10. Auguſt ſprechen: 

Bi oponon Dr. ran der- Leipig: „Die Rechksnot der deutſchen 
Bienen zucht.“ 

Rektor Seil Neumünſter: „Weſen, Gefüge und Aufgaben 

der Vereinigung der deutſchen Imk erver bände.“ 
IV. 
| Wanderverſammlung der Bienenwirte deutſcher Zunge. 

Herr Pfarrer Aiſch in Ketſchendorf (Spree). Geſchäftsführer der Wanderverſamm⸗ 
lung, gibt eine Bitte aus Dfterreich weiter: 

In Wien fol eine Sammlung der Honige aus der ganzen Welt zuſammengebracht 
werden. Dazu werden auch die be 82 ut fen, Honige gebraudt in 1- Fer läſern, 
alſo: Akazie, Fenchel, Linde, Kornblume, Wald, Heide, Buchweizen, Klee, Raps uſw. 

Er bittet, ihm, wie das [hon zum Teil geſchehen ift, anzumelden, was geliefert 5 


kann. Er wird wegen der Zuſtellung ſpäter no Näheres ſchreiben. Breiholz. 
KH — Heumond. == Lehrer ar Stibbe-Tüts, 
DOD 20 DDD Zopa W eſtpr. 


Mit einer Bangigkeit, die nicht zu e iſt, ſitze ich bei vas Zeilen. Kein 
Augenblick vergeht, ohne daß ich von en rbeit auf und durchs Fenſter ſchaue; denn 
draußen herrſcht ein Sturm, wie man ihn in unſeren Breiten nicht oft erlebt. Kampf! 
Finſtere Wolken rollt der Allgewaltige heran; unheimlich a find die wogenden 
Aehrenfelder; ächzend beugen ſich die frü tetragenben Bäume; abgebrochene Mite 5 
in Mengen den Boden und donnernd poltert der Orkan an die Fenſter. Ab und 
nur gelingt der Sonne ein tröſtender Lichtblick auf die geängſtigte Erde. Bitterer Kampft 
Die Bienlein, verlockt durch den reichgedeckten Eia pfeilen dahin, um felten wiederzu⸗ 
kehren. Mit N Fauſt packt der Sturmwind an mein Bienenhaus; dem gilt meine 
Sorge. Schutzlos bebt e in allen Fugen. Ein Wirbelwind kann feine Widerſtandskraft 
brechen. Wie biele werden mit mir bangen um ihre Lieblinge beim Kampfe der Natur- 
5 Doch wir hoffen und wiſſen; es folgt dem tobenden Sturme einſt wieder die 
onnige ; 
Dem Kampfe da draußen gleicht an Heftigkeit unſer Ringen um den Fortbeſtand 
der deutſchen Imkerei. Oder haſt du, lieber Imkerbruder, von dieſem Kräftemeſſen noch 
nichts vernommen? Scheint Real noch immer die goldene Zufriedenheitsſonne? O, höre, 
was dir unſere Kämpfer zurufen! — „Die a ift ernst! Der Kampf hebt an! Jetzt 


ji ein Zeitpunkt für die deutſche Bienenzucht gekommen, wie wir ihn noch nie erlebt 
aben, — wie er nach Anſicht unſerer Vorkämpfer in abſehbarer Zeit auch nicht mehr 
eintreten dürfte, Dieſen Augenblick verpaſſen, heißt alles verpaſſen! Alle Kräfte müſſen 
eingeſpannt und angeſpannt werden, um ihn auszunutzen.“ Willt du, lieber Imkerbruder, 
ganz gleich, ob Anfänger oder Meiſter, Mitkämpfer ſein? O, frage dich nicht lange und 
rüble, ob ja, oder nein, e reiche ohne Zaudern deine Hand zum Treueſchwur. 
Wir wollen kämpfen und ſiegen! Unſere Waf en ſind rein und blank, wir kämpfen 
einen ehrlichen Kampf, Waffen, wenn ſie auch nicht aus Stahl und Eiſen ſind, ſondern 
aus Papier und Druckerſchwärze oder aus Fleiſch und Bein, nützen ſich ab und müſſen 
erſetzt werden. Neue koſten Geld und jebt beſchleicht mich wieder eine unſagbare Bangig⸗ 
keit. Woher nehmen wir das Geld, das nötige, viele Geld für die Durchführung des 
Kampfes? Wir Imker ſind arme Leute; wir deutſchen Imker doppelt arme Menſchen. 
Was nützt alle Treue gegen das treuloſe Geld! Wir habens ja alle erleben müſſen. 
Harte Kämpfe koſtet es in den Vereinen und Verbänden ſchon, wenn es ſich um Pfennige 
handelt, was wird das für einen Aufruhr geben, wenn unſere Führer in nächſter Zeit 
vielleicht ein Opfer von einer Mark oder mehr fordern, ich ſage mit Abſicht nicht, bitten 
werden? Lieber Leſer, erinnere dich meiner Neujahrsgedanken in Nr. 1 der Märkiſchen. 
— Bei mir liegt die 1 Mark ſchon lange in Bereitſchaft und wartet nur auf den Befehl 
um Abmarſch. Und in glaube, bei einigem guten Willen könnte es bei allen Kollegen 
i fo fein. Ich will die W der Beſchaffung nicht näher erläutern, nur erwähnen 
möchte ich, daß ſich die Mark aus Groſchen und der Groſchen aus Pfennigen bauen läßt. 
Was ift das Stückel Wachs wert, das du dort fo achtlos verkommen läßt? Mußt du 
dir unbedingt 10 Pfund Tabak als Füllmittel für deine Dahtepfeife ſchicken laffen? Tu: 
nicht eben ſo gut ein Korb voll nichtskoſtendes Faulholz aus der alten Weide hinter 
deinem Gartenzaun? Genug! Als denkender Menſch und Imker im beſonderen wirſt 
du einen gangbaren Weg zu finden wiſſen, ohne dir dadurch etwas am Munde abſpa cen 
u müſſen. Ich glaube, für unſere Grenzmarkimker kann ich gutſagen, fie haben die Fauſt 
ſchon in der Taſche und in ihr blitzt ein Silberſtücklein. Sollten die Grenzmärker aber 
als beſonders opferfreudig gelten? Darum uot länger gezaudert ihr ee Führer; 
De wir geben, wir geben gern und gleich!! — Nun wirft du, lieber Leſer, fragen, 
oll das eine Monatsanweiſung für den Heuert ſein? — Ich ſelber muß dir darauf 
antworten, leider nein. Und doch war das ſo meine Abſicht. Ich wollte dir einmal nicht 
Anweiſer, ſondern Wegweiſer fein. Drüben in deinem Nachbardörflein, weiß ich, da wohnt 
ein Meiſter, zu dem, möchte ich dich weiſen. Schreibe dir alle deine Fragen, die du be- 
antwortet haben möchteſt, auf und dann ſtürme auf pn ein. Verſchweige ihm auch nicht, 
daß du furchtbar wütend auf mich biſt und paß auf, wir werden wieder Freunde und 
die perſönliche Ausſprache mit deinem Zunftbruder hat dir tauſendmal mehr eingebracht 
als all die unperſönlichen Monatsportiönchen, die ich dir verabreichen ſoll. wirſt 
nun ich einſehen, daß du beim größten Waffengang nicht fehlen darfſt und deine — — 
auch nicht. Und ſchwekgt alles auch in Zukunft ſtill, um die Mark noch recht lange in der 
Hoſentaſche zu bebrüten, bis vielleicht zwei draus werden, ſo ſei du immerfort und bei 
joper Verſammlung Quälgeiſt, bis die Silberlinge in Marſch geſetzt find, Paß auf, 
diesmal iſt unſere Organiſation doch ein Automat, aus dem dir reicher Segen fließt, aber 
vergiß es nicht; nur dann, wenn du deinen Obolus geopfert haſt. | 
Kämpfen müſſen wir Imker in unſerer Zeit um den Abſatz unſeres Erzeugniſſes, 
des deutſchen Honigs. Heutzutage wird, bei der herrſchenden Geldknappheit, mit Vor⸗ 
liebe das Billige gekauft. Das kann unſer deutſcher Honig bei ſeiner Güte natürlich nicht 
ſein. Wir Imker müſſen alſo vor allen Dingen den Honigkäufern beweiſen, daß unſer 
Honig gut und mit der billigen Manſchware gar nicht zu vergleichen iſt. Viel wird in 
dieſer Hinſicht in Wort und Bild getan; und fo lange die Honigwerbeſchrift der Deute 
ſchen Imkerperbände noch nicht heraus ift, empfehle ich Pfarrer Ludwigs Honigwerbe⸗ 
latt jedem Imkerkollegen, um Aufklärung unter die Maſſen zu bringen. Als viel wich⸗ 
tiger erachte ich es aber, daß der Imker ſelber feinem gewonnenen Honig die nötige Werte 
ſchätzung zukommen läßt. Ich glaube, da geſchehen 19 0 viel, viel Imkerſünden! Nur ein 
paar Fragen zum Nachdenken! Es mögen zugleich Anweiſungen für die jetzige Schleuder⸗ 
zeit ſein Sit der Raum, in dem du dein. Spniggolb ſchleuderſt, bienen- und fliegenleer ? 
Schleuderſt du nur Honig? Wie Take die Waben aus, die du ſchleuderſt? Sind ſie es 
wert, als Speicherräume des goldklaren Honigs gebraucht zu werden? Haſt du gar keine 
Bedenken gegen die alten Schwarzwaben? Kann dich beim Schleudergeſchäft jederzeit 
ein Käufer 155 und dir auf die Finger ſehen? Sind deine Aufbewahrungsgefäße 
einwandfrei, ebenſo der Raum, in dem ſie ſtehen? Rein und blank ſind unſere Waffen! 
Ich glaube, unſere Geräte und Waben, unſere Honigtöpfe und Schleudern und ſchließlich 
wir Fiber gehören auch ind n Jetzt ift die rechte eit, bie Waffen einzuſetzen, damit 
der Sieg unſer wird. Si olk, wir Im 


wir nicht ein ſchönes, großes er, das etwas 
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leiſten kann? Wir wiſſens von unſern Bienen; ein ſtarkes Volk kann etwas leiſten, ein 
kräftiges Volk nur leiſtet etwas; denn - g | E Ra 
N Kraft bedeutet Ausnützung des rechten Momentes; 
| Schwäche ift ewiges Zuſpäkkommen!l“ | 

Wollen wir alfo nicht als Schwache gelten, dann heißt es für jeden von uns: Nütze 
den Augenblick. Auf zum Kampf! ö u 
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Umweiſelung. Von Reg.-Rat Dr. Frhr. v. Wangenheim, Wuſter- 
| FF // c haufen a. dD. Dojje. 


Bei jedem Lebeweſen, fei es Pflan ich drei deutlich begrenzte 
Lebensabſchnitte k titelen. Zunächſt die Jugend, die Zeit von der N der Keim⸗ 
lle bis zur Geſchlechtsreife, dann die Zeit, in der der ee jedes Organismen 
ich erfüllt und bar Erhaltung der Art die Fortpflanzung erfolgt, ſchließlich das Alter, die 
eit des Abſterbens. Allüberall. wo der Menſch fih die Natur dienſtbar macht, vornehm- 
ich bei unſeren Kulturgewächſen und den Haustieren, ſehen wir, daß dieſe Lebensabſchnitte 
willkürlich verkürzt werden. Das Getreide wird geerntet, ehe es ſo reif iſt, daß die Körner 
ausfallen, und die Haustiere, die der menſchlichen Ernährung dienen, müſſen häufig ſchon 
in früher Jugend ihr Leben laffen, Nur ausnahmsweiſe einmal erhält ein edles Pferd, ein 
treuer Hund, wie man ſo ſagt, das Gnadenbrot. | 
Bei dem nach Dr. Geritung als Organismus anzuſehenden Gemeinweſen ber 
Bien finden wir merkwürdigerweiſe ähnliche an e. Wir wiſſen, daß die Arbeiterinnen 
Ausgangs Sommer die überflüſſig gewordenen ne abſchlachten. Aber auch bei dem 
Weſen, von deſſem Vorhandenſein der ganze Fortbeſtand des Biens abhängig iſt, von der 
Königin, dürfen wir wohl mit Beſtimmtßeit annehmen, daß ſie nie an Altersſchwäche 
zugrunde geht, denn dies würde gleichbedeutend ſein mit dem Untergang des ganzen Biens. 
a Vorgang nun, durch den eine Königin durch eine andere erſetzt wird, nennt man 
mweiſelung. | Ä 
, Nachben durch die Fortſchritte der Wiſſenſchaft die Kenntnis der Vorgänge im Bien 
immer weiteren Kreiſen zugänglich geworden ſind, vor allem aber, ſeit durch Einführung 
der Mobilbauten es jederzeit mö id, i Einblick in das Treiben des Biens zu erhalten, 
Sir auch die Imker verſucht, Einfluß auf die Umweiſelung ihrer Völker zu gewinnen. 


ür Wahlzucht und künſtliche Königinnenzucht treibende Imker iſt dieſer Einfluß Vor⸗ 
ingung für das Gelingen der ganzen Zucht. Da nun von einer richtigen Umweiſelung 
der Erfolg der Bienenzucht weſentlich abhängig ift, ſo ſollte jeder einzelne Imker vers 
ſuchen, mit der Zeit Einfluß auf fie zu gewinnen. Vorbedingung ift dabei allerdings. daß 
er ſich durch Aufzeichnungen, und ſeien fe noch ſo kurz, jederzeit die wichtigſten Vorgänge 
bei ſeinen Völkern ins Gedächtnis zurückrufen kann. Die Wiſſenſchaft lehrt uns nun, daß 
man nur ausnahmsweiſe einmal eine beſonders gute Königin ein drittes Zuchtjahr be- 
halten ſoll, für 1 ſoll im zweiten Lebensjahre die Königin durch- eine junge erſetzt 
werden, Die einfachſte Urt, Einfluß auf die Umweiſelung zu gewinnen, ift, zu Beginn des 
Frühjahrs alle Völker, die eine neue Königin haben müſſen, zu bezeichnen. Fallen nun 
von dieſen Völkern ſpäter Schwärme, ſo ſuchen wir im Vorſchwarm, der ſa die alte 
Königin enthält, mit Hilfe eines beſonders hierfür eingerichteten Schwarmfangkaſten mit 
Königinſieb die alte Königin heraus, um ſie zu töten, während wir den Schwarm zum 
Mutterſtock zurückgeben. Der N dec enthält nun beſtimmt eine junge Königin: ob 
auch der Mutterſtock eine ſolche behalten hat, davon müſſen wir uns etwa 21 Tage nach 
dem Schwarmakt durch das Vorhandenſein friſcher Eier und Brut überzeugen. Bei 
längerer ungünſtiger Witterung, nach dem Abgang des Vorſchwarmes, kann es vorkommen, 
daß bei Eintritt guten Wetters ſchon alle Königinnen zum Ausſchlüpfen fertig fin? und 
dann, vom Schwarmfieber des Volkes gepackt, alle den Stock mit verlaſſen, fo daß hierdurch 
das Volk ale weiſellos wird. Eine gewiſſe Sicherheit hiergegen bietet nur das er⸗ 
neute Ausſieben der Königin, wobei man meiſt eine größere Zahl von Königinnen findet, 
von denen man eine vorſichtshalber dem abgeſchwärmten Mutterſtock nie e während 
b ee Schwarm verbleiben können, da die Bienen die überflüſſigen Königinnen 
elbſt abſtechen. f 
„Bei Beuten, in denen die Betriebsweiſe ein öfteres Aufſuchen der Königin N 
läßt ſich die Umweiſelung weſentlich vereinfachen und erleichtern. Wenn das Volk ſtark 
entwickelt und ſchon verdeckelte Drohnenzellen vorhanden ſind, ſucht man n die Königin 
eraus und entfernt ſie mit der Wabe, auf der ſie ſich befindet. Das ſich weiſellos fühlende 
olk wird ein Nachſchaffungszellen anblaſen; hat man fih nach einigen Tagen von dem 
Vorhandenſein ſolcher überzeugt, ſo kann man die alte Königin wieder zuſetzen, da dann 
die Fütterung der Königinmaden von den Bienen mit mehr Ruhe vorgenommen wird und 
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ſo eine größere Sicherheit entſteht, wohlausgebildete Königinnen zu erhalten, erſt nachdem 
die Weiſelzellen verdeckelt find, wird die alte Königin getötet, jo daß man keinen Vorſchwarm 
erhält. Will man noch einen Schritt weitergehen, ſo entfernt man auch alle Weiſelzellen bis 
auf die beſtausgebildete und kann dann ziemlich ſicher ſein, keinen Schwarm zu erhalten. 
Wenn man ſich bewußt iſt, daß der Schwarmakt der Vermehrung der Volkszahl und 
nur indirekt der Umweiſelung dient, und daß bei dem Vorſchwarm ja die alte Königin 
weiterlebt, Je kommt man auf den Gedanken: was geſchieht, wenn biele Königin in ihrer 
Leiſtungsfähigkeit nachläßt? Dieſer Fall wird ſich meiſt nicht im Laufe des Sommers 
nach der eigentlichen Schwarmzeit einſtellen. Vermutlich werden die Arbeitsbienen, nach- 
dem ſie ſich dieſer Tatſache bewußt geworden, eine F anblaſen und ihre alte 
Königin abſtechen, nachdem eich Königinzelle verdeckelt iſt. Dieſe Art der Umweiſelung, 
die man auch als „ſtille“ bezeichnet, ift ſchwer fejt n ſie zeigt ſich vielfach dadurch an, 
daß bei einem weiſelrichtig geweſenen Volk fen eine Eier und Maden mehr vorhanden 
ſind, obgleich eine Königin da 15 hier muß der Imker doppelt aufmerkſam ſein, da dieſe 
Königin wegen Mangel an Drohnen unbefruchtet ſein kann. * 
Es bliebe noch ein Wort zu ſagen über die Umweiſelung mit Königinnen, die man 
ſelbſt gezogen oder ſich von einem anderen Imker hat ſchicken laſſen; dieſe Umweiſelung iſt 
nicht immer ſo einfach durchzuführen. Zunächſt muß and, überzeugen, daß keine 
Weiſelzellen vorhanden ſind, dann fängt man die alte Königin heraus und ſperrt ſie in 
den Weiſelzuſatzkäfig, der dadurch ihren Geruch annimmt. Nach etwa einer Stunde entfernt 
man ſie und gibt nun die neue Königin in dieſen Käfig, dabei die eine Seite mit einem 
Brei von Honig und Zucker verſchließend; fegt man fie nun dem fo entweiſelten Volk zu, 
ſo wird ſie faſt ausnahmslos angenommen. Wird eine Königin aber trotzdem nicht an⸗ 
genommen, ſo iſt die Schuld daran faſt immer dem Imker, wohl in den ſeltenſten Fällen 

dem Lieferanten der Königin beizumeſſen. | | | en 
Von einer rechtzeitigen und vor allem richtig durchgeführten Umweiſelung hängt das 
Gedeihen und die gute Entwicklung des ganzen Volkes ab, es muß daher jeder Imker mehr 
als es bisher geſchehen, ſein Augenmerk auf die Umweiſelung richten, wobei zu empfehlen 
iſt, ſich alle Hilfsmittel nutzbar zu machen. Ein ſolches Hilfsmittel iſt das Zeichnen der 
Königin. Wer einmal hiermit einen Verſuch gemacht hat, wird nicht wieder vom Zeichnen 
ablaſſen, noch dazu, da die Sache verhältnismäßig einfach ift. Nicht nur, daß eine gezeich ⸗ 
nete Königin viel leichter aufzufinden iſt, bietet das Zeichnen andere Vorteile. Zunächſt 
weiß man ſtets, da die Jahrgänge verſchieden farbig gezeichnet werden, mit welchem Jahr⸗ 
gang man es zu tun hat. Würde 1923 weiß gezeichnet, ſo ſind 1925 Au Königinnen durch 
junge zu erſetzen. Und welcher Vorteil während der Schwarmzeit! Auf größeren Ständen 
läßt es ſich unmöglich genau feſtſtellen, von welchem Stock ein Schwarm gefallen. Findet 
man beim Aussuchen der Königin eine gezeichnete, ſo hat man einen Vorſchwarm, wenn 
nicht, einen Nachſchwarm vor ſich und kann nun leicht feine Dispositionen treffen. Und 
dann welche Freude, findet man in Völkern, die nach dem erſten Schleudern, wie bei mir 
in dieſem Jahre, 28 und 24 Pfund Honig gebracht haben, die alte Königin wies er, während 
die anderen abgeſchwärmten etwa die Hälfte Honig brachten. Kommt einem da nicht un- 
willkürlich der Gedanke: von dieſen ſchwarmträgen, aber fleißigen Honigſammlern möchteſt 
du noch mehr haben. Und ſo wird man unbewußt zur Wahlzucht hingeführt, man 
wird verſuchen, im nächſten Jahre von dieſen Völkern Königinnenzellen an die minder 
guten zu übertragen. Iſt erſt jeder Imker zu dieſer Einſicht gekommen, ſo ſind wir auch 
ein großes Stück weiter in der Förderung unſerer heimiſchen Bienenzucht gekommen. 

Darum, Imker, zeichne deine Königinnen! | 
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Der Kanitzeinring. Von M. Seidel, Betkenhammer (Grenzmark). 
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. Der weitverbreitete, beſonders im Often unſeres Vaterlandes anzutreffende runde 
Kanitzkorb ſtellt infolge ſeiner zweckmäßigen Bauart und einfachen Betriebsweiſe eine vor⸗ 
ügliche Strohwohnung für gemiſchten Betrieb dar. Seine Heimat iſt Oſtpreußen mit 
feinen ungemein reichen Trachtgebieten, die zu Kanitz' Zeiten womöglich noch ergiebiger 
waren. Dieſer runde Kanitzkor 1 1 fih ſowohl für die Kleinimkerei, als auch für den 
Großbetrieb und hätte mit feinem Brut- und Überwinterungsraum alle Vorzüge des alten 
Stülpkorbes, wenn er nicht als Originalſtock mit zwei Ringen räumlich für viele Gegenden 
zu groß wäre. So manchem Kanitzimker iſt der Korb in dieſer Größe tatſächlich zu umfang⸗ 
reich und aus dieſer Erkenntnis heraus iſt wohl auch der Koppenhagenkorb entſtanden, 
welcher ein Mittelding darſtellt zwiſchen dem e und dem zweiringigen Kanitzkorb 
und er iſt noch reichlich groß. Dennoch wird damit dem Bedürfnis vieler Imker Rechnung 
getragen und der Koppenhagenkorb hat infolgedeſſen Verbreitung gefunden. Der Kanitz⸗ 
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imker wird aber bei ſeinen Ringen bleiben wollen, ſchon deshalb, weil er ſie einmal hat 
und ſie unbedingt verwenden möchte. i Si 
.Ich imkerte längere Zeit mit meinen Kanitzkörben zweiringig, fonb aber doch Nach⸗ 
teile dabei, und 555 waren die Waben des unteren Ringes im Bei jahr trotz Vorſichts⸗ 
maßregeln, wie doppeltes Unterſatzbrett, Unterſtellen von Häckſelringen, ab und zu an⸗ 
geſchimmelt, denn die Bienen ſitzen über Winter naturgemäß im oberſten Teil des Korbes 
und der unterſte bleibt infolgedeſſen kalt, wodurch ſich dort Niederſchläge bilden. Ferner 
peiste es fih als ein übelſtand, daß, wenn ein Volk 1 fel (wie z. B. nach dem Schwärmen), 
chwächer an Volk ſtand, daß der untere Ring faſt frei von Bienen war, und ſo die Ver⸗ 
breitung der gpa Wachsmotten begünſtigt wurde. Auch die erfolgreiche Abwehr 
räuberiſcher Bienen wurde dann ſtark beeinträchtigt. Die abgeſchwärmten Völker hatten 
in dem großen Zweiringkorb einen ſchweren Stand und der untere Ring mußte meiſt 
weggenommen werden, um die Völker wieder auf die Höhe zu bringen. Den Winter über 
ſaßen die Bienen im Zweiring zu kühl. Endlich aber dauerte es immer ziemlich lange, 
bis die Bienen in der Trachtzeit die beiden Ringe ſo weit hergeſtellt hatten, daß ſie in den 
Honigaufſatz gehen konnten. In kühlen Sommern verpaßten ſie manchmal den Anſchluß 
ganz und es kam vor, daß fie fih nur als Selbſtverſorger betätigten, im Honigraum 
wurden dann keine, oder nur unbedeutende Vorräte abgelagert. | i 
„Die übelſtände gaben mir zu denken und ich pflege ſeit acht 9 den Einring⸗ 
betrieb mit großer Sorgfalt und beſtem Erfolge. Die geſchilderten Nachteile ſind fortgefallen. 
Man ſage nicht: „Der eine Ring iſt räumlich zu klein“, ſondern vergegenwärtige ſich, 
daß dieſer Kanitzeinring doch f Raumgehalt hat wie ein Durchſchnittsſtülpkorb 
und welche Mengen Bienen entwickeln ſich doch darin, jedenfalls genug, um eine Tracht 
rechtzeitig und voll auszunützen. Natürlich ſtehen der Stockmutter weniger Bienenzellen 
für die Beſtiftung zur Verfügung, aber es wird im Einring von 23 Zentimeter Höhe und 
33 Zentimeter lichtem Durchmeſſer, mit rund 20 Kubikdezimeter Rauminhalt, auch alles 
reſtlos ausgenützt; es gibt im Frühjahr unten kein angeſchimmeltes, unſauberes Waben⸗ 
werk, das für den Betrieb wertlos iſt. Die Völker ſitzen im Winter warm und trocken 
und entwickeln ſich im Frühjahr ſehr ſchnell. Man kann die Vorzüge des Niederwaben⸗ 
betriebes beim Kaſten doch auch auf den Kanitzkorb übertragen. Davon, daß der Einring 
leichter zu heben und zu bewegen iſt, als der Zweiring, will ich nicht ſprechen, denn wer 
mit dem kleinen Korb fertig wird, bewältigt ſchließlich auch den großen. | 
Meine Betriebsweiſe im Einring will ich kurz ſchildern: Nachdem ich im Frühjahr 
etwas Triebfutter gegeben habe, kommen die Völker, einigermaßen günſti Witterung 
vorausgeſetzt, ſehr bald hoch und ich werde pon ſelbſt gezwungen, den Honigaufſatz frühzeitig 
zu geben, auch um dadurch nach Möglichkeit zu verhindern, daß die Völker ſchwärmen. 
In Rückſicht darauf laſſe ich in dem warm umhüllten Honigkaſten auch fleißig bauen. 
Ich benutze einen niedrigen, kleinen Aufſatz, in welchen fünf Dickwaben von 21 Zentimeter 
Breite, 10 Zentimeter Höhe und 5 Zentimeter Dicke zu je 2 Pfund gehen. Iſt der 
erſte Aufſatz ausgebaut, und die Waben ſind voll Honig, 0 ſchiebe ich in bekannter Weiſe 
einen zweiten leeren mit Wabenanfängen darunter, und ſo fort. Natürlich kann man 
auch gewöhnliche Rähmchen benutzen und braucht auch das Zwiſchenſchieben von Aufſätzen 
nicht e A es empfiehlt ſich indeſſen, in Rückſicht auf den kleineren Brutraum, 
den Aufſfatz nicht allzu groß zu wählen. Späterhin, wenn der Schwarmtrieb vorüber ift, 
und auch die Bauluſt nachläßt, gebe i 1 Waben zum Füllen in die Aufſatz⸗ 
käſten. — Einige Jahre arbeitete ich ohne Abſperrgitter; ich kam aber davon ab, da die 
Königin nicht ſelten die ſchönſten Arbeiterbaudickwaben luſtig beſtiftete, nachdem ihr die 
Arbeitsbienen vorher die Zellenränder zu dieſem Zwecke durch Abſchroten verkürzt hatten. 
Es liegt auf der Hand, daß die Stockmutter bei dem ihr zur Verfügung ſtehenden kleineren 
Betätigungsfeld des Einringes ihr Gebiet vergrößern will und deshalb in den Honigraum 
ur Eierablage zu dringen ſucht. Ich habe gefunden, daß der abgeſperrte Honigraum ebenſo 
fanell beſetzt wurde wie beim Betrieb ohne Abſperrgitter; der Ertrag war, da ein Ausfall 
an Honig durch Bruteinſchlag im abgeſperrten Aufſatz nicht in Frage kommt, größer. Nach 
Schluß der Tracht füttere ich erforderlichenfalls noch etwas Zucker ein und es iſt er- 
0 daß man bei ſtarker Ausnutzung des Einrings auf die Wintervorräte beſonders 
gut achtgeben muß. Was die Schwärmerei beim Einringbetrieb anlangt, ſo glaube ich, ſagen 
zu können, daß bei genügender Aufmerkſamkeit und Umſicht auch nicht mehr Schwärme 
fallen wie vom Zweiring und ich habe von meinen Einringvölkern wohl immer früh und 
ee Eei geerntet, aber wenig Schwärme bekommen. Beſetze ich einen Einring mit 
einem Schwarm, fo gebe ich faſt immer gleichzeitig einen niedrigen Aufſatzkaſten, der Dida 
wabenrähmchen mit Anfängen enthält und in kürzeſter Zeit iſt Korb und Aufſatzkaſten 
ausgebaut und voll Honig getragen. , | 
Ich muß geſtehen, daß mir das Arbeiten mit dem Kanitzeinring erſt die rechte 
Freude am gemiſchten Betrieb gebracht hat, denn ich bin in der Hanptſache Kaſtenimker, 
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cs aber in den nächſten Jahren den Kanitzeinringbetrieb in verſtärktem Maße auf. 
nehmen - 
l Es mag wohl fein, daß meine Ausführungen bei eingefleiſchten A hier 
und da Widerſpruch erregen werden, aber: wer es mit dem Einring in zielbewußter Weiſe 
1 i will, der tue es getroſt, wer dagegen iſt, laſſe es ſein, eines ſchickt ſich 
nicht für alle 

Auf keinen Fall will ich mit der Schilderung meines Einringbetriebes den alten 
Kanitzoriginalſtock herabſetzen und etwas verblüffend Neues bringen, nein, ich möchte 
nur zeigen, daß man bei Pare e des einringigen anitzſtockes in vie en 
Gegenden unbedingt vorteilhafter arbeiten kann als mit dem Zweiring. 

Ich imkere in einer ziemlich rauhen Gegend mit leichtem Boden, habe gute Früh⸗, 
Mittel. und Spättracht und pflege die deutſche Biene, was ich nur des beſſeren Verſtänd⸗ 
niſſes wegen erwähnen möchte. 


uslands mitteilungen der Vereinigung der deuf- 
ſchen Imkerverbände. u Dr. t Zap, VVV b. 


S2 Heidelberg. 
blätter haben die 


Die euro if en e und -perbände und ihre dei 
-Abſicht, die Geſamtheit der Imkerſchaft zu n und zu umſchlie der Berufsimler 


ſitzt dabei faſt etwas „neben draus“. In den Vereinigten Staaten, wo die amerikaniſche 
Schule der ienengudjt ihre Heimat hat, verhält es ſich umgekehrt. Dort fällt auf den 
kleinen Mann, der ſich nebenbei mit weniger oder mehr klingenden Erfolg einige Bienen⸗ 
völker Ki kaum ein Sonnenſtrahl der Anerkennung. 

ieſer Gegenſatz zwiſchen amerikaniſcher und europäiſcher Bienen ucht iſt aus der 
e Entwicklung zu verſtehen. Er kann aber auch i n 1o eine 
werden. Es fei nur auf eines hingewieſen. Der Amerikaner erhält je bſt aus Obſt⸗ 
pilonaungen, ie von Fachleuten betrieben werden. Selbſtverſtändli ruel wird babei 
ie Hilfe der Bienen herangezogen. Europa dagegen baut Obſt überall. Darum muß auch 
Bi ad überall betrieben werden, ſei fie noch fo klein. So, wie die amerikaniſche 
Bienenzucht betrieben wird, wird alle . ienenzucht ſch ein En: wenigſtens 
alle Bienenzucht der Kolonialländer. Der Großbetrieb ſinnt ein Schema aus, das 
möglichſt gleichmäßig 1 ijt. Mit den liebevollen Einze 1185 Be er ih grund- 
ſätzlich nicht viel abgeben. Da im Großbetrieb ein gewiſſer „großzügiger“ Aufwand 
ohnehin ſelbſtverſtändlich ift, lohnen am beiten Imkereien von mehreren er von 
VBienenvölkern. Die chropäiſche Bienenzucht ift mehr eine Bienenzucht feiner Einzel- 
anpaſſung ohne 1 Aufwand. Hier find am wirtſchaftlichſten Imkereien von 
gegen 30 Bienenvölkern. 

Der Königin die Flügel zu ſtutzen, iſt in Amerika allgemein gebräuchlich Auch in 
andern Ländern, wie England, 16 0 Verfahren geläufig. Im British Bee Journ. 
meint jemand: graujam ei die ornahme ſo wenig, a dem Menſchen das Haar zu 
ſcheren grauſam u denn Nerven ſeien in den „nlügel n keine. Mit einer ſcharfen Schere 
könne man einer ön gin die Flügel bis zur Hälfte ſtutzen, ohne daß ſie es gewahr werde. 
Für Alber deren ienenſtand von hohen Bäumen umgeben iſt, ſei das Verfahren 
unbezahlbar 

Eine Betriebsweiſe, die, wie es heißt, der Schwärmerei ein für allemal ein Ende 
macht, und zugleich die Bienen in einen 5 Zuſtand der Befriedigung verſetzt, ech je 
mit weit atoperem Schwung und weit größerer Kraft tätig find als es beben ſonſt gef 
ya Wilder, der Führer der Imkerſcha i des Bundesſtaates Georgia, bekanntgegeben. Sie 

ſteht darin: alles, was nicht Bienen oder Vorräte genug hat, ohne weiteres mit einem 
untadeligen Nachbarvolk zu vereinigen; und alle Völker, die im Begriff ſind, übermäßig 
Et Bi Perhäl ſogleich zu teilen, wobei der mit der Königin gebildete Ableger einen nenen 
andort er 

Das iſt alles. Durch A Betriebsweiſe erreicht Wilder, daß er in feinem ſonnigen 
Süden die eigentliche Bienenpflege von gegen 10 000, auf mehrere Hundert Stände ver- 
teilten Bienenvölkern mit einem Handlanger zuſammen allein beſorgen kann. Nur zur 
Honigentnahme, zu der Herrichtung der Kaſten u. dgl. braucht er weitere geſchulte Hilfe. 
Alle vierzehn Tage beginnt eine neue Runde durch die Bienenſtände. 

Das Schwärmen der Bienen hat vielleicht am zutreffendſten und einbrudbolfften der 
Ire Dr. Digges beſchrieben: Wann ein Bien ſo angewachſen iſt an Zahl der Glieder, 
daß er ſich eingezwängt fühlt in ſeinen Behälter, wann zugleich von außen der Zur 
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raſch zuſtrömt, und Drohnen ſich in der Luft wiegen, dann beginnt er ſich aufs Schwärmen 
vorzubereiten; und ſieben oder acht Tage, vordem der Schwarm losbricht, e 
paa angeblafen. Die erſte dieſer Zellen wird etwa am neunten Tage geſchloſſen. Hat 
davon der Imker Kenntnis, und ſieht er, wie die Bienen in Klumpen das Flugloch be. 
lagern, und ohne Luſt und ſaumſelig arbeiten, während andere Stöcke kräftig fammeln, 
ſo mag er den Schwarm erwarten. Herrſchen Regen und Wind vor um die Zeit, wo die 
erſten Zellen verdeckelt werden, ſo wird der Schwarm nicht kommen. Die reifen Zellen 
werden aufgsbiſſen und ihrer töni lichen Nymphen entledigt. Das Schwärmen verſchiebt 
ſich dann bis zur Anderung des Wetters. Wo nötig, werden neue Zellen errichtet, und 
wertvolle Zeit geht verloren. Hält das widrige Wetter an, fo kommt es in dieſem Fahre 
ua überhaupt nicht zum Schwärmen. | | 
Bleibt aber das Wetter günſtig, jo machen ſich die Bienen eines T vom frühen 
Morgen an zum Aufbruch fertig. Man ſieht vor dem Flugloch eine gewiſſe Anzahl vor⸗ 
ſpielen, indem ſie die Köpfe dem Flugloch zuwenden. Innen eilt die faſſungsloſe Königin, 
die aufgehört hat zu ſtiften, von Wabe zu Wabe. Derjenige Teil ihrer Nachkommenſchaft, 
der ſie begleiten ſoll auf dieſer Fahrt mit der Heimat, Vorräte und Brut ſorglos verlaſſen 
wird, füllt die Honigblaſe, um für drei, vier Tage mit Peßran ‚verjehen zu fein, Nun 
geht mit einem Mal eine wilde Erregung durch das Volk, die Bienen rennen umber, die 
Hitze im Stock ſieigt raſend an, und plötzlich löſt fich die Spannung, indem ſich ein ſtetiger 
Strom von Bienen durchs Flugloch ergießt. Die Luft erſcheint erfüllt von Bienen. Sie 
fliegen in einem wahren Taumel von Selbſtvergeſſenheit umher; bis dann die Mutter 
unter ſie gefahren kommt oder zu einem nahen Baume geflogen iſt. Um ſie ſammeln ſie 
ſich und bilden die wohlbekannte Schwarmtraube. ; ER BAUR 
Vorher waren die Spurbienen ausgeſandt worden, um eine Ortlichfeit ausfindig zu 
machen, wo fih der Schwarm anſiedeln kann, und dieſe in Beſitz zu nehmen. Bis zur 
Rückkehr der Spurbienen, worüber vielleicht eine Stunde vergeht, bleiben die Bienen 
regelmäßig zur Schwarmtraube geballt. Der Imker tut daher gut, ſich pe baldigſt zu 
perſichern. Denn der Ort, den die Spurbienen zum künftigen Wohnſitz beſtimmt haben, 
liegt meiſt in betächtlicher Entfernung. Löſt fih der Schwarm erft wieder, um den Spur- 
bienen zu folgen, ſo iſt er dem Imker verloren. 


Nein 


Nus dem deutſchen Blätterwald. Yon k. koch, Berlin- 


DL eee ee ee NU Lankwitz. 


Königin aus einem Drohnenei? Chr. Sihler, Ulm, meldet in der Bienenpflege 
(Baden), daß er einem weiſelloſen Volke eine von einer guten Königin beſtiftete Drohnen- 
wabe einhing. Das Volk errichtete darauf eine Weiſelzelle, aus der eine normale Königin 
hervorging. Er ſchließt daraus, daß alle Eier der Königin befruchtet ſind und, wie Dickel 
behauptete, die Arbeitsbienen das Geſchlecht beſtimmen. Wir brauchen uns über Dickel 
8 Kopf nicht mehr zu zerbrechen. Bemerkenswert iſt doch, daß jenes weiſelloſe 

olk gerade nur eine Weiſelzelle auf der Drohnenwabe baute, und nicht ein Dutzend wie 
auf Bienenwaben. Alſo hatte die Drohnenwabe zufällig ein befruchtetes Ei, und die 
Bienen hatten dafür eine gute Spürnaſe. l 

Flugkreis der Drohnen. Darüber Schreibt die Schleswig⸗Holſteiniſche Bienen 
zeitung: Ein Imker wanderte in die Heide 5 Kilometer weit. Am folgenden Tage waren 
viele Flugbienen wieder zu Haufe auf dem Heimatſtande, außerdem noch viel mehr Droh- 
nen. Der Berichterſtatter, Cornehl aus Hamburg, erfuhr ſelbſt, daß ſeine Drohnen einen 
5 Kilometer weiten Weg zurückfanden und auf ſeinem Stande trotz Drohneneinſchränkung 
ein großes Heer von Drohnen ſich einfand. 

. Schwarmſegen. Joh. Peterſen⸗Heide, Schleswig⸗Holſtein, hatte 1821 von 80 Stande 
pöltern 80 Vorſchwärme und 100 Nachſchwärme, von erſteren 80 Heidvorſchwärme; 60 Nach⸗ 
8 gaben 60 Heidvorſchwärme, 40 Heidvorſchwärme 40 Vorſchwärme, 20 Mutters 
töcke nochmals 20 Schwärme = 380 Schwärme. f 


Wie not ein Bienenſeuchengeſetz tut. Einen Notſchrei erhebt darüber Rentſchler, 
Stuttgart, in der Württembergiſchen Bienenpflege. Auf 81 Ständen mit 542 Völkern, 
die unterſucht wurden, waren 179 faulbrütig. Die Lehrerimker haben 1924 ihre Ferien 
mit rührendem Fleiß zum Aufſpüren und Heilen oder Vernichten der kranken Stände 
benutzt. Aber wegen Faulheit und Nachläſſigkeit der Beſitzer verſchwinden die Peſtherde 
nicht, ſo daß ganze Gegenden verheert worden ſind. — Nach der Schweizer Bienenzeitung 
at in der Schweiz die gutartige Faulbrut auffallend zugenommen, 257 aller na älle. 
ls Urſache wird das ſchlechte Jahr 1923 angenommen. Gute Honigjahre follen das befte 
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Heilmittel dagegen ſein. Wir erkennen den Segen geſunder Zuſtände und wie das il 
aus Würtemberg den Fluch der Lotterei, unter der dann ganze Landſchaften leiden müſſen. 

Wachserzeugung und Wabenban. Man muß zwiſchen wachsſchwitzenden und bauen- 
den Bienen unkerſcheiden und nicht beides in einen Topf werfen. Wachsſchwitzende Bienen 
verhalten ſich ruhig an der einmal eingenommenen Stelle. Eine Störung veranlaßt die 
Unterbrechung des Schwitzens, wobei zahlreiche Wachsblättchen verloren gehen. Zwiſchen 
den ſchwizenden Bienen herrſcht ein lebhafter Verkehr durch die Bienen, welche die 
Wachsblättchen aufnehmen und zwiſchen den Kiefern wegtragen, um ſie an der Stelle, 
wo neue Zellen errichtet oder ausgebeſſert werden, zu verarbeiten. Wenn man wachs 
erzeugende Bienen durch ein Vergrößerungsglas beobachtet, fo findet man auf der Bauch⸗ 
feite ke den vier letzten Hinterleibsringen je vier auf jeder Seite, rechts und 
links, zuſammen 8 kleine, zirka 1 Quadratmillimeter große durchſichtige Schuppen reines 
Wachs austreten. Maſſenhaft fallen dieſe Schüppchen auf den Boden der Bienenbeute, 
weil die Bienen offenbar nicht imſtande ſind, ſie ſo raſch zu entfernen, daß das Abfallen 
vermieden werden kann. Die Einzelbiene entfernt mit großer Geſchicklichkeit ein Blätt⸗ 
chen nach dem anderen mit dem Hinterfuß und bringt es dann zur weiteren Verarbei- 
tung durch Vermittlung der Mittelbeine zwiſchen die Kiefer zum Kneten. Wenn die 
Schwarmbienen zu bauen anfangen, fo reichen die Bauteile on bis aufs Bodenbrett, 
wohin die Wabe noch nicht gelangt ift. Es muß aus dieſem Grunde ſchon eine Transport- 
kolonne geben, welche die Weiterbeförderung der Wachsblättchen beſorgt.“ | 

T , [Die deutſche Biene.) 

Schwärmen und Honiggewinn. „Meckl. Ba”, R. Wickholdt. „Soll es vorwärts⸗ 
gehen mit den Arbeiten auf Honig, jo müſſen wir uns freimachen von dem Wuſt an Neu- 
erfindungen von Bienenwohnungen, der tatſächlich unſere Bienenzucht zu erſticken droht 
und uns die Frage vorlegen: Wer in unſerer Gegend hat jahraus, jahrein die beiten Er- 
träge aufzuweiſen? Antwort: Der am Drehrade der Honigſchleuder ſteht, während die 
andern mit dem Fangkorb im Arm durch das Gelände laufen, dem Schwarme nach.“ 

Drohnen. Mein Bienenmütterchen Trojan. „Ich bin als Bienenzüchter alt und 
grau geworden, kann aber mit gutem Gewiſſen behaupten, daß die Drohnen gerade ſo 
wichtig ſind, wie die Arbeitsbienen und die Königin. Die langjährige Erfahrung hat gezeigt, 
daß diejenigen Völker, welche die meiſten Drohnen hatten, die ſtärkſten waren und den 
meiſten Honigertrag gegeben haben. Ein normal ſtarkes Volk ſoll in ſeiner höchſten Entwicklun 
4—6000 Drohnen ds Die Bienen ftürzen ſich auf den Honig, wenn man ein Vol 
pori, die Drohnen aber laufen verzagt auf den Waben hin und her. Es ift alfo nicht wahr, 

aß die 8 eg arge. Spmigire er find. Sie können ſich überhaupt nicht ſelbſt ernähren, 
ſondern müſſen von den Arbeitsbienen gefüttert werden. N 

Selbſtverſorger. Ebenda. Goeken⸗Osnabrück zeigt, daß die Bienenfütterung uralt 
iſt und ſchließt: Ohne Fütterung keine Bienenzucht. 

„Befruchtete Arbeitsbienen. Paul Koch, Althaldensleben, fand 1912 eine eierlegende 
Arbeitsbiene am Werk; ein Drittel aller Zellen waren flach bedeckelt und enthielten 
Arbeitsbienen. Er nimmt an, daß auch bei einzelnen Arbeitsbienen eine Verhängung mit 
einer Drohne möglich ſein dürfte. Daraus erkläre ſich vielleicht die „Eiübertragung“. 

Winterkanal. Ebenda. Molitor in Ettelbrück benin ber hat mit dem Reinerzſchen 
Winterkanal die beſten Erfahrungen gemacht. Seine Völker ſaßen ſtill, trotz Wärme im 
Februar und winterten ſtark aus. | 

„Umhängen. Pom Ratgeber, der Rundſchauer: „Auch richtig ausgeführt ift und 
bleibt das Umhängen ein grob gewalttätiger Eingriff in das Leben des Biens, und ich 
bin Ivo), daß ich das nicht nötig habe.“ Ich auch, und betone immer wieder, daß Preuß 
damit der Imkerei einen ſchlechten Dienſt erwieſen hat und bei beſſeren Beuten mit 
breiterem Brutraum überhaupt nicht auf die Umhängerei verfallen wäre. Aber das Um- 
ſtändliche imponiert, 3 

Die Milbe als Gehilfin. „Deutſche Illuſtr. Ba”, Dr. med. Philipp. Er entdeckte, 
daß ſeine Waben durch Milben im Wabenſchranke vom alten Pollen ſorgfältig gereinigt 
wurden. Die Milben waren in ſolchen Maſſen vorhanden, daß er glaubte, alles Wachs 
wäre zerfreſſen und doch war das Wachs faſt ganz unbeſchädigt. Die Waben ließen ſich 
leicht ausſtäuben und wurden von den Bienen ſofort wieder angenommen. 
| Keine Pollen im Honigmagen. Der Rundſchauer im „Bienenwirtſchaftl. Zentral 
blatt“ e warum keine Pollen im Honigmagen vorkommen, trotzdem er doch beim 
Schlucken hindurch müſſe. Sehr einfach: Bei jungen Bienen j die Honigmenge klein 
und legt ſich loſe um den Magenmund. Letzterer legt ſich beim lucken unmittelbar an 
den Eingang der Speiſeröhre mittels ſeiner 4 Lippen und nimmt ſo direkt auf, was ge⸗ 
ſchluckt wird. Darum hat noch niemand Pollen im Honigmagen entdeckt. Das weiß doch 

ich jeder Imker, der je die Honigblaſe zerdrückt hat. 
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i Kittharzſammeln. Prakt. Wegw. Hinrichs: „Aus meiner 1 Beobachtung 
heraus darf ich ruhig fagen: Das Propalishöſeln von Bäumen ift ein Märchen. Wenn 
doch Propolis eingetragen wird, ſtammt ſie aus leeren Beuten und Körben. Dort kann 
man regelmäßig öſelnde Bienen finden. Ich habe Herrn Dr. Küſtenmachers Yorichung 
voll und ganz beſtätigt gefunden.“ Ich habe die 280 000 Mitglieder der deutſchen Imker⸗ 
verbände aufgefordert, in gleicher Weiſe zu forſchen; ich bitte, weiter zu forſchen. 


. Blatthonig. Der befte Kenner der Bienennährpflanzen, Otto Dengg, erzählt darüber 
im „Bienenvater“. Seine Forſchungen, worüber er ſchon öfter berichtete, machte er mit 
Förſtern, die ebenfalls in der Angelegenheit febr eifrig ſuchten. Er faßt zuſammen: „1. Es 
gibt Pflanzenläuſe, welche ſüße Ausſcheidungen von ſich geben, die von den Bienen in 
trachtarmer Zeit eingeſammelt werden. 2. Die Vermehrung dieſer Pflanzenläuſe und die 
Menge ihrer Ausſcheidungen iſt von der günſtigen Witterung abhängig. Sie kann aber 
nie plötzlich über Nacht geſchehen. 3. Das Auftreten des rein pflanzlichen Honigtaues ſteht 
in keinem urſächlichen Zuſammenhange mit dem Vorkommen von Pflanzenläuſen. Der 
echte Honigtau iſt ſtets auf beſondere Witterungseinflüſſe und den damit verbundenen 
ro ee im i zurückzuführen. 4. Die Quelle des echten Fange 
taues, insbeſondere bei Nadelhölzern, liegt ſteis in der Pflanze ſelbſt und ift unabhängig 
vom etwaigen Vorkommen von Pflanzenläuſen. Dieſe finden fih. erft ein, wenn der reiche 
Saftfluß ſchon im Gange iſt. 5. Es konnte bis jetzt weder bei den Fichten, noch bei den 
Tannen oder Lärchen von irgend einem Beobachter ein gleichzeiti 8, urſächliches und derart 
maſſenhaftes Vorkommen von Pflanzenläuſen einwandfrei nachgewieſen werden, woraus 
ſich die Entſtehung des in manchen Jahren ſo in ungeheuren Mengen auftretenden Wald⸗ 
honigs im Sommer und Herbſt erklären ließe. Das Auffinden einer beſchränkten Zahl 
von Läuſen beweiſt gar nichts, denn es ift doch natürlich, daß fih die Schmarotzer dort 
ſammeln, wo ber Tilh für fie reich gedeckt ift.” Die Arbeit über e Heft 6, 1925 
aus dem „Bienenvater“, müßte durch alle Bienenzeitungen gehen. Der letzte Mai mit 
feinen heizen Tagen und kühlen, feuchten Nächten erzeugte viel Blatthonig auf Ahorn, 
Linden, Roſen, ſo daß die Oberſeite der Blätter wie Speck glänzte. Das geſchah wiederholt 
plötzlich, und die Laushonigmänner müßten doch endlich begreifen, daß dieſe Plötzlichkeit im 
urſächlichen Zuſammenhange von heißen Tagen und kühlen Nächten ſteht. 

, n der „Badiſchen Bz.“, Heft 6, berichtet darüber L. Spitz, Stadel bei Schönau 
i. W.: Fin nahen Tannenwalde jonderten e im Oktober die Weißtannen Un- 
mengen Blatthonig ab. So auch in der 4 Hälfte des letzten Oktobers mit Reif in der 
Nacht und großer Wärme am Tage. Aber Süßigkeit hat der ſpäte Honigtau nicht, im 
Gegenſatz zu demjenigen im Sommer.“ i 


L berwinferung beſteht aus Einwinferung und Auswinterung. 
DPPAAP2Z22A22PA2222002222A (Aus dem Verein Landsberg a. d. W.) 
L Zur Einwinterung gehört: 

a) Beweiſelung. Späteſtens bis zum Beginn des Herbſttriebfutters. Zur Sicher. 
heit überführt man ſich pom richtigen Brutſatz am Ende des Trrbfatters Man geht 
jedoch nur bis an die Brut; da jedes Volk, das bei der Einwinwrung auf den vor- 
deren Waben brütet, auch damit vorn bleibt, kann der Imker aus den Waben hinter 
der Brut alles ſehen, was er willen muß: Weiſelrichtigkeit, Volksſtärke, Fuisesvorrat. 
Weiſelloſe W. ſind im Herbſt und Frühjahr leicht an Räuberei kenntlich. 

b) Einrichtung des Winterſitzes oder Winterbrutraumes. 

1. Zeit: Sofort nach dem letzten Schleudern. 

2. Ort: Die Obenüberwinterung bewährt ſich. Die Völker ſitzen abſeits vom 

Flugloch unten. Die Umſtellung von unten nach oben im Herbſt und umgekehrt 
im Frühjahr führt zur Erneuerung des Brutlagers. 

3. Art: Das Brutlager erhält ſechs bis neun bebrütete Arbeiterwaben, davon 

5 Pollenwaben höchſtens eine an der Fluglochſeite. Dahinter — hinter den ſechs 

: bis neun — Waben mit etwas Futter. 

4. b inrichtung (Zriebfütterung): Wenn zwei Fluglöcher vorhanden 
ind, geht es bequem von außen; ſonſt von innen durch kleine Tröge oder ſonſtige 


| Futtergeräte. l 
5. Warmpverpackung: Die wärmſte Verpackung ſchon im Herbſt! Sie ift für 
die Herbſttriebfütterung noch nötiger als zum Winterſchutz. Es iſt unwahr, daß 
Völker ſich an das warm verpackte Fenſter ziehen und dort ſpäter eritarren. 
Vielmehr ziehen ſie ſich immer da zuſammen, wo die Brut iſt. Wenn man alſo 
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0 auf den vorderen Waben anlegt, fo bleibt das Volk im Winterknäuel 
auch vorn. | 

Schutz vor Windſtößen: Entweder durch Obenüberwinterung oder durch 
Fluglochröhren innen oder außen. 

Ungehinderte Luftzufuhr: Bei Obenüberwinterung wird der untere 
Raum (unter dem Winterſitz) entleert bis auf eine Kletterwabe (die aber auch 
nicht nötig ift). Allenfalls kann man Pollenwaben zum Ausfreſſen unten ein- 
bängen, wenn die Luftwege dadurch nicht verſperrt werden. 

Von der Warmverpackung und dem Luftwechſel hängt die trockene Über- 
winterung ab und zwar grundverſchieden: Warmpackung (bei ſtarkem Volk und 
nicht zu großem Raum), läßt Schimmel nicht aufkommen, da andauernd eine 
Erwärmung des ganzen Raumes vom Volk ausgeht, die bei offenem Flugloch und 
Luftwechſel als Trockenheizung wirkt. Warmpackung und Einengung wirken als 
Heizungserſparnis. Dagegen erfordert ſtärkerer Luftwechſel Heizungsverſchwen⸗ 
dung und ſtärkeren Futterverbrauch. Es kann alfo ein kaltes Volk lunverpackt! 
Flugloch oben!) ebenfalls trocken bleiben, aber auf Kosten des Futtervor rats und 
der Volksſtärke. Schwache Völker gehen bei kalter Überwinterung (unverpadt; 
ii großer Raum; zuviel Luft und Windſtöße) zugrunde, während fie bei warmer 

berwinterung bleiben. | 
| Man darf jedoch auch nicht zu wenig Luft geben, wenn auch jede unnötige 
und . uftzufuhr unnötig Futter und Volk koſtet. Gänzlicher Luft- 
mangel iſt tötlich. Bei ſtarkem Froſt und Froſtwind kann die Luftzufuhr auf ein 
winziges Maß e werden, auf ein Bleiſtiftröhrchen. Hauptſache iſt 
Verhinderung der Windſtöße im Stocke. = 
e) Herbſttriebfutter. : 


1. Zeit: Sofort nach dem letzten Schleudern bei ungenügender Honig⸗Herbſttra t. 
Im Herbſt iſt bei uns reichliche und andauernde Pollentrachte ne AN 
nur ausnahmsweiſe, wenn auch manchmal an heißen Tagen noch reichlich. Am 
beſten und ſicherſten, man füttert regelmäßig, da auf Herbſtnektar kein Verlaß. 

2. Dauer: Etwa drei Wochen, ge nach Tracht und Wetter im Auguſt, etwa bis 
zum erſten Drittel des September 

3. Ziel: Sechs bis neun Wochen voll Brut. 

4. Maß: Täglich ein Eßlöffel 1:1. Nicht mehr, um die Brut nicht einzuengen; 
nicht dünner, um Gärung zu verhüten. Jedes Futter muß ſauer fein (Weinfäure 
hinzutun!) Nur bei Fuktermangel gibt man anfangs mehr, damit immer einige 
Pfund Vorrat ſind. 

d) Das Winterfutter. 

1. Zeit: Je nach dem Auslaufen der Herbſtbrut. 

2. Dauer: Bis das Volk auf der Wabe hinten, die nicht mehr dauernd belagert 
wird, anfängt, abzulagern, unter der ee Dob genügend Brut aus⸗ 
gelaufen iſt. Oder etwa ſo: Wenn Mitte bis Ende September auf der hinterſten 
Wabe Futter bleibt. 

8. gie : Das Volk muß je nach Stärke 10 bis 15 Pfund, oder auch bis 20 Pfund 

orrat haben. er | 

4. Maß: Wenn Winterfutter ohne Pauſe auf 1 folgt, täglich 1. Liter. 
(1:1; etwa 1 Pfund Zucker), wenn eine Pauſe eingehalten ift, auch in größeren 

engen. Man wird ſchwächere Völker lieber langſam füttern — damit fie auch 
map enb des Winterfütterns noch etwas brüten und zu 635 Schonung —; ſtärkſte 

Völker (z. B. Heidevölker) muß man ſchnell in größten Gaben auffüttern, weil fie 
ſonft bis November brüten und nicht genug Vorrat aufſpeichern. 

5. Ende: Wenn ein Volk auf der letzten Wabe Futter ablagert, ſo hat es nur 
dann genug, wenn innen nicht mehr viel Brut ift. Wenn bald nach dem Herbſt⸗ 
futter ein Volk hinten ablagert, fo wartet man, bis mehr Brut ausgelaufen ift. 
Wenn aber für gewöhnlich ein Volk 15 Pfund Zucker (1 : 1) erhalten hat, fo ift es 
als fett anzuſehen. Für junge Weiſel in ſtärkſten Völkern (Heide) ſind ſtatt 
15 Pfund manchmal 25 Pfund Zucker nötig. 

Wenn ein Volk bei genügender Wärme, Volksſtärke uſw. auffällig langſam 
ausfrißt, pflegt es ſchon ſehr „fett“ zu ſein. Soweit läßt man es nicht gern 
kommen, da dann die Frühjahrsbrut zu ſehr durch Futter beengt ift, auch das 
Volk vielleicht kalt ſitzt. Bei guter Pollentracht im Herbſt und Frühjahr ift Zucker 
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ein billiges und gutes Winterfutter, aber nur, wenn Säure zugeſetzt ift (eini 
Gramm kriſtalliſierter Weinſteinſäure auf 1 Pfund Zucker oder etwas Apfelwein). 
Anhang: Überwinterung im engeren Sinne in den Froſtmonaten 
erfordert wenig. Nur Ruhe! (Saud vor. 1 05 iſt bei richtiger Einwinterung un⸗ 
nötig: Entfernen der Toten im Winter ift überflüſſig.). Allenfalls Verengung und 
Wiedererweiterung des Flugloches je nach der Witterung. In der engeren r- 
winterung iſt dafür zu ſorgen, daß nichts geſchieht. 
II. Auswinterung: Frühjahrstriebfutter — Verengung — Erweiterung — Um- 
ſtellen (Ausgleichen). ! 
Ein | ommerung: Rechtzeitiges Abſperren, das eigentliche Meiſterſtück, das ſelten 


gelingt und doch notwendig iſt, beſonders zur Arbeitserſparnis und zum Erfolge. 


Einen Wabenbock für je Rähmchenmaß habe ich mir von Herrn Stellmacher 
€ 


meiſter H. Schmidt herſtellen laffen. Da ich weiß, wie ſchwierig es ift, die Rähmchen 
eines Standes, die ja leider 1 verſchiedene Maße 5 m Arbeiten an den 


zwe 
leiſten zur Regulierung des Abſtandes der beiden en und eine Halteleiſte. Je 
45 Zentimeter Höhe haben, ſind 
ffen, daß die 


geſtemmt. 
iche“ Trageleiſte läht 


verſchiedenen Entfernungen angebrachten Löchern der Führungsleiſte feſtſtecken. Eine 
ichmale Leiſte verbindet die freien Enden der Führungsleiſten und gibt ihnen nicht nur 
mehr Halt, ſondern verhindert auch das Ansel nanderfallen des Bockes durch Abgleiten 
der beweglichen 5 von den Führungsleiſten. 

Da mein eben beſchriebener Wabenbock aus Hartholz hergeſtellt und fachmänniſch 
gearbeitet iſt, blieb er trotz ſeines leichten Gewichts und des wenigen Materials ſtandfeſt 
wie am erſten Tage. Er hat "a ein Jahr lang bei ſehr häufiger Benutzung glänzend 
bewährt, und ich kann ihn allen Imkern angelegentlichſt zur Selbſtherſtellung empreblen, 


eue Bienen für den Winter. Von Pf. Triebler, Beiers- 


eee CNN DDD dorf, Bez. Potsdam. 


„Hoffnung auf Hoffnung gehet zu Scheiter, Aber der — Imker — hofft immer 
weiter.“ Die kalten Tage und Nächte, die der Juni uns gebracht, haben ſo manche ſüße 
Sun zunichte gemacht. — Aber, lieber Imker, vielleicht übers Jahr gehen beine 
Hoffnungen auf eine reiche Ernte in Erfüllung. 955 Frühjahr war ja eigentlich tabel- 
los, und wer mit ſtarken, gefunden Völkern in die Obſt⸗ und Rapsblüte eintrat, der hat 
auch gewiß keine Enttäuſchung erlebt. „Ja, aber — meine Völker waren ſchwach aus dem 
Winter gekommen und daher Mitte bis Ende April noch nicht leiſtungsfähig.“ Woran la 
denn das? Wenn die Wohnung genügend warm und trocken, der Futtervorrat reichli 
und das Volk weiſelrichtig war — woher denn dann die vielen Toten und die daraus 
folgende Volksſchwäche? Wahrſcheinlich haben deine Bienen im Sommer nicht daran 
gedacht, daß ihr Leben von kurzer Dauer ift und haben wohl für Honig- und Pollenvor rat, 
aber nicht für „neue Bienen für den Winter“ und das kommende Früßhahr geſorgt. Willſt 
du alſo im nächſten Jahre nicht wiederum eine Enttäuſchung erleben, willſt du nicht 
wiederum erft dann zu ſtarken Völkern kommen, wenn die Tracht vorbei ift, dann tue, 
was die neueren Bienenmeiſter Preuß, Kuntzſch, Gerſtung u. a. empfehlen und forge du 
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für neue Bienen, die nicht abgearbeitet in den Winter gehen und ſterben, ſondern mit 
Anverbrauchter Kraft den neuen Frühling erleben und feine Nektarquellen ausſchöpfen. 
In der arbeitsreichen Sommerszeit erlebt die Biene kaum den dritten Monat, ſondern 
ſſtirbt, ein Opfer der Arbeit, einen frühen Tod. In trachtloſen Monaten lebt fie wohl 
etwas länger, im Winter aber gehen die Monde faſt ſpurlos an ihr vorüber, wenn eben 
Ta Kraft nicht ſchon vorher verbraucht war. Es kommt alfo darauf an, vecht viel folder 
Bienen in den Winter zu nehmen, die einerſeits nicht ſo früh ausgelaufen ſind, daß ſie 
im Herbſt noch viel unnütze Trachtausflüge machten, andererſeits aber noch früh genug 
ausgelaufen ſind, ehe die kalten Herbſtnächte ſie erſtarren machten. Nun rechne, bitte, 
aus, wann die Triebfütterung beginnen muß. 21 Tage braucht die Biene zu ihrer Ent⸗ 
wicklung aus dem Ei, 15 Tage bleibt ſie dann noch Stockbiene, [rent alſo nach 36 Tagen 
zum erſten Male aus. Bienen, die vor Oktober noch ihren Ausflug halten ſollen, müſſen 
alſo ſpäteſtens am 21. Auguſt als Ei in eine Zelle gelegt werden. Willſt du aber noch 
mit 10 000 neuen Bienen in den Winter gehen, dann mußt du ſchon am 1. Auguft be- 
ginnen, täglich deinem Volke 7 bis 1 Liter Honig- oder Zuckerwaſſer zu geben. In tracht⸗ 
loſer Gegend ſtellt nämlich „der Bien“ das Logoa ſchon Ende Juli ziemlich ganz ein, 
zumal, wenn die Königin deutſches oder italieniſches Blut in ſich hat. Deshalb muß ſie 
der Imker durch die Triebfütterung reizen, das Geſchäft wieder zu eröffnen. In Gegenden 
mit Spättracht — Heide, Buchweizen, Serradella, Hederich — beſorgt die Natur bei gutem 
Wetter felbſt diefe Triebfütterung, der Imker kann fie ſich alfo ſparen. Bei ſpärlicher 
oder gänzlich fehlender Tracht im Auguſt iſt ſie aber die Grundlage für eine gute Früh⸗ 
jahrsernte. Man füttere grundſätzlich immer erſt abends mit Sonnenuntergang oder 
ſpäter. um Räuberei zu verhüten. Es gibt ja ſehr verſchiedene Fütterungsmethoden und 
Gefäße. Jede Methode hat wohl ihre Licht- und an eiten. Hauptſache iſt: daß keine 
Bienen ertrinken, keine Näſcher kommen und keine Stiche erfolgen. n Honig verdünne 
man — nach Preuß — 1 Liter (= 2 Pfund 400 Gramm) mit 1% Liter Waſſer: von 
Kriſtallzucker löſe man 1 Liter mit 1 Liter Waſſer auf. Auf etwas mehr oder weniger 
kommt es nicht an. — | 
Aber die ganze Triebfütterung ift verlorene Liebesmüh, wenn, dein Volk nicht 
weiſelrichtig und mit einer jungen diesjährigen oder Keb sten pean en Königin ber- 
ſehen ift, Deshalb muß der Triebfütterung die Reviſion auf Weiſelrichtigkeit und 
nötigenfalls eine Be- oder Umweiſelung vorangehen. 
.. Alſo friſch ans Werk! Wenn dieje Nummer in deine Hände gelangt, ift es aller- 
höchſte Zeit zur Triebfütterung auf Spätiommerbrut. „Eine ſtarke Spätſommerbrut“, ſagt 
Kuntzſch, „ilt der Grundſtein einer guten Frühjahrsernte.“ Verſuchs einmal, ob's ſtimmt! 
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Beitrage zur Kenntnis der Honigbiene. e 
D οοοοοDDALÜMsnreοοοοοο οοοοοοο Von Prof. Dr. Heinrich Prell, Tharandt. 
III. 

Die Stimme der Honigbiene. 

(Fortſetzung) 


„Die Obertöne, welche bei der Eigenſchwingung des Immenflügels zu erwarten find, 
laſſen fih theoretiſch vom Grundtone ableiten. Dabei find zwei Reihen zu unterſcheiden. 
Bei der einen Reihe von Obertönen verhalten ſich die Eigenſchwingungen des Flügels ſo, 
daß die Flügelſpitze jeweils relativ zu den Nachbarteilen maximal bewegt erſcheint, wie 
das ſchon bei der Grundtonſchwingung der Fall war. Die Frequenzen der 
Schwingungen verhalten ſich dann, wenn man die Frequenz des Grundtons mit 
1 anſetzt, wie (1:) 3:5: 7 uiw. Bei ber anderen Reihe wäre an der Flügelſpitze ein rela⸗ 
tiver Ruhepunkt zu denken. Die Frequenzen der dabei entſtehenden Schwingungen ver⸗ 
hielten fih dann wie (1:] 2:4: 6 ulm. Die Geſamtreihe der entſtehenden Obertöne würde 
fich alio nach ihren Frequenzen verhalten wie (1:) 2:3 :4:5:6:7 uſw. Dabei ſtellt der 
erſte Oberton die Oktave zum Grundtone dar: die Obertöne mit dem Frequenzverhältnis 
(1 :) 2:4:8 uſw. bilden weiter die harmoniſche Reihe der Oktaven zum Grundtone. Der 
weite Oberton ſtellt die Quint zum erſten Obertone dar, der fünfte die Quint zum. 
dritten: da nun der fünfte Oberton die Oktave zum zweiten bildet und ebenfalls ziemlich 


a 


deutlich hervortritt, fo gewinnt es den Anſchein, als ob auch die harmoniſche Reihe der 
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Quinten ertöne — eine Tatſache, die bei der Reſonatorunterſuchung zuerſt anffiel und 
damals ungeklärt gelaſſen werden mußte). K ; | 

Je höher die Obertöne find, deſto ſchwerer find fie mit dem verſtellbaren Reſonator 
nach ihrer Schwingungszahl zu beſtimmen, jo daß nur bei den tieferen Obertönen wiris 
lich verläſſige Reſultate erwartet werden dürfen und erreicht werden können. 


Mechanik der Klangänderung. 


Wir haben geſehen, daß eine Imme willkürlich ihren Flugklang ändern kann. Wir 
haben ferner neichen, daß die Anderung der Klangfarbe durch Verſtärkung oder Ab⸗ 
ſchwächung gewiſſer Obertöne bedingt wird. Es erhebt ſich alſo zwingend die Frage, wie 
die Imme auf die tonbildenden Eigenſchwingungen des Flügels einwirken kann. 

Eine Möglichkeit dazu iſt dann geboten, wenn die 1 Vamelle, um die es ſich 
handelt, alſo der Flügel, nicht einfach Pendelſchläge macht, ſondern eine kompliziertere 
Schlagbahn zurücklegt. In dieſem Falle wechſeln die Luftdruckverhältniſſe für die einzelnen 
Teile des Flügels etwas, und dadurch kann es bedingt werden, daß gewiſſe Eigenſchwin⸗ 
gungen des Flügels beſonders ungeſtört bleiben, andere beſonders geſtört werden. Die 
ungeſtörten oder geförderten Eigenſchwingungen werden dann laute, ſtark hervortretende, 
nn geſtörten oder gehemmten Eigenſchwingungen ſchwache, kaum hervortretende Töne 

edingen. i | Ä en 
5 beſchreibt nun der ſchlagende Inſektenflügel je nach der Art des Fluges 
verſchiedene Bahnen, und parallel mit einer Bahnänderung gebt eine Anderung des Flug⸗ 
klanges. Wir können uns davon überzeugen, wenn wir eine fliegende Imme an den Beinen 
feſthalten und 198 eeignete Beleuchtung uns die Bahn ſichtbar machen, welche die ſchwin⸗ 
gende Flügelſpitze eſchreibt. Berühren wir jetzt die Imme am Kopfe oder am Hinterleib 
in geeigneter Weiſe, ſo ändern ſich gleichzeitig Flügelſpitzenbahn und Flugklang. i 

Mit dieſem Verſuch haben wir die Frageſtellung dahin perſchoben, daß wir fragen 
müſſen, wie denn der Imme eine Anderung der Flügelſpitzenbahn, oder beſſer, der Flügel⸗ 
ſchlagform, möglich ift. Dieſe Frage ift nicht fo leicht beantwortet, wie etwa beim Bogel- 

flügel, da ja die Flügelbewegung der Immen indirekt iſt. 
| Um uns darüber Karheit zu verſchaffen, erinnern wir uns eines ganz en 
Verſuches. Schlägt man mit einem leichten Brettchen, das genau horizontal gehalten 
wird, raſch nach unten, ſo kommt man damit ſenkrecht unter ſeiner früheren Lage an. 
Hält man das Brettchen aber ſchräg gegen ſeine Längsachſe geneigt, und ſchlägt es 
herunter, ſo kommt man damit nicht ſenkrecht nach unten, ſondern weicht nach der Richtung 
ab, nach welcher das Brett geneigt war Eine Anderung der Neigung einer ſchlagenden 
Fläche hat alſo eine Anderung ihrer Schlagbahn zur Folge. 5 

„Eine Beeinfluſſung der Neigung der Flügelfläche, oder, da es fih nicht um eine bloße 
Neigung, ſondern eine kompliziertere Anderung handelt, eine Beeinfluſſung der Wölbungs⸗ 
verhältniſſe der Flugfläche ift den Immen aber mechaniſch ohne weiteres möglich. 

Die Flugfläche beſteht ja aus zwei miteinander feſt verhakten Flügeln. Von dieſen iſt 
der erſte der eigentliche Flugflügel, deſſen Vorhandenſein allein ſchon zum Flug genügt; 
u Entfernung der Hinterflügel ift eine Imme noch zu freiem Fluge 15910 Der zweite 
wird bloß paſſiv mitgenommen und ift allein opia unbrauchbar zum Fliegen. Dafür 

igt der Hinterflügel aber eine gewiſſe träge Beweglichkeit nach verſchiedenen Richtungen. 
3 ſieht man am ſchönſten, wenn eine der Vorderflügel beraubte Imme an einem 
; 1 Stabe klettert und mit den Hinterflügeln eine Art von Balanzierbewegung 
ausführt. 8 
. Stellt man id nun vor, daß auch während des Schlagens des Vorderflügels der 
ane e ſolche Balanzierbewegungen macht, fo muß dadurch jedesmal die Geſamt⸗ 
flugfläche verſchieden verſpannt werden. Eine Verſpannungsänderung der Flugbahn führt 
aber, wie e u einer Anderung der Schlagform und damit auch der Klang- 
erzeugung durch Eigenſchwingungen. | | 
In der Verſchiedenheit der Flugflächenverſpannung, die übrigens wahrſcheinlich nicht 
allein durch den Hinterflügel vorgenommen wird, iſt alſo die Urſache der Anderungen des 
Flugklanges zu erblicken. 5 


Folgen der Verſpannungsänderang. 
Es bedarf kaum einer Betonung, daß die Anderung des Flugklanges nicht der Zweck 
der Flügelverſpannung iſt. Durch die Veränderung der Flügelſchlagform wird naturgemäß 


ar. Prell, O, Aber den Flugton de is. Verhandl. d. Deut. Zool. Gef, 27 
(Würzburg), Serin 2522, S. 98200. e | Deut. Zool. Gef., 27. Berk 
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primär die Hubkraft und die e der Flügel überaus ſchwerwiegend beeinflußt. 
Demgemäß werden wir ſekundär eine Flugklangänderung als etwas ſelbſtverſtändliches 
wahrnehmen, wenn die Anforderungen an Hubkraft und Hubrichtung ſich ändern. 

Dies ift der Grund, weshalb hungrig auspeflogene Bienen einen anderen Tiete di 
beſitzen, als mit gefülltem Honigmagen heimkehrende. So wie das Gewicht der Tiere ſi 
ändert, muß fih die Leiſtung des Flügelſchlages ändern. Je leichter das Tier ift, deſto 
weniger Kraft braucht es für den vertikalen zu verwenden, und deſto mehr Kraft 
wird für die horizontale Ortsbewegung verfügbar. Wird das Tier dagegen, etwa durch 
Honigaufnahme, ſchwerer, fo muß es bei gleichbleibendem Geſamtkraftaufwande verhälmis⸗ 
mäßig mehr für den vertikalen Hub en und behält weniger pat für die horizontale 
Ortsbewegung übrig. Es muß alſo willkürlich das Verhältnis zwiſchen vertikalem Hub 
und horizontaler Ortsbewegung als Komponenten der Geſamtflugleiſtung 9 ea können. 
Dieſe biologiſch unerläßliche Anderungsmöglichleit ift durch die Anderung der Wölbungs⸗ 
verhältniſſe des Flügels geboten und macht ſich durch die Flugklangänderung bemerkbar. 

Ebenſo erklärt fih auf dieſe R daß der Flugklang verſchieden iſt, je nach der 
Bewegungsrichtung der Imme. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Verſpannung der Flügel 
anders ſein muß, wenn eine Imme raſch vorwärtsfliegen will, als wenn ſie ſenkrecht 
emporjteigen will — eine Bewegungsform, die man oft beobachten kann, wenn man 
5 in engeren 9 hält — oder als wenn ſie rütteln will, alſo ſich ohne 

rtsbewegung an derſelben Stelle in der a halten. Der ruhige Flugklang der ſammeln⸗ 
den Biene und der Stechton der vor dem Angriff rüttelnden Biene ſind ja einem jeden 
Imker, ebenſo wie jedem Naturfreunde, bekannt. 


Genauer auf die verſchiedenen Tonarten und ihre Bedingtheit einzugehen, muß hier 
unterlaſſen werden, weil das hier zu weit führen würde. Nur auf einen Punkt möge 
noch kurz hingewieſen werden. 

Die Verſpannungsverhältniſſe der Flügel haben wir als entſcheidend für die Schlag⸗ 
form beim Flügel erkannt. Ihr Einfluß auf den Flugklang bot uns eine Erklärung für 
die Mannigfaltigkeit der e eee ie Imme. Je nach der Art der Verſpannung 
waren es verſchiedene Obertöne desfelben Fluggrundtones, welche den Charakter des Flug⸗ 
klanges beſtimmten. 


Dabei haben wir aber einer wichtigen Tatſache noch nicht Rechnu ragen. Durch 
die Verſpannungsänderung werden auch die Ea kat tatsverhälkniſſe 15 legen n Fläche 
in Mitleidenſchaft gezogen. 

Wie das zu verſtehen iſt, zeigt ein ſehr einfacher Verſuch. Ein Streifen Papier, 
der durch die Luft sejhlagen wird, ſchlägt einfach um. Rollt man den Streifen etwas der 
Länge nach ein, ſo bleibt er mehr oder weniger ſtarr. Seine Wölbungsverhältniſſe be⸗ 
ſtimmen alſo ſeine Elaſtizität. (Schluß folgt.) 


Wanderverſammlung der Bienenwirte deutſcher Zunge. Soweit mir bekannt 
eworden, iſt ſchon eine Reihe von Vorträgen angemeldet. Zu eee von 


Prof. Dr. Armbruſter⸗ Dahlem, Rittmeiſter a. D. Rotter ⸗Hohenel Guido 
Sklenar⸗Miſtelbach. Zu „Biene und Tracht“ noch nichts. Zu „Volksbienenzucht“ von 
Karl Rehs⸗Kalgen, Okonomierat Ped a cze t- Euratsfeld, Pfarrer To bif A- Wotſch 
a. d. Eger. Anmeldungen von weiteren Vorträgen find fo zeitig erbeten, Bar davon bis 
ſpäleſtens den 12. Juli 1925 Veröffentlichungen an die Preſſe gegeben werden RT 


‚.. Die_Beitänbung der Birnenblüte. Über die Schrift „Über die Betäubung der 
Kirſchenblüte“ von R. Florin habe ich vor einiger Zeit os Jetzt iſt eine ähnliche 
Abhandlung vom gleichen Verfaſſer über die Befruchtung der Birnenblüte in ſchwediſcher 
Sprache erſchienen. Hoffentlich wird auch dieſe uns in deutſcher Überſetzung bald beſſer 
zugänglich gemacht. Auch bei den Birnen gibt es nach Florin eine ganze Anzahl von 
Sorten, deren Blütenpollen zur Eigenbeſtäubung ſo gut wie untauglich ſind. Von ſolchen 
Sorten find zu nennen: Alexander Lucas, Bartlet (= Williams Chriſt), Beurre 
Hardy, Clapps Favorite (= Clapps Liebling), Moltke, Prefident Dronard, Poire grise 
bonne (= Gute Graue). Pflanzen wir dieje an abgelegener Stelle im reinen Satz., fo 
werden ſie trotz aller Bemühungen der Bienen, die Beſtäubung der Blüten gründlich zu 
beſorgen, unfruchtbar bleiben. So erging es z. B. einer aus 20 000 Bäumen beſtehenden 
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Pflanzung der Bartlettbirne in Nordamerika. Nur wo in der Nähe eine fremde Sorte 
ſtand, erfolgte ein Fruchtanſatz. 
Von ſolchen Sorten, bei denen die gegenſeitige Beſtäubung wirkſam ift, führt Florin 

unter anderen die folgenden an (ie die zweite Sorte lieferte den Pollen): 

Alexander Lucas & Flemish Beauty 

Alexander Lucas & President Drouard 

Poire grise bonne & Bonne Louise d’Avranches 

Poire grise bonne & Esperine 

President Drouard & Flemish Beauty 


Bartlett X . President Drouard 
Haben wir die richtigen Pollenbäume gewählt, dann ift auch eine wirkſame Fremd⸗ 
beſtäubung möglich und die Arbeit der Biene nicht vergeblich. Ewert. 6 


Der Bienengarten 


Blütenkalender. 


Sommers, Winters, Krim⸗ und Silberlinde, Gitterbaum, Glockenheide, Dentzie, Schnee⸗ 
beere, Boretſch, Anis, Fenchel, Majoran, Knoblauch, Raps, Luzerne, Lavendel, Yiop, Hanf, 
Lein, Seradella, Seidenpflanzen, Knöterich, Diſtel, Doft, Enzian, Feithenne, Malven, Glockenblume, 
Scabioſe, Feuerbohne, Spargel, Zichorie, Königskerze, Hahnenfuß, wohlr. Flockenblume, Hederich, 
Weißklee, Kornblume, Natterkopf, Nachtviole, Färberſcharte, gem. Bocksdorn, knotige Braunwurz, 
e gem. Gurke, Kapuziner ⸗Kreſſe, Katzenminze, gem. Kürbis, Mohn, Bottels oder 
Sand wicke. f N 

Ausſaaten, die noch in dieſem Jahre für Bienenweide in Frage kommen: Ackerſenf, Sera⸗ 
della, Phacelia (wenn er feucht gehalten wird). 


Die Biene und Hummel als Befruchter des Rotklees. Von Prof. Dr. Ewert⸗ 
Landsberg a. d. W. Der Imker freut ſich, wenn einmal der Rotklee honigt: denn dann 
iſt ihm eine gute Tracht gewiß. Der Landwirt dagegen fieht die Hummeln auf ſeinem 
Kleefeld gerne, weil ihm ihre Anweſenheit einen guten Samenanſatz, an dem ſo häufig 
Mangel iſt, ae ee 

Die Biene iſt als Beſtäuber des Rotklees weniger beachtet worden, und doch haben 
neuere Unterſuchungen von Schlecht in Hohenheim, Roemer in Halle und Lindhardt in 
Dänemark gezeigt, daß fie bei der Befruchtung der Blüten dieſer wichtigen Futter- 
pflanze eine ſehr bedeutende Rolle ſpielen kann. 5 | 

„Der Samenanſatz beim Rotklee ift weſentlich von ergiebiger Fremdbeſtäubung 
abhängig: der Austauſch des Blütenpollens muß von Pflanze zu Pflanze erfolgen. Eigen⸗ 
beſtäubung innerhalb einer Blüte, innerhalb eines Blütenköpfchens und ſogar inner- 
halb einer Pflanze iſt ſo gut wie wirkſam. Aber weder die Bienen noch die Hummeln 
haben für dieſe blütenbiologiſchen Notwendigkeiten einen Sinn; für fie kommt es nur 
darauf an, den Nektar, der am Grunde der Staubfadenröhre ausgeſchieden wird, zu 
erlangen. Dieſes Ziel zu erreichen, wird der Biene ziemlich 1 5 77 emacht, da ihr Rüſſel 
nur 6 bis 6,5 Millimeter Nang ift, während die Länge der Blumenkronenröhre des Not- 
klees zwiſchen 5 und 11 Millimeter ſchwankt, meiſtens aber 8—9 Millimeter beträgt. 
Immerhin iſt man aber der Meinung, daß die Biene ihren Rüſſel über das angegebene 
Maß hinaus vorzuſtrecken vermag, und andererſeits unter günſtigen Bedingungen der 
Nektar in der Blütenröhre 1 bis 15 Millimeter in der Blütenröhre emporſteigen kann, 
io daß ihr doch bei 25 Proz. aller Blüten der Nektar zugänglich wird. 

Bequemer haben es die Kleehummeln, da fie einen bedeutend längeren Rüffel be- 
ſitzen. Die etwas kurzrüſſelige, gewöhnliche Erdhummel, Bombus terrestris, macht aber 
keine Umſtände, wenn ihr der normale Weg zum Nektar zu beſchwerlich ift; fie beißt 
die Kronenröhre am Grunde durch und verleitet ſomit andere Hummeln und namentlich 
auch die Honigbiene, den ſo 1 Den um ſüßen Blütenſaft ebenfalls zu benntzen, 
wobei dann natürlich eine Beſtäubung der Blüten unterbleibt. Ein überwiegen der Erd⸗ 
hummel auf Kleefeldern kann daher ſchädliche Folgen für den Samenanſatz haben. 
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Die Frage, ob die Biene oder die Hummel beffer die Fremdbeſtäubung beim Note 
fee zu beſorgen vermag, ift experimentell etwas zugunften der Biene entſchieden. Man 
hat mit Rotklee beſtandene Flächen zur Blütezeit mit Bienen oder Hummeln zugelaſſen. 
Es ſtellte ſich hierbei heraus, daß, nach dem Samenertrag beurteilt, die Beſtäubung 
durch Bienen gründlicher erfolgte wie durch te n die Biene auch nicht 
immer zum Nektar zu gelangen vermag, ſo verſucht und probiert ſie es doch und über⸗ 
trägt dabei den Blütenpollen auf die Narbe. Bei ſolchen Verſuchsanſtellungen hat ſich 
auch gezeigt, daß wohl einzelne Hummeln im abgeſperrten Raum ihrer gewohnten Tätig⸗ 
keit an der Kleeblüte nachgehen, nicht aber einzelne Bienen. Der ente Mahl der Honig- 
biene iſt eben größer wie der der Hummel; das gibt Waſſer auf die Mühle derjenigen, 
die gerne „vom Bien“ als Organismus W , 

tan þat ſich nun feit mehreren Jahren bemüht, ber Sonigbiene den Zugang zum 
Nektar dadurch zu erleichtern, daß man Kleeraſſen mit kürzeren Blütenröhren zu zü en 
verjuchte. Das ift auch bis zu einem gewiſſen Grade gelungen. In Deutſchland hat fih 
Delonomierat Wüſt beſonders um diefe Frage verdient gemacht. In der Schweiz ift von 
Martinet in Lauſanne ein Bienenklee gezüchtet worden, der dann auch in Süddeutſchland 
vielfach zu Anbauverſuchen benutzt worden iſt. Es hat ſich dieſe Raſſe indeſſen nicht durch 
beſondere Kurzröhrigkeit ausgezeichnet. Dagegen ein von dem Dänen Lindhardt ge⸗ 
„ hat Blütenröhren von e nur 6,91 Millimeter Länge. Die 

iene hat das auch ſofort herausgeſpürt. Stand gewöhnlicher Rotklee neben dieſem neuen 
Bienenklee, ſo bevorzugte ſie den letzteren in auffallender Weiſe, und die Folge war, 
daß der Bienenklee eine um das 5 bis fache höhere Samenernte raa So ſcheint es, 
als ob ein für Bienenzucht und Landwirtſchaft gleich wichtiges Problem ſchon gelöſt iſt. 
Indeſſen hat der Lindhardtſche Bienenklee offenbar noch eine Schwäche; denn ſeine 
Blütenköpfe find kleiner als die des gewöhnlichen Rotklees, und es handelt fih augen- 
ſcheinlich um eine Zwergraſſe. Der Landwirt will aber nicht nur einen guten Samen- 
ertrag vom Klee haben, ſondern aus dem Samen ſollen auch Pflanzen hervorgehen, die 
uc i a liefern. Hier müſſen noch weitere Unterſuchungen und Züchtungs⸗ 
verſuche einſetzen. | Ä 

Vor einiger Zeit kam die Nachricht aus Amerika, daß es gelungen ſei, Bienen 
mit längeren Rüſſeln zu Bet: das hat ſich aber als ein Märchen erwieſen. 

Die . Kleehummeln mit längeren Rüſſeln, welche die Blütenröhren 
ſeltener anbeißen, ſpielen heute noch für die Saatgewinnung beim Rotklee eine gewichtige 
Rolle; ſie haben auch gegenüber der pa Va den Vorzug, daß fie.fih durch kühlere 
regneriſche Witterung nicht ſo leicht in ihrer Arbeit ſtören lie Aber es hat ſich 
Ne el daß ſie viele Feinde in der Natur haben und daher nicht immer in der 

enge vorhanden ſind, um ausgedehnte Kleefelder genügend zu T. Für ihren 
Neſtbau bevorzugen fie beſonders alte Mäuſelöcher. Solche Unterſchlupfe werden ſich 
aber verringern, je mehr die Kultur vordringt und ii u Smohrenein, ih vere 
vollkommnen. Auf jeden Fall ift es notwendig, der Willkür in der Natur vorzubeugen. 
Da, wie wir geſehen haben, die Biene die Hummel bei der Beſtäubung 15 wohl erſetzen 
kann, ſo gilt es vor allen Dingen, die Bienenzucht mit allen Kräften zu fördern. 

Die Biene auf der Suche nach Honig. Von Möhring. Bislich, Niederrhein. 

Die Biene bereitet den Honig hauptfächlich aus den zuckerhaltigen brlſen der 
pflanzlichen Urſprunges. Die Hauptmenge liefern die Neftar- oder Honigdrüſen der 
Pflanzen, die vorwiegend im Bereich der Blüten, ſelten an den Stengeln, Blattſtielen, 
Nebenblättern 1 Honigbrüf cel fach. In Stachel 5 Johannis 

Form und Lage der Honigdrüſen wechſeln mannigfach. achel⸗ und Johannis- 
beeren, Roßkaſtanien liegen fie am Blütenboden. Am Griffelgrunde liegen 15 beim 

enchel, am Grunde des Fruchtknotens bei Ehrenpreis, Seidelbaſt u. a. In kelchförmigen 
Blüten liegen die Nektarien frei zu Tage und ſind allgemein zugänglich (Linde, Ahorn, 
Faulbaum, Buchweizen) oder werden von Haaren und Schuppen teilweiſe verdeckt (Weiden, 
Obſtblüten). In röhrenförmigen Blüten ſtecken fie völlig verborgen in der Tiefe. Der 
Zugang iſt oft durch Verengung oder türenartige Klappen geſperrt. Der von den Nek⸗ 
tarien abgeſchiedene Saft, der Nektax oder Honig, Ah in der Hauptſache eine wäſſerige 
Flüſſigkeit (zuckerhaltig), Farbe und don eng weni n. Bald iſt er dünnflüſſig, ns 
und klar, bald dick und braun wie Sirup. e ſcheiden nicht ununterbrochen 
und unter allen Verhältniſſen Nektar ab. Bodenbeſchaffenheit, klimatiſche Einflüſſe und 
manche N nicht einwandfreie Umſtände ſpielen eine große Rolle. In hohem Grade 
hängt die Nektarbildung auch von der Feuchtigkeit der Luft ab. Bei nördlichen und 
öſtlichen Winden hören die Nektarquellen ſehr raſch auf zu eben, hoher Waſſergehalt 
bei ſüdlichen und weſtlichen Luftſtrömungen macht ſie ergiebig. Nach Behlen honigen die 
Süßkirſchen erſt bei + 8 Grad C., Traubenkirſchen erft bei + 10 Grad C., Nizinus bei 
＋ 15 Grad C. Auch honigen Gebirgspflanzen beſſer als die Gewächſe des Tales. Un⸗ 
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erläßlich ift die direkte Beſtrahlung der Sonne. Auch die Bodenbeſchaffenheit wirkt ſehr. 
Der weiße Senf honigt eu Kalkboden beſſer als auf Ton. Heide verlangt Moor- und 
Sandboden, auf ſteinigem Grund treten die Nektarien nicht in Tätigkeit. Auch Boden⸗ 
feuchtigkeit und Düngung hat fai Während die Akazie auf ſandigem Boden recht 
ut honigt, verlangt die Linde kräftigen, nahrungsreichen Grund. Auch die Tageszeiten 
ind von Einfluß, in den Vormittagsſtunden fließt der Nektar beſſer als zu anderen 
zeiten. Die Nektarbildung ſetzt mit dem Aufblühen der Pflanzen ein, ſchwillt an und 
äßt mit der Befruchtung der Pflanze nach. Bekanntlich honigt der Buchweizen nur vor⸗ 
mittags bis 10 Uhr. Die Pflanzen find nicht für die Bienen gleich wertvoll. Bei manchen 
2 können die Bienen den Honig nicht erreichen, bei anderen iſt die Nektarbildung 
ehr gering. . 

| Ric bem Nektar bildet der Honigtau, den man als ſüßliche, kleberige Maſſe an 
trockenen, heißen Tagen auf der Oberfläche der Blätter von Ahorn. Linden, Ulmen, 
Birken, Eichen, Kirſchen, Pflaumen findet, eine ergiebige Honigquelle. Im Mai und 
Juni ſieht man oft ähnliches auf den Nadeln von Tannen und Fichten. Die Bienen 
5 Süßſtoffe nicht nur zum augenblicklichen Gebrauch, ſondern auch au; 

orrat ein. Das Einſammeln iſt ſehr mühſam, denn die Honigblaſe umfaßt nur 14—16 
Kubikmillimeter. 1000 Kubikmillimeter ergeben erſt 1 Kubikzentimeter. Das Gewicht 
des auf einmal angeſammelten ae beträgt 20 Milligramm. Alſo find 
50—60 000 Füllungen der Honigblaſe nötig, um ein Kilogramm Nektar zu ſammeln. 
Welch wunderbare Kleinarbeit leiſtet doch die Biene! 
En er von minderwertigem Boden für die Bienenweide. Von Möhring, Bislich, 

lederrhein. , 

Wer nachhaltig für die Verbeſſerung der Bienenweide eintreten will, bem ift es dara 
um zu tun, für die Anpflanzung von Bäumen zu wirken. Sie können auf lange Zeit 
ana den Bienenzüchtern nützen. So dachte auch ich bei der Neuanlage eines Shuls 
pielplazes. Zwar beſtand der Boden aus grobem Kies mit Sand und die Gemeinde⸗ 
väter glaubten nicht, daß auf demſelben ein Baum vorankönne. Ich riet zur Anpflanzun 
der immerblühenden Akazie. Heute ſtehen die Bäume ein Dutzend Jahre und haben ſi 
prächtig entwickelt, trotz des ungünſtigen Bodens haben ſie einen Umfang von 1,14 Meter 
und was mir mehr wert iſt, meine Bienchen können ſich Jahr für 7 an den köſtlichen 
Bäumen laben. Dieſe Akazie blüht einmal reichlich, und zwar Ende Mai, wenn die 
Pſeudakazie ihre Blüten öffnet, dann aber ununterbrochen bis zum Herbſt an den Spitzen 
der neuen Triebe. Bekanntlich liefert die Akazie viel köſtlichen Honig. Wo ungünſtige 
Bodenverhältniſſe vorhanden und kein anderer Baum mehr werden will, 1 der Züchter 
auf ihre Anpflanzung wirken. Beide kommen auf ihre Koſten, der Anpflanzer und der 
Bienenzüchter. Sehr zu empfehlen iſt auch die ſpät Hühende, weil fie ein guter Lücken⸗ 
büßer iſt. Sie blüht erſt im Auguſt, wenn es bereits anfängt, e für die Immen 
zu werden. Auch ſie honigt gut und wird arg beflogen. Qum 17 der Akazie 
reizt beſonders ihre Schnellwüchſigkeit und das gut verwendbare Holz. 


EF - Bee 1 Tr Poa 

E f rlin unter Angabe der Mitalies 

Ans den Bereinen beg b d heben bie bie er Rate noch 
- nicht 


gezahlt haben — Lindow und Krems 
Brandenburg men — bitte ich, den ganzen Jahresbeitrag 
N von 4 M. je Mitglied ſofort zu zahlen. 
Bezirksverband der Uckermark IV. Die Brandenburg a. d. H., Havelſtr. 11. 
Herren Vorſitzenden der Einzelvereine A. Schul z, Kaſſenführer. 
wollen beſtimmt dafür Sorge tragen, daß Bad Schönfließ (Nm.). Sonntag, 19. Juli, 
die Reſtbeträge für 1924 und die g Uhr, in Rufen, bei Herrn Kaldun. Damen 
I. Jalbiahresrate für 1925 und Gönner der Imkerei ſind eingeladen. 
K RMN) unver z ügl ich an den Bez. Lichtbildervortrag, gemeinſchaftliche Kaffee⸗ 
aſſenfübrer abgeführt werden. — tafel. Für Kuchen und ſonſligen Imbiß 
Sollte es im Einzelfalle unmöglich ſein, haben die Teilnehmer ſelbſt Sorge zu tra⸗ 
die 1. Rate gleich voll zu zahlen, fo ift gen. Wagenfahrt ab Schönfließ 2 Uhr. 
oh unbedingt die größtmöglichſte Ab- Berlin- Zehlendorf. 5. Juli auf dem 
ſchlagszahlung zu leiſten. —Die Bez.⸗Kaſſe Stande des Großimkers Baar, Lehnitz b. 
kann ſonſt ihren Verpflichtungen nicht nach. Oranienburg. Abfahrt mit RATTE 
kommen. Schwalbe, Bez.-Vorſ. hörigen vom Stettiner Bahnhof. Näheres 
Bez. Ruppin⸗ Havelland. Die zweite Rate durch Karte. 
des Beitrages für 1925 iſt am 1. Juli fällig. Berlin und nördl. Vororte. Donnerstag, 
Ich bitte um umgehende Überweifung von 9. Juli, auf dem Bienenſtand in den 
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Schulgärten in Blankenfelde, 5 Uhr nachm., 
am Eingang en den Schulgärten. Straßen- 
2 7 bis Nordend, dann noch 15 
ußweg. 
8 7 5. Juli, 3 Uhr, Birkholzaue, bei 
reitag. i 
Bienenzuchtverein „Wandergruppe Groß⸗ 
Berlin“, 18. ! 
lemer Str. 8 peren .. Geſchäft⸗ 


in. 


liches. Vortrag des Herrn K. J. Geiger, 
Hauerz (Württ.). Fällige Beiträge und 
mlagen für den Verſuchsbienenſtand ſind 
unh end zu entrichten. 8 
ieſenthal. Sonntg, 9. Auguſt, in Grün⸗ 
thal. Beſichtigung der Bienenſtände im 
rt, |. MBZ. Nr. 8. ; 
Brandenburg a. d. H. Am 6. Juli in 
Förſterei Bohnenland. Auch die Imker⸗ 
frauen find hierzu eingeladen. Vortrag des 
Herrn Wehe über „Bienenzucht im sanp 
korb“. Bericht über Seuchenkurſus in Da 
lem. Honigpreis. 
Charlottenburg e. V. Sonntag, 5. 7., 
8¼ Uhr vorm., Wanderverſammlung. Ju- 
ve für Bienenkunde SE Armbruſter), 
erlin⸗Dahlem, Lentzee⸗Allee 86. 
ſtelle Untergrundbahnſtation Breitenbad)- 
plop 8 Uhr vorm. 
rebersdorf = Rüdersdorf. Sonntag, 
26. Juli, 3 Uhr, Wanderverſammlung auf 
dem Bienenſtand des Herrn Birkholz zu 
Petershagen, Bettacſtr. (Station Peters- 
hagen). 1. Geſchäftl. 2. Vortrag. 3. Aus- 


are , 
Friedrichshagen. Mittwoch, 15. Juli, 
4 Uhr. Praktiſches auf dem Bienenſtande 


des Herrn Maray, Cöpenick⸗Nord, Biez- 
dorfer Weg 4, ſowie des Herrn Snowadski. 
(Fahrt bis Sadowa.) 6 Uhr, Pferdebucht 
| olter). Vortrag: „Meine Erlanger Er- 
ahrungen“, Herr Hartmann, Neukölln. — 
Rückſtändige Vereinsbeiträge werden vom 
15. Juli ab durch Poſtauftrag eingezogen. 

Glindow. Ut 12. Juli, 4 Uhr, bei 
Beuſter. Vortrag. ſalorghſ ing über Heide⸗ 
wanderung. Sonſtige itteilungen und 
Anträge. i l 

Joachimsthal. U.⸗M. Sonntag, 12 Juli, 


Abfahrt von 
ch Groß⸗ 


T. i . 

Krieſcht. Sonntag, 12. Juli. 3 Uhr, bei 
Tillack. Bericht über Cüſtrin. Einziehung 
der Reſtbeiträge. , 

Landsberg a. d. W. e 5. Juli, 
4 Uhr, im Vereinslokal. Der Verein hat 
bei Kaßner Nachflg. 4 ich Imm), eine 
Honigverkaufsſtelle eingerichtet. Die Mit⸗ 


uli, 8 Uhr, Berlin, Jeruſa- 
Gehe 


Sammel- 


glieder bringen ihren e ſoweit ſie ihn 
nicht im ara Hauſe verkaufen können, 
dorthin. An Händler darf nicht verkauft 
werden. Der Honig koſtet zurzeit 1.50 M. 
11 fund auß| ließlich Glas. Imm erhält 
ür ſeine Bemühung 10% des Betrages. 
Der Vorſtand bittet, Honig vor allem in 
ji- und 1 ern, auch in 5. und 
10-Pfundgefäßen abzuliefern. | 
Lehnin. 9. Juli, 3% Uhr, in Netzen, 
Wanderverſammlung. Standſchau. Vor⸗ 
trag. Kuntzſchbetrieb. 


Neuruppin. Sonntag, 12. Juli, 3 Uhr, 
Wanderverſammlung in Altruppin (Gödickes 
Gaſthaus). Vortrag: „Schwarmbrunft- und 
Folgerungen“, Ko 4 Berlin-Lankwitz. Nach 
der Verſammlung: Standſchau. N 

Neuſtadt a. d. Doſſe. Sonntag, 5. Juli 
3 Uhr, nicht bei Condereit, fonbern auf 
dem Stand des Vorſitzenden in Wuſter⸗ 
paun Anſchließend 4.30 Uhr bei Paerlad. 

usſtellungen in Gera, Organiſation des 
Honigabſatzes. Vortrag. 

Neuwedell. Sonntag, 12. Juli: Wanders 
Den Und in Schönow. Sammelpunkt 
bei Herrn Maerten (Poſt), 4 Uhr. 

Oranienburg 2. 12. Juli, 3 Uhr, Beſichti⸗ 
gung des Lehrbienenſtandes Luiſenhof und 
Standſchau der Stände Kolonie Eden. 
Treffpunkt 8 Uhr. Haupteingang Luiſenhof. 

Potsdam. Wanderverſammlung 19. Juli, 
T Ear auf dem Verſuchsgut Luiſen⸗ 
hof b. Oranienburg. Abfahrt 11“ Uhr vom 
Stettiner Vorortbahnhof. ö 

Reitwein. 2. Juli, 8 Uhr, im Imkerlokal 
Reinhold Kurz. 

Schwiebus. Nicht am 12., ſondern am 
26. Juli, 2% Uhr, bei Redlich. Be 

Seelow⸗Diedersdorf. Sonntag, 5. Juli, 


-bei den Imkerkollegen in Diedersdorf und 


Neuentempel Standſchau. Nachher Be⸗ 
ſprechung über Honigpreis, Zuckereinkauf 
und Sonſtiges. Treffpunkt um 3 Uhr 
nachm. bei Voigt in Diedersdorf. | 
Senftenberg. Sonntag, 5. Juli, 4 Uhr, 
Verſammlung in Sedlitz (Dorf) . Vortrag. 
Verloſung. 5 
Strausberg. Sonntag, 12. Juli, 1.20 
Uhr, Abfahrt vom Kuba nach Schlag- 
mühle und Hohenfließ, Beſichtigung der 
dortigen Bienenſtände. Vorführung neuer 
Bienenkäſten. Gäſte und Freunde der 
. ſind mitzubringen. : 
Teltow. Sonntag, 5. Juli, 4 Uhr, bei 
Hennig. Tagesordnung: 1. Aufnahme 
neuer Mitglieder. 2. Vortrag des Herrn 
Steinmetz, Vorſ. der Wandergruppe. 
8. Be > aaia 5. Ne ſumi⸗ 
tauſch. 1 itrag wird von den fäumi⸗ 
a in dieſem Monat durch 
oſtauftrag eingezogen. , 
Tempelhof. onnerstag, 16. Juli, 7% 


Uhr, Dorfſtr. 50, Vortrag. ; 


0 


Imkerverein Trebbin und Umgegend. 
Sonntag, 12. Juli, 3 Uhr, Verſammlung 
ri F Trebbin. Tagesordnung be⸗ 
annt. | T 

Werneuchen. Sonntag, 12. Juli, 3 Uhr, 


in Tiefenſee, Gaſtwirt Löchelt, mit den Bers 


einen Leuenberg und Beiersdorf. Mit der 
Bahn 2 Uhr ab Werneuchen. per Rad 2 Uhr 
ab „Schwarzer Adler“. 

Wriezen. Sonntag, 5. Juli, 44 Uhr, im 
Vereinslokal. Über das Schwärmen der 
Bienen und die Behandlung der Schwärme. 
flug d bfaſfung über einen geplanten Au 


ug. | 

Zechlin. Sonntag, 12. Juli, 4 Uhr, bei 
Raek in Zechlin. Einziehung ausſtehender 
Beiträge 1925. Tagesordnung in der 
Sitzung. . | 


Grenzmark 


, Dit. Krone. Vom 13. bis 16. Juli findet 
in Dt. Krone ein Ane en für An⸗ 
fänger ſtatt. Teilnehmer wollen ſich ſofort 
beim Unterzeichneten melden. Kluge. 
Prützenwalde. Sonntag, 12. Juli, 3 Uhr, 
beim Gaſtwirt Schewe, Peterswalde. Kaſſen⸗ 
bericht 1924 Wahl eines neuen Vorſitzen. 
den, da der bisherige ſein Amt niederlegt. 
Beitragszahlung für 1925 (4 M.). Beſich⸗ 
tigung der dortigen Stände und evtl, prat- 
tiſche Arbeiten. Diejenigen Mitglieder, die 
nicht erſcheinen, werden gebeten, den Bei- 
tre umgehend einzuſenden. 
ederitz (Grenzmark). Sonntag, 19. Juli. 
3% Uhr, Wanderverſammlung mit Damen 
in Brieſenitz. Für Nichtradfahrer wird 
ein Wagen beſorgt. Abfahrt Rederitz (Gaft« 
wirt Prätel) 2 Uhr, Teilnehmer an der 
Wagenfahrt wollen ſich rechtzeitig an Herrn 
Gennrich, Rederitz, wenden 


Schneidemühl. Sonntag, 12. Juli, 3 Uhr 


bei Graß. Spaziergang und Standſchau. 


Bergeht der tenern Toten nicht! 
Nach ſchwerem Leiden wurde unfer älteſtes 
Mitglied, der Schloßgärtner 
„Otto Gangien (Fürſtenau), 
uns durch den Tod entriſſen. 
Wir betrauern aufrichtig einen vorbild⸗ 
lichen Imker, pflichttreuen Beamten, guten 
Freund und hilfsbereiten Menſchen. 
Der Imkerverein Neuwedell u. U. 


1 Nachruf. 
Am 14. Juni verſchied plötzlich unſer 
Ehrenmitglied der Leber i. R. und Haug- 
vater von Heilbrunn oo. 
Herr Bethge. 5 
Über 30. Sabre hat er dem Bienenzucht⸗ 
verein für Neuſtadt a. d. D. u. Umg. als 


um es beffer zum Haften 
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reges Mitglied angehört. Sein Andenken 
wird im Verein fort leben. 
Dr. Frh. v. Wangenheim, 


Vorſitzender. 


eee | 


Frage: 1. Sind Bienenvölker ſchon mit dem 
Laſtauto von einem Orte zum andern befördert 
worden? ö 

2. Welche Erfahrungen ſind dabei gemacht 
worden? 

3. Sind die auspuffenden Gasreſte den 
Bienen bei offener Lüftung beim Transport 
ſchädlichꝰ Ä ee. 

Antwort: Die Wandergruppe Sroß-Berlin 
hat größere Bienentrans porte mittels offenem 
Laſtauto mit beſtem Erfolge ausgeführt. Auch 
in dieſem Jahre ſollen zwei Transporte über 
50 und 150 km ausgeführt werden. Wenn 
die Fenſter aus den Käſten entfernt und durch 
Drahtfenſter erſetzt werden, kommen die Völker 
in weitous beſſerer Verfaſſung am Wanderziel 
an, als wenn ſie durch die Vahn befördert 
werden. Selbſ verſtändlich wird der Transport 
während der Nacht ausgeführt. Die Auspuff⸗ 
gafe ſchaden den Bienen nichts. Stein meß. 


Bienenſterben. Ende Mai und Anfang 
Juni fand in Glindow und Werder ein 
roßes Bienenſterben ſtatt. Völker, die fo 
fart waren, daß fie in den Kuntzſchbeuten 
an den Fenſtern die Bauchſeite zeigten 
waren in einigen Tagen ſo ſchwach, daß au 
den letzten Waben kaum Bienen zu ſehen 
waren. Imker, die hier ihre Bienen in der 
Obſtblütentracht zu ſtehen batten, bekamen 
einen Schreck, als ſie ihre Bienen fahen, und 
ſtanden vor einem Rätſel. 

Der Verluſt der Trachtbienen war aus 
dem Grunde unangenehm, als gerade die 
Akazien blühten und die Tracht nicht aus⸗ 
genützt werden konnte. | 

Die Bienen zeigten feine . 
Krankheit oder einer Seuche. Bei Bienen, 
die nicht in den Obſtplantagen ſtanden, 
wurde das Bienenſterben nicht beobachtet, 
daher wird von mir angenommen, daß die 
Bienen Bäume beflogen haben, die mit 
Gift beſpritzt waren gegen freſſendes Un- 
geziefer. In dieſer Zeit ift Honigtau be- 
obachtet worden. Bienen und eingetragener 
Honig wird wiſſenſchaftlich unterſucht. Was 
meinen Sie, iſt das möglich? 

Wilh. Grethen. 

Wer hat Ahnliches beobachtet? — Iſt 
etwa das Gift mit Zuckerwaſſer gemiſcht, 
| u bringen? — 
Antwort erbeten an die Schriftleitung. 


Verkaufe 
12 Freudenstein - 
Breitwabenkasten, 
besetzt, Ia Völker, faulbrut- 
tre i: desgleichen 
Bienenschwärme. 
Anfragen Rückporto. 


Fr. Knaak. Imkerei, Guben, 
Wilkestraße 14. 


ſtabilſter Bauart 
105 115 125 cm lang 


95 


4 6 8 10 Ztr. Tragkr. 


26,50 28,75 52.50 87,25 M. 


Kaſt enwagen 
90 100 110 120 em lang 
4 55 7 Ndztr. Tragkr. 


28.75 32,50 36, — 40.75 Mt. 
ab Wert gegen Nachnahme. bei 
Voreinſendung des Betrages 
Kenn Station des Beſtellers. 
reisliſten auf Wunſch gratis 
und franko. 
Strangfeld & Knoch, 
G. m. b. H., Lübben 23 (Lauſ.). 
Poſtſcheckk. Berlin Nr. 101118. 


Wie brane ich Leih aus 
meinem Honig? Wie ver- 
wende ich meinen Honig 
in Küche und Keller?? — 
Dann lesen Sie die beiden 
Broschüren: Borchert, 
Der Meth. ein Volksgetränk, 
und Volkmann, Honig- 
verwendung. Beide zus. nur 
75 Pig. freı Haus. — Neuig- 
keit: Kordetzky. Die 


Biene in der Rechtspflege 
(Gese: zeskunde), 55 Pfg.trko. 
Verlag F: st, Leipzigis, 
Postscheck Leipzig 538 40. 
Ein Probeheft d., Deutschen 
IIlustr. Bienenztg.“ versende 
an Interessenten kostentrei. 


Nackte volker 


in bekannter Güte. 
Bei Anfragen Rückporto. 


broßimkerei Niemann, 


Harburg (Eibe), 
Ehestorferweg 88. 

Telephon 564. 

Postsch -Kto. Hambg, 18080. 


Erien-Rähmchenholz 
6:25 
7:25 
8:35 
. 9:25 
10:25 
Hellmut Bettae, 
` nme, b. Brüssow. U.-M. 


Blütentracht. Ueber- E 45 
| 


} 


Kaufe 
Schlender- und 
Sheibenhonig, 


Wachs 


Erbitte Angebot mit 
Menge u vorwiegend. 


nehme Transport- 5 
risiko und kann auf 
Wunsch Gefäße 
stellen 


Aiwin Franz, Leipzig, 

Funkenburgstr. 1, i 
Gegr 1886 

Feruspr. 24501 


Bienenbuth J. 1803 
Geheimnisse alter Imker 


M. 1.10. Postscueck -Konto 
Hamburg 42472 Schluek, 
Kähmen, Post Dannenberg. 


Gelegenheitskauf. 
Verkaufe 12 neue 
Freudensteinbeuten, 
doppelwanu., Grazes Seiten- 
futtertrog, à 20 M., 
6 wenig benutzte à 16 M. 
Hans Janssen, Lehrer, 
Kleln-Besten, Kreis Teltow. 


Rühmchenstäbe, 


Hobelschnitt, lielere jedes 
Mab. 100 m (1000 X 26/6 mm) 

2,50 M., 1000 m 20 M. 
Rud. Meißner, Heiners- 
dorf, Kreis Neiße O.-S. 


Bienenstand, 


Preußbeuter mit Zubehör, 
preiswert zu verkaufen. 


Grunert, Bergstücken. 
Fürstenweg 29. 


auft 1 
Inserenten! 


Bei Bestellungen, die auf In- 
serate in unserem Blatte ne- 
macht werden, bitten wir. sich 
auf die Märk. Slenen-Ztig. zu 
beziehen, etwa so: „Bezug- 
nehmend auf ihr Inserat in der 
Märk. Bienen-Ztg. bitte ich 
um Zusendung von EI 
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Lusatia-Universalbeute 


und die eintache 


Lusatia-Volksheute 


Einfache aber sichere Schwarmverhinderung 
Umweiselung ohne Entweiselung 


A Neumann, Lusallawerk, Oibersrt / Sa. 


Broschüre, 100 Seiten, 55 Textbilder, bei Vor- 
einsendung 0,50 Goldmark Irauko. 


i 
: 
| 


Soeben erschienen! 
a a a a EEE — 


Die Selbsthilfe 


Praktische Anleitung zum guten Honig- 
Absatz. Broschiert M. 3.— bei Voraus- 
zahlung. Nachnahme 30 Pfg. mehr. 


Einiges aus dem Inhalt: 

Warum ich mein Geheimnis preisgebe. Die Be- 

kämpfung des Honigschwindels Wie finde ich 

5 Honigabsatz. Das Inserat. Der Postversand. 
r Bahnversand. M 1000 Nebenerwerb für Imker. 


Zu beziehen von 


: LMaier, Schömberg 8 b. Rottweil ens. 
Postscheckkonto 21647 Stuttgart. 


IL III 2 


goldgel be Italiener, Wahlzucht von besten Honigvölkern 

ak klimatisiert. keine Schwärmer, auf isoliertem Stande 

befr. à 6,— M., auf rein gelbe Nachzucht gepr. à 8 M. 
Garantie tür Befruchtung und lebende Ankunft. 


Fritz Schink, Bisnenzüchter, Stechau 
bei Schlieben, Bez, Halle. 


EA ISCH —Kotsciiendort, Spree 


Postscheckkonto Berlin 88348 


A Bienenbuch für Anfänger .8,20M. 
eo Wanderbüchlein e o „ o'e 1,00 M. 
Marienburg. Verhandlungen 2,00 M, 


l 2 
Imker, bietet 
Euren Honig der „Wirtschaftsgenossen- 
schaft Märkischer Imker“ an. 


| Otto, Benini 56, Mum 


Bienen 
Vereinig. Spezialfabriken 
Eberswalde und 


Adolf Schulz 


Eberswalde 


Tel. 688. . Postscheck- 
konto Berlin 51 905 


Erste und älteste 
Kunstwabenfabrik 


mit Dampfbetrieb 
Wollen Sie schnell — reel — 
80 schreiben Sie kurz entweder: 
An Bienenschulz in Eberswalde 


Gr. reichillustr. Preisliste umsonst u. postfr. Meisterstock-Lehrbuch, reichillustr., 


oder 


Schulz 


bienenwirtschaftl. Geräte 
Buckau (Kr. Lebus) | 
Otto Schulz 


(Bienenschulz) 
Buckow (Kr. Lebus) 
Gegründet 1865 


Spezialfabrik für "i 
Bienenwohuuangen 
Eigenes Sägewerk 
billig — gut bedient werden, 
An Bienenschuls . 

in Buckow (Kr. Lebus) $ 
90 S., M. 1.— postfr 


mi 7 * 
e 


Kaufe Bienenwachs, à kg 3,50 M., und bitte um Zusendung unter Nachnahme. 25 


Bienen wohnungen 
alter Art 
Kuntzschzwillinge mit meinen Neuerungen zum Fabrik- 
preis. Pfeilen, Handschuhe, Honigtransportgefäße, Stroh- 
ecken, Kunstwaben (Handguß und gewalzte). Katalog 
-franko. Eigene Groß-Imkerei. 100 Kuntzschvölker. 


wiih. Grethen, Glindow (Zauche) 


Fernspr: Werder- Havel 250 Postscheckk. Berlin 53837. 


er 1 W r * N 
5 `t 7^ 8 as 
— 
H 9 K Ft 


219 mit Preis. 
Fa. Nooks Bienenhonig 
Nook & Fieguth, Berlin-Friedenau 
Handierystraße 41 


versendet 


M.Kirstein 
Berlin NW 40 


Scharnhorststr. 2 


eee 


100 Stek 1000 Stck. M. 30.— 


Bitte genau auf Anschrift achten. 


T ABEN, reinem Bienenwuths 


Nr. 1 ca. 20 Blatt, Nr. 2 ca. 30 Blatt, Nr. 2a ca. 40 Blatt Normalmaß 
jedes Maß und jede Menge sofort lieferbar! Sämtliche Bienenwohnungen und Geräte zur Bienen- 
zucht. Genossenschaften, Wiederverkäufer, Vereine erhalten besonders günstige Bedingungen. 


gärkische Kunsiwabenfabrik Oo Schulz Wwe., 


Buckow, Kr. Lebus, Königstrasse 26 


| ANN] So lange Vorrat: 


Honig u. |Übersee-Ruuchtehak 
Wachs Imker-Mischung 


Pid. 1,— M. 
kauft zu höchsten 


Schwarzer Krauser 


Tagespreisen 
Wilh. Böhling, Pfd. 1.25 M. 
Visselhövede. Versand von 8 Pid. an, auch 


Sortiert. franco. Nachnahme. 


lune Karl Knleriem 
— . —— 5 


Mannheim, Gr. Merzelstr. 4. 


Königinnen, 


junge, standbefrucht., à 4 M. 


Honig- Imker Eckert, 
geläßs Bauschheim bei Mainz. 
Imker- Suche deutschen naturreinen 
geräte È 
Kunst- 
waden 

fabriziert in Massen 


möglichst Preis angebote, auch 
Waben R. Geselle, 
Cottbus, Hüvertstr. 1. 


Karl Henschel, 
Reetz (Neumark). 
III. Preisliste frei! 
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Siegerlandbeute 


D. R. G. M. Nr. 774839 


Moderne Bienen wohnung, unübertroffen in Einfachheit det Behandlung und Betriebsweise, sowie 

sauberste Verarbeitung. daher: Präm. auf allen beschickten Ausstellungen mit höchsten 

Auszeichnungen Ausführung L Dreietager mit Freudensteinwaben in den zwei unteren und 

Dickwaben in der oberen e im Warmbau. Ausführung Il Genau wie vor, jedoch in der unteren 

Etage Schlitten (Kuntzschbetrieb), Abteilung Il. Hunstwaben aus garantiert reinem Bienenwachs. 

Honigschleudern in allen Ausführungen. Wachsschmelser in verschiedenen e 
Kunstwabenpressen aus Zink und Kupfer. 


Broschüre (Siegerlandbeute) 20 Pl. franko auf Postscheck Köln 105751 oder im Brief. 
Bel Anfragen Rückporto erbeten. i 
Herm. .. FEIERN Kreuztal, Kr. r. Siegen 


Täglich 50 Gramm 
Nektarin" 
— a 


zwischen Vor. und Haupt- 
tracht (Mai-Juni) wirken 
Wunder. Schwärme auf 
leerem Bau, Kunstwaben 
und Anfängen, bauen mit 
„Nektarin“ solort aus. 


Seit Seit Jahrzehnten das Beste, 


“Prospekte umsonst 
und portofrei. 


Frachtzuckerfabrik von 


Dr. O.Follenius, 
Hamburg 21,Hamboldtstr.24. 


Resultat 50 jähriger Erfahrung! 


Ideal-Breitwaben- 
Blätterstock 


mit vielen Verbesserungen, schmerzloser Honigentnahme. Zwillinge 
und einfache Beuten und Geräte mit originellen Verbesserungen. 
Verlangen Sie Katalog M. B. 


Carl Schließmann, Mainz-Kastel, 


Großfabrikation von Bienenbeuten, Geräten u. Brutmaschinen. 


Verkaufe ab Stand 
Plötzensee mehrere Völker, 
Kuntzsch - u. Gerstungsmaß, 
Besichtigung bis 10. Juli. 
Zoch, Berlin NW 8%, 
Elberfelder Str. 18. 


. Tel.: Moabit 410. 
)))!ãĩͤ EER Versende ab Juni 
—— schlenderkonig 555 — diesjährige garant befruoht. 

alter und nener Ernte kaut Honigschleuder verkauft an Selbstabholer 

laufend für Kuntzschmaß, 25 X 84, Kosia . 
Herm. Ad. Niemeyer, zu kaufen gesucht. ersdorf, Ost b. f 
Honiggroßhandlung, Seehaus, Zehlendorf a. W., 


Hamburg 87, Klosterallee100. Eigenherd. Į orhan fo 
r A ea — Stamm „47“ à Stück 10 M. 
„ Wohizacht- Maass nen Ve usche sofort billig ab Stand, nahe Siamu, „ & Stück 8 il 2 
Leistung u. Schwarm- | zu günstigem Preis gute Stadtbhf., S Völker in Rorm.- Nachnahme. Anfragen nur 


al von den Stämmen Zigaretten gegen reinen 8. Kt 

F a und österr. 47 à 10 M. tg.-Beuten gegen Rückporto. 
VV Bienenhonig. | Bethke, Berlin W 15, Kurt Jakob, 
Banschhaim bei Mainz. W. Vierliag, Suhl. Brandenburgische Str. 87. Quben, W ilkestraße 89 b 


Alle Bienenzucht-Arfikel 


speziell moine weltbekannten 


Imker-Handschuhe „Siegfried“ 


(erhältlich in allen größeren Imkereigeschäften) 


liefertzumäßigen Tagespreisen 


Firma Th, Gödden -: Millingen A En 


Fabrikation u. Versand DIOMERWIESBERANN. Artikel seit 1900: — gen Preisliste umsonst 


zu billigsten Preisen. 
‚Bienenzucker 


* Lehrbücher „Der 


von 


Fernruf 1283 


Deutsche 


Wahtzuchtköniginnen, 


diesjährig befruchtet, von 
den besten Honigvölkern, 
à Stück 6 Mark, verkauft 
unter Garantie. 
Anfragen Rückporto 
beifügen. 


Eine angenehme 
Lebensstellung! 
Die Imkerei. 


garant Erfolge durch meine 
Broschüre. Preis 1,— Mk. 


Kari Demmei, Friedrich Knaak, 
Dietfurt-Altmühl III. Imkerei 
Postscheckk. :Nürnbg.36539 | Guben, Wilkestraße 14 


Bi i fil vom Besten das Beste, glänzend 

0n195 Ser B mit Weißblechdeckel. 
g 1/2 2 Pfd. Honiginhalt 
M 10.50 = — 19 — das Hundert 

n 100.— 125.— 185.— das Tausend 


: * f stabil, überaus exakt ge- 
nnig- ersan eimer 2985 Weißblech goldlack. 
Pfd. Honiginhalt 
M. 558 0. 70 das Stück 

dei größeren Mengen höchster Rabatt. 
Prompt tab Dessau geg. Nachnahme. Aelt. Abnehmer 
Ziel. Kisten werden allerbilligst berechnet, bei franko 
Rücksendung erfolgt volle Rückver gütung der daiür f 
berechneten Beträge. 


Hermann Briegert, Dessau, Franzstraße 44. 
Eee 1038. — e Berlin 22983. 


SUNNAN ANN IE 


3 


ADLER“ Fr WAR 


aus garantiert naturreinem Bienenwachs gegossen 


marschieren und schlagen spielend leicht jede Konkurrenz. 


A Bienenwohnungen aller Systeme, Honigschleudern, Wachsschmelzer, Gußformen, Honigversandgefäße, 
sowie alle zur Bienenzucht erforderlichen Gerätschaften in erstklassiger Ausführung 


„Kristallraifinade“ sofort zu billigston Tagespreisen lieferbar. 


raktische Bienenzüchter“ von A. Schulzen, „Die Grundlagen der Bienenzucht® 
. Lüftenesger sowie alle andere Bienenzuchtliteratur in neuester Auflage. 


Unsere neueste Preisliste ist erschienen und wird jedem Interessenten kostenlos zugesanit, 


4 Westdeutsche Zentrale für Bienenzucht J. Welter d. m. b. H., Born a. Rh. 
Bornheimer Straße 67-69 


— — — 


EN 


Nee TE ET 


Fernruf 1283 


RETTET 


Bienenwachs, Alte Waben, 
Rückstände vom Ausschmeizen 


kauft laufend zu höchsten 
Preisen. Angebote erbeten 
A. R. Wolter, Wachspresserei, 
Neuehütten b. Wiesenbg i.M. 


Junge Hühner, 
beste Legerasse, 
zerlegbare Ställe 
” tief, billig Geflügel- 
Sh hof in Mergent- 
heim A 16. Katalog frei. 


eee NHL HUREN 


Die Spazial-Imkergeräie der 


ra.J.F.Gehrke-Rsnitz 


runde und viereckige Kanitzkörbe, 
Aufsatzkästen, Honigschleudern, 
Futtergeräte pp. 


liefert für Deutschland 


R. GEHRRE, 


Bienenwirtschaft 


Chrisifelde, Rr. Schlochau 


(Grenzmark) 
Bitte Preisliste abzufordern. 


f 


Aue 
a 


| Eine 8 Ueberraschung für den Imker gibtder Versuch mit dem Pfarrer 


„Jungstock“, 


Pat. a., der einen hervorragenden Fortschritt in der Bienenzucht bedeutet, 


Eine Bienen-Lager-Beute im Alberti-Blättersystem. 
Verlangen Sie dieBroschüre für Mark 0,80. 


_Bienenbeuten- Werk Bauer, 


Efringen-Kirchen, 
Baden. 


Verschenken können 
wir nichts, aber Sie vorteilhaft bedienen. 
Wir kaufen 


Honig und Wachs. 


Wir tauschen Wachs gegen Waben. 


alle Imkergeräte 


preiswert und gut. Katalog gratis. 


Imker-Haupt-Gen. der Prov. Sachsen 
e. G. m. b. H., Magdeburg 2c. 


Tagesgespräch 

bildet mein rein über- 

seelscher Hamburger 

Shag-Tabak 

heller Glasurschnitt 
Ptd. 1,50 M. 

Virginia, Krüllschnitt 
Pid 1.— M 


Oold-Varinas, Mittel- 
schnitt Pfd. 1,25 M. 
Schwarzer Krauser 

Pfd. 1.50 M 
Edol-Tabak 
reiner blumiger Blätter- 
tabak in Grob-, Mittel- 
| und Krüllschnitt 
Pfund 2 — M - 
Gold-Snag, feinster 
Zigarettentabak 
Pfd. 2 50 M. 
Hamburger 
Qualitätszigarren 
| 100 St.: 20,—, 18.—, 15,—, 
12,—, 10,—, 8.—, 7.— u. 
5.— M. 


Fehlfarben 
Sortiment 
für verwöhnte Raucher, 
10 verschiedene Sorten 
aus der Preislage von 
10 bis $0 Pfg. per Stück. 
100 Stück nur 10,— M. 
Zigaretten, 
rein türk. Tabak 
100 Stück: 8,—, 6,40, 4. —, 
8,20. 2,40 u. 1,60 M. 
Dänischer 
Kautabak 
oße Schleife 0, 12 M. 
sbakmester und Preisliste gratis! 
Tabak -Versandhaus 
MAX STEEN, 
Kisdorf-Ulzburg i. Holstein. 


Hinter-Oberlader 
Rekord“ 
beste, einfachste u. zuverl. 
Ausziehvorr. für Bienenwoh- 
nungen aller Maße. Erprobt 
u. bewährt seit 1909 Tadell. 
Gutachten vorband. Preisl. 
gratis Die Vorführun 
obiger Einrichtung e 
aut Wunsch gerne durch 
Herrn Oberlehrer Janssen, 
Klein Besten bei Groß 
Besten, Kreis Teltow. 
Jakob Banzhaf 


 Steimsnkirch-Geisiingen-Stg- (Wärtfbg.) 


echtrot federdicht. Daunen- 
köper, 1l/js-schläfrig, grobes 
Oberbett, Unterbeit und 1 
Kissen, mit 14 Pid. grauen 
Federn gefüllt, à QGebett 
Gm. 48.—, dasselbe Gebett 
mit 2 Kissen u. 16 Pid. zart- 
weich. an gefüllt 
11 


Bettiedern 


graue, p. Pid. Gm. 1.10, zart 
und welon, Gm. 1.50, graue 
Halbdaunen 825, Schleiß- 
tedern grau 2.25, weiße Halb- 
daunen 5.—, Daunen grau 
9.25, weiß 12.50 Bettbezug 
aus gutem weißen Linon 
oder bunt geblümt oder 
kariert per Stück Gm. 7,20. 
Metallbetten u. Matratzen. 
Alle Aussteuerartikel billig. 
Musteru.Katalog frei. Nicht- 
etall. Geld zurück. Bett- 
edern-Grofhandlg., Bet ten- 
fabrik u. Versand 


Th. Kranef ul, 
Cassel 212. 


Badiſcher 


Breitwaben⸗Oberlader 


in Zaudermaß 
D. R. P. a. 


Syſtem 
Sickinger 
Klem 


Man beachte die 
nachſtehenden K 
Vorzuͤge: 
Bequemes Einlogieren der Schwärme 


A lerſchnellſte Durchſicht der Volker 
D as Aufſetzen des Honigraums ein Handgriff 


B ei der Vereinigung kein Mißerfolg 
R aſche und bequeme . 
E inwinterung d. Einlegen d. Strohmatte erled. 
In jeder Beziehung eine Freude für den Imker 
T adelloſe Einrichtung für die Königinzuchtt 
1 ch nn ee 

nnahme der Königin durch Zuſqtzſpund geſich. 
Behandlung ohne Aufregung des Lolkes fe 
E ine Beute, die alles bisherige übertrifft 
N euzeitl. Verbeſſerungen in höͤchſter Vollendung 
O berbehandlung ſchlägt alle anderen Syſteme 
B efte Ausnutzung der Tracht 
E inzig in ſeiner Art - 
Raſche Entwicklung der Völker im Frühjahr 
Leichte Handhabung der Beute N 
A ußerordentlich leichte Erneuerung d. Wabenkaues 
D urchſchlagende Erfolge auf allen Ausſtellungen 
Endlich die Beute der Zukunft 
R iefige Zeiterſparnis! 

Alleinherſteller: 


Fabrik für Imkereibedarf 


Lothar Gramelspacher, Grunern 


Telephon Amt Staufen Nr. 42. (Breisgau) 
Verlangen Sie ſofort illuſtrierte Preisliſte 1925 


zugleich Lehrbuch für die rationelle Betriebsweiſe. gegen 
Einſendung von 50 Pfg. in Briefmarken. 


Vertreter geſucht. 


toga . 


schleudern, 
Honiggläser, 
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vereinigt die Vorteile des Kuntzsch-Zwillings, der Kuntzsch-Lagerbeute und des 
Försterstookes; daher die besle Bienenwohnung der Gegenwart. 
orner: 
Eunstwaben, Absperrgitter, Rähmchenholz, Wabenpressen, Wachspressen, Honig- 
ienenschleier, Imkerhandschuhe, ae Wabenz 
Versandgefäße, Bienenvölker und 


Edelrasse und sämtliche anderen Artikel der Bienenzucht zu billigsten Tagespreisen. 
Preisliste und Druckschriften kostenlos. 
Rein. Bienenhonig u Wachs wird z. Tagespreise i. Zahlung genomm. bzw. stets gekauft. 


Alfred Willmer, Görlitz, Trotzendoristraße 1 


Großimkerei und Bienenwohnungsfabrik. 


. 


en, Honigkübe 


öniginnen der berühmten 47er 


Fernruf 642. Postscheckk. Breslau 4789 


„„ 
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E Blüten- s 
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: Schleuderhonig 

= garantiert rein, goldgelb, nabe noch mit 100 Gm. 

— per Zentner abzugeben. Oratisprobe auf Wunsch. 

= H. C. Buck 
Beverstedt Nr. 45 i. Hann. 
— 


Nackte Heid-Bienenvölker 


von ca. 5 Pfd., ohne Betäubung abgetrommelt, 
und junge befr. Königinnen versende wieder vom 
10. September ab zu Tagespreis. Anfr. Rückporto. 


H. Schröder, Soltau i. H. 921 


Winke aus der Praxis im s mal monatlich erscheinenden 
Praktischen Ratgeber im 


Obst- und Gartenbau 


Preis Se 50 Pr. — 55 erhältlich vom 


Verlag Frankfurt a. d. Oder, Oderstraße 12. 


8 neue und ein 1 Jahr be- Bionenwohnungen 
ee Hobelbänke 


Kuntıschzhälling, "ers; 


Schreibtische 
Fabr. Kranich-Wellenbac 
ab Zehlendorf - Mitte, air en 3 
kauft Ernst Ludwig, 


Bubel, B.- Friedenau, | Imker und Tischlermeister, 


Wilhelmshöher Str. 4 II. Schwedt a. d. 0. 


f 'Goldgelbes, hochwertiges, marktfählges Wachs gewinnen Sle spielend 


* 5 1 „ . „ -= g i 
RR z 

p es 
G ratis! 5 | 


senden wir Ihnen eine ausführliche astrologische Be- 
schreibung über 


Ihr Schicksal Im Jahre 1925 


betr. Beruf, Liebe, Vermogen etc. 
Hochinteressant! Verbi üffena 1 


Kein Wahrsageschwindel. 
Naturwissenschaftliche Untersuchung. 


Viele Dankschreiben! Seltene Gelegenheit! 
Schreiben Sie sofort unter musste Ihres Geburtstages 
an den 


Meukultur-Verlag Berlin W9. 


Ausschneiden! Weitergeben! 


. 
Runtzschimkerei Enders, Brandenburg (Havel) 
Rochowstraße 7 
lietertBienennährpflanzen, Wolfenbättler 


Kuntzsch- 


zwillinge, Geräte u. Mittelwände, Kuntzschvölker 


in Versandkisten und 


Königinnen 


von Völkern bester Leistung nach Wilhelm Wanklers 


Leistungszucht 


Bereicherung Ihres Wissens auf allen Gebieten von 


Gartenbau 
Landwirtschaft. 


Kleinviehhaltung 


durch bewährte Bücher aus dem Verlag 
Trowitzsch & Sohn, Frankfurt a. d. Oder 


Au f 7 


it Methfi I 1 
m ethfessel’s neuzeltlichen Wachsschmeizapparaten. 


D.R.G.M. 


(Wenhsz mit Handpresse 


D. R. P. i 
für Kleinimker, angenehmste, restlose Ausbeute ohne Kosten in der 
Po usw. Preis mit Presse RM. 12.—. 

e Imker- und Küchenzwecke verwendbar. Einfache Wachs- 


Auslandspatente. 


Das Wachsgefäß ist 


trommel zum Auflegen auf dee Gefäße RM. 4.—. 


für Betriebe bi 100 Völl , 1 
Schwäbische Wachskunone mit Handpresse | A Auabeite, zeitsparend, geringe Heizkosten. 


assertopf aus prima rein Aluminium 


(98 -99%), auch im Haushalt sehr willkommen. Hierzu passend Petroleum-Gaskocher 
für Imkerei und Haushalt, vorzüglich und preiswert. 


Vici Elefant mit Hand- oder Spindelpresse |: 


für Großimker und Wachsgewerbe. Stunden- 
leistung bis zu 30 kg Rohmasse. Restlose 
usbeute, geringe Heizkosten, spiel. leichte, 


& reinliche, zeitsparende Handhabung. e für alle Einzelfälle nach Angabe und Skizze. 3 
: Sämtliche Pressen können auch als Beerenpressen verwendet werden. 
Man verlange Prospekt kostenlos vom Spezialwerk für neuzeitliche Wachsschmelzapparate. 


Karl Methfessel, Sulzbach a. d. Murr (Wü 


- @länzende ee yon Imkern i 1 n nen ani 555 usw. 
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Garantiewabe 


Marke ua 


ee eee 
anerkannt beste Kunstwabe der SON 


Stellen her 


Haritung & Söhne, Frankfurt : a. Oder 


Gegründet 1777 


* 


Großfabrikation von 


Bienen- Wohnungen 
„ Hauben | 
i Handschuhen 


j -Geräten 


H u Un Siw 1 Punt . Oder 


r TDG 


Katalog und Preisliste gratis und franko. 


Persönlich kann ich Sie nicht sprechen, um Sie von den Vorteilen 
meines Qualitäts-Absperrgitters zu überzeugen. Verlangen Sie deshalb 
ein Herzog’s 


Absperrgitter kostenlos 

nebst Prospekt und Preisliste über alle anderen Bienenzuchtgeräte. 

Das Gitter überzeugt Sie von den Vorteilen und spricht für sich 

selbst. Bestellen Sie see noch! Dieser eine Versuch führt zur 
ändigen Anwendung. 


Schramb erg, 


Schwarzwald. ı 


Š Se ee 
žo e. * ER 5 .. 8 at an 


Fr SSSAHTURRSZENUESDBEELUBBEHSRENZREEUTORBSKUUSEHENG » no BESBANHUBULLBE : SUR EL ELO oaa 


'RIETSCHE- GUSSFORMEN 


Seit über 40 Jahren bewährt: 


Haarscharfe vernickelte leichtlösende Kupfer- 
prägung, jahrzehntelang haltbar, in allen vor 
ommenden W abengro en lieferbar in Zink- 
rahmen oder auch fast ganz aus Kupfer, das 
Beste, wases gi! bt. Verlangen Sie Angebot unter 
Angabe Ihrer Wabengröße. — Preisliste über 
Dampfwachspressen mit Innesröhren, Kunst- 
wabenwalzmaschinen, Anlötlampen „Blitz“, & 
> Entdecklangegabeln „Badenia“, Honigschleuder- W 
— maschinen mit Präzisionszahnradobergetriebe = 


neee eee eee 


1 


„ 


* 4* vy er 


oder seiti. Riemenantriob, Traunsportgefäße, Fut- Ega 
terapparate, Ab errgitter sowie viele praktisch 
erprobte Geräte für die Bienenzucht zu Diensten 5 


ELA- 


0 KR * 
a arn 
e Bo u 


an? 
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Neueste Verbesserung 5 

des altbekannten Zinkabsperrgitters Modell Rieische 
Doppelseitig entgratet, peinlich sauber abgeschliffen.  Brutraumschiede 
an den Längsseiten aufgebogen :: Aüfnsgeln auf Holzrahmen überflüssig! 
Billigstes und bestes Absperrgitter der Gegenwart! 


Ein Versuch überzeugt. Alle Maße lieferbar. Geben Sie Kastenhreite und 
a Tiefe an „Muster 25X10 em groß gegen Mk. 0,50 franko.“ Verlangen Sie bei 
anderen Elenengeschäften nur „Rietsche“ - Absperrgitter, wenn Sie nicht 

gewöhnliche geloebte Bleche haben wollen. 


Bernhard Rietsche, Biberach 37 (Baden) 


Gegründet 1888 E Postkonto: Karlsruhe 1065 
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AKT.-GES. | ‚ Me | 
|ENDERSBACH : WE 

= BEI STUTTGART A GR AZE. 

= Neues Leichter 
3 Schnecken- ruhiger 
= l Getriebe Gang 

=| Fabrik Marke 

=] SPEZIALFABRIK FÜR 

=| BIENENZUCHTGERÄTE 

=] BIENEN -WOHNUNGEN 

=| HONIGSCHLEUDER- ra 

š$ == MASCHINEN = Verlangen Sie das neue Preisbuch Nr. 32 
eee. I 


Deutsche Bienenzucht- Zentrale 
Edgar Gerstung, Oßmannstedi in Thür. ; 


Karbolsäure 
geprüft für Bienenbehandlung 


1 Garnitur = 100 g Karbolsäure. 1 Büchse. 2 Lappen 
gegen Einsendung von 2.50 Mk portofrei. 


Man verlange das Waren verzeichnis nebst Nachtrag 
umsonst und portofrei, es enthält alles, 
- . was der Imker braucht. 


. Konig schleudern 
aller Arten 


arten: eugarten: & Bride, B 


Verantwortlid für die Schriftleitung: Biere 95 A 9. Buanaad A 


ſch 
onprinzenufer 4—6, für den mean niei: B 2. F. 500 
tein G. m. b. H., 


i (Spree), für den Bienen 
t ott, Beclin⸗ Wilmersdorf. & 
otsdam, Kaiſer⸗Miſhelm ⸗Str. 53/58 


e 2 ah 


Vertriebspoſtauſtalt Potsdam. | Berl ag Berlin NW 40. 


Hummer 8 


* nische B. e e 


des Ausfchuffes für Bienenzudt der Cand- 
wirtfhaftskammer für die Provinz Brandenburg u. für Berlin, 
des Bienenwirtfcaftlidhen Provinzialverbandes für Brandenburg, des Jmker- - | 

verbandes Grenzmark Pofen-Weftpreußen und der diefen angefchloffenen Blenenzuchtvereine 
. —— ———.ß en nn = 0 SÜD [u u (u Ü2 .Ö 2.0 on) 
Anzeigen: Für die 4geſpalt. Millimeter⸗ 
zeile oder deren Raum 0,12 Goldmark 
Vorzugsplätze u. Beilagen nach be 
ſond erer Vereinbarung. Alleinige Ans 
zeigenannahme durch: Fritz Kolloff, 
Annoncen⸗Expedition, Berl. Wilmersdorf, 
Kaiſerplatz 9, Amt Pfalzburg 9918, Poft» 
fedt. Berlin 12057, bis 16. jed. Monats. 


1925 


Otto Nageler, Berliinw8 


Bienenwirtschaftliches Versandgeschäft / Mohrenstr. 37 


15. Jahrgang 


Der Bezugspreis beträgt bis auf weiteres 
25 Goldpfg. je Heft f. Einzelleſer. Beitel. u. ME A 
Zahl. nur an die L. K. für die Proving EARE 
Brandenburg u. für Berlin Berlin NW 40, \ Zu 
Kronprinzenufer 4/6, Poſtſcheckkonto: Berlin 
W 7, Nr. 14500. Fernſpr.: Hanfa 1230- = 
Vereine haben erhebliche Ermäßigun 
Schriftleit.: Pfarrer Aiſch, Keti . 
(Spree). Annahmeſchluß am 15. je 


1925 


4 


| sämtliche Geräte zur Bienenzucht 


Zentrum 6350 E Postscheck 81405 
Winterdecken 
$ In Stroh- und Filzausführung er 

l | È 
; | Bienenwohnung Honigschleuder 
| Honiglösapparate Honigtransportkübel 
| Honiggläser Wachsschmelzer 
N Kunstwabenpressen | -  Imkerpfeifen 
I Imkerhauben M - Siegfried-Handschuhe 
Absperrgitter | sämtl. Imkerliteratur 
N 
N Futterapparate | 
| | 2 sowie 


kr 2 BET 5 SEE Ve "Ed Den en —— - en a 


E 
Die Spezial-Imkergeräte der 


Fa. I. F. Gehrke-Koniiz 


runde und viereckige Kanltzkörbe, 
Aufsatzkästen, Honigschleudern, 
Futtergeräte pp. 


liefert für Deutschland 


Aenne 


iiimmmmuunum nummern KR ININ 


Bienenwirtschaft 
Chrisifelde, Kr. Schlochau 
(Grenzmark) 
Bitte Preisliste abzufordern. 
IREHBRBERBEBBBDBEMBIBBIIDOIBONIDLADROBUNBERUNAEIRRKUBBIRTBRARADDDLOLOARD umu inn - 


ar a a aa ͤ ĩͤ 
SBEBBABSERFERREBERBERBHEERBRRBLEBBBRRRERUE 


Lusatia-Universalbeute 


und die einiache 


Lusatia-Volkshbeute 


Einfache aber sichere Schwarmverhinderung 
Umweiselung ohne Entweiselung 


A. Lemans, Losatlawerke, Olhersdort / Ja. 


Broschüre, 100 Seiten, 55 Textbilder, bei Vor- 
einsendung 0,50 Goldmark franko. 


versand- 
gefäße 
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Kaufe 
laufend 
Honig 


gegen Kasse nur direkt vom 
rzeuger und erbitte be- 
musterte Augebote m. Preis- 
angabe 
Carl Brändle 
Naturhonig en gros 
Heilbronn (Württembg.) 
Dammstraße 18/1. 


Märkische Imker 


bietet Euren Honig der 
Wirtschafts - Genossenschaft 
Märkischer Imker, an. 
Angebote mit Preisangabe an 
Hofrat P. otto, Berlin N58 
Rhinower Str. 9. 


eee 
aufi bei den 
Inserenten! 


Sei Bestellungen, die auf in- 
serate in unserem Biatte ge- 


A macht werden, bitten wir. sich 


auf die Märk. Bienen-Zig. zu 
beziehen, etwa so: „Bezug- 
nehmend auf ihr Inseratin der 
Märk. Bienen-Ztg. bitte ich 
um Zusendung von N 


— E N 
Vertausche 


zu günstigem Preis gute 
Zigaretten gegen reinen 


Bienenhonig. 
W. Vierling, Suhl. 


Nr. 682 1 Postkolli 8 Stück Honigelmer goldlackiert 9 Pfd. Inh., franko 9.— M. 
Nr. 883 1 Postkolli 12 Stück Monigelmer goldlackiert 5 Pfd. Inh., franko 11.10 M. 
Nr. 676 1 Postkolli 8 Stück Blechdosen m. Schachtel 9 Pfd. Inh., franko 7.60 M. 
Nr. 677 1 Postkolli 12 Stück Blechdosen m. Schachtel 5 Pfd. Inh., franko 9.60 M. 


Kolorierte Honigdosen Nr. 684 


Neuheit! (2 Pid. Inhalt) Neuheit! 


Die kolorierten Honigdosen zeigen auf der Vorderseite ein wunderschönes Bild in Vierfarbendruck, 

sind innen goldlackiert, haben einen umgebördelten Rand, sind also nicht scharf und geben der Dose 

oßen Halt. Auf der Rückseite sind abwechselnd in kleinerem Felde die Namen Zucker, Kaffee, Reis, 

ee, Graupen, Grieß angebracht, damit die Dosen nach eu des Honigs auch zu Haushaltszwecken 

5 werden können. — Die riesige Nachfrage beweist, daß mit Herausgabe dieser wunderschönen 

osen einem Bedürfnis abgeholfen ist. Zum Zwecke leichteren Absatzes des Honigs dürften diese 
Dosen nirgends fehlen. 


Billig! Preis 1 Dose 2 Pfund Inhalt 33 Pfg., 1 Postkolli, 36 Stück, franko 13,50 M. 
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Märkische Bienen-Zeitung 


des Nusſchuſſes für Blenenzudit der Tandwirtſchaftskammer für die Provinz Brandenburg 
u. für Berlin, des Bienenwirtfchaftlihen Provinzialverbandes für Brandenburg, des Imker- 
verbandes Grenzmark Pofen-Weftpreußen und der diefen angefchloffenen Bienenzudhtvereine . 


Nummer 8 Ä Auguft 1925 15. Jahrgang 


Inhalt: Bekanntmachungen der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Brandenburg und für Berlin. — 
Bienenwirtſchaftlicher Provinzialverband für Brandenburg. — An die Märkiſchen Imker — Wilhelm Frotſcher, Lehrer, 
Goldbach bei Sorau: Ein großes Bienenſterben und feine wahrſcheinliche Urſache — Prof. Dr H. v. Buttel⸗Reepen, 
Oldenburg in Oldbg.: Wieviele Ausflüge macht eine Flugbiene am Tage? STE für die Praxis. — Dr. Zaiß 
Heiligkreuzſteinach bei Heidelberg: Die Pollennahrung der Bienen. — Prof. Dr. Ewert, Landsberg a. d. W.: Eine 
eigenartige, dem Bienenrüſſel und dem Blütenbau angepaßte Nektarhefe. — Behrend, Wittenberge: Die Heide. — 1924. 
K. Koch, Berlin⸗Lankwitz: Zur Bekämpfung der Bienenſeuchen. — Prof. Dr. Heinrich Prell, Tharandt: Beiträge zur 
Kenntnis der Honigbiene (Schluß) — K. Koch, Berlin-⸗Lankwitz: Aus dem deutſchen Blätterwald. — Arbeiten des Imkers. 
— Vermiſchtes. — Der Bienengarten. — Aus- den Vereinen. — Büchermarkt. — Fragekaſten. i 


Auf nach Wien am 3. September. Auf nach Cottbus am 19. September. 


Bekanntmachungen der Laudwirtſchaftskammer ke 
für die Provinz Brandenburg und für Berlin N 


Betr. Beiträge. Es werden trotz wiederholter Bekanntgabe in der MBZ. Beiträge 
und Leſegelder der Verbandsmitglieder bei unſerer Hauptkaſſe Berlin NW 40 eingezahlt. 
Dieſe Zahlungen ſind nicht an uns, ſondern an die zuſtändigen Herren Bezirkskaſſierer 
A e an den Herrn Kaſſenwart des Bienenwirtſchaftlichen Verbandes zu über- 
weiſen. | | 
Lehrgänge für Bienenzucht. Es finden nachſtehende Lehrgänge für Anfänger ftatt: 
N 1. Bezirk I, Verein Berlin und die nördlichen Vororte. Vorſitzender: Engelbrecht, 
Berlin⸗Pankow, Floraſtr. 90. N , 
. . 2, Bezirk IL, Verein Jüterbog. Vorſitzender: Rentier Noack, Jüterbog. 

3. Bezirk IV, Verein Schapow. Vorſitzender: K. Jahnke, Lehrer, Rittgarten, Poſt 
Holzendorf (Mark). . 
gie 4. a V. Verein Berlinchen. Vorſitzender: Hegemeiſter Kowalke, Berlinchen 
Neumarf). 
K 5. Bezirk VI, Verein Friedeberg. Lehrgangsleiter: Lehrer Diefcher zu Birkholz. 
>. 6. Bezirk VIII, Verein Wuſterhauſen. Vorſitzender: Freiherr von Wangenheim 
Wuſterhauſen (Doſſe). 

i nmeldungen zur Teilnahme an einem Imkerlehrgang find an die betreffenden vors 
bezeichneten Herren Lehrgangsleiter zu richten. * 


Betrifft Ausſtellungen. Wir weiſen erneut darauf hin, daß es unbedingte Pflich 
der Imker iſt, daß die landwirtſchaftlichen Ausſtellungen und Tierſchauen mit Bienen und 
Erzeugniſſen der Bienenzucht beſchickt werden. Auf dieſe Weiſe iſt es möglich, die Land⸗ 
wirtſchaft und die Oeffentlichkeit auf die Zugehörigkeit der Bienenzucht zur Landwirtſchaft 
hinzuweiſen und die erſtere auf die Notwendigkeit der Bienenhaltung bei Befruchtung der 
entſprechenden Feldfrüchte und Bäume aufzuklären und für die Anpflanzung von honigenden 
Pflanzen uſw. zu gewinnen. Auch wird dadurch den Beſuchern Gelegenheit gegeben, ſich 
von der Güte und Reinheit des Bienenhonigs zu überzeugen. 


EJ Dienenwirtſchaftl. Propinzialberband für Brandenburg 


| Einladung 
zu der vom Bienenwirtſchaftlichen Bezirksverein der Lauſitz gelegentlich der Feier ſeines 
fünfzigjährigen Beſtehens in den Tagen vom 19. bis 22. September d. J. in Cottbus 
pm veranftaltenden Bienenwirtſchaftlichen Ausſtellung ſowie zu dem am 19. September 
dortſelbſt ſtattfindenden 30. Märkiſchen Imkertag. 
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„  Cröfinung der Ausgellung vormittags 11 Ute. Beginn des Imkertages im Schüten⸗ 
zimmer des Schützenhauſes nachmittags 2 Uhr. 8 dig 


Tagesordnung. 
1. Begrüßung. 


2. Vorträge. 


N Profeſſor Dr. Armbruſter⸗Dahlem: Ueber Bienenhonig. 1 
b) Mittelſchullehrer a. D. Koch⸗Berlin⸗Lankwitz: Ueber Schwarmbrunſt. 


5 Die Bienenzüchter und Freunde der Bienenzucht werden zur Beſchickung der Aus⸗ 

ſtellung ſowie zum Beſuch der Ausſtellung und des Imkertages freundlichit eingeladen. 
Zuſchriften bezüglich der Ausſtellung find an den Geſchäftsführer der Ausſtellun 

Herrn Lehrer Drewes, Cottbus, Hubertſtr. N I zu richten. | i 


Friedrichshagen, den 16. Juli 1925.. Kranepuhl. 


An die Märkiſchen Imler! * 


Die e a, der Vereinigung Deutſcher Imker verbände in 
Weimar hat uns deutſchen Imkern die inen den Wege gewieſen, um unſerem 
Haupterzeugnis, dem Honig, ſeinen alten Wert zu ſichern. Die dort gepflogenen Bers 
andlungen über Einheitshonigglas, Honigſchild und Bürgſchaftsverſchluß, deren baldige 
erwirklichung wir nur mit Freuden begrüßen können, geben uns das einzige Mittel, 
unſerem deutſchen Honig ſeinen hohen Wert und ſeine großen Vorzüge vor dem Auslands⸗ 
honig 15 ſichern. Darum, deutſche Imker, gebt Euren deutſchen Honig, ſoweit Ihr ihn 
nicht pfundweiſe im Bekanntenkreiſe abſetzt, nicht an Leute, die ihn mit großen Mengen 
nicht immer ganz einwandfreien Auslandshonig unter einer ziemlich erheblichen, die Güte 
tark beeinträchtigenden Erhitzung vermiſchen und dann dieſes Gemiſch unter den ver⸗ 
chiedenſten Anpreiſungen mit hohem Gewinn auf den Markt werfen Große Mengen 
uslandshonig werden eingeführt und zu erſchreckend niedrigen Preiſen (fchon zu 58 M. 
je Zentner) auf den Markt geworfen. Dieſe Sonia werden zum Teil von Leuten vere 
trieben, die — vielfach en nur nebenbei — ſelbſt Bienen halten und in ihren An- 
preiſungen ſich deshalb als Imker und Honighändler bezeichnen können. Sie erwecken da⸗ 
mit den Eindruck, als ob der von ihnen verkaufte Honig aus eigener Ernte ſtamme. Man 
muß daher annehmen, daß fie etwas verſchleiern wollen, und daß fie anh billige, minder- 
wertige Auslandshonige beziehen und, wie ihre Honigkaufgeſuche in den Bienenzeitungen 
zeigen, diefe minderwertigen Auslandshonige mit unſerem guten deutſchen Honig ver- 
föneiben und ihre Auslandsware auf diefe Weile dem deutſchen Verbraucher mundgerecht 
machen wollen. Die Käufer I hierbei die mehr oder minder Betrogenen. Es ift alfo 
nur eine Tat der Klugheit und der Selbſthilfe, wenn wir uns zuſammenſchließen. Darum, 
deutſche Imker, erhaltet Euren Ehrenſchild unbefleckt, gebt Euren Honigüberſchuß nur an 
die Imkergenoſſenſchaften, die ihn unvermiſcht unter voller Wahrung der von der Ver- 
einigung Deutſcher Imkerverbände aufgeſtellten Grundſätze und Richtlinien und unter 
deren Schutzmarke auf den Markt bringen. Nur ſo könnt Ihr Euch Eure Stellung und 
Einnahmen als Imker ſichern. Selbſthilfe tut not, ſonſt überrennt uns die den deutſchen 
arkt überſchwemmende Einfuhr des Auslandshonigs. Die Regierung wird uns aus 
olitiſchen Gründen durch einen ausreichenden Schutzzoll kaum helfen können. eren 
aber, aen alten deutſchen Spruch: „Einigkeit macht ſtark“ und „Vereinte Kräfte führen 
um Ziel“. in A 
P Die Wirtſchaftsgenoſſenſchaft Märkiſcher Imker, die einzige genoſſenſchaftliche 
Imker vereinigung in der Mark, hat ausreichende Abſatzgebiete in Groß⸗Berlin, durch die 
der in Pfundgläſern mit Honigſchild und Schutzmarke auf den Markt gebrachte deutſche 
Honig unverfälſcht dem Verbraucher zugeführt wird. Nur jo kann der deutiche - 
Honig wieder zu Ehren kommen Angebote unter Angabe von Honigart und Zentnerpreis 
nimmt entgegen Hofrat P. Otto, Berlin N 58, Rheinsberger Str. 91, 
an den auch Beitrittserklärungen zur Genoſſenſchaft zu richten ſind. Genoſſen erhalten 


für ihren Honig Vorzugspreis. 


Wirtſchaftsgenoſſenſchaft Märkischer Imker. 
Der Vorſtand und Aufſichts rat. 
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Ein großes Bienenſterben und ſeine wahrſcheinliche 
Urſache. Von Wilhelm Frotſcher, Lehrer, Goldbach bei Sorau. 88 


Auch in der Sorauer Gegend ſetzte Ende Mai auf den Bienenftänden ſchlagartig ein 
Maſſenſterben innerhalb eines ien abgegrenzten Raumes ein. Nachdem die Unter. 
ungen fn . Ergebniſſen geführt haben, dürften folgende Ausführungen einiges 

ntereſſe finden: | | - 

Die Preußiſche Oberförſterei Sorau ließ wegen Nonnenfraßgefahr den Staatlichen 
Sorauer Wald durch Flugzeuge mit Kalziumarſeniat beſtreuen. Die Flugzeuge ſtarteten 
etwa 4-5 Kilometer von dem Streugebiet und brachten durch eine beſondere Streuvor⸗ 
richtung die feinpulverigen Giftſtoffe zur Verſtäubung. Die Streuvorrichtung war undicht 
und bereits auf dem Zuflug war ein deutlich ſichtbarer Streifen des verlorenen Pulvers 
wahrnehmbar. — Mit dem Tage des Streuens und am nächſtfolgenden Tage ſetzte ein 
Maſſenſterben der Bienen auf den überflogenen oder dem Streugebiet benachbarten Stän⸗ 
den ein. Selbſt über dem Startplatz wurde zum Zwecke einer photographiſchen Aufnahme 

firent, Infolgedeſſen erweiterte fih der Kreis der geſchädigten Stände nicht unbes 
rächtlich. - 

Betroffen wurden vor allem die jungen Bienen, während bei den Flugbienen der 
Abgang nicht fo ſtark war. Die Jungbienen liefen in großen Mengen zu den Fluglöchern 
au und fielen en. zur Erde. Teilweiſe war der Hinterleib ſtark aufgetrieben. 

af vergeblichen h krochen ſie am Erdboden umher, ſammelten ſich ermattet 
u kleinen Klumpen und erſtarrten. Am nächſten Tage liefen ſie teilweiſe weiter, bis ſie 
arben. Die weite Umgebung der Stände war bald von verendeten Bienen bedeckt. In 
manchen Völkern blieben die Toten im Stock und bedeckten zwei Finger hoch das Bodenbrett. 
m Brutneſt waren nur ganz vereinzelt Zellen mit offener Brut zu finden. Aus 
Mangel an Ammenbienen wurden die bis zur letzten Wabe beſtifteten Zellen nicht mit 
Futterſaft verſehen. Die Maden ſtanden verlaſſen, zum größten Teil ausgeſaugt. Das 
alles bei warmem Wetter in ſchwarmreifen Völkern. l 
Daß vor allem die Ammenbienen betroffen wurden, erkläre ich mir fo: Das 
Kalziumarſeniat überzieht in Form feinſten Staubes die ganze Gegend. Nimmt die Biene 
mit dem Nektar Gift auf, dürfte ſie nicht mehr den Stock erreichen. Honig wäre alſo 
arſenfrei. ae bringen die meilten Sammlerinnen an ihrem Haarkleid die Pulver⸗ 
teilchen mit, die fie abbürſten und mit dem Pollen im Stock Et Die Ammenbienen 
nehmen zur Futterſaftbereitung Pollen auf und vergiften ſich dabei. Daher dauerte auch 
das Sterben der Jungbienen wochenlang an, während unmittelbar vor der Streuung ge⸗ 
llene Schwärme keine ſichtbare Draama erfuhren, da fie auf leere Rähmchen mit 
nfängen gelebt worden waren und fo keinen A ollen aufſpeichern konnten. 
Erſt nachdem das Wabenwerk mit dem gifthaltigen Pollen entfernt worden war, hörte das 
Sterben auf. Leider war aber der Volksverluſt ſo groß, daß die meiſten Völker gan 
eingegangen ſind oder nach dem Abfegen nur noch eine Handvoll Bienen hatten, währen 
ſie Ende Mai ſchwarmreif waren. ) a 
Sofort an die Biologiſche Reichsanſtalt Berlin⸗Dahlem en Bienen erwieſen 
ch frei von den Erſcheinungen einer anſteckenden Krankheit, ins 1 der Noſema⸗ 
euche und der Milbenſeuche. Nachdem wir unſere Vermutung betr. a e aus⸗ 
W und umfangreiches Material zur Verfügung geſtellt hatten, ergab eine neue 
nterſuchung wieder: feuchenfrei, die chemiſche Unterſuchung aber folgendes: 
l Bienen und Pollen 199 8 geringe a Hong war frei von Arſen. 
Tote Bienen enthielten erheblich mehr Arſen als lebende Bienen von den betroffenen 
Ständen. Bienen aus einer mit Arſenſtäubemitteln nicht behandelten Gegend erwieſen ſich 
als arſenfrei. Die Frage, inwieweit die gefundenen Arſenmengen für das Sterben der 
Bienen verantwortlich zu machen ſind, ſei ſchwierig zu beantworten. Immerhin iſt an⸗ 
geſichts des chemiſchen Befundes „ziemlich wahrſcheinlich, daß mindeſtens ein Teil der 
eingegangenen Bienen an Arſenvergiftung verendet ift” 1 | 
l Die Unterſuchung hat alfo unſere Vermutung betätigt. Bis jetzt find dem Imker⸗ 
verein etwa 150 Völker als vernichtet oder ſchwer geſchädigt gemeldet. 

Sicher hätte ſich ein Teil der Schäden verhindern laſſen, 

1. wenn eine rechtzeitige Warnung erfolgt und den Imkern Gelegenheit gegeben worden 
wäre, lch mit ihren Völkern durch Wandern zu retten, 

2. wenn die Streuung fih auf das Waldgebiet beſchränkt hätte (Startplatz! Anflug!). 

Was Seuchen und Witterungsungunſt nicht fertiggebracht, das iſt nun die Folge 

der Waldſchädlingsbekämpfung: Ganze Stände ſind vernichtet, die Imker ſchwer geſchädigt. 

Da das bier angewandte Streuverfahren angeblich neue Wege für die Waldſchädlings⸗ 
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bekämpfung weit, ift mit einer allgemeinen Anwendung zu rechnen, Damit wird ſich aber 
A 1 Kreis der geſchädigten Imker bald ſehr vergrößern! Die Bienenzucht iſt in 
ahr | 


Auch im Verein Caputh ift das Bienenſterben wie in Glindow beobachtet worden. 

In dieſem Jahre ift von den Obſtzüchtern vielfach in der Blütezeit mit „Uraniagrün“ ges 
ſpritzt worden. 

In einer Baugrube in der Nähe eines Standes wurden auf einer Fläche von rund 19 qm 
500 tote Birnen beobachtet. 

Die Spritzmittel werden nicht mit Zucker gemiſcht. 

i; ee der Blattlaus wurden zur Zeit des Bienenſterbens und des Spritzens 
beobachtet. x 

Es ift in dieſem Jahre von den Obſtzüchtern mehr als in den Vorjahren geſpritzt worden, 
Alſo: Andere Urſache, aber der gleiche traurige Erfolg. — Die Behörden gehen dem Uebel 

nach. Es ift deshalb zu empfehlen, in der Tagespreſſe die Sache erft durch völliger Klärung zu 

beſprechen.. ' (Schriftleitung.) i 
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| Wieviele Ausflüge macht eine Flugbiene am Tage? 
Schlüſſe für die Praxis. Von Prot. Dr. H. v. Buttel-Reepen, 
DN eee eee eee 22202222222222 Oldenburg in Oldbg. 


| Dieſe für die Beurteilung der praktiſchen Ergebniſſe fo außerordentlich wichtige 
Frage hat merkwürdigerweiſe noch nicht die genügende Beachtung bzw nach ſehen ge⸗ 
5 was fih ihon daraus ergibt, daß die Beantwortungen, wie wir gleich ſehen wer- 
en, weit auseinander gehen. | 
.Es mag nun fein, daß die verſchiedenen Beobachtungen jeweils richtige find und 
die Verſchiedenheiten auf beſondere Trachwwerhältniſſe, beſondere Lokalraſſen und abs 
weichende klimatiſche Verhältniſſe zurückgeführt werden können. Aber die Beurteilung 
wird ſehr erſchwert, weil meiſtens nähere Angaben über die beſonderen Verhältniſſe gar 
nicht gemacht werden. , 

Hier gilt es alfo, erneut einzuſetzen und die jetzt fo zahlreich beſtehenden ker⸗ 
e und Bienenzucht⸗Inſtitute ſollten in erſter Linie auch dieſer Frage ihre Aufmerk- 
amkeit zuwenden. Vielleicht geben die nachfolgenden Ausführungen eine Anregung hierzu 
und veranlaſſen auch dieſen und jenen Imker Beobachtungen anzuſtelle. 

Es ſpielt nun in dieſe Frage eine merkwürdige Grieinun hinein, die ich in einem 
Lehrbuch über Bienenzucht näher angeſchnitten habe“). iteh 
maligen Ausführungen. | | 
| Warum kehren die Bienen halbbeladen heim? Es iſt ſehr auffällig, daß die Bienen 
bei ſpärlicher Tracht nicht ſo 1 ſammeln, bis ſie ihr Ränzlein vollgefüllt haben, ſon⸗ 
dern daß ſie meiſtens nur halbbeladen heimkehren. Welche Inſtinkte bewirken dieſes 
Verhalten? Dieſe Frage iſt bisher noch nicht aufgeworfen worden und kann auch keiner 
irgendwie ſicheren Beantwortung unterliegen, jedenfalls hat aber die Konſtatierung der 
Tatſache ein gewiſſes Intereſſe, da ſie darzulegen ſcheint, daß die Bienen offenbar nicht 
allzulange auf ihren Ausflügen verweilen, ſondern lieber mit peringer Ladung heim⸗ 
kehren. Nach meinen Beobachtungen?) bleiben die Bienen ſelten länger als eine Stunde 
fort, oft ſind ſie in 10—20 Minuten wieder da, doch ſind bei dieſen Beobachtungen die 
Temperatur, Bedeckung (Wolken). Jahreszeit, Trachtart, Entfernung der Tracht, Tages- 
ſtunde uiw. gewichtige Faktoren. Derartige Beobachtungen werden unter ungleichen Vers 
hältniſſen ſtark auseinander gehen. Dieſelben Faktoren, denen ſich noch die Volksſtärke 
und die bie Stimmung lob ſchwarmluſtig oder nicht) hinzugeſellen, beſtimmen dann 
auch die Zahl der Ausflüge. Die Angaben hierüber ſchwanken ebenfalls ſehr, ſind aber 
meiſtens ſtark übertrieben, auch in wiſſenſchaftlichen Werken. Nach meinen Beobachtungen 
bzw. Zählungen ſandte ein ſtarkes Volk, das etwa 15 Doppelnormalrähmchen belagerte, 
während der nahen Lindentracht, vormittags zwiſchen 10 und 11 Uhr, 100—140 Bienen 
in der Minute aus. Wetter warm und faſt windſtill. Nachmittags war der Flug ge⸗ 


1) „Leben und Weſen der Bienen“. 1915. Braunſchweig. 
2) „Sind die Bienen Reflexmaſchinen?“ 1900. Leipzig. 


end gebe ich meine da⸗ 
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ringer. Ende Juli dasſelbe Volk jetzt auf 20 Rähmchen bei weit entfernter ſpärlicher 

Klee- uſw. Tracht 80—90 Bienen unter gleichen Zeite und Wetterbedingungen. Auf⸗ 

non Gewitterwolken laſſen die Zahl der Rückkehrenden weit überwigen. Heim⸗ 
hrende bis 180 und 200 in der Minute. 

Es möge hier eine von unbekannter Seite ausgeführte ganz intereſſante Be- 
re Ha Platz finden, die fih in vorſichtigen Grenzen bewegt, daher wohl einigermaßen 
5 9 05 dürfte und den Wert der Befruchtung der Blüten durch die Bienen feſtzu⸗ 
egen ſucht. | 

„Ein gewöhnliches Volk enthält durchſchnittlich im Sommer 20 000 Bienen, 80 flie- 
5 gn davon in der Minute aug, macht 48 000 von 7 Uhr morgens bis 5 Uhr nachmittags. 

de Biene beſucht während ihres Ausflugs mindeſtens 50 Blüten, das wäre pro Tag 
2 400 000 Blüten, jagen wir rund 2 Millionen. Da im Mittel 100 ſchöne Tage gezählt 
werden, kommt man zu der enormen Summe von 200 Millionen Blüten, welche von den 
Bienen eines einzigen Stockes beſucht werden. Angenommen, daß nur der zehnte Teil 
dieſer Blumen ihre Befruchtung der Biene verdankt, ſo hat man noch immer 20 Millionen 
Befruchtungen je Volk. Schätzen wir den Wert von 4000 Befruchtungen nur auf 1 Pfennig, 
ſo ſchuldet die Landwirtſchaft jedem Bienenvolke 40 Mark.“ 

Schätzen wir die Zahl der Feldbienen in einem „gewöhnlichen Volke“ auf durd- 
chnittlich 10 000, ſo müſſen wir obiger Berechnung einen ungefähr ünfmaligen Ausflug 
er einzelnen Biene innerhalb 10 Stunden zugrunde legen. Die Zeit von Ausflug zu 
Ausflug, die aber auch den Aufenthalt im Stocke in fih begreift, wird alfo mit 2 Stun⸗ 
den angenommen. Im Durchſchnitt dürfte aber die betonte Leiſtungsfähigkeit eines Volkes 
höher zu ſchätzen ſein, da die Bienen, wie Eaa ihon erwähnt, meiſtens viel ſchneller 
„ un die Inſaſſenzahl zu Zeiten weſentlich höher ift, als in der Berechnung 
angegeben wird. 

Wir dürfen ſomit wohl annehmen, daß bei einigermaßen guten Völkern im Durch⸗ 
ſchnitt jede Flugbiene bei guter nicht zu weit entfernter Tracht etwa 5—6 mal täglich 
ausfliegt unter ſonſt normalen Flugbedingungen. Es mag ſein, daß bei . 
andauernder vorteilhafter Wetterlage, Sonnenſchein. Wärme, Windſtille, vielleicht au 
einmal ein täglicher allgemeiner Durchſchnitt von etwa 8 Ausflügen herauskommt. Zu 

bedenken ift auch, daß recht ſtarke Völker viele m Ü pi e Flugbienen ie haben pflegen. 
Schätzt man daher nur, Statt zu zählen, jo kann man eicht eine zu hohe Annahme machen. 

Was ſagen nun andere Beobachter? 

Soweit ich zu erſehen vermag, hat unter den deutſchen Forſchern ſonſt nur der 
alte vortreffliche Dr. Dönhoff im Jahre 1854 Beobachtungen angeſtellt, die in dieſes 
Gebiet fallen. 

Dönhoff ſagt: 

„Der Fleiß der Bienen wird bedentend überſchätzt.“ PR 

„Ein Stock von 20 000 Bienen ſendet bei gewöhnlichem Trachtfluge im Mittel 
80 Bienen in der Minute aus. Angenommen, die Bienen flögen im Tage 12 Stunden, 
ſo geſchehen in einem Tage 57 600 Ausflüge. Verteilt man nun dieſe Ausflüge auf die 
20 000 Bienen des Stocks, ſo hat man jeder Biene durchſchnittlich im Tage 3 Ausflüge 
au vindizieren. Ferner: zeichnet man Bienen, welche ausfliegen wollen, am Fluglo 
mit Lack und wartet ihre Zurückkunft ab, e läßt ſich die Zeit, die eine Biene zu einem 
Trachtfluge braucht, leicht finden. Vielfache Beobacht 
von fünf Minuten bis zu einer Viertelſtunde dauert. Rechnet man nun, daß eine Biene 
9 Ausflüge macht und eine Viertelſtunde auf jeden verwendet, fo verwendet fie zum 
Sammeln drei Viertelſtunden am Tage.“ . , , 2 
a die weiteren Berechnungen, die Dönhoff anſtellt, kann ich bier nicht 
eingehen. , 
Leider fehlen nähere Angaben über Tracht, Witterung uſw., fo läßt ſich nicht viel 
damit anfangen. Dann liegt eine unrichtige Vorausſetzung vor. Es geht nicht an, die 
Ausflüge auf ſämtliche 20 000 Stockbienen, von denen wohl nur etwa 8—10 000 als 
Flugbienen (Feldbienen) angenommen werden dürfen, zu verteilen. In Wirklichkeit kom⸗ 
men alfo, falls wir 10 000 Feldbienen als Grundlage nehmen, denn in der Höchſtentwick⸗ 
lung ſind mehr als 40 000 Inſaſſen vorhanden, nicht drei ſondern ſechs Ausflüge auf jede 
1 Das würde mit meinen Beobachtungen ſchon gut ſtimmen. Eine zwölfſtündige 

lugzeit darf man auch nicht als Durchſchnitt annehmen. ER l 
Zwei amerikaniſche Imker und Forſcher kamen nach einem Bericht des „Wiener 
Bienen⸗Vater“ vom Jahre 1920 zu folgendem Mpi Se 
m „American Bee Jonrnal® (1920) Schreibt Arthur C. Miller: „Im Jahre 
1905 veröffentlichte ich im ABY. einen Artikel über „Die täglichen Ausflüge einer Flug⸗ 
biene“. Kurze Zeit darauf machte Dr. Burton N. Gates ähnliche Verſuche, um die 


ungen haben mich gelehrt, daß fie 


widmen können. 
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von mir gefundenen Zahlen zu prüfen. Seine Beobachtungen ergaben 4 bis 8 Ausflüge 
per Tag, im Durchſchnitt 6, was vollkommen mit meinen Angaben übereinſtimm te. 
In beiden Fällen beflogen die Bienen natürliche Nektarquellen im Felde. Tragen ſie jedoch 
künſtliche hrung, Zuckerlöſung oder verdünnten Honig ein, fo arbeiten fie mit fieber ⸗ 
bafter Eile und Haſt.“ | 

Faulenzen die Flugbienen im normalen Stode? 


Der Leſer wird unwillkürlich fragen: Was tun denn die Flugbienen während der 
anderen Stunden im Stocke, wenn ſie im Durchſchnitt nur etwa 6mal am Tage zum 
Sammeln ausfliegen? Ich kann hierüber nur ſagen, daß es ſich allem Anſcheine nach 
um ein Ausruhen und um ein Gefühl des Geſättigtſeins zu handeln ſcheint. Man ſieht 
die Flugbienen, die ich mit Mehl beſtäubt hatte, hin- und herrennen oder lange Zeit ganz 
ruhig mit trägen Bewegungen zwiſchen den Brutbienen ſitzen. Die Hin⸗ und e 
den waren offenſichtlich ee die ſich noch ihrer Ladung entledigen wollten oder folde, 
die ſich wieder zu neuem Ausfluge anſchickten. Der oben erwähnte Arthur C. Miller 
ſagt hierüber an derſelben Stelle: „Was den Zeitraum, welchen die Bienen zwiſchen zwei 
Ausflügen im Stock 5 betrifft, ſo war dieſer ſehr verſchieden. Manchmal nur 
kurze Zeit, zumeiſt aber verrann eine lange Zeit bis zum nächſten Ausflug. Oft kroch 
die Flugbiene in eine Zelle, gleichgültig, ob ſie ein Ei enthielt oder leer war, und lag 
darin unbeweglich während einer halben Stunde und mehr. So ausruhend, war die Biene 
ſehr ruhig, die Bewegungen des Bauches hörten lange Zeit auf und ſetzten dann lang⸗ 
am wieder ein. Wenn eine ſolche Biene „erwachte“, ſchob ſie ſich raſch rücklings aus 

r Zelle und rieb fih mit ihren Vorderfüßen den Kopf, genau fo, wie ſchläfrige Knaben 
ſich die Augen reiben, und dann ſetzt ſie ſich in Bewegung, eilt haſtig über die Waben 
ins Freie oder läuft zwecklos im Stock umher.“ Dieſe Beobachtungen Millers wurden 
an einem „Glasſtock“ gemacht, der alles gut nn ließ. 

Anjceinend in den Zellen ſich ausruhende Bienen ſind ſchon mehrfach und auch 
von mix beobachtet worden, aber es fehlte mir jeweils die abſolute Sicherheit, es mit lag 
„ausruhenden“ Feldbienen zu tun zu haben. So kann ich von mir aus nur 11 da 
die Angaben Millers ſehr wahrſcheinlich ſind, nur das Augenreiben hat ſicherlich nichts 
mit dem Ausruhen zu tun. , EN 

Nun kommen wir aber zu einer anderen Feſtſtellung bzw. Annahme bezüglich der 


täglichen Ausflüge. 
Feldbienen ſollen täglich 40 mal ausfliegen. 

Prof. Dr. E. Zander ſtellte folgende wertvolle Berechnung an. Er jagt in 
dem kürzlich erſchienenen Erlanger „Jahrbuch für Bienenkunde“ (1924): „Die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Bienen habe ich wiederholt aahlenmößig zu belegen verſucht (ſ. Hdb. IV, 
2. Aufl., S. 167, 1921). In Deutſchland gibt es rund 2 600 000 Bienenvölker, die im 
Mai und Juni etwa je 30—40 000 Arbeiterinnen beherbergen, fo daß 80—90 N 
e zur e ſtehen würden. Davon ſammelt allerdings vielleicht nur 
ein Viertel. Immerhin kann man ohne a folgende Rechnung machen: 1 Biene 
beſucht in 1 Minute mindeſtens 10 Blüten, 1 Biene braucht zu einem Ausfluge 10 Minus 
ten, beſucht aljo 100 Blüten. 1 Biene macht im Tag 40 Ausflüge, beſucht alfo 4 000 Blij- 
ten. 1 Volk entſendet 10 000 Flugbienen, die an einem Tage 4000 X 10000 = 40 Milli- 
onen Blütenbeſuche machen. 2600 000 Bienenvölker führen alfo an einem Tage 104 Billi- 
onen Blütenbeſuche aus,. Wird bei je 1000 Beſuchen nur 1 Blüte mit Erfolg beitäubt, fo 
ergibt das für Deutſchland an einem Tage 104 Milliarden befruchtete Samenanlagen. 
In Wirklichkeit iſt die Leiſtung aber höher. Nach Kirchner ſind 30 bis 40 Beſuche in 
der Minute nicht zu hoch veranſchlagt.“ ä u 

Wie weit nun dieſe „Rechnung“ hinſichtlich der täglichen Ausflüge auf Annahme 
oder auf Beobachtung beruht, wird leider nicht angegeben, obgleich in den letzten 
Jahren mehrfach in der Imkerpreſſe auf dieſe „anſcheinend zu hoch angeſetzte“ Anzahl 
von 40 Ausflügen e eien worden iſt. | 

Wir ſehen alſo, daß es notwendig erſcheint, dieſe ganze Frage noch einmal wieder 
zu behandeln unter Beachtung und Angabe aller einwirkenden Umſtände. Zur Zeit mit 
anderen Problemen beſchäftigt, werde ich mich perſönlich kaum aufs Neue dieſer Sache 


Dzierzons Anſicht über dieſe Frage. 

An verſchiedenen Stellen der „Bienen⸗Zeitung“ hat ſich Dzierzon zur Frage 
über den Fleiß der Bienen geäußert. Er ſtimmt Dönhoff zu, daß der Fleiß der Venen 
überſchätzt wird. „Volksreichtum begründet die Einträglichkeit der Stöcke, aber es liegt, 
wie immer. auch hier das Wahre in der Mitte. Ein ſchwacher Stock trägt nichts ein, 
denn er hat keine Arbeiter. Ein überſtarker trägt 1185 nach Verhältnis, denn die 
Bienen liegen müßig. Ein Stock mit 60 000 Bienen wird nicht nach Verhältnis mehr 
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eintragen, als einer mit 80 000, denn erſterer hat auch viele Konſumenten, ohne daß 
darum die Produktion eine doppelte wird. Fülle von Brut und Bienen macht wohl 
Schwärme oder Ableger le aber nicht immer Fülle von Honig zur notwendigen 
olee, peil übermäßige Hitze ſchlaff macht und die Bienen gegen andere im Fleiße 
nachlaſſen. | 
„Bei „alten Stöcken“, (die keinen Schwarm abgegeben haben), bleiben gewöhnlich 
weit mehr Bienen zu Hauſe, als unumgänglich nötig wären. Man kann ſich davon Auch 
dadurch überzeugen, indem man dem Stocke zur Zeit dessſtärkſten Fluges, wenn die eins 
tragenden Bienen auf dem Felde und nur diejenigen, welche häusliche Geſchäfte beſorgen, 
zu Hauſe ſind, von den letzteren durch Abtrommeln oder Abſchütteln etwa die Hälfte oder 
auch mehr entzieht. Man wird im Fluge keinen Unterſchied bemerken und auch die 
Brut wird ihren ungeſtörten Fortgang haben. Das Brutgeſchäft, das vorher vielleicht von 
10 000 Bienen beſorgt wurde, wird jetzt von 4000 auch verrichtet, indem ſie ihre Tätigkeit 
verdoppeln, und die anderen 6000, wenn man ſie einem en uteilt, werden aus ents 
behrlichen Konſumenten in die e Arbeiter umgewandelt. Einem übermäßi 

ſtarken Stocke etwa den vierten Teil, ſelbſt die Hälfte der Bienen entziehen, heißt ihn nach 
an ige teren Schlüſſe find h die P 

elche weiteren e ſind hieraus für die Praxis ziehen? 

Man hüte ſich vor zu großem Rähmchenmaß, da hierdurch 15 ungeeigneten 
Trachtgegenden neben anderen übelſtänden nur ſog. Fleiſchbeuten bewirkt werden. So iſt 
z. B. das Gerſtungſche „rationelle“ Rähmchen in manchen Gegenden ein dur waus ir» 
rationelles. Wir warnen in den Kurjen auf der hieſigen Imkerſchule ſtets vor 
dieſem Maß, das ſich in langen Jahren herausgeſtellt hat, daß das Gerſtungrähmchen 
A für unſere Trachtvperhältniſſe ift. Man vergleiche hierzu den Artikel von Prof. 
Dr. Gericke im Bienenw. Zentralbl. „Großes oder kleines Rähmchenmaß?“, Nr. 3, 
1924. Sehr bezeichnend ift auch, daß Prof. Dr. Zander fein Rähmchen kleiner ge- 
ſtaltete, obgleich er vom Gerſtungmaß ausging, desgleichen Förſter Weidemann in 
feinen Förſterſtöcken, auch in Heffen (Braun) erklärte man fih für das Normalmaß. 
Dann ging mir aus Wismar die Nachricht zu, daß ſich auch dort das Gerſtungrähmchen 
als zu groß erwieſen haben ſoll und in der ſoeben einlaufenden Preußiſchen Bienen⸗ 
Zeitung Nr. 1 leje ich folgenden Satz: „Außerdem ift das“ Gerſtungmaß für die 
meiſten Gegenden Oſtpreußens zu groß, was jeder . Imker beſtätigen wird.“ 

N Hier gilt es alſo vorſichtig zu prüfen, ehe der Anfänger ſich für dieſes oder jenes 
Maß entſcheidet. N 
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Die Pollennahrung der Bienen. ee e M ᷣ e 


DDD D οοοοοοοο Von Dr. Zaiß, Heiligkreuzſteinach bei Heidelberg. 


, Alle, die 705 Salweiden, die wenigſtens ein Jahrzehnt alt find, in der Nähe 
ihres Bienenſtandes haben, haben es begriffen, daß der Blütenſtaub, den dieſe Bäume im 
April liefern, von wichtiger, grundſätzlicher Bedeutung ſein muß. Aber im allgemeinen 
wird der Pollennahrung, welche im Gegenſatz zur Honigweide vom Imker leicht in aus⸗ 
reichender Menge beſchafft werden kann, wohl immer noch zu wenig Wert beigemeſſen. 
In älterer Zeit ſcheint man fie überhaupt kaum beachtet zu haben. Schirach J. B. 
ſpricht in ſeiner „Waldbienenzucht“ von „teils Vorwachs (Propolis), teils Wachs, teils 
Honig gebenden Bäumen und Kräutern“; von Pollenſpendern ſteht nichts dabei. Selbſt 
v. Berlepyſch erſcheint der Pollen vielleicht mehr als „Deſtillationsmedium“ denn als 
Nahrungsmittel. , r. o 
Dönho fe fand beim Pollenfreſſen der Bienen „ein merkwürdiges Geheimnis.“ 
Nach ihm wechſeln beim brutloſen Bien Zeiten, wo Pollen gefreſſen wird, mit anderen 
pon ab, wo keiner gefreſſen wird. Gar kein Pollen werde im November gefreſſen. 
euckart gab an: von Mitte Dezember an freſſen die Bienen wieder Pollen. Auch von 
Dzierzon wird der unmittelbare Zuſammenhang zwiſchen Bruttätigkeit und Pollen⸗ 
eſſen beſtritten. Dzierzon weiſt darauf hin, daß die Bienen, wenn ein Pollenvorrat nicht 
im Stocke ift, ein volles halbes Jahr ohne Blumenmehl beſtehen und dabei zuletzt noch 
Brut zu vollkommener Entwicklung bringen können. nap fie dabei i ſelbſt auszehren, 
liegt auf der Hand. Schon v. Berlepſch wies darauf hin, daß auch bei großem Honig- 
vorrat Bienen die Pa a einſtellen, wenn ihnen der Pollen fehlt. 8 
Dönhoff, v. Berlepſch, Leuckart ſtellten feft, daß im Sommer auch nicht⸗ 
brütende Bienen Blütenſtaub verzehren. Kleine war der Anſicht, daß der niemals 
ſtillſtehende Stoffwechſel, da der Honig im weſentlichen nur Erwärmungs⸗ und Atmungs⸗ 
mittel fei, die verbrauchten Körperſtoffe durch das im Pollen enthaltene Eiweiß erſetzt 
bekomme. Von einer „kurzen Herbſtruhe“ abgeſehen, verzehrten die Bienen immer 
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ollen, wenn ſie hätten. Die kurze Herbſtruhe erkläre ſich vielleicht daraus, daß na 
$ eudarts ahrnehmung der Darmkanal der Biene fh in erbſt häute. den ho è 
bars weiter feft, daß die Bienen beſonders dann Verlangen nach Pollen bekommen, wenn 
ie mit Zuckerlöſung gefüttert werden. Welch hingebende ins Einzelne gehende Liebe zum 
Gegenſtand, welch unermüdlicher Forſcherdrang war doch der Blütezeit unſerer „Apiſtik“ 
eigen! Wie wenig noch ſind die alten Ergebniſſe verwertet und der Imkerſchaft allge⸗ 
mein geläufig! i l | 

Das Pollenbedürfnis der Bienen zu Zeiten, wo fie mit Zuckerlöſung gefüttert werden, 
iſt wohl daraus zu . daß (nach van Tieghem 7) ein im Pollen enthaltenes 
Encym, die Invertaſe, die Rübenzuckerlöſung in die beiden den Honig bildenden Buder- 
arten Levuloſe und Dextroſe umwandelt. Die hierher gehörige Pollenaufnahme hätle alſo 
nicht oder nicht allein einen Nahrungszweck. Wahrſcheinlich aber würden wir bei künſt⸗ 
u 5 der Bienen der Zuckerlöſung vorteilhafterweiſe regelmäßig etwas Pollen 

imiſchen. 

Im Juliheft der „Pfälzer Bienenzeitung“ Jahrgang 1923 ſteht nicht mehr, nicht 
weniger als der Satz: „Die treibende Kraft im Bienenvolk ear allein 
im Pollen.“ Reidenbach fährt fort: „Die Kälteperiode im vergangenen Frühjahr 
hat uns gelehrt, daß im Sommer auch der Pollen“ — wovon mächtige Vorräte im Stock 
waren, die nach und nach in auffallender Weiſe abnahmen — „zur Wärmeerzeugung 
dienen und den Honig A kann“, Schon früher hatte Reidenbach gelehrt, daß 
die junge, ſoeben aus der Zelle e Biene ſich ausſchließlich von Pollen ernähre 
und 5 maſſenhaft vertilge. Auch v. Berlepſch war der Meinung, daß Honig 
und Pollen einander zeitweiſe und teilweiſe erſetzen könnten. 

Phillips ſchrieb in Gleanings: Wenn wir die Tatſache bedenken, daß die Bienen⸗ 
larve mit einer Nahrung, die größtenteils aus Pollen entſtanden iſt, in 24 Stunden um 
das Siebenfache an Gewicht zunehmen kann und in etwas über 5 Tagen das 150 Moe 
des Anfangsgewichtes erreicht, jo muß man den Schluß ziehen, daß Pollen eine rei 
Quelle von Vitaminen ſei. 3 l 
| Wird der Pollen nicht immer geheimnisvoller? Phillips ſchreibt: es fei 
anzunehmen, daß die von den Larven benötigten Vitamine durch die Ammenbienen her⸗ 
vorgebracht würden. Als Quelle dafür aber könne der zum Brutfutter benutzte Honig 
oder Zucker wegen der geringen darin enthaltenen Vitaminmenge nicht in Frage kommen, 
die Vitamine müßten alſo aus dem Pollen ſtammen. l nal 

Da kommen wir freilich kaum um die Frage herum: was find das, die Vitamine? 
Sind es unbekannte Eiweißſtoffe beſonderer Art? Könnten fie dann durch die Ammen- 
bienen als das was ſie waren „ Werden nicht alle durch die Verdauung 
aufgenommenen Eiweißſtoffe zerlegt, „abgebaut“? Wie, wenn die ſogenannten Vitamine 
nichts weiter wären als glücklich zuſammengeſtellte Gruppen winziger Mineralſtoffmengen, 
oder a irgend etwas bisher überhaupt Unbekanntes? Hat dieſe Vitamine an irgend« 
wer zu fallen vermocht? Sprach i nicht auf der jüngſten Naturforſcherzuſammenkunft 
in Innsbruck der Hygieniker Dreſel ſehr zweifelnd über ſie aus? i 

Genug! Phillips erklärt fih gewiſſermaßen einverſtanden mit Reiden⸗ 
bachs Anſchauung von der „treibenden Kraft“ des Pollens, indem er ſchreibt: „Vielleicht 
würden auch dem Menſchen kleine Mengen Blütenſtaubs, eingangs jeder Mahlzeit ge- 
nommen, mehr nützen, als gewiſſe künſtliche Zuſammenſetzungen. die als vitamin-an« 
reichernd ausgiebig angeprieſen werden.“ . l 

Bleibt noch eines. Man weiß: In Ermangelung von Blütenſtaub „höſeln“ die 
Bienen alles nur Mögliche, wie Mehl, Pilzſporen und fogar Kohlenſtaub. Phillips 
macht dazu die Bemerkung:: Man könne von den Bienen nicht mit der Nahrungsmittel⸗ 
chemie verlangen als der nich fie bei der Wahl ſeiner Speiſen beweiſen. P a 
wäre. aljo ſchwerlich bereit, v. Berlepſſch zuzuſtimmen. der feines Weizenmehl als ein 
dem Blütenſtaub linſofern) ähnliches „Deſtillationsmedium“ für die Honigverdauung 
gelten laſſen wollte. Mit dieſer Anſchauung können wir wohl nichts mehr anfangen. 
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Eine eigenartige dem Bienenrüſſel und dem Blüten- 
bau angepaßte Tlekfarhefe. eeeeeseezeeneeueene 


PBeanezezepezeena Von Profeſſor Dr. Ewert, Landsberg a. d. Warthe. 

Wie ſich im Honig eine ganze Anzahl Hefen und Bakterien vorfinden, die ihn bei 
ungenügender Aufbewahrung ſauer machen bezw. zum Gären bringen können, fo ift oft 
auch ſchon der Nektar in der Blüte mit Mikroorganismen reichlich verſehen. Nur fehlen 
nach den Unterſuchungen von Schuſter und Ulehla!) ſeltſamer Weiſe ganz die gewöhnlichſten 
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Schimmelpilze, wie z. B. der Grünſchimmel (Penjcillium) und der Kopfſchimmel (Mucor), die 
Jonſt faſt mit jedem organiſchen Nährboden vorlieb nehmen. Hefen pflegen meiſtens im 
Nektar vorhanden zu fein, nur in einigen Pflanzen — Trifolium album, Symphytum officinale, 
Borago officinalis, Lycium barbarum, Erica viridis, Thymus adoratus, Nicotiana affinis, 
Nicotiana tabacum, Populus pyramidalis — hat man ſie bisher nicht gefunden. 
AUrſprünglich ift der Nektar in den Blüten keimfrei. Unterſucht mau Blüten von 
Gartenpflanzen, z. B. von Verbena, Dianthus, Phlox, Balsamina, Nicotiana Tropaeolum, 
die während des Regens oder kühler, wolkiger Tage aufgegangen ſind, ſo weiſen ſie in 
ihren ſüßen Ausſcheidungen keine Mikroorganismen auf. Auch die Blüten in den Gewächs⸗ 
häuſern find gewöhnlich frei davon.“) Die Urſache hiervon ift leicht zu erraten, wenn man 
bedenkt, daß Inſekten ſo häufig Ueberträger von Keimen ſind, und wie ihnen ungünſtiges 
Flugwetter den Beſuch der Blüten verleidet, fo it ihnen auch der Zigang zu den Ges 
wächshauspflanzen gewöhnlich verſperrt Der Blütennektar von Narcissus poeti us ift 
ebenfalls keimfrei. Die tief in der Blumenkrone verborgenen Nektarien dieſer Pflanze find 
zwar von langrüſſeligen Schwärmern erreichbar, doch vermögen dieſe den Nektar nicht zu 
infizieren. Hierzu ſind, ſoweit es der Blütenbau geſtattet, Bienen und Hummeln offenbar 
eeigneter, wie ein beſonders gut beobachteter Fall beweiſt. Nach den Unterſuchungen von 
& Grüß“) hat fich nämlich ein Hefepilz, Anthomyces Reukaufii, in auffälliger Weiſe an den 
Bienenrüſſel bezw. an den Hummelrüſſel, anderſeits aber auch an den Bau gewiſſer Blüten 
angepaßt. Dieſer Pilz kommt in 2 Wuchsformen vor und zwar in der fog. kreuzförmigen 
u in der hefeförmigen Modifikation. Die in Betracht kommenden Teile des Bienenrüſſels 
fikd nach Grüß die Nebenzungen und die Hauptzunge. „Ihre Oberfläche“, ſagt genannter 
Autor, „ift mit parallelen Leiſten beſetzt, auf denen die ſchwach gekrümmten Härchen aufs 
ſitzen, die ſich zumeiſt kreuzen, ſo daß ein förmliches Haarſieb gebildet wird In der 
Mittellinie der Zunge bleibt ein feiner Kanal frei, durch welchen kleinere Pollenkörner und 
auch die ovalen Hefezellen mit dem Honig in den Vormagen mit aufgeſaugt werden 
können.“ Nicht aber können dieſen Weg die zu Triaden oder Tetraden (Dreier⸗ oder 
Viererverbänden) vereinigten Zellen der kreuzförmigen Modifikation paſſieren; diefe ver 
fangen fih vielmehr in dem Haarſieb der Zunge, während ovale Einzelzellen in den Vor: 
oder Honigmagen gelangen können, hier in den Dauerzuſtand übergehen und ſodann für 
die Weiterverbreitung des Mize ohne Bedeutung find. Taucht eine Biene oder Hummel 
ihren noch keimfreien Rüſſel in eine Blüte, die ſchon infiziert war, fo wirken die nach 
unten gerichteten Borſten desſelben wie ein Gabelſyſtem, mit dem namentlich die anker⸗ 
förmigen Tetraden des Pilzes leicht herausgeholt werden Anderſeits veſitzen Blütenſporn⸗ 
und Blumenkornröhren Sperrvorrichtungen — Haare, Borſten — mit denen die an dew 
Haarſieb des Bienenrüſſels bereits haftenden Tetraden leicht abgefangen werden können. 
Findet daher unter natürlichen Bedingungen die Uebertragung des Pilzes durch Bienen 
und Hummeln ſtatt, fo ift es doch auch durch zahlreiche künſtliche Zuchtverſuche gelungen, 
ihn in den Nektarien der Blüten weiterzuverbreiten. Gefunden iſt der Hefepilz bisher im 
Blütennektar der folgenden Pflanzen: Lamium album, Lathyrus silvestris, Galeopsis tetrahit, 
Cytisns austriacus, ferner in Arten der Gattungen Anthyllis, Colutea, Pisum, Linaria Tro- 
paeolum, Scabiosa, Tilia u. a. Es find das Pflanzen, deren Blüten vorzugsweiſe von Bienen 
und Hummeln beſucht werden. 

Sind nun auch, wie ſchon oben hervorgehoben wurde, außer Hefen noch viele andere 
Organismen im Nektar — von Bakterien ſind es namentlich die gelben, chromogenen Arten 
von kurzer Stäbchenform — ſo finden ſich nach den bisherigen Erfahrungen doch keine 
darunter, die auf Blütenteilen ſchmarotzen. Schuſter und Ulehla berichten, daß die Blüten 
von einigen Pflanzen, ſo z. B. von Tilia pubescens, insgeſamt epidemieartig infiziert waren, 
und der getrübte Honig im Neltarium gärte; trotzdem wurden Nette regelmäßige Früchte 
angeſetzt und entwickelt. Der hier feſtgeſtellte Gärprozeß im Nektar ift inſofern zu bes 
achten, als durch ihn auch Geſchmacks⸗ und Geruchsſtoffe in den Honig hineinkommen 
könnten. Unterſcheiden wir doch auch beim Traubenwein Bukettſtoffe, die der Trauben: 
ſorte eigentümlich ſind und ſolche, die erſt bei der Gärung entſtehen. 

Neuerdings iſt unſere Anthomyces-Art von Hautmann“) biologiſch und phyſiologiſch 
näher unterſucht worden. Abgeſehen davon, daß er 2 Raſſen des Pilzes feſtſtellte, fand 


1) V. Schuſter u. Ulehla: „Studien über Nektarorganismen.“ Ber. d. deutſch. bot. 
Geſ. 1913, S. 199. 

2) Schallhorn, C.: „Sur la fermentation des quelques levures des nectars des plants 
d'hiver.“ Ref. bakt. Zentralbl. 1921, S. 154. 

Grüß, J.: „Ueber die Anpaſſung eines Pilzes (Anthomyces Reukaufii) an den 

Blütenbau und Bienenrüſſel.“ Ber. d. deutſch. bot. Geſ. 1917, S. 746. , 

4) Hautmann, Fr.: „Ueber die Nektarhefe Anthomyces Reukaufi.“ Archiv f. Protiſten⸗ 
kunde, 1924 Bd. 48, S. 213. 
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er, daß derſelbe ſo gut wie keine Alkoholgärung hervorzurufen vermochte und im Gegen⸗ 
ſatz zu Grüß konnte er den Pilz im Honig nicht entdecken. Iſt er daher auch als ein 
harmloſes Lebeweſen anzuſehen, ſo iſt der Verfolg ſeiner Entwicklung doch ſehr geeignet, 
unſere . über die Wechſelbeziehungen zwiſchen Biene, Blüten und Mikroorganismen 
zu vertiefen. 8 


ie Heide — 1924. von Behrend, Wittenberge. eee 
DDD DeeDee Rg eee DDE DR QE R D 


Wittenberge liegt in einer landwirtſchaftlich dürftigen Gegend. Die Geröll⸗ und 
Schuttmaſſen der Eiszeit bedecken hier weite Gebiete. Lehmboden, der für beſſere Futter⸗ 
und Getreidepflanzen in Frage kommt, gibt es in der näheren Umgebung nicht. Futter- 
pflanzen werden wenig angebaut, da die Wieſen der Elbeniederung genügend Hen liefern. 
Für unſere Immen kein Eldorado. | 

Jahrelange, aufopfernde Arbeit hat aus den Sandbergen Obſtanlagen Hervor- 
gezaubert, die eine Fläche von ca. 20 Hektar bedecken und unſeren Bienen im Frühjahr 
eine reiche Tracht ſpenden. Anſchließende Akazien⸗ und Lindentracht geben in guten 
Jahren eine Mittelernte. Der Imker muß hier Bienenpfleger fein, ae t und 
Wanderung, zwei Mittel der Ertragsſteigerung, ſorgfältig durchführen, um feine Mühe be« 
lohnt zu ſehen. Seit Jahren a in die Heide. Schweres Lehrgeld hat unſere kleine und 
rüſtige Wandergruppe ſchon zahlen müſſen. 1921 waren wir in Lauenbrück. Auf der 
Hinfahrt gingen uns einige Völker verloren: als ſie heimwärts geholt werden ſollten, 
hingen ſie als Hungerſchwärme in den Bäumen. Brut war nirgends vorhanden, viel 
weniger Honig. Die Heite war total erfroren. Die Flinte wurde nicht ins Korn ge- 
worfen, wir wandern ſeitdem immer wieder. Aber nicht nach Lauenbrück. Wir bleiben 
hübſch in der Nachbarſchaft; drüben in der Altmark, 25 Kilometer von hier, gibts ein 
Plätzchen, wo uns unſere 130 Völker im a anen Jahre die Honigräume füllten. Es 
gibt dort keine Moor-, aber recht viel Sandheide, die bei Regen und recht viel Sonnen⸗ 
ſchein gut honigt. In dieſem Jahre gab es viel Regen und wenig Sonnenſchein. Darum 
war es auch der dritte Reinfall. 

Ende Juli hatten wir das Gebiet unterſucht. Große Heideflächen waren erfroren 
Jungheide vorhanden. Die Ausſichten nicht ſehr roſig. Unſere Wandergruppe war ich 
diesmal nicht einig; die hieſige ſchlechte Ernte, die entſtehenden Unkoſten ließen ein 
Drittel zu Hauſe bleiben. Wir andern ließen uns aber nicht abhalten. , 

Am 10. Auguft wurde gewandert. Die Völker waren dazu vorbereitet worden. 
Rieſige Völker mit zum größten Teil diesjährigen Königinnen. Ich imkere in Breit- 
wabenſtöcken. 35 x 22,5; oben und unten wurden oe 11 Waben belagert Die Brut wird 
nicht eingeſchränkt. Die Majeſtät ſitzt unten. Acht Tage nah der, Wanderung wird der 
Durchgang nach oben geöffnet. Einige Breitwaben mit der Königin kommen nach oben. 
Die Völker ſitzen hier wärmer; es werden weniger Immen für die Brutpflege gebraucht, 
viele Hände werden frei für das Einſammeln des Nektars. Das Abſperren auf dem 
unteren Raum halte ich für grundverkehrt. Ich hatte auch in dieſem Jahre bei einigen 
Völkern — das Durchgangsgitter war entfernt, nicht umgehängt —, nach 14 Tagen in der 
Heide war der obere Raum bienenleer und kalt. Die Völker ſtehen in der Entwicklung 
hinter anderen zurück. Dieſelbe Erfahrung machten unſere Kuntzſchimker — ` 

Kunſtwaben oder ſogar Anfänge zum Ausbauen gehören nicht in die Bruträume. 
Der Bruttrieb iſt naturgemäß eingeſchränkt, es lohnt nicht mehr. Of: beni eine ſolche 
Wabe die ganze Entwicklung eines Volkes. Der Wunſch nach „Scheibenhonig“ iſt zwar 
menſchlich, deshalb dürfen die Fehler nicht alle Jahre wiederholt werden. A habe in 
den vier Wanderjahren bei mir und meinen Immenkollegen auch nicht ein Volk geſehen, 
das auch nur eine Wabe ganz ausgebaut hat. In die Bruträume gehören bebrütete 
Waben. Die 1 9 werden kef aneinandergerüdt, ein leerer Rahmen, der durch Draht- 
ſtifte unrückbar befeſtigt wird, ſchließt den Raum ab. Die Fenſter werden herausgenommen 
und erſt in der Heide eingeſetzt. Kurz vor dem Verladen werden Türen und Fluglöcher, 
die bienendicht ſein müſſen, geſchloſſen, evtl. durch Stifte und Leiſten feſt vernagelt. Sie 
dürfen auch durch Fall und Stoß nicht aufſpringen. Es gibt ſonſt eine böſe Stecherei. 
Die Türfüllungen werden herausgenommen. Das Flugloch muß dunkel fein, kein Draht- 
gitter, ſonſt gehen viel Bienen durch Verbrauſen zu Tode. Unſere Wandergruppe, die in 
der Vorbereitung seh gewiſſenhaft und durch Erfahrung klug geworden iſt, hat in den 
letzten Jahren kein Volk verloren. s i 

Auf Rollwagen geſchieht die Zufahrt zur Bahn. Die Kaſten werden mit den Waben- 
gaſſen in Fabrics ang aufgeſtellt. | Ä 


— 151 — 


Eine Stunde F und wir iy am Heideort, in einer weiteren halben Stunde 
auf dem Stand. 130 Völter werden auf drei Stände verteilt, die je zwei Kilometer vone 
einander entfernt liegen. Das Abladen und Wufitellen dauert höchſtens eine Stunde, 
dann werden die Fluglöcher geöffnet, und die Bienen ſtürzen ins Freie. Das ſofortige 
Offnen iſt ſicher von Nachteil, läßt ſich aber leider nicht vermeiden, da ein Geſchloſſenlaſſen 
der Fluglöcher bis zum Abend, wie die Erfahrung gezeigt hat, uns viele Bienen koſten 
würde. Der Verluſt an Immen iſt ſtets ſehr gering. 
Gegen Abend werden die Fenſter eingeſetzt und die Käſten möglichſt warm verpackt. 

= Fünf Wochen waren wir in der Heide. Das Wetter war nicht ſchön. Unſere 

Angſtmeier ſollten recht behalten. Honig zum Ernten gab es nicht. Der „Triumph“ 
brauchte nicht in Tätigkeit zu treten. Aber wir ſind ja ſo beſcheiden geworden und ſchon 
mit dem kleinſten Erfolg zufrieden. 

. Selbſt bei verregneter Heidetracht, beim Verluſt vieler Trachtbienen, die Völker 
eigten nach 14 Tagen die halbe Volkſtärke, war der Bruteinſchlag und die damit in Ver⸗ 
indung ſtehende Volksentwicklung gut. Wir bringen viele jungen Bienen in den Winter, 
en wenig Totenfall und im ac f für unſere gute Obſttracht ein großes Arbeits- 
eer. Der Auguſt legt die Grundlage für den Erfolg des nächſten Jahres. Darum wird 
auch wieder gewandert. „ i 

Noch ein Wort zur Einfütterung. Der Wageſtock 175 te in der Heide neun Pfund 

Zunahme. Acht Pfund Zucker wurden zugegeben. Die Völker ſitzen wie im vergangenen 
Sabre zum 5 Teil auf Heidehonig Von Ruhr iſt im vergangenen Frühling nichts 
geſehen worden. 
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Zur Bekämpfung der Bienenſeuchen. e 


SONO ECUE AD Von R. Roch, Berlin-Lankwitz. 


Von wieviel Gefahren der Anſteckung unſere Bienenvölker trotz ſorgfältigſter Pflege ſort 
und fort bedroht find, erfahren wir erft, wenn wir viele Bienenzeitungen leien und enge Fühlung 
haben mit Vereinen weit und breit. Der Monatsſchauer der Heſſiſchen Bienenzeitung hat recht, 
wenn er klagt, daß ſalſche Scham. Unwiſſenheit und Gleichgültigleit es verſchulden, wenn Seuchen⸗ 
Herde in verderblicher Weiſe erhalten bleiten. Wir würden erſchrecken, wenn eine Statiſtik 
darüber durchführbar wäre. In der Schweiz herrſcht andere Zucht. Da gehört Anzeige zur 
ſelbſtverſtändlichen Pflicht. Dort hat die Faulbrut große Verbreitung gehabt, aber fie ift weſent⸗ 
lich eingeſchränkt worden, und gegenwärtig werden alle Vereinsvorſtände aufgefordert, die ſich ſehr 
häufenden Noſemafälle feſtzuſtellen zu ſchnellſter Hilfe In Württemberg haben im Vorjahr die 
Lehrerimker ihre Ferien geopfert und zahlreiche Faulbrutherde aufgeſpürt und beſeitigt. Dr. 
Morgenthaler berichtet in der Schweizer Bienenzeitung von der Schwindſucht der Bienenvölker, 
die mit Noſema verknüpft iſt und deren Erreger zu den Amöben gehören, die in den Malpighiſchen 
Gefäßen fitzen. Schon Dr. Maaßen hat dieſe Schmarotzer, die Cyſten, 1916 beſchrieben. Schlimmer 
als Faulbrut iſt Noſema, der wir hilſlos gegenüberſtehen. Aber über die Lebensdauer der Sporen 
wiſſen wir noch nichts. Ueber die Anſteckung beſteht auch noch keine Klarheit. Die Milbenſeuche 
fol nach einer Arbeit von Dr. Rud. Pollak im „VBienenmütterchen“, wie Dr. Morgenthaler bes 
richtet hat, der durchgezuͤchteten Schweizer ſchwarzen Landraſſe ungefährlich geblieben fein. Von 
59 an Milbenkrankteit verſeuchten Standen lagen 58 in der franzöſiſchen Weſtſchweiz mit vor⸗ 
wiegend fremdblütigen Baſtardvölkern. Das eine Volk in der deutſchen Schweiz war von der 
Weſtſchweiz eingeführt. 

So givt es noch ſehr viel zu forſchen. Bei uns in Deutſchland ift die Biologiſche Reichs⸗ 
anftalt in Dahlem maßgebend für das zu erwartende Seuchengeſetz, das um fo klarere Bes 
ſtimmungen enthalten wird, je ſicherer die Seuchenforſchung durchgeführt ift. Leider hat der 
Abbau dort die nötigen Hiliskräfte entfernt, und es bleibt dem fo eifrigen Vorſteher des Las 
boratoriums zur Erforſchung und Bekämpfung der Bienenkrankheiten, Dr. Borchert, wegen der 
Unterſuchung der täglich einlaufenden Mengen an Krankheitsmaterial für wirkliche Forſchungs⸗ 
arbeiten keine Zeit mehr übrig. Da das Reich keine Mittel hat, müſſen wir Imker heljen. Wir 
ſind ja die Leidtragenden in Krankheitsfällen, aber auch die Geſchützten, wenn die Forſchung 
die Unterdrückung der Krankheiten ermöglicht hat. Darum müſſen wir unſere großen Verbände 
im Reiche veranlaſſen, die Mittel zur Anſtellung von mindeſtens zwei Hilfskräiten zu bewilligen. 
Es handelt ſich um etwa 6000 M. Brandenburg hat bereits 500 M. gegeben. Das Knauſern 
und Säumen ift unſer Schaden. Für jedes der 250000 Mitglieder des Deutſchen Imkerbun des 
betragen die gewiß zu erſchwingenden Unkoſten 2—3 Pfennige. Sie können ihm unter Umſtänden 
1000 M. einbringen. Ich denke, es bedarf nur dieſer Anregung und Nufk:ärung, um in der 
nächſten Hauptverſammlung jedes Verbandes Beträge zu bewilligen. In Brandenburg verlangte 
ißt Pfüch. 150 M., die Verſammlung erhöhte ſofort auf 500 M. Das ift. lein Opfer, das 
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ee ο οο ο ο οοοοοο De ᷓ·· Von Prof. Dr. Heinrich Prell, Tharandt 


III. 
Die Stimme der Honigbiene. 
5 (Schluß) 


Nun hatten wir geſehen, daß 11 0 Di: Flugflächenverſpannung ſich auch deren 
Wölbungsverhältniſſe ändern. Es iſt alſo damit zu rechnen, daß auch Anderungen in der 
Flugflächenelaſtizität ſich einſtellen. Solche e ee haben aber ſofort eine 
Anderung der Schwin e zur Folge, bei denen der Grundton und ent pretend 
alle Obertöne in Mitleidenſchaft gezogen werden. 

Hier liegt alſo nO eine Komplikation der Unterſuchungen über den Flugklang bere 
borgen, deren man durch die Reſonatorenmethode nicht Herr werden kann, deren Bora 
handenſein aber vielleicht einem ſehr muſikaliſchen Ohr auffallen könnte. 


Beſondere Flugtöne. 

Bei der Bezeichnung als Flugklang wird man zunächſt an Stimmäußerungen denken, 
welche von Immen während des eigentlichen freien Fliegens hervorgebracht werden. 

Im Rütteln hatten wir nun ſchon eine Singbeiwegung kennen gelernt, welche vom 
normalen Flug dadurch abweicht, daß ſie keine Ortsbewegung mit ſich bringt. Immerhin 
ſchwebt die rüttelnde Imme doch noch in der Luft und wird daher ohne weiteres als fliegend 
en Der Stechton als charakteriſtiſcher Ton des Rüttelfluges iſt als folder ein 

ugton. en l l 
l Nur einen Schritt weiter in derſelben Richtung bedeutet es, wenn die Imme nicht 
in der Luft ſchwebt, ſondern am Boden ſitzend ihre Flügel ſchwingt. Eine ſolche Flug⸗ 
bewegung am Ort ſelbſt itelt das Sterzeln dar, bei welchem nur ine Luftbenegung re 
gengt wird. Beim Sterzeln klammern ſich die Biened mit den Hinterbeinen feſt und ver- 
55 rn ſo, daß ſie durch ihren Flügelſchlag vorwärts bewegt werden. „Sterzelnde“ 

ienen ſetzen alſo ebenſo wie „trompetende“ Hunz nur die Luft in Bewegung und 
lüften auf dieſe Weiſe oder verbreiten ihren Duft. Die beſondere Stimmäußerung beim 
Sterzeln, der Sterzelton, darf ſeiner Entſtehung nach auch als Flugklang gelten. 
l In allen dieſen Fällen, beim freien Flug, beim Rütteln, und beim Sterzeln, findet 
ich übereinſtimmend die Quereinſtellung der Flügel zur Körperachſe. Die herumkriechende 
Imme trägt demgegenüber ihre Flügel nach hinten in der Richtung der Körperachſe. Auch 
bei dieſer Flügellage vermag ſie deutliche Töne von ſich zu geben, welche man nach ihrer 
Klangfarbe als „Tüt“-Töne zu bezeichnen pflegt. Schon mit bloßem Auge, noch viel beffer 
aber unter dem binokularen Präpariermikroſkop, erkennt man dann, daß wiederum Flügel- 
ſchwingungen die Tonerzeugung bedingen. Auch das Tüten muß daher mit zu den Flug⸗ 
o eena gerechnet werden, wenn es auch äußerlich davon ſehr abzuweichen ſcheint: auch 
der Tütton iſt alſo ein Flugklang. l 

Die Entſtehung des Tütens wird dadurch 5 daß die Flügel beim Flügel- 
ſchlage nicht direkt bewegt werden, ſondern indirekt. Das lange Ende eines Brettes, das 
man auf die Stuhlkante aufgelegt hat, ſchähr wie früher erwähnt wurde, auf und nieder, 
wenn man mit der flach auf das kurze Ende aufgelegten Hand den Druck verſtärkt, oder 
nachläßt Ebenſo fanden wir auch die Flügel indirekt zum Schlage gebracht, durch den 
Druck der von mächtigen Muskeln auf und nieder bewegten Bruſtdecke ie man nun 
das Brett mehr oder weniger quer zur Stützkante halten kann, ĵo gilt das auch vom Flügel. 
Der Flügel wird für gewöhnlich durch beſondere Muskeln quer vorgezogen und macht unter 
dem Druck der Bruſtdecke große Ausſchläge. Wird er in ſeiner Ruhelage gelaſſen, ſo 
macht er nur kleine Ausſchläge, die kaum ſichtbar ſind, die aber zur Erzeugung tönender 
Eigenſchwingungen des Flügels genügen. Dieſen Fall ſtellt das Tüten dar 

Den charakteriſtiſchen Tütton liefern die Eigenſchwingungen des Flügels ene dazu 
kommen dann noch leiſe klirrende, faſt ziſchende Laute, welche durch das Zuſammenſchlagen 
beider Flügel bedingt ſind. Dieſe Klirrtöne ſpielen für die Klangfarbe des Tüt⸗tones 
natürlich eine probe Rolle, find aber jedenfalls nur von untergeordneter Bedeutung. Be- 
ie ſchön läßt ſich das bei tütenden Hummeln beobachten, bei deren ftarreren Flügeln 

as Klirren klarer geſondert hervortritt, als bei der Honigbiene. a 
Abgeleitete Stimmäußerungen, i 

Außer den eigentlichen Tönen, welche wir als Folge beſtimmter Flügelſchwingungen 
kennengelernt haben, kommen nun noch weitere Stimmäußerungen im Bienenſtocke vor, 
deren kurz Erwähnung getan werden muß. 
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Jedes Bienenvolk gibt als Ganzes Laute von 50 Dieſe Laute ſind aber nicht 
eigentliche Töne oder Klänge, ſondern das, was man als Geräuſche bezeichnet. Sie ſetzen 
ſich zuſammen aus dem Geraſchel der durcheinanderkrabbelnden Bienen und mehr oder 
weniger intenſiven an welche beigemengt find. So kann das Stockgeräuſch fih all- 
mählich vom leichten Klingen zum Trachtton und weiter bis zum Heulton wan⸗ 
deln und ſchließlich on erhebliche Beigabe von Klirrlauten der ace A nden 
Flügel zum eigentlichen Ziſchton des maßlos erregten Volkes anwachſen. Mitklingen 
der ganzen Bienenwohnung und ihrer Teile tut dann das feine dazu, um eine genauere 
Analyſe der Stockgeräuſche zu verhindern, oder doch zu erſchweren. ER 

Abgeſehen davon gibt es dann noch beſondere Töne, welche allein von der Königin 
hervorgerufen werden, und welche wegen allerlei Spekulationen, die mancher Imker daran 
anzuſchließen liebt, fih einer gewiſſen Berühmtheit erfreuen, | 

Die bekannteſte Art der Tonproduktion der Bienenkönigin iſt das Tüten, welches 
zwar auch bei Arbeiterinnen vorkommt, aber bei dieſen weniger hervortritt. un n 
es als einen beſonderen Flugton erkennen gelernt. Dieſer Tütton kann nun in zweifacher 
Weiſe abgeändert werden. , = 

„Steckt eine fertig entwickelte Königin in ihrer Weiſelwiege und verſucht zu Tüten, 
ſo ſtößt ſie dabei an die Zellwand an und ſetzt von ſelbſt ihr Gefängnis mit in Schwin⸗ 
gungen. Dadurch entſteht dann ein neuer Ton, den man als Quakton bezeichnet. Ein 
ne sun der Biene iſt das Quaken alſo nicht, ſondern eine Art von Re⸗ 
onanzgeräuſch. 

Um eine Vorſtellung vom Entſtehen des Quaktones zu geben, fei an die Anderungen 
erinnert, welche die menſchliche Stimme beim Sprechen durch eine Gießkanne erfährt; 
dieſer Vergleich gibt vielleicht ein, allerdings nicht vollkommenes, Bild von der Abwand⸗ 
lung des Tüttones durch die Weiſelwiege. 

Irgendein beſonderer Zweck kommt dem Quaken ebenſowenig zu, wie irgend einem 
anderen Bienenlaut. Es entiteht ſekundär bei den erſten Flügelbewegungen der jungen 
Königin. Dieſe Bewegungen ſelbſt aber werden ausgelöſt im Anſchluß an Erſchütterungen der 
Konlgin e ſei es durch die Unruhe im Bienenſtock, ſei es durch das Tüten der fertigen 
Königin, ſei es anderswie. 

Auch nach dem Ausſchlüpfen der Königin kommt es gelegentlich vor, daß ſie ſtatt des 
Tütens einen anderen Ton von ſich gibt. Wird die Königin irgendwie ſeitlich an Teile der 
Bienenwohnung gedrängt, oder gezwungen, durch enge Durchläſſe zu ſchlüpfen, ſo wird ſie 
leicht mit ihren Flügeln an den teften Teilen ihrer Umgebung an en. Sit fie nun irgend⸗ 
wie erregt und tütet, fo ſtößt fie dabei rhythmiſch an diele Teile der Umgebung an. Dabei 
entſteht notwendigerweiſe ein Raſſelgeräuſch ähnlicher Art, wie wenn man mit einer 
ſchwingenden Stimmgabel ein freihängendes Blatt Papier leiſe berührt. Dieſer ſelten 
gehörte Stimmlaut, der Knarrton einer Bienenkönigin, gehört alſo auch in die Reihe 
der Reſonanzgeräuſche. Daß er gerade bei der verfolgten und in die Enge getriebenen 
Königin am erſten zur Beobachtung gelangt, iſt nur eine Folge der dann herrſchenden 
Umſtände, nicht etwa ein Zeichen dafür, daß es ſich um einen beſonderen Angſtruf handelt. 
f Zuſſammenfaſſung. u 
Durch eingehende Vergleichung der verſchiedenſten Stimmäußerungen der Immen 
haben wir ermittelt, daß ſie alle auf Flügelſchwingungen zurückzuführen ſind: die viel⸗ 
onen Stigmentöne find nur Vhantafieprodufte, Die Immenſtimme ift kein einzelner 
muſikaliſcher Ton, ſondern ſtets ein zuſammengeſetzter muſikaliſcher Klang. Die Einzeltöne 
der Immenſtimme laſſen ſich durch Reſonatoren herausfangen und verſtärken. Dabei er- 
weiſt es ſich, daß die Klangfarbe der Immenſtimme jeweils durch das Vorherrſchen be⸗ 
ſtimmter Einzeltöne beſtimmt wird. Anderungen in der Art der gerade erklingenden 
Einzeltöne haben alſo Anderungen des Geſamtklanges der Immenſtimme zur Folge. 

Der Grundton der Immenſtimme entſpricht der Flü dale der n er iſt in der 
Regel nur ſchwer direkt wahrzunehmen. Die übrigen Einzeltöne der Immenſtimme ſind 
Obertöne dieſes Grundtones, fie entſtehen geſetzmäßig durch Eigenſchwingungen des bes 
wegten Flügels. Die Stärke der verſchiedenen Einzeltöne in der Immenſtimme wird 
durch verſchiedene Verſpannung des Immenflügels bedingt. Dieſe Verſpannung erfolgt 
bei dem quer zur Körperlänge eingeſtellten, alſo flugbereiten Flügel, vorwiegend durch den 
Hinterflügel. Auch der in Hubſtellung befindliche Flügel kann in tönende Schwingung ver- 
ſetzt werden (Tüten). Durch Zuſammenſchlagen der Flügel entſteht ein ziſchender Klirrton. 

Die Stocktöne eines ganzen Volkes find Sammelgeräuſche komplizierterer Zuſammen⸗ 
etzung. Die Sondertöne von Bienenköniginnen, die noch in ihrer Weiſelwiege eingeſchloſſen 
ind. n oder die irgendwo im Stock in die Enge getrieben ſind (Knarren), ſind 

affele und Neſpnanzae tusche, welche durch Anſchlag des tütenden Flügels gegen die Um⸗ 
gebung bedingt werden. i 
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Aus dem deutſchen Blätterwald. 


DZBDOIOR2LDO: PZPAZZEA2LZL22OD Von K. Koch, Berlin-Lankwitz. 


Neues zur Weiſelzucht aus Weippls Illuſtriertem Monatsblatt, Heft 6. Prof. 
Zander ließ durch Dr. Becker Verſuche anſtellen über Königinnenzucht aus 5 
alterigen Maden. Er ſagte darüber in einer Verſammlung in Ingolſtadt: „Ich übertrug 
in zwölfſtündigen Zwiſchenpauſen einhalb bis viertägige Arbeitermaden durch Umlarven 
in Weiſelzellen. Das Ergebnis waren vollwertige Königinnen, ſelbſt aus dreieinhalb. bis 
viertägigen Larven.“ Wie Dr. Becker gefunden hat, liegt die Urſache darin, daß der 
Übergang oder die Umbildung nicht allmählich ſondern faſt ſchroff und unvermittelt inner- 
halb 12 Stunden zwiſchen dem dreieinhalb und vierten Larventage erfolgt, nur in der 
Größe bzw. Gewicht bereits nach zweieinhalb Tagen. Die bisherige Anſicht, daß nur eine 
möglichſt junge Larve in eine vollkommene Königin umgewandelt werden kann, iſt daher 
nicht richtig, auch aus eineinhalb, zwei, zweieinhalb Tage alten Larven können noch voll- 
wertige Königinnen gezogen werden, nur in der Grüße bleiben zwei Tage alte und ältere 
Maden etwas zurück. Dr. Becker fand, daß das mittlere Gewicht ſoeben ausgeſchlüpfter 
Nachſchaffungsköniginnen aus eintägigen aden 207,9 Milligramm, aus zweitägigen 
206 Milligramm, aus zweieinhalbtägigen 192,4 Milligramm, aus breis und viertägigen 
170 Milligramm betrug. Auffallend war, daß das Durchſchnittsgewicht von 50 Schwarm⸗ 
königinnen nur 186,7 Milligramm betrug. Von den 50 Schwarmköniginnen wogen nur 
20%, von den 14 Nachſchaffungsköniginnen 78,5% mehr als 200 Milligramm. Nad- 
ſchaffungsköniginnen ſind daher durchſchnittlich ſogar größer und ſchwerer als Schwarm⸗ 
königinnen. — Bis jetzt galt, daß bis drei Tage alte Maden zur e brauchbar 
ſind. Dann tritt in der Ernährung das Kröpfen und in der Entwicklung die Bildung der 
den ban deren Ausbildung vom reichlichen Futter, wie wir es in Königinnenzellen 
inden, abhängt. 


Noſemaſeuche. Nach⸗den aus allen Teilen unſeres Vereinsgebietes eingehenden Be- 
richten ergibt fih, daß Neſe Krankheit dieſes Jahr einen ganz außergewöhnlichen, zu 
großer Beſorgnis Anlaß gebenden Umfang angenommen hat. Schweizer Bz. Heft. 7. ö 


Dröhnrich. Daß bei einer richtigen Raſſenzucht der Dröhnrich eine durchſchlagende 
Rolle ſpielt, iſt heute für uns Schweizer eine feſtſtehende Tatſache. Auf ſeine Auswahl 
muß die größte Sorgfalt gelegt werden. Jeder gute Dröhnrich ſollte feine auf viele Jahre 
zurückreichende Stammesgeſchichte haben; dann erft taugt er auf eine Belegſtation. Wir 
Schweiger Imker verfolgen mit unſerer Raſſenzucht vor allen Dingen Hebung der 
Leiſtungsfähigkeit auf Honig, und da hat fih im Laufe der Jahre gezeigt, daß die Edel⸗ 
völker der Landraſſe die Baſtarde im Honigertrage um 17-20% übertreffen. Schweizer 
Bz., Heft 7. 


Die Schwindſucht der Bienen. Wieder eine neue Krankheit. Sie ſoll im April und 
Mai d. J. ſehr verheerend aufgetreten ſein. Dr. Morgenthaler von der ſchweizeriſchen 
milchwirtſchaſtlichen und bakteriologiſchen Anſtalt Liebefeld bei Bern ſchreibt: „Auch dieſes 
Jahr haben wir den Paraſiten Nosema apis in allen Schwindſuchtfällen angetroffen. Es 
iſt aber feſtgeſtellt, daß ein zweiter Paraſit dabei viel weiter verbreitet iſt, als man glaubte, 
nämlich die im Aprilhejt 19:0 abgebildeten ‚FCyſten“ der Malpighiſchen Gefäße. In 66 von, 
320 diesjährigen Noſemafällen, alfo in rund 200%, wurden diefe Cyſten gefunden. Das 
gemeinſame Vorkommen der beiden Paraſiten iſt aber wahrſcheinlich noch häufiger Denn 
fo oft wir einen typiſch ſchwindſüchtigen Bienenſtand beſuchten, haben wir niemals ver- 
geblich nach den Cyſten geſucht.“ Die Cyſten wurden, ſo heißt es weiter, 1916 von 
Dr. Maaßen in Dahlem gefunden, und Prof. Prell in Tharandt in Sachſen gelang es, die 
Amoebennatur dieſer Gebilde feſtzuſtellen und ihnen ſo ihre ſyſtematiſche Stellung zuzu⸗ 
weiſen. Schweiz. Bz., Heft 7. Und das alles in der Schweiz bei ſolcher ſtraffen Or- 
ganiſation. Aber hier herrſcht Statiſtik, die alles Elend offen ans Licht bringt. So iſt 
es auch nur gelungen, die früher in der Schweiz fo ausgebreitete Faulbrut ſchon febr 
weſentlich einzuſchränken. 5 


Welch ein trauriges Bild würden wir ſchauen, ſo ſchreibt der Monatsſchauer in der 
Heſſiſchen Biene, wenn bei uns eine Statiſtik über Bienenkrankheiten beſtände! „Wieviel 
Imker gibt es, die aus Nachläſſigkeit, Gleichgültigkeit, falſcher Scham es unterlaſſen, einen 
erfahrenen Imker bei einem etwaigen Vorkommnis auf den Stand zu bitten, und der infolge 
feiner Erfahrungen nnd Kenntniſſe eine genaue Feſtſtellung machen könnte. Solange wir 
das nicht erreichen, ſchreitet der Feind vorwärts, und unſere Bienenzucht iſt reif für den 
Untergang.“ Er hofft von der heſſiſchen Regierung, daß ſie von der Reichsregierung ent⸗ 
ſchieden das Bienenſeuchengeſetz erläßt. 


+ 
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So iſt es auch bei uns in Brandenburg. Man muß nur etwas herumkommen, 
um Schauerbilder zu ſehen. Eine Polizeiverordnung der Anzeigepflicht iſt leider abgewieſen. 
Ohne Zwang, Strafe und Geſetz ſchaffen wir jedoch nichts. Schreien wir nach dem 
Seuchengeſetz, ſo laut wir können. 


Auguſt: Monatsanweiſung. Da unſer „Gutes Gewiſſen“ für dieſes Mal geſchwiegen 
hat, muß ich verſuchen zu radebrechen, was dem jungen Imker dienen ſoll: Der Monat 
Auguſt trägt die Brutſtuben der fleißigen Bienen, die im nächſten Jahre das Volk auf⸗ 
bauen. Was im Auguſt in die Wiege kommt, lernt noch im September und Oktober 
fliegen und gibt den Stamm der Frühjahrsbienen ab. Deshalb muß das ganze Sinnen 
und Wirken des Imkers darauf hinzielen, möglichſt noch einmal die Königin zu einer 
vollen Bruttätigkeit zu zwingen. Das geſchieht von ſelbſt, wenn nach der Trachtpauſe der 
heißen Julitage noch in der Natur draußen tüchtig etwas zu holen iſt. Fehlt es daran, 
ſo muß der Imker nachhelfen Das Einfachſte bleibt ja immer die Wanderung in die 
Heide. Etwas bringt fie faſt immer. Dieſes „Etwas reicht gerade dazu aus, Anreiz für 
die neue Bruttätigleit zu fein. Meiſt wirft die Wanderung aber noch eine Späternte ab. 
Der echte Korbimker holt aus der Heide ſeinen einzigen und oft recht guten Gewinn. 
Wer nicht wandern kann, ſoll es lernen. Wer es nicht einrichten kann, der muß ſofort 
heute noch mit Reizfütterung beginnen. Er tut gut, zuerſt nur 14 Tage lang täglich einen 
halben Taſſenkopf voll zu geben und dann die Gaben ſo zu ſteigern, daß Ende Auguſt 
der volle Wintervorrat eingetragen iſt, natürlich ungeblauter Kriſtallzucker mit derſelben 
Menge Waſſer aufgelöſt. 

Viele Gegenden haben heuer Blatthonig geerntet und von dem Honig noch allerlei 
in den Völkern. Damit iſt den Bienen für den Winter nicht gedient. Man ſoll ſuchen, 
ihn zu entfernen und ihn durch Zuckerwaſſer erſetzen. Ebenſo iſt es mit dem Heidehonig. 
Wenn die Bienen ſich nicht im Laufe des Winters alle paar Wochen einmal reinigen 
können bekommen -fie die Ruhr mit all den böſen Geiſtern, die ihr zu folgen pflegen. 
Krankheiten verhüten kann man oft meiſt durch Achtſamkeit und Sorgfalt, aber Krankheiten 
heilen iſt bei den Bienen noch nicht gelungen. Was krank iſt, muß vernichtet werden, 
um das Geſunde zu retten. Das iſt eine bittere Kur. Deshalb: „ſtarke Völker in gutem 
Futterzuſtand“ ift das Ziel der Auguſt⸗Monats-⸗Arbeit. Aiſch. 


Die Bildtafeln über Beziehung von Bienenzucht und Obſtbau find nunmehr auf 
Grund vieler Nachfragen vervielfältigt und käuflich zu haben. Sie koſten einfarbig 25 M., 
ausgetuſcht 30 M., Lieferfriſt etwa 10 Tage. — Aiſch. Ketſchendorf (Spree). 

Nicht künſteln, zurück zur Natur! Im Jahre 1923 n af ich von einem anderen Stande 


einen Schwarm zur Blutauffriſchung. Dieſer Schwarm ſchlug ſehr gut ein, brauchte nur 
einige Pfund Winterfutter und gab im neuen Jahre eine reichliche Honigernte. D Juli 
bezog ich von demſelben Stande wiederum einen Schwarm derſelben Kaffe, der am Morgen 
nach dem Einſchlagen eine junge Königin als überzählig abgetrieben hatte. Um dieſe zu 
retten und als „gute“ einem Volke im Herbſte zuzuſetzen, brachte ich fie in eine künſtliche 
Weiſelzelle, gab von einem am ſelbigen Tage gefallenen Schwarme ca. 12 Pfund Bienen 
zu (natürlich ohne Königin) und ſetzte ſie eine Nacht in den dunklen Keller. Am andern 
Tage war die Weiſelzelle ausgebiſſen, die Königin angenommen und nach einigen Tagen 
in das Brutgeſchäft getreten. So ſchien alles in beſter Ordnung zu ſein. Doch nach drei 
Wochen war das Völkchen weiſellos. Nach meiner Anſicht iſt eine abgetriebene Jungkönigin 
nicht zur Zucht verwendbar, obgleich ſie regelrecht befruchtet wird. Die Aufregung — 
fagen wir TodeSangit — heim Abtreiben ſchadet ihrer ſpäteren Entwicklung. Das Schwarm: 
volk, dem ich die Bienen entnahm, wurde außerdem weiſellos und mußte mit dem Nachbar⸗ 
volke vereinigt werden. So hatte ich mit dem Satze: „Nicht künſteln, zurück zur Natur!“ 
wieder nähere Bekanntſchaft gemacht und war als alter Imker um eine Erfahrung reicher. 
Johannes Schmidt, Waren (Müritz). 


Dr. h. c. Ferd. von Lochow⸗Petkus, der bahnbrechende Züchter von Getreideſaatgut 
und Vieh, ift Ende vorigen Jahres geſtorben, hoch geehrt, tief betrauert, 75 Jahre alt. — 
Was hat ihn groß gemacht? — Zuerſt die Fähigkeit, die inneren un im 
Naturgeſchehen zu erfaſſen, und der Glaube an die Stetigkeit dieſer Naturgeſetze. Dann 
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aber ift es die Zähigkeit geweſen. auf dem als richtig erkannten Wege dem Ziel zuzuſteuern. 
— Die Zahl und immer wieder die Zahl iſt ſein Handwerkszeug geweſen. Zählen, 
Meſſen, Schreiben, Rechnen! — dadurch hat er die Zuchten berausgefunden, die ſich lohnen, 
und hat ſie verwertet für ſich und andere. 

Wir Imker werden auf teine andere Weiſe vorankommen, als daß wir auch zählen, 
meſſen, ſchreiben, rechnen. Nur diejenige Bienenzucht iſt beſtandsberechtigt, die imſtande 
ift, höhere Erträge berauszuwirtſchaften, als es die Väter unter gleichen Verhältniſſen 

ekonnt haben. Diejenigen Leute ſollen unſere größten ſein, die uns Pflanzen geren, die 
Rart honigen, und Bienen herauszüchten, die dieſe Pflanzen reſtlos ausnutzen. Von innen 
heraus muß unſere Hilfe zuerſt kommen, dann iſt ſie auch am ſicherſten A. 

Senchenlehrgänge an der Biologiſchen Reichsanſtalt in Dahlem. Das Frühjahr bins 
durch hielt Herr Privatdozent Dr. Borchert in der Biologiſchen Reichsanſtalt in Dahlem 
achttägige Lehrgänge ab zur Ausbildung von Sachverſtändigen bei der Bekämpfung von 
Bienenſeuchen. Jeder Kurs ſchloß mit einer ſtrengen Prüfung. Dieſe 8 Tage hatten es 
in ſich! Wäre nicht das Augenmerk einzig und allein auf das durchaus Praktiſche gerichtet 
geweſen, ſo wäre das Notwendige nicht geſchafft worden. Die Teilnehmer, die teilweiſe 
morgens und abends noch ſtundenlange Vahnfahrten zurücklegen mußten, haben von 9 Uhr 
früh bis 4 Uyr nachm. arg geſchwitzt über ihren Mikroſkopen, über toten und lebenden 
Bienen. Waben. Pilzen. Hefen, Kokken, Bazillen, Bakterien, Sporen und Geißelzöpfen. 
Dem einen wollte der Bienendarm nicht an der richtigen Stelle reißen; der andere fand 
beim beſten Willen nichts im Mikroſkop, denn ihm war das Unterſuchungsmaterial vom 
Waſſerbade in den Kanal geſpült worden. Doch die Scheu vor dem Mikroſkop ſchwand 
und die Begriffe ordneten ſich. Der Eifer kam; es machte Luſt. Ehrgeizig lobt bald der 
eine. bald der andere die Schönheit ſeines Präparats. Sorgfältig werden die gutgelungenen 
eingepackt, um zu Hauſe den Grundſtock zu bilden für die Präparatenſammlung des 
„Seuchlings“ (ſiehe Duden!). (Ein Verein hatte ſein am Lehrgange teilnehmendes Mitglied 
entſprechend ſeiner eigenen Vornehmheit „Geprüfter Reichs⸗Bienen⸗Seuchen⸗Sachverſtands⸗ 
Praktikant“ getauft!) „Und wenn wir alle in der Prüfung durchfallen — — den reichen 
Kurſite aus dieſem Kurſus wollen wir nicht hergeben“, war bald die freudige Rede der 

urſiſten. 

So ganz nebenbei kamen Klagen des Herrn Dozenten zum Ausdruck. Gern und 
dankbar erkannte er die Gabe von 500 M. des Provinzialverbandes Berlin-Brandenburg 
an, die ihm mithalfen, für ſeine Unterſuchungen eine Hilfskraft zu haben. Aber die Imker 
im enzelnen ſtehen der Arbeit der Biologiſchen Reichsanſtalt teilweiſe doch recht eigenartig, 
gegeinüber. In folgendem Fall ſaßen wir verſtändnislos da. Ein auswärtiger Imker 
deſſen Unterſuchungsmaterial Acar apis Woodi zeigte, beantwortete die dringende ſofortige 
Bitte um Zuſendung weiteren Materials damit, man ſollte ſich doch in Deutſchland umtun, 
da gäbe es ja Milben. — Ein Großimker ſchickt eine Wabe zur Unterſuchung, bei der ſich 
ergibt, daß fie außerordentlich wertvolles Material darſtellt: Sie enthält gutartige Faul: 
brut. Die Bitte der Reichsanſtalt um Ueberſendung weiteren Materials verhallt ungehört 
vor feinen Ohren. — , | 

Die wir in Dahlem lernen durften, find uns einig geworden, die Imker⸗Kollegen 
zu bitten: Helft der Reichsanſtalt! Verſorgt ſie reichlich mit Material! Ihr habt keine 
Koſten dadurch. Ihr bekommt koſtenloſe Auskunft in Zweifelsfällen und eure kleine Mühe 
bringt großen Nutzen für die geſamte Imkerſchaft. M. Baade, Bernau bei Berlin. 

; ni Die Reichsbahn hat jede Frachtermäßigung grundſätzlich für Ausſtellungs⸗ 
gut abgelehnt. 

Das öſterreichiſche Viſum für Ein⸗ und Ausreiſe koſtet 5 M. bei der Geſandtſchaft 
Bendlerſtraße 15, Nähe Lützowplatz. A. 
über die Tätigkeit des Chemiſchen Unterſuchungsamtes der Stadt Dresden im Jahre 1924. 
Von A. Beythien und H. Hempel. , ; l 
an Done Trotz aller aufgewandten Mühe ſteht der Honigſchwindel noch immer 
in üppiger Blüte, und beſonders auf die Verſicherung von 12 die ihre Falſifikate 
unter der Maske biederer Landleute in Kanzleien und Büros als eigene Erzeugniſſe 
anbieten, fallen ſelbſt vorſichtige Verbraucher hinein. Nicht weniger als 25 von 56 eins 
gelieferten Honigproben waren 8 und zwar 18 durch künſtlichen Invertzucker, 
5 durch Rohrzucker, je 1 durch Stärkeſyrup und Waſſer. Der Waſſergehalt der letzteren 
betrug 37,3 v. H.] Das elendeſte Falſifikat hatte fih in zwei Schichten, einen feſten Boden⸗ 
ſatz und eine darüberſtehende klare Flüſſigkeit, getrennt. Der Bodenſatz beſtand aus großen 
Rohrzuckerkriſtallen, die Flüſſigkeit aus einem Gemiſch von 57 v. H. Rohrzucker mit 
Stärkeſyrup. Als Kennzeichen der Dreiſtigkeit, mit der dieſe Waren vertrieben werden, 
fei angeführt, daß ein vom Landgericht verurteilter Honigfälſcher nach Schluß der Bere 
handlung zur Kanzlei der gleichen Strafkammer hinaufſtieg und dort wieder ein Angebot 
nachte. (Mitgeteilt von Prof. Dr. B a 1er- Berlin.) eig, 
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Reinkorkplatten. Ich möchte auf einen Bauſtoff hinweiſen, der ſich auf meinem 
Bienenſtande bewährt hat und zwar auf die Reinkorkplatte. Kork tft bekanntlich ein vors 
poo Iſoliermittel zum Schutz gegen Wärme⸗ und Stälteverlufte, gegen Schall und 

rſchütterungen und findet ſeit a Jahren hauptſächlich in der Induſtrie vielfache 
Verwendung. 

Die Reinkorkplatte hat ein Format von 1000 X 500 mm, ift ſehr leicht, doch von 
grober Feſtigkeit, erſetzt Holz vollkommen und hat eine nahezu unbegrenzte Lebensdauer. 

ie läßt ſich bohren, ſägen, ſchneiden und von jedem Baſtler mühelos verarbeiten. Für 
Bienenwohnungen genügt eine Stärke von 40 mm. Bei dieſer Stärke können die Beuten 
im ſtrengſten Winter frei ſtehen; die fonft übliche warmhaltende Verpackung iſt hier übers 
flüſſig. Eine ſolche Korkbeute hat den Vorzug, daß ſie im Innern infolge ihrer hohen 
Iſolierfähigkeit, ganz unabhängig von der Außentemperatur, eine ziemlich ee e 
Stockwärme hält. Stocknäſſe hat ſich in meinen Beuten noch nie gezeigt. 

Trachtmeſſer in Berlin. Das Geſchäft unſeres Freundes Nageler in der . 
iſt frei von jedem Bienenbeſuch geweſen. Am Montag, dem 13. Juli, ſtellten ſich die erſten 
Näſcher ein und nahmen an Zahl ſtändig zu bis zum 21. Juli. Ein Beweis, daß keine Tracht 
im Freien zu finden war. Wie ſollte es auch ſein — bei der Hitze. A. 

DG. Die Stuttgarter Ausſtellung brachte wenig Honig und Wachs, gute Fabrikate und eine 
vorbildliche Darſtellung der Württemberger Landesbienenzucht aus der Feder des für das Bienen⸗ 
zuchtinſtitut in Dahlem als Aſſiſtenten gewonnenen Oberſehrer Geiger und in den Darſtellungen 
von Honig, Wohnungen und Geräten, die Oberlehrer Elſäſſer⸗Zell und Friedrich Leyrer⸗Stuttuait 
geiammelt und aufgevaut hatten. Die Firma Graze⸗Endersbach ſtellt eine neue Honigſchleuder 
aus, in der die Waben flach liegend, zweimal 5 Stück übereinander in Drahtbügeln, geichleudert 
werden können Die amtliche Prüfung ſteht noch aus. Doch iit ſicher, daß dieſe Schleuder einen 
Fortſchritt bedeutet. Sie ſpart viel Zeit und Arbeit Der Württemberger Landesverband für 
Bienenzucht erhöhte jeden Preis um 50 Prozent, da die ausgeſetzten Preiſe ihm mit . als 
der Sache nicht angemeſſen erſchienen. 
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Der Bienengarten 
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Blütenkalender. 


Silberlinde, Korallenbeerſtrauch, Schneebeere, Herbſt⸗ Saſran, Aſtern, Sonnenblume, 
Goldruten. Jetthenne, Mauerpfeffer, Georginen, Herbſtzeitloſe. Wieſen⸗Abbiß, Buchweizen, 
Serradella, Steinklee, Malven, Kaiſerkrone, Natierkopf, gem. Wegwarte oder wilde Zichorie, 
an oder Sandwicke, Jutter⸗Vogelwicke. Reſeda. Mohn, Kürbis, Gurken, Katzenminze, 

ederich, Boretſch, Anis, Diſteln, Hanf, Senf, Doſt, Luzerne, Ritterſporn, Lichtnelke, Storch⸗ 
ſchnabel, Eiſenkraut, Weiderich, Phazelia, Erika, Zieſt, Sophore Waldrebe. 


Ausſaat. 


Ackerſenf, im Anguft geſät, liefert den Bienen noch Pollen und Nektar bis zum 
Eintritt des Froſtes. Das Kraut iſt ein vorzügliches Viehfutter, auch für die Gründüngung 
D . ſehr geeignet. Jeder Imker ſorge dafür, daß jedes freiwerdende Stückchen Land in feinem 
Garten ſofort für die Bienenweide nutzbar gemacht werde. Man verlange nie, daß der 
andere ſolches tue, ſondern gehe ſelbſt mit gutem Beiſpiel voran. 


Krauſeminze (Mentha crispa). Die Krauſeminze oder Gartenminze iſt eine a 
dauernde Pflanze; fie kann im Frühjahr und Herbſt durch Wurzelteilung und währen 
des Sommers durch Stecklinge vermehrt werden. An den Boden iſt ſie 5 
verlangt aber etwas Schatten und Bodenfeuchtigkeit. Das während der Blütezeit, d. h. in 
* SR und Juli geſchnittene und getrocknete Kraut wird zu Umſchlägen und 
zu Tee benutz 


Winterraps iſt auf friſch gedüngtem Boden im Auguſt zu ſäen. Er gibt, in größeren 
Flächen beſtellt, eine vorzügliche Frühjahrstracht. Der Honig iſt etwas grobkörnig und 
kriſtalliſiert ſehr ſchnell, deshalb früh ſchleudern. Im i in kleine Stücke aus⸗ 
geſät, werden die Bienen 5 zur Entwicklung g angeregt. Denn ein Tropfen Nektar 
aus der Natur eingetragen iſt beſſer als ein halbes Pfund Triebfütterung. 
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Erd beeren werden ebenfalls im Auguſt angepflanzt in reichlich gedüngtem Boden. 
Man fegt die Pflanze entweder zu kleinen Gruppen von je 3 Stück mit * m Entfernung 
der Gruppen. oder man pflanzt in Reihen, die Reihen ſelbſt 50 em von einander und in 
der Reihe die Pflanzen etwa 15 cm entfernt, daß geſchloſſene Reihen entſtehen, wenn die 
Pflanzen größer geworden ſind. Die Reihen belegt man mit Stallmiſt jederſeits der Pflanze, 
der dann auch im Frühjahr fo liegen bleibt, dadurch düngt und den Boden feucht erhält. 
Die Ranken werden fleißig im Sommer entfernt, da 15 Nahrung verbrauchen und werden 
nur gelitten, wenn man vermehren will. In dieſem Falle läßt man ſie nach der Erdbeer⸗ 
ernte wachſen. Die Sorten Deutſch⸗Evern, ſehr früh und reich tragend, Eon Flandern, 
Königin Luiſe, Laxton Noble find gegenwärtig die geſuchteſten Sorten. Die Bienen bes 
ſuchen die Erdbeerblüten ſehr fleißig. 


Nieſeuhonigtklee. Ausſaat im Auguft, blüht erft im nächſten Jahre, er liebt etwas 
kalkhaltigen Boden, gedeiht aber in jeder Lage, wenn im Winter etwas Kalk geſtreut wird. 
Die Blütenriſpen werden von Juni bis Ende Auguſt von den Bienen reichlich beflogen. 
Der Honig daraus iſt „raugelb, doch fein Geſchmack vorzüglich. | 


Der Weißklee hat eine fehr lange Blütedauer und wird von den Bienen raſeud 
beflogen. Er ift auch ſehr ausdauernd und kommt jedes Jahr wieder in vermehrter Fülle, 
fo daß die Honigernte dadurch bedeutend gehoben werden kann. Weißkleehonig ift ein 
erſtklaſſiges Produkt. 


Der Eſparſettklee wäre eine der beſten und ausgiebigſten Bienennährpflanzen. Er 
gedeiht aber nicht auf jedem Boden gleich gut. Zu ſeiner gedeihlichen Entwicklung geris 
eine gewiſſe Menge Kalk. Wer darum Eſparſette in größeren Mengen anbauen will, der 
unterſuche die Bodenfläche auf Kalkhaltigkeit. Man ſchüttet auf verſchiedene Stellen ver⸗ 
dünnte Salz⸗ oder Schwefelſäure. Je nachdem der Boden ſtark, fchisach oder gar nicht 
aufziſcht, iſt er ſtark, weniger oder gar nicht kalkhaltig. ö - 

Schneebeere ift eine wunderbare Heckenpflanze im Bienengarten, die als Schutz 
nach der Straße zu anzupflanzen iſt oder auch am Nachbarzaun. Sie wird von Ende 
Juni bis in den Auguſt hinein reich beflogen und kann des Imkers Liebling genannt werden. 


Teltower Rübchen müſſen ebenfalls anfangs Auguſt ausgeſät werden. Bedingung 
jr das Gedeihen iſt möglichſt freie Lage, d. h. nicht unter Bäumen und Strauchwerk und 
ein friſch gedüngter Boden. Weitläufige Ausſaat edenfalls erforderlich. Die Pflanze 
gibt im Spätherbſt die Rübchen. Wenn diefe überdauern, geben fie im Frühling unſeren 
Immen eine reiche Pollen⸗ und Nektartracht. Der Kornertrag iſt ſehr reichlich. 


Eine unjerer prächtigſten windenden Schtingpflauzen ift wohl die allbelie bte 
Glycine hortensis, die fich aber nur an warmen, ſonnigen und geſchützten Hauswänden zu 
einiger Vollkommenheit entwickelt. Die Glyeinie iſt eine vorzügliche Bienennährpflanze. 
In Gegenden mit rauherem Klima beachte man, daß ſich dieſe Pflanzenart nur in einem 
nicht zu feuchten, tiefgründigen, möglichſt leichten Boden wohl fühlt. Hier erfordert ſie 
in ihrer Jugend geeigneten Vodenſchutz, weil die meiſten ſpäter einſetzenden Erkrankungen 
auf Schwächungen und Störungen im Wurzelorganismus zurückzuführen ſind. Wo die 
Pflanzen ſtärkeren und regelmäßigen Fröſten ausgeſetzt find, empfiehlt es fih, fte nach 
Art der Weinreben herunterzunehmen und einzubinden. Die großen blauen Blütentrauben 
erſcheinen bereits im Mai, zuweilen auch ein zweites Mal am jungen Holz im Auguſt. 


Serradella Von Landwirtſchaftsaſſeſſor Honig. 


Immer und immer wieder tritt der Imker mit Vorſchlägen zur Verbeſſerung der 
Bienenweide an die Landwirte heran. Dies ganz mit Recht. Die Landwirtſchaft iſt näm⸗ 
lich in der Lage, die Bienenweide weitgehendſt zu verbeſſern und der Bauer hat den 
i Nutzen davon, auch wenn er kein Imker iſt. Daß aber trotzdem der 

andwirt nur ſehr zögernd auf die Ratſchläge der Imker eingeht, kommt davon her, daß 
der Bienenzüchter als Nichtfachmann mit ſeinen gut gemeinten Ratſchlägen ſehr oft gegen 
die Grundregeln der Landwirtſchaft verſtößt. Dies muß anders werden, will der Imker 
die Landwirte gewinneu. 


Erſte Voraus ſetzung bei Weideverbeſſerungsvorſchlägen an die Landwirtſchaft muß 
baher fein, daß die anzubauende Pflanze unter den örtlichen Verhältniſſen eine betriebs-. 
wirtſchaftlich oder eine ackerbautechniſche Verbeſſerung des landwirtſchaftlichen Betriebes 
bedeutet. So bewirkt z. B. eine Gründüngung eine ackerbautechniſche Verbeſſerung — 
Humusbereicherung und damit Bodenverbeſſerung — während der Samenbau des Weiß⸗ 
klees, infolge des hohen Samenpreiſes — der Zentner deutſchen Saatgutes koſtet heute 
140—160 M. — eine betriebswirtſchaftliche Beſſerſtellung des Betriebes zur Folge haben 
dürfte. Unter dieſen Bedingungen kann man alſo die Gründüngung und den Weißklee⸗ 
eu mit ruhigem Gewiſſen dem Landwirt empfehlen. Auch die landwirtſchaftlichen 

rganiſationen werden unter dieſen Umſtänden für die Werbearbeit zu gewinnen ſein. 
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Unter welchen Umſtänden kann nun die Serradella dem Bauer empfohlen werben? 


Die andere Bezeichnung der Serradella, nämlich der „Klee des Sandes“, gibt uns 
ſchon Fingerzeige dafür. Die Serradella iſt die Futterpflanze des leichten, nicht allzu 
trockenen und nicht zu kalkreichen Bodens. Sie iſt dort um ſo wertvoller, weil auf ſolchen 
Böden an und für ſich wenig e ee gedeihen. Gegenüber der Stoppel⸗ oder 
Waſſerrübe, die ja in den Sandgegenden z. B. in Franken, Mark Brandenburg, noch ziemlich 
ſtark angebaut wird, hat die Serradella verſchiedene Vorzüge: 


1. Das Futter iſt eiweißreicher und gerade das Eiweis iſt es, was unſeren Wirt⸗ 
haften ganz allgemein und unſeren Viedbeſtänden des leichten Bodens im beſonderen 
9 85 150%) die Waſſerrübe 0,2 % verdauliches Eiweis enthält, beſitzt blühende Serra ⸗ 
ella 1,5%. 


2. Die Serradella iſt auch ſonſt reicher an Futterwerten als die Waſſerrübe; denn 
dieſe enthält 91% Waſſer. Man bringt alſo bei der Ernte ungefähr neun Zehntel Waſſer 
nach Hauſe, was man ſicherlich daheim billiger und bequemer haben kann. Auch der 
Stärkewert it bei der Serradella höher, 6,6: 4,4% ) bei der Waſſerrübe. Das gleiche 
gilt auch für die Verdaulichkeit der Nährſtoffe, 88: 77 ) (Vollwertigkeit = 100). . 

3. Die Stoppelrübe ſaugt den Boden an Stickſtoff aus, die Serradella dagegen be- 
wichtig ihn damit. Gerade dieſer Punkt ift für die ſtickſtoffhungerigen Böden beſonders 
wichtig. N 

4. Die Serradella verurſacht weniger und leichtere Arbeit. Ende April wird der 
Samen unter Roggen gedrillt und damit iſt die ganze Arbeit erledigt. Im Gegenſatz 
dazu erfordert die Stoppelrübe Pflugarbeit und zwar gerade zur Zeit der Haupternte. 
Es ift zwar ſchwer, um diefe Zeit Geſpanne frei zu bekommen, man muß es aber tun, um 
nicht die Ernte der Stoppelrübe zu gefährden. | 

5. In beſonders guten Futterjahren, in denen man Serradella nicht als Futter 
benötigt, kann man ſie als Gründüngung unterpflügen. Man erhält dann eine aus⸗ 
en Bodenverbeſſerung. Gerade als Gründung dürfte ſich die Serradella beſonders 
gut eignen. 


Dieſen Vorzügen ſteht eigentlich nur eine Schwierigkeit, die des erſtmaligen Anbaues 
entgegen. Die Serradella braucht nämlich zum üppigen Wachstum ganz gewiſſe Bakterien. 
Auf einem Felde, das zum erſten Male mit Serradella angebaut wird, ſind dieſe Klein⸗ 
lebeweſen nicht oder in zu geringer Zahl vorhanden. Daher will die Serradella im erſten 
Jahre oft nicht recht wachſen. Je öfter man ſie jedoch auf das gleiche Feld bringt, 
deſto beſſer wächſt ſie. Man darf ſich nur durch den erſten Mißerfolg nicht abſchrecken 
laſſen. Uebrigens kann man dieſem Mangel an Bakterien durch Impfung, d. i. künſtliche 
Zuführung von Bakterien, abhelfen. Dieſe einzige Schwierigkeit kann alfo leicht übers 
wunden werden. 3 

Die Serradella kann als Hauptfrucht und als Zwiſchenfrucht gebaut werden. Die 
erſtere wird man zur Heu⸗ und Samengewinnung heranziehen, während man die letztere 
zur Herbſtfuttergewinnung und zur Gründüngung allgemein benutzt. Der Zwiſchenfrucht⸗ 
bau iſt bei der Serradella wohl der häufigſte. 

Beim Anbau ſelbſt wäre noch folgendes zu beachten: 

Deckfrucht: Meiſtens Roggen, ſeltener Wintergerſte. 

Saatzeit: Mitte April bis Anfang Mai. Je trockener die Lage, deſto früher, je 
feuchter, deſto ſpäter. Die Saat muß ſo frühzeitig erfolgen, daß die Serradella die 
Winterfeuchtigkeit noch ausnützen kann, daß ſie aber andererſeits nicht zu hoch wird, um 
bei der Ernte der Ueberfrucht geköpft zu werden. 

Saatmenge: 25—35 Pfd. je Tagwerk = 1, Hektar). Keimfähiger Samen zeigt 
innen eigelbe Farbe. | 

Ernte: Zur Heugewinnung, wenn die Serradella in volliter Blüte ſteht. gur 
Samengewinnung, wenn die unteren Früchte reif find. Dabei kann es vorkommen, daß 
die Pflanze oben noch blüht. Zur Gründüngung, wenn der erſte Froſt die Pflanzen im 
Herbſte abgewürgt hat. ö i N 

Nachfrucht: Wenn Zwiſchenfruchtbau, dann am beſten Hackfrüchte. Wenn Samen⸗ 
gewinnung, dann Winterung. | 

Was die Serradella nun für den Imker bedeutet, das mögen folgende Zahlen 
zeigen. Es iſt dies die wörtliche Wiedergabe einer mir gemachten ſchriftlichen Mitteilung. 
⸗Ich bin alter Imker. Beflogen wird die Serradella ganz gut, zumal hier im Often die 


) Nach Keller. 
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Herbſte (Altweiberſommer) oft ſchön ſonnig ſind. Ich unterſchätze auch nicht die Wichtig⸗ 
keit der Serradella als Pollenweide, da ſonſt im Herbſte wenig Blüten ſind (Heide un 


Buchweizen iſt hier faſt gar nicht). 
genügen 


Aber einige Morgen Serradella würden dazu auch 
Auch der Serradellahonig ift als Anreiz zum Brüten ſehr wertvoll, aber trotz 


der 500 Morgen Serradella, ſchätze ich den Ertrag an Honig (1924 allerdings ausnahms⸗ 


weiſe auf 5 Pfd. je Volk) nur auf ein Pfund je 


Brandenburg 
Am Beetzſee. Mittwoch, 26. Auguft, 3 Uhr 


in Kieck. 

Berlin⸗ Zehlendorf. Sonntag, 16. Auguft, 
9 ½ Uhr, Verſammlung auf dem Stande unſeres 
Ehrenmitgliedes F. Weiße, Zehlendorf⸗Mitte, 
Auguſtſtr. 25 (ſüdlicher Ortsteil). 

Berlin und nördliche Vororte. Donners⸗ 
tag, 13. Auguft, 7 Uhr, in der Parkaue (Schumann), 
Pankow, Wilhelm⸗Kuhr⸗Straße 86. 

Berlin⸗ Hermsdorf. Montag, 10. Ang., 
7 Uhr, in Hermsdorf, „Herbſtarbeiten auf dem 


Bienenſtand'. „Frohnauer Hof“, Bismarck⸗ 
ſtraße 12. 
Berlin⸗Tempelhof. 13. Auguft, abends 


7½ Uhr. Vorträge, Zuckerfrage. 
Gr.⸗Berlin. Freitag, 14. Aug., Germania⸗ 


ſäle, Chauſſeeſtr. 8 Uhr. Bericht von der Stand⸗ 
ſchau. Vortrag. f 


Bernau und Umgegend. 9. Aug., 3 Uhr, 
Birkholz bei Schulze. 

VBieſenthal (Mark). 9. Auguſt, 3 ½ Uhr, 
Gaſthof Lenz in Grünthal. Geſchäftliche Mit- 
teilungen. Honigverkauf und Einrichtung von 
Honigverkaufsſtellen. Bericht über die Bienen⸗ 
zuchtausſtellung in Meißen (Herr Paſtor Fahrend⸗ 
holz). Beſichtigung der Bienenſtände in Grün- 
thal. Zahlung fälliger Beiträge. 

Brandeuburg a. d. H. 
berthin, Koppehlſtraße 2. 1. Antrag Enders. 
Regelmäßige Anzeigen in den hieſigen Zeitungen. 
2. Vortrag über Faulbrut. 3. Anträge zum 
5 Imkertag. 4. Gemeinſamer Zucker⸗ 

ezug. 

Brüſſow. Sonntag, 30. Aug., Wanderver⸗ 
ſammlung um 2 Uhr in Grimme. Treffpunkt 
Gaſthaus Ruthenberg. Es ſind immer noch 
Beiträge rückſtändig. Um Zahlung wird dringend 
erſucht. 

Cottbus. Sonntag, 2. Aug., ½ 3 Uhr, im 
Vereinslokal. 1. Ausſtellung (Platzausgabe, 
Anmeldung). 2. 50 jähr. Beſtehen (Feſtpro⸗ 
5 3. Bericht (Höhne). Wanderverſamm⸗ 
ung nach Maiberg fällt aus. 

Falkenberg (Mart). Sonntag, 16. Aug., 
Wanderverſammlung nach Coeihen. Treffpunkt 
3 Uhr bei Fiſcher. Beſichtigung der Stände 
(Königinnenzucht). 
Jahren angelegten Bienenweide. Reſtbeiträge 
r 1925. Des Imkers Buchführung. 


9. Aug., bei Döb⸗ 


Beſichtigung der vor zwei 


olk.“ 


Fraukfurt a. d. O. Sonntag, 18. Aug., 
Wanderverſammlung mit Familienangehörigen 
nach Biegen b. Jakobsdorf. Vortrag: Lehrer 
Schulz, Biegen über: Imkerei im Kuntzſch. Ab⸗ 
fahrt 1.05 nachm. 


Fredersdorf⸗Rüdersdorf. Sonntag, 23. 
Auguſt, 3 Uhr, im Vereinslokal Madel zu 
Petershagen. 1. Geſchaftliches. 2. Vortrag: 
Vorbereitungen zur Einwinterung. 3. Ausſtellung. 


Friedrichshagen. Donnerstag, 6. Auguſt, 
3 ½ Uhr, im Sporthaus „Zur großen Krampe“ 
(Troppens) in Müggelheim. Motorbootfahrt 
ab Friedrichshagen, Hotel „Bad Bellevue“, 2 Uhr 
ab Cöpenick, Luiſenhain (Rathaus), 2¼ Uhr ab 
Grünau, Geſellſchaftshaus. 2 ½ Uhr Kaffeetrunk. 
Praktiſches auf dem Bienenſtand, Vortrag des 
Herrn Hannemann, Schöneiche, Gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein, Tanz. Anmeldungen für die Boots⸗ 
fahrt bis ſpäteſtens 4. Auguft bei Herrn Grimm⸗ 
Cöpenick, Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 29. Fahrpreis 
vorausſichtlich 1,50 M. für Hin⸗ und Rückfahrt. 
Anmeldungen für Geſellſchaftsfahrt nach Cottbus 

Havelberg. Sonntag, 9. Auguſt, 2 Uhr, bei 
Mitglied Graſſer, Domhotel. Letzte Zucker⸗ 
beſchaffung. 

„ (Oſthavelland). Sonntag, 
9. Aug., 4 Uhr, bei Max Wolter, Hauptſtraße. 
Tagesordnung: Buderiache. Der beſtellte Zucker 
iſt zu bezahlen und in Empfang zu nehmen. 
Vortrag. i 

Jüterbog n. Umg. 9. Aug. 3 Uhr Standſchau 
u. Fortſetzung des Lehrganges für Anfänger in 
Ochna. Dazu Zug 151 von Jüterbog. 

Klingmühl⸗Lichterfeld R.L. Sonntag, 
9. Aug., 4 Uhr nachm., 2. Wanderverſammlung 
in Gohra Noacks Gaſthof. Standſchau der 
ſächſiſchen Wandervölker in Pechhütte. Rege Be⸗ 
teiligung mit immer neuen Imkerfreunden ift 
Pflicht. — Unſer Verein iſt ab 1. Juli 1925 
dem Bezirksverein XI Cottbus und dem Pro- 
vinzialverband angegliedert. | 


Ktofterielde, 16. Aug., 3%. in Kloſterfelde. 
Treffpunkt Schützenhaus. Standſchauen. Ver⸗ 
haltungsmaßregeln beim Umgange mit Bienen. 


Königsberg (Nenm.). Sonntag, 9. Aug., 
132 Uhr. Ueber Bienenkrankheiten (Oberbahn⸗ 
meiſter Dorfſtecher). Belehrungen mit Mikroſkop. 


Königs⸗Wuſterhauſen. 9. Aug., Wander» 
verſammlung in Hoherlehme, Wildau. Treff⸗ 
pioi Bienenſtand Kulawski in Hoherlehme, 

hr. 


Kremmen. Sonntag, 16. Aug., 3 ½ Uhr, 
bei Knöfel. 
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Krieſcht. Sonntag, 9. Auguft, 8 Uhr, bei 
Tillach. Statutenänderung, Statiſtik, Vortrag 
(Herr Lange), Reſtbeiträge. 

Lehnin. 6. Aug., Wanderverſammlung in 
Raedel. Verloſung einer Königin. 

Lindow. Montag, 10. Aug., 3 Uhr, im 
Stadtgarten. 1. Schwarmergebniſſe. 2. Honig⸗ 
ertrag und Preis. 3. Stiftungsfeſt. 4. Vor⸗ 
führung von gezeichneten Edelköniginnen aus 
der Zucht vom Juni d. J. 5. Bücherumtauſch. 

Lychen. Sonntag, 2. Aug., 4 Uhr, beim 
Koll. Rönnebeck- Ravensbrück. Am 9. Aug. Bes 
ſichtigung des Lehrbienenſtandes Oranienburg. 
Abfahrt Lychen 10.20 Uhr. Am 16. Aug. beim 
Koll. Koch⸗Altthymen. Volle Beteiligung drin⸗ 
gend nötig. 

Moſſin. Sonntag, 16. Aug., 3 Uhr, bei 
Klebow, Staudſchau. Vortrag: Vorbereitungen 
zur Einwinterung. Vorbeſprechungen zur Feier 
des 25 jährigen Beſtehens des Vereins. Zahlung 
der Reſtbeiträge. 

Nauen. Sonntag, 16. Ang., 3 Uhr, Wander⸗ 
verſammlung in Kienberg. Abfahrt vom Bahn⸗ 
hof Nauen 2.26. Trepvunkt 245 Bhf. Kien⸗ 
berg. Am 5. Juli wurde beſchloſſen, Zucker zur 
Herbſtfütterung gemeinſam zu beziehen. Bes 
ſtellungen bis 10. Aug. bei Herrn Kaufmann 
Behrendt, Nauen, Feldſtr. 


Neuruppin. Sonntag, 9. Aug., 2½ Uhr, 


Rheinsberger Hof. 
Verſchiedenes. 

Neuſtadt a. d. Doſſe. Die rückſtändigen 
Vereinsbeiträge ſind bis ſpäteſtens 1. Sept. ein⸗ 
zuzahlen, danach erfolgt Einziehung durch Poft» 
auftrag. 

Nenkölln und umgegend. Um unſerem 
Kollegen Suchy-Britz auch einmal Gelegenheit 
zu geben, unter uns zu weilen, haben wir bee 
ſchloſſen, die nächſte Standſchau bei ihm abzu⸗ 
halten. Sie findet am 16. Auguſt um 2 ftatt. 
Treffpunkt vor ſeinem Hauſe in Britz, Chauſſee⸗ 
ſtraße, Ecke Triftſtraße, Halteſtelle der Straßen⸗ 
bahn i 

Oranienburg 2. 9. Auguft, 3 Uhr, Stand» 
fhau, Heideſtand Manecke in Schmachtenhagen. 
1½ Uhr Abmarſch von Baar⸗-Lehnitz. 

Perleberg. Sonntag, 9. Aug., 12 % Uhr, 
Beſichtigung des Bienenſtandes des Herrn Ditten⸗ 
Düpow. Abfahrt 12.06 Uhr Kreishaus. 3 Uhr 
Beſichtigung der Stände in Uenze, Kaffeetafel 
und Ausſprache bei Falkenhagen. Sonntag, 
16. Aug., 1½ Uhr, Beſichtigung des Bienen⸗ 
ſtandes der Frau Rittergutsbeſitzer Wrede⸗ 
Klokow, Abfahrt 11.52 Uhr Nordbhf. Rüde 
wanderung über Wüſten— Buchholz — Schönfeld — 
Quitzow. Sonntag, 23. Aug., 2 Uhr, Stand» 
ſchau in Perleberg auf dem Stande des Vor⸗ 
ſitzenden, Grabenſtraße 13. 

. Sonntag, 30. Aug., 2 Uhr, bei 

iller. 

Potsdam. Mittwoch, 12. Auguft, Wander- 
verſammlung nach Dahlem, Inſtitut für Bienen⸗ 


Vortrag. Buckereinkauf. 


kunde, Lentze Allee 86. Treffpunkt 3 Uhr Breiten⸗ 
bachplatz. Untergrundbahn. 


Rathenow. 16. Aug., 1 Uhr, bei Dobbers 
kau. Gemeinſamer Zuckerankauf zur Heroſt⸗ 
fütterung. 


Reitwein. Donnerstag, 6. Aug., 8 Uhr, im 
Imkerlokal Kurz. 


Schwedt U. 9. Aug., 21% Uhr, im „Mark⸗ 
rafen“. Vortrag. Einziehung der Beiträge. 
ollzähliges Erſcheinen iſt wegen der Feſtſtellung 
der Statiſtik notwendig. 
Seelow-⸗Diedersdorf. Sonntag, 9. Aug., 
3 Uhr, Standſchau in Worin. Herr Lehrer 
Hiller wird einiges aus der praktiſchen Imteret 
vorführen. Weiterverhandlung der Zuckerjrage. 


Senftenberg. Sonutag, 9. Aug., 4 Uhr, 
in Reppiſt. Vortrag. Verloſung und praktiſche 
Arbeit. 

Spandau. Sonutag, 30. Aug., 4 Uhr, Neuer 
Ratskeller. Verichte. Rückblick auf die Honig⸗ 
und Schwarmzeit. Vortrag: „Die Weiſelloſig⸗ 
keit, ihre Urſachen und Heilung.“ Anfänger- 
kurſus. 

Spremberg (Lanſitz). Sonntag, 9. Aug., 
3 Uhr, bei Herrn Kern, Jägerſtr. 7. Beſprechung 
über die Ausſtellung in Cottbus. 

Strausberg. Sonntag, 16. Aug., 2.15 Uhr, 
Ueberfahrt mit der Fähre nach Villa Kaul, Be⸗ 
ſichtigung des dortigen Bienenſtandes des Herrn 
Heide. Beſprechung über Statiſtik uud Angabe 
derſelben. Gäſte und Freunde der Bienenzucht 
werden eingeladen. ö 

Templin. Sitzung mit Damen und geſelliges 
Beiſammenſein: Sonntag, 9. Aug., 3 Uhr, bei 
Schütz. Verloſung. (Es wird gebeten, dieſe 
durch Spenden ſeitens der Mitglieder recht reich⸗ 
haltig zu geſtalten. Geſchenke nehmen der Kaſſierer 
und Vorſitzende entgegen.) Dieſe Sitzung iſt 
auf Sonntag gelegt, um allen Eiſenbahnern mit 
ihren Angehörigen die Teilnahme zu ermög⸗ 
lichen. 

Trebbin. Sonntag, 9. Aug., 3 Uhr, beim 
Bienenſtand des Herrn Dallmann in Blankenſee. 
Die Damen der Imker ſind freundlichſt einge⸗ 
laden. 

Werneuchen. Sonntag, 16. Aug., 3 Uhr, 
Standſchau in Seefeld. Abfahrt evt. Abmarſch 
pünktlich 123 Uhr vom Vorſitzenden. Treffpunkt 
bei Seidel (Seefeld). 

Wriezen. Sonntag, 9. Aug., Ausflug mit 
Damen nach Falkenberg. Abfahrt mit dem Zuge 
12.45 Uhr. Gemütliches Beiſammenſein auf der 
Karlsburg. Bis Freienwalde und zurück können 
Sonntagskarten benutzt werden. 


Grenzmark. 
Dt. Krone. Sonntag, 9. Aug., 3 Uhr, bei 
Hintze. : 
Flötenſtein. 23. Auguſt, Wanderverſamm⸗ 
lung in Steinforth. Treffpunkt beim Gaſtwirt 
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ie um 3 Uhr. Beſichtigung der Nachbar⸗ 
nde. 
Unruhſtadt. Sonntag, 30. Aug., 2 % Uhr, 
enge auf dem Bienenſtand des Großimkers 
öritz. l 


Berget der tenern Toten nicht. 


Am 29. Juni d. Is. ſtarb, 33 Jahre alt, an 
Blinddarmentzündung 


Herr Pfarrer Hellmut Witte 
in Garlitz. 

In dem Verſtorbenen betrauert unſer Verein 
eines ſeiner regſten und eifrigſten Mitglieder. 
Er verſprach ein Förderer der Bienenzucht zu 
werden. Seiner aufwärts führenden Lebens⸗ 
bahn iſt jäh ein Ziel geſetzt. Wir werden den 


Menſchen und Bienenfreund nicht vergeſſen. 


Imkerverein „Am Beetzſee“. 
Goltz. 


Bücjermartt 8 


Neumann, Dr. P. M., „Wiſſenswertes über 
Honig für Imker und Honigfreunde“, 
zweite Auflage, neubearbeitet von Prof. 
Dr. E. Baier, ſtellvertr. Kammerdirektor 
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz 
Brandenburg und für Verlin. Preis 2.— M. 
Verlag Fritz Pfenningſtorff, Berlin W 57. 


Das bekannte kleine Buch von Dr. Neumann, 
das ſeit geraumer Zeit vergriffen war, hat eine 
eingehende Durcharbeitung und eine. weſentliche 
Vermehrung durch Prof. Dr. Baier erfahren, 
fo daß der frühere Umfang von 24 jeit auf 
80 Seiten erhöht worden iſt. Prof. Dr. Baier 
und der „verſtorbene Dr. Neumann find die 
beiden Männer, die uns in der Mark Branden- 
burg Führer und Lehrer geworden ſind, 
die mit fih ergaͤnzendem Wiſſen zuſammen ge⸗ 
arbeitet und geforſcht haben, um unſeren guten 
deutſchen Bienenhonig zu ſchützen. Hier ſind 
die Ergebniſſe ihres Forſchens, die Kampfziele 
und Kampfmittel niedergelegt, die durch die 
Entwicklung der Zeitlage zu den wichtigſten 
Waffen im Kampf um den Beſtand und 
die Entwicklung der deutſchen Bienen» 
zucht überhaupt geworden ſind. Das Buch 
iſt gerade im richtigen Augenblick er⸗ 
ſchienen. Es kann und will uns helfen, das 
Wiſſen von Honig, Honigfälſchung und Honig» 
ſchutz in unſeren Reihen ſo zu vertiefen, daß 
wir in Verbindung mit der jetzt ihrer Voll⸗ 
endung entgegengehenden Bürgſchaftsmarke für 
unſern deutſchen Honig den Honigkäufern volle 
Gewähr für Ueberwachung und Reinheit unſerer 
Erzeugniſſe geben, aber auch überall gegen 
Fälſcher auftreten können. In jedem Verein 
ſollten ſich mehrere Imker finden, die ſich den 
halt des Buches ganz zu eigen machen, und 

en gut ausgerüſteten Honigüberwachungs⸗ 


dienſt in den eigenen Reihen und den Geſchäften 
leiſten können. Was Honig iſt, wie man ſeine 
Echtheit prüft, woran man Falſchungen erkennt, 
wie ſich der Geſetzgeber und Richter dazu ſtellt, 
was wir Imker dazu tun können, um weiteren 
und ausreichenden geſetzlichen Schutz zu er⸗ 
kampfen, iſt in dem Buche behandelt. Einige 
gute Verwendungsvorſchriften für Honig in Küche 
und Haus ſind gegeben. Das ganze Buch iſt 
ſo eingeſtellt, daß eine ganze Anzahl von uns 
Imdkern ohne beſondere chemiſche Vorkenntniſſe 
und in vielen Fällen auch ohne koſtbare Appa⸗ 
rate die Unterſuchungen ſelbſt lernen und aus⸗ 
führen können. Es wird ein Handbuch für 
Sonderlehrgunge iein können. Jeder Vereins⸗ 
vorſtand ſollte das Buch ſtudieren und im Ber- 
ein beſprechen laffen. Aisch. 


Fragekaſten. 


ann ma 
SIE XT 


Frage: Von allen Bienennährpſtanzen ift die 
Phazelia, die ſehr fleißig und zu allen Tages⸗ 
zeiten von den Bienen beflogen wird. Von einem 
erfahrenen Imker wird aber behauptet, daß diefe 
Pflanze die Flügel und das Haarkleid der Bienen 
beſchädige, fo daß die Phazeliaflieger ſehr ſchnell 
abgenutzt werden. Ich bitte, mir mitzuteilen, ob 
derartige Beobachtungen auf Wahrheit beruhen. 


Antwort: Nach den bisher vorliegenden Er⸗ 
fahrungen und Beobachtungen iſt eine derartige 
große Abnutzung der Bienen nicht feſtgeſtellt 
worden. Wenn hin und wieder einzelne Bienen 
mit zerriſſenen Flügeln und abgenutztem Haar» 
kleid heimkehrten, fo ift dieſer Befund zunächſt 
auf das Alter der Bienen und ferner auf den 
Beſuch der Diſteln und Kornblumen zurückzu- 
führen, die ſich in Phazelia⸗ Anpflanzungen an» 
ſiedeln. BD. 

Der wiſſenſchaftliche Verein, der uns den 
Vortrag von Prof. Dr. von Friſch über die 
Sprache der Bienen vermittelt hat, hat ſeine 
Geſchäftsſtelle Berlin NW 7, Georgenſtr. 34/36, 
bei unſerm Imkerfreund Rechnungsrat Seidel. 
Vorſitzender iſt Prof. Dr. Weichert, der Direktor 
der optiſch. Anſtalt Goertz, Friedenau, Rhein» 
ſtraße 45.46. Er bietet im Winter 8 Vorträge, 
Führungen uſw. Beitrag 15 M. A. 


Großſtadt⸗Imker. Durch das Halten von 
Bienen auf dem Balkon wird die öffentliche 
Sicherheit und Ordnung gefährdet. 

Nach 8 10, Tit. 18, Tl. 2 Allg. Landrechts 
iſt die Polizei verpflichtet, die nötigen Schritte 
zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe, Sicherheit 
und Ordnung und zur Abwendung der dem 
Publikum oder einzelnen Mitgliedern derſelben 
bevorſtehenden Gefahr zu treffen. Eine ſolche 
Gefahr — nämlich durch Bienenſtiche verletzt zu 
werden — liegt hier aber unſeres Erachtens vor. 

Die Polizeibehörde verlangt daher unſeres 
Erachtens nach zu Recht die Entfernung des 
Bienenſtandes vom Balkon. j 

Rechtsſtelle der Landw.⸗Kammer. 


r a 2 r 


4 


Bienen-Schulz, Enerswnlde 


versendet er des 
50 jährigen Bestehens der Firma 


Otto Schulz, Buckow 


ab 1. Oktober 1925 den großen Jubiläums-Katalog. 
Bitte sofort bestellen, da Anzahl beschränkt. 
Preisbuch umsonst und frei. 


n Neuheit: ‚Der Meisterstock Runtzsch-Zuilling 
Bienenwohnungen 


aller Art 


Kuntzschzwillinge mit meinen Neuerungen zum Fabrik- = Ra © 1 ig ka uft $ 


preis. Pfeifen, Handschuhe, Honigtransportgefäße, Stroh- 4 
decken, Kunstwaben (Handguß und gewalzte). Katalog | È 219 mit Preis. 


franko. Eigene Groß-Imkerei. 100 Kuntzschvölker. 1. Fa. Nooks Bienenhonig 


75 n Berlin- Friedenau 
wi, Grethen, Slindow (auche) (rr 


Eu NSA €) 


Bienen- 
häuschen 
Honig- 
1 = schilend. 
Honig- 


* r Free 
„Rekord“ 
beste, einfachste u. zuverl. 
Ausziehvorr. für Bienenwoh- 
nungen aller Maße. Erprobt 
u. bewährt seit 1909 Tadell. 
Gutachten vorhand. Preisl. 


versendet 


III M: Kirstein 


100 Stek. M. 4.—, 1000 Stck. M. 30.— Scharnhorststr. 2 


i / e -Dio Vorl nbr ong goiäße 
obiger Einrichtung erf Imker - 
10 mi 125 ti pi 65 H aut Wunsch gerne durch eräte 
Herrn Oberlehrer Janssen, nt gerat 
8 Klein Besten bei Groß m Kunst- 
k Besten, Kreis Teltow. waben 
Jakob Banzhat, fabriziert in Massen 


| Steinenkirch-Geislingen-Sta: (Württbg. 
Verschluß-Streifen für Honiggläser, Weine und Beeren- a a a Karl Henschel, 


weine, Plakate für Honigverkauf und Ausstellungen, | Reetz (Neumark). 


Diplome, Reklame-Drucksachen H Q N 1 5 g ə I. Preisliste: froi! 


liefert in großer Auswahl 


Leuis Koch Wachs 
Ul z 2 . zu höchsten i ionii 
agespreisen 
Halberstadt 3 Wilh. Böhling, 
Ueber 50 mal prämiiert Muster und illustrierte Preis- 
liste auf Wunsch kostenlos. 


bitte um Preis u. Güte, auch 
erstkl. Schldh. R. Geselle, 
Cottbus, Hubertstraße 1. 


Visselhövede. 


Nr. 1 ca. 20 Blatt, Nr. 2 ca. 30 Blatt, Nr. 2a ca. 40 Blatt Normalmaß | 
jedes Maß und jede Menge sofort lieferbar! Sämtliche Bienenwohnungen und Geräte zur Bienen- 
zucht. Genossenschaften, Wiederverkäufer, Vereine erhalten besonders günstige Bedingungen. 


* Märkische Kunstwabenfabrik One Schulz Wwe, 


Buckow, Kr. Lebus, Königstrasse 26 
Bitte genau auf Anschrift achten. Preisliste gratis und franko. 


5 
bildet mein rein über- 
seeischer Hamburger 
Shag-Tabak 
heller mm 


yi n K rl hnitt 
rgin rüllschni 
id l K 


1.— 
Oold-Varinas, Mittel- 
schnitt Pfd. 1, 28 M. 
Schwarzer Krauser 
Pfd. 1.50 M 
Edel-Tabak 
reiner blumiger Blätter- 
tabak in Grob-, Mittel- 
und Krällschnitt 
Pfund 2,— M. 
Gold-Shag, feinster 
Zigaretientabak 
Pfd 2 50 M. 
Hamburger 
Qnalitätszigarren 
100 St.: 20,—, 18.—, 15,—, 
12, —, 10 8. —. 7. — u. 
— M. 


Fehlfarben- 
Sortiment 
für verwöhnte Raucher, 
10 verschiedene Sorten 
aus der Preislage von 
10 bis 50 Pfg. per Stück. 
100 Stück nur 10,— M. 
Zigaretten, 
rein türk. Tabak 
100 Stück: 8,—, 6,40, 4.—. 
8,20. 2,40 u. 1.60 M. 
Dänischer 
Kautabak 
große Schleife 0,12 M. 
Tabekmuster und Preisliste gratis! 
Tabak -Versandhaus 
MAX STEEN, 
n Holstein. l 


— 


50 Normalmaß 3- und 4-Eta- 
er, besetzt, sofort zu ver- 
ufen. Matthes, Charlotten- 

burg, Osnabrücker Straße 1. 


Einige starke Völker 


So lange Vorrat: 


Übersee-Rouchtahak 


Imker-Hischung 
Pfd. 1,— M. 


Schwarzer Rrauser 
Pfd. 1,25 M. 


Versand von 8 Pid. an, aueh 
sortiert, franco, Nachnahme. 


Kerl Knieriem, 
Mannheim, Gr. Herz elstr. 4 


echtrot Peter Daanen- 
köper, 1g-schläfrig, großes 
Oberbett, Unterbett und 1 
Kissen, mit 14 Pfd. grauen 
Federn gefüllt. a Gebett 
Gm. 43.—, dasselbe Gebett 
mit 2 Kissen u. 16 Pid. zart- 
weich. 38 gefüllt 
Gm 63.— 


Beitfedern 


graue, p. Pid. Gm. 1. io, zart 
und weist, Gm. 1.50, graue 
Halbdaunen 8.85, Schleiß- 
tedern grau 2.25, weiße Halb- 
daunen 5.—, Daunen grau 
9.25. weiß 12.50 Bettbezug 
aus gutem weißen Linon 
oder bunt geblümt oder 
kariert per Stück Gm. 7,20. 
Metallbetten u. Matratzen. 
Alle Aussteuerartikel billig. 
Muster u. Katalog frel Nicht- 
efall. Geld zurück. Bett- 
edern-Großhandlg., Bet ten- 
fabrik a. Versand 


Th. Krunefuß, 
Cassel 212. 


Einige von meinen 
Kuntzsch-Zwilling. 
Ia Völkern wegen Zeit- 
mangel abzugeben 1 
Berlin-Fredersdorf a. d. Ost- 

bahn, Gartenstr. 12. 


Verkaufe 8 besetzte 


Kuntzsch-Einbeuten, 


Breitwaben⸗ berlader 


Badiſcher 


in Zandermaß 
D. R. P. a. 


Syſtem 


0 Stanger 


Klem 


Man beachte die 
nachſtehenden 
Vorzüge: 


Bequemes Einlogieren der Schwärme 
A llerſchnellſte Durchſicht der Volker 
D a3 Aufjegen des Honigraums ein Handgriff 


B ei der Vereinigung fein Mißerfolg 

R ajche und bequeme Fütterung 

E inwinterung d. Einlegen d. Strohmatte erfeb. 
Beziehung eine Freude für den Imker 
T adelloſe Einrichtung für die Königinzucht 
Wahrhaft einzig in ſeiner Vollkommenheit 
Annahme der Königin durch Zuſatzſpund geſich. 
Behandlung ohne Aufregung des Volkes 

E ine Beute, die alles bisherige übertrifft 
Neuzeitl. Verbeſſerungen in höchſter Vollendung 
O berbehandlung ſchlägt alle anderen Syſteme 


In jeder 


B efte Ausnutzung der Tracht 
E inzig in ſeiner Art 


R aihe Entwicklung der Völker im Frühjahr 
Leichte Handhabung der Beute 


A ußerordentlich leichte Erneuerung d. Wabenbaues 


D urchſchlagende Erfolge auf allen Ausſtellungen 
Endlich die Beute der Zukunft 


R iefige Zeiterſparnis! 


Alleinherſteller: 


© Fabri 


k für Imkereibedarf 


E 
1 
+ 
J 
' 


Loihar Grameispacher, -Grünern 


Telephon Amt Staufen Nr. 42. (Breisgau) 
Verlangen Sie ſofort illuſtrierte Preisliſte 1925 


zugleich Lehrbuch für die rationelle Betriebsweiſe, gegen 
Einſendung von 50 Pfg. in Briefmarken. 


Vertreter geſucht. 


trliebf. erhalten, sofort auf 

die Heidetracht zu bringen, 

bis Bahnhof Rehbrücke 25 

Minuten, für 60 M. per Stck. 

Giesecke, Potsdam, F Kolonie 

Eigenheim, Damaschke- 
weg 13. 


Kuntzsch 


mit auch obne Beuten ver- 
kauft an Selbstabholer. 

Schmaeschke, Schmachten- 
hagen bei e bel Oranienburg. | E14 1. nean... 


Eine freudige Ueberraschung für den Imker gibt der Versuch mit dem Pfarrer 


„Jungstock", 


Pat. a., def einen hervorragenden Fortschritt in der Bienenzucht bedeutet. 
Eine Bienen-Lager-Beute im Alberti-Blättersystem. 


- Verlangen Sie die Broschüre für Mark 0,80. 


Efringen-Kirchen, 
Baden. 


Bienenbeuten-Werk Bauer, 


Nackte Rassen-Riesenvölker! 


Versende anfangs September meine wirklich abge- 

trommelten Rasse-Riesenvölker von mindestens 5-6 Pfd. 

Bienengewieht mit junger befr. Königin. Garantie für 

gesunde Völker u. gute Ankunft. Versendeseit 40 Jahren 

stets ohne Nachnahme. Auf Wunsch Fristzahlung. 
Auch einzelne Königinnen gebe ab. 


Dießelhorst, Hauptlehrer, Harburg. 
Bereicherung Ihres Wissens auf allen Gebieten von 
Gartenbau 


Landwirtschaft 


= Kleinviehhaltung 


durch bewährte Bücher aus dem Verlag 
Trowitzsch & Sohn, Frankfurt a.d.Oder 


Nackte Heid-Blenenvölker 


von ca. 5 Pfd., ohne Betäubung abgetrommelt, 
und junge befr. Königinnen versende wieder vom 
10. September ab zu Tagespreis. Anfr. Rückporto. 


H. Schröder, Soltau i. H. 921 


Winke aus der Praxis im 3mal monatliobderscheinenden 
Praktischen Ratgeber im 
atue rran Treff 


Obst- und Gartenbau 


ogomo uien 
Preis monatlich 50 Pl. — Probenummer erhältlich vom 


Verlag Frankfurt a. d. Oder, Oderstraße 12 


Königinnen rn 


jge. befr., Stück 6,50 M. fr. 


und Wachspresse. Schreibpulte 
Geserick, Milow a./H. | Schreibtische 
Verkaufe ab Stand emptiehlt 


Ernst Ludwig, 


Imker und Tischlermeister, 


Schwedt a. d. 0. 


2 guthesetzte Körbe 


Th. Siegel, Berlin N 39, 
Buchstr. 7 III. 


KONIGINNEN 
1925 


47er Nachzucht, stationsbefruchtet 15,— M., stand- 

befruchtet 10,— M., mit Volk auf 6—7 Kuntzsch- 

: Waben 35,— u. 30, — M. gegen Voreinsendung des 
; Betrages empfiehlt 


Kuntzsch-Imkerei Enders, Brandenburg (Havel) 
Rochowstraße 7 . 
Postscheckkonto Berlin 180 600. 


kam Areuzungsbienenvölker 


versende wieder vom 10. Septbr. an. Große leistungs- 
fähige Schwärme mit jg. befr. Königin unter Garantie 
lebender Ankunft zum Tagespreis. Ferner vom gleichen 
' Pago an Edelksniginnen. Anfragen, Rückporto. 


een aer 
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ahofsmeister Behr, Oyhum (Kreis Zeven, Hannover). | 
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Soeben erschienen: 


„Der Bau des Bienenhauses“ 
(Bibliothek des Bienenwirtes Band 1). Eine 
Einleitung zum einfachen, billigen Selbst- 
bau guter und haltbarer Bienenhäuser für 
alle Zwecke von Th. Weippl. 4., wesentliche 
vermehrte und verbesserte Auflage mit 91 
Textabbildungen und Plan mit genauen 
Maßen und Bauanweisungen. Preis kar- 

toniert M 8,10 


„Das Schwärmen der Bienen“ 
(Bibliothek des Bienenwirtes Band 14). Ur- 
sachen, Förderung, Einschränkung und Be- 
handlung der Schwärme von Th. Weippl, 
mit 17 Abbildungen, kartoniert M. 1,85. 
Eine ausführliche Anleitung für alle Ar- 
beiten beim Schwärmen. Für jeden Imker 

unentbehrlich. 


„Der Würfelstock“ 
Bibliothek des Bienenwirtes Band 18). 
eine Vorteile und Verwendungsmöglich- 

keiten für verschiedene Betriebs weisen und 

Tracntgegenden von Th. Weippl und Otto 

Dengg. Preisschrift des Deutsch-Oester- 

reichischen Imkerbundes mit 17 Abbildung., 

kartoniert M. —, 55. 

Der Würfelstock ist eine universale Beute, 

die für alle Trachtgegenden möglich ist. 

Der Wert des Buches ist durch die Preis- 

zuerkennung durch denImkerbund genügend 

gekennzeichnet. 


„Wissenswertes über Honi 

für Imker und Honigfreunde“ 
P. W. Neumann, neubearbeitet von Prol. 
Dr. Baier, 2. Auflage mit 3 Abbildungen 
und einer Tatel. Preis kartoniert M. 2,10 
Die Schrift behandelt das Wesen und die 
Entstehung d. Honigs, Honiggewinnung und 
Honigsorten, Eigenschaft und Zusammen- 
setzung des Honigs, Verfälschungen, Honig- 
schutz, sowie Rezepce über die Verwendun 
des Honigs im Haushalt und als Heilmitte 
Jede Vereinsbibliothek muß die Schrift 

besitzen. 


.Der Honig in der Küche“ 
Kine Anweisung der besten Verwertung 
des Honigs sowie eine Sammlung erprobter 
Rezepte über die Herstellung von Honig- 
wein, Limonaden, Honigspeisen, Honig- 
konditoreien, Einmachen mit Honig, sowie 
die Verwendung des Honigs als Heilmittel. 
2. Auflage von Frau Johanna Floss, 56 

Seiten, illustriert M —,55 


„Leitfaden für 

den dentschen Seidenbauer““ 
Eine Anleitung, den Seidenbau nutzbringend 
zu betreiben, von Ing. H. Nicolei, 2. Auflage 
mit 33 Abbildungen, Preis kartoniert M. 1.60 
Der ee jetzt immer mehr 
beförderte Seidenbau ist eine sehr lohnende 
Beschäftigung für den Imker, zumal sich 
beide Betriebszweige sehr gut ergänzen, 
Wer seine Einnahmen erhöhen will, sei 
nachdrücklichst auf den Seidenbau auf- 
merksam gemacht und auf die Schrift, die 
Anleitung zu einer erfolgreichen Zucht 

gibt. Ausführllcher Katalog postfrei. 


Verlag Fritz Pfenningstorff 
Berlin W. 57, Steinmetzstr. 2. Postsche Exto. 
Berlin 39 359 : 


5 


Versende wie seit mehr als 10 Jahren meine bekannten 
nackten N 


Rasse-Riesen-Kreuzungshienenvólker 


(fleißigste Honigbiene. Preisliste gegen Rückporto. 


Heide i. Holst. Paulsens Oroßimkerel. 


a 


ZULLICHAU 


Den verehrten Bienenzüchtern von Züllichau und Umgegend zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich auf 


vielseitigen Wunsch meinem Geschäft eine Sonderabteilung „Bienenszuchtxeräte” ang 


Uedert 


habe. ich werde bemüht sein, immer eine große Auswahl der gangbarsten Geräte am Lager zu halten, 

Sämtliche Aufträge werden zu den kulant esten Bedingungen ausgeführt. Ich werde bestrebt sein, jedem 

Wunsche der Herren Züchter unter den denkbar 
Indem ich um gütige Unterstützung meiner 


Büllesbach, Züllichau, Windellstraße 2 


Hermann 


stigsten und billigsten Preisen gerecht zu werden. 
neinrichtung bitte, zeichne ich hochachtungsvoll 


Spezial-Geschäft für feine Solinger Stahlwaren 


‚senden wir Ihnen eine ausführliche astrologische Be- 
schreibung über 


Ihr Schicksal Im Jahre 1925 


betr. Beruf, Liebe, Vermögen etc. 


Mochinteressant! 


Verblüffend! 


Kein Wahrsageschwindel. 
Naturwissenschaftliche Untersuchung. 


Viele Dankschreiben! Seltene Gelegenheit! 
Schreiben Sie sofort e Ihres Geburtstages 


an 


Neukultur-Veriag Berlin W9, 


Ausschneiden! 


Weitergeben! 


nackte! Völker 


Zaehtweisel und 2 t er 
haltene, besetzte. J- etag. 
Normalbeuten verkautt 
Kosè, Lehrer, Rathenow 


Derfilingerstraße 28. 


4 Blenenvölker 


7 Kasten, sämtliche Uten- 
willen, Honigschleuder, zu- 
sammen lür 150 M. zu ver- 
kaufen Ehrlich, Friede» 
nau, Beckerstraße 24, Por- 
tal I oder Auskunft bei 
Werkmeister Richter, 
Steglitz, Blindenanstalt. 


Eine angenehme 
Lebensstellung! 
Die imkerel. 


Garant. Erfolge durch meine 
Broschüre. Preis 1,— Mk. 


Kar: Demmel, 
Dietfurt - Altmühl III. 


Postscheckk.: Nürnbg. 36690 


Die Landesanstalt f. Bieneszuckt 


Herr Professor Dr. Zander) 


flargen schreibt uns u. a.: 
„Wir haben mit Ihrem 
Dop elnektarin“ schon im 

rüblahr Reisfütterungs- 
versuche unternommen und 
folg. Erfahrungen gemacht: 

Das Futtermittel wurde von 
d. Bienen gerne genommen. 
Die Brutentwiekelung der 
Versuchsvölker war gut und 
hielt ungefähr leichen 
Schritt mit der Brutent- 
faltung von gleichzeitig mit 
Honıgwasser (1:1) gereizten 
Kontrollvölkern Nachteilige 
Folgen konnten bis jetzt 
nicht festgestellt werden. 

Erlangen, 80. 6. 25 
gez. Br. Fleischmann. 
Ausführlichen Prospekt mit 
weiter. Zeugnissen umsonst 
und portofrei. 


Fruchtzuckerfabrik von 
Dr. O.Follenius, 


Hambarg 21, Humboldtstr. 24. 


Wahlzucht- Königinnen 


nach Leistung u. Schwarm- 
trägheit von den Stämmen 
Frigga und österr. 47 à 10 M. 
Imker Eokert, 
Sauschhelm bel Mainz. 


Erdbeeren 
RS 
| nflanzt, 


stärkt das 
Fundament seines 
Besitztums und 
siohert sioh eine 
N nie versagende Ein- 
NE; nahmequelle. 


— harri 
fanten-Erdbeere 


eine Idealsorte, die sich im Groß- und Kleinanbau 
glänzend bewährt und die infolge ihrer sehr 
frühreitenden Früchte auf allen Plätzen zu hohen 


Preisen reißenden Absatz findet, darf in keinem 
Garten fehlen. Die erstaunliche Fruchtbarkeit, die 
Halt- und Transporttähigkeit der Früchte, das 
köstliche Aroma und Aussehen und die herrliche 
Form der Frucht hat sie an die erste Stelle aller 
Erdbeersorten gebracht und sichern jedem bei 
A jetziger Bepflanzung gleich im ersten Jahre 
i glänzende kinnahmen. Solange der Vorrat reicht, 


offeriere ich zur jetzigen Bepflanzung 
50 Stück 100 Stück 250 Stüc 500 Stück 
3,50 Mark 6,— Mar 16,— Mar 25.— 


Als spätreifende Sorte der Gegenwart wurde die 


Erdbeersorte „Konkurrent“ in den Handel gebracht. 
Infolge ihrer späten Reifezeit bildet sie eine ebenso 
erwünschte als seltene Bereicherung des Obst- 
schatzes, da die Früchto von dieser Sorte nach 
Aberntung aller Erdbeerbeete noch zu haben sind. 
Sie ist sehr widerstandsfänig und eignet sich auch 
für Höhenlagen. Ihr Laub ist buschig und die 
Blätter stehen auf aufrecht festem Stiele, was die 
Früchte gegen Fäulnis schützt. In allen diesen 
Eigenschaften liegt der Wert dieser Neuzüchtung 
als Tafel- und Schaufrucht L Ranges. Pflanzen 
werden nur solange der Vorrat reicht abgegeben. 
l 5 Stück 10 Stück 25 Stück - 


5 5.— 11,— 25,— mk. 
Ausführliche illustrierte Broschüre über Erdbeer- 
kultur steht bei Auftragserteilung kostenlos mit 
zu Diensten. Bei Vorauszahlung auf Postscheck- 
konto Erfurt 12 700 Frankolieferung, sonst unter 
Nachnahme üblicher Spesen. : 
i Friedrich Paul Werner, Pflanzenversand 


Naumburg a. S. Teleph 854. Postfach 140. 


Ni 
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Ssiageiben, hochwertiges, e Wachs RETRO Sie N 


mit Methlessel’s en Wachsschmelzapparaten: 


D. R. G. M. D. R. P 


Wehhsz usw. Preis mit Presse RM. 10.—. 


verwendbar. 


Schwäbische Wachskanone 


Auslandspatente. 


mit Handpresse für Kleinimker, angenehmste, restlose Ausbeute ohne Kosten in der Bratröhre 
Das Wachsgefäß ist für viele Imker- und Küchenzwecke 3 
Einfache Wachstrommel zum Auflegen auf vorhandene Gefäße RM. 4.—. 

mit Handpresse für Betriebe bis zu 100 Völkern, restlose Ausbeute, 
zeitsparend, geringe Heizkosten. Wassertopf aus prima rein Aluminium 


(98 - 99%, auch im Haushalt sehr willkommen. Hierzu passend Petroleum- Gaskocher für Imkerei 


und. Haushalt, vorzüglich und preiswert. 


Wachs-Elefant 


mit Hand- oder Spindelpresse für Großimker und Wachsgewerbe. Stundenleistung 
bis zu 30 kg Rohmasse. Restlose Ausbeute, geringe Heizkosten, spiel. leichte, reinliche, 


zeitsparende Handhabung. Sonderanfertigung für alle Einzelfälle nach Angabe und Skizze. 


Sämtliche Pressen können auch als Beerenpressen verwendet werden. 
Man verlange Prospekt kostenlos vom Spezialwerk für neuzeitliche Wachsschmelzapparate. 


Kart Methfessel, Sulzbach a. d. Murr Württ.) 


= Glänzende Anerkennungen von Imkern u. Wachsfachleuten. Höchste Auszeichnungen auf Ausstellungen ukw. 


1111 5. 1 . 


Deutsche 


Wablzuctkönigianen, 


diesjährig befruchtet, von 
den besten Honigvölkern, 
1a Stück 6 Mark, verkauft 
unter Garantie. 
Anfragen Rückporto 
beifügen. 


Friedrich Knaak, 


Imkerel, 


E 1 Guben, Wilkestraße 14. 
= Deutschen Schleuderhonig 


alter und neuer Ernte kauft 
laufend 
Herm. Ad. Niemeyer, 
Honigsroßhandlung, 
Hamburg 37. Kloster allee100. 


Kaufe 
schlendei- und 
Jcheibenbonig, 

Mads 


Erditte Preisangebot 
mit Menge und vor- 
wiegender Blüten- 
tracht. Uebernehme 5 
Transportrisiko und 
kann auf Wunsch 
Gefäße stellen. 


Main franz. Leipzig, 
Funkenburgstr. 1 = 
Gegr. 1886 
Brein 24501 


Etwa 


mit Ernte, gesund u. stark, 
verkauft gegen Höchstgeb. 
E Drüsedow, Post Wuster- 

| hausen a. D. Pächter O. Worst 


irgend etwas za kaufen eder 
zu verkaufen? Benutzen Sie 
den Anzeigenteil der „M. B. Z.“ 


inden Sie 


eee 


n Postscheckkonto Berlin 88848 
Zienenbuch für Anfänger . 8,20 M. 


| — Wanderbüchlein . . . 1,00 M. 
Harienburg. Verhandlungen 2, 00 M. 


a Im 


j 


ii till 
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ll 


15 Korkvölker 


is l LAIDH 


Winke aus der Praxis im 8mal monatlich erscheinenden 


Praktischen Ratgeber im 


ABEBDRRDULOLSLDLIGBDDLAFBEORIBISEOESRESRTIDUERORSIRRORRORRRRORARABARTHERRULGEGOLGAN 


Obst- und Gartenbau 


neee eee eee 
Preis monatlieb 80 Pf. — Probenummer erhältlich vom 


Verlag Frankfurt a. d. Oder, Oderstraßge 12 


Strohmatten 


zur Warmhaltung in kräftiger, sauberer und genauer 


Ausführung fabriziert 


8 Fessler, Sirohverwertung, 


— ————2AjA 4Qd 


Erbach (Würts.). 


Nackte Nelübienenvölker 


bung abgetronimelte, faulbratfrei und mit 
bier Königin, versendet wieder sofort 
In der Heidetrackt unter "Garantie für lebende Ankunft 


Heinrich Holtermann, Imkerel, Brockel 


Bezirk Bremen. 


— 
Honig u. Wachs 
kauft seit vielen Jahrzehnten und erbittet Angebot 


H. Günter, Honiggroßhandlung, 
Berlin SO 33, Eisenstraße 3. 


5) besetzte Runfschkäste m 


In vorzüglichem Zustande, mit starken Völkern, einschk 


Schuppen, Schleuder, Honigkübel, 
oder geteilt zwecks Verkauf übergeben. Besichtigung 
nach vorheriger Anmeldung an senzuchtinspekter 


Börschel, Nowawes, Karlstraße 29 


oder Fernsnrecher Berlin Hansa 1980-85 


sind mir im ganzes 


Siegerlandbeute 


D. R. G. M. Nr. 774839 


Moderne Bienenwonnung, unübertroffen in Einlachbheit der Behandlung und Betriebsweise, sowie 
sauberste . daher: Präm. auf allen beschickten Ausstellungen mit höchsten 
Auszeichnungen usführung L Dreietager mit Freudensteinwaben in den zwei unteren und 


Diokwaben in der oberen Etage im Warmbau Ausführung Il. Genau wie vor, jedoch in der unteren 
Etage Schlitten (Kuntzsöhbetrieb), Abteilung Il. Kunstwaben aus garantiert reinem Bienenwachs. 
Houigschlendern in allen Ausführungen. Wachsschmelser in verschiedenen Ausführungen. 


Kunstwabenpressen aus Zink und Kupfer. 
Broschüre (Siegerlandbeute) 20 Pf. franko auf Postscheck Köln 105751 oder im Brief. 
\ Bei Anfragen Rückporto erbeten. 


Herm. Beiz, Bienenwohnungsfabrik, Kreuztal, Kr. Siegen 


Resultat 50 jähriger Erfahrung! 


ſtabilſter Bauart 


95 105 115 125 cm lang 


22 4 6 8 10 tr. Trage. 
d E rs 0 26,50 28,75 32,50 87,26 M. 
Kaſtenwagen 
90 100 110 120 em lang 
mit vielen Verbesserungen, schmerzloser Honigentnahme. Zwillinge 4 5 7 V Ztr. Tragfr. 
und einfache Beuten und Geräte mit originellen Verbesserungen. 2875 32,50 56, — 40,75 Mt 


ab Wert egen Nachnahme bei 
Verlangen Sie Katalog M. B. J Voreinſendung des Betrages 


Carl Schließmann, Mainz-Kastel, || s smia mais 


Großfabrikation von Bienenbeuten, Geräten u. Brutmaschinen. ~ Stranofetb & Nuod, i; 
* pPeoſtſcheckt. Berlin Nr. 101118. 


ente | Me II. | Königinnen 
9 | 2 
Heldbienenvölker junge, standbefrucht., à 4 M. Ruckte volker 
faulbrutfrei, reine 0 Imker Ecke ö 
Ea a N 


biene, 4 bis Pfd Biene Bauschheim bei Mainz. ainz. 


wicht, mit 155 befr. König 
Begleitblenen franko, ver- Aut erhe erhaltene Bei Anfragen Rückporto. 


dgl. 1925 niginnen gin, | l 
det Mitte Septemb d i 
Seren | Sonnen - Machscmette | OjDSCHJPNJDT Siren Niemann, 


in bekannter Güte. 


Aufragen 
Rückporto erbeten darf auf keinem Bienstand Harburg (Elbe), 
Herm. Boeckelmann, | fehlen. Pro Stück 18 Mark, | für Kuntzschmaß 2534 Ehestorferweg 88. 
Großwanderbienenzüchterei | H. Zülch, Fürstenberg in | kauft Junker, Hohenneuen- Telephon 564. 


Soltau, Lüneburger Heide. Mecklenburg. dorf-Berlin, Friedrichstr. 8. | Postsch-Kto. Hambg, 18080, 


Alle Bienenzucht-Ariikel 


speziell meine weltbekannten 


Imker-Handschuhe „Siegfried“ 


(erhältlich in allen größeren Imkereigeschäften) 
liefertzumäßigen Tagespreisen 


Firma Th. Gödden -: Millingen (Kr. Mörs) 


Fabrikation u. Versand bienenwirtschaftl. Artikel seit 1886. — Kleine Preisliste umsonst. 


» hof 
A 16. Katalog frei. 
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Junge Hühner, 
beste Legerasse, 
zerlegbare Ställe 
lief, billig Geflügel- 
in Mergent- 


Bienenstand 


zu verkaufen. Pavillon mit 


44 Norm.-4- Etag., 50% be- 


setzt. 


anderer Systeme. 
Grunästüc 
2 ha Land, Bahnstat. 


euten 
Ev. mit 
ger. Villa, etwa 
An- 


Dazu versch. 


fragen an Schönefeld, Groß- 


Archer N.-L., Kreis Sorau. 


* 


5 "kann ich Sie nicht: 
Walitäts-Absperrgitters zu überzeugen. V 
l Absperrgitter kostenlos "E 
| nebst Prospekt und Preisliste uberalle anderen Bienenzuchtgeräte. 
Sie von den Vorteilen und spricht 


selbst. Bestellen Sie heute noch! Dieser eine Versuch führt zur 
ständigen Anwendung. 


n rn rn 


r 


— 


a4 j 


Das Qitter übe 


Garantiewaben, Marke „Husif“ 


Harttung & Söhne, Frankfurt a. Oder 


Illustrierten Führer nebst Preisliste gratis und franko 


— . 5 
= - a * 
f 5 8 3 E rj * . 7 * 


Bienenwachs, Alte Waben, 
Rückstände vom Ausschmelzen 


kauft laufend zu höchsten 
Preisen. Angebote erbeten. 
A. R. Wolter, Warkspressersi, 
Neuehũtten b. Wiesenbg i. M. 


10 gute 
Zuchivölker 


nach Wahl in Kasten oder 
Mobilkörb. (Bogenstüipern) 
ibt ab. Anfängern erteilt 
at. G. Engelbrecht, Schil- 
dow bei Berlin, Kleiststr, 


rechen, um Sie von den Vorteilen meines 


Tila meme 


Honisgläser 
Nonigdosen KHonisküßbel 


sowie Bienenwohnungen und sämtliche 


®ienenzuchtgeräte liefern 


Honlogläser 


Per 


Sie deshalb ein Herzogs 


nme S 


sich 


> Schramberg, 
J. Schwarzwald. 


File 


A 


ie 


] 
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vom Besten das Beste, glänzend i 
begutachtet, mit Weißblechdeckel. 


Pfd. Honiginhalt 
M 10.50 18.— 19.— das Hundert 
100. — 125.— 185.— das Tausend F 


H | A. deim stabil, überaus exakt ge- 
on g ersin er arb., Weißblech goldlack. f: 
i 5 9 Pid. Honiginhalt E 
M 055 0.70 das Stück 
bei größeren Mengen höchster Rabatt. . 
Prompt ab Dessau geg. Nachnahme. Aelt. Abnehmer #; 
Ziel. Kisten werden allerbilligst berechnet, bei franko ff 
Rücksendung erfolgt volle Rückvergütung der dafür 
berechneten Beträge. 
Hermann Briegert en. Franzstraße 44. 
Tel. 1038. — Postscheckkonto erlin 22988. 


eee eee eee eee Amme 


ALI 


CHR. GRAZ E A.-G. 


Fabrik für Bienenzuchtgeräte 


ENDERSBACH 


anmum bei Stuttgart, Württemberg  umumununsnnunnsunnunneamu 


Bienen wohnungen 


mit dem bewährten Graze' schen Seiten wandfuttertrog 
Alle gangbaren Arten vorrätig 


Honigversandgefäße Futterapparate 
l Honiggläser Filz- und Strohmatten 
Kiä’-apparate Asphalteinlagen 
_ Wachsschmeizer Beschläge und Werkzeuge 


Honigschleuder-Mäschinen | 


für Hoch- und Breitwaben mit unũbertrefffichem, neuem Schneckengetriebe 


Ten 
` „ 1 1 i 


ONOR 
3 L in 


Verlangen Sie unser neues Warenverzeichnis Nr. 32 


4 


Ata HA Kuh 


Deutsche Bienenzucht- Zentrale ” 
Edgar Gerstung, Oßmannstedt in Thür. 


5 goldlackiert Aluminiumdosen 


Aenne 


geprüft für Bienenbehandlung 


1 Garnitur = 100 g Karbolsäure. 1 Büchse. 2 Lappen 
gegen Einsendung von 2.80 Mk portofrei. 


Man verlange das Waren verzeichnis nebst Nachtrag 
umsonst und portofrei, es enthält alles, 
was der Imker braucht. 


Honigschleudern 
aller Arten 


um 


LE 
. 


Berantwortlich füg die Schriftleitung: Pfarrer Aiſch, 2 chendorf (Spree f für den Bienengarten: C. Börſchel, Berlin NW. ka 
enufer —6, für den . Fritz Kolloff, Berlin- Wilmerbborf, Ro 1 9, Buchdruckerei Edmund 
tein G. m. b. F., Potsdam, Taiſer⸗Wilbelm⸗ Str. 5 


Vertriebspoſtanſtalt Potsdam. Verlag Berlin NW 40, 


nummer 9 15. Jahrgang 


des Ausfcuffes für Bienenzudht der Cand- 
wirtſchaftskammer für die Provinz Brandenburg u. für Berlin, 
des Bienenwirtfihaftlihen Provinzialverbandes für Brandenburg, des Imker- 
verbandes Grenzmark Poſen-Weſtpreußen und der diefen angeſchloſſenen Bienenzuctvereine 
A ⁵²˙ AAA A ̃ —! mù— 0 REEREER 


Amtliches Organ ng 


Anzeigen: Für die 4geſpalt. Millimeter⸗ 
zeile oder deren Raum 0,12 Goldmark 
Vorzugsplätze u. Beilagen nach be- 
ſonderer Vereinbarung. Alleinige An⸗ 
zeigenannahme durch: Fritz Kolloff, 
Annoncen⸗Erxpedition, Berl.⸗Wilmersdorf, 
Kaiſerplatz 9, Amt Pfalzburg 9918, Poft» 
ſcheckl. Berlin 12057, bis 16. jed. Monats. 


1925 


Der Bezugspreis beträgt bis auf weiteres 
25 Goldpfg. je Heft f. Einzelleſer. Beſtell. u. 
Zahl. nur an die L. K. für die Provinz 
Brandenburg u. für Berlin Berlin NW 40, +4 
Kronprinzenufer 4/6, Poſtſcheckkonto: Berlin A 
NW 7, Nr. 14500. Feruſpr.: Hanfa 1230-35. 
Vereine haben erhebliche Ermäßigung. 
Schriftleit.: Pfarrer Aiſch, Ketſchendorf, 
(Spree). Annahmeſchluß am 15. jed. Mon. 


orte Nageler, Berlin Q 8 


Fernspr.: Zentr. 6350 Mohrenstraße 37 
Bienenwirtschaft und Honiggroßhandlung 


Vertretung und Musterlager der als erst- 
Bienenwohnung en klassig bekannten Firma J. M. Krannich, 


Mellenbach 


Spezialität: Kuntzsch- Zwillinge, Kuntzsch- Einbeuten, Lager- 
beuten in . 


= Ferner empfehle: 


Winterdecken, Futtergefäße, Kunstwaben, Honigschleudern, Wachs- 

schmelzer, Absperrgitter, Rähmchenstäbe, Dathepfeifen, Siegfried- 

handschuhe, Rietsche Kunstwabengußformen, Beschläge für Kasten 
sowie sämtliche Geräte zur Bienenzucht 


Verlangen Sie meine Preislistel 
? 


Er a 


N AR 
DBIELERSBSBEBELTELRER 
` * Í f 


1925 


47er Nachzueht, etationsbefruchtet 15,— M., stand- 

befruchtet 30,-- M., mit Veik auf 6—7 Kuntzsch- 

Waben 26,— u, 80,— M. gegen Voreinsendung des 
Betrages empfiehlt 


| Kustzsch-Imkerei Enders, Brandenburg (Havel) 


Bachowstraße 7 
f Postscheckkonto Berlin 180600. j 


x 
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Versende wie seit mehr ais 10 Jahren meine bekannten 
N Ga .% nackten 


. 322 2 2 = —— — 
Fa — r . — 1 r S 
Singer Caen uberall „ 


eißigete Honigbiene. Preisliste en Rückporto. 
6 l ede * Holst, Pauls ens Crobimkerel. 


"Lusatia-Universalheute 


und die eintache 


Lusatia-Volksbeute 


Einfache aber sichere Schwarmverhinderung 
Umweiselung ohne Entweiselung 


Se lange Vorrat: 


Übersee-Raucktuhnk 
Imker-Mischung Deutsche X Kral 


liener & 4 M., Dee 
Pfd. 1,— M. mit Begleitbianen versendet 


Schwarzer Krauser steinfei, Post otLerzbafg, 
Pfd. 1.25 Mu. 55 


— 


versand von 8 Pid. an, auch Inseriert: 


sortiert, franco, Nachnahme. 


A. Heumann, Lnsailawerke, Oibersdort / ll 


Broschüre, 100 Seiten, 55 Textbilder, bei Vor- 


| in der 
einsendung 0,50 Goldmark franko. Karl Knieriem, 5 


Mannheim, Gr. Merzelstr.4[ Blenenzeitung 


JNSESERZESEERASEEREEUESBNG 


In 2 
versand- 


Nr. 682 1 Postkolli 8 Stück Monigelmer goldlackiert 9 Pfd. Inh., franko 9.— M. 
Nr. 883 1 Postkolli 12 Stück Honigeimer goldlackiert 5 Pfd. Inh., franko 11.10 M. 
= Nr. 676 1 Postkolli 8 Stück Blechdosen m. Schachtel 9 Pfd. Inh., franko 7.60 M. 
Nr. 677 1 Postkolli 12 Stück Blechdosen m. Schachtel 5 Pfd. Inh., franko 9.60 M. 
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Kolorierte Honigdosen Nr. 684 


Neuheit! (2 Pid. Inhalt) Neuheit! 


Die kolorierten Honigdosen zeigen auf der Vorderseite ein wunderschönes Bild in Vierfarbendruck, 

sind innen goldlackiert, haben einen umgebördelten Rand, sind also nicht scharf und geben der Dose 

prosa Halt. Auf der Rückseite sind abwechselnd in kleinerem Felde die Namen Zucker, Kaffee, Reis, 

ee, Oraupen. Grieß angebracht, damit die Dosen nach e des Honigs auch zu Haushaltszwecken 
a 


peraih werden können, — Die riesige Nachfrage beweist, daß mit Herausgabe dieser wunderschönen 
osen einem Bedürfnis abgeholfen ist. Zum Zwecke leichteren Absatzes des Honigs dürften diese 
Dosen nirgends fehlen. l 


Billig! Preis 1 Dose 2 Pfund Inhalt 33 Pfg., 1 Postkolli, 36 Stück, franko 13,50 M. 


Heinrich Thie, Wolfenbüttel 


der B 


märkische Bienen- Zeitung 


des Ausfchuffes für Blenenzudit der Candwirtfchaftskammer für die Provinz Brandenburg 
u. für Berlin, des Bienenwirtfdhaftlichen Provinzialverbandes für Brandenburg, des Imker- 
verbandes Grenzmark Pofen-Weltpreußen und der diefen angeſckloſſenen Bienenzuditvereine 


2 . .. K Kk. m ng 
Nummer 9 September 1925 | 15. Jahrgang 


Ueberwinterung. — Schwärme. — Honigertrag. — Fleiſchbeſchauer Woitow: Imkerbrief aus Jänſchwalde (Kr. 
B 8: 3 — Hans Kofe, Rathenow: Kampf gegen die 

' orage unſerer Bienenwirtſchaft. — H. v. Buttel- 
enenwirte deutſcher Zunge in Wien. — Beilage: Tagung des Deutſchen Imkerbundes in Gera. — K. Koch, 
er Bienengarten. — Aus den Vereinen. — Fragekaſten. 


Auf nuch Cottbus am 19. September. 


Belanntmachungen der Landwirtſchaftsklammer 
für die Provinz Brandenburg und für Berlin 


Statiſtitl Sur Nung der Statiſtit verweiſen wir auf die Diefer Nummer 


beigefügte Poftlarte und bitten die Herren Bereinsvorſitzenden um rechtzeitige Cit 
den. Dieſe wollen 


ſendung dieſer Angaben an die zuſtändigen Herren doc Paid den 
die Zuſammenſtellung ihrer Bezirke uns lite Fate doch ſpäteſtens bis zum 20. Ros 
vember d. J. einrei Noch erforderliche fta 
Landwirtſchaſtskammer erhältlich. | 
Betr. Beiträge. Es werden trotz wiederholter Bekanntgabe in der MBZ. Beiträge 
und Leſegelder der Verbandsmitglieder bei unſerer Hauptkaſſe Berlin NW 40 eingezahlt. 
Dieſe Zahlungen ſind nicht an uns, ſondern an die zuſtändigen Herren Bezirkskaſſierer 
. an den Herrn Kaſſenwart des Bienenwirtſchaftlichen Verbandes zu über⸗ 
weiſen. Sr; 
| Lehrgänge für Vienenzucht. Es finden nachſtehende Lehrgänge für Anfänger ftatt: 
E 1. Bezirk I, Verein Berlin und die nördlichen Vororte. Vorſitzender: Engelbrecht, 
Berlin⸗Pankow, Floraſtr. 90. 
2. Bezirk II, Verein Jüterbog. Vorſitzender: Rentier Noack, Jüterbog. i 


3. Bezirk IV, Verein Schapow. Vorſitzender: K. Jahnke, Lehrer, Rittgarten, Pot 


Holzendorf (Mark). : 
4. Bezirk V, Verein Berlinchen. Vorſitzender: Hegemeiſter Kowalke, Berlinchen 
(Neumark). . ý 
5. Bezirk VI, Verein Friedeberg. Lehrgangsleiter: Lehrer Dieſcher zu Birkholz. 
N Anmeldungen zur Teilnahme an einem Imkerlehrgang ſind an die betreffenden vor⸗ 
bezeichneten Herren Lehrgangsleiter zu richten. 


Ri Betrifft Ausſtellungen. Wir weiſen erneut darauf hin, daß es unbedingte Pflicht 
der Imker iſt, daß die landwirtſchaftlichen Ausſtellungen und Tierſchauen mit Bienen und 


Erzeugniſſen der Bienenzucht beſchickt werden. Auf dieſe Weiſe iſt es möglich, die Land⸗ 


wirtſchaft und die Oeffentlichkeit auf die Zugehörigkeit der Bienenzucht zur Landwirtſchaft 
hinzuweiſen und die erſtere auf die Notwendigkeit der Bienenhaltung bei Befruchtung der 
entlpeshenben Feldfrüchte und Bäume aufzuklären und für die Anpflanzung von honigenden 
Pflanzen uſw. zu gewinnen. 2 wird dadurch den Beſuchern Gelegenheit gegeben, fiğ 
von der Güte und Reinheit des Vienenhonigs zu überzeugen. „ . 


“+ 


che Karten find koſtenlos bei der 
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[Dm] Dienen wirtſchaftl. Brovinzialserband für Brandenburg [MA] 


Einladung 
u der vom Bienenwirtſchaftlichen Bezirksverein der Lauſitz gelegentlich der sn feines 
fänfzigjährigen Beſtehens in den Tagen vom 19. bis 22. September d. J. in Cottbus 
u veranſtaltenden Bienenwirtſchaftlichen . ſowie zu dem am 19. September 
dortſelbſt ftattfindenden 30. Märkiſchen 
Eröffnung der Ausſtellung R 11 Uhr. Beginn des Imkertages im Schützen⸗ 
zimmer des Schützenhauſes nachmittags 2 ` , 


R 


* 


1. Begrüßung. 
2. Vorträge. 
a) Profeſſor Dr. Armbruſter⸗Dahlem: Ueber Bienenhonig. g 
b) Mittelſchullehrer a. D. Koch⸗Berlin-Lankwitz: Ueber Schwarm brunſt. 


Soeben teilt Herr Dir daß er dienſtlich verhindert iſt. Herr Rektor Weiß⸗ 
Glindow hat in freundlicher Weiſe als Erſatzmann zugeſagt. 
Die Bienenzüchter und Freunde der Bienenzucht werden zur Beſchickung der Aus⸗ 
ſtellung ſowie zum Beſuch der Ausſtellung und des Smertages freundlichft e eingeladen. 
zu 1 85 bezüglich der Ausſtellung find an den e der Austellung, 
Herrn Lehrer Drewes, Cottbus, Hubertſtr. 6 I zu richten 


Friedrichshagen, den 16. Juli 1925. Kranepuhl. 


VBerbandskaſſe. Pose Beſchluß des ar ri ſollen die Beiträge für den Verband 
endgültig bis zum 1. Auguft abgeführt fein ſtehen noch mehrere Bezirke mit der 
ate aus. Friedeberg⸗Arnswalde hat SH 55 beſonderer Mahnung für 1925 
noch keinerlei Jen Beste geleiſtet. Die 1 % Verſicherungs⸗ und Verbandsbeiträge 
mußten für dieſen Bezirk verauslagt is ſpäteſtens 1. Oktober erbitte ich von 


ſämtlichen Verbänden Aufrechnung. gez. Lemcke. 
Druckfehler berichtigung. In Nr. 8 der . B..“, on 148, muß es bei der Adreſſe 
des Vorſitz enden heißen: „Rhinower Straße“. Der Vorſtand und Aufſichtsrat. 


Denticher Imkerbund. 
Arbenttiche Berirederneriummiung in Gera (Heiurkdsbrüde), 31. Juli 1928, 
Sitzungsſchrift. 
Vertreten waren 545 Stimmen. 


Tagesordnung: 

Aufſtellung der Vertreterliſte. 
n ericht. 

ng für 1924. 
: Unſer Hauptausſchuß und unſere b. Bere (Antrag des * 
. Der Wirtſchaftsausſchuß (Antrag des Vorſtandes) 
. Unfer Naar a (Antrag des Vorſtandes). 
Unſer Kampf um den deutſchen Honig . a hr Bürgſchafts⸗ 
verſchluß, Honigmerkblatt, Werbearbeit — Antrag des des). 
. Unfere 5 (Antrag des Vorſtandes). 
9. Bekämpfung von Bienenſeuchen (erledigt ſich vielleicht ohne weiteres). 

10. Unſere Satzung. 

11. Abgrenzung der Verbandsgebiete (Antrag des Vorſtandes). 

12. Genehmigung des Voranſchlags. 

13. etzung des Jahresbeitrages. 

14. Sonſtiges. 

Zu 1. Breiholz eröffnet die Verſammlung mit begrüßenden Worten. Ben 
Hundhaupten, begrüßt die Erſchienenen und mn geſchäftliche Mitteilungen. Regierungs⸗ 
rat Dr. Koch, Vertreter der Bienenzucht in der Thüringer Staatsregierung, enutbietet 
warmherzigen Gruß. Breiholz ſpricht Hank aus. Auweſenheitsliſte wird feſtgeſtellt. 

gu u 2. Breiholz gibt den ausführlichen Tätigkeitsbericht, der veröffentlicht werden foll. 

ie Vertreterverſammlung beſtätigt in aller Form die bande hir e Entſcheidung der 
Verbände, wonach die Vereinigung der deutſchen Imkerverbände hinfort den Namen 
„Deutſcher Imkerbund“ führt. 


5 


e 00 
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Zu 10. Beratung der Satzung wird zurückgeſtellt. s | ` 
Z3u 2. Heckelmann ſpricht zu verſchiedenen Punkten, insbeſondere zur Frage des 
ſteuer freien Zuckers. Die Verſammlung ſpricht Breiholz den Dank aus für feine Arbeit. 
Zu 3. Küttner gibt den Kaſſenbericht. 


Jerofke beantragt: Eine genauere Abrechnung ſoll den Verbänden überſandt 
werden. Vorſtand beantragt: Verbände haben bis 1. April eine Anzahlung auf Beiträge, 
bis 1. Juli den Reſt zu leiſten. X | 

Breiholz erklärt, daß dem Antrag Jerofke entſprochen werden wird. 


Grieſe beantragt: 1. Die Kaſſenprüfung wird dem Verbande übertragen, in deſſen 
Bezirk die Vertreterverſammlung des Deutſchen Imkerbundes ſtattfindet; 2. ein eingehender 
Voranſchlag ſoll rechtzeitig bekanntgegeben werden. 

Küttner tritt den Einwendungen von Grieſe entgegen. Er habe im Sinne der 
Beſchlüſſe der Vertreterverſammlung gehandelt. ur 

Kranepuhl erkennt an, daß der Vorſtand viel erreicht habe. Namentlich ſpricht 
er dem 1. Präſidenten Anerkennung aus. f l 

Serofte beantragt: Die Vorſtandsmitglieder follen entſchädigt werden. 


Falk⸗Baden beantragt für den 1. Präſidenten eine Entſchädigung. 


Zu 12. Heckelmann ſchlägt vor: Innerhalb drei Wochen wird vom Vorſtand 
der Haushaltungsplan vorgelegt. ö 
Antrag des Vorſtandes mit folgender Aenderung vorgeſchlagen: Bis 1. April 250/0, 
1. Juli weitere 250% und 1. Oktober den Reſt zu zahlen. i 
Grieſe nimmt die Anregung des Vorſitzenden auf, Verbände follen, ſobald es möglich 
iſt, Beiträge einſenden. Die Vertreterverſammlung ſtimmt dem nicht zu. 
Der Antrag des Vorſtandes mit der Aenderung, daß Reſtzahlung bis 1. Auguſt er⸗ 
folgen ſoll, wird angenommen. . 
Der Antrag Grieſe betr. Kaſſenprüfung durch den gaſtgebenden Verband wird 
angenommen. Anträge Grieſe (ſ. Nachtrag) werden vom Vorſtande berückſichtigt werden, 
auch ſoll dies bei Aufſtellung der Satzung berückſichtigt werden. l 
Jerofke beantragt eine Aufwandsentſchädigung für den 1. Präſidenten. 
Ein Ausſchuß: Deimer, Grieſe und Jerofke ſollen Vorſchläge über die Höhe machen. 
Zu 4 und 5. Der Vorſtand iſt befugt, e auch Ausſchüſſe für beſtimmte 
Arbeiten zu berufen. So wird beſchloſſen. Die Satzung ſoll dies zum Ausdruck bringen. 
In dieſem Sinne iſt auch der Wirtſchaftsausſchuß aufzufaſſen. 


Aiſch ermahnt die Verbände zur Mitarbeit im Preſſeausſchuß und empfiehlt die 
Feſtſchrift von Marienburg. | | ` | 
Zu 3. Der Ausſchuß fchlägt für 1925 für den 1. Präſidenten eine Aufwands⸗ 


3 
nialct digung von 2500 M. vor. Wird einſtimmig angenommen. Breiholz dankt und 
nimmt an. | 


Zu 6. Breiholz gibt den Bericht des Verſicherungsausſchuſſes. Deſſen Mehrheit 
wagt nicht, die Gründung einer eigenen Verſicherung jetzt zu empfehlen. Platz empfiehlt 
eigene Verſicherung. Er wünſcht Abſchluß mit einer deutſchen Verſicherung. Jerofke tritt 
dem entgegen. Deimer (Pommern) tritt für eigene Verſicherung ein und beantragt Er⸗ 
weiterung der Verſicherung auf Schutz gegen Feuer und Einbruchsdiebſtahl. Lindner 
(Prov. Sachſen) empfiehlt eigene ie Weitere Redner treten für eigene Bers 
ſicherung ein. Platz gibt Auskunft über die Verhandlungen mit dem Reichsaufſichtsamt. 

Grieſe beantragt Schluß der Ausſprache. Schlußantrag wird angenommen. 

Der Antrag auf Gründung einer eigenen Berficherung wird mit 316 gegen 236 
Stimmen abgelehnt. | 

Der Vorſtand wird beauftragt, mit einer Geſellſchaft für den Deutſchen Imkerbund 
abzuſchließen. 

Zu 7. Breiholz berichtet. Meier⸗Magdeburg bemängelt, daß der Vertrieb der Eins 
heitsgläſer nur durch die Verbände, aber nicht durch die Imkergenoſſenſchaften ftattfinden 
ſoll. Breiholz gibt Aufklärung. Meier erklärt ſich befriedigt. 

Lupp beantragt: Der Vorſtand wird beauftragt, ein Einheitsglas für den Deutſchen 
Imkerbund zu beſchaffen. Dem wird zugeſtimmt. | Ä | 

Betr. Honigſchild und Bürgſchaftsverſchluß. N 

Breiholz zeigt Entwürfe. | | 

Dem Grundgedanken der Entwürfe wird zugeſtimmt. Der Vorſtand wird beauftragt, 
mit dem Künſtler zu verhandeln. Der Entwurf ſoll angekauft und geſetzlich geſchützt werden. 

Der Vürgſchaftsverſchluß wird dem Vorſtande zur Erledigung überlaſſen. 
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Die Werbeſchrift von. Dr. Koch wird empfohlen. Zum Punkt e ſpricht 
Schüßler im Auftrag des Wirtſchaftsausſchuſſes. Er führte je eine 5⸗Pfd., 9⸗Pfd.⸗, 25-Pfd.- 
und 50 Pfund⸗Büchſe vor und erläutert, was zu verbeſſern ift. Dieſelbe Inſchrift wie auf dem 
Einheitsglas iſt wünſchenswert für die übrigen Honigbehälter. Den Ausführungen 
Schüßlers. on zugeſtimmt. Der Vorſtand erhält Auftrag, die befprochenen Behälter an- 
ertigen zu laſſen, 
i | j 1 auf Schluß der heutigen Verhandlung wird eingebracht. — Antrag wird 
abgelehnt. P ó f 

i Der Entwurf für eine einheitliche Bewertungsordnung iſt den Verbänden 
zugegangen. Breiholz ſchlägt vor, die age Fertigſtellung einem bevollmächtigten 
Ausſchuß zu übertragen, Zuſtimmung! Elſäſſer, Otto, Albrecht werden für den Aus⸗ 
ſchuß vorgeſchlagen. Das Recht, den Ausſchuß zu berufen, ſteht dem 1. Vorſitzenden zu. 

Zu 9. Wird als erledigt angeſehen. l 

Zu 11. Breiholz berichtet. — Dr. Koch gibt die Erfahrung in Weſtfalen bekannt 

und ſchlägt vor: Ein Verein kann einem anderen Verbande nur dann beitreten, wenn der 
Heimatverband damit einverſtanden iſt. Lehmann will dies nicht zugeſtehen. Die Ver⸗ 
bände ſollen vom Vorſtande im Sinne Koch gebeten werden. Lupp weiſt auf das Ein⸗ 
vernehmen in Süddeutſchland hin, das auch für den Antrag Koch ſpricht. 
, Zu 9. Antrag Kranepuhl: Imkerbund oder Verbände mögen Mittel bewilligen für 
die Biologiſche Reichsanſtalt zwecks Anſtellung einer Hilfskraft zur Bearbeitung von 
Seuchenſragen. Breiholz gibt eine Klarſtellung der Verhältniſſe. Danach wird auf Abs 
ſtimmung verzichtet. | 

Zu 13. Der Jahresbeitrag wird auf 25 Pfg. das Mitglied feſtgeſetzt. 

Zu 14. Zum Beobachtungsweſen nimmt Herter das Wort. Bordrucke müßten 
vom Deutſchen Imkerbund geliefert werden. Dem wird zugeſtimmt. 

Antrag Freiſtaat Sachſen iſt bereits in Weimar erledigt. 

Wegen der Gedenkfeier Gerſtung in Oßmannſtedt wird der Fahrplan bekanngegeben. 
N Die nächſte ordentliche Vertreterverſammlung wird auf Einladung von Württemberg 
in Ulm ſtattfinden. | 

In gegebener Veranlaſſung erklärt Scha tz b erg ausdrücklich, daß Hannover 
ſatzungsgemäß Mitglied des Deutſchen Imkerbundes ſei. 
| Nachtrag: Die Anträge Grieſe werden noch einmal zuſammengefaßt: \ 

1. Jedes Jahr it vom Vorſtand des Deutſchen Imkerbundes ein ausführlicher, ges 
N Voranſchlag aufzuſtellen und den Verbänden rechtzeitig zur Stellungnahme mit⸗ 
zuteilen. j 
2. Jedes Jahr ift ein ausführlicher, nach den Punkten des Voranſchlages geordneter 
Kaſſenbericht zu geben und den Verbänden rechtzeitig mitzuteilen. l 

3. Der Kaſſenbericht ift alljährlich rechtzeitig von demjenigen Verbande zu prüfen, 
in deffen Bereich die Vertreterverſammlung des Deutſchen Imkerbundes tagt. 

Vertraulich! Im Anſchluß an die ordentliche Vertreterverſammlung findet eine 
vertrauliche Mitteilung durch Breiholz ſtatt. Die Unterlagen werden bekanntgegeben. 
Die Verſammlung ſtimmte den Ausführungen von Breiholz zu. ; 


v. g. u. 
gez. Breiholz. | gez. Küttner. 


om Einfluss der Nahrung und des Nährjtromes 
duf die Einzelbienen und auf das Triebleben 


des Volkes. eee Von K. Roch, Berlin- Cankwitz 


Königin und Arbeitsbiene ſind von gleichem Geſchlecht und zeigen doch ganz be⸗ 
ſondere Unterſchiede, die in der Vererbungslehre Modifikationen genannt werden. Die 
Urſache dieſer Modifikationen iſt hier nichts anderes als die verſchiedene Nahrung, welche 
die Larven der Königin und Arbeitsbiene vom vierten Tage ab erhalten. Bis dahin iſt 
die Nahrung für beide dieſelbe und die Entwicklung des Larvenkörpers ebenfalls. Dann 
tritt aber eine Entwöhnung ein, d. h. die Arbeiterlarve wird gekröpft, und der Kröpfvor⸗ 
gang läßt eine Menge Pollenſchalen mit überfließen, die im Darmkanal den Kot ergeben. 

azu erhält die Larve Honig, der nach Dr. Küſtenmachers Farbverſuchen unmittelbar in die 
Zelle geſpien wird. Außerdem iſt die Geſamternährung der Arbeitsbienenlarve gegenüber 
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derjenigen der Königinlarve eine recht ſpärliche. Die Königinlarve dagegen erhält reine 
Brutmilch bis zur Verdeckelung und in ſolcher Menge, daß beinahe ein Drittel der Königin⸗ 
gelle damit gefüllt iſt und die Larve die Menge nicht zu verzehren vermag. Dieſe reiche 
hrung erzeugt ein reines Wunder. Die Entwicklung zum fertigen Inſekt erfordert fünf 
Tage kürzere 3 eit als die der Arbeitsbiene, und aus der Zelle ſchlüpft ein ſtarkes, Fräftiges 
Tier vo nheit und Straffteit, das ſofort fih in die Luft zu erheben vermag. Und 
dieſes Tier hat eine Lebensdauer von vier Jahren oder mehr, während die höchſte Lebens- 
dauer einer Arbeitsbiene, die überwintert, neun Monate kaum überdauert und im Sommer 
nur ſechs bis ſieben Wochen beträgt. Dabei wird die Lebenskraft der Königin keines falls 
geſchont, ſondern durch die reiche Eierlegetätigkeit ganz gehörig angeſtrengt. Was muß ihr 
Organismus herhalten bei einer Eiererzeugung bis 170000 in einem Sommer, und dazu 
müſſen die enormen Nahrungsmengen geſchluckt und verdaut werden! Das Verdauungs⸗ 
geſchäft iſt zwar viel einfacher als bei höheren Tieren, aber dazu kommt doch die ununter- 
brochene Erzeugung der Eier in den Eierſtöcken als ne Körpers, und das Lege- 
geſchäft ift ohne Zweifel auch eine anſtrengende Tätigkeit. Das alles wird überwunden 
durch das „ahrhafte Futter. Die Entwicklung der Eierſtöcke infolge der reichen Jarven- 
nahrung beeinflußt weiter die Modifikationen der Körperbildung der Königin, den ge⸗ 
ſtreckteren Leib, die breitere Bruſt, aber auch die Verkrümmerungen der Zunge, der Schlund⸗ 
drüſe, der Wachsſpiegel, der Körbchen, der Duftdrüſe am Hinterleibe, alfo der Organe, die 
zufolge der Verkümmerung der Eierſtöcke bei den Arbeitsbienen wegen der ſchlechter er⸗ 
nährten Arbeitsbienenlarven gerade bei den Arbeitsbienen fih fo vollkommen ausbilden 
und dieſe dadurch ſo fähig machen für die andere Seite der weiblichen e 

. für die Bruternährung. Hier haben wir ein Beiſpiel vom Einfluß der Nahrung auf bes 
ſondere Körperbildung, Körpertätigkeit und Triebleben, das erſtaunlich iſt. Was für ein 
kleines, erbärmliches Weſen iſt gegenüber der nach 16 Tagen fo ſtarken, fertigen, flug- 
kräftigen jungen Königin die zu ihrer Entwicklung 21 Tage gebrauchende Arbeitsbiene, 
wenn ſie aus der Zelle hervorkriecht, feucht, grau, unbeholfen in der Bewegung. Aber 
nun holt ſie ſchnell Verſäumtes nach mit ihrem Bärenhunger, der fie nach wenig Tagen 
befähigt zur Königinfutterbiene und dann zur Nährbiene der jungen Brut. Dann ſtrotzt 
der Hinterleib vor Ueppigkeit, die Wachsdrüſen entwickeln ſich zur Vollkommenheit, und der 
reiche Ueberſchuß an Nahrung, der den Körper erfüllt, bildet ſich um in Wachs, das bei 
reicher Tracht und der davon erzeugten Bruttätigkeit in ſo erſtaunlichen Mengen ab⸗ 
ſchieden wird. Fehlt die Königin, dann ſchafft reichere Nahrung bei etlichen jungen Arbeits⸗ 
bienen fogar eine beſſere Ausbildung der Cierſtöcke, fo daß diefe fogar Eier zu legen ver» 
mögen, wenn auch nur Drohneneier, da es zur Brunſterregung und damit zur Begattung 
und Befruchtung der Eier nicht kommt. Reiche Nahrung erzeugt e Drohnen, 
die mit Brutmilch erhalten werden müſſen. Wird dieſe im Juli für die Arbeitsbienenbrut 
verbraucht, müſſen die Drohnen verhungern. Der Honig nützt ihnen nichts, auch wenn ſie 
auf vollen Honigwaben ſitzen. Daher das Abſterben der Drohnen im Juli oder Auguſt 
und zeitweiſe bei ſchlechter Tracht ſchon im Juni. Die Drobnen ſind Pollentiere, ihre 
Körpergeſtalt wird aber von der Nahrung nicht geſchaffen, ſie iſt vielmehr durch das 
männliche Geſchlecht befttimmt. Die Drohnenlarven werden wie die Arbeitsbienenlarven ges 
futtert, alſo auch vom vierten Tage ab gekröpft, wodurch auch ſie viel Pollenſcha len er⸗ 
halten. Ihre Gefräßigkeit erfordert aber größere Nährmengen an Brutmilch und Honig. 
Doch ſchadet das dem Honigertrage nicht, ſondern ſpornt die Bienen zu angeſtrengteſtem 
Fleiße an. Da die Arbeitsbienen auch Geſchlechtstiere ſind, kann das andere Geſchlecht 
nicht ohne Reiz für ſie ſein, ſonſt würden die Drohnen nicht ſo eifrig gepflegt werden. Das 
darf bei der Würdigung der Bedeutung der Drohnen im Bienenfiode nicht überſehen 
werden. Die erwähnte, die Ernährung der Arbeiter- und Drohnenlarven ändernde Ents 
wöhnung kann nur durch die Entwicklung der Nährbiene ſelbſt herbeigeführt werden. Das 
Brutgeſetz zeigt, daß die Königin und Königinlarven nur von den jüngſten Nährbienen ge⸗ 
ittert werden und daher reine Brutmilch empfangen. Würde das fo weiter gehen, ers 
ielten wir lauter Königinnen. Daß alſo die Entwicklung der Nährbienen mit der Not⸗ 
wendigkeit der Umbildung der Arbeiterlarven ſo natürlicherweiſe korreſpondiert, iſt eine 
weitere wichtige Tatſache. Die Speichelfuttertheoretiker betonen den „Bedarf“ an Pollen, 
der die Umbildung ſchafft. Es find aber doch nur Pollenſchalen, die beim Kröpfen mit 
übergehen. Auf etwas anderes kommt es an, nämlich auf den Honig, der neben der Brut- 
milch mehr und mehr den Arbeiter- und Drohnenlarven gegeben wird, weil die Nährbiene 
elber für ih mehr und mehr Honig braucht. Die Nahrung wird alfo ärmer an Bildungs 
offen. Das zeigt doch auch von Plantas Tabelle. Werden Arbeitermaden nach der Enk⸗ 
wöhnung wieder mit reiner Brutmilch gefüttert, bilden ſie ſich zu Königinnen um mit den 
bereits angeſetzten Arbeitsbienenmerkmalen, wie Pſarrer Klein in ſeinem Buche über Köni⸗ 
ginnenzucht durch Abbildungen zeigt. Werden aber Drohnenmaden in Königinzellen mit 
reiner Brutmilch genährt, ſo ſterben ſie ab. Das zeigen Königinzellen in drohnenbrütigen 
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Völkern. Etwas anderes iſt es mit Königinzellen am Rande von Drohnenwaben in weiſel⸗ 
richtigen Völkern. Da find fie mit befruchteten Eiern beſetzt worden, weil Königinzellen 
ſtets an der Peripherie des Brutneſtes entſtehen. Irrtümlicherweiſe iſt ſchon behauptet 
worden, daß da Königinzellen über Drohneneiern, die umgebildet wurden, errichtet worden 
ſind. Dergleichen gibt es überhaupt nicht. Ä | > Se 

Damit dürften die Hauptſachen der Beeinfluſſung der Einzelbienen durch die Bienen⸗ 
nahrung berührt worden ſein, und wir dürfen nun den Einfluß des ganzen Nährſtromes 
auf das geſamte Triebleben eines Bienenvolkes ins Auge faſſen. Im allgemeinen weiß 
jeder Imker, daß reiche Tracht bei gutem Wetter und rechter Volkszuſammenſetzung eine 
erſtaunliche Volksentwicklung ſchafft, und dann iſt es eine Leichtigkeit, von Erfolgen zu 
reden. Welche Bedeutung für das Triebleben aber der Nährſtrom hat, wird uns erſt klar, 
wenn Nährſtörungen eintreten, und diefe müſſen wir nun beſonders betrachten. Als Nähr⸗ 
ſtörung können wir ſchon ein ſpätes Frühjahr anſehn, dann aber warmes Wetter eine 


plötzliche Blütenentwicklung bringt, die infolge eintretender Hitze vielleicht ſchnell vorüber⸗ 


geht. Die Pflanzen ſind in der Entwicklung an keine begrenzte Zeit gebunden. Trocken⸗ 
heit y> Kälte hält fie zurück, Feuchtigkeit und Wärme fchaffen ſchnelles Gedeihen. Anders 
ſteht es bei den Bienen. Da ift die Entwicklung vom Ei bis zur Flugbiene an eine bes 
ſtimmte Zahl von Tagen gebunden, und ſetzt das Blühen im Frühjahr ſpät ein und hört 
ſchnell auf, ſo bleiben die Bienen wegen ihrer Gebundenheit an beſtimmte Zeit ihrer Ent⸗ 
wicklung im Rückſtande. Kommt dann die Haupttracht, ſo ſind die Völker noch nicht auf 
der Höhe, und vor allem fehlen die Trachtbienen, denn die Winterbienen ſind unterdeſſen 
geſtorben. Der Imker wendet für ſolchen Fall Reizfütterung an. Aber weder Honig noch 
Zuckerwaſſer ſchaffen Brut, wenn kein Pollen geholt werden kann. Die Bruttätigkeit ſetzt 
doch überhaupt erſt ein, wenn Pollen eingetragen werden kann. Die Waſſerträger zeigen 
uns den Beginn der Bruttätigkeit am ſicherſten an. i | Zi 
Eine andere 5 5 bewirkt wechſelndes Wetter im April und Mai, das tauſenden 
von Trachtbienen das Leben koſtet und die Völker bienenleer macht. Die mit dicken 
Höschen beladenen Sammlerinnen liegen dann in Menge auf den Straßen oder gelangen 
mühſam noch bis zum Bienenhaus, fallen dann aber kalt und erſchöpft nieder. Plötzlicher 
warmer Sonnenſchein belebt ſie zuweilen wieder, aber das iſt ſelten. Dann ſtockt natürlich 
alles Wachſen im Bienenſtocke, weil eine Hauptgruppe des Volkes, die Sammler, die ver⸗ 
loren gegangen waren, erſt wieder reif werden müſſen. Auch zugige, kalte Lage des 
Bienenſtandes kann ſolche Nährſtörung ſchaffen. Die Südlage empfiehlt ſich deshalb vor 
jeder anderen Frontſtellung der Beuten. Gefährlich werden den Trachtbienen auch plößs 
lich eintretende heftige Regen⸗ und Hagelwetter und die Nähe von Seen, die überflogen 
werden müſſen. Bekanntlich werden auch Wanderungen in die Rapstracht bei ſchlechtem, 
windigem Wetter äußerſt ſchädlich. Ganze Haufen erſtarrter Bienen habe ich ſchon im 
Rapsſelde vor den Stöcken liegen ſehen. | | 
Eine andere ſchwere Störung ſchafft nicht ſelten der Imker ſelber bei Frühjahrs⸗ 
unterſuchungen. Wenn die Flugbienen bei kaltem Wetter umkommen, oder ſolch Wett er 
überhaupt trotz üppiger Blütenfülle keine Ausflüge erlaubt, fo ſind die Quelen des Nä Hrs 
ſtromes geſchloſſen. Wichtig iſt aber ebenſo der Abfluß des Nährſtromes in die Königin. 
Der hört aber plötzlich auf, wenn bei ſolchen Unterſuchungen die Königin umkommt, und 
das iſt keine Seltenheit, namentlich bei Hinterladern. Nicht e deshalb vor den 
gründlichen Volksunterſuchungen im Frühjahr gewarnt werden. ie ſieht da die Nähr⸗ 
ſtörung durch Verluſt der Königin aus? Nehmen wir an, es ſei gut Wetter und herrſche 
in der Obſtblüte reiche Tracht, beſonders an Pollen. Gute Völker verbrauchen bei viel 
offener Brut täglich etwa 500 g Pollen, und das Volk ſteht in der Milch. Die Pollen⸗ 
freſſer arbeiten im Akkord, und die Waſſerträger haben es furchtbar eilig. Unmaſſen von 
Pollen ſind zu quellen, denn die Brutmaſſen müſſen mit Brutmilch verſorgt werden. Die 
Bruthitze ſteht hoch, daß die Fenſterſcheiben heiß geworden ſind wie ein Ofen. Emſig 
wird die Brutmilch, von Pollenſchalen durchſetzt, weitergegeben und teils an ältere Maden 
gekröpft, teils immer feiner geſiebt gelangt ſie zu den jüngern und jüngſten Nährbienen, 
die ſie rein an die jüngſten Maden und zuletzt an die Königin verabreichen, die ungeheure 
Mengen verſchluckt und ihren Leib ſchwer über die Brutwaben ſchleppt. Immer neue 
Brutmilchmaſſen ſtrömen von oben her Tag und Nacht. Die Mägen der Nährbienen ſind 
prall gefüllt. Da ſtockt es oben! Die Mutter fehlt, ſie iſt mit ihrem ſchweren Leib ab⸗ 
gefallen, als der neugierige Imker täppiſch die ſchöne Brutwabe aus der Treibhausluft zog 
mit eiſerner Zange. Nun iſt ſie am Erdboden fortgekrochen irgendwohin und hilflos er⸗ 
ſtarrt, denn ſie braucht Wärme, viel Wärme und Pflege, und der Imker hat nichts gemerkt 
und die Beute geſchloſſen. Von oben her herrſcht noch eifrige Weitergabe, aber der letzte 


Abfluß fehlt. Da iſt keine Abnahme mehr. Nun gibt es ein Laufen und Suchen, die Unruhe er⸗ 


greift den ganzen Stock. Das ruhige, ! Summen verwandelt ſich in Brauſen. Der 
Imker iſt erſchreckt, das Volk weiſellos! Da findet ſich ein Notabfluß. Die Königin 
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nora fließt in eine Reihe von Zellen mit jüngſten Maden im Bereiche des letzten Aufent⸗ 
ge er Königin. Sie füllen fich reich mit Futterſaft, daß den Maden der Leib ſchwillt. 

ie Zellen werden umgebaut in Königinzellen. Das Füllen geht weiter, eine Art Erlöſun 
iſt über die prallen Leiber der Königinfutterbienen gekommen. Aber nach vier bis fün 
Tagen iſt es Zeit geworden, die in der Not entſtandenen Königinzellen zu verdeckeln, und 
auch alle ſonſtige offene Brut iſt verdeckelungsreif. Nun fehlt jede Brutmilchabnahme, 
und darum hört auch der Zufluß von oben her auf und deshalb auch die Sammelarbeit 
von außen und das Baugeſchäft. Der Nährfluß ſteht ſtill und damit iſt alles Triebleben 
gelähmt. Auch die Nektarzufuhr leidet. Noch ſieben Tage, dann iſt eine junge Königin 
reif geworden und noch etliche Tage, dann fliegt ſie auf Befruchtung aus. Hoffentlich ſind 
auch ſchon brünſtige Drohnen da. Aber die Slugbienen ſterben ab, neue Brut ſchlüpft aus, 
doch vorläufig fehlte noch jeder Eierſatz. Das Volk wird ſchwächer. Eine Lücke von drei 
bis vier Wochen im Nachwuchs iſt nicht einzuholen, und die Tracht iſt verpaßt. Eine ent⸗ 
ſetzliche Nährſtörung. Wäre ſie drei bis vier Wochen ſpäter eingetreten, da das Volk auf 
a Höhe 1 5 . ſtand, hätte ſicherlich das Schwärmen zufolge dieſer 
törung eingeſetzt. ; 
Ja auch das Schwärmen ift die Folge ſolcher Nährſtörung, denn die Schwarmurſache 
kann nur eine ſein. Man kann ſie abſichtlich herbeiführen, wenn man die Königin auf dem 
Höchſtſtande der Entwicklung wegnimmt. Es ergeben fih dann dieſelben geſchilderten Zu⸗ 
ſtände, doch werden die übrigen Weiſelzellen nicht zerſtört, und ſo kommt es zum Singer⸗ 
ſchwarm und den ihm folgenden Nachſchwärmen. Beim natürlichen Schwärmen ergibt ſich 
als Urſache der Nährſtörung die abgewirtſchaftete Königin. Sie iſt keine Eierlegemaſchine, 
ſondern ein lebendiger Organismus, der ſich durch Ueberarbeit verbraucht und der Ruhe 
und Erholung bedarf. So ſtreikt ihr Nervenſyſtem. Sie nimmt keine Nahrung mehr an. 
Sie iſt müde geworden und zehrt ab. Eine Schwarmkönigin wird ganz ſchmalleibig. Das 
wußten die Imker ſchon lange und ſagten, die Königin bereite ſich vor zum Schwarmfluge 
und müſſe daher einen leichten Körper haben. Das war menſchlich gedacht, aber die Bienen- 
königin denkt nichts und weiß auch nichts vom Schwarmausfluge, ſondern folgt nur einem 
Naturtriebe. Aber das Streiken der Königin ſchafft dieſelbe Nährſtörung wie die Weg⸗ 
nahme der Königin und denſelben Stillſtand des Nährgeſchäftes und damit des Bau⸗ und 
Sammeltriebes, denn das ag! ja alles von einander ab. Nur kommt die Störung nicht 
ſo plötzlich, und ſo werden Weiſelzellen angeſetzt an den Grenzen des Brutneſtes, ſogar 
am Drohnenwerk des Baurahmens und von der Königin mit dem letzten Reſt der Eier be⸗ 
ſtiftet. Der Brutmilchdruck aber laſtet auf allen Stockbienen, daß ſie träge und benommen 
ſind und auf den Waben hocken wie die gluckende Henne auf dem Porzellanei im Hühner⸗ 
neſte. Endlich ſind die erſten Weiſelzellen verdeckelt, und nun regt es ſich plötzlich. Das 
Parteiweſen hat ja ſchon die Einheit im Stocke zerſtört. Um die Königin und die Schwarm⸗ 
zellen haben ſich Gruppen gebildet, gewiß beſtimmt durch die allmähliche Reifung zur 
Schwarmbrunſt je „> dem Alter der Bienen. Die ältefte Schwarmgruppe ergreift es mit 
Macht, ſie ſtürzt wie bei jeder Erregung an die Honigzellen, und dann geht es im Sturm 
hinaus, Königin, Tracht⸗ und Nährbienen, alles durcheinander, wogt in den Lüften hin und 
her und ſammelt ſich ſchließlich am Baume und hängt dann als geſchloſſene Schwarmtraube 
nach den Geſetzen der Brutneſtordnung regungslos. Nach einer Woche wiederholen die 
jüngeren Geſchlechter dasſelbe Schauſpiel, bis die Schwarmbrunſt ſich erſchöpft — Die Urs 
ſache der Erſchöpfung iſt der allmählich ſich einſtellende Hunger nach den Tagen der Nicht⸗ 
ehrung und Tatenloſigkeit. Schon am Tage nach dem Schwärmen ſtellen ſich wieder Aus⸗ 
lüge ein. Der Nährſtrom nimmt von oben her wieder ſeinen Anfang. Die Vorſchwarm⸗ 
königin hat Erholung genoſſen und kann im neu erſtehenden Bau allmählich wieder 
mit der Eierlegetätigkeit beginnen. Herr Harney hat aber in ſeinem Bericht über die 
Heide wieder betont, daß eine junge Königin vorläufig ganz andere Leiſtungen aufweiſe. 
»Die Nährſtörungen haben gezeigt, wie vom ſteten Fluß des Nährſtromes doch alles 
Triebleben im Bienenſtocke abhängt und die geringſte Störung Stockungen am Triebleben 
hervorruft. So freut ſich der Imker, wenn andere Völker nicht ſchwärmen, und er beob⸗ 
achtet mit Freuden, wie die Königin den ſchweren Leib über die Waben ſchleppt, die junge 
Brut ſo ſaftig ſchimmert und die Bautätigkeit eine Mittelwand nach der anderen zur ſchön ge⸗ 
ſtalteten Wabe vollendet oder am Baurähmchen eine Drohnenwabe nach der andern erzeugt. 
Hier ſteht der Sammeltrieb über dem Bruttrieb, daß die Königin mehr geſchont bleibt. 
Leider gehen ſolche Völker leicht ein, da Weiſelzellen nicht errichtet, neue Königinnen alſo 
nicht erzeugt werden, im vierten Sommer iſt es mit ſolcher Königin und dem Volke aus. 

Spättracht bringt den Nährfluß mit ſeinen Folgen noch einmal in Gang, wenn auch 
nicht mit rühlingskraft. Wo ſie fehlt, werden die Opfer des Brutmilchmangels die Drohnen, 
die zum Abſterben verurteilt ſind. Im Winter ſitzen die Bienen unter und neben der 
konzentrierten Bienenweide, dem Winterhonig, der verdaut und veratmet neben dem ge⸗ 
ringen Eiweißgehalt genügt, die Lebenskräfte des Volkes über die kalten Wintermonate 
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hinüber zu retten. Der beſinnliche Imker wird aber nun feine Fragezeichen machen bezüg⸗ 
lich der Störung des Nährgeſchäftes und damit der Stockung des Nährſtromes als Schwarm⸗ 
urſache. Jahr für Jahr wird doch gelehrt, laß tüchtig bauen und brüten, dann wird das 
Schwärmen hingehalten oder gar verhindert; und Pfarrer Dr. Gerſtung ſagt, man foll die 
niederen Triebe fördern und bei reicher Nahrung ſich austoben laſſen, dadurch würden die 
höheren Triebe, Drohnen⸗ und Schwarmtrieb aufgehalten. Er ſieht ſogar die Drohnen⸗ 
erzeugung als Mittel der Schwarmverbinderung an, denn das Bienenvolk ſei von Natur 
beftrebt, das Schwärmen zu vermeiden, die Volkseinheit oae erhalten bleiben. Aber alle 
Naturentwicklung drängt nun einmal auf Vermehrung hin, und die Bienenvölker können 
ſich nur durch Schwärme vermehren, ſonſt ſterben ſie aus. Zu dieſer Entwicklung gehört 
auch das Bauen und Brüten, es bringt das Volk zur Höchſtentwicklung, über die es nicht 
hinaus kann, denn da hat das Wachstum auch feine Grenzen. Die Stärke des Bruttriebes, 
die immer geſtützt wird durch gute Tracht, hört freilich bei Vorhandenſein der immer zahl⸗ 
reicher werdenden Brutbienen nicht auf, und ſo würde es nie zum wärmen kommen, 
wenn auch die Leiſtungs fähigkeit der Königin unendlich wäre. Die Königin wirtſchaftet 
aber, wie ſchon geſagt, körperlich ab und zeigt das, indem ſie immer dünnleibiger wird. 
Und nun ift der Nährſtrom im Abfluß gehemmt, nun ſtaut fih die Brutmilch in den Mägen 
der Nährbienen und tritt ins Blut und treibt zur Untätigkeit aus Ueberfüllung, wodurch 
auch ohne Zweifel die Eierſtöcke der Arbeitsbienen gereizt werden, mögen ſie auch ſo 
unentwickelt ſein. Ein brunſtartiger Zuſtand mit aller ſeiner Machtwirkung kommt über 
das Volk, und empfände nicht die Königin ebenfalls ein Beſonderes im Leibe, würde ſie 
nicht mitſchwärmen. In der Erregung des Schwarmtriebes und der Erziehung neuer 
Königinnen seigt der Nährſtrom feinen letzten und höchſten Einfluß auf das Bienenvolk. 
Er hat dieſem die Kraft verliehen, aus dem Stamme ſtarke Sproſſen zu treiben zur Ver⸗ 
mehrung und Erhaltung der Art. | 


In der Laufiser Heide bei Lees kow 


Pertiamachen! . 
1 ae Von Lehrer Schirmer, Stibbe-Tüfz, Weſtpr. 


Fertigmachen, wie oft, wie oft klang dieſes Kommandowort in eiſerner Zeit an unfer: 
Ohr, herb, unbarmherzig; denn es bedeutete zu gleicher Zeit Abſchied nehmen. Es jagte 
den müden Körper vom molligen Strohlager, entriß der Hand den Stift, den ſie eben 
zum Gruß an die Lieben daheim anſetzte, gönnte oftmals dem durſtigen Gaumen nicht ein 
Tröpflein Labe. — Gab es eine Gelegenheit, bei der es uns nicht überraſchte? — Vorüber 
die Zeiten, Gott ſei Dank, doch das Wort blieb. f | 

Der Scheidemonat ruft's jetzt uns Imkern zu; doch es hat nicht den harten Klang, 
wie ehedem, es will nicht hetzen, klingt zwar mahnend, aber ruhig und will keine Ha 
und Ueberſtürzung, es läßt uns Zeit! — Ob man wohl in einer Spanne von 30 Tagen 
zwei oder drei zur Erledigung der Einwinterungsarbeiten finden kann? Nach dem Rezept, 
von einem Tag auf den andern verſchieben, wohl kaum; aber es find doch unſere beſonderen 
Lieblinge, für die es zu ſorgen gilt, da ſpricht doch auch das Herz mit und ſchließlich iſt 
es unſer geſunder Menſchenverſtand, der Eigennutz, wenn er nicht gar zu ſehr von der 
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Liederlichkeit überwuüͤchert wird, der uns Hand anlegen läßt. Fertigmachen, heute, heute 
noch; die erſte Hälfte des Monats ruft's uns beſonders eindringlich zu. 
Fertigmachen, was denn? — Sieh, der Wind geht über die Stoppeln, auf ſchwanken⸗ 
den Drähten wiegt fich eine lange Reihe junger Schwälbchen mit der heißen Sehnſucht 
nach dem ſonnigen Süden im kleinen Herzen, vergilbt löſt ſich ſchon manch Blättchen vom 
Baume und tänzelt der Mutter Erde in den Schoß. Herbſtſtimmung, Abſchiedsgedanken 
bewegen das Menſchenherz, die große Scheideſtunde rückt heran. Zwar jubelt noch manch 
Imker und träumt von reichen Honigernten, denn — der Heideduft ſteigt in die blaue 
Sommerluft. Gern gönne ich jedem Bienenvater dieſe letzte Freud, doch muß ich auch 
ihn mahnen — verſäume nicht die Zeit, mache alles fertig für die Tage der winterlichen 
Ruhe. Die meiſten Imker haben zu Beginn des Monats die Vorbereitungen für eine 
vorteilhafte Ueberwinterung durch Leeren der Honigräume getroffen. Bei und nach dieſer 
Arbeit ſei man beſonders darauf bedacht, die Räuberei vom Stande fernzuhalten. Kleine 
Unachtſamkeiten, die in der Trachtzeit von den ſchuftenden Honigvöglein kaum beachtet 
wurden, können ſich jetzt zu Kataſtrophen auswachſen. Ein unachtſam verſpritztes Honig- 
tröpflein, eine vergeſſene Wabe, das unvorſichtige Oeffnen eines Stockes können die Urſachen 
zum Verluſt des ganzen Standes bilden. Vorſicht üben wird nie betrüben, das iſt eine 
Kardinalwahrheit bei den Herbſtarbeiten auf dem Bienenſtande. Wo Eingriffe in den 
Brutraum zwecks Austauſch ſchadhafter Waben, Herrichten des Brutneſtes, Verteilung von 
Pollenwaben, Beſeitigen des Drohnenbaues oder womöglich noch Umweiſelung ſich als 
eh, erweiſen ſollten, ift ungeſäumt volle Ordnung zu jchaffen, natürlich unter Berück⸗ 
ſichtigung der nötigen Vorſicht. Niemals darf dabei ein Volk etwa auf einen offenen 
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Wabenbock gehängt werden. Bevor die eben erwähnten Arbeiten nicht reſtlos erledigt find, 
darf mit der Auffütterung des Winterbedarfs nicht begonnen werden. Als feſte Richtſchnur 
gilt, daß der volle Futterbedarf in der erſten Monatshälfte abends ohne Aufſchub und 
Unterbrechung den Bienen gereicht wird. Es wird nur beſter Kriſtallzucker gefüttert, 
keinerlei Erſatzſtoffe, Fruchtſäfte, Süßſtoffe, die ohne Ausnahme Ruhr hervorrufen, dürfen 
Verwendung finden. Geblauter Zucker, wie man ihn im Laden kauft, iſt zu kochen und 
abzuſchäumen. Ungeblauter Zucker wird einfach in lauwarmem Waſſer gelöſt. Das Futter 
wird lauwarm dt anf raſcher aufgenommen. Mangelhafte Aufnahme oder Verweigerung 
des Futters läßt auf Schwächung des Volkes oder N ſchließen. Wo ſich die 
Imker, wie es in unſerem Verein üblich iſt, durch koſtenloſe Abgabe von Trommelvölkern 
gegenfeitig unterſtützen, iſt es ein leichtes, ſchwachen und weiſelloſen Völkern wieder auf die 

eine zu helfen; gleichzeitig iſt ſo Gelegenheit gegeben, geeignetes Weiſelmaterial zu über⸗ 
wintern, um im nächſten Frühjahre, wo Not am Mann iſt, rettend einzugreifen. Meine 
im vorigen Herbſte auf Zucker eingewinterten ſechs Reſervevölkchen konnten im Frühjahr 
ſämtlich beſtimmungsgemäß verwendet werden. Ich glaube feſtgeſtellt zu haben, daß die 
Ueberwinterung einiger Weiſelſtöckchen einer Umweiſelung, weil ſelten glückend, unbedingt 
vorzuziehen iſt. Umweiſelung im Frühjahr iſt Kinderſpiel! Welcher Anfänger verſucht es 
auch einmal? — So wollen wir denn, liebe Imkerkollegen, an die Arbeit gehen, nicht weh⸗ 
mütigen Herzens ob des Scheidens, ſondern in fröhlicher Hoffnung auf den künftigen 
Frühling und wollen, eh uns die Stürme des Herbſtes um die Ohren ſauſen, mit allen 
Arbeiten auf dem Bienenſtande fertig ſein. | i 
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[jperwinferung. — Schwärme. — Honigerfrag. 
22 DOD Von Pfarrer Koch, Plau. 


nügt auch für kalte Winter. 
Schwärmen ift des Bienenvaters höchſte Freude. Auch wenn der Honig gering ift. 
An der Vermehrung der Völker halte ich feſt, deshalb mache ich keine Kunſtſtücke mehr — 


Naturbetätigung bleibt nun einmal das Beſte und liefert die geſündeſten Stockvölker. 
Selbſtverſtändlich müſſen die Schwärme fo zeitig wie möglich fallen, bis etwa 15. Zunt, 
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Wanderbienenſtand. 


und ſo ſtark wie möglich ſein. Spätere und ſchwache treibt man zurück oder vereinigt 
man zu ſtarken. Will man nur ein oder zwei Schwärme von einem Volke haben, ſo bricht 
man vom 6. Tage des Vorſchwarms an im Mutterſtock die Weiſelzellen aus. Zeitige 
ſtarke Vorſchwärme haben mir im Herbſt ſtets mehr Ertrag an Honig geliefert als gute 
nichtſchwärmende Mutterſtöcke. ' : 
Honigertrag gibts in jedem Jahre, bald mehr, bald weniger. Fürs Haus und für 
die Kranken liefern unſere Immen ſtets genug, aber Freunde, Bekannte und die Kaſſe zur 
Buder- reſp. Nektarinfütterung und Auſchaffung neuer Käſten und Geräte wollen auch ihr 
gutes Maß haben, deshalb müſſen ſelbſt die Nichtgeſchäftsimker darauf hinarbeiten, daß 
die Honiggläſer und die Wabenſchränke ſich füllen. Dazu muß man durch rechtzeitige Reiz⸗ 
fütterung für die Haupttrachk im Sommer und Herbſt ſtarke Völker ſchaffen. Wer im 
April und Juli nicht planmäßig füttert, wird von unſern Hauptnektarſpendern, Akazie, 
Linde, Heide und Serradella, nur halben Gewinn haben. Nun iſt aber dies beſonders zu 
beachten: Oeffne nicht zu zeitig und nicht zu ſpät die Honigräume und vor allem gib nicht 
anfangs zu viel Raum. Bei Körben habe ich dadurch eifriges Arbeiten erzielt, daß ich erſt 
eine kleine Schachtel für etwa zwei Pfund aufſetzte, die ſofort vollgearbeitet wurde; dann 
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hob ich nach fünf an die Schachtel auf und ſchob ein Rähmchenkaſten mit etwa fünf 
Waben dazwiſchen und ſo fort; ſchließlich hatte ich 3 bis 5 Kiſten übereinander und alle 
waren voll. Durch fortwährendes Schleudern kann man an Quantität mehr haben, aber 
die Qualität iſt bedeutend beſſer, wenn man nur vollverdeckelte Waben nehmen kann. 
Durch Füttern in der trachtloſen Zeit erhalte ich ſo viel Leerwaben mit Jungfernbau, daß 
ich keine Kunſtwaben brauche. N , 


ef aus Jänſchwalde (Kr. Koffbus). zevaa 
Da Dean Von Pleiſchbeſchauer Woifow. 


aufſtelle, rechne und rechne, zu einem Agen Ergebnis, wie in meinen Jugendjahren, 


Völker wollen ſich nicht entwickeln, keine Schwärme, Honig a Lieber Leſer, ich glaube 
wir find nicht modern genug: Lieber Freund, Du wirft fagen: Bin ich nicht modern genug‘ 
Beſuche ich nicht die ch 


mit der Bienenzucht nicht modern Bean. Ich habe mir die 
Wohnungen 1 t. fan gehe im Winter jeden Tag an meinen Stand und horche, ob alles 
in Ordnung iſt. Ich fange im e gleich mit der Reizfütterung (Zucker, weil ich 

einen Honig! Keinen Honig? — Warum? Weil die 


eine Handvoll Gras mehr ernten kannſt. Dann ſchimpfſt Du über Deinen Nachbar, daß 
feine Sträucher über Deine Grenze hängen. Ja, lieber Freund, wenn der auch fo modern 
wäre wie Du, dann hätten die lieben men überhaupt keinen Blütenflaub einſammeln 
können, weil keiner mehr da iſt. Hier iſt die Schuld, daß wir keinen Honig mehr haben. 
Hier iſt die Schuld, daß die Bienen ſich nicht rechtzeitig entwickeln können, weil die Pollen 
im Frühjahr fehlen. Denn die Pollen find für unſere Bienen fo unentbehrlich, wie für 
unſere Kinder die Milch. Ich rede das aus Erfahrung, denn ich habe ſchon manchen 
Bienenſtand beſucht und bin zu der Ueberzeugung gekommen, daß, wo die Landwirtſchaft 
mit der modernen Zeit nicht mitgegangen iſt und noch Sträucher vorhanden ſind, daß da 
die Bienen ſich noch rechtzeitig entwickeln und die Haupttracht voll ausnützen können. 
Darum zurück zur Natur! Weg mit dem allzu Modernen! Wende Dein Geld für Bienenweide 
an. Laß auf Deinem Grundſtück etliche Weidenſträucher ſtehn, denn die bringen Dir mehr 
ein als eine Handvoll Gras. Pflanze auf Deinem Grundſtück ein paar Weiden an. 
Brauchſt ja nicht Dein beſtes Land zu nehmen. Dann brauchſt Du nicht das Geld für die 
teuren Wohnungen a pe Denn es iſt weggeſchmiſſen, wenn Du Deinen Bienen 
nicht die nötigen natürlichen Reizmittel gibſt. Ich weiß, Du würdeſt gerne mit dem An⸗ 
pflanzen meinen Rat befolgen, wenn Du genau wüßteſt, daß auch nur Deine Bienen davon 
Nutzen hätten. Nur nicht ſo engherzig. Und nun noch eins: Ihr lieben Vorſitzenden, ich 
glaube, Ihr ſeid auch zu ſehr modern, Ihr arbeitet auch zu ſehr nach dem Schema F. Ihr 
eröffnet Punktum die Verſammlung, erledigt das Uebliche und „meine Herren — ich ſchließe 
die Verſammlung“. Ich glaube, meine Herren, das iſt nicht richtig. Meine Herren, Sie 
wiſſen ganz genau, daß, wenn man einem etwas zurückgebliebenen Volke warmes Futter gibt, 
es ſich bald erholt. Ungefähr bei d a dasſelbe. Wenn die Verſammlung 
etwas länger dauert, fangen ſich auch die etwas ſchlummernden Mitglieder an zu erholen, 
ſei es bei einem Glaſe Bier, ſei es bei einem kleinen Korn, und fangen an Fragen zu ſtellen, 
die Sie gerne beantworten werden. Für heute genug, ein andermal mehr. Darum denke 
nach und handle. o 
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Königinnen Beobachtungen. — 


Von H. Bull-Sadenbeck, Oſtpri 


— 1⁄4 — ur 


fo lief oder flog fie doch noch geſund und munter davon. Auf meinem Bienenſtand war 
vor einem Kaſten im Jahre 1920 ein Bienenknäuel von der Größe eines Hühnereies. Ich 
dachte, „da muß doch eine Königin ſein“, und wie ich die Bienen auseinander trieb, flog 
eine Königin friſch davon. Warum war ſie nicht krank oder abgeſtochen? Oder iſt eine 
Königin gegen das Bienengift geieit, daß es keine Wirkung auf fie hat? Wenn „ja“, fo 
bleiben aber immer noch den Bienen die Beißzangen, womit fie die Königin ins Jenſeits 
befördern könnten. Wie oft habe ich eine Königin unter einem Korbe bei Nachſchwärmen 
gefunden, tot oder in den letzten Zuckungen liegend, von einigen Bienen umgeben. Aber 
nie habe ich die Ueberzeugung bekommen, daß es die Bienen getan hatten, ſondern daß 
noch eine andere Königin vorhanden war, die ihre Rivalin beſeitigt hatte. 

Ich will nun noch berichten, wie das Angreifen geſchieht. Ein Irrtum iſt vollſtändig 
ausgeſchloſſen. Ich hatte zwei Königinnen zuſammen in einen Weiſelabfangkäſfig geſperrt, 
um zu ſehn, was wohl wird. Zuerſt nahmen ſie gar keine Notiz voneinander, aber es 
dauerte nicht lange, da fielen ſie beide zuſammen, dreyten ſich wie ein Kreiſel herum, und 
die Sache war getan. Der Vorgang ging aber ſo ſchnell vor ſich, daß man gar nicht ſagen 
kann, wie es eigentlich geſchieht. Ein andermal war es vor einem abgejchwärmten Mutters 
tock. Der Nachſchwarm war weg, und ich ſtand nachher noch ſo vor dem Stock und ſah 
darauf. Auf einmal kamen 2 Königinnen herausgelaufen, wie ſie ſich aber draußen er⸗ 
blickten, fielen fie zuſammen und der Vorgang war genau fo, wie der vorher geſchilderte. 
Wie die Arbeit getan war, lief die eine davon und die andere blieb verendet liegen. Ein 
anderer Fall verlief etwas anders. Da griff die eine Königin die andere an, ſtach ſie Lon 
unten her in die Bruft von hinten nach voru und der Mord war geſchehn. Wenn ich auch 
nicht den Stachel geſehen habe, ſo habe ich doch den ganzen Vorgang genau beobachtet. 
Denn ſie machte genau dieſelben Anſtrengungen und Bewegungen wie die anderen Bienen 
beim Stechen, und lief dann wen, während die andere verendet liegen blieb. Das habe ich 
eigentlich nur dieſes be al beobächtet, daß eine Königin ihren Stachel benutzte. 
Wie oft habe ich nicht Königinnen in der Hand gehabt, aber nie geſehn, daß ſie mit ihrer 
Waffe drohten, viel weniger ſtachen. Was mir aber am meiſten bei dieſen geſchilderten 
Vorgängen aufgefallen iſt, iſt: daß ſie immer ganze Arbeit machten; daß ſie, wenn man 
ihnen mit dem Hammer eins auf den Kopf geben würde, auch nicht gründlicher beſeitigt 
werden könnten. Ob nun in den beiden erſten angegebenen Fällen die Königinnen auch 
von ihrem Stachel Gebrauch machten, weiß ich nicht; möglich wärs fon. 

Das ſind Fälle, die man nicht alle Tage zu Geſicht bekommt, nein, nicht einmal alle 
Jahre, ſondern da vergehn viele Jahre drauf, und dann auch nur wenn man gerade Duſel hat. 


So könnte ich noch von einem Fall erzählen, wo die Königin in einem Beobachtungs⸗ 
ſtock von ihrem Hochzeitsausflug heimgekehrt war und Geſchlechtsteile von einer Drohne 
mit heimbrachte, und wie ſie dieſer ſich entledigte, indem ſie beim Ueberſchreiten der Zellen⸗ 
ränder ſich mit ihren langen Hinterfüßen auf dem Zellenrand feſthielt und ſich, was hinten 
herausſah, ſo aus dem Leibe herauszog. : 

Einmal habe ich der Königin beim Eierlegen zugeſchaut, wieviel Eier fie, in der 
Minute legt, da habe ich 6 Stück gezählt mit dem 7. war fie nicht ganz fertig, Avie die 
Minute um war. Zuerſt ſteckte ſie den Kopf tief hinein, um zu prüfen, ob die Zelle auch 
tauglich ſei zur Aufnahme eines Eies. Da ſie aber verſchiedene Zellen nicht für geeignet 
fand, ſo ſchritt ſie darüber hinweg. Hätte ſie nun jede Zelle für geeignet befunden, ſo 
wären wohl doppelt ſoviel Eier von ihr gelegt worden. ~, 


III 
EE reer . 


Kempf gegen die Notlage unjerer Bienen wirtſchaft. 
eee eee Von Hans Kofe, Rathenow. 


Vorwärts können wir in der Imkerei nur kommen, wenn wir geſunde Völker züchten. 
Nachdem Geheimrat Maaßen und fein Mitarbeiter Dr. Borchert, der jetzige Leiter des Labora⸗ 
toriums für Bienenkrankheiten an der Biologiſchen Reichsanſtalt, die bösartige Faulbrut in ihrem 
Weſen und ihrer Entſtehung erforſcht haben, ſind wir ein gut Stück in der Erhaltung unſerer 
Bienenvölker vorwärts gekommen. Die Faulbrut iſt für uns Imker kein Schreckensgeſpenſt mehr, 
fie wird ſicher bekämpft. Aber eine viel böfere Krankheit, der noch heute Tauſende von Bienen- 
völkern zum Opfer fallen, ift die Noſema. Von vielen Imtern belächelt, von andern in ihrer 
verheerenden Wirkung nicht erkannt. Und daß meine Behauptung nicht aus der Luft gegriffen 
iſt, darin geben mir die Eintragungen unſerer Statiſtik recht. Unter der Rubrik „Urſache für 
das Eingehen des Volkes“ findet man immer wieder das Wörtchen „unbekannt“ oder einen Strich. 
Ich behaupte ferner, daß es außer der Nosema apis noch unentdeckte Erreger von Bienen- 
krankheiten gibt, die vielen unſerer Lieblinge vorzeitig das Lebenslicht ausblaſen. Wie iſt hier 
un zu helfen? Einzig und allein nur dadurch, daß die Imker ſelbſt mithelfen und der Bio- 
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logiſchen 8 Berlin-Dahlem, Königin⸗Luiſe⸗ Straße 19, zur weiteren Forſchung Material 

einſenden. Wo ſich eine Krankheit, eine Abnormitätt im „Bienenſtaate oder an dem Einzel⸗ 
we eyes liefere der Imker mit kurzer Beschreibung der Umſtände und Zufälle das 
Objekt an orſtenden feines Vereins ab, der es daun an die Reichsanſtalt weitergibt. 
Wenn fo 41 Imker getreulich mitarbeiten, wenn auß al len Gegenden unſeres Vaterlandes 
der Reichsanstalt Material zufließt. wird es möglich an. 5 5 zu unter⸗ 


und durch die An fünftlicher gerne und Chemilalieu zur B ee cr 
rotzern in der Gärtner b- und Forſtwirtſchaft find unjere Dienen neuen Gefahren ausgeſeßt. 
Bisher unbekannte 5 Erkrankungen in unferen 55 treten ſchon jetzt auf und 
werden vielleicht in noch anam Maße in Erkheinung kommen. Da hilft kein Lamentieren, 

Wettern und Schelten, da heißt es „mitarbeiten und überlegen“. Dazu bietet uns die 
Neichsanſtalt 5 Gxgeeifen wir die Hand, und der S Sieg ift unſer! 


Ceben und Wefen der Bienen. Von H. v. Buffel-Reepen. 


Eine neue Beſprechung eines nie veralfenden Budes von hermann Enders. 


„Nach dem eee der Maß benden 8 es das beke Bienenbduch, das uns bis jetzt 
bejgieden iſt“, ſchreibt ein Maß Maßgedender. bin kaufte ich es mir vom Verlag Bie 
1 5 Einband, Papier, Da — erſtklaſſige Arbeit! Darin läßt fi 
noch blättern. Aber mas leſen w ug ai da für Seitenüberfhriften?! Polymorphismus 
und Morphologiſches See ee des Bienenſtaates, Biologie ufw. Nun, im 
Vorwort leſen wir, daß fih der Verfaffer keineswegs mit dem Btenenwirtſchaftlichen be⸗ 
faſſen will. Das Weſen unſerer lieben Immen will er 5 erschließen, und da läßt fich 
ein wahrer Imker durch diefe Ueberſchriſten nicht abſchrecken. Im Gegenteil, ſie laſſen 
ihn vermuten, daß er mit dieſem B dem Weſen ſeiner Lieblinge wirtlich näher kommt. 
fahr wenn nn anfängt ar ri er führen v 2 die Tiefe und 9 di = pe : 
“mungen. genamnten ne ften führen un uralte, vergangene Ze 
die uns die Erdſchichten aufklären, und in die Geheimniſſe der Zeugung, die uns durch 
mikroſkopiſche Bilder klar vor Augen geſtellt werden. Verfaſſer erzählt von ſeinen Studien 
an den Bienen in Indien, von Welpen und Ameiſen, von Hummeln und den Termiten 
Afrikas. Ja, aber wozu denn das? Nun, damit in Zuſammenhang bringt er die Lehre 
von der Jungfernzeugung, durch die die Drohnen entſtehen, und dem genei Leſer er⸗ 
ſchließt fich das Weſen des Bienenſtaates in wunderbar neuem Lichte des Erkennens, das 
ſein Gefühlsleben beglückend überſtrahlt. Imker ſind als Naturfreunde ja alle gefühlvoll. 
Mich hinderte in meiner Entwicklung zum rechten Imker die Unvermeidlichkeit des Bienen⸗ 
quetſchens nicht wenig. Aus dieſer Empfindlichkeit ſucht jener Wohnungsfabrikant Nutzen 
zu ziehen, der andere Benten als Bienenquetſchen bezeichnet. In dem Abſchnitt „Zur Pſycho⸗ 
logie (Seelenlehre) der Biene“ jagt der Verfaſſer in einer Fußnote: „Es pajfiert nicht ſo 
ſelten, daß einer Biene verſehentlich im Stock der Hinterleib abgetrennt wird. Solche 
Biene läuft ruhig weiter, verſucht zu ſtechen, obgleich ſie leinen Stachel mehr beſitzt, und 
reicht man ihr Honig, fo fangt fie andauernd, während das Genoſſene hinter dem Bruſt⸗ 
korb wieder ausfließt. Die 8 Verletzung macht anſcheinend nicht den geringfien Gine 
druck. Verwundung und Tod verlaufen dort unten im Tierreich auf leichteren Wegen.“ 
Meine Liebe zu den Bienen wird durch ſolche Erkenntnis 1 Und wir brauchen ſelbſt⸗ 
ſichere Klarheit im Denken und Handeln, um im Widerſtreit der Meinungen nicht hin und 
her geworfen zu werden. Wieviel Unſicherheit herrſcht noch allein auf dem Gebiete des 
Schwarmproblems! Schwarmloſe Bienenzucht und Schwarmbetrieb find die Loſungen im 
Streit! Unſer Buch leuchtet mit der Fackel der Wiſſenſchaft in dieſen Wirrwarr hinein. 
©. 86: Das Hummelweibchen ift mit allen Fähigkeiten ausgerüſtet, eine neue Kolonie allein 
zu begründen. S. 75, 76: Die Hilfloſigkeit der Bienenkönigin macht ein Mitziehen der Ar⸗ 
beiter notwendig. Die Königin hat fat alle Wohlfahrtsinſtinkte verloren, während die 
Arbeitsbienen alle Inſtinkte libres früheren Weibchentums behalten haben, alſo die Baus, 
Futter⸗, Sammelinſtinkte uſw., und nur den Begattungstrieb einbüßten. Die Schwärm⸗ 
ſtimmung gründet fih auf eine bejondere Fortpflanzungsſtimmung im Volke, die die Maffe 
der Arbeiter gleichmäßig ergreift (ſiehe S. 111, 112, 117). 

Wir lernen alſo: Der Schwarm ſingt das Hohe Lied des Lebens! und leſen Seite 130 
mit erhöhtem Intereſſe von der Arbeitsleiſtung des Schwarmes, und — es gebt uns viel⸗ 
leicht eine Ahnung darüber auf, warum fo mancher alter Korbimter feinen jungen Kaſten⸗ 
Imkerkollegen ſamt feiner Schwarmverhinderung auslacht. Bon fo etwas fpricht aber der 
Verſaffer nicht. Er wilt ja grundfäglich nicht vom Wirtfchaftligen in feinem Buche reden, 
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ſondern ausſchließlich vom Leben und Weſen der Biene. Und doch, welche praktiſchen 
Möglichkeiten eröffnet es! S. 93, 94 ſteht: „Die Bienen haben die biologiſch außerordentlich 
wichtige Gewohnheit, den Honig ſtets nach oben zu tragen. Im Winter haben die Bienen 
den Honig infolgedeſſen ſtets über ſich, demgemäß dort, wo es am wärmſten iſt. Bei 
Nahrungsbedürfnis iſt der Honig gefahrlos zu erreichen, während die ſich ſeitwärts oder 
nach unten von dem bei der Winterkälte engzuſammengezogenen Klumpen ablöſenden Bienen 
meiſtens durch ſchnelles Erſtarren dem Untergang geweiht find.” ö . 

Alſo bin ich auf dem richtigen Wege zum größtmöglichen Honigertrag, wenn ich eine 
Beute benutze, bei der der Honigraum nicht ſeitlich, ſondern oben angeordnet iſt und die 
ſolche Maße hat, daß das Abſperrgitter den Honigbogen vom Brutraum abſchneidet, vor- 
ausgeſetzt, daß ich auf das Vorhandenſein vom Wintervorrat beſonders achte. Obenüber⸗ 
winterung dürfte dabei Grundſatz fein müſſen. g 

So macht mich die tiefgründige Theorie des Buches won feiner ſelbſt ſicheren 
Praktiker. Dafür noch kurz ein ſchönes Beiſpiel! Ich muß als Mieter einer Vereinswohnung 
mit Hausgarten meinen Bienenſtand im letzteren beſeitigen, wenn es mir nicht gelingt, zu 
verhindern, daß fih meine Schwärme an einer ganz beſtimmten Stelle eines Nachbargartens 
anlegen. Die Angelegenheit hat ſchon die ganze Straße mobiliſtert, den Vorſtand des 
Wohnungsvereins ſtark beſchäftigt, der Landwirtſchaftskammer zur Begutachtung vorge⸗ 
legen und iſt im Imkerverein hin und her beſprochen worden. Die einzige Löſung ſchien: 
„Schwarmloſer Betrieb“! die ich ablehnte. Da leſe ich in dem Abſchnitt „Das Anhaftende 
des Arbeiterinnengeruches“ S. 187: „Sit der Anlegeplatz aus irgendwelchen Gründen ein 
unerwünſchter, fo kann man das Anlegen durch Beſtreichen mit ſtarkriechenden Stoffen 
verhindern.“ Dieſer eine Satz des Buches löſt in meinem Falle einen Wuſt von Unan⸗ 
nehmlichkeiten auf. Was ſoll ich noch weiter ſagen? Nimm und lies! „Lernt Theorie, 
ſonſt bleibt ihr Stümper euer Leben lang!“ f 
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3. bis 13. September 1925 in Wien 


im Dreherpart bei Schönbrunn 


63. Wanderverſammlung der Vienenwirte deutſcher Zunge. 
DVVrortrüge. | 

u: Freitag, 4 September. — Königinnenzucht. 

Dr. Ludwig Armbruſter: Thema vorbehalten. f 
Dr. v. Buttel⸗Reepen: Die Bienenraſſen Afrikas und Südaſiens. 

Egon Rotter: Raſſenzucht. N | 

Guido Sklenar: Bara | 

Dr. Enoch Zander: Neue wiſſenſchaftliche Beobachtungen auf dem Gebiete der Königinnenzucht. 

Zr Samstag, 5. September. — Biene und Tracht. 8 

Dr. L. Arnhart: Die öſterreichiſchen Koniferenhonige. | . 

Otto Dengg: Das Rätſel des Honigtaues. : | 

Theodor Weippl: Die Biene im Wald. , 

: Für dieſen Tag wurden auch die Herren Dozent Dr. Koch, Münſter; Prof. Dr. Porſch, 

Wien, und Prof. Dr. Schiller, Wien, um Vorträge gebeten. Eine Zuſage liegt noch nicht vor. 

Montag, 7. September. — Bolksbienenzucht. | 

Ok.⸗Rat Hans Pechaczek: Wanderlehrer und Volksbienenzucht. 

Karl Rehs: Der Bienenzuchtbetrieb im Kanitz⸗Korb. l 

Schatzberg: Die Lüneburger Betriebsweiſe. 

Pfarrer Sträuli: Wabenerneuerung. 

Dechant Franz Tobiſch: Imkerpredigt. 

Dr. Zaiß: Gedanken zur Volksbienenzucht. | 

Ä Die Leitung der 63. Wanderverſammlung der Bienenwirte deutſcher Zunge. 


Allgemeine Imtertagung. 

Dienstag, 8. September. — Bienenkrankheiten und Seuchenbekämpfung. 

Für dieſen Tag wurden die Herren PH. J. Baldenſperger, Dr. Morgenthaler, 
Dr. Rennie um Vorträge, ſowie die Vertreter mehrerer Länder Europas um Referate gebeten. 
Mehrere Herren (darunter Dr. Pointner für Oſterreich und Ing. Keßler für Schleſien, 
Lundgreen für Schweden, Ph. J. Baldenſperger für Frankreich) haben bereits zuſtimmend 
geantwortet. Dieſer Vortragsreihe ſchließen ſich etwaige Vorträge über andere bienenwiſſen⸗ 
ſchaftliche Themen, eventuell Filmvorführungen, an. Die Leitung der Allgemeinen Imkerwoche. 


- 
- 


Tagung des Deutſchen Imlerbundes in Gera 
| vom 1. Auguſt bis 3. Auguſt 1925. 


Von Aiſch⸗Ketſchendorf, Spree. 


Mit Freude konnte die deutſche Imkerſchaft, die von der „Vereinigung der deutſchen 
Imkerverbände“ eingeladen war, dann von dem „Deutſchen Imkerbund“ begrüßt wurde, ihre 
Tagung in Gera halten. Daß der Antrag, unſerer Vereinigung den von vielen Seiten gewünſchten 
Namen „Deutſcher Imkerbund“ zu geben, gerade von den ſüddeutſchen Verbänden ausgegangen 
iſt, hat viel zu bedeuten. Es iſt ein Zeicheu dafür, daß zwiſchen der deutſchen Imkerſchaft ein 
Zuſammenhang beſteht, und daß das ſelbſtloſe treue Arbeiten unſeres Vorſtandes damit einen Lohn 
geerntet hat. „Ein Bund zum Kampf in Hoffnung auf Sieg.“ Nun haben wir den Namen. 
Er iſt eine Aufgabe. 

Die Thüringer Imker hatten unter der Führung von Zeuner eine beachtenswerte Aus— 
ſtellung zuſammengebracht. Ueber 100 Bienenvölker und eine große Meuge Befruchtungsableger 
waren aufgeſtellt. Im ganzen flogen 156 Käſten. Auch viel Honig war da. Eine Pyramide 
faßte allein 8 Zentner. Ebenſo waren die Fabriken mit ihren Bienenwohnungen und Geräten 
eindrucksvoll vertreten. Gerſtung hatte einen 72 fächrigen Pavillon gebracht. Die Ausſtellung 
zeugte von der volkswirtſchaftlichen Bedeutung unſerer Sache. Merkwürdig mutete es uns an, 
daß nur ein einziges Volk aus Gerſtung-Beute flog. Alles übrige ſaß im Normalmaß Vieretager. 
Zum Preisgericht waren nur Thüringer Imker berufen. Es wird deshalb ſchwierig ſein, die 
Erfahrungen, die beim Richten in Gera gemacht ſind, für den ganzen Imkerbund ſo auszunutzen, 
wie wir es wünſchen müßten. Ninnemann-Breitenſtein hatte vorzügliches Wachs gebracht und 
dafür einen Preis bekommen. Harttung & Söhne nahm eine Staatsehrenmünze für ſeine guten 
Bienenwohnungen heim, ein Erfolg, zu dem man den jungen Chef der Firma von Herzen als 
zu einer perſönlichen Leiſtung beglückwünſchen kann. Der Schreiber dieſes erhielt einen Preis 
für die jetzt als Lichtpauſen be⸗ i 
ziehbaren Bildtafeln über Jm- 
kerei und Obſtbau. 

Das Thüringer Staats- 
miniſterium hatte ſich durch 
Herren vertreten laſſen, die ihre 
ganze Zeit in Gera im engſten 
Verkehr mit Imkern für die 
Sache ausnutzten. Auch in Thü⸗ 
ringen ſteht der Erlaß einer 
Polizeiverordnung zum Schutz 
gegen Bienenſeuchen im Vorder— 
grund. 

Auf der Tagung des 
Deutſchen Imkerbundes fehlten 
amtliche Vertretungen von Danz 
zig, Lichtenberg, Lippe, Olden— 
burg, Oſtpreußen und der Rhein- 
provinz. Der Vorſtand und in 
ihm der Vorſitzende hat ſich mehr 
und mehr zum Geſchäftsführer 
entwickelt. Die Kaſſe hat ſich ö 
gebeſſert. Wir fangen an zu fühlen, daß wir für unſere großen Aufgaben auch die Mittel haben. 
Rektor Breiholz, der ſich ja um unſerer Sache willen hat penſionieren laſſen, iſt faſt die Hälfte des 
Jahres auf der Eiſenbahn geweſen, um unſere Arbeiten zu betreiben. In ſeiner Kanzlei ſind 1800 
Eingänge und 3927 Ausgänge bearbeitet. 


Um die Steuerfreiheit für unſeren Betriebszucker, um den Bienenſeuchenſchutz, Vergünſti— 
gungen für Bienenbeförderung auf der Bahn, um Honigſchutz, Schutzzoll und Honigpreisbildung 
iſt zum Teil unter Einſetzung großer Kraft gekämpft worden. Aber noch immer nicht ſtellt man 
uns auf den Platz, den wir neben, ja über anderen Tierzüchtergruppen haben. 

Der Satzungsentwuff iſt abſichtlich zurückgeſchoben. Das Honigbüchlein ift fertig. Die Be- 
ſchaffung des Wahrzeichens unſeres Bundes iſt der Vollendung entgegengeführt. Es wird den 
deutſchen Adler führen, der ſeine Flügel ſchützend über die Imkerei breitet. Honigſchild, Einheits— 
glas und die neu geſchaffenen Verſandkübel (5--50 Pfund) werden es tragen. Die Preisgerichts— 
ordnung iſt weiterbearbeitet. Breiholz hat zwar geſagt, daß bisher Arbeitserfolge buchmäßig nicht 
zu errechnen find, aber Heckelmann hat zuletzt doch recht: Hier find ſichere Zahlen als Bewe! 
treuer Arbeit. Die beiden anderen Vorſtandsmitglieder haben zuſammen auch noch ſo viel 
gänge gezählt, wie der Vorſitzende. Die Rechts- und die Preſſeſtelle haben außerdem noch w 
8000 Sendungen ausgehen laffen. Das ijt Bundesarbeit. Vorwärts aber kommen wir zul: 


wenn der Staat mit eingreift. Jeder Imker fol deshalb mit feinem Landesabgeordneten und den ihm 
erreichbaren Reichstagsabgeordneten regelrecht Fühlung halten, um ſie anzuregen und aufzuklären, 
damit ſie für unſere Zwecke arbeiten können. Durch die Hand Küttners ſind im Jahre 1925 

39 056,58 Mark Einnahme 

15 468,07 Mark Ausgaben gegangen, ſo daß ein 

Beſtand von 23 588.51 Mart da war. 10 Verbände haben für 1925 noch nichts 

gezahlt, 6 für 1924. Für 1923 iſt Schluß gemacht. Der Haushaltungsplan, der deswegen nicht 
möglich war, weil eine große Zahl von Verbänden nicht einmal die Anzahl ihrer Mitglieder ge- 
nannt hatte, ſoll ſchnell nachgeholt werden. In der ſehr eingehenden Beſprechung wird gefordert: 
mehr Ordnung in den Unterverbänden. In Bayern fängt man ſchon im Oktober an, die Mit- 
gliederbeiträge für das neue Jahr zu ſammeln, und man weiß am 1. Januar, wie es mit der 
Zeitung und den Verſicherungen ſteht, und kann ungehemmt wirtſchaften. 

Der Verſicherungsausſchuß hält die Einrichtung einer Bundes⸗Haftpflichtverſicherung 
zu 20 Pfg je Mitglied für ein Wagnis. Sie wird abgelehnt. Kranepuhl ſchlägt vor, die Ber- 
bände, die für die Gründung eines eigenen Haftpflichtvereins geſtimmt haben, mögen ſich zu— 
ſammentun, um den alten Haftpflichtverein zu erhalten. 


Für den Kampf um den deutſchen Honig muß jetzt die Werbearbeit zielbewußt und 
klar einſetzen. Die in Bayern unter der Führung von Schreiber geleiſteten Vorarbeiten werden 
dabei Bedeutung haben. 

Zum erſten Male hatte der Imkerbund ſich eine Vortragsverſammlung geſchaffen. 
Der zahlreiche Beſuch beſtätigte das Bedürfnis. Dr. Krancher aus Leipzig, unſer Imkerfreund 
und Rechtsbeirat, ſprach über die Rechtsnot der deutſchen Bienenzucht. Das Wort 
„Honig“ ift vogelfrei. Die Grenzen find dem Auslandhonig weit geöffnet. Die Honigfälſcher 
ſind ſchwer zu faſſen. Seuchenſchutz fehlt. Noch immer gilt die Biene als Haustier. Deshalb 
fällt jeder Schaden, der durch unſere Bienen entſteht, auf unſer Haupt, auch wenn wir die „er— 
forderliche Sorgfalt bei ihrer Behandlung und Aufſtellung anwenden“. Im Nachbarrecht wird 
die Biene neuerdings nicht mehr aus § 906 (Immiſſionen), jondern aus § 907 des BGB. behandelt. 
Die Bienenſtände werden als eine „Anlage“ angeſehen, die nach der Gewerbeordnung genehmigt 
werden müßte, und deren Beſeitigung gefordert werden kann. Die Unkenntnis vom Weſen der 
Biene im Volk und am Richtertiſch iſt erſchreckend. Hat doch ein Imker ſich von einem Gemeinde— 
vorſteher unter die Beſtimmung des Forſt- und Feldgeſetzes ſtellen laſſen. „Beſtraft wird, wer 
ſein Vieh auf fremde Weide treibt.“ Schutz der Biene dem Nachbar gegenüber iſt erſte Aufgabe. 
Deshalb zuerſt großzügige Auſklärung bei denen, die wir bei unſerer Rechtsnot bedürfen, bei 
Richtern und Geſetzgebern. Wir ſind ſtark, wir ſchaffen dem Volk jährlich faſt eine halbe Milliarde 
Werte. Mit Forderungen können wir kommen. Die wertvolle und wichtige Besprechung dauerte 
3 Stunden, ſo daß Breiholz ſeinen angekündigten Vortrag über „Weſen, Gefüge und Aufgaben 
vr V. D. J“ nicht halten konnte. j 

In der Beſprechung, in der viele Einzelfragen dem Redner vorgelegt wurden, kam es her- 


aß wir noch keine reichsgerichtliche Entſcheidung über die Anwendung des § 907 BGB. haben, 


weil der Streitgegenſtand nur bis zum Landgericht gebracht werden konnte Aber dort find 
ſchon Entſcheidungen aus § 907 für die Imkerei im ungünſtigen Sinne gefällt. 

s In einem anderen Falle, 

wo induſtrielle Unternehmungen in 
der Nähe von Bienenſtänden er— 
richtet ſind, und dann die Bienen 
Schaden angerichtet haben 
(Schmutzflecke auf Lackleder beim 
Reinigungsausflug), iſt die In— 
duſtrie abgewieſen worden, da 
die Bienenzucht eher da war. In 
vielen Fällen wird es ratſam ſein, 
den Weg der gütlichen Einigung 
zu beſchreiten, weil, wie überall, 
ſo auch in der Bienenzucht, jeder 
Prozeß unvorhergeſehene Wege 
gehen kann. In anderen Fällen 
(Sirupfabriken, die offene Fäſſer 
liegen haben) hat die Gegenklage 
uns geholfen. Alſo: man ſoll nicht 
zaghaft ſein. Bei Zucker her— 
ſtellenden und verarbeitenden Fa— 
briken und bei dem Verkauf von 
Süßigkeiten müſſen Schutzmaß— 
nahmen getroffen werden. Etwa 
entſtehende Prozeſſe müſſen bis zur 
letzten Inſtanz durchgekämpft 


werden. Hier heißt es: „Einer e iii RE iaag Hark 


für alle und alle für einen“. Der 7.4 . nnen 
Imkerbund muß in ſeinem Haus— l 755 3 2 4 ie F 
haltungsplan eben auch dafür 
Gelder einſetzen. Prof. Arm— 
bruſter weiſt darauf hin, daß im 
Referentenentwurf für das Seuchen— 
geſetz gefordert iſt, daß die Fabriken 
bienendicht geſchloſſen werden. Wir 
müſſen darauf achten, das dieſer 
Abſchnitt auch wirklich hinein— 
kommt. Die Beſprechung wendet ſich 
dann noch dem Schutz der Bienen- 
weide und der Wanderbienenzucht 
zu. Es ift vorgekommen, daß Gemeinden von den zugewanderten Bienenvölkern eine Art Kurs 
taze verlangt haben. Man foll ſich mit den Grünröcken gut ſtellen. Sie find unſere geborenen 
Freunde. Als Kurioſum be— 
richtet Lupp, daß ein Richter 
verfügt hat: „Die Bienen 
ſind, falls anderes nicht hilft, 
während der Hauptarbeitszeit 
einzuſchließen“. Verſchiedentlich 
wird darauf hingewieſen, daß 
wir für die Bienenzucht, weil 
wir Zucker als Futter haben 
müſſen, in der Zuckerſteuer eine 
Sonderſteuer zahlen müſſen. 
Der Kampf um die Steuer— 
freiheit unſeres Betriebszuckers 
ſoll nicht aufhören. Eine Ent— 
ſchließung wurde ſchließlich 
gefaßt. 

In der Tagung des 
Preußiſchen Imkerbundes, der 
ſeine Aufgabe vor allen Dingen 
in der Zuſammenarbeit mit 
dem preußiſchen Landesmini— i | 
ſterium erblickt, wurde zunächſt feſtgeſtellt, daß in der Kaſſe ein Beſtand von 2099,18 M. war. 
Dann gab jeder Vertreter einen Bericht über die Arbeit in ſeiner Provinz. Man iſt jetzt dabei, 
Sachverſtändige auszubilden für Seuchenbekämpfung und Honigſchutz. Der Kampf gegen die 
Seuchen ift dringender als je notwendig. Es wurde dabei ausgeſprochen: „Vereine nicht plan 


deine ſchwachen Völker zur Haupttracht. Wie die Menſchen, die matter ſind als andere, wohl oft 
eine Krankheit in ſich tragen, ſo tragen auch matte Völker Krankheiten in ſich. Man fol fie 


ſorgſam unterſuchen und lieber vernichten, als mit ihnen andere anſtecken.“ 


Prof. Dr. Armbruſter in Dahlem hat Auskünfte über mehr als 300 Völker erteilt. „Es 
iſt ganz offenbar, wie ſcharfſinnig ſich die Imker auf Erkennung der Faulbrut eingeſtellt haben.“ 
Bei Wachspreßverſuchen hat ſich herausgeſtellt, daß die Imker ihre Apparate nicht genug aus⸗ 
nutzen. Jetzt werden in Dahlem Ueberwinterungsverſuche angeſtellt. Eine eiweißhaltige Nahrung 
wird als Pollenerſatz erprobt. Die Züchtungsbeſtrebungen ruhen zurzeit. Die Vorleſungen in 
der Gärtnerſchule werden gut beſucht. 16 Zuhörer haben ſich prüfen laſſen. Ä 


Dr. Koch in Münſter iſt mit ſeiner Anſtalt zwar der weſtfäliſchen Landwirtſchaftskammer 


angeſchloſſen, arbeitet aber für die Sache im allgemeinen Dienſte. Dahlem und Münſter werden 


ihre Arbeitsgebiete jo einrichten, daß fie ſich ergänzen. Für jede Anſtalt werden 500,— M. 
bewilligt, außerdem noch 200,— M. für das Tierhygieniſche Snpitut in Landsberg für beſtimmte 
Aufgaben, die noch näher genannt werden ſollen. 


fia mahnte mi mich in außer mr 
| 1880 7922 


er Pfarrer und Bienenforfcher. 
Dr. 50 h. c. 


h 6 fit 1860, g5. März, 025. 5 
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An den Abenden fanden die üblichen Feſtveranſtaltungen ſtatt. Am Sonntag hielt Pfarrer 
Löbe aus Altenburg in der Johanniskirche einen Imkergottesdienſt. Das Seufzen der Kreatur 


wird von Paulus als ein Sinnbild der menſchlichen Sehnſucht nach innerer Erlöſung dargeſtellt. 
Uns Imkern iſt das beſonders verſtändlich und eindrucksvoll. 
Für die Tagung des Thüringer Imkerverbandes waren angemeldet die Vorträge von 


Dr. Zaiß: „Der deutſche Honig und die deutſche Familie.“ Von Lehrer Wilhelm⸗Olxheim: „Warum 


wir züchten müſſen?“ Von Lehrer Steingrüber-Lippersdorf: „Verſuche im Honigraum“. 


Am Montag in der Frühe begab ſich eine große Anzahl Imker nach Oßmanſtedt. Es 
waren nur ſolche, die einen weiten Weg hinter ſich hatten. In feſtlichem Gewand wartete ſchon 
die Ortsgemeinde und führte uns hinaus zum Friedhof. Pfarrer Ludwig trat an das ſchlichte 
Grab und legte einen Kranz aus Feldblumen nieder. Dann ging man zum Pfarrhaus nnd ent⸗ 
hüllte die Gedenktafel, die Zeugnis ablegte von der Treue des Pfarrers und Bienenforſchers 
Ferdinand Gerſtung und von der Dankbarkeit, die der Treue gebührt. Breiholz hielt die Weihe- 
rede. Durch alle Worte ging die Gewißheit von einem Leben, das nicht aufhören kann, und 
von dem Segen einer Lebensarbeit, der weiterwirkt. 


In der Tagung des Preußiſchen Imkerbundes wurde mitgeteilt, daß Schleſien beabſichtigt, N 


dem großen Dzierzon ein Denkmal zu ſetzen. Es iſt doch etwas Schönes um unſere Imkerei, 
daß ſie die Menſchen zwar in heißen Kampf um die Sache treibt, aber ſie dann in der Sache 


verbinden kann. Und das wird der Weg ſein, auf dem wir uns e die Not der u 


chkämpfen müſſen. 
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Nus dem deutſchen Blätterwald. ezezoeezzeezzoeo 
a οοιοοοτοοοοτοοοονανοοh,juον,RjD⁰õẽ,E Von K. Koch, Berlin- Cankwitz. 


Arjen und Bienen. Dr. Borchert macht in Dahlem Fütterungsverſuche mit Arſen, 
uvm nachzuweiſen, in welchen Mengen es dem Bienenleibe ſchädlich ift. Dr. Traypmann 
von der Biol. Reichsanſtalt in Dahlem macht auf bereits beſtehende Erfahrungen in der 
Leipziger Bz., Heft 8, aufmerkſam. Prof. Zander ließ 1922 im Erlanger Bienengarten 
bei 3 Wetter und ſtarkem Bienenbeſuch 24 Obſtbäume mit Uraniagrünbrühe ſpritzen 
und konnte feſtſtellen, daß irgend eine Schädigung nicht eintrat. Die in den der Spritzung 
folgenden Tagen anfallenden Bienenleichen, deren Zahl nicht größer war als ſonſt, ließ 
Zander auf Arſen unterſuchen; irgendwelche Arſenſpuren konnten mit Sicherheit nicht 
e werden. Dann verweiſt er auf amerikäniſche Erfahrungen, die ein gleiches bes 
ruhigendes en hatten nach dem Bericht von Doane im Journal of economic Ento- 
mology, Vol. 16, 1923. Am 15. April 1919 ließ Doane einen Apfelbaum reichlich mit Blei» 
arſenatbrühe beſpritzen, wobei beſonders darauf geachtet wurde, daß die Blütenkelche mit 
Spritzbrühe gefüllt waren. Der Baum wurde dann mit Gaze umhüllt (5 ½ X 51% X 5 m), 
daß die Bienen wenig gehindert wurden, den Baum zu befliegen. Am 17. April wurde 
abends ein ſtarkes Volk unten in den Gazekäfig geſtellt, am 18. April morgens wurde 
nochmals geſpritzt und dann die Beute geöffnet. Blätter und Blüten waren reichlich bes 
ſpritzt. Die Bienen gingen teilweiſe ſofort in die Blüten, teilweiſe ſuchten fie aus dem 
Gazekäfig herauszukommen. Am Abend kam der Stock wieder auf ſeinen Stand und wurde 
monatelang genau beobachtet. Ein gleicher Verſuch wurde mit einem andern Baum in 
voller Blüte aber ohne Arſenſpritzung gemacht. Bei beiden Völkern gab es tote Bienen, 
die ſich in der Gaze totgekrabbelt hatten, im übrigen blieb im Sommer ein Volk wie das 
andere geſund und ſtark. Tote und lebende Bienen beider Stöcke wurden auf Arſengehalt 
unterſucht. Die toten Bienen des Arſenverſuchs hatten je 0,00255 mg Arſen, die lebenden 
Bienen des Verſuchs 0,002 nig, die toten Bienen des andern Verſuchs ohne Arſenſpritzung 
0,0006 mg Arſen. Die Unterſchtede waren alfo ſehr gering und kamen als ſchädigend nicht 
in Betracht. Die gefundenen Arſenmengen hielten fd in den Grenzen, die immer in 
tieriſchen und pflanzlichen Geweben gefunden werden 1920 hat Doane ohne Gazebeutel 
geſpritzt. Die Bienen ſtörte das nicht. Sie ſammelten Nektar auf den ſtark beſprühten 
Bäumen, blieben geſund und erzeugten ſtarke Brutſchätze. Die Bienenzüchter von 
Santa Clara Valley in Kalifornien verleihen ihre Bienen zur Zeit der Obſtblüte an die 
kaliforniſchen Obſtzüchter, die reichlich ſpritzen, und die Obſtzüchter zahlen z. T. den Imkern 
für Ueberlaſſung der Bienen 2 bis 3 Dollar je Volk, aber Schädigungen ſind nicht vor⸗ 
ekommen. Anders war es mit dem Kalziumarſenatpulver gegen die Forleule, das viel 
Bienen gekoſtet hat. (Imkerbote, Heft 15.) o . r 
$ Honigverkauf. „Viele Bienenzüchter wollten unter allen Umſtänden verkaufen und 
unterboten die Preiſe weſentlich. Infolgedeſſen wurden die Käufer zurückhaltend. Dazu 
kommt, daß um dieſe Zeit wenig Honig konſumiert wird. Es iſt daher unklug, jetzt grobe 
Poſten auf den Markt zu werfen, um ihn unter allen Umſtänden loszuſchlagen. Es ift 
dringend zu empfehlen, mit den Verkäufen bis zum Winter zurückzuhalten, um die Kunden 
auch im Winter und Nachwinter zu bedienen.“ Schweiz Bz. e 5 
| Zum Nachdenken! Die vor mir liegenden 14 deutſchen Bienenzeitungen zeigen durch 
den Reichtum ihres Inhaltes, daß wir zum Beſſeren ſchon erfreulich anfgeſtiegen find und 
an uns unfere Zeitungen etwas koſten laſſen. Die Brandenburger nur haben für ihre 

ärkiſche lumpige 1.80 M. das ganze Jahr übrig. Aber man hört immer wieder: „Es 
ſteht nichts drin!“ Mehr kann man ſie für die lumpigen 1,80 M. nicht verlangen. 
Nächſtes Jahr koſtet fie drei Mark, oder fie fol verſchwinden. o 


Priegnitzſchau, Wittenberge. Von Behrend⸗Wittenberge. Der Verband der Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaften der Priegnitz hatte für die Zeit vom 9.— 14. Juni zu einer großen landwirtſchaftlichen 
Ausſtellung eingeladen. Alle namhaften landwirtſchaftlichen und Tierzuchtvereine waren der Ein⸗ 
ladung gefolgt. Wochen vorher war eine Stadt von Hallen, Zelten und Ständen aufgebaut 
worden; Tiere, Maſchinen, land⸗ und forſtwirtſchaftliche Erzeugniſſe, Düngemittel boten ſich dem 
Auge in nie geahnter Fülle dar. Ss | * . 

Da durfte auch die Bienenzucht nicht fehlen, konnte doch hier einmal dem Landmanne die 
Zugehörigkeit derſelben zur Landwirtſchaft und die große Bedeutung für den Obſt⸗ und Saatbau 
zur Anſchauung gebracht werden. . — | E l 
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Wir hatten uns . etwas Großes zu zeigen; leider fanden wir nicht die Unter⸗ 
ſtützung der Imkerſchaft, die wir brauchten. Bie 8 gn menn ca einmal reit gib, 
dann find der Arbeiter uur wenige. „Bekritteln iſt viel a gen konnten, 
war denmach nicht die Bienenzucht, wie ſie fein foll, ſondern wie fie e ist, er r nicht Bleiben darf. 
ein Stück Anhängſel. das Aſchenbrödel. a war trotzdem auch in unſerer Bienenbude“ manches 

lag und zu fernen; 15 * nie leer geweſen und mag gegenüber einem großen rel der Ber 
er ihren Zweck erfüllt 

Ich nenne das a der Aus ſtellung in Stichworten (bie Tabelen und grapkikdten 
Darſtellungen, die wir vom Verbande nicht belommen konnten, haben wir uns in mühbleliger 
Arbeit an d von 5 Jahrbuch ſelber angefertigt): Die Zuſammenſetzung und die Nähr⸗ 
werte des igs. Die Hab der Bienenvöller im Deutſchen Reidh und ihre Bedeutung für die 
Befruchtung. Der Wert der Henigerzeugung. Der Wert = Bienen zucht für die — 

Der 


— auf 
Ei Pe a Muſtergültige 3 felte die Firma Rogeler- Berlin aud, dazu den 
notwendigen Kleinkram. 

Anu Preisen wurden brei L, drei II. und drei III. Prriſe und eine Anerkenung ben Imker 
nerkaunt. Die von der Landwirtſchaftskammer zur Verfügung geſtellten 3 Prriſe — eine Mes 
ile uab der Diplome — belamen Die dar tend, Paefife und Hagel 

Die Imkerſchaft kämpft ſchwer um ihre Exiſtenz. Der Trachtquellen we immer weniger. 
Die Landwirtschaft hot Mittel und Wege, fie zu erhalten. Aber dringende“ Hilfe ik wötig. Solch 
eine Axsſtellung iſt ein Wegſtein zum Ziel. Darum: Juter, tut eure Pflicht! 


Aus dem Junſtitut für Bienenkunde Berlin-Dahlem. Bon Prof. L Krmbrußer. 
Der ſehr dickflüſſige eiweishaltige en Pollentrank kann im allgemeinen wie dick⸗ 
fülfioer. 9 onig gefüttert werden. In der Stockwärme und »feuchtigfeit verliert er am 
Zähigkeit. Bei der Fütterung von unten achte man auf gute Schwimmer, damit die 
Bienen micht feſtkleben. Man kann leicht den Pollentrank mit Waſſer, am beiten mit 
warmem Waſſer, vermiſchen. Doch vermeide man eine m porte Verdünnung. weil ſonſt 
die Eiweißkörperchen ſich abſetzen und leicht vergeudet werden. 

Am empfehlenswerteſten it die Fütterung von oben. Ein Marmeladen: oder Honig 
glas oder eine Blechbüchſe wird gefüllt, der fiebartig duchlöcherte Blech- oder Aluminiums 
deckel mittels eines Nagels ausgeſchrabt und das Ganze umgeſtülpt in das Spundloch ge⸗ 
ſtellt. Auf dieſe Weiſe kann der Pollentrank auch ganz unverdünm gereicht werden und 
. dann in geringer Menge in dauernd ſachter aber in der Wirkung ehr ergiebiger 

eizfütterung. 
| Die drei a von Max Seilmanı Frankfurt a. d. O. eufſtammen: ug wander. 
büchlein, Verlag Fiſher, Berlin W 57. 6 


Schlechtes Honigjahr in der Neumark. Die e Imker haben in biefem 
Jahr mit einer völligen Mißernte zu rechnen. Die Monate Inni Juli, ſonſt für die Imker 
hier die Haupttrachtzeit, haben mit ihren kalten in und andauernden Nordwinden 
die Füllung der Blüten mit füßem Nektar verhindert. Honigtan ift bisher auch nicht ges 
fallen. Die Bienenvölker haben ſich daher ſehr langſam entwickelt. Schwärme gab es nur 
nel Die Honigſchleuder konnte bis ietzt kaum in Ben treten. 


00 rente teten 


Der Bienengarten 


7 66% 


Blütenkalender. 


September. Erika, Zieſt, Bocksdorn, Phazelia, Honigklee, Eiskraut, Sonnenblume, 
Georginen, Dahlien, Efeu, Standenknöterich, Aſtern, gelbe Sterubergia, Skabioſe, Bergißs 
meinnicht, Glockenblume, Kornblume, Kugeldiſtel, Waldrebe, Lopfen A wilder 
hmian, Uferkreuzkraut, Seröftzeitlofe, Eibiſch. 
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Die Anlage eines Bienengartens. 


Zu einem gut gepflegten Bienenſtande gehört auch ein Bienengarten. Jeder Imker, 
der Land beſitzt, oder gepachtet hat, ſollte ſich der Mühe unterziehen, einen ſolchen anzulegen. 
ca A 1 aronoet Arbeit und die verhältnismäßig geringen Koften wird er bald vollauf ent- 
i igf werden. 


Die Flora in Feld, Wald und Wieſe bietet dem Imker Hunbeste von Pflanzenarten, die 
für die Bienenweide von großem Werte ſind. Der Imker wird ſich auch mit, ſolchen Pflanzen 
bekannt zu machen verſuchen, die den Immen als Trachtpflanzen ſehr nützlich ſind, die aber nicht 
eigentlich angebaut werden, da die Betriebsweiſe der Landwirtſchaft nur noch Nutzpflanzen duldet. 
Der Bienenzüchter mit wenigen Völkern iſt wohl ſtets ein Freund der Natur und wird in vielen 
Fallen, wo ihm Oedland zur Verfügung ſteht, dieſes mit ſolchen Pflanzen beſetzen, -die für das 
Beet 17 vorgeſehen ſind. Nicht nur er ſelbſt, ſondern ſeine Nachbarimker werden dadurch einen 
direkten Vorteil erzielen. 


Der Bienengarten kann aber mit ſolchen Bienennährpflanzen, die zugleich Arzneipflanzen 
ſind, beſetzt werden. Dieſe Pflanzen werden im Haushalt ſtets willkommen ſein. Auch ſind der⸗ 
artige Kräuter begehrte Handelsartikel. Siehe Feld 12. 


Bei zweckmäßiger Anordnung, Wahl der Arten und Pflege derſelben, wird der Bienen⸗ 
Pose 6 reizende Wirkung nicht verfehlen und dadurch den Bienenſtand zu einer Stätte der 
oeſie geſtalten. di 


Aus der nachfolgenden Zeichnung, die als Muſter dienen kann, ift erſichtlich, daß Bäume, 
Sträucher, Blumen in der Weiſe angeordnet werden können, daß immer eine Blütenart die andere 
ablöſt, fo daß der Bienenvater faſt das ganze Jahr von blühenden Gewächien aller Art um- 
geben iſt. Seine lieben Immen werden dann auch in trachtarmer Zeit noch kleine Nektarquellen 
finden und damit einen natürlichen Anreiz erhalten. Durch die verſchiedenartige Geſtaltung dieſer 
auf verhältnismäßig kleiner Fläche zuſammengetragenen Pflanzenwelt kann ſich der Bienenfreund 
weiter in die wunderbaren Geheimniſſe der Natur vertiefen und an den fleißigen Immen und den 
lockenden Farben der zahlreichen Blüten ſchauen, wie innig Bienen und Blumen zuſammengehören. 


Die Einteilung der zu bepflanzenden Felder richtet fih nach der Lage des Bienenhauſes 
und der Größe des Gartens. Man wird um den Bienenftand herum genügend Zugänge mit 
freiem Platz laſſen. Auch darf in der Nähe des Bienenhauſes an geſchützter Stelle die Bienen⸗ 
tränke nicht fehlen. Die geſamte Anlage muß überſichtlich fein und einen harmoniſchen Eindruck 
erwecken. Um die vielgeſtaltig wechſelnden, finnreichen Einrichtungen der Blüten und den Bienen- 
beſuch zu beobachten, iſt es erforderlich, daß die Beete nicht allzu breit angelegt werden. Sobald 
man über die Geſamtanlage im klaren iſt, wird mit der Bearbeitung des Bodens begonnen. 
Kunſt⸗ oder Stalldünger kann dem Boden beigegeben werden und ift dem Nahrungsbedürfnis der 
Pflanze entſprechend zu wählen, wobei zu bemerken iſt, daß Bäume und Sträucher für jede 
verrottete Dunggabe dankbar ſind. Die Wege ſind feſtzutreten oder zu walzen und auch fernerhin 
von Unkraut freizuhalten und möͤglichſt mit Kies zu beſtreuen. Die Beete können mit alten 
Schiefern und Steinen eingefaßt werden. i 


Samen, Steckliuge und Sträucher find möglichft vor Beginn der Arbeit zu beſchaffen. 
Da viele Wald», Feld» oder Wieſengewächſe in Frage kommen, die beim Gärtner felten käuflich 
zu haben find, wird man ſelbſt auf die Suche gehen müſſen. Befreundete Gäriner, Lehrer oder 
Förſter können uus bei der Auswahl dieſer Pflanzen große Dienſte leiſten. | 


Jeder Imker wird Wert auf ſolche Blüten legen, die ſchon im Februar oder März zur 
Blüte gelangen. Der Pollen im Frühjahr iſt für die erſte Entwicklung des Volkes von ausſchlag⸗ 
gebender Bedeutung! ö . | 


Die Beete 1 und 2 find für dieſe Zwecke beſtimmt. Es empfiehlt ſich, anzupflanzen: 


Feld 1 und 2: 


Haſelſtrauch (Coryllus avellana). 
Weide (Salix), insbeſondere Küblerſche Weide. 
Erle (Alnus). | 


Zwiſchen dieſen Sträuchern entwickeln ſich gut: 


Safran bzw. Krokus (Crocus vernus vernalis). 
Deutſche Schneeglöckchen (Galanthus nivalis). 


Dieſe Sträucher bieten hier auch Schutz gegen Winde. 


— 
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Sobald dieſe Pflanzen verblüht find, entwickeln ſich die Blüten der Obftbäume und 
Sträucher zur vollen Pracht. 
Dem Imker und ſeinen Beſuchern werden hier ſichtbare Beweiſe geliefert, daß der 


8 der faſt ausſchließlich durch die Honigbiene geſchieht, bei der ee unſerer 
äume die Hauptrolle ſpielt. | 


Felder 3 und 4: 
Gemeine Stachelbeere (Ribes grossularia). 
nn 5 (Ribes rubrum). 
ch (Persica vulgaris). 
Aber (Prunus armeniaca 


wW 0 E 


gelder 9 und 10: | 
Aepfel (Pirus malus) u. a. m. 
Birnen (Pirus communis) u. a. m. 
Kirſchen (Prunus cerasus und avium) u. a. m 
Pflaumen (Prunus domestica) u. a. m. 
Zwiſchen dieſen Beeten können Erdbeeren angepflanzt werden. 
Auch die Arzneipflanzen kommen als Bienenweide in Betracht. 7 


Feld 19: 


Echter Baldrian (Valerianaceae officinalis). 
Echte Kamille (Matricaria chamomilla). 
Huflattich (Tussilago farfara). 

Fenchel (Foeniculum vulgare). 

Krauſeminze (Mentha crispa). 

Pfefferminze (Mentha piperita). 
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= Das gegenüber liegende Feld 11 wird folgende Küchen⸗ und Gemüſekränter auf 
nehmen: . 
Ea Anis (Pimpinella anisum). 
Baſilikum (Ocimum basilicum). 
Boretſch (Borago officinalis). 
Dill (Anethum graveoleus). 32 
Majoran (Origanum majorana). : 
Pfefferkraut (Satureja trostensia). | . 
Thymian (Thymus vulgaris). | 
Feld 14: N | ee u 
Da viele Imker den oft unvermeidlichen Tabak felbft anbauen, wird auch ein mit Tabak 
beſtelltes Feld ſehr willkommen ſein. ` 


Felder 5 bis 8: 


Dieſe Felder können mit Herbſtblühern beſonders beſetzt fein. 

Im Auguſt blüht: Erdbeerbaum, Schneebeere, Syr. Eibiſch, Herbſtfarrn, Aſtern, Jap. 
Prachtlilie, Schönauge, Goldrute, Georginen, Herbſtzeitloſe. 

Im September blüht: Herbſtzeltloſe, engl. After, After, Efeu, Se radella, Davids Wald⸗ 
rebe, Riſpen⸗ und Winteraſter. , 

Die land wirtſchaftlichen Futterpflanzen folen (Felder 13/18) jeden Landwirt an 
ſeine Pflicht mahnen, mehr ſolche Pflanzen anzubauen, die auch als Bienenweide beſonders ge⸗ 
eignet ſinnd. | En | — — 

Felder 13, 15, 16, 17 und 18: | 

Buchweizen (Polygonum fagopyrum). 
»Eſparſette (Onobrychis viciaefolia). . 
Gemeiner Honigklee (Melilotus officinalis). 
Seradella (Ornithoypus perpusillus). 
Luzerne (Medicago sativa). 
Lupinen. | 
Phazelie (Phacelia tanacetifolia). . | 
Um eine beſſere Ueberſicht zu gewinnen, teilt man dieſe Felder wieder in kleine Vierecke. 
Die als Unkräuter bekannten Pflanzen bieten, wie bereits erwähnt, oft vortreffliche 
Honigſpender. Sie ſollen in 14 geduldet werden. a 
Feld 14: | 
Sämtliche Diftelarten (vgl. M. B. Z. Nr. 10/24). 
Fetthenne (Sedum). | 

Erdrauch (Fumaria officinalis). 

Ehrenpreis (Veronica). e i p o 

Taubneſſel oder Bienenſaug (Lanu). 

Fingerkraut (Potentilla). 

Kornblume (Centaurea cyana). Sig 
Goldrute (Solidago). | en 

Nattertopf (Echium vulgare). re 

Das Feld 17 ſoll ſolche Pflanzen zeigen, die zur Befeſtigung von Böſchungen, Eiſen⸗ 
bahndämmen, Uferrändern und Dedland verwendet werden, als gute Bienennährpflanzen bekannt 
ſind und auf jedem Boden gedeihen. 

Feld 17 | 

Wieſenſchaumkraut (Cadamine pratensis). l i 
Storchſchnabel (Geranium). 

Brombeere (Rubus caesius). ý 

Himbeere (Rubus idaens). 

Behaarter Giniter (Genista Pilosa). ` 

Natterkopf (Echium vulgare). 

Waſſerhahnenfuß (Ranunculus aquatilis). 

Die Bienentränke (Feld 21) muß zur Vermeidung der Verſchleppung von Bienenkrank⸗ 
pain ſtets fließendes Waſſer führen. Ein Kranz von nachftehenden Alpenblumen kann fie 
umgeben. 

Feld 21: 

Alpen⸗Gelbſtern (Gagea liott.). 

Alpen-Schottendotter (Er. chaet.). 
Scheidenbl. Kronwicke (Cor. vag.). 
Trichterlilie (Parad. LiL). 
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Alpen⸗Leinkraut (Silene alp.). 
Narziſſen⸗Windröschen (An n.). 
Stengl. Fingertraut (Pot. car.). 


— | 


Alpen⸗Wachsblume (Cerinth. me) 


Alpen⸗Hahnenfuß (Ranunc. alp. 

Safran-Rilie F roc. ). 

Alpen⸗Sonnenköschen (Hel. alp.) 
\ Alpen⸗Grasnelte (Arm. alp.). 


Neſſelbl. Ehrenpreis (Veron. urt.). 


Alpen⸗Aſter (Aster alp.) 
Hallers Rapunzel (Phyt. Hall.). 


Aehrige Glockenblume (Campanula pul.). 
Niedl. Alpeuglöckchen (Soldan. min.). 


Alpenraute Thalict. alp.). 
Alpenlilie (Lloydia serot.). 
Gelber Enzyan (Gent. lut.). 
Alpenmohn (Papava alp. ). 
Alpenzieſt (Stachys alp. ). 
Alpenpechnelke (Viscar. alp.). 
Alpenakelei (Aquilegia alp.). 
Europ. Alpenveilchen (Cycl.) 


Vor dem Bienenſtande können Heideblumen das 


Waldboden für die Anlage zu beſchaffen. 


Feld 19 und 20. 
Heidekraut (Calluna vulgaris). 


Feld ſehr beleben, doch iſt entſprechender 


Gloden- oder Doppelherde (Erica tetralix), 


Stechpalme (Ilex aquifolium). 
Stechginſter (Ulex Europaeus). 


Felder 15 und 16: 


Beſenginſter (Sarothamnus scoparius). 


Auch der Faulbaum (Rhanus frangula) und der Götterbaum, Robinie, Cleditſchie uw. 


ſollen nicht fehlen. 


ö . 
Die geſamte Gartenanlage kann von einer lebenden Hecke aus Schneebeeren, Himbeeren uſw. 


eingeſchloſſen werden. 


i kennzei 


Die Pflanzen werden durch kleine Schilder mit dem deutſchen und botaniſchen Namen ge⸗ 
chnet, da oft eine beſtimmte Pflanzenart unter verſchiedenen Namen geführt wird. 


Alle Erfahrungen mit den Gewächſen des Gartens können namentlich unter Angabe der 
Blütezeit in einem beſonderen Büchlein verzeichnet ſtehen, dieſes kann ſpäter als Blütenkalender 
benutzt werden und viel zur Verbeſſerung der örtlichen Bienentracht beitragen. 

Der Samen der einzelnen Pflanzen wird geſammelt, mit genauer Bezeichnung verſehen, 
fiher und trocken bis zur nächſten Ausſaat aufbewahrt, verkauft, oder an Imkerkollegen weiter⸗ 


gegeben. 


11 


Brandenburg 


Bezirk III (Barnim) hält am 6. Sept., 3 Uhr, 
in Tiefenſee im Vereinslokal ſeine Herbſtver⸗ 
ſammlung ab; eine halbe Stunde vorher iſt Vor⸗ 
ſtandsſitzung. Vortrag: Wie erziele ich ſtarke 
Völker (Herr Lehrer Goſſow⸗Weeſow). Neuauf⸗ 
nahme eines Vereins. Brennende Fragen der 


Gegenwart. Anträge. Dieſe find möglicht eine 


Woche vorher dem Vorſitzenden Rebel⸗Freien⸗ 
walde g. d. O. einzureichen. Es wird erwartet, 
daß jeder Verein vertreten iſt. Rebel. 
Bezirksverein Niederlauſitz. Die An- 
meldung der) Ausſteller aus den Einzelvereinen 


Walter Feldt. 


müſſen bis 5. September beim Geſchäftsführer 


Lehrer Drewes, Cottbus, Hubertſtr. 6, eingegangen 
ſein. Jeder Verein muß ausſtellen. 


Angermünde. Sonntag, 6. Sept., 3 Uhr, 
„Reichshalle“. Beiträge f. d. Reſt des Jahres. 
Vortrag: „Die Faulbrut und ihre Bekämpfung“ 
(Schwalbe⸗Görlsdorf). Notizen zur Statiſtik. 


Bad Schöufließ. Sonntag, 6. Sept., 3 Uhr, 
Reſtaurant „Deutſcher Garten“. 


Gr.⸗Berlin. 11. Sept., 7 ½ Uhr, Germania- 
ſäle, Chauſſeeſtr. 1. Vortrag über Einwinterung. 
2. Ausſprache über die diesjährige Ernte. 3. Ab⸗ 
gabe der Kontrollblätter. 


Wandergruppe. 5. Sept., Jeruſalemer 
Straße 8, 8 Uhr, Geheimratskneipe. 
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Berl sdorf. Montag, 14. Sept., 
7 Uhr, in Hermsdorf, „Frohnauer Hof“, Bize 
marckſtraße 12. 


Berlin und nördliche Berorte. Donners- 
tag, 10. Sept., 7 Uhr, in der Du (Schumann), 
Pankow, Wilhelm⸗Kuhr⸗ Straße 86 

e T 10. Sept, Th Uhr 

ſtr. 50 prechung über Die 
Fahrt zum Nat. l. Imkertoh in Cottbus. 


Berlin⸗ Zehlendorf. 
anf dem Stande des Herrn Dr. Kroehling 
Neubabeläberg, Bernhard, 

Haus liegt 8 Min. an Bahnhof Neubabels⸗ 
berg in füdlicher Richt ung entfernt. 9 
von gener, itte”, a 3 D nenn Außerdem 
zu erreichen mit der St hn, der Wannſee⸗ 
bahn und der 1 Bar am günſtigſten 
mit der letzteren vom Potsdamer Fernbahnhof. 
andere mitbrin ngai, Fran Dr. Kroeh⸗ 
ling hat den Verein zum Kaffee eingeladen. 

e (Mark). Sonntag, 6. Sept., 
Mitgliederverſammlung in Tiefenſee im Vereins⸗ 
lokal und Teilnahme an der Herbſtbezirksimker⸗ 
verſammlung daſelbſt. Vollzähliges Erſcheinen 
erbeten. Näheres ſiehe Bekanntmachung des 
Bezirksverbandes Barnim. 

Brandenburg a. d. H. 6. Sept. bei Enders, 
Kuntzſchgroßimkerei, Bahnhof Görden. Vortrag 
Röſeler: Vorteile und Nachteile eines eingetr. 
Vereins Noſema. Anſchließend Kaffeetafel mit 
Frauen im Reſtaur. Görden. 

Cottbus. Sonntag. 6. Sept., 3 Uhr, im 
Vereinslokal. Wegen der Ausſtellung Erſcheinen 
aller Mitglieder Pflicht. 

Eberswalde. Sonntag, 20. Sept., 3 Uhr, 
Petrick, Breite Str. 52. 


Fredersdorf⸗Rüdersdorf. 20.— 22. Sept. 


Obſt⸗, Gemüſe⸗ und B im 
Reſtaurant „Zum alten Deſſauer“, Station 
Petershagen. Eröffnung 20. Sept., nachm. 
1½ Uhr. Eintrittsgeld 
gende Tage 30 Pfg. 
Preisverteilung und Tanzkränzch 


Friedrichshagen. Montag, 14 Sept., 3 Uhr, 


im herrlich gelegenen Gaſthaus Paradiesgarten 
Rahnsdorf⸗Mühle (15 Minuten von Bahnhof 
Rahnsdor, Halteſtelle der Kraftwagenſtrecke 
Friedrichshagen—Heſſeuwinkel, Inhaber unfer 
Mitglied Max Sorge. Kafſeetrunk. Praktiſches 
auf dem Bienenſtande. Vortrag: Die Ein⸗ 
winterung, Herr Knippel-Rahnsdorf. Gemüt» 
liches Beiſammenſein, Tanz. l 
Glinsew, Sonntag, 13. Sept., 3 Uhr, 
Wanderverſammlung auf dem Heidebienenſtand 
des Vereins. 
Jüterbog n. umg. Sonntag, 20. Sept 
3 Uhr, Verſammlung und ms des 9 
beim Imkerkollegen Jordy in Neumarkt. Dazu 
wird herzlich eingeladen. 
Kliugmühl⸗Lichterfeld. Außerordentliche 
Verſammlung 7. Sept., 4 Uhr, bei Ernſt Veit, 
Thereſienhütte. Standſchaudericht. uckerbe⸗ 
ſtellung Vergnügungsbeſprechung. Bericht über 


Sonntag, 27. Sept., 


onntag 50 Pfg., fol- 
26. Sept., e Uhr: 


den Bienenhausbrand des 1. Vorfipenden ſowie 
über Haftpflichtverſicherung. Erſcheinen liegt im 
eignen Intereſſe eines jeden Imkerſreundes. 

Königsberg (Neum.). Sonntag, 6. Sept., 
2 Uhr, Generalverſammlung im Schützen⸗ 
hauſe. 1. Vorſtandswahl. 3. Beratung der vor» 
liegenden Satzungen. 3. Imkergebote. 4. Statiſtik. 

Königs Wuſterhauſen. 13. Sept., 3 Uhr, 
2 Vereinslokal Gelbrecht. Vortrag Koch- Lank⸗ 

„Entwicklungsgang der einzelnen Bieneu⸗ 
wesen. Zuckerbezug. 

Krieſcht. Sonntag, 13. Sept., 145 Uhr, bei 
Tillack. Statiſtik. Vortrag (Herr Lange). Reſt⸗ 
beiträge. Verſchiedenes. 

Sehnin. 10. Sept., 3 Uhr, bei Riek. Vors 
trag. Reſtbeiträge. 

Lindow. Montag, 14. Sept., 3 Uhr, im 
Stadtgarten. 1. Vortrag: „Einwinterun 8 
arbeiten“. 2. Feſtſtellung des Programms 
das Stiftungsfeſt. i Beiträge bitte 
ſchleunigſt an Herrn Lehrer Kern in Ruthenich 
Harde ſonſt Einziehung durch Poſtauftrag. 

Luckenwalde. 27. Sept., nachm. 3 Uhr. Vore 
trag: „Wie erhalte ich meine Bienen geſund?“ 
von Bienenzuchtinſpektor Börſchel, Berlin. 
Statiſtik. Beiträge. 

Lychen. e 13. Sept., 3 ½ Uhr, letzte 
diesjährige Verſammlung bei Hilter. Gleichzeitig 
Zahlung der reſtlichen Beiträge. 

Neukölln. Sonntag, 13. Sept., 2 Uhr, Stand⸗ 
ſchau bei Herrn Selle⸗Britz, Chauſſeeſtr. 102. 
Einwinterung. Der Statiſtik wegen iſt es Pflicht 
aller Mitglieder, pünktlich zu erſcheinen. 

Renftadt a. d. Doſſe. Sonntag, 6. Sept., 
133 Uhr. Treffpunkt bei Herrn Tierzucht⸗ 
inſpektor Condereit, dann Verſammlung im 


Hotel Stadt Berlin in Neuſtadt. Bericht über 


Gera. Vortrag: Herbſtarbeiten. Honigabſatz. 

Beitragszahlung nicht vergeſſen. 
Oranienburg. Wanderverſammlung nach 

Hohenbruch bei Joſt. Abfahrt von Oranien⸗ 


burg, Ellmann⸗Mühlenſtraße um 12.30 Uhr. 


Alle Imker von Hohenbruch und Umgegend ſind 
herzlichſt eingeladen. 

Platkow. Beitrag (4 M.) Fati noch zu 
zahlen Kurt Gladow und Rich. K £ 

Potsdam und Umgegend. p Wander⸗ 
verſammlung nach Bork am 6. Sept. muß aus⸗ 
fallen. Dafür findet am Mittwoch, 9. Sept., 
5 Uhr, im Schützenhaus zu Potsdam eine or⸗ 
dentliche Monatsverſammlung ſtatt. Berichte 
über die letzten Wanderverſammlungen und die 
Bezirksſitzung. Vortrag: Die Bienenſeuchen 
(Here Lehrer Drahtſchmidt). Verſchiedenes. 

Pritzwalk. Sonntag, 27. Sept, 1% Uhr, 
im Vereinslokal. Bericht: Seuchenkurſus Dahlem. | 

Rathenow. 27. Sept., 1 Uhr, bei Dobber⸗ 
nn. Vollzähliges Erſcheinen unbedingt not⸗ 
wendig. 

Reppen. Großer Kreisimkertag. Sonntag, 
6. Sept, 3 Uhr, Gaſthaus Mark Branden⸗ 
burg. Wir hoffen, daß auch nicht ein Imker 
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fehlt. Imker des Bezirksvereins VII 
l 8. a. d. O. find herzlichſt eingeladen. Nerſchiedene 
orträge. Beſichtigung einiger nahen Stände. 
Allgem. zur Forderung der Dienenzucht. 
Schwedt / u. Sonntag, 20. Sept., 212 Uhr, 
im „Markgraf“. Ausſprache über Einwinterung. 
Einziehung von Beiträgen. Statiſtik. 
Schwiebus. Sonntag, 6. Sept., 2 ½ Uhr, 
Praktiſches auf dem Stande von Thomas. 
Vortrag: Vom Kurſus zur Ausbildung von 
Sachverſtändigen für Bienenſeuchen. 
Senftenberg. Sonntag, 20. Sept., Aus- 
flug mit Familie nach Cottbus zur Bienenaus⸗ 
ſtellung. Abfahrt 8.20. Beiträge ſind bis dahin 
zu entrichten, andernfalls Qmangseingiebung. 
Templin. Mittwoch, 9. Sept., 3 Uhr, bei 
Schütz. Beſchlußfaſſung über Verloſung der 
Gegenſtände, die am Sonntag, 9. Aug., wegen 
ungenügender Beteiligung nicht zur Verteilung 
gelangen konnten. 
Kreis Teltow. Sonntag, 13. Sept., 4 Uhr, 
bei Hennig. Beſprechung der Wanderung. 
Winterſitz und Einfütterung. Fragekaſten. 
Bücherabgabe. N 5 , 
Trebbin u. N. Sonntag, 13. Sept., 3 Uhr, 
bei Freund. 


Grenzmark. 


| Dt. Krone. Sonntag, 13. Sept, 3 Uhr, 
Sitzung bei Hintze. N 


Prützenwalde. Sonntag, 13. Sept., 4 Uhr, 
Haack. Tagesordnung wie am 12. 7., da damals 
u ſchwache Beteiligung. Der Jahresbeitrag in 
dohe von 4 M. für 1925 iſt einzuzahlen! 
. Rederig. Sonntag, 6. Sept., 3 Uhr, Gaſt⸗ 
wirt Preitel. Nachher Standſchau. 5 

Schneidemühl. Sonntag, 13. Sept., 3 Uhr, 
bei Müller, Kulmbacher Bierhalle, Wilhelmsplatz.“ 


eee, |, 


Grauer Honig kommt in großen Städten 
mit viel Steinfohlenfeuerung vor, wie in Gam- 
burg der mauſegraue Lindenhonig. Die feinen 
Rußteilchen färben ſchon den Nektar in den 
Blüten. Was Sie aber geerntet haben, iſt auch 
wegen der gemeldeten dunkelgrauen ſchmutzigen 
Farbe, jedenfalls Blatt- oder Lauſehonig. Wir 
haben {a gerade in der Zeit gleich nach der 
Akazie einige Tage mit ſcharfen Wetterſchwan⸗ 
kungen und deshalb Saftſtauungen in den 
Bäumen (Linde, Ahorn, Pflaume und andere) 
1 Die Folge iſt Honigtau. Auch viele 

lattläuſe haben für zuckerigen blanken Ueber⸗ 
zug auf den unter ihnen wachſenden Blättern 
geſorgt. Die Bienen tragen den Süßſtoff ein. 
Die Ernte ſchmeckt leicht nach Nüſſen. Sie iſt 
für die Ueberwinterung ſchädlich, alfo raus da⸗ 
mit aus dem Volk! | A. 


Eine ſorgenfreie Zukunft bietet ſich unſeren Leſern durch einen der vielen Haupt⸗ 
treffer von 2 Millionen, 1 Million, „ Million uſw. Wir verweiſen auf anliegenden 
Proſpekt der Firma Beermann, Berlin W 62, Kleiſtſtr. 31, und empfehlen ſofortige Bes 
ſtellung, da der Losvorrat ſehr bald ausverkauft ſein wird. l : 

flanzt Elefanten⸗Erdbeeren! Vergangenen Herbſt und Frühjahr wurden in vers. 
ſchiedenen Gartenbau⸗Zeitſchriſten ſogenannte Elefanten⸗Erdbeerpflanzen in recht auffallenden, 
ſchreienden Inſeraten angeboten. Von berechtigtem Mißtrauen gegen derartige An⸗ 
preiſungen erfüllt, konnte man annehmen, daß die Reklame, die da gemacht wurde, wohl 
doch etwas übertrieben ſei. Es war mir deshalb eine beſondere Freude, dieſe Elefanten⸗ 
Erdbeere durch freundliche Einladung unſeres ne Herrn Berg, Reiherſteg, auf feinem 


Grundſtück perſönlich in Augenſchein nehmen zu 


önnen. Wenn ich auch infolge vorge⸗ 


nannter Propaganda mit kühnen Hoffnungen der Einladung Folge leiſtete, ſo wurden dach 
meine Erwartungen weit übertroffen. Ich geſtehe offen, daß ich reife, geſunde Erdbeeren 
in ſolcher Größe und Schönheit bisher noch nicht geſehen hatte. Dieſe Früchte hatten bis⸗ 
weilen einen Umfang bis zu 18 em. Es waren alfo mehr „Erdbirnen” als Erdbeeren, 
oder noch beffer geſagt „Erdapfelſinen“, denn fie hatten die Größe einer mittleren Apfel- 
ſine. Der Geſchmack dieſer Frucht iſt durchaus nicht wäſſerig, ſondern aromatiſch wohl⸗ 
ſchmeckend. Man kann die Elefanten⸗Erdbeere als eine Idealſorte bezeichnen, die ſich nach 
meinem Dafürhalten glänzend bewährt hat und infolgedeſſen in keinem Garten fehlen ſollte. 
Die Fruchtbarkeit iſt erſtaunlich groß, ſogar auf ungedüngtem Boden iſt der Ertrag ein 
zufriedenſtellender. Zur Weinbereitung halte ich dieſe Sorte beſonders gut verwendbar. 
„ | Albin Kretzſcher, Berlin⸗Bohnsdorſ, Paradiesſtraße Nr. 14. 


Fortzugshalber verkaufe | Auswahlzucht- 


0 
10 besetzte Benten 5 starke =z 
in vorzüglich. Zustande, Dan 7 Königinnen 
mit starken, gesunden M. 3.— Ir., Schwärme 4 Pfd. 
Völkern, einschl. Schleu- | | ASAN netto M. J.—, Zuchtvölker in 
— —V—é 


: Stülpkörben M.23.— ab hier 
der usw.sind im ganzen deutsche Rasse) in massiv. | empfiehlt ab Mitte Septemb. 


a ar mit 12 Normalmaß - Drei- Strohkästen. Rähmchen- unter üblichen Garantien 


etagern, sehr gut besetzt, | maß 80X82 cm. Stück zu W. Penshorn ker 
en ee Ma wegen Zeitmangel sofort | 80 Mark. Lietzau, Birken- | Hötzingen b Emmingen, Kr. 
dorf, Kalserplatz 9. zu verkaufen. Kunowsky, werder bei Berlin an der | Soltau. Postscheckkonto: 


Wolfshagen, Uckermark. Nordbabn, Fontane- Weg.. Hannover 58 227. 


s 


Der Diamani-Kunkzsch-Zwilling 


vereinigt die Vorteile des Kuntzsch-Zwillings, der Kuntzsch-Lagerbeute und des 
Försterstockes; daher die 5 Bienen wohnung der Gegenwart. 
rner: 
` Kunstwaben, Absperrgitter, Rähmchenholz, Wabenpressen, Wachspressen, Honig- 


schleudern, Bienenschleier, 
Honiggläser, Versandgefäße, 


mkerhandschuhe, Dathepteiten, Wabenzangen, Honigkübe 


Bienenvölker und öniginnen der berühmten 47er 


Edelrasse und sämtliche anderen Artikel der Bienenzucht zu billigsten Tagespreisen. 


Preisliste und Druckschriften kostenlos. 


Rein, Bienenhonig u Wachs wird z. Tageepreise i Zahlung genomm. bzw. stets gekautt. 


Alfred Wiilmer, Gö 


Großimkerei und imer, „or 


Deutschen Schlende 


alter und neuer Ernte 


rhpuig 
laufend 


Herm. Ad. Niemeyer, 
Honiggroßhandlung, 
Hampurg37, Klosterallee100. 


Nackte nue 


ab 10. September, 


Zuchtvülker. 


in Körben sofort lieferbar. 
Anfragen erbitte Rückporto 


Otto Bartels, Großimkerei, | 


Tollendorf, or Hitzacker 
an der ln der Elbe. be. 


Wabenhonin 


bitte um Preis u. Güte, auch 
erstkl. Schldh. R. Geselle, 
Cottbus, Hubertstraße 1. 


Ruhr und Fauibrat usw. 


bei Überwinterung mit dem 
seit 4 Jahrzehnt. bewährten 


„Nektarin | 


Prospekte umsonst 
und portofrei! 


Fruchtzuckerfabrik ven 
Dr. O. Follenius, 


Hamburg 21, Humboldtstr. 24. 


Wie Sie Ihr 


Wachs 


angenehm und restlos 
finon un können, zeigt 
hnen unter vielen Abbild. 
Büchlein: Richter, 
Die Wachsgewinnung. 
M. 1.30 frei Haus. Verlag 
Fest, Leipzig 18, Postsch. 
Leipzi — Katalog 
und obehett gratis, 


riitz, Trotzendorfstraße 1 


Fernrul 642. Postscheckk. Breslau 4789 


we Sie ernten — 
EC =. Er 


pria wie bisher, auf der gleichen Fläche, ohne 
ehrarbeit, wenn Sie Hochzucht⸗Original Saat⸗ 
e pflanzen. O0oldball, Deutſchlands 
Beüpfartoffel ift unübertroffen im Wohl 

ge chmack und liefert trotz E rühreife bis 
Ztr. pro Morgen. Herr Wilh Walz in 
Ob ngen (tog) oe „Von Ihren 
Kartoffeln hatte ich durch chnittlich 35 Stück am 
Buſch, einen Buſch mit 85 Stück aufzuweiſen.““ 
Frau Schöbel, Rannahof . ſchreibt: 
„„Ich habe von 10 Pfund 2½ Zentner ge- 
erntet“ uſw. Hunderte meiner Kunden fagen: 
„Seit wir Goldball eſſen, ſchmecken uns 8 
nicht mehr.“ Ferner empfehle ich noch Citrus, 
fie tft eine ſpäte Winter⸗Speiſekarioffel mit den 
gleichen guten Sonnan wie Goldball. Beide 
Sorten find gelbfleiſchi garantiert echte, 
krankheitsfreie erſte Abfaat vom Driginal. 


— Decken Sie Ihren Bedarf jetzt ein! 


weil Sie im Herbſt billiger kaufen und im Frühjahr genügend Zeit zum Vorkeimen haben, 

Eine Kulturanweiſung zum richtigen Vor keimen tege ich jeder Sendun 7 gratis bei und 

liefere ſolange Vorrat reicht: Goldball: 1 Ztr. 2 M., ½ Btr. 450 XM, ein 20⸗Pfund⸗ 

Poſtſach 2,50 RM. Citrus: Zu 8.—, 4— und 2,— RM. Bei Abnahme von mehr als 

10 ene, ermaßigt ſich der Zentnerpreis um 1.— RM. Beſtellen Ste ſofort und geben 
Sie Wohnort, Poſt und Bahnſtation bitte ſehr genau und deutlich an 


Willy Catterfeld — Saatzuchten — Quedlinburg 14. 
„Verkaufe Bienen wohnungen 


Bienen- 
ab Stand mehrere . aller Art 


tager normal. 

eher u Sonntags. | Kuntzschzwillinge mit meinen Neuerungen zum Fabrik- 
Eduard Albrecht. Ober- DI Pfeilen, Handschuhe, Honigtransportgefäße, Stroh- 
aärtner,Diepenseeb.Schöne- ecken, Kunstwaben (Handgaß und gewalzte). Katalog 


feld (Kreis Teltow). Bahn- franko.. Eigene Groß-Imkerei. 100 Kuntzschvölker. 


verbindung Görlitzer Bahn- wilh, Grethen, Glindow (Zauche) 


hof bis Grünau od. Straßen- 
Fernspr: Werder- Havel 250 Postscheckk.: Berlin 53837. 


bahn Nr. 47 bis Rudow. 

Bienenvölker F | 
Fegsel-Zucker 

zur Bienenfütterung geben preiswert ab 


in nagelneuen Kästen. 15 
Joachimsthal & Co. Nachf., Berlin N24, Monbijoupl. I. 


Gerstungganzrähmchen tief 
è .. Ein 
b Dienenkäsien i | ni 


ausgestattet mit 7 Waben- 
gassen, garantiert diesjäh- 
riger Wahlzuchtkönigin u. 
ausreichendem Winter futter 

mit 3 starken Völkern preis- 

wert zu verkaufen. Von 

5 Uhr nachmittags anzu- zu verkaufen mit Zubebör. 
treffen. Zitzke, Berlin- 6 Stück Dreietager normal. 
Walter Albrecht, Berlin- 
Pankow, Mendelstraße 15 


garantiert. R. Krieger, 
Lehrer in Wandern b. Zie- 
lenzig, Neumark. 


Verkaufe 
3 starke Völker 


1 Normal- 

maß-Dreietager lür 35 M. 

per Stück. Lossin, Berlin, 
Friedenstraße 20. 


& 50.— M., lebende Ankunft 
Hohenschönhausen, 


Treskowstraße 15. 


ZULLICHAU 


À und Umgegend 


Den verehrten Bienenzüchtern von Züllichau und Umgegend zur gell. Kenntnisnabme, daß ich auf 
vielseitigen Wunsch meinem Geschäft eine Sonderabteilung „Bienenzuchtgeräte* angegliedert 
habe. loh werde bemüht sein, immer eine große Auswahl der gangbarsten Geräte am Lager zu halten. 
Sämtliche Aufträge werden zu den kulantesten Bedingungen Ich werde bestrebt sein, jedem 
Wunsche der Herren Züchter unter den denkbar 1 D Preisen gerecht zu werden. 

Indem ich um gütige Unterstützung meiner Neueinrichtung bitte, seichne ieh hochachtungsvoll 


Büllesbach, Züllichau, Windellstraße 2 


Spezial-Geschäft für feine Solinger Stahlwaren 


Hermann 


Honig u. Wachs 


kauft seit vielen Jahrzehnten und erbittet Angebot 


H. Gunter, Honiggroßhandlung, 
Berlin SO 33, Elsenstraße 3. 


jge. befr., Stück 6,50 M. fr. 
und Wachspresse. 


Geserick, Milow a./H. 


Kaufe 
Schleuder- und 
Scheibenhonii, 
Wachs 


Erbitte Preisangebot 
mit Menge und vor- 
wiegender Blüten- 
tracht. Uebernehme 
Transportrisiko und 
kann auf Wunsch 
Gefäße stellen. 


Mwin Franz, Leipzig, 
Funkenburgstr. 1, 
Gegr. 1886 

Feruspr. 24501 


— 


kauft zu höchsten 
Tagespreisen 


Wilh. Böhling, 


Visselhövede. 


4 prè — £ x 
3 3 e * * . 
2 . „ * Im r > 
zor eee F * 
r 7 . 
— — en 


Tagesgespräch 
bildet mein rein über- 
seeischer Hamburger 
Shag-Tabak 
heller Glasurschnitt 
Pfd. 1,50 M. 
Virginia, Krüllschnitt, 
Pfd. 1— M. 
Gold-Varinas, Mittel- 
schnitt Pfd. 1,25 M. 
Schwarzer Krauser 
Pid. 1,50 M. 
Edel-Tabak 
reiner blumiger Blätter- 
tabak in Grob-, Mittel- 
und Krüllschnitt 
Pfund 2,— M. 
Gold-Shag, feinster 
Zigarettentabak 
Pfd. 2.50 M. 
Hamburger 
Qualitätszigarren 
100 St.: 20,—, 18,—, 15,—, 


12, 10,—, 8, 7— u. 
5.— M. 


Fehlfarben 
Sortiment 
für verwöhnte Raucher, 
10 verschiedene Borten 
aus der Preislage von 
10 bis 80 Pfg. per Stück. 
100 Stück nur 10,— M. 
Zigaretten, 
rein türk. Tabak 
100 Stück: 8,—, 6,40, 4.—, 
8,20, 2,40 u. 1,60 M. 
Dänischer 
HKautabak 
große Schleife 0,12 M. 
Tabakmuster und Preisliste gratis | 
Tabak -Versandhaus 
MAX STEEN, 
Kisdorf-Ulzburg i. Holstein. 


’ Fundament seines 
Besitztums und 
sichert sioh eine 
nle versagende Ein- 
nahmequelle. 


eine Idealsorte, die sich im Groß- und Kleinanbau 
länzend bewährt und die infolge ihrer sehr 
hreitenden Früchte auf allen Plätzen zu hohen 


Preisen reißenden Absatz findet, darf in keinem 
Garten fehlen. Die erstaunliche Fruchtbarkeit, die 
Halt- und Transportfähigkelt der Früchte, das 
köstliche Aroma und Aussehen und die herrliche 
Form der Frucht hat sie an die erste Stelle aller 
Krdbeersorten gebracht und sichern jedem bei 
jetziger Bepflanzung gleich im ersten Jahre 
glänzende Kinnahmen. Solange der Vorrat reicht, 
offeriere ich zur jetzigen anzung 
80 Stück 100 Stück 850 Stü 500 Stück 
8,50 Merk 6— Mark 18, — Mark 35,— Mark 
Als spätreifende Sorte der Gegenwart wurde die 
Erdbeersorte „Konkurrent“ in den Handel gebracht. 
Infolge ihrer späten Reifezeit bildet sie eine ebenso 
erwünschte ais seltene Bereicherung des Obst- 
.schatzes, da die Früchte von dieser Sorte nach 
Aberntung aller Erdbeerbeete noch zu haben sind. 
Sie ist sehr widerstandsfühigund eignet sich auch 
für Höhenlagen. Ihr Laub ist buschig und die 
Blätter stehen auf aufrecht festem Stiele, was die 
Früchte gegen Fäulnis schützt. In allen diesen 
Eigenschaften liegt der Wert dieser Neuzächtung 
als Tafel- und Schaufrucht I. Ranges. Pflanzen 
werden nur solange der Vorrat reicht abgegeben. 
5 Stück 10 Stück 25 Stück 


57— 1.— 25, — Gmxk. 
Ausführliche illustrierte Broschüre über Erdbeer- 
kultur steht bei Auftragserteilung kostenlos mit 
zu Diensten. Bei Vorauszahlung auf Postscheck- 
konto Erfurt 12 700 Frankolieferung, sonst unter 

Nachnahme üblicher Spesen. 
Friedrich Paul Werner, Pilahzenversand 


Naumburg a.S. Teleph 854. Postfach 140. 


Goldgeilbes, hochwertiges, marktfählges Wachs gewinnen Sie splelend 
- mit Methfessel’s neuzeltlichen Wachsschmelzapparaten. 
D.R.G.M. D.R.P. Auslandspatente. 


Webhsz LA Handpresse für Kleinimker, angenehmste, restlose Ausbeute ohne Kosten in der Bratröhre 
A usw. Preis mit Presse RM. 10.—. Das. Wachsgefäß ist für viele Imker- und Küchenzwecke 
verwendbar. Einfache Wachstrommel zum Auflegen auf vorhandene Gefäße RM. 4.—. 


a | mit Handpresse für Betriebe bis zu 100 Völkern, restlose Ausbaute, 
Schwäbische Wachskanone zeitsparend, geringe Heizkosten. Wassertopf aus prima rein Aluminium 
= — 5 a Ang m 1 len DEN: Hierzu passend Petroleum-Gaskocher für Imkere 
und Haus vorzüglich und preiswe 


Wacbs-Elefant mit Hand- oder Spindelpresse für Großimker und Wachsgewerbe. Stundenleistung 
bis zu 30 kg Rohmasse. Restlose Ausbeute, geringe Heizkosten, spiel. leichte, reinliche, 
zeitsparende Handhabung. Sonderanfertigung für alle Einzelfälle nach Angabe und Skizze. 


Sämtliche Pressen können auen i Beerenpressen verwendet werden. l 
Man verlange Prospekt kostenlos vom Spezialwerk für neuzeitliche Wachsschmelzapparate. l 
: m 8 
Karl Methfessel, Sulzbach a. d. Murr (Württ.) 


Glänzende Anerkennungen von Imkern u. Wachsfachleuten. Höchste Auszeichnungen auf Ausstellungen usw 


Zucker 


zur Bienenfütterung 


Honig kauft 
Offerten mit Preis. - 
Pa. Nooks Bienenhonig 
Nook & Fleguth, Berlin - Friedenau 
Fandierystraße 41. 


bieten zum billigsten Tagespreise an. 


Direkte Abladung ab Fabrik (Station Stettin), 
desnalb billigste Lieferung; lieferbar nur in Säcken 
zu 100 kg br f. n. 


Handelspeelschaftt.Bakfractfäeikate. oa. 1 Honigs-Efikeften 


Freienwalde a. d. 0. 


Verschlaß-Streiten für Honiggläser, Weine und Beeren- 
weine, Plakate für Honigverkauf und Ausstellungen, 


| ð o es | 
= Diplome, Reklame-Drucksachen 
d l 9 den Pl liefert in großer Auswahl 
ohne Betäubung abgetrommelte, faulbrutfrei und mit | Louis Koch 
junger, befruchteter Königin. versendet wieder sofort H dt 3 


nach der Heidetracht unter Garantie für lebende Ankunft 


Ueber 50 mal prämliert Muster und illustrierte Preis- 
l liste auf Wunsch kostenlos. 


enen-Schulz, Eberswalde 


versendet anläßlich des 


| 
50 jährigen Bestehens der Firma 


Otto Schulz, Buckow 


ab 1. Oktober 1925 den großen Jubiläums-Katalog. 
Bitte sofort bestellen, da Anzahl beschränkt. 


* Preisbuch umsonst und frei. | 
Neuheit: Der Meisterstock Kuntzsch-Zwilling. 


‚Heinrich Holtermann, Imkerei, Brockel 


Bezirk Bremen. 


' 


a 
Nm VAN 


Nackte Heid-Rienenvölker 


von ca. 5 Pfd., ohne Betäubung abgetrommelt, 
und junge befr. Königinnen versende wieder vom 
10. September ab zu Tagespreis. Anfr. Rückporto. 


H. Schröder, Soltau i. N. 921 


Nackte Rassen-Riesenuölker! 


Versende anfangs September meine wirklich abge- 

trommelten Rasse-Riesenvölker von mindestens 5-6 Pfd. 

Bienengewicht mit junger befr Königin. Garantie für 

gesunde Völker u. gute Ankunft. Versendeseit 40 Jahren 

stets ohne Nachnahme. Auf Wunsch Fristzahlung. 
Auch einzelne Königinnen gebe ab. 


Dießelhorst, Hauptlehrer, Harburg. 
Märkische Imker 


bietet Euren Honig der Wirtschafta-Gdenoessenschaft 
Märkischer Imker an. 


Zuoker 


(ungebläute Raffinade) liefert sie zum Tagesengrospreise 

für Groß-Berlin franko Haus, für die Provinz zuzüglich 

Fracht, Angeb. bzw. Anfragen an P. Otto, Berlin N 58, 
nower Straße 9. 


Zuverlässigem, tüchtigem Imker in guter cht- 


gegend gebe ich meine Rhanbeuten gegen Teilung 
der Ertrages in Pflege. 

Caesar Rhan, Steglitz, Humboldtstraße 1. 

Hauptschriftleiter d. „Deutschen Landwirtsch.-Ztg.“ 


Strohmatten 


zur Warmhaltung in kräftiger, sauberer und genauer 
Ausführung fabriziert 


Anton Fesseler, Strohverwertung, 
Erbach (Württ.). 


aite Areuzundsbienenvölker 


versende wieder vom 10. Septbr. an. Große leistungs- 
fählge Schwärme mit Ig. befr. Königin unter Garantie 
lebender Ankunft zum Tagespreis. Ferner vom gleichen 

Tage an Edelköniginnen. Anfragen, Rückporto. 


Bahnhofsmeister Behr, Gyhum (Kreis Zeven, Hannover). 


Eine freudige Ueberraschung für den Imker gibtder Versuch mit dem Pfarrer 


„Jungstock“, i 


Pat. a., der einen hervorragenden Fortschritt in der Bienenzucht bedeutet. 


Eine Bienen-Lager-Beute im Alberti-Blättersystem. 
Verlangen Sie dieBroschüre für Mark 0,80. 


Bienenbeuten-Werk Bauer, 


Badiſcher | = 


Breitwaben⸗Oberlader 


- in Jandermaß | 
€ D. N P. A. 


Syſtem 
Sickinger 
Klem 


Man beachte die 
nachſtehenden 
Vorzüge: 

Bequemes Einlogieren der Schwärme 


A lerſchnellſte Durchſicht der Volker 
D as Aufſetzen des Honigraums ein Handgriff 


B ei der Vereinigung kein Mißerfolg 

R afche und bequeme Fütterun 9 

E inwinterung d. Einlegen d. Etrohmatte erled. 
In jeder Beziehung eine Freude ſür den Imker 
T adelloſe Einrichtung für die Königinzucht 
Wahrhaft einzig in ſeiner Vollkommenheit 
Annahme der Königin durch Zuſatzſpund geſich. 
Behandlung ohne Aufregung des Volkes 

E ine Beute, die alles bisherige übertrifft 

N euzeitl. Verbeſſerungen in höchiter Vollendung 
O berbehandlung ſchlägt alle anderen Syſteme 

B efte Ausnutzung der Tracht | 

E inzig in ſeiner Art = 
R oihe Entwicklung der Völker im Frühjahr 
Leichte Handhabung der Beute 

A ußerordentlich leichte Erneuerung d. Wabenbaues 
D urchſchlagende Erfolge auf allen Ausſtellungen 


Endlich die Beute der Zukunft 


R iefige Zeiterſparnis! 
Alleinherſteller: 
Fabrik für Imkereibedarf 


Lothar Gramelspacher, Grunern 


Telephon Amt Staufen Nr. 42. (Breisgau) 
Verlangen Sie ſofort illuſtrierte Preis liſte 1925 
zugleich Lehrbuch für die rationelle Betriebsweiſe. gegen 

Einſendung von 50 Pfg. in Briefmarken. 7 


Vertreter geſucht. 


Efringen-Kirchen 
Baden. i 


Den Imlern zur Aufllärung. 


wt fa . n iſt 2 was ſich die u 
mmelt: n e Futter enthäl 
r r at noch Abel 8 3 


Honig 
einen ais Bucer ra Bienen im 
nvertierte Zuckerlbſung als Win ie 
Löſung fehlen aber die kraftſpendenden Beſtandtekle, wie Eiwe 
— und ray i nur 


3 Be es n 


das 
eſtaltet fein. Alſo 
en auch ſonſt zu 


Das dendtigte Reiz⸗ und Trlebſutter 
SS eſes Futter hat bei allen 

burchgeß chen den in daselbe geſetz etzten Erwartungen 
nicht nur entſprochen, ſondern diefe bei weitem übertroffen. 
Auf ereer Verſuchsſtän den id allerſchwächſte Völker auf 
Rähme mit en Mittelwand vor wenigen Wochen auf 
Pollentranknahrun ng gel etzt und haben nach kurzer Zeit erreicht, 
daß fie als ſtarke Volker schon n Lind. Dieſes & ebnis 
verqnlaßt uns, den Imkern 9 bei ſachgemäßer 
rung von Pollentranf volle Garantie 
nehmen zu önnen. 

Nun, lieber Imker, die Kal: wirtſch ee 
bari Winterfutter opa Sedeufalls nicht mehr als der di ep 
Zucker. Wird nun ollentrank gefüttert, ſo . man fol- 
geude Mif : Auf 20 tr 1 gebe man 5 Pfund 
Pollentrank. Somit ſtellt ſich das Winterfutter bei einem 
Intel g Ban * pro el rege er 

nha i Haus, welches in er un mehr 

weiß ee als Honig, auf ca. 82 Pfennig pro Pfund. 
Winte man deshalb nicht mehr Pollentrank 145 
en pugni en, weil Boßlentrant unverdünnt ca. 159,9 


CEST enthã 

erung ift die idealſte auch für Nacktvs ifer. 
Wir fordern bach alle Imker auf, a: ei ben nn 

ſchaftlichen Führern und den Imkerſchulen über mas 
zu erkundigen. Dieſe Stellen werden jeden Imker in Intereſſe 
der 5 Bienenzucht iet richtig beraten. Nach Probe⸗ 
fütterung mit Pollentrauk kann jeder Imker fidh ſelbſt davon 
r die deutſche Bienenzucht 


überzeugen, was Bo 
bedeutet. 
— liegt jeder Origiualbefe bel. 
det erſen⸗Sabang⸗ Wer! G. m. b. 6. 
Berlin NO 43 
Am Friedrichshatn 16 28. 


Erlanger Jahrbuch 


titte» , 
für den Erfolg übers 


Im September d. J. erscheint: 


für Rienenkunde 


Herausgegeben 
von Professor Dr. Enoch Zander. 


III. Jahrgang (1925). Erster Halbband. 
Mit zahlreichen Abbildungen. 


Inhalt: I. Müller, Ueber die korpuskulären 
Elemente der Biutflüssigkeit’bei der erwachsenen 
nen II. Klockow, Ueber die Bildung 
von Immunstoffen des Erregers der Faulbrut. 
III. Himmer, Körpertemperaturmessungen an 
Bienen. IV. Ebert, Zucker als künstliches 
Dängemittel. V. Honig, Die Gründüngung in 
der Landwirtschaft und ihre Auswertung durch 
die Bienenzucht. VI. Brünnich, Zur Innen- 
wärme: des Winterknäuels der Bienen. 


Der zweite Halbband wird ebenfalls noch im 
Laufe dieses Jahres erscheinen. 


Theodor Fisher Verlag, 


Berlin W 57, Bülowstraße 104. 


Köni ren ae 
esee seits ze | BIENONVÖIKEF 
Polieren Stande 
geprüfte 18 M achachi Preis à Prd. 130 M. (5PIL- 
und Bastards à 4.50 Mk. Ga- Kiste) Kiste und Porto extra 
rantie für Betr. u. lob. Ank. versendet 


empfiehlt Fritz Schlak, Imk., H. Dittmer. Imkerei, 
Stechau b. Schlieben. Steinfeld. Post Ottersberg, 
Bez Halle. Bez. Bremen. 


im Herbst erscheint: 


Imkers Fahr: u 


Taſchenbuch 1926 


vereinigt mit dem „Deutigpen Bienenkalender “. 

Ungeſähr 300 Seiten, geſchmackvoll geb. Preis 4 1,— (mit Porto 1,10). 
| Der jet nunmehr adk pagans . der q m Laufe . N = imme proren Anzahl vo 
immer brauchbareres und praktiſcheres Notiz: und Nachſchlagebuch 


zu werden. Ex legt ınfolgedefien den Schwerpunkt auf Beiträge, Mitteilu 
geben Aver . im Betrtede und in . 


kunft 
Jabes un 


ſtarken 

beigefteuert Ra Dae Prof. Dr. Armb 
ud wia, ade e Ritter; Seid Buide e 

enſchaf 


Ja 1935 
means ur 


. 
Se 8 e Kaen ——— der 
. 


und Tabellen, die dem pa Aus⸗ 
vorkommen 


— So 


Fragen. h „Imkers 
und 3 außer einem 1 mit ee ee für eden Monat 72 Selten Notize 


ur „ per a: e er u een 
der Feder Sate, b 


von Vordrucken 


. Berger ne t ne. 
. bürgen. 

r ſich baldige Befteltung 

itglieder entſprechende Gre sermäßiguna. 


eigen Finden im Kalender weite Verbreitung. 
3 Aber bienenmiriſchaſtſtche Ateratu umfonft und voſtfrei. 


Berlin W. 57, Steinmetzſtr. 2. 


Fritz Pfenningſtorff, — 


Siegerlandbeut 


D. R. G. M. Nr. 774839 


Moderne Bienenwohnung, unübertroffen in Eintachheit der Behandlung und Betriebsweise, sowie 
mit höchsten 


sauberste Verarbeitung, daher: 
Ausführun 


Auszeichnungen 


Präm. auf allen beschickten Ausstellunge 
Dreietager mit Freudensteinwaben in den 


wei unteren und 


Dickwaben in der oberen Etage im Warmban Ausführung Il. Genau wie vor, jedoch in der unteren 
Etage Schlitten (Kuntzschbetrieb), Abteilung Il. Kunstwaben aus garantiert reinem Bienenwachs. 


Honigschleudern in allen Ausführungen. 


Kunstwabenpressen aus Zink und Kupfer. 


Wachsschmelzer in verschiedenen Ausführungen. - 


Broschüre (Siegerlandbeute) 20 Pf. franko auf Postscheck Köln 105751 oder im Brief. 


Bei Anfragen Rückporto erbeten. 


Herm. re ET Kreuztal, Kr. siegen 


Resultat 50 jähriger Erfahrung! 


ideal-Breitwaben- 


Blätterstock 


mit vielen Verbesserungen, schmerzloser Honigentnahme. Zwillinge 
und einfache Beuten und Geräte mit originellen Verbesserungen. 
Verlangen Sie Katalog M. B. 


Carl Schließmann, Mainz-Kastel, 


Großfabrikation von Bienenbeuten, Geräten u. Brutmaschinen. 


Nackte 
Heidbienenvölker 


faulbrutfrei, reine Wander- 
biene. 4 bis Pfd Bienenge- 
wicht, mit jg befr. Königin, 
dgl. 1925 Königinnen mit 
Begleitbienen franko, ver- 
sendet von Mitte September 
an unter Garantie lebender 
Ankunft. Bei Aufragen 
Rückporto erbeten. 
Herm. Boeckelmann, 
&Großwanderbienenzüchterei 
Soltau, Lüneburger Heide, 


M 


Sonnen - Wachsschmekze 


dart auf keinem Bienstand 

fehlen. Pro Stück 18 Mark. 

H. Zülch, Fürstenberg in 
Mecklenburg. 


Eine ungenehme 
Lebensstellung! 
Die Imkerei. 


Garant. Erfolge durch meine 
Broschüre. Preis 1,— Mk. 


Kar! Demmel, 
Dietfurt Altmühl III. 


ſtabilſter Bauart 

95 105 115 125 em lana 
4 6 8 10 ftr. Tragkr. 

26,50 28,75 32,50 87,25 ME 

Kaſtenwagen 

90 100 . 120 em lang 
4 5 8 tr. Tragkr. 

28.75 32,50 E 40,75 ME 
ab Werk gegen "Nachnahme, bei 
Voreinſendung des Betrages 
franko Station des Beſtellers. 
Preisliſten auf Wunſch gratis 

und franko. 

Strangfeld & Knoch, 
G. m. b. H., Lübben 25 (Lauf) 
Poſtſcheckk. Berlin Nr. 101148, 


NackteVölker 


in bekannter Güte. 
Bei Anfragen Rückporto. 


Großimkerei Niemann, 


Harburg (Elbe), 
Ehestorferweg 88, 
Telephon 564. 


Postscheckk. :Nürnbg.36539 | Postsch. Kto. Hambg, 18080 


Firma Th. Gödden :- 


Fabrikation u. Versand bienenwirtschaftl. Artikel seit 1886. — Kleine Preisliste umsonst. 


Alle Bienenzucht-Artikel 


speziell meine weltbekannten 


‚Imker-Handschuhe „Siegfried“ 


(erhältlich in allen größeren Imkereigeschälten) 
liefert zu mäßigen Tagespreisen 


Millingen (Kr. Mörs) 


7 


eee 


2 


rs na een en ui ach 


i 


== Hühner, 
beste Legerasse, 
rerlegbare Ställe 
„nel. billig Geflügel- 
òf in Mergent- 
kam 4 16. Katalog frei. 
J E 


Verkaufe 


sofort 5 mi guten ‚Völkern. 


lune 


für je 65 Mark und einen 
etwas älteren für 55 Mark. 
E. Ebel, Wittenberge, Bez. 
Fetsd., Hebhenzollernstr. 11. 


5 Persönlich kann ich Sie nicht sprechen, um Sie von den Vorteilen meines 
‚Qualitäts- Absperrgitters zu überzeugen. Verlangen Sie deshalb ein Herzogs 


Absperrgitter kostenlos - 


nebst Prospekt und Preisliste uber alle anderen EBEN 
überzeugt Sie von den Vorteilen und spricht 
Bestellen arte heute noch! Dieser eine Versuch führt zur 


Das Gitter 
selbst. 


NH NT at PERENA nen eee mee 


Bienenwachs, Alte Waben, 
Rückstände vom Ausschmelzen 


kauft laufend zu höchsten 
Preisen. Angebote erbeten. 
A. R. Wolter, 

Neuehũtten b. Wiesenbg i. M. 


4 bis 7 fast neue 
Normal- 
Dreietager 


5 oder leer billig ab- 

eben. Ruhwedel, Süd- 
pi e, Albreektstraße 66. 
Besichtigung 6—8 nachm. 


O. Chüringische Staatsmedaille erhielten auf der 
Mauptausstellung in Gera unsere Grzeugnisse in 


— * a ai 


Flarttung & Söhne, Frankfurt d. O. 


Mlustrierter Führer nebst Preisliste gratis und jranko 


una 


till) Im IRA 


sich 


MGMM 


Schramberg, 


i. Schwarzwald. 


lt 


ahn 


Honigglüser b. 


Tepr] HE EAA AH hits il: 


n 


vom Besten das Beste, glänzend 
e mit Weißblechdeckel. 
Pid. Honiginhalt 


M 1050 en 15— das Hundert 
100.— 125.— 185.— das Tausend 
kt ge- 
Honig-Versandelmer arb Weiöblech gold 
d. Honiginhalt 


M. 635 550 A Stück 
beı größeren Mengen höchster Rabatt. 
„on t ab Dessau geg. Nachnahme. Aelt. Abnehmer 
werden allerb st berechnet, bei tranko - 
. erfolgt volle Rückvergütung der dafür 
berechneten Beträge. 


Hermann Briegert, Dessau, Franzstraße 44. 
Tel. 1088. — Postsc heckkonto Berlin 22988. 


A T E Freren. 


CHR. GRAZE A.-G. 


Fabrik für Bienenzuchtgeräte 


ENDERSBACH 


manu bei Stuttgart, „ MER u 


mit dem bewährten Graze’schen Seitenwandfuttertrog 
Alle gangbaren Arten vorrätig 


Honigversandgefäße Futterapparate 
l Honiggläser Filiz- und Strohmaltten 
È Kiärapparate e Asphaltelnlagen 
Wachsschmeizer - Beschläge und Werkzeuge 


Honigschleuder-Maschinen 


für Hoch- und Breitwaben mit unübertrefflichem, neuem Schneckengetriebe E 


— — 


+ se a 
rpm Te rn fer. 
1 8 y 7 5 
‚ 
3 


Verlangen Sie unser neues Wan Nr. 32 


\ : 
SATURN Maat e 


Deutsche Bienenzucht- Zentrale 
| asar Gerstung, Oßmannstedi in Thür. 


e A S 


Karbolsäure 


. | geprüft für Bienenbehandlung 


ı Garnitur = 100 g Karbolsäure, 1 Büchse. 2 Lappen 
gegen Einsendung von 2.50 Mk portofrei. 


Man verlange das Warenverzeichnis nebst Nachtrag Ẹ 
umsonst und portofrei, es enthält alles, g 
was der Imker braucht. 


Honigschleudern SAL 
aller Arten T 


4% e. 


Serantwortlich für die Schriftleitung: Pfarrer Ai ſch, Ketſchendorf (Spree), für den ge C Boͤrſchel, Berlin * 
Abrinzenufer 4—6, für den a Fris Kolleff, Berlin- Wilmersdorf, Katierplak 9. Buchdruckerei Godmanis 
tein G. m. b. H., Potsdam, Kaiſer⸗Wiſbelm⸗Str. 58/88. Sa 


* 


Vertriebspoſtanſtalt Potsdam. | Verlag Berlin UW 40, 


Nummer 10 


zuniseht BR o. Ze ng 


15. Jahrgang 


des Ausfcuffes für Bienenzucht der Cand- 
wirtfhaftskammer für die Provinz Brandenburg u. für Berlin, 
des Bienenwirtfchaftlihen Provinzlalverbandes für Brandenburg, des Imker- 
verbandes Grenzmark Pofen-Weftpreußen und der diefen angeichloffenen Blenenzucktvereine 


Der Bezugspreis beträgt bis auf weiteres 
25 Goldpfg. je Heft f. Einzelleſer. Beſtell. u. 
Zahl. nur an die L. K. für die Provinz 
Brandenburg u. für Berlin Berlin NW 40, 
Kronprinzenufer 4/6, Poſtſcheckkonto: Berlin 
NW 7, Nr. 14500. Fernſpr.: Hanfa 1230-35. 
Vereine haben erhebliche Ermäßigung. 
Schriftleit.: Pfarrer Aiſch, Ketſchendorf, 
bree). Annahmeſchluß am 15. jed. Mon. 


Anzeigen: Für die 4geſpalt. Millimeter⸗ 
zeile oder deren Raum 0,12 Goldmar: 
Vorzugsplätze u. Beilagen nach be⸗ 
ſonderer Vereinbarung. Alleinige An⸗ 
zeigenannahme durch: Fritz Kolloff, 
Annoncen⸗Expedition, Berl.⸗Wilmersdorf, 
Kaiſerplatz 9, Amt Pfalzburg 9918, Poſt⸗ 
ſcheckt. Berlin 12057, bis 16. jed. Monats 


1925 


Otto Nageler * Berlin WS 
Fernspr.: Zentr. 6350 Mohrenstraße 37 
| = Bienenwirtschaft und Honiggroßhandlung | 


Bienenwohnungen Vertretung und ne der i ‚retklassig bekannten Firma 


Spezialität: Kuntzsch-Zwillinge, Kuntzsch-Einbeuten, Lagerbeuten in Kuntzschmaß 
Ferner empfehle: * 
Winterdecken, Futtergefäße, Kunstwaben, Honigschleudern, Vachsschmelzer, A 


tar, 
enstäbe, Dathepfelfen, Siegfriedhandschuhe, Rietsche Kunstwabengußformen, Age 
ür Kasten sowie sämtliche Geräte zur Bienenzucht 


Verlangen Sie meine Preisliste! 


Bere 
“pl a’ 


. * 8 i ae F 5 — s ä . i 
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D. R. G. M. Nr. 774839 


Moderne Bienenwohnung, unübertroffen in Einiachheit der Behandlung und Betriebsweise, sowie 
sauberste Verarbeitung. daher: Präm. auf allen veschickten Ausstellungen mit höchsten 
Auszeicunungen Ausführun = Dreietager mit Freudensteinwaben in den zwei nnteren und 
Dickwaben in der oberen Etage im Warmbau Ausführung Il. Genau wie vor, jedoch in der unteren 
Etage Schlitten (Kuntzschbetrieb), Abteilung IL Kunstwaben „us garantiert reinem Bienenwachs. 
Honigschleudern in allen Ausführungen. Wachsschmelzer in verschiedenen Ausführungen. 
Kunstwabenpressen aus Zink und Kupfer. i 


Broschüre (Siegerlandbeute) 20 Pf. franko aut Postscheck Köln 105751 oder im Briet 


Bei Antragen Rückporto erbeten. 


Herm. Belz, Bienenwohnungsfabrik, Kreuztal, Kr. Siegen 


So lange Vorrat: 


Übersee-Rauchtabuk 
Imker-Mischung 


Schön. 
reiswert u. künstlerisch 
n der Ausführung sind die 
aus d. ostdeutschen Nieder- 
lagen bezogenen 


Medaillen, Plaketten, Pokale 


Pid. 1,— M. Preisliste Nr 6 frel. Eu Dane m, 
Schwarzer Rouser | K, Bodenstedt| Feste ee 
Pfd. 1,25 M. Fernruf 201. edingungen a 
Ein Versuch wird sie über- * 0 


Erſatzteile 
e rw 


Versand voa 8 Ptd. an, auch 
sortiert, franeo, Nachnahme. 


Karl Knieriem, 
Mannheim, Gr. Merzelstr. 4 


4 6 8 10d. kr. Berlin- Hohenschönhausen 
26,50 28,75 82,50 87,25 Mk. Waldowstr. 64. — oa 
s K w s — ' n p 
* lang ; 500 junge befrucht, 
4 5 7 8Btr.Tragkr. 3 è Fey 


23,15 83,50 86, — 40,75 Mt. 
ab Werk gegen Nachnahme. bei 
Voreinſendung des Betrages 
ranko Station bed Beſtellers. 
tsliſten auf Wunſch grati 
und franto. ’ 

Strangfeld & Knoch, 
S. m. b. H., Lübben 23 (Lauf.) 
Voſtſcheckk. Berlin Nr. 101118. 
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zeugen. 


Desischen Schlenderhanig 


alter und neuer Ernte kauft 
laufend 
Herin. Ad. Niemeyer, 
Honiggroßhandlung, 
Hamburg 87.Klosterailee100, 


Verkaufe 


ab Stand 5 Kuntzsch Ein- 
beuten, besetzt und einge- 
wintert, & 55 RM. 


0. Tischenderf, Lehrer 


1 
1 
* 
2 2 N 


` FT 
> it tete 


zusammen 120 M. 
Borzheiz, Feurbollin. 


versand- 


Rep araturen 


SINGER LADEN 
ÜBERALL 


N i MICH 5 
N 


Iachipilanzen 


Baumwart, Elsenharz, 
Württemberg. 


D 


S 


n 


Königin 


Ankunft. Lehrer J. F 


Sr 
D a W 


Nr. 883 Nr. 682 Nr. 676 


Nr. 682 1 Postkolli 8 Stück Honigelimer goldlackiert 9 Pfd. Inh., franko 9.— M. SESE 


Nr. 883 1 Postkolli 12 Stück Hontgeimer goldlackiert 5 Pfd. Inh., franko 11.10 M. 
Nr. 676 1 Postkolli 8 Stück Blechdosen m. Schachtel 9 Pfd. Inh., franko 7.60 M. 


Fé 


1 a4 alle Arten, liofort, sowie Rat | franco bei Einsendung von 
in 8 Kasten und 3 Körben, | und Auskunft, Weizenegger, 2 — Mk. Garantiert lebende 
Oberneuland b. Bremen. 


Nr. 677 1 Postkolli 12 Stück Blechdosen m. Schachtel 5 Pfd. Inh., franko 9.60 M. 


Kolorierte Honigdosen Nr. 684 
Neuheit! (2 Pfd. inhalt) Neuhelt! 


Die kolorierten Honigdosen zeigen auf der Vorderseite ein wunderschönes Bild in Vierfarbendruck, 
sind Innen goldlackiert, haben einen umgebördelten Rand, sind also nicht scharf und geben der Dose 
n Halt. Auf der Rückseite sind abwechselnd in kleinerem Felde die Namen Zucker, Kaffee, Reis, 

ee, Graupen, Grieg angebracht, damit die Dosen nach Entleerung des Honigs auch zu Haushaltszwecken 

ebraucht werden können, — Die riesige Nachfrage beweist, d 

sen einem Bedürfnis abgeholfen ist. Zum Zwecke leichteren Absatzes des Honigs dürften diese 


Dosen nirgends fehlen. 


Billig! Preis 1 Dose 2 Pfund Inhalt 33 Pfg., 1 Postkolli, 36 Stück, franko 13,50 M. 


mit Herausgabe dieser wunderschönen f 


Heinrich Thie, Wolfenbüttel 


Märkische Bienen-Zeitung 


Amtliches Organ 


des Ausfchuffes für Bienenzuct der Candwirtfhaftskammer für die Provinz e 
u. für Berlin, des Blenenwirtſckaftlichen Provinzialverbandes für Brandenburg, des Imker- 
verbandes Grenzmark Pofen-Weitprengen und der diefen angeſchloſſenen Blenenzucttvereine 


Nummer 10 Oktober 1925 = 15. Sahrgang 


Inhalt: Bekanntmachungen der Landwirtſchaftskammer für die Provinz i und für Berlin. — 
Bienenwirtſchaftli Provinztal verband für Brandenburg. — Lehrer Schirmer, S. zus, Weſtpr.: Abichſuß! — 
Gilbhardt. — 30. Märkiſcher Imkertag in Cottbus. — Privatdozent De. er Gen Dahlem: Weitere Unters 

ungen über die Vekaͤmp und Verbreitung der . — Regierungsrat Louis Alfonſus, Milwaukee, 

Bibconfu; USA.: Die Kellerüberwinterung der Bienen. — Th. Grünke, Klausfelde (Schlochau): Waſſersnot. Eine 

Erinnerung ans der Forbimkerei vou 1910. — Pe Küfpert, Rittersbach (Georgensamünd), Bayern: Für Wag. 

Rodbefiger und ſolche, die eð werden wollen. — K. Koch. Berlin⸗Lankwitz: Aus dem dentſchen Blätterwald. — Der 

Bienengarten. —Vermiſchtes. — Ans den Vereinen. 


Bekanntmachungen der — 
für die Provinz Brandenburg und für Berlin 


An die Mitglieder der Imkervereine. | 


Wir bitten dringend, die in Heft 9 der „Märk. Bienen-Beitung“ Beigefüten 
i Katinig Karten umgehend ausgefüllt an die Herren Vorſitzenden zu ſenden. 


An die Herren Vorſitzenden der Imkervereine. 

Die Herren Vorſitzenden werden gebeten, die ſtatiſtiſchen Karten umgehend den zu⸗ 
ſtändigen Herren Bezirksvorſitzenden weiterzureichen. 
Betr. Leſegeld MBZ. Die längſt fälligen Leſegebühren für die MYB. 1925 find 

uns umgehend mit genauem Verwendungszweck auf dem Poſtabſchnitt auf! oſtſcheckdonte 
Berlin 14500 zu überweiſen. 


Betr. Honigmarkt. Es iſt geplant, in Verbindung mit dem Obſtmarkt wieder ben 
Henigmartt einzuführen. Zum d kann nur ſelbſtgeernteter deutſcher Honig 
| Ense: ngen. Anmeldungen und Auskunft erteilt die Abt. Kleiutierzucht (Bienenzudi) der 

ndwirtſchaftskammer. 


E ET Tienenwirtſchaftl. Brovinginiverbanb für Frandenburg Era | 


Die Herr 1 tenden 280. werden gebeten, bis 1. November an den 
3 3 den Nebel, Freienwalde a. d. Oder einen t über: 
„Irfahrungen aas Cetibng- nenden. Derſelbe wird das Material zuſammen⸗ 


2 E bees dem i Gejamivorftand erichten, um das Material für ſpätere Buskehungen 


Statiſtik. Mit der Septembernummer hat jedes Verbandsmitglied sie je ente 
erhalten. Ich bitte dringend, die ausgefüllte Karte i bis Au 10. Oktober an den 
Vorſitzenden des zuſtändigen Einzelvereins zu ſenden. Für den Fall, daß die Fragekarte 
verloren gegangen ſein ſollte, wiederhole ich hier toren Inhalt: 
Name, Beruf und Wohnung des Imkers. Zahl der 1925 aug- und eingewinterten 
Völker. Bienenkrankheiten. Iſt der Imker gewandert und in welche Tracht? War 
die Ernte gut oder gering? 
Die SL Der a Ne bitte ich, eine Zuſammenſtellung der Angaben mit einem 
0 allgemeinen Bericht bis zum 5. November an den zuſtändigen Bezirksvereinsvor⸗ 
f i 115 ſenden. Es m erwünſcht, daß der N über N PNS in Auf⸗ 
ſchluß gib 
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Zahl der überhaupt abgehaltenen. Verſammlungen; mit wieviel Berſammlungen 
waren praktiſche Vorführungen auf Bienenſtänden verbunden? Zahl der Vorträge, der 
abgebaltenen Lehrgänge: a) für Anfänger, b) für e Dauer des Lehrgangs? 
Zahl der Teilnehmer? Höhe des Unterrichtsgeldes, Entſchädigung des en sleiters 
und der Hilfskräfte. Zahl der Standſchauen, kurzes Urteil darüber. Was geſchah bezüglich 
Leiſtungs⸗[Wahl⸗) Zucht? Wieviel 5 gezüchtet? Welche Belegſtelle 
wurde benutzt? ieviel Imker ſind mit den Bienen gewandert, in welche Tracht, mit 
welchem Erfolg? Maßnahmen gegen Bienenkrankheiten. Welche Beutearten ſind im 
Vereinsgebiet vorherrſchend im Gebrauch? Wünſche und Anträge. N ö 


Friedrichshagen, 17. 9. 25. Kranepuhl. 
Friedrichſtr. 99. 


Den Bezirken wird der Bezug der Zateln über die Bedeutung der Bienen für die 
Befruchtung von Kulturgewächſen von Aiſch⸗Ketſchendorf (Spree) empfohlen. 


Abſchuß! — Cülbhardt “ 


Fa. 1 j 
ODS 


DDD οοοοοοπο⏑τh D9Wẽ— ũwͤ u οσοοο Von Lehrer Schirmer, Stibbe-Tütz, Weſtpr. 


„So mancher meint, wenn die Sonne ſcheint, 
dann käme gleich mächtig der ei 

und er hofft und harrt und das Schickſal narrt 
ihn ſchließlich mit ſtrömenden Regen.“ 


— Wenn ich dies Weisheitsſprüchlein nicht in einem Buche gefunden Be das aus 


dem Jahre 1913 ſtammt, dann würde ich beſtimmt annehmen, ein Poet babe es heuer 
den enttäuſchten Imkern gewidmet. Daß ich's gerade jetzt fand, erſcheint mir wie ein 
Omen. Ja, wir Imker hatten gehofft und geharrt von einem Tag zum andern, einen 
Monat um den andern und das Schickſal hat uns genarrt, in jeder Beziehung. Was 
nützte es, daß man ſich in i Ind onnen nget ſchaffend an der Hobelbank abmühte, 
und die 5 beſtellten Honigkübel nehmen auch nur Platz weg. Was wurde aus der fo 
ſchön gedachten, mit vielem Fleiße vorbereiteten Königinnenzucht? Hätte ich ſtatt deſſen 
lieber mein Riechorgan auf Regenwitterung dreſſiert, dann ſtünden jetzt wenigſtens zwei 
dickleibige Doppelzentnerzuckerſäcke in meiner leeren Honigkammer, ein Zwillingspaar, 
das ich im Heumond um faſt die Hälfte hätte billiger haben können, wenn ich dem Laden- 
hüter glauben darf. Ja, wenn! Aber welcher Bienenvater und fortſchrittliche Imkers⸗ 
mann hat denn in den ſonnigen Tagen lieblicher „ Sinn für folh 
protzenhaften Zuckerwanſt? Imker find keine Geſchäftsleute, ſollten es aber doch zu ihrem 
eigenen Vorteil ſein. Draußen blühen 400 Morgen duftender Weißklee, da muß auch das 
trägſte Bienenvaterherz queckſilbern werden vom vielen riechen, bören, ſehen, ſchätzen, 
rechnen, und wenn der Verſtand von Finſternis umhüllet iſt, dann wird mit offenen und 
e Augen geträumt von Rieſen⸗Honig⸗Ernten und Reifen nach dem ſchönen 

ien. 400 Morgen Weißklee, du Glücklicher, wird mancher fagen; wer zoll dann nicht 
zu hoffen wagen. Ich tat's und tat es doch vergebens. Darüber ift die Zeit verronnen 
und auch die Heideglöckchen netzumſponnen. Das war mal wieder eine taube Nuß: — 
Jahresabſchluß . 

Ich denke, daß auch du, lieber Imkerkollege, all deine Belege des Jahres ſorgſam 
aufbewahrt haft und nun Abſchluß machen wirft. Du meinſt, es lohnt ja doch nicht, kommt 
nichts bei raus, gemacht, mein Lieber, ſo machen's Schieber! Und wenn Prof. Dr. Zander 
in 55 Leitſätzen einer zeitgemäßen Bienenzucht mahnt: Imker, lern rechnen, ſonſt 
bleibſt du zeitlebens ein armer Bettelbub, dann möchte ich dieſe Wahrheit an dieſer Stelle 
noch einmal unterſtreichen. Ich wünſchte, ich hätte mir ordnungsmäßige 58 ließe ſich 

leich zu Anfang meiner Imkerlaufbahn zur Gewohnheit werden laſſen. Es ließe ſi 

eute in dem ſtattlichen Bande gar luftig blättern Imker lern rechnen, berechnen, ct 
nur in Geldangelegenheiten, ſondern bei allen Arbeiten auf dem Bienenſtande. Glau 

mir, es kommt dabei immer etwas heraus: manchmal fogar, was man ſonſt nicht glauben 
würde, daß man mehr ins Geſchäft hineingeſteckt hat, als herausgekommen ift, ſelbſt in 
guten Jahren. Imker arbeite mit dem Griffel in der Hand. Ich hab es erlebt, daß auch 
em Dreiſtockimker erſt manches. ſpäter alles durcheinandergegangen ift; verlaſſe ſich in 
dieſen Sachen niemand auf ſein gutes Gedächtnis. Wie kann aber unſer Großverband 
Statiſtiken aufſtellen, die an höherer Stelle vorgelegt, Beweiſe erbringen können, wenn 


*) Gilbhardt = gelber Wald. 
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ihm die allernotwendigſten Unterlagen fehlen. Unſer Verein ſucht es in dieſem Jahre 
ſeinen Mitgliedern in der Beziehung beſonders leicht zu machen. Jeder Imker erhielt 
im Frühjahr ein kleines onar nebſt mündlichen und ſchriftlichen Anweiſungen zum 
Aus üllen, die im Laufe des letzten i a mit den für die Statiſtik 
notwendigen Angaben, ſonſtigen Beobachtungen über Wetter so und anderem mehr, 
dem Vorſtande zur Auswertung zurückgegeben werden. Und ſollten von den 60 ausge⸗ 
gebenen ſchließlich auch zwanzig wenig und gar nichts e fo erzählen uns die 
10 40 doch manches. Hofen kann id, an diefer Stelle über gute Erfahrungen 
damit berichten. Imker, lern rechnen, heb auf, ſchwarz auf wei 9 erſparſt dir viel 
Kopfzerbrechen und Zeit, die Blinden werden ſehend — beim Abſchluß. Es iſt juft gerade 
Zeit, du Welch noch manches klar im Kopf, was ſchon im nächſten $ } tonat vergeſſen fein 
kann. Welche Freude bereiten mir z. B. die arloen, eigenen Dbelteranfge nungen. 
Mit wahrer Gier lauere ich immer auf den Monatsletzten, um dann die e 
eintragen zu können und mancher Jahresdurchſchnitt iſt auch ſchon verbucht. 3: feinem 
Jahrbuch kann dann auch mal ein Laie dem Profeſſor beweiſen, daß er ein . 
gelegt hat. Es kommt manch Gutes dabei raus. Sollte das nicht Anſporn ſein? 
Abſchluß! Gelb färbt fih der Wald, die Felder werden leer, die Vorratskammern 
1 ſich, Feldfeuer lodern, es wird eintöniger, nicht nur in der abrüftenden Natur, 
ondern auch im Menſchenherzen. Auch das Bienenjahr ift am Abſchluß. Immer tiefer 
ziehen fih die Heinen Sonnenvöglein in das Innere itred Heiligtums zurück, das ſie ſich, 
5 von der liebevollen, ſorglichen Hand ihres Vaters, hergerichtet haben Zwar 
ckt ſie noch manchmal die gütige Sonne hinaus aber nicht zu ſchwerer Arbeit, ſondern 
= letzten Reigen vor der langen winterlichen Ruhe. Hoffnungsfreudig ſchaut bas 95 
auge ihnen zu, wenn fie draußen tummeln; ſorgſam bewacht es ihre „ 
925 den baer den nagenden und den ſchnatternden! Vergiß bei den 3 Tor 
a n, bie einen Hausbeſen für jedes Bienenſtüblein abgeben. Was 
EA RS blendung uſw. zu fagen wäre, das findeſt du. lieber Imkerfreund. = 
beiten und er in einem mkerbüchlein von Plarzer Aiſch, Regierungsrat 
Alfonſus, oder g mid, du, dein Weiblein . dir umſonſt das Ofchen ſo gemütlich warm 
gemacht? geen haſt du die en rbeiten alle ne und A nun mit der 


nötigen Ruhe und Andacht 1 m betrübenden Abſchluß den Anſchluß aufnehmen. 
Suche Ani laß a gen on ub, jest an deinen Verein, was du im Sommerhalbjahr 
an ihm verſäumt in S n kleinen Weſen, das entgelte ihm nun doppelt in eifriger 


vbeit; denn er ift es 9 daß du ihm das erzeigeſt. Er ſtützt und trägt dich in Not, in 
der Gemein] aft mit deinesgleichen, aus allen Ständen und Berufen, wirſt du auch 
fragend und lauſchend deine kleinen Sorgen los. Wo begegnet dir ſonſt noch dieſelbe 
i und Brüderlichkeit? Überdenke auch jetzt ſchon, was Mon für einen würdigen 
Abſchl a des 1 Zjahres tun läßt, doch davon im nächſten Monat mehr. — Und nun 
zum Schluß, lieber Imkerfreund, bitte i dich, durchlies noch einmal die Zeilen des 
Lingen, r3leing und vergiß des Schickſals kleine Tücke, es bleibt dir noch genug zum 
vollen Glücke. Krame nicht immer wieder die kleinen Unpäßlichkeiten aus, n en 
auch in dieſem Falle mal vergeſſen: das wäre ein würdiger Abſchluß. 


„Nicht Glückes bar ſind deine Lenze, 
du forderſt nur des Glücks zuviel; 
gib deinem Wunſche Maß und Grenze, 
und dir 1 e kommt das Ziel. 
Das Glück, kein Reiter wird's erjagen, 
es iſt nicht dort und iſt nicht hier; 
fern’ überwinden, lern’ entſagen, 
und e erblüht es dir.“ 


30. Aürlicher Smiertag in Cottbus. 


Anläßlich des fünfzigiährigen Beſtehens des Bienenwirtſchaftlichen Bezirks⸗Verhandes 
der Niederlauſitz tagte der diesjährige Wander ⸗-Imkertag in Cottbus. Der Jubel- 
verband hatte eine Bienenzucht⸗ und Gartenbau-Ausſtellung gemeinlam mit dem Bezirks⸗ 
Verband Cottbus im Reichsverband deutſcher Gartenbau-Betriebe nach dem Grund- 
labe: „Bienen und Blumen gehören zuſammen“, veranftaltet. Die ganze Ausſtellung war 
muſtergültig und ſyſtematiſch angelegt. Die vorbildliche Verbindung mit den Gärtnern 
ſchuf unſeren an ſich etwas nüchternen Sachen einen Hintergrund von Duft und Farben⸗ 
py fo daß das Ganze warm und lieblich anmutete. Dem Beſucher beſonders dem 

achmann, wurde wieder eine vorzügli dienenwirkſchaftliche Austellung vorgeführt. 
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Was Wunder!, Die Lauſitz ift ja von jeher in unſeren heimatlichen Gauen ein Gaupte 
gebiet für die Bienenzucht geweſen und iſt es noch heute. Man fühlte ſich inmitten der 
lusſtellung in die heimatlichen Trachtgebiete der Lauſitz verſetzt. Gezeigt wurden etwa 
160 Völker und Königinnen in den älteſten schied modernſten Käſten. Den Preisrichtern 
war ein faſt zu reichliches Stück Arbeit beſchieden, da jeder Imker wirklich nur Beſtes 
zeigte. Als Hauptanziehungspunkt galt wohl der Stand des Altmeiſters und Mitbegrün- 
ders des Bezirksverbandes, des Herrn Rektor Nevoigt aus Ströbitz, dem die Staats- 
medaille zuerkannt werden konnte. Unter den ausgeſtellten bienenwirtſchaftlichen Erzeug⸗ 
niſſen war alles lobens⸗ und erwähnenswert. Die großen Mengen Honige waren von 
vorzüglicher Beſchaffenheit, Gebäck in allen Formen und Farben war appetitlich her⸗ 
gerichtet, Honigweine, Liföre waren gyf vielen Ständen recht einladend vorhanden. ~- 
„ Wiſſenſchaftliches Rehr- und Anſchauungsmaterial, beſonders über Bienenkrank⸗ 
heiten, Bienenſtände, wurden in ee Form ausgeſtellt. Bienen-Wohnungen 
und Geräte für die Imkerei führten bekannte Firmen in ſehr guter Ausführung vor. 
Zwei Kammerpreismünzen und zwei Ehrenurkunden, ſowie Ehrenpreiſe des Bienenwirt⸗ 
ſchaftlichen Provinzialverbandes, der Stadt Cottbus, des Bezirksverbandes für die Lauſitz 
und ſolche von Freunden und Gönnern der Bienenzucht kamen zur Verteilung. Die Aus- 
ſteller haben alle Urſache, befriedigt über die Anerkennung ihrer Leiſtungen heimzukehren. 
Die Beſucher konnten von dem Gebotenen reiche Anregungen und die Gewißheit mit heim 
nehmen, daß die Bienenzucht in der Lauſitz fg in guten Händen befindet. 
3 & e ine! Uhr verſammelten fih die Bienenzüchter zu den Verhandlungen des 
mkertages. e N s et OE. u 
o Der Vorſitzende. Herr Konrektor Kranepuhl, begrüßte in bekannter Friſche die 
Verſammlung. die Ehrengäſte, die Vertreter der Behörden und Verbände. Herr Profeſſor 
Dr. Ambruſter hielt einen volkstümlichen Vortrag über „Bienenhonig“. Der Vortrag 
hatte zum Leitſatz die. Worte, daß „der nur ein rechter Geſchäftsmann ſein kann, der 
feine Ware, beſonders ihre Vorteile und Zuſammenſetzung, ausführlich kennt“. Mit 
Hilfe von graphiſchen Tafeln und Mitteilungen über eingehende Unterſuchungsergebniſſe 
wurden die Beſtandteile des echten Bienen- Honigs nachgewieſen. Die Verfälſchun⸗ 
gen und Nachahmungen des Honigs, die chemiſchen und mikroſkopiſchen Unterſuchungen 
und Analyſen über Bedeutung des Honigs als Nahrungs- und Heilmittel wurden vom 
Vortragenden beſonders hervorgehoben. Die Verwendung des Honigs zur Getränke- 
bereitung und zum Backen wurde jedoch von Herrn Profeſſor Armbruſter verworfen, da 
1 die Überhitzung, bzw. Vergärung, die wichtigſten Beſtandteile des Honigs ver⸗ 
ren gingen. f | | 
r zweite Vortrag über „Die Notwendigkeit einer blühenden Bienenzucht“ wurde 
von Herrn Rektor Weiß ⸗Glindow (Zauche) gehalten. Der Vortrag führte bis in die 
Blütezeit der alten Zeidler im Nürnberger Reichswald zurück und endete. bei der 
großen wirtſchaftlichen Bedeutung der Bienenzucht, wie man fie in unſerer Heimat, be- 
ſonders in der Lauſitz, antreffen kann. I 
. Dieſer Vortrag wäre vielen Landwirten und Gärtnern, die Nichtimker find, vers 
6 geworden, wenn die von Herrn Pfarrer Aiſch entworfenen Tafeln im 
ortragsſaale ausgehangen hätten. | | me 4 
Verſchiedene Fragen über e beantwortete der Vertreter der 
Kammer dahin, daß in abfehbarer Zeit mit dem Inkrafttreten des Geſetzes nicht ges 
rechnet werden kann. Eine entſprechende Polizeiverordnung fei angeſtrebt. Imkerſachver⸗ 
ſtändige find ausgebildet. Verdiente Imker follen mit Ehrungen bedacht werden. Bo. 
| Am nn fih eine ausgiebige Bor ſtandsſitzung an. Unſer Bors 
ſitzender hat beſchlußmäßig an der Wanderverſammlung in Wien teilgenommen. Der 
deutſche Imkerbund war dabei durch Oberlehrer Luvp-⸗Weinsberg vertreten. Er hat 
für 1926 nach Ulm eingeladen. Für 1927 geht die WV. nach Tetſchen⸗Bodenbach. — In 
der Provinz ſind 54 aufgekaufte Honigproben zur Unterſuchung gekommen, davon 7 ge⸗ 
fälſcht, 6 verdächtig, 1 überhitzt. Im Kampf für deutſchen Honig ſchließen einige 
Vereine Mitglieder aus, die Auslandware verkaufen. Grundſätzliche Regelung ſoll im 
Imkerbund angeregt werden. — Für den Seuchenſchutz hat der Landrat des Kreiſes 
Anklam eine wirkſame Polizeiverordnung erlaſſen. Nach dieſen Vorbild hat die Kammer 
für unſere Provinz einen Entwurf zu einer Verordnung durch den Oberpräſidenten auf⸗ 
geſtellt. — Die Kurſe find tüchtig ausgenutzt, fie EN weiter unterſtützt und ausgebaut 
werden. — In der Provinz ſind durch die Züri Nane ıntüie in Höhe von 300. 
RM., von der Gothaer i Brandſchäden von 5200 geregelt. 
3000 M. Forderung ſchweben noch. Deshalb kann die Feuer- und Diebſtahlverſicherung 
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auf der alten Eum nicht weitergeführt werden. Neue Vorſchläge werden vorbereitet. 
auſitz hat fih gerichtlich eintragen laffen, ebenſo der Verein Cott- 
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bus. Da es ji um „volföwirtfhaftlihe Organiſationen“ handelt, find in jedem Fall 
nicht ganz 10 M. Unkoſten entſtanden. — Mitglieder, die im Laufe des Jahres eintraten, 
müſſen mit Rückſicht auf die Verſicherungen und die MBz. den vollen Jahresbeitrag 
zahlen oder können nur als Gäſte geführt werden. — Man joll nicht knauſern an Pfenni⸗ 
gen una Örolchen. Tritt ein Schaden ein, fo ift nur gedeckt, wer gezahlt und durch Ein⸗ 
ſendung ſeines Beitrages an den Bezirk uns angegliedert ift. — Der Imkertag findet am 
29. 12. 25 ſtatt. — Kranepuhl iſt an dieſem Tage genau 15 Jahre lang Vorſitzender. 
Bei der Tagung will man 5 Abgeordneten bezirksweiſe zu ſetzen und ſie 
kenntlich zu machen. Ein neuer Vorſitzender wird zu wählen fein. — Über die 

und über viele andere Punkte iſt noch vertraulich eingehend verhandelt worden. 


III 
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citere Unterſuchungen über die Bekämpfung und 


Lerbreitung der Bienenſeuchen. oon Privatdozent 
Dr. A. Borchert, Biologiſche Reichsanſtalt für Cand- und Forſtwirtſchaft in 
E ³·WAqſ / c 2222 Berlin-Dahlem. 
I. Unterſuchungen über die Desinfektion mit Formaldehyd und Schwefeldioxyd. 
a) Verſuche mit waſſerhaltigem Formaldehydgas. N 
Die Bekämpfung der bösartigen Faulbrut, der Seuche, die alljährlich 
zahlloſe Bienenvölker dahinrafft, geſtaltet ſich in der Praxis inſofern etwas oie, weil 
die Krankheit ſchleichend verläuft und außerordentlich hartnäckig iſt. Dies beruht darauf, 
weil ihr Erreger, der Bacillus larvae, Dauerformen, ſog. Sporen, bildet, die 
gegen phyſikaliſche und chemiſche Einflüſſe, insbeſondere gegen Hitze, außerordentkich 
widerſtandsfähig find. Erinnert darf hier daran werden, daß der Bac. larvae die 
Brut in der Regel in den verdeckelten Zellen abtötet und ſie ſchließlich in braungefärbte, 
fadenziehende, ſchleimige Maſſen umwandelt, die mit der Zeit zu einem ſchwarz- braunen, 
rten Schorf eintrocknen In dieſen Madenüberreſten halten ſich die Erreger, die ſich 
ier in die Sporenform umwandeln, ee lebens- und anſteckungsfähig. Gelangen 
ſolche Madenüberreſte auf irgend einem Wege in geſunde Brut, ſo wird dieſe alsbald krank 
und ſtirbt ab. Die Deckel über den verſeuchten Zellen find dunkelbraun verfärbt, ein⸗ 
eſunken und weiſen zum Teil kleine unregelmäßig geformte Löchelchen auf. Die Bers 
breitung der Seuche durch die Bienen innerhalb des Stockes geſchieht dadurch, daß die 
Tiere die Deckel annagen oder auch ganz beſeitigen und den Verſuch machen, die zähen 
Madenüberreſte aus den Zellen zu ziehen. Hierbei beladen ſie ſich ihre Mundwerkzeuge 
und ihre Körperoberfläche mit den Sporen und infizieren damit alsbald die junge Brut 
beim Füttern. Somit ift eine mit Faulbrut verſeuchte Wabe ſtets als ein außer⸗ 
ordentlich zu fürchtender Infektionsherd für das betreffende Bienenvolk und für 
den geſamten Bienenſtand anzuſehen, und es kommt bei der Bekämpfung der Seuche in 
erſter Linie darauf an, das . Wabenwerk unſchädlich zu machen. Es geſchieht dies 
am ſicherſten nach dem von der Biologiſchen Reichsanſtalt ſeit Jahren erprobten Ver⸗ 
fahren, wonach das verſeuchte Wabenwerk in ſtrömendem Waſſerdampf unter Anwendung 
eines geeigneten Dampfwachsſchmelzapparats einzuſchmelzen iſt. Su u 
. Dennoch find Verſuche unternommen worden, das Faulbrutwachs auf andere Weiſe 
unſchädlich zu machen, und zwar mit Hilfe des waſſerhaltigen Formaldehyd ⸗ 
a Das mit Waſſerdampf gefättigte Formaldehydgas findet bekanntlich ſchon jeit 
ahren in der Wohnungsdesinfektion mit dem beſten Erol e eine ausgedehnte Verwendung, 
und ſo lag es nahe, dieſes Mittel auch bei der Bekämpfung der Faulbrut anzuwenden. 
Der Verfaſſer prüfte in einer früheren Arbeit (Borchert, Die Formaldehyddesinfektion 
in der Bienenwirtſchaft in der Form des Autanverfahrens ſowie experimentelle Unter- 
1 über die Tiefenwirkung des mit ae geſättigten Formaldehydgaſes. 
rbeiten aus der Biologiſchen Reichsanſtalt, X. Bd., Heft 6, Verlag Parey & Springer, 
Berlin 1921, S. 522—555), was für einen Erfolg die Behandlung faulbrütigen Waben⸗ 
werkes mit dem waſſerhaltigen Formaldehydgas hat. Die Verſuche führten jedoch zu 
keinem gün [t igen Ergebnis in allen Fällen, in denen die mit dem Formaldehyd 
behandelten Waben und Faulbrutſchorfe gefunden Bienenvölkern zugegeben waren, erkrankte 
die Brut ſehr bald an der bösartigen Faulbrut. Dieſe ſchlechte Desinfektionswirkung erklärt 
ja daraus, daß der gasförmige Formaldehyd keine Tiefenwirkung entfaltet. Das Gas 
ringt nicht in die Tiefe der ſchleimigen Faulbrutmaſſen und auch nicht in die alten 
trocknen, feſten Faulbrutſchorfe ein, vernichtet alſo auch nicht die darin eingebetteten 
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Sporen des Bacillus larvae. Außerdem konnte durch beſondere Verſuche gezeigt werden, 
daß das Formaldehydgas in nur fehr geringen Mengen in offene Wabenzellen Ae 
Daraus ergibt fih, daß das waſſerhaltige Formaldehydgas in der Bie nen⸗ 
wirtſchaft auch nicht einmal in der Weiſe Verwendung finden könnte, wie behauptet 
wird, daß man Wabenwerk von Zeit zu FAN vorbeugend mit dem Gas behandelt. um 
in den ass Zellen etwa befindliche ſchädliche Keime pflanzlicher oder tieriſcher Natur 
zu vernichten. i = | 

Somit kann man fagen, daß das wajjerhaltige$gormaldehybgas zur Be⸗ 


E weder das von der Biologiſchen Reichsanſtalt 
empfohlene Einſchmelzverfahren erſeßt, noch daß es eine vort» 
beugende Wirkung beſitzt. 


Bei der Bekämpfung der Faulbrut hat man es mit außerordentlich widerſtandsfähi⸗ 


gen Mikroorganismen zu tun; günftiger lägen vielleicht bei Verſuchen mit dem Formaldehyd- 
gas die Verhältniffe bei der No ſemaſeuche und bei den durch Pilze hervorgerufenen Er- 
krankungen, der Pericyſtis- und der Aſpergillusmykoſe. Bei der Noſema⸗ 
ſeuche insbeſondere würde es ſich in der Hauptſache darum handeln, die Sporen von Nosema 
apis abzutöten, die in dem auf die Wohnungsinnenflächen, Rähmchen und Wabenober⸗ 
flächen ausgeſpritzten Kot der erkrankten Tiere enthalten ſind. Derartige Entſeuchungs⸗ 
verſuche vorzunehmen, lag durchaus im Intereſſe der a Beſonders bin ich in den 
vor mir in der Biologiſchen Reichsanſtalt abgehaltenen Lehr ängen über die Bienenſeuchen 
des öfteren ponm worden, dieſe Fragen Ga klären, da die Im er glauben, wenigſtens bei 
dieſen Krankheiten durch eine geeignete Gasbehandlung der Wohnungen und Waben eine 
vorbeugende Wirkung auszuüben. Dieſe Meinung habe ich auch immer und immer wieder 
in Diskuſſionen nach Vorträgen gehört, ebenfo hinſichtlich der im nachfolgenden Abſchnitt 
geſchilderten Wirkung des Schwefeldioxydgaſes. i 
| Die Verſuche, die Formaldehyddes infektion zur Vernichtung der Noſemaſporen und 
der Pilzkrankheiten anzuwenden, waren ähnlich angelegt wie die früheren Verſuche (f. o.). 
Als Verſuchsraum diente eine aus Holz hergeſtellte leere Bienenwohnung (Dreietager) 
von den Innen maßen 61 X 26 X 43 Zentimeter. Die Mengen der für den über 68 000 
Kubikzentimeter großen Verſuchskaſten zur Entwicklung des Formaldehydgaſes benötigten 
Chemikalien waren: 15 Gramm Trioxymethylen, 40 Gramm Bariumſuperoxyd und 
3 Gramm Natriumbikarbonat; nach inniger Vermiſchung dieſer drei Beſtandteile wurden 
ihnen in dem als Entwicklungsgefäß dienenden 15 Zentimeter hohen und 12 Zentimeter 
weiten, runden Glasgefäß 50 Kubikzentimeter des cuf etwa 20° erwärmten Waſſers zu⸗ 
geſetzt. Ein Entweichen des Formaldehydgaſes, das ſich in jedem Falle ſchnell und kräftig 
aus dem Trioxymethylen nach dem Waſſerzuſatz entwickelte, konnte durch Abdichten aller 
Fugen und Spalten des Kaſtens mit Plaſtilin Ether verhindert werden. Die Einwir⸗ 
kung auf die Verſuchsgegenſtände dauerte 24 Stunden. Der Behandlung durch das 
Formaldehydgas find ausgeſetzt worden: , | | Ä 
1. Kot und Enddbarminhbaltnojemalranter Bienen, | 
2. Bienenbrut die an der . n war, 
Z. Bienen und Bienenbrut, die an der Aſpergillusmykoſe zugrunde 
gegangen waren, i 
4. Falter und Larven der gro Ber RWadsmotte (Galleria melonella L.) und der 
kleinen Wachsmotte (Achroia grisella). 
Die Verſuchsgegenſtände wurden in Verſuchskäſten in verſchiedener Höhe und Lage 
[vertikal und horizontal — aufwärts und — abwärts) e jo daß fie ſich in ver- 
ſchieden weiten Entfernungen von dem Orte der Gasentwicklung befanden. In jedem Ver⸗ 
ſuche war außerdem dafür geſorgt, daß ein Teil der Verſuchsgegenſtände der Einwirkung 
der ſich friſch entwickelnden Formaldehyddämpfe beſonders ſtark ausgeſetzt war, indem fie 
in Höhe von 33 Zentimetern unmittelbar über dem Entwicklungsgefäß Aufſtellung fanden. 
Als Kontrolle auf die Wirkſamkeit des Jormaldehydgaſes dienten 18 Stunden 
alte in Glasſchalen (fog. Petriſchalen) auf einem künſtlichen Nährboden (Bouillonagar) 
angelegte Oberflächenkulturen von zwei Farbſtoff bildenden Bakterienarten, Bac. pro di- 
giosus und Bac. pyocyaneus. 


Die Wirkung des waſſerhaltigen Formaldehydgaſes auf die Sporen von Nosema 
ap is, des Erregers der Noſemaſeuche, konnte in vier Verſuchen geprüft werden. Zweimal 
gelangten die Sporen mit dem 6 Wochen vorher auf Wabenrähmchen ausgeſpritzten Kot 
noſemakranker Bienen in den Verſuch. Zweimal diente dazu von kranken Bienen ſtam⸗ 
mender noſemahaltiger Kotblaſeninhalt, der auf Wabenrähmchen und auf Fenſterglas 
übertragen und 48 Stunden getrocknet war. Nach der Formaldehydeinwirkung kamen die 
von ihrer Unterlage abgekratzten Kotmaſſen, mit Honigwaſſer verrührt, zur Verfütterun 
an je 100 geſunde Bienen. Die Unterſuchung der Darminhalte dieſer Verſuchsbienen au 
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die Gegenwart von Nosema apis erfolgte vom 6. Tage ab nach der Infizierung. au 
den Verfütterungen dienten en Bienen eines Volkes, bei dem vorher mehrfa 
Probeunterſuchungen einer größeren Zahl ergaben, daß ſie frei von Paraſitenträgern 
waren. Die Ergebniſſe der Infektionsverſuche konnten auch nur deshalb bewertet werden, 
weil gleichzeitig als Kontrolle unter denſelben Bedingungen gehaltene Bienen des gleichen 
Volkes, die mit nicht infiziertem Honigwaſſer gefüttert wurden, ſich bei Beendigung des 
Verſuches als frei von Nosema apis erwieſen. 

Das Ergebnis der vier Verſuche war, daß in den Bienen, die mit den dem 
Formaldehydgas ausgeſetzt geweſenen Darminhalten gefüttert worden waren, der Noſema⸗ 
paraſit zu 30 bis 40 nachgewieſen werden konnte: in einem 1 beherbergten ſogar 
ſämtliche Verſuchsbienen den Darmparaſiten. In den nach der Giemſaſchen Methode ge- 
färbten Darmausſtrichen dieſer Bienen waren in großer Zahl die Sporen von Nosema 
apis vorhanden; diefe waren von ovaler Geſtalt, ließen keine Formenveränderungen er» 
kennen und wieſen in ihrem Innern ſtets deutlich den Amöboidkeim auf; außerdem waren 
agame Formen ſowie ältere Entwicklungsſtadien (Sporonten und Sporoblaſten) nad- 
zuweiſen. - 

Der waſſerhaltige Formaldehyd bringt die im Rote 1 
kranker Bienen enthaltenen Sporen von Nosema apis ſomit 
nicht zur Abtötung. 

Von Pericystis apis mumifizierte Bienenbrut gelangte in 8 Verſuchen 
mit insgeſamt 62 Exemplaren zur Behandlung: davon waren 16 Mumien von weißgelber 
Farbe und erwieſen ſich frei von Fruchtkörpern, die übrigen 46 Mumien waren in 
ſtarkem Maße von Fruchtkörpern bedeckt. Die Mumien fanden für die Verſuche ſtets nur 
dann Verwendung, wenn nach vorheriger Übertragung von Teilen der Mumien auf Nähr- 
böden b reden) das die tote Brut durchwuchernde Myzel des Pilzes oder die 
Fruchtkörper ſich als lebens⸗ und e ee erwieſen. Die für die Verſuchszwecke 
brauchbaren Mumien wurden dann auf feine Inſektennadeln geſpießt und ſo in dem Ver⸗ 
I angebracht, daß ſie von allen Seiten her für das Formaldehydgas zugäng⸗ 
ich waren. 


Der Erreger der Pericyſtismykoſe, Pericystis apis, gedeiht gut auf einem aus Bier- 
würze⸗Agar hergeſtellten künſtlichen Nährboden. Er bildet hier wie auch auf der Bienen- 
made ein Lager (Raſen) von weißen Myzelfäden, die ihrerſeits, wenn eine Vereinigung 
männlicher und weiblicher Fäden eintritt, graugrün gefärbte Fruchtkörper bilden. Dieſe 
Fruchtkörper enthalten in ihrem Innern die Sporen, und es darf daran erinnert werden, 
daß diefe als Träger der Infektion anzuſehen find, denn wenn fie auf eine Bienenmade 
gelangen, ſo keimen ſie zu dem Myzel wieder aus; dies durchwuchert die Made, bringt ſie 
io zum Abſterben und verwandelt fie ſchließlich in weiß oder grau⸗grün gefärbte leder⸗ 
oder ſteinharte Mumien. Für die Verſuche dienten 25 auf Bierwürzeagar angelegte 
künſtliche Kulturen von Pericystis apis; ſie waren 2—26 Tage alt und wieſen 
in jedem Falle eine kräftige Fruchtkörperentwicklung auf. 

Nach Beendigung der Verſuche wurden die mit dem Formaldehyd behandelten 
Mumien und Pilzraſen erſt gründlich gelüftet und dann zur Prüfung der Lebensfähigkeit 
des Erregers auf Bierwürzeagar übertragen und bis zu 16 Tagen bei 28° C unter Be⸗ 
obachtung gehalten; von jedem der in die Verſuche genommenen Pericystis apis-Raſen 
wurden je 4—6 Proben nach der Formaldehydbehandlung auf die gleiche Weiſe geprüft. 

Die Verſuche zeigten, daß der gasförmige Formaldehyd bei den 62 Mumien den 
Pilz nur 4 mal, d. h. in 6,45% der Fälle, abtötete. Die übrigen 58 Mumien waren nicht 
entſeucht worden; wohl aber war zu bemerken, daß die Formaldehydbehandlung eine ge⸗ 
wiſſe Hemmung in der Entwicklungsfähigkeit von Pericystis apis 1 hatte, denn 
das Myzel wuchs in dieſen Fällen nicht wie für gewöhnlich innerhalb 24—40 Stunden 
von den Madenmumien auf den Nährboden über, ſondern in der Regel erſt in 4—5 Tagen, 
in ſelteneren Fällen ſogar erſt nach 12 Tagen. Hervorzuheben iſt, daß ſelbſt da, wo die 
Mumien unmittelbar über dem Entwicklungsgefäß im ſtärkſten Maße von dem waſſer⸗ 
haltigen Formaldehydgas umſpült waren, die Abtötung des Pilzes in keinem weſentlich 
por Prozentſatz eintrat, als bei dem in anderen Teilen des Verſuchsraumes unter- 
gebrachten Mumien: auf den 34 unmittelbar in dem aufſteigenden Formaldehyd⸗Waſſer⸗ 
dampfgemiſch befindlichen Mumien ging der Pilz nur in 2 Fällen zugrunde; auf die 
übrigen 28 Mumien, auf die der Formaldehyd nicht ſo ſtark einwirken konnte, kommen 
ebenfalls 2 Abtötungen. Erwähnt ſei noch, daß drei dieſer 4 Mumien mit Fruchtkörpern 
bedeckt waren. | 

Bei den 25 dem Formaldehydgas augeiebt geweſenen Raſen von Pericystis apis 
war nur in 3 Fällen eine Abtötung des Pilzes feſtzuſtellen; Proben ſowohl des Myzels 
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als auch der a a der übrigen Raſen ließen gutes Wachstum innerhalb des 
4. bis 6. Tages nach der Überimpjung auf Vierwürzeagar aufkommen. 

Der waſſerhaltige Formaldehyd tötet ſomit die Sporen von 
Pericystis apis, des Erregers der Pericyſtismykoſe, nicht ab. 

Der Erreger der Aſpergillusmykoſe, Aspergillus flavus, gedeiht febr gut 
auf künſtlichen Nährböden, u. a. auch auf Bierwürzeagar; er bildet hier zunächſt ein 
weißes Myzel und dann auf dieſem feine gelbgrün gefärbten Fruchtkörper mit den Sporen. 
Was den Inſektionsmodus bei Bienen und Blenenbrut angeht, ſo iſt er bekanntlich ähnlich 
dem der Pericyſtismykoſe. Wie bei Pericystis apis, jo bilden auch bei Aspergillus flavus 
die Sporen die Infektionsquelle, nur mit dem Unterſchied, daß bei Aspergillus flavus die 
Sporen mehr oberflächlich liegen und mit dem Winde leicht fortgetragen werden können. 
Gelangen fie auf eine Biene oder Bienenbrut, fo keimen fie aus, und das fih ent⸗ 
wickelnde Myzel wandelt die Tiere in gelbweiß gefärbte Mumien um, die ſich alsbald mit 
einem aus Sporen beſtehenden gelbgrünen Belag überziehen. | 

In insgeſamt 10 Verſuchen wurden 54 Bienen und Bienenmaden, fowie 60 auf 
Bierwürzeagar angelegte Raſen von Aspergillus flavus, die 2—34 Tage alt waren, geprüft. 
. Von den 54 mit dem Formaldehydgas behandelten Aſpergillusmumien ließen 8 nach 
ihrer überimpſung auf Bierwürzeagar eine Entwicklung vermiſſen. Die übrigen 46 Mu- 
mien gediehen innerhalb des 3. bis 10. Tages auf dem Nährboden. Was die 60 Aſpergillus⸗ 
raſen anbetrifft, ſo wurden 18 durch das Gas vernichtet. Dabei konnte beobachtet werden, 
daß die jungen, die 2—5 Tage alten Raſen abgetötet und die älteren, über 5 Tage alten 
Raſen, dem Formaldehydgas widerſtanden. 

Das waſſerhaltige Jormaldehydgas vernichtet aljo die 
1 F ilavus, des Erregers der Aſpergillus⸗ 
mykoſe, nicht. 

Falter (48) und Larven (26) der großen und der kleinen Wachs⸗ 
motte hielten der Jormaldehydein wirkung ſtand; die insgeſamt 
74 Tiere gingen in keinem der (8) Verſuche ein. 

b) Verſuche mit gasförmigem Schwefeldioxyd. 

Nach dem nur mäßigen Erfolg, den die Formaldehydgasbehandlung — wie bei der 
bösartigen Faulbrut — fo auch auf Nosema apis- Sporen, Pericystis apis, Aspergillus flavus 
und Wachsmotten ausübte, erſchien es angebracht, noch ein anderes gasförmiges Desinfek⸗ 
tionsmittel für dieſe Zwecke zu erproben, das vielleicht beſſere Erfolge hätte. Es lag nabe, 
fih dem gasförmigen Schwefeldioxyd zuzuwenden, das in der Bienenwirtſchaft 
MERAN: üblich ift und auf das die Imker vielfach in der Annahme binweiſen, hierin 
einen leicht zu handhabenden Desinfektionsſtoff zur Verfügung zu haben, der befähigt ſei, 
eine Enfeuchung von infizierten Bienen⸗Wohnungen, Rähmchen und Waben ſicher herbei- 
zuführen. Für das Schwefeldioxydgas, das in der letzten Zeit bekanntlich mit gutem 
Erfolg in der Veterinärmedizin, beſonders bei der Behandlung der Pferderäude, ſtark in 
Anwendung gekommen iſt, ſpricht von vornherein, daß es durch Verbrennen von Schwefel, 
in ee ſogen. Schweſelfäden, leicht darſtellbar ift, und daß es keine hohen Koſten 
verurſacht. i ' 
„Im N ſei das Cene von Verſuchen wiedergegeben, die ſich mit der keim⸗ 
tötenden Wirkung des Schwefeldioxydgaſes befaſſen. Geprüft wurden ebenſo wie mit dem 
waſſerhaltigen Formaldehydgas: 

1. Faulbrutmaſſe und Faulbrutſchorfe, 

2. Kot und Enddarminhalt noſemakranker Bienen, 

3. Bienenbrut, die von dem Pilz Pericystis apis mumifiziert war, 

4. Bienen und Bienenbrut, die von der Aſpergillusmykoſe befallen 


waren, 

5. Falter und Larven der großen und der kleinen Wachsmotte. 

Die äußeren Verſuchsbedingungen und Verſuchsanordnungen bei dieſen Unterſuchun⸗ 
en waren die gleichen wie bei den Verſuchen mit dem gasförmigen Formaldehyd: als 
erſuchsraum diente auch hier die 68 000 Kubikzentimeter Rauminhalt faſſende Bienen- 

wohnung (Dreietager). | 

Das Schwefeldioxyd wurde durch Verbrennen von 10,0 Gramm Schwefel an friſch 
bereiteten Schwefelfäden erzeugt und befand ſich durch die gewählte Menge in einer für 
praktiſche Verhältniſſe 173 hohen Konzentration in dem Verſuchsraum, ſo daß die größt⸗ 
möglichſte desinfektoriſche Wirkung von dem Gas erwartet werden konnte. Die Einwir⸗ 
kungsdauer des Gaſes auf die Verſuchsgegenſtände betrug in jedem Falle 24 Stunden. 
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In vier Verſuchen kamen 29 FF und Faulbrutſchorfe, 
auf Wabenrähmchen und auf Fenſterglas übertragen, zur Prüfung. Die friſcheren faul- 
brütigen Madenreſte, die alle verſchiedener Herkunft waren, hatten eine deutlich faden⸗ 
ziehende Konſiſtenz; der Faulbrutſchorf war trocken. Beide ließen durch die „ 
Unterſuchung in überreicher mes die Sporen des Bacillus larvae erkennen. Vor den 
Verſuchen waren in jedem Fall Teile der Faulbrutmaſſen und ⸗ſchorſe auf einen geeig- 
neten künſtlichen Nährboden übertragen worden, um zu zeigen, ob die Sporen nicht ab- 
geſtorben, ſondern noch entwicklungsfähig waren. Aus allen 29 Teilen entwickelten ſich 
die für den Bacillus larvae charakteriſtiſchen Kolonien. Nach Beendigung der Schwefel⸗ 
dioxydeinwirkung wurden wiederum Teile der 29 Faulbrutſtücke auf gleiche Nährböden 
übertragen. Hierbei entwickelten ſich die Kolonien des Bacillus larvae in 23 Fällen. Die 
Kolonien entwickelten ſich jedoch in den Fällen nicht, wo die Faulbrutmaſſen in nur ſehr 
dünner Schicht ſich auf ihrer Unterlage befanden. Aus dem Nichtangehen der Kolonien 
iſt jedoch nicht A weiteres zu ſchließen, daß die Sporen auch tatſächlich durch das 
Schweſeldioryd abgetötet worden waren, weil eine Einwirkung von mitübertragenen 
Schwefeldioxydreſten das Wachstum vielleicht beeinflußten. Eine Infizierung von Bienen- 
völkern erſchien nach der fo erwieſenen mangelhaften Wirkung des Schwefeldioxyds nicht 
mehr erforderlich. | 


In zwei Verſuchen wurde der Darminhalt noſemakranker Bienen auf 
Holz und Glas gebreitet, getrocknet und der Schwefeldioxydbehandlung übergeben. Die 
nachfolgende Verfütterung der mit dem Schwefeldioxodgas behandelten Kotmaſſen an 
geſunde Bienen ließ erkennen, daß die Noſemaſporen durch das Schwefeldioxyd nicht voll- 
ſtändig vernichtet waren: in 70% dieſer Verſuchsbienen ließen ſich ſowohl Noſemaſporen 
in großer Menge, als auch agame Formen, Sporonten und Sporoblaſten nachweiſen. 


. Pilzmyzel und Fruchtkörper von Pericystis apis auf insgeſamt 79 von dieſem 
Pilz mumifizierten Bienenbrutkörpern gingen in 27 Fällen (34,3%) infolge der Schwefel⸗ 
e s zugrunde; in den übrigen 52 Fällen konnte eine Abtötung nicht feſt⸗ 
ge werden. | 


Auf Bierwürzeagar angelegte Nafen von Pericystis apis, 25mal dem Schpweſel⸗ 
dioxydgas übergeben, wurden in 10 Fällen abgetötet. Einer der nicht abgetöteten Raſen 
war 3 Monate alt, als er in den Verſuch genommen wurde. 


Das Pilzmyzel und die Fru 1 (Sporen) von Aspergillus flavus 
wurden in 10 Verſuchen in 78 Fällen bei Bienen und Bienenmaden geprüft, die von dieſem 
Pilz befallen waren. In 22 Fällen ging der Pilz durch die Schwefeldioxydbehandlung 
zugrunde; innerhalb einer dreiwöchigen Beobachtungszeit war eine Auskeimung des Pilzes 
von den Mumien auf dem Nährboden nicht zu erzielen. In den übrigen 56 16 Y war 
eine Abtötung von Aspergillus flavas nicht erfolgt. Auf Bierwürzeagar gewachſene Raſen 
von Aspergillus flavus die 3 bis 27 Tage alt waren, wurden 54 mal dem Schwefeldioxyd⸗ 
gas übergeben. In 18 Fällen erwieſen 8 ſich als abgetötet. Dabei iſt zu bemerken, daß 
die über 10 Tage alten Kulturen dem Schwefeldioxydgas 1 widerſtanden. Dieſes 
Ergebnis gleicht in einigem dem, das auch bei der Behandlung der Raſen von Aspergillus 
flavus mit dem Formaldehydgas erzielt worden war, wo ebenfalls eine Abtötung der 
jüngeren Raſen (der 5 Tage alten) im Gegenfatz zu den älteren erfolgte. 


48 Falter und 26 Larven der großen und kleinen Wachs motte gingen durch die 
Schwefeldioxydbehandlung in 8 Verſuchen ſämtlich zugrunde. | 


Das Ergebnis der Verſuche mit dem Schwefeldioxydgas kann dahin 
zuſammengefaßt werden, daß es, abgeſehen bei der Abtötung von Wachsmotten, zur Ver⸗ 
nichtung der Erreger der Bienenſeuchen nicht geeignet erſcheint. Es kann wohl nicht 
bezweifelt werden, daß das Schwefeldioxydgas zwar eine beſſere Desinfektionswirkung 
auf die bienenpathogenen Keime ausübt als das waſſerhaltige Formal⸗ 
dehydgas, Se aber beide re feinen vollwer⸗ 
tigen Er hem ür das von der Biologiſchen Reichsanſtalt für Land- und Forſtwirt⸗ 
ſchaft empfohlene Bekämpfungsverfahren bieten, das unter anderem das Einſchmelzen 
des verſeuchten Wabenwerkes im ſtrömenden Waſſerdampf, vorſchreibt und das 
auch verlangt, daß die Wohnungen und Gerätſchaften gründlich gereinigt und durch 
Abflammen zu entſeuchen ſind. Näheres hierüber ſ. Borchert: „Die ſeuchenhaften 
Krankheiten der Honigbiene“. (1924. Verlag R. Schoetz, Berlin SW. 48. Wilhelmſtr. 10.) 


Auf jeden Fall fei der praktiſche Imker vor der Anwendung 
des „ Formaldehydgaſes und des Schwefeldioryd⸗ 
gaſes zur ekämpfung der Bienenſeuchen gewarnt. Fe 
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Die Kellerüberwinterung der Bienen. aeg eee 
ee Von Regierungsrat Louis Alfonfus, Milwaukee, Wisconſin, USA. 


re v. Ehrenfeld ſagt in feinem Lehrbuche: Die Durchwinterung der Bienen ift das 
Meiſterſtück in der Blenenzucht, fie ſtempelt die Bienenwirte zu Meiſtern oder zu Stümpern. 
Wer wollte ihm nicht recht geben? Insbeſondere dem Anfänger in der Imkerei 
macht die Durchwinterung ſeiner Bienen oft ſchwere Sorgen. Be 
Er ijt ängſtlich beſorgt, ob feine Bienen bei ftrenger Kälte nicht etwa erfrieren, und 
deckt ſeine Völker bei beſonders niedrigen Temperaturen mit Decken gut zu. Ich habe es 
wenigſtens ſo gemacht. wenn mir bei kalter Zeit beſonders bang um meine Bienen war. 
Mit welchem Eifer habe ich nicht Pfarrer Weygandts Buch“) geleſen, in welchem 
die Winterheizung der Bienenhäuſer empfohlen wurde. Wie ein Märchen aus Tauſend 
und einer Nacht N mir deſſen Ausführungen. Ableger ſollte man im Februar 
machen können. Die Völker ohne jede Gefahr für dieſelben im Winter angeinandernehmen 
können, uſw. Ich trug mich damals ernſtlich mit dem Gedanken, in meinem Bienenhaus 
einen Ofen au pitele, aber mein feeliger Vater erhob Einſpruch dagegen wegen der 
Feuergefährlichkeit. In den erſten Maitagen des Jie 1890 hatte der Wiener Bienen- 
züchterverein eine Monatsvberſammlung auf dem Bienenſtande des Direktorz Edward 
Drorp, ſeines weltbekannten Bienenmeiſters. Direktor Drory hatte feine beiden präch⸗ 
tigen Bienenhäuſer mit etwa 60 Bienenvölkern mit Heißwaſſerheizung verſehen und den 
anzen Winter über die Völker in ſommerlicher Wärme erhalten. Die Völker waren 
njang Mai e und von einer ganz immenſen Volksſtärke. Im ſelben Jahre 
beſuchte ich die Wanderverſammlung deutſcher Bienenwirte in Graz, der ſteiermärkiſchen 
Landeshauptſtadt. Daſelbſt hielt Pfarrer Glock, der Verfaſſer der „Symbolik der Biene“ 
einen Vortrag über das Heizen der Bienenvölker im Winter. Er beſprach die Ergebniſſe 
ſeiner bezüglichen ae und empfahl die Frühjahrstreibheizung der Bienen Aber es 
kam bald der hinkende Bote nach. Es ſtellte fih nämlich heraus, daß die Koſten der 
Winterheizung der Bienenvölker in gar keinem Verhältniſſe zu dem erzielten Mehr- 
ertrage ſtänden, und die Sache daher nicht rentabel, und aus dieſem. Grunde auch nicht 
zu empfehlen ſei. Ein Einziger iſt bis heute noch der Heizung treu geblieben, und dies 
iſt Profeſſor N. P. Kunnen, der Redakteur der „Luxemburger Bienen-Beitung” 
in Ettelbrück. Dieſer hat einen Zimmerbienenſtand in ſeinem 1 und erfreut ſich an 
der ſchönen Überwinterung feiner Bienenvölker ſeit über 30 Jahren. Ich habe die Idee, 
mein Bienenhaus zu heizen, bald aufgegeben, zumal einer meiner Bekannten ſeinen 
Völkern die Ruhr eingeheizt hatte und um ſeine ganzen Bienen kam. Nun batte ich 
genug. Die Sache 1 viel Staub aufgewirbelt. Von der Wanderverſammlung in Wies⸗ 
baden aus unternahmen eine Anzahl von Teilnehmern einen Ausflug nach Flacht, um 
Weygandts Bienenſtände zu ſehen. Alle waren ſehr enttäuſcht. Zudem gab es in Flacht 
nichts zu eſſen, ſo daß man mit hungerigem Magen in Wiesbaden abends ankam. Aber 
das Problem, die Bienen gut durch den Winter zu bringen, hat mich immer verfolgt, 
obſchon ich niemals Winterverluſte zu verzeichnen hatte. Hier in den Vereinigten Staaten. 
hat man es aber in ſehr glücklicher Weiſe durch die Kellerüberwinterung gelöſt. Wie ich 
nun aus unſeren heimiſchen Fachblättern erſehe, fo ift man fih über das Weſen derſelben 
durchaus nicht klar, und macht ſich davon eine fallae Vorſtellung. Nachdem ich aber eine 
roße Zahl von Bienenkellern geſehen habe und ſelbſt mit dieſer Überwinterungsart die 
beſten Erfahrungen machte, ſo will ich darüber einiges berichten. Vorweg noch eine 
andere Sache. Die Erforſchung des Winterlebens unſerer Bienen iſt von ganz beſonderem 
Werte für bienenwirtſchaftliche Praxis im allgemeinen. Bahnbrechend alih dieſem Ge⸗ 


ra Ta ta 
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biete war Guſtav Lichtenthäler aus Herdorf in Rheinpreußen, welcher auf einer 
Wanderverſammlung, irre ich nicht, ſo war es in Budapeſt im ft 1892, über „Beobach⸗ 
tungen über das Winterleben der Biene“ ſprach. Er ht zuerſt ſeſtgeſtellt, daß die Biene 
im Winter im Winterknäuel in beſtändiger Bewegung begriffen ſei, und daß etwa alle drei 
Wochen die Biene zum Honig gelange und ſich mit Nahrung verſorge. | 


Pfarrer Fleiſchmann⸗Jecha, der gleich Lichtenthäler leider längſt heim ⸗ 
gegangen jit, und als Rundſchauer der „Leipziger Bienen⸗Zeitung“ in den weiteſten Kreiſen 
der Imkerwelt bekannt war, hat die Beobachtung Lichtenthälers durchaus beſtätigt und 
eingehende Thermometermeſſungen vorgenommen. Und um nun für die imkerliche Praxis 
Grundlagen für eine gute Überwinterung zu ſchaffen, iſt es wichtig und notwendig, das 
Winterleben der Bienen genau zu kennen. Was Wunder, wenn Herr Dr. Armbruſter 
die ihm wichtig ſcheinenden Tabellen Lammerts, die ich auch in Magdeburg eingehend 


*) Kleine Beiträge zur Förderung der Bienenzucht. 
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betrachtete, wiſſenſchaftlich verarbeitete. Er ſcheint auf dem richtigen Wege zu fein, wenn 
er nun die Einkellerung der Bienen als eine gute Überwinterungsmethode hinſtellt. Die 
Kellerüberwinterung ift ja gewiſſermaßen auch eine iter der Bienenvölker. Eine 
ſchöne gleichbleibende Temperatur. Hat nicht Altmeiſter Kan 1 Oſtpreußen das 
Einmieten der Bienen empfohlen? Das ift genau das gleiche Verfa 
luſtlos a o Winter zu bringen. . | ee r 
.. Der Bienenkeller muß trocken und mit aagi verfeben fein. Hier baut man 
fie ähnlich, wie bei uns daheim die Weinkeller im Weinbaugebiete. Man miniert den 
Keller in einen Abhang mit ebenem Eingange. Da kann man mit Leichtigkeit die Bienen 
Hineinftellen.. Freund Aeppler in Oconomowoc ſtellt feine Bienen in den Hauskeller 
ein. Er ſtapelt ſie in Reihen von je vier Völkern aufeinander. Die Völker werden auf 
einem mit Pneumatikreifen verſehenen Schiebkarren oder mittels Tragbahre in den Keller 
gebracht. Sie werden auf eine Reihe langer Kanthölzer .aeftellt und ehenfalls in einigen 
Reihen übereinander, jo daß febr viele Stöcke im Keller Unkergebracht werden können. 
Die Einſtellung der Bienen in den Keller erfolgt zumeiſt anfangs des Monats November 
und da bleiben die Völker dann den ganzen Winter bis in den April hinein. Gegen den 
rauhen März und deſſen wechſelvolle Witterung find die Bienen geſchützt. und dieler Ums 
ſtand ift ganz beſonders wertvoll. Wenn man nun glaubt, daß es notwendig fein, fol. 
die Bienen an einem ſchönen Märztage mit richtigen Bienenflugwetter ins Freie zu 
bringen, ſo irrt man ſich aber ſehr gewaltig. . E NT, 
Ruhrkranke Stöcke gibt es nicht bei der Kellerüberwinterung. Die ruhig ſitzenden 
Bienen zehren außerordentlich wenig. Sie ſind doch von allen Temperaturſchwankungen 
verſchont. Es wäre ſehr wünſchenswert, wenn die Imker in Europa auch die Über⸗ 
winterung der Bienen im Keller einführen wollten. Dann iſt einmal eine gute Über⸗ 
winterung der Bienen gewährleiſtet und auch eine ganz weſentliche Erſparung von Winter- 
futter möglich. Der allergrößte Vorteil aber ergibt fih aus der ſpäten Ausbringung der 
Bienen aus dem Keller. 1. | u 
. Man bedenke aber auch, daß der Totenfall der im Keller überwinterten Bienen 
ein ſehr geringer iſt, und bloß die alten verbrauchten Bienen zum Abſterben kommen. 
Wie oft babe ich nach ſtrengen Wintern das Bodenbrett mancher Völker zweifingerbockh 
mit toten Bienen vorgefunden. | er | 
Solche Verluſte fallen bei der Kellerüberwinterung abſolut Ir Bringe ich aber 
belt gegen den zehnten April meine Bienen aus dem Keller, ſo herrſcht doch ſchon ziemlich 
beſtändiges Wetter und die Bienen haben dann ſofort ſchon etwas Tracht. In manchen 
Gegenden fogar ſchon gute Honig- und Pollenweide. Dann vollzieht fih deren Entwickelung 
raseh, Der kalte wetterwendiſche März iſt ein Bienenmörder. Habe ich doch ſchon Jahre 
erlebt, wo die Bienenvölker bei der Auswinterung bedeutend ſtärker waren, als um Mitte 
April. Ein warmer Sonnenſtrahl verlockt die Bienen zum Ausfluge und plötzliche kalte 
Winde werfen dann die kleinen Honigpögel zu Boden von dem fie fid nicht mehr erheben 
können. Wer hat nicht Ihon Ahnliches mitgemacht? Darum ſollten auch zunächſt die 
hierzu berufenen Stellen, die Imkerſchulen und Lehranſtalten der Bienenzucht, die Er- 
probung der Kellerüberwinterung der Bienen durchführen. Ich habe die feſte Überzeugung, 
daß ſich ſelbe bei uns daheim ganz ſicher einbürgern wird. Die Vorteile des Verfahrens 
m groß, die Mühe gering. Es eni auch vielfach die Meinung verbreitet zu fein, daß 
ie Kellerüberwinterung der Bienen mit der Freiaufſtellung unbedingt im Zuſammenhang 
b muß. Das u falſch. Sind wir doch in der Regel durch Raummangel gezwungen, 
unſere Bienen im Bienenhauſe unterzubringen, das ja auch ſonſt in mancher Beziehung 
Vorteile gewährt. Das Bienenhaus kann ganz gut den Winter über leerſtehen. Im 
Frühjahre dann werden erft die Bienen, wenn wir fie aus dem Keller ſchaffen. richtig 
eingewintert, das heißt, gut eingepackt und warmgehalten. Die von den Bienen mit Auf⸗ 
wand von viel Heizmaterial hochgebrachte Wärme für die Brut muß zuſammengehalten 
werden. Das iſt eine Arbeit die ſich bezahlt macht. Dann geht auch die Entwickelung der 
Bienenvölker raſch vonſtatten. 2 l 2 r 
Allerdings ſetzt auch die Kellerüberwinterung voraus, daß die Bienen gutes Winter⸗ 
futter haben. Nicht etwa den die Ruhr erzeugenden Waldhonig. Füttert man den Bienen 
im Herbſte das fehlende Futter in Form von Zuckerlöſung ein, ſo könnten die Bienen bis 
in den Monat Mai im Keller bleiben. Faſſen wir nun die Vorteile der Kellerüber⸗ 
winterung zuſammen: | „ 
| 1 Winterzehrung, alſo Futtererſparnis, geringer Toten- 
fall, alſo Volkserſparnis. Späte Auswinterung, alfo Vermeidung von Früh⸗ 
jahrsverluſte n. Dieſe Vorteile 9155 wah och anzuſchlagen, da ſie uns eine raſchere 
frühjahrsentwickelung der Bienenvölker gewährleiſten und eine ſichere Durchwinterung 
er Bienen ermöglichen. | | pa 


hren, die Biene ver⸗ 
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Ich habe vor vielen Jahren einmal einige Weiſelzuchwölkchen im Hauskeller mit ſehr 
gutem Erfolge überwintert und es wundert mich, daß ich den ſo gelungenen Grag nicht 
wiederholt habe. Weifelzuchten, im Keller überwintert. können uns im Frühjahre bei der 
Kur wintersüber weiſellos gewordenen Bienenvölkern gute Dienſte leiſten und dabei ift 
nicht viel riskiert. ee unfere Großimkereien ſollten es ſich angelegen fein laſſen, die 
Kellertberwinterung einzuführen. Der Erfolg wirds lischen , 

Wäre die Sache nicht ber Ben die praktiſchen Amerikaner nicht allgemein 
ührt haben. 


Dees DIL USE DEE eee eee eee eee ee, IIIILLLIIIILULIUHLLHUILIIIII 


Waſſersnot. Eine Erinnerung aus der Korb- 
imkerei von 1910. von Th. Grünke, Klaustelde (Schlochau). 


Korbimker! Der Winter zieht ein, habt Ihr Eure Bienen mit Waſſer veriore f 
Es war im Winter von 1909 zu 1910, da ſtellte ich meine ſeche Völker, die ich beim 
brennen meiner Gebäude mit eigener Lebensgefahr rettete, über Winter in den au 
meines Hauſes: acht Völker gingen in den Flammentod. Drei Völkern gab ich im Sep- 
tember Buderlöfung, die anderen drei bekamen nichts, weil fie ſchwer genug waren. Die 
Bienen verhielten ſich ruhig bis etwa Mitte Februar; da höre ich eines Tages ein ſtarkes 
Brauſen bei dem einen Volke und ab und zu kommt eine Biene vor das Flugloch und 
fliegt fort auf Nimmerwiederſehen. Den Tag darauf aber war es ſchon ein Heulen im 
Korbe, und ſchon mehrere Bienen flogen ab. Zuerſt dachte ich, das Volk ſei weiſellos, da 
hebe ich den Korb vom Brett. Aha, meine lieben Tierchen, ich ſehe ſchon, was euch fehlt, 
ihr ſeid nicht weiſellos, ſondern waſſerlos. Das Bodenbrett gi io groß der Korb war, 


die Kellerüberwinterung einge 


mit reinem harten Zuckerhonig beſtreut; in einer Gaſſe reichte er ſchon zwiſchen die 
Waben. Ich ſtopfte das Flugloch zu, ging in die Küche, löſte in heißem Waffer Zucker auf 
les waren 17 Liter), dies gab ich dem Volk durch den Thüringer Luftballon, und ſiehe da, 
in einer Nacht waren beide Flaſchen leer. Das Volk wurde allmählich ruhiger; nach zwei 
Tagen hörte ich ein recht zufriedenes, ganz leiſes Säuſeln. Anfang April ſtellle ich die 
Völker auf den Stand: es kamen ein paar ſchöne Tage und die Völker flogen mäßig. Das 
Volk, welches im Winter waſſerlos war, zog aus, als ob Volltracht vorhanden wäre, ich 
beobachtete ſie eine Weile. ie Bienen kamen ſchwerbeladen zurück, ſicherlich holten ſie 
Waſſer. Das Volk hatte keinen Schaden erlitten, es 8 ſic suJebenba Da das Volk 
ſchon alten Bau hatte, trommelte ich es zweimal ab. n alten Bau brach ich aus und 
hatte etwa 16 Pfund Honig. Oben an der linken Seite, meine Körbe haben Kaltban, fand 
ich in zwei Waben, etwa 1 Zoll hoch, ſteinharten verdeckelten Dorn, se waren dies 
Reſte von dem Honig, wo ihnen das Waſſer im Februar fehlte. it der Zeit an gebe 
ich jedem Volk, es mag noch fo ſchwer fein, ſpäteſtens Mitte September einen Liter Zucker⸗ 
löſung und ich habe ſeitdem nicht mehr ſolchen Fall gehabt. Darum, liebe Korbimker, 
horcht Eure Völker auch mal im Winter ab, ob Ihr was Verdächtiges hört. Es iſt wohl 
Ion jo manches Volk zugrunde gegangen, wo der Imker annahm, es war weiſellos, in 
Wirklichkeit war es waſſerlos. 


Siet tete testete ett tt tete tees testet eee sees tes este eee getestete tte ee sees see eee eee eee 
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pir Wagſtockbeſitzer und joldye, die es werden 


wollen. oon ptarrer Küfpert in Rittersbach (Georgensgmünd), Bayern. 


Mit Befriedigung und Freude kann man feſtſtellen, daß in letzten Zeiten der Wag- 
ſtock mehr und mehr Freunde und Gönner bekommt. Ein „richtgehender Wagftoderer”, 
ich nenne ſie ſo nach dem Vorgange einer Bäuerin, die die Einrichter des elektriſchen 
Lichtes „Lichterer“ benamſte, alſo ſolche e bereiten ſich ja ſelber mit Errich- 


tung und Betreuung einer Wagſtation die größte Freude. , 
Man lernt ſehr viel im Beſitze eines Wagſtockes und kriegt Einblicke ing Bienen⸗ 
leben und die grünende Natur, die nichtwiegenden Imkern verſagt bleiben. er 
Aber wenn die Wagſtockergebniſſe nur im Beſitze des Wagſtockinhabers verbleiben, 
pop fie nur zum geringiten Teile ausgewertet. Was man fo „erwogen“ hat, muß ans 
icht der Öffentlichkeit. | 
Wie man das macht? Sehr einfach fo, bab man auf der monatlichen Verſammlung 
des Bienenzüchtervereins mit der Wagſtocktabelle erſcheint und auf Grund ſeiner 1 
itoen vor den Imkerbrüdern fein Licht leuchten läßt und ihnen ein Licht aufſteckt. 
as gibt, wenn man ſeine Tabelle verſteht reden zu laſſen, eine aufmerkſame und dank⸗ 
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bare S begeben und regt manchen anderen Mitimker an, ſelbſt unter die Wagſtockerer 
ſich zu begeben. Aber damit iſt es noch nicht nenug; der Wirkungskreis muß noch größer 
werden. Schon in einer ganzen Anzahl von Landesvereinen werden die ar eera len 
der einzelnen e e monatlich an eine Sammelſtelle geſchickt und hier 
bearbeitet, und das Monatsergebnis wird dann im Vereinsblatie bekanntgegeben. In 
dieſem Stücke arbeiten wohl die Deutſchſchweizer ganz vortrefflich, andere Landesvereini⸗ 
ungen ſind ihnen darin nacpe laß So bekommt man einen genauen Einblick in die 
rachtverhältniſſe eines ganzen Landſtriches. 

Hier wäre eine wichtige Aufgabe noch neben anderen für unſeren Deutſchen Imker⸗ 
bund, es wäre erwünſcht, daß man die Wagſtackſache in allen angeſchloſſenen Landes- 
berbänden ein- und dung fuer Erſt auf dieſem Wege bekämen wir im Lauſe der Jahre 
ein zuverläſſiges Bild von der deutſchen Tracht und dann könnte man auch eine deutſche 
Trachtkarte anfertigen: ein großes aber auch herrliches Werk. Wer wird es erleben? 

Nöglich iſt aber die Sache, ſo gut wie die allerwärts eingerichteten Belegſtationen und 
die ſogen. Züchterkonferenzen. Man gehe nur friſch daran, an frohgemuten Mitarbeitern 
fehlt es nicht unter unſeren deutſchen Imkern. 

„. Exſt durch ſolche Zuſammenfaſſung der einzelnen Kräfte können Imkerfragen ihre 
Löſung finden und für die Allgemeinheit fruchtbar gemacht werden, an denen der Cingel- 
beobachter fih abmüht, ohne es zu einem geſicherten Ergebnis zu bringen. 

Die Aufgabe eines Wagſtockbeſitzers iſt nämlich nicht dann ſchon erfüllt, wenn er 
ne die a... Spalten tagtäglich ausfüllt und das Ergebnis an jedem Monats- 

Tittel und am Monatsende zuſammenſtellt. Es ſtoßen einem beim gſtockbetriebe 
Fragen auf, die man allein nicht löſen kann. Man veröffentlicht ſie, wenns gut geht 
in der Bienenzeitung und damit iſt die 1 erledigt, denn ein Echo erfolgt darau 
ſehr felten, kann ja auch nicht erfolgen, weil glei Beobachtun n ſſich gemacht wurden. 

Ganz anders wird die Sache, wenn die ſämtlichen Beobachter fih zu einer Arbeits- 

r n ee die an ihrem Teile gemeinſam die Löſung geſtellter Fragen 
in Angriff nimmt. 
Es müßten für jedes Jahr eine beſchränkte Anzahl von Aufgaben geſtellt werden — 
nicht viele, denn das führt zu nichts nach dem Wahrworte: wer viel anfängt, endet wenig. 
Und dieſe Aufgaben mit aller Hingebung zu beantworten, ſollte dann jeder Beobachter ſich 
verpflichtet fühlen. Das Ergebnis wird ſcen Bie verarbeitet und zu Nutz und Frommen 
der Imkerallgemeinheit in unferen- deutſchen Bienenzeitungen veröffentlicht. 

Hier ſind nun eine Anzahl ſolcher Fragen, die des allgemeinen Angriffes harren. 

.. 1, Wo und wann und wie honigt 10 Heinlein die Linde? Ich Blaue der 
meiſte Lindenhonig ſtammt von der Blattlaus. r kann einwandfrei nachweiſen, daß 
auch aus der Lindenblüte Honig gewonnen wurde? Den Wagſtockbeſitzern iſt vielfach be⸗ 
kannt, daß zur Zeit der Lindenblüte der Wagſtock abnimmt. Heuer nahm er zu, weil 
an ihr mine bon geholt werden konnte. (NB. jagen wir um des lieben Publikums 
mra, aha latthonig“, mag er eine Blattausſchwitzung oder ein Erzeugnis der 

ttlaus ſein. , , 

2. Was ift es mit der Milchfütterung im Frühjahr? Weippl in Zeiſelmauer 
Oeſterreich) hat wieder liche die unteren Alten ge aufige Peien mit verſüßter 

ilch hingewieſen und ekliche Verſuche damit wurden günſtig urteilt, die Sache aber 
muß von vielen erprobt werden. l , EN 

3. Was wird nachts vom Wagſtock als Gewichtsverluſt angezeigt? Verhältniſſe zur 
Tageseinnahme? Spielt dabei die Honigſorte eine Rolle? Z. B. Blatthonig L. H. gibt 
weniger Gewichtsverluſt. , on 

4. Wie wird der wäſſerige Nektar von den Bienen zu Honig eingedickt? Durch 
Ausſpritzen des Waſſers ſchon während des Heimfluges der Biene und durch Umtragen 
im Stode (vgl. Schweizer B.⸗Z. Nr. 7 von 1925 S. 287 ff., Vortrag von Dr. Brünnich). 

5. Pollenloſe Einwinterung bewahrt vor Ruhr! 5 

6. Chromgelb geſtrichene Beuten (im Wechſel mit grüngeſtrichenen aufgeſtellt) wer- 
den bei Ausflug im Januar/Februar beſchmutzt, die grünen nicht, ebenſowenig ein Das 

iſchenſtehender weißgeſtrichener Zwilling. [Imk.⸗Bote, Magdeburg 10, 1925.) (Ich 
feier machte die Beobachtung, daß an meinen gelbgeſtrichenen Beuten die häufigſten 

äuberverſuche gemacht wurden. K.) , AST , , 

7. Die Biene ſucht die Gegnerin nicht zwiſchen die Ringe des Hinterleibes, ſondern 
in die Verbindung zwiſchen Bruſt und Hinterleib zu ſtechen. (Ebenda.) 

8. Was iſt vorteilhafter: Zuckerfütterung (gewöhnlicher Art) oder mit Nektarin 
oder mit den käuflichen Zuckertaſeln? 

Dies nur ein Beiſpiel von etlichen Sragen, die offenbar zur Beantwortung das 
Buſammenwirken vieler Beobachter bedürfen. Alfo ans Werk! 
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tſchen Blätterwald. 


Von K. Koch, Berlin-Lankwitz. 


Stets ift die Einfachheit das Merkmal der Meiſterſchaft. Dat ſtimmt nämlich ganz 
und gor. So lang noch 'ne Sack verwickelt und langwierig is, is |’ noch nicht vüllig dörch⸗ 
dacht un dörchäuwt. Jedes Imkerverfohren, wat noch 'ne lang Line von Punkten hett, de 
enzelt tau befolgen ſünd, is noch nicks, wenigſtens nicks för den einfachen Imker. Wat em 
anbaden ward, mõt fo utſeihn un em entgegenbröcht warden, dat t' em inlücht't, dat e 
denken möt: Ja, dat ’3 natürlich fol Denkt e dat nich, denn is dat Verfohren noch nich 
dat richtige, odder 't is em unklor un wiedlüftig vorbröcht. Mi ſwebt hierbi Zandern ſiene 
Wieſeltucht un dejenige vör, de hier in Mekelborg fit utbildt hett. Watt lett ſik an de 
ſienige utſetten? Nicks wieder, as dat f nich einfach is. De Weg is lang un en beten 
bieſterig. Wovel einfacher is unſe Verfohren: Stell di en poor gaude Swarms in gaude 
Stülpkörw up un verwenn f’ leddiglih tan de Vermihrung. Jeder denkt, t is fo ſülwſt⸗ 
verſtändlich, un dat is grad de Prauw, dat 't gaud is. Unſ Immen⸗Heft 9. 
K Korbbienenzucht, ein Artikel zum Auswendiglernen in der „Heſſiſchen Biene“. Ein 
älterer, welterfahrener Herr aus Hamburg, der die Heidebienenzucht kannte, hatte vor 
12 Jahren ſich an der Fulda niedergelaſſen und trieb dort zum Entſetzen aller * 
Korbbienenzucht und hat ſtarke Völker, Schwärme, Wachs, Honig, daß kein Kaſtenimker 
ſich mit ihm e kann, und ſo geht es immer noch. Das verdankt er dem fröhlichen 
Gedeihen ſeiner Bienen im Korbe, der keine Zuglücken und keine Störung durch den Imker 
mit feiner modernen Imkereikunſt geſtattet. Der fejte Ban, der an die Wände reicht, gibt 
im Frühjahr die befte Wärme. Frühe Schwärme werden verkauft und im Herbſt ab- 
getrommelte Völker und ſchönen. e es. Den Bauern iſt die Bienenzucht 
durch die Kunſtbienenzucht verleidet worden. Der Verfaſſer des Artikels, ein Herr Roſen⸗ 
ſtock aus Rotenburg a. d. F., iſt überzeugt, daß ſolche Korbbienenzucht auch wieder auf den 
Dörfern Wurzel ſchlagen ann, wo ſie völlig ausgeſtorben iſt. Es iſt nicht ſchön, wenn 
man denſelben Artikel in 15 Bienenzeitungen lieſt, manche Leute hektographieren ja ihre 
Ware, ſogenannte Zeilenſchinder, aber dieſen Artikel wünſche ich in alle Bienenzeitungen, 
fo was Herzerfriſchendes, beſonders für Freund Grieſe in Wismar. l 

Reizfütterung. De gaud faudert hett, hett mihr Erfolg as de, de dat nich dahn hett. 
Wat ſall'n faudern? Weck ſeogen: „Ik fauder Kriſtallzucker.“ Weck faudern fogar Sirup, 
weck Kandis, weck fe ar ok Melt, Mehl un Ei. Sei füllen de Eier man ſülwen eten un fit 
ut Mehl un Melk Pannkauken backen. Sei faudern ehre Bienen krank. Dat Sekerſte 
un Beſte is Honnig. De Stamphonnig ward in Hannover faudert. Frögt einer den 
hannöverſchen Imker: „Wovel möt ik mit en Volk faudern?“ denn ſeggt hei: „Saeben 
Pund, — denn geiht dat, twölf Pund — is beter, ſöß (6) Pund — de bringt dat Volk di 
nich wedder in!“ Unſ' Immen, Erinnerung an Lehzen. 

Kurheſſiſcher Bienenzüchterverein. Auf der Wanderverſammlung in Darmſtadt wurde 
beſchloſſen, dem Inſtitut für Bienenkunde bei der landwirtſchaftlichen Hochſchule in Berlin- 
Dahlem auf drei Jahre jährlich 100 M. zu bewilligen. — Die Viol. Reichsanſtalt, wo die 
Bienenkrankheiten erforſcht werden, könnte auch unterſtützt werden. 

, Keine alten Waben kaufen. Trotz Warnung kaufte vor zirka 25 Jahren der Beſitzer 
eines ſchönen Bienenſtandes auf ein Inſerat im „Praktiſchen“ Waben, die für 7 Pf. an⸗ 
geboten wurden. Bald nach Gebrauch war der ganze Stand voll Faulbrut. Man ſchrieb 
an den Verkäufer, der ganz ehrlich geſtand, er habe alle Völker verloren, und, um noch 
etwas zu retten, die Waben billig verkauft. Das kann heute noch paſſieren, und ein 
Seuchengeſetz werden wir wohl noch lange nicht erhalten. „Heſſiſche Biene.“ 
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Der Bienengarten 


7111: 


Blütenkalender. 
„ Oktober. Taubneſſel, Reſedawein, Gänſeblume, Stiefmütterchen, Ehrenpreis, 
Reiherſchnabel, Erdrauch, Ochſenzunge, Skabioſe, Flockenblume, Kornblume, Eiſenhut, 
. Goldrute, Herbſtzeitloſe, Fuchſie, Sonnenblume, Hopfenluzerne, Seradella, 
Senf, Hederich, Reſeda, Kreſſe. | 
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Der Bienengarten im Ofteber. 


Im Oktober heißt es in der Natur: „Räum' ab, fie haben all' genug!“ Der Herbſt 
räumt nun überall mit dem Blütenflor der Pflanzen auf; alles richtet ſich auf das große 


B * 
* 


Sterben in der Natur ein: die Blüten welken und die Blätter der Sträucher und Bäume, 


werden gelb und rot und fallen während der Herbſtſtürme zur Erde. Laſſen die Nacht⸗ 


fröſte etwas auf ſich warten, ſo können an ſchönen Oktobertagen die Bienlein peor. noch a 

| | ich o u Blumengarten 
aus Reſeda und Kreſſe einige Tropfen Honig ſammeln. Aus meiner langjährigen Er- 
fahrung heraus weiß ich, daß ſich an ſchönen Oktobertagen die Bienen noch recht tapfer in. 


einigen Stunden aus der Seradella, dem Senf und dem Hederich oder im 


der Seradella getummelt haben. Doch das paſſiert nicht alle Jahre. Im vorigen Jahre 


konnten nichts machen. Die Seradella honigt eben nur bei 


gab es Seradella genug. aber das Wetter war trübe, „ t. und die Bienen 

0 Die ben nur bei Sonnenſchein. Die Wieſen, 
die ſich zum zweiten Male mit einem Blumenkleide geſchmückt hatten, ſind bereits, wo ich 
dies ſchreibe, zum zweiten Male gemäht worden, und der ſchöne erdekohl (Cirsium 


oleraceum Scop.), der in en Jahre fo prächtig gewachſen war und unſern Immlein fo 


manchen Tropfen Honig geliefert hat, iſt ebenfalls der Senſe zum Opſer gefallen. Freilich, 


der Landwirt haßt ibn, weil bei großer Trockenheit fich die Blätter zu Pulver zerreiben 
und auch das Vieh ſich nicht allzuviel daraus macht, aber wir Imker lieben ihn um ſo 
mehr, weil er in Wieſengegenden uns eine ſchöne Herbſttracht en Für feine Ners 
mehrung ſorgt Mutter Natur. Sind doch ſeine Samen mit einem ha 

verſehen, weshalb ſie vom Winde hierhin und dorthin getrieben werden. 


In der Heide blühte zwar am 20. 9. noch die Erika und wurde ganz gut von den 
Bienen beflogen, und wenn auch in den erſten Oktobertagen noch hie und da ſich ein 
Seide dahin und das Geſumm 


Blütchen zeigt, ſo iſt doch für dieſes Jahr der Zauber der 
der Bienlein verſtummt. ö . | 


Imker, pflanze Bäume, Sträucher und Staudengewächſe im Herbſte. Von Mitte 
Oktober ab kann das ohne Gefahr geſchehen. Die alte gärtneriſche Regel: „Wer im Herbſt 
pflanzt, iſt ein Jahr voraus“, gilt auch hier; denn die Pflänzlinge bewurzeln ſich dann 
noch im Herbſte und können im nächſten Frühjahr friſch und freudig darauflos wachſen, 
als ob nichts paſſiert wäre; ferner erſpart man ſich in trockenen Jahren das Gießen. Der 
Herbſt iſt ſo die rechte Beit zum Pflanzen aller Zwiebelgewächſe, wie Schnee- und März⸗ 
glöckchen, Krokus, Narziſſen, Tulpen, Hyazinthen und wie fie ſonſt heißen mögen. Sind 
es doch ſo manche von ihnen, die im zeitigen Frühjahr unſern Immen mit De Blüten 
den Tiſch decken. Und wir alle wiſſen, wie dankbar die Bienen jeden friſchen Tropfen 
Nektar mit Freuden sepräben, Und, Imker, warte nicht erſt, bis andere für dich pflanzen, 
gehe ſelbſt mit gutem B iſpiel voran. Nur wer ſelbſt ſät, hat auch ein Anrecht, zu ernten. 


Aber nicht nur die Zwiebelgewächſe rüſten ſich zum Blühen für das kommende Jahr, 
indem ſie ſchon jetzt zu treiben beginnen, ſondern auch die Geſträuche und Bäume ſtehen 
nicht zurück. Während draußen noch alles grünte und blühte, haben ſie im ſtillen fleißig 
für das neue Jahr vorbereitet. So ſiehſt du jetzt ſchon zwiſchen dem welkenden Laube 
die Kätzchen der Haſelnüſſe und der Erlen und noch von den Hüllen der Knoſpen umgeben 
die Kätzchen der frühen Weiden und der Bitter- und Silberpappel. Auch unſere be 
bäume ſind mit ihrer Vorbereitung für das kommende Jahr nicht müßig geweſen, auch ſie 
haben in ihren Knoſpen bereits jede Blüte vorbereitet. Glaubſt du das nicht, ſo mache 
dir von einer Obſtbaumknoſpe einen on p damit unter das Mikroſkop und du 
wirſt dein helles Wunder erleben, was da ſchon alles zu ſehen und wie das vorbereitet iſt. 


Die erſte Hälfte des Oktober iſt meiſt noch ſonnig und licht, aber in der zweiten 
Hälfte ſetzen dann die Herbſtſtürme und Froſtnächte mit Macht ein und alles Blühen ſinkt 
in den Staub. Allerdings habe ich es auch ein paarmal erlebt, wo noch am 5. und 6. No⸗ 
vember die Bienen mit gelben Höschen ankamen. 


ahr und eine 


Maiööge unſern Immen im neuen Bienenjahre ein recht ſchönes Frühj 
gute Weide beſchieden fein! Adolf Kam mann, Gr. Kienitz. 
Trachtverbeſſerung. 


Die Bienenweide kann durch die e von lebenden Hecken erheblich verbeſſert 
werden. Als Anpflanzungen werden e agen: Haſelſtrauch und Weide, als zeitige 
Pollenträger Schlehdorn, Kornelkirſche, Weichſelkirſche, Forſythie, Zaunroſen, auch Eiben, 


4 


arigen Flugapparate | 
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Buchsbaum, Mahonien und Schneebeere. Wenn ez 
hoher Schutzzäune handelt, fo ift auch die j 
granatrote Färbung aufweiſt und viele Briten tr ägt, 
iſt ebenfalls eine vorzügliche Bie nennährpflanze. 


ch um die Schaffung, kleinerer mittel- 
japan ch N 155 eine prächtig leuchtende, 

leditſchie oder Ösriftusborn 
Dane msännungen fi nd von sis 


begrenzter Dauer und faſt ſtets dicht belaubt. Schwarz- oder Schlehdorn, a bern 
und Feldrüſter können entails als Hecke gezogen werben. $ uc e 


Die Anpflen ung. honi ee: Gewächſe ift Mitte Oktober 
rombeere und Stachelbe 
ilden die erſten Nektarquellen für unfere Bienen. 


Beerenſträucher, imbeere, 
Honigträger und 


br empfehlen. aue 


üb; 100 poig liche 
uch us⸗ 


ere, ſind im 


ſetzen, bzw. das Auslegen von Stecklingen, bzw. Zwiebeln der bekannten e 
wie Krokus, Schneeglöckchen, Kümmerling, Annemone, alle Ranunkulusarten, auch 


pflanzen von Arabis alpiua ift ſehr lohnend. 
von nachſtebende 
be. d 


Die Anp tanai 


beſonders bie Steinlinde, Gilbertin 


Bäumen, wie Weide, Rüſter, Ahorn, unte 
imlinde, muß jezt veranlaßt werden. Aus- 
gelät können noch die Kleearten und übſen werden. 
im nächſten Sommer bzw. Frühiahr zur vollen Blüte. 


Derartige Ausfaaten gelangen 


Ehrung. 


dem Seilermeiſter Schl ert in 


Der Wi Winifter für Landwirtſchaft, Domänen und 
in Meſche 


Forſten hat 


de die taaisplakette auf Marmor mit 


einem Anerkennungsſchreiben aus Anlaß ſeiner 50 Jahre langen Tätigkeit L zen 
und . N weſtfäliſchen . verliehen. . 


Brandenburg 


Bunt Priegnitz. Tagung 6. September 
in Wittenberge. Von 17 Vereinen fehlten 
Broi; Zerwitz, Pritzwalk, Meyenburg und 
reddin. Der neue Verein Krams wird 
aufgenommen. Ausſtehende Beiträge (4,25 
Wife bi umgehend abzuführen. Verein 
Wittſtock beantragt, Honigangebote, die un⸗ 
ter den Geſtehungskoſten liegen und die 
Bieneröngtt, l machen, nicht mehr 
n die „M.Bz.“ aufzunehmen. So Bezirk 
befinden ſich drei Faulbrutherde. Um ge⸗ 
ſetzlich gegen die Imker, die durch Läſſi 
keit die Nachbarſtände gefährden, vorge 
zu können, wird die Verabſchiedung des 
Seuchengeſetzes gefordert. Vorträge: Über 
Wanderung ſprach Lehrer Thiede; über 
Bienenſeuchen Dr. Borchert. 
Wandergruppe Groß⸗Berlin. Dienstag, 
6. Okt., 8 Uhr, a Jeruſalemer Str. 8, 
e Geſchäftliches. Feſt⸗ 
ſeung des Arbeitsplanes. | 
Kreis Teltow. Sonntag, 11. Okt. 4 Uhr, 
bei Hennig. Vortrag. Ergebnis der. Wans 
berung. Einwinterung, Fragekaſten. Bücher- 
austauſch. 


Groß-Berlin. 9. Okt., abds. 728 Uhr, 
Germania⸗ ⸗Feſtſtäle, Chauſſeeſtr.. Außeror⸗ 
dentliche Generalverſammlung wegen Ab⸗ 
ſcheinen der Statuten. Vollzähliges Er⸗ 
einen ift dringend zu wünſchen. da 


Imkerdamen nehmen wieder teil. 


1 Beſchlüſſe efaht werden. Vortrag. 
Bücher unſerer Bibliothek, Kontrollblätter 
An die Statiſtikkarten ſind mitzubrin en. 
Der Jahresbeitrag, 6 M., letzte Rate 3 
iſt ſpäteſtens in der kommenden Sitzung 
an Herrn v. Fricken, Bayreuther Str. 12, 
zu zahlen, ſonſt erfolgt Poſtauftrag. 
Berlin, nördl. Vororte. Donnerstag, 
8. Okt., bei Schümann, Par 7 Uhr. 
„ Yerlin-Sermöbor, ontag, 12. Okt., 
7. Uhr, in Hermsdorf, „Frohnauer Hof“, 
Bismarckſtr. 12. Vortrag: „Zeitgemäße 
Imkerfragen“. Unſere 1 9 zum Leſe⸗ 
zwang der „M. z. Statiſtik. 
Berlin⸗Tempe hof. 8. Oktober., 7% Uhr, 
Dorfſtr. 50. Bericht über den Märk. Imker- 


tag in Cottbus, Vortrag. Abgabe der 
Statiſtikkarten. | 
: Berlin- Zehlendorf. Sonntag, 18. Okt., 


3 Uhr, bei Herrn. Dr. Heyers, Gartenſtr. 19. 
Bei ungünſtigem Wetter im Burgreſtaurant. 

Brandenburg a. d. Havel. 11. Oktober in 
Plaue, Hartwigs Lokal. Tagesornung wie 
im September. Abfahrt mit Bun ahn 
2,12 Uhr vom Reichsbahnhof. Auch die 
Statiſtik 
umgehend an ben Vorſitzenden einſenden. 

ernau b. Berlin. Sitzung am 11. 10. 25, 

3 Uhr, „Elyſium“, Bernau b. Berlin. Bei⸗ 
trag iſt zu zahlen. 

Charlottenburg le. V.). 8. Okt., 78 Uhr, 
bei Reimer, Wilmersdorfer Str. 21, Ecke 
Kanalſtraße. 

Dreiblatt. 1 Wanderverſammlung 
18. Okt., 3 Uhr, beim Vorſ. in Gr. Kienitz. 
Statiſtit nicht vergeſſen! 
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„‚geiöriäötngen. Mittwoch 14. Ditober, 
Uhr, Gaſtwirtſchaft Saul, in Cöpenick, 
Bahnho fitr, 34. Vortrag: „Wie ich Imker 
. 8 Regeling, Fahlenberg 
oſen. 
Fürſtenwalde. au to, 15. Oktober, 


8 Uhr. Hotel „Zur go 3 Krone“, Müh⸗ 


lenſtr. 6. Statiſtik. Zahlung der reſt⸗ 
Ra Beiträge (jährl. 6 M.) bzw. einſchicken 
n Schenk, Klauſiusſtr. Zeitungsfrage. Voll- 
zähliges Erſcheinen notwendig. ` 
Glindow. Sonntag, 11. Okt., 3 Uhr, bei 
Beuſter. Vortrag. Bericht über die Aus⸗ 
ſtellung in Cottbus. Abrechnung der Heide- 
wanderung. Anträge und Verſchiedenes. 
Die mit der September⸗Nummer erhaltene 
ne 0 Karte iſt ausgefüllt bis ſpäte⸗ 
tens 10. Oktober an den Vorſitzenden, Rek⸗ 


tor Weiß in Glindow, beſtimmt einzureichen. 


Joachimsthal. Sonntag, 4. Okt., 3 Uhr, 
im ee > Beiträge für 1925 
müſſen begab It werden. Einwintern. Voll- 
göbtige es Erſcheinen ift unbedingt erfor- 


Klingmühl⸗Lichterſeld NR). Wanderver⸗ 
ſammlung Sonntag, 11. 10., 4 Uhr. Sallgaſt 
Rößler). Statiſti karte ausfüllen und mit- 


ringen. 

Königsberg NM, En: 4. Okt., 
332 Uhr. Die febr ſchwach beſuchte General- 
verſammlung im September bedingt eine 
abermalige Generalverſammlung. Nicht er⸗ 
8 o Mitglieder ſind an die jetzt ge⸗ 
aßten Kur te ann. Satzungsände⸗ 
rung. über Cottbus. Statiſtik. 
en zur 1 für 1926. 

e Okt., 3 Uhr, 
im Vereinslokal Gelbrecht. Borki. Reſt⸗ 
beiträge ſind bis zum 15. Okt. einzuſenden, 
bone erfolgt Einziehung. Der Stat iſtik 

megen ift es Pflicht aller i pünkt⸗ 

zu erſcheinen. as übe t Cottbus. 
ar Letzte ör, dei n gelen Jahre 
am 11. Okt., ei 
cheinen aller Mitglieder Tillad. Einziehung 

r. Reſtbeiträge und Fertigſtellung der 
Stitiſtik notwendig. Tagesordnung der 
Ze Ele riaung: 

Sonntag, 4. Okt., 


Landsber W. 
3 Uhr. a Oitober ab Sitzungsanfang 
um 3 Uhr. Die Karte für die Statiſtik im 
Septemberheft der „M. Bz.“ iſt auszufüllen 
und bis ſpäteſtens 10. Okt. an den Vorſf. 
einzureichen. 
2 U. 6 u, Umg. Sonntag, 18. Okt., 
Wegener. Ausſprache über 
bie AEE T en. Bericht über 
die Tagung in Landsberg (Herr Lehrer 
Paecynatz). Einwinterung. Statiftif iſt 
B an den en zu ſenden! Die 
iträge Auf n nun aber endlich gezahlt 
pereon Aufſtellung der Mitgliederliſte für 


Neukölln u. Umg. Mittwoch, 14. Ditober, 
8 Uhr, bei Helmke, Wartheſtr. 48, am Platz. 
Herr Dünnebeil wird uns ſeine Wachs⸗ 
iana vorführen, die in die Honigichleu- 

v eingebaut ift. Eingeführte ke gern 
gelehen. Statiſtik nicht vergeffen! 

Nenftadt a. d. Doſſe. A 8. Novbr., 
bei Röckel; letzte Verf. war ſchlecht beſucht. 

Neuwedell. Sonntag, 11. Okt., 4 Uhr, bei 
Pirwitz. Statiſtik mitbringen oder ein⸗ 
enden, Berichte. Zeitgemäße Bienenzucht. 

Perleberg. Sonntag, 11. Okt., 3 Uhr, bei 
Gröbler. Bericht ü er die Bezirks⸗Haupt⸗ 
89. Marti in Wittenberge und über den 

Märkiſchen a ertag in Cottbus. Vor- 
7 „Die ſeuchenhaften Krankheiten der 
Honigbiene und ihre Bekämpfung.“ 

tsdam. Sonntag, 11. Okt. 3 Uhr, 
Schützenhaus, Potsdam. Bericht über Cott« 
bus. Vortrag: Einwinterung. Beitrags- 
zahlung. 

Reppen. Sonntag, 25. 10., 2% Uhr, bei 
un Bericht über den Kreisimkertag 

Au 9 neuer Mitglieder. End⸗ 
es Abgabe der Statiſtik (Mitglieder, 
die keine Angaben machen, bezahlen 1926 
50% höheren Beitrag). Vortrag. Allgem. 
und Anträge, auch zum Kreisimkerverband. 

Schwiebus. Sonntag, 18. Okt. 2 Uhr, 
bei Redlich. Praktiſch: Das Strohpreſſen. 
— Beitragsreſte alsbald zahlen. 


Senftenberg. Sonntag, 4. Okt., 10 Uhr, 
im Reſtaurant During. Vortrag. Ver⸗ 
loſung. 

Strasburg. Mittwo , 14. Okt., 3 Uhr, 


im Vereinslokal. Rückblick — Karten gr 
Statiſtik — Imkertag — Anträ äge. 
ausſcheiden will, muß es jetzt b 1 
da das Abonnement der Zeitung es erfor- 
dert: ohne Abmeldung wird die Zeitung 
weiter zugeſchickt. 

Templin. Mittwoch, 28. Okt., 3 Uhr, 
bei Schütz. S a, über die Ver⸗ 
loſung der Eegenſtände, die bisher wegen 
ungenügender Beteiligung nicht verloſt wer- 
den konnten. Bericht über Cottbus. 
Statiſtik rechtzeitig einsenden! 


Grenzmark. 


Rederitz. . Sonntag, 
18. Okt., Uhr, ereinslokal. Ein⸗ 
ziehung des e Kaſſenbeitrages 
ty zweites Halbjahr u Mn 
ntrag Abänderung der Satzungen $ 5 
bi. e. Neuwahl des Vorſtandes. Feſt⸗ 
ſetzung eines Wintervergnügens im Nos 
vember. Vollzähliges Erſcheinen iſt not⸗ 
wendig, da ſtatiſtiſche Angaben zu machen 
ſind und auch feſtgeſtellt werden muß, wer 
im nächſten Jahr Mitglied des Vereins 
bleibt und die Bienenzeitung erhält. 


Schneibemühl. 11. Okt., 3 Uhr, Geſell. Wergebt der tenera Toten nicht. 
ER e Re En. Am 25. Auguſt ſtarb unſer Mitglied 


Unruhſtadt. Einen Volksbienenzuchtt rr Wilhelm Su 
veranstaltete der Verein am 30. Auguft 1 N ang rig. 5 


der ungünſtigen Witterung hatten fi die 
Nachbarvereine aus Sch leſien und rane unſerer eifrigſten und fleißigſten Weener 


denburg derhälknismäßz, zahlreich eins . : Imferberein. Nenköke K 


fie, Durch Vortrag, praktiſche Bor- Am Sonntag, dem 30. Auguſt, verjeti: = 
e 


rung und Standſchau zeigte DEE Goeritz 
„ 425 man durch Verwen⸗ auf tragiſche ife unfer Mitglied, der 


dung des Schiedbrettes > ber Singihale Reichsbahndirektor Herr Dr. Kroeblins 

tung unter Benutzun; toten Untere Wir verlieren in dem Verſtorbenen nicht 

raumes einfache pren ge „ bei nur einen eifrigen und praktiſchen Imker, 

„ Beitoerbrau treiben kann. Irebum einen groben Förderer unſerer Den 
Ä an Sisun: 4 Okt., 3 Uhr, im Bers ſtrebungen. 

einslokal. o Imkerverein Zehlendorf. 


Bienen-Schulz, Ehersonlde| 


versendet 3 des 


50 jährigen Bestehens der Firma 


J Otto Schulz, Buckow 


ab 1. Oktober 1925 den großen Jubiläums-Katalog. 
Bitte sofort bestellen, da Anzahl beschränkt. 
Preisbuch umsonst und frei. 


ann: Der — Runtzseh- . 


vereinigt pa. Vorteile des Kuntzsch- Zwillings, der Kuntzsch ‚Lagerbeuts und des 
Försterstockes; daher die beste gear we e der Gegenwart. 


l Kunstwäben, Abspo Rahmöhenbola, 
schleudern, une inele Inkerban ubo, Dathent Eten.“ Ante 
Foniggliser, Versandgefäße, Bienen völxer und e ar erühmten 47er 
Edelrasse und sämtliche anderen Artikel der Bienenzucht zú ‚billigsten Tagsepzolien, 


Preisliste und Druckschriften Kostenlos. 
Bein. Bienenhonig u Wachs wird x. Tagespreise i Zahlung genomm bzw. stets gekaun. 


Alfred Somer, Görlitz, Trotzendoristraße 1 


Großimkerei und Bienenwohn Fernru! 642, Postscheckk. Bresiau 4% 


2 Kuntzsch-Zwilling 1 


„7aohsprossen, Honi 


Alle Bienenzucht- Artikel 
speziell meine weltbekannten 


Imker-Hmdschuhe „Siegfried“ 


(erhältlich in allen größeren Imkereigeschäften) 
liefert zu mäßigen Tagesproisen 


Firma Th. Gödden -: Millingen — Mors) 


Fabrikation u Versand bienenwirtschaftl. Artikel seit 1888. — Kleine Preisliste umsonst. 
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Badiſcher 


reitwaben⸗Oberlader 


in Zandermaß 
D. R. P, a. 


Syſtem 
Sickinger 
Klem 


Man beachte die 
nachſtehenden 
Vorzüge 


Durch feine nachgewieſenen Vorteile beſtimmt die Beute der 
Zukunft. Durch alle Autoritäten auf dem Gebiete des Bienen⸗ 
eſens als das Belle anerkannt. Seine Einfachheit und virl- 
jeitige Verwendungsmöglichteit haben dem Badiſchen Breit- 
wabenoberlader ſeinen Weltruf begründet. 


Alleinherſteller: 
Fabrik für Imkereibedarf 


Lothar Gramelspacher, Grunern 


Telephon Amt Staufen Nr. 42. (Breisgau) 
Verlangen Sie ſofort illuſtrierte Preisliſte 1925 
augleich Lehrbuch für die rationelle Betriebsweiſe gegen 

r à 
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Einſendung von 50 Pfg. in Briefmarken. 
Vertreter geſucht. 


u vor kaufen ER 

9 Gerstung-, Siänderbeuten, | . 
1 Honigautsatz, kompett, 
peu, ungebraucht,, billig. zu- 
sammen für 25 M. Nange, 
Berlin -= Hermsdorf, Neue 


Tagesgespräch 
bildet mein rein über- 
seeischer Hamburger 


Bismarckstraße 45. Shag-Tabak 
— — heller Glasurschnitt 
Er Pid. 1,50 M. 

Kaufe Yirzinia, Krüllschnitt 

| Pid 1.— M 


Gold-Varinas, Mittel- 
schnitt Pfd. 1,25 M. 
Schwarzer Krauser 

Pfd. 1.50 M 
Edel-Tabak 
reiner blumiger Blätter- 
tabak in Grob-, Mittel- 
und Krüllschnitt 


` 2 Ei 
“ d 


Pfund 2.— M. 
Gold-Shag, feinster 
Zigarettentabak 
Ẹ mit Menge und vor- Pid 250 M 

f wiegender Blüten- Hamburger 
f tracht. Uebernehme Qualitätszigarren 
f Transportrisiko und 100 St.: 20,—, 18,—, 15,—, 
ka auf Wunsch 12.—. 10.—, 8.—. 7.— u. 


1 Gefäße stellen 


| Alwin Fram, Leipzig, 
Funkenburgstr. 1. 


Gegr 1886 
Fernspr. 2450 


5.— 
Fehlfarben 
: Sortiment 
für verwöhnte Raucher, 
A 10 verschiedene Sorten 
aus der Preislage von 
10 bis 30 Pfg per Stück 
100 Stück vur 10, — M 
Zigaretten, 
rein türk. Tabak 
100 Stück: 8,—. 6,40, 4,— 
3,20 2,40 u. 1.60 M. 
Dänischer 
HKautabak 
große Schleife 0,12 M 
Tabakmuster und Preisliste gratis! 
Tabak- Versandhaus 
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kauft zu höchsten 


Tagespreisen z 2 AX 1 g 

Ö sdorf-Ulzburg i. Holstei 

Wilh. Böhling, sarg k Holstein 
Visselhövede. 


Wer 
Erdbeeren 
pflanzt, 

e stärkt das 

Fundament seines 
Besitztums und 

sichert sich eine 


nie versagende Ein- 
e nahmequelle. 


Elefanten - Eruheere 


eine Idealsorte, die sich im Groß- und Kleinanbau 
glänzend bewährt und die infolge ihrer sehr 
frühreitenden Früchte auf allen Plätzen zu hohen 


Preisen reißenden Absatz findet, darf in keinem 
Garten fehlen. Die erstaunliche Fruchtbarkeit, die 
Halt- und Transporttähigkeit der Früchte, das 
köstliche Aroma und Aussehen und die herrliche 
Form der Frucht hat sie an die erste Stelle aller 
Erdbeersorten gebracht und sichern jedem bei 
jetziger Bepflanzung gleich im ersten Jahre 
glänzende kinnahmen. Solange der Vorrat reicht, 
offeriere ich zur jetzigen Bepflanzung 
50 Stück 100 Stück 250 Stüc 500 Stück 
8,50 Mark 6,-—- Mark 15,— Mark 25.— Mark 
Als spätreifende Sorte der Gegenwart wurde die 


Eräbeersorte „Konkurrent“ in den Handel gebracht. 
Infolge ihrer späten Reifezeit bilde: sie eine ebenso 
erwünschte als seltene Bereicherung des Obst- 
schatzes. da die Früchte von dieser Sorte nach 
Aberntung aller Erdbeerbeete noch zu haben sind 
Sie ist sehr widerstandsfänig und eignet sich auch 
für Höhenlagen. Ihr Laub ist buschig und die 
Blätter stehen auf aufrecht festem Stiele, was die 
Früchte gegen Fäulnis schützt. In allen diesen 
Eigenschaften liegt der Wert dieser Neuzüchtung 
als Latel- und Schaufrucht I. Ranges. Pflanzen 
werden nur solange der Vorrat reicht abgegeben. 
5 Stück 10 Stück 5 Stück 
5.— 11, — 25, — mk. 
Ausführliche illustrierte Broschüre über Erdbeer- 
kultur steht bei Auftragserteilung kostenlos mit 
zu Diensten. Bei Vorauszahlung aut Postscheck- 
konto Erturt 12 700 Frankolisterung, sonst unter 
Nachnahme üblicher Spesen. 


Friedrich Paul Werner, Pilanzenversand # 
Naumburg a. S. Teleph 854. Posttach 140. 


` * 
u 
à 


Honig u. Wachs 


kauft seit vielen Jahrzeunten und erbittet Angebot 


M. Gühler, Honiggroßhandlung, 
Berlin SO 33, Elsenstraße 3. 


Junge befruchtete 
Königinnen 


(Auswahlzucht 
3.— M., garantiert lebende 
Ankunft, verkauft 


H. Dittmer 


Imkerei 


Steinfeld 
Post Ottersberg, 
Bez Bremen. 


in der 


„Märkischen 
Bienen - Zeitung“ 


haben den 


besten Erfolg! 
. — ee 


= »ietfart-Altmühl III. 


N 


bieten zum billigsten Tagespreise an. 


Direkte Abladung ab Fabrik (Station Stettin), 
desnalb billigste Lieferung; lieferbar nur in Säcken 
zu 100 kg br. f. n. 


Handelsseselischaft f. Lackfrachttabrikate nl m. l. l. 
e d. d. b. 


Kaufe jeden Posten 


Bienenwachs 


zu höchsten Tagespreisen 


E. N. Becker, Humburg 1. Mönckehengstr.11 i 


Gegründet 1850 


n 
BARE Rin 


BienenWohnungen 


in solider und sanborster Ausführung zum 
billigsten Preise, z. B. 


Freudansiein-il-Etager 


nne, komplett, 13 Rahmen tief, 
å Stück M. 16.— 


Normel-Drei-HRager 
dito, 12 Rahmen tief, à Stück M 17.— 


liefert 


Affred Kammer jun. 
Bienen wohnungen und Geräts» 


Rudeisdorf b.WeMeähelm, Sachs. 


Illustrierter Katalog nebst Preisliste gegen 
Einsendung von 50 Pig., weiche bei Bestellung 
wieder vergütet werden. 


Postscheckkonto Leipzig 3756. 
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Junge Höhner, 
beste Legerasse, 
zerlegbare Ställe 
lief, billig Getlügel- 
nof in Mergent- 
heim A 16. Katalog frei. 


Eine angenehme 
Lebensstellung! 


Die Imkerel. 


Garant. Erfolge darch meine 
Broschüre. Preis 1,— Mk. 


Kari Demmel, 


\ 


bitte um Preis u. Güte, auoh 
erstkl. Schldh. R. Geselle, 
Cottbus, Hubertsträße 1. 


bietet Euren Honig der 
Wirtschafts- Genossenschaft 
Märkischer Imker an. 


Angebote mit Preisangabe an 


MofratP.Otto,Beriln N58 


tscheckk. Nürnbg. 36689 Rhinower Str. 9. 


mi 


Märkische Imker 


Offerten mit Preis. 
Fa. Nooks Bienenhonig 
Noek & Fieguth, Berlin- Friedenau 
e 41. 


Honig-Etiketten 
® 


Verschluß-Streifen für Honiggläser, Weine und Beeren- 
weine, Plakate für Honigverkauf und Ausstellungen, 
Diplome, Reklame-Drucksachen -> 

liefert in großer Auswahl 


Louis Koch 
Halberstadt 3 


Aa 


Ueber 50 mal prämiiort. Muster und illustrierte jst 


liste aut Wunsch kostenlos. 


~ 


allar Art 


Kuntzschzwillinge mit meinen Neuerungen zum Fabrik- 
preis. Pfeilen, Handschuhe, Honigtransportge 


Feraspr: Werder Havo! Werder- Havel 250 


r 
decken, Kunstwaben (Handguß und gewalzte). alog 
franko. Eigene Groß-Imkerol. 100 Kuntzschvölker.- 


Wih. Grethen, Glindow (Tauche) 


Postscheckk. Berlin 53887. 


Strohmatten 


zur Warmhaltung in kräftiger, sauberer und genauer 


Ausführung fabriziert 


Anton Fesseler, Strohverwartung, 


Erbach (Württ.). - 


Meth 


wie braue ich Meth aus 
meinem Honig? Wie ver- 
wende ich meinen Honig 
ia Küche und Kelier?? — 
Dann lesen Sie de beiden 
Broschüren: Borchert, Der 
Moth, ein Volksge- 
tränk, und Volkmann, 
Honigverwendung. 

Beide zus. nur 75 Pig. frei 
Haus. — Neuigkeit: Kor- 
detzky, DieBiene in der 
Roohtspäege, 55 Pig. frx. 


Verlag Fest, Leipsig18 


Postscheck Leipzig 53840. 


Katalog u. Probeheft gratis. 


Jg. befr. Königinnen 


in Zusatzkäfig. Garant. ləb. 
Ank. nei Einsend. v. M. 1.90 


M. Fischer. Werder . H. 


Auch dann sichere Ober- 
winterung mit 


Ä Eng 66 
„Hektarin 
und starke Volker 


im Früh lahr! 


Prospekte umsonst 
und portofrei! 


Fruchtzuckerlabrik von 
Dr. O. Follenius, 


Hamburg 21, Humboldtstr. 26. 


Hieenwacht, Alte Waben, 


Rückstände vom Ausschmeizen 


kauft laufend zu höchsten 
Preisen. Angebote erbeten. 


A. R. Wolter, Wachspressgrei, 


Neuetüttenb.Wiesenbg i. M. 


Honig kauft] 


12 


Persönlich kann ich Sie nicht sprechen, um Sie von den Vorteilen meines 
Oualitats-Absperrgitters zu überzeugen. Verlangen Sie deshalb ein Herzogs 
1 Absperrglitiier Kosfenlos "WE 
= nebst Prospekt und Preisliste überalle anderen Bienenzuchtgeräte. 
Das Gitter überzeugt Sie von den Vorteilen und spricht für sich 
selbst. Bestellen Sie heute noch! Dieser eine Versuch führt zur 
ständigen Anwendung. 
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Eine freudige Ueberraschung für den Imker gibtder Versuch mit dem Pfarrer 


nA i Po „% 
„Jungstock, 
Pat. a., der einen hervorragenden Fortschritt in der Bienenzucht bedeutet. 


Eine Bienen-Lager-Beute im Alberti-Blättersystem. 
Verlangen Sie die Broschüre für Mark 0,80. 


_Bienenbeuten-Werk Bauer, 


—. — 


Lusatla-Universalbeute ! 


und die eintache 


_ Lusatia-Volksheute 


Einfache aber sichere Schwarmverhinderung 
Umweisslung ohne Entweiselung 


A. Neumann, Lusatiawerke, Olbersdori / $a. 


Broschüre, 100 Seiten, 55 Textbilder, bei Vor- 
cinsendung 0,50 Goldmark franko. 


| d 15 d 
Honlggläser sort r fee 


Pfd. Honigmhalt 


M 10.50 13.— 19.— das Hundert 
100.— 128.— 188.— das Tausend 


Ho | * Hündelm stabil, überaus exakt ge- 
i g 8 i er arb., Weißblech goldiack. 
1 9 Prd. Honiginbalt i 
` M. 055 070 das Stück 
beı größeren Mengen höchster Rabatt. 
zump ab au gog. achnahme. Aelt. Abnehmer 
Ziel. Kisten werden allerbilligst berechnet, bei franko 
Rücksendung erfolgt volle Rückvergütung der dafür 
berechneten Beträge . 
Hermann Briegert, Dessau, Franzstraßo 44. 
Tel. 1088. — Postscheckkonto Berlin 82988. 
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AT Bun 


Garantiewaben Marke ‚Husif 
EEE ZENTREN .. E a 
und alles, was der Imker sonst braucht, liefern | | 


‚Harttung & Söhne, Frankfurt a. Oder 


Illustrierter Führer nebst Preisliste gratis und franko 


tg 


BETA LAU URAN ALT G ET au ALL 


CHR. GRAZE A.-G. 


Fabrik für Bienenzuchtgeräte 


ENDERSBACH 


Emm bei Stuttgart, Württemberg uu 


’ Bienenwohnungen 
mit dem bewährten Graze’schen Seitenwandfuttertrog 
Alle gangbaren Arten vorrätig 


TON 


HII 


e | Futterapparate 
Honiggläser Filz- und Steohmatten 
Kiärapparate Asphaltelnlagen 

Wachsschmeizer : Beschläge und Werkzeuge 


Honigschleuder-Maschinen 


für Hoch- und Breitwaben mit unübertrefflichem, neuem Schneckengetriebe 


AAA 


Verlangen Sie unser neues Waren verzelchuis Nr. 32 


Anette Wee 


IIIIIIIIIIn 
* 


a TT ÄÄ a a E a 


Deutsche Bienenzucht-Zentrale: 
Edgar Gerstung, Oßmannstedi in Thür. | 


Karbolsäure 


geprüft für Bienenbehandlung 


1 Garnitur = 100 g Karbolsaure. 1 Büchse, 2 Lappen 
gegen Einsendung von 2.50 Mk portofrei, 


Man verlange das Warenverzeichnis nebst Nachtrag 
umsonst und portofrei, es enthält alles, 
was der Imker braucht, 


Honigschleudern 
aller Arten 


uns 1 
lag N 


antwortlich für die Schriftleitung: Pfarrer Ai ſch, 7 chendorf (Spree) für den Bienengarten: C Börſche $ Bertin W 


prinzenufer —4 für den W a 2 A 25 au ——— 9. Buchdruckerei € 


Vertriebspoſtauſtalt Potsdam.  — Verlag Berlin uw 40. 


Nummer 1 1 5 


u Amtliches Organ 

des Ausfduuffes für Bienenzudit der Cand- 
wirtſchaftskammer für die Provinz Brandenburg u. für Berlin, | 
des Bienenwirtfhaftlihen Provinzialverbandes für Brandenburg, des Imker - 
verbandes Grenzmark Pofen-Weftpreußen und der dlefen angeſdiloffenen Bienenzuchtvereine 


Anzeigen: Für die Ageſpalt. Millimeter⸗ 
zeile oder deren Raum 0,12 Goldmark 
Vorzugsbplätze u. Beilagen nach be⸗ 
ſonderer Vereinbarung. Alleinige An⸗ 
zeigenannahme durch: Fritz Kolloff, 
Annoncen⸗ Expedition, Berl.⸗Wilmersdorf, 
Kaiſerplatz 9, Amt Pfalzburg 9918, Poft: 
ſcheckk. Berlin 12057, bis 16. jed. Monats. 


Der Bezugspreis beträgt bis auf weiteres 
25 Goldpfg. je Heft f. Einzelleſer. Beſtell. u. 
Zahl. nur an die L. K. für die Provinz 
Brandenburg u. für Berlin Berlin NW 40,7 8 
Kronprinzenufer 4/6, Poſtſcheckkonto: Berlin! ENEN 
NW 7, Nr. 14500. Fernſpr.: Hanfa 1230-385. HN 
Vereine haben erhebliche Ermäßigung. F 
Schriftleit.: Pfarrer Aiſch, Ketſchendorf, 
(Spree). Annahmeſchluß am 15. jed. Mon. 


1925 | November | 1925 


| Otto Nageler * Berlin W $. | 
Fernspr.: Zentr. 6350 | Mohrenstraße 37 | 
| | Zu Bienenwirtschaft und Honiggroßhandlung 2 


. ve Vertretung und Musterlager der als erstklassig bekannten Firma 
Bienenwohnungen £ J. M. Krannich, Meilenbach ont 


Spezialität: Kuntzsch-Zwillinge, Kuntzsch-Einbeuten, Lagerbeuten in Kuntzschmaß l 
` Ferner empfehle: 


Winterdecken, Futtergefäße, Kunstwaben, Honigschleudern, Wachsschmelzer, Absperrgitter, 
Rähmchenstäbe, Dathepfeifen, Siegfriedhandschuhe, Rietsche Kunstwabengußformen, Beschläge 


für Kasten sowie sämtliche Geräte zur Bienenzucht 


| Verlangen Sie meine Preisliste! 


2 D. R. d. M. Nr. 774839 
Moderne Bienen wohnung, unübertroffen in Einfachheit der Behandlung und Betriebsweise, sowie 
sauberste Verarbeitung, daher: Präm. auf allen beschickten Ausstellung en mit höchsten 
Auszeichnungen. Ausführung I. Dreietager mit Freudensteinwaben in den zwei unteren und 
Dickwaben in der oberen Etage im Warmbau. Ausführung II. Genau wie vor, jedoch in der unteren 
Etage Schlitten (Kuntzschbetrieb). Abteilung IL Kunstwaben aus garantiert reinem Bienenwachs. 


Honigschleudern in allen Ausführungen. Wachsschmelzer in verschiedenen Ausführungen. 
Kunstwabenpressen aus Zink und Kupfer, 


Broschüre. (Siegerlandbeute) 20 Pf. franko auf Postscheck Köln 105751 oder im Brief. 


Bei Anfragen Rückporto erbeten. 
Herm. Belz, Bienenwohnungsfabrik, Kreuztal, Kr. Siegen 


75 


ſtabilſter Bauart 
10 115 125 cm lang 


— — — — 


Für früh. deutsche Kolonie 
suche ich einen . 
zugleich Gärtner im gesetzt. 
Alter zur Einrichtg. groß- 4 6 8 10 gtr. Tragkr. 
zügig. Bienenzucht. Off. u. 
l 
| 


26.50 2 50 28,7 75 32,50 37,25 Mt. 
en age 
90 100 110 120 cm lang 
4 BIN we Tragkr. 
28,75 32,50 36, — 40,75 Mk. 
ab Werk gegen Nachnahme, bei 
Voreinſendung des Betrages 
ſranko Station des Beſtellers. 
Preisliſten auf Wunſch gratis 
und franko. 
Strangfeld & Knoch, 
G. m. b. H., Lübben 23 (Lauf.) 
Poſtſcheckk. Berlin Nr. 101118, 


Strohmatten 


Ag. S. 575 an Rudolf Mosse, 
Stettin. 


VI 
NT 
7 


Tagesgespräch 


bildet mein rein über- 
seeischer Hamburger 
Shag-Tabak 
heller Glasurschnitt 
Płd. 1,50 M. 
Virginia, Krüllschnitt 
Pid 1.— M. 
Gold-Varinas, Mittel- 
schnitt Pfd. 1,25 M. 
Schwarzer Krauser 
Pfd. 1,50 M 


Singer Co Nahmajshinen A: 
Singer Laden ral. 


Junge Hühner, 


beste Lege 
a Ställe 
lief. billig Geflügel- 


bof in 
Edel-Tabak zur Warmhaltung in kräftiger, sauberer und genauer | heim 4 16. Katalog rei 
reiner blumiger Blätter- Ausfüh fab t a 
tabak in Grob-, Mittel- usführung fabrizier 2 


und Krüllschnitt 
Pfund 2,— M. 
Gold-Shag, feinster 


Anton Fesseler, Strohverwertung, 
Erbach (Württ.). 


Zigarettentabak 
Pfd. 250 M. 
Hamburger 


Qualitätszigarren 
100 St.: 20,—, 18.—, 15,—, 
12,—, 10,—, 8.—. 7.— u. 
5.— M. 
Fehlfarben 
Sortiment 
für verwöhnte Raucher, 
10 verschiedene Sorten 
‘aus der Preislage von 
10 bis 30 Pfg. per Stück. 
100 Stück nur 10,— M 
Zigaretten, 
rein türk. Tabak 
100 Stück: 8,—, 6,40, 4.— 
3,20. 2,40 u. 1,60 M. 
Dänischer 
Hautabak 
große Schleife 0,12 M. 
Tabakmuster und Preisliste gratis! 
Tabak -Versandhaus 
MAX STEEN, 
Kisdorf-Utzburg i. Holstein. 


, 


Bienenwachs, Alte Waben 


; i | Honig U. 


Rückstände vom Ausschmelzen 
kauft laufend zu höchsten 
Preisen. Angebote erbeten. 
A. R. Wolter, Wachspresserei, 
Neuehbütten b.Wiesenbg i.M. 


Deutschen Schlenderhonig 


alter und neuer Ernte kauft 
laufend 
Herm, Ad. Niemeyer, 
Honiggroßhandlung, 
Hamburg 87, 37 'Klostoralloetoo. allee100. 


20 20 Kuntıschzwillinge 


z. Hältte bes. mit Schuppen 
u. Zubehör tür 1200 M. ver. 
käuflich. Selbstabholung er- 
forderlich. 
Frl.v.Spies, Holzendorf, 
Mark (Bahn- u. Poststation) 


kauft zu höchsten 
Tagespreisen 


Wilh. Böhling, 
Visselhövede. 


Schön, 
preiswert u. künstlerisch 
in der Ausführung sind die 
aus d. ostdeutschen Nieder- 
lagen bezogenen 


Medaillen, Plaketten, Pokale 


Preisliste Nr 6 frei. 


Gleiwitz, Schützenstr. 5 
Fernruf 29. 
Ein Versuch wird Sie über- 
zeugen. 


Werkanaen Sie sofort Seii und franka 


D Nachtrag 1925 a 


Enthält viele praktische Neuheiten. 


Heinrich Thie, Wolfenbüttel. 


zu unserem Preisbuch 
1925/26 


Kaufe 
schleuder- und 
scheibenhonil, 
Wachs 
Erbitte Preisangebot 
mit Menge und vor- - 
wiegender Blüten- 
tracht. Uebernehme 
Transportrisiko und 


kann auf Wunsch 
Gefäße stellen. 


Alwin Franz, Leipzig, 


em 
Gegr. 1886 
Setos 24501. 


Märkische Bienen- Zeitung 


” ` Amtliches organ 
des Ausidiuffes für Bienenzucht der Candwirtfchaftskammer für ale Provinz S 
u. für Berlin, des Bienenwirtfhafflichen Provinzialverbandes für Brandenburg, des Imker- 
verbandes Grenzmark Pofen-Weftpreußen und der diefen angeſchloffenen Bienenzuchtvereine | 


Rummer 11 November 1925 15. Jahrgang 


alt: Bekanntmachungen der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Brandenburg, und für Berlin! — 
gan e Provinzialverband flir Brandenburg. — Lehrer Schirmer, Stibbe⸗Tütz, Weſtpr.: Sorgenlos — 
Neblung. — 63. Wanderverſammlung der Bienenwirte deut cher Zunge in Wien vom 4 bis 7. September 1925 — 


Gartenbau⸗ und Bienenzuchtausſtellung in Petershagen. — Welche Beute. welche Betriebsweise, welche Königin bringt 


r i möglichſt geringer Arbeitszeit den größten Ertrag? — D L. G. Herbſttagung in Königsberg i. Pr am 24 September 
925. — Pfarrer Fahrendholz. Grünthal, (Mark): Die Einwinterung der Bienen. — Privatdozent Dr. Borchert, Berlins 


HBienengarten. — Aus den Vereinen. 


Dahiem: Weitere Unterſuchungen über die Bekämpfung und Verbreitung der Bienenſeuchen. — Vermiſchtes. — Der 


Belanntmanhungen i der Sanupiwirkiihaftstummer 
für die Provinz Brandenburg und für Berlin 


Betr. Honigproben. Die 115 zur Unterſuchung nern Honigproben ſind häuſig 
in derartig ungeeigneten Gefäßen, wie leeren Fleiſchextraktbüchſen, Salz⸗ und Kaffee⸗ 

behältern, fogar ` ee untergebradt, daß die Proben, wenn ſie hier eintreffen, 
‘awed Unterſuchung minderwertig geworden ſind. Es find wenigſtens 250 Gramm Honig 
-in Glasgefäßen mit Schraubdeckelverſchluß, ie verpackt, einzuſenden. 
28 Diefe Menge ift erforderlich, da nicht nur die Echtheit, ſondern auch das 
13 and des Honigs in beſonderen Inſtituten feſtgeſtellt werden tollen, 

Statiſtik. Zur Aufftellung der Statiſtik wird auf die in Nr. 9 d. Ztg. beigefügte 
hHatiftiſche Karte hingewieſen. Dieſe iſt ausgefüllt an den Herrn Vereinsvorſizenden 
einzureichen. 

Verſicherung: Bei Abſchluß der Berſicherungen für 1926 ſollen zur Errechnung. der 
Prämie Verſicherungseinheiten anatina gelegt werden. Die Angabe der Anzahl Bienen- 
vvölker des einzelnen Imkers ift deshalb unbedingt erforderlich. Es empfiehlt fich, daß die 
Herren Vorſitzenden auf Grund der Statiſtik entſprechende Liſten aufſtellen, um jederzeit 
bei eintretenden Schadenfällen Unterlagen zur Verfügung zu haben. Als verſichert können 
1926 daher nur die Mitglieder gelten, deren Völkerzahl in der vorbezeichneten Bera 
einsliſte vermerkt iſt. 

- Betr. Honigmarkt. Es iſt geplant, in Verbindung mit dem Obſtmarkt wieder den 
Honigstorkt einzuführen. Zum Verkauf kann nur ſelbſtgeernteter deutſcher Honig 
gelangen. Anmeldungen und Auskunft erteilt die Abt. Kileintierzucht (Bienenzucht) der 
| R 


ET: . Bienensirtimhaftl. Provinsialberband für Brandenburg ff E 


. Vertreterverſammlung. Die diesjährige Vertreterverſammlung des Verbandes, bers 
den mit dem 31. Märkiſchen Imkertag, findet am 28. Dezember in Berlin 
ftat. Ort, Zeit und Tagesordnung werden in der Dezember⸗Nummer bekanntgemacht. 
Eo der Vereine für die Tagesordnung der Vertreterverſammlung bitte ich bis zum 

November an mich einzuſenden. ö 


Von einem Verein iſt der Antrag eingegangen. „daß größere Mittel für eine 
5 und beſſere Ausſtattung der Märkiſchen Bienen⸗Zeitung bereitgeſtellt werden“. 
Ich teile das ſchon jetzt mit, damit die Vereine noch vor der Vertreterverſammlung 
dazu Stellung nehmen können. Bei Annahme des e e die Zeitung, die jest 
1,80. au koſtet, ſich auf eiwa 2,50 Mark ftellen. . 


— 204. — 


Statiſtik. Viele Vereinsmitglieder haben die ihnen mit der Septembernummer 
dieſer Zeitung zugegangenen ſtatiſtiſchen Karten auch heute noch nicht an den Vorſitzenden 
ihres Vereins geſandt. Ich bitte dringend, daß die noch ausſtehenden Karten nun⸗ 
mehr ſofort an den zuſtändigen Vorſitzenden geſandt werden. Die zu beantwortenden 
Fragen ſtehen auf Seite 185 der Oktobernummer djeſer Zeitung in meiner Bekannt⸗ 
machung „Statiſtik“. Unter Bezugnahme auf dieſe Bekanntmachung bitte ich die Vereins⸗ 
vorſitzenden wiederum, die Zuſammenſtellung (nur die aufgerechneten Zahlen und einen 
allgemeinen Bexicht, nicht die Karten ſelbſt) bis zum 5. November an den zuſtändigen 
Bezirksvereins⸗Vorſitzenden zu fenden. Die Bezirksvereins⸗Vorſitzenden bitte ich, die 
ans den Berichten der Einzelvereine entnommenen Aufſtellungen bis zum 20. November 
an die Kammer oder an mich zu ſenden. S 
Die Aufſtellung der Statiſtik ift von großer Bedeutung und unbedingt erforderlich. 
Die Unterlaſſung der Mitteilungen ſchädigt den einzelnen Imker und die ganze Imkerſchaft. 
Friedrichshagen, den 16. 10. 1925. * e 
Friedrichſtraße 99. f ee Kranepuhl.“ 
i Rechtsſchutzkaſſe. | a 
Nachtrag zu den Satzungen des Bienenwirtſchaftlichen Provinzialverbandes für Branden- 
N burg betr. gegenſeitige Unterſtützung in Rechtsſtreitigkeiten. SE 2 
S 1. Der gegenſeitige Rechtschutz der Mitglieder des Bienenwirtſchaftlichen Pro- 
vinzialverbandes für Brandenburg beſteht in Gewährung von Geldmitteln zur Durchführung 
von Rechtsſtreitigkeiten. l È „ 

.$ 2. Die Gewährung von Geldmitteln kann nur in Rechtsſtreitigkeiten eintreten, 
wenn lie den Imker als ſolchen betreffen, und zwar in grundſätzlichen, die Gefamtheit der 
Imkerſchaft betreffenden Fällen, ſoweit die entſcheidenden Inſtanzen ihre rechtliche Durch- 
führung für notwendig oder wünſchenswert halten. In anderen Fällen wird nur unter 
beſonderen Umſtänden Unterſtützung gewährt. Sie wird auch den. Hinterbliebenen per- 
ſtorbener Mitglieder gewährt, ſoweit es ſich um Rechtsfälle handelt, die ſich auf die Imkerei 
des Verſtorbenen beziehen. Die Prozeſſe ſollen nach Möglichkeit bis in die letzte Inſtanz 
verfolgt werden. 3 . 

§ 3. über die Anträge entſcheidet ein aus den Vorſtandsmitgliedern des 1 
verbandes zu bildender Ausſchuß von 3 Mitgliedern, zu denen der Vorſitzende gehören muß. 

§ 4. Die Anträge find rechtzeitig unter Nachweis der Zugehörigkeit des Antrag⸗ 
ſtellers zum Provinzialberbande und unter genauer Darlegung des Sachverhalts an die 
entſcheidende Stelle ($ 3) zu richten. Die Unterſtützung kann nur gewährt werden, wenn 
der Antragſteller mindeſtens ein Jahr Mitglied des Bienenwirtſchaftlichen Provinzial. 
verbandes für Brandenburg iſt, ferner ſolchen Imkern, die noch nicht ein volles Jahr 
Bienenzucht betreiben, wenn fie gleich nach Beginn ihrer Bienenzucht dem Provinzial- 
verbande beigetreten ſind. l | en 

& 5. Zur Deckung der Koſten für Unterſtützungen werden der Verbandskaſſe für 
jedes Mitglied jährlich 15 Pf. entnommen. | BER | 

8 Für die Begutachtung aller Rechtsfälle iſt möglichſt ein beſonderer Anwalt 
dauernd zu gewinnen. . 

§ 7. Die Empfänger von Unterſtützungen müſſen fih in bezug auf die Führung ihrer 
Prozeſſe den von der Verwaltung der Rechtsſchutzkaſſe erlaſſenen Anweiſungen und Vor- 
ſchriften unterwerfen, den ihnen geſtellten Anwalt annehmen und mit ſämtlichem von 
letzterem gewünſchten Material verſehen. | | 
§ 8. Sollten durch bewußte talihe Darſtellung oder durch abſichtliches Verſchweigen 
irgend eines maßgebenden Umſtandes ſeitens des Beklagten der Kaffe des Provinzial- 
verbandes Ausgaben erwachſen, jo ift der Provinzialverband berechtigt, jede weitere Unter- 
ſtützung zu verjagen, Auch ift in dieſem Falle der Unterſtützte verpflichtet, die bereits er- 
en oder für ihn verauslagten Unterſtützungen und ſonſtigen Aufwendungen zu 
erſtatten. 

§ 9. Die Unterſtützungen find als Darlehen zu gewähren, welche zurückgezahlt werden 
müſſen, wenn a) der Unterſtützte ein rechtskräftiges obſiegendes Erkenntnis erſtritten hat 
und ihm vom Gegner ſeine baren Auslagen vergütet worden find; b) der Unterſtützte die 
Bedingung unter § 7 nicht erfüllt hat; c) oder der Unterſtützte vor Ablauf von 
5 Jahren nach Empfang der Unterſtützung aus dem Provinzialverband freiwillig aus⸗ 
ſcheidet oder ausgeſchloſſen werden muß. Die Unterſtützung braucht nicht zurückgezahlt zu 
werden, wenn der Austritt infolge Verlegung des Wohnſitzes in eine andere Provinz oder 
infolge des Ablebens des Vereinsmitgliedes erfolgt. u 
i & 10. Ein teilweiſer oder ganzer Erlaß der unter § 9 vorgeſehenen Rückzahlung ift 
in Ausnahmefällen geſtattet. Die Entſcheidung darüber ſteht dem Rechtsſchutz⸗Ausſchuß zu. 
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„ „811. Fühlt ſich ein Mitglied durch die Entſcheidung des Rechtsſchutz⸗Ausſchuſſes 
benachteiligt, ſo ſteht ihm die Berufung an die Vertreterverſammlung. zu. In eiligen 
Fällen entſcheidet der Geſamtvorſtand. Vertreterverſammlung und Geſamtvorſtand ent⸗ 
ſcheiden endgültign. ee BE u ae ‚el a aa 

9 12. Die Rechnung über die für den Rechtsſchutz gezahlten Beträge und Unter⸗ 
ſtützungen wird von einem Ausſchußmitglied geführt ($ 3) und vom Vorſtand geprüft. 
d 13. Die ſchriftlichen⸗Erkenntniſſe oder beglaubigten Abſchriften derſelben find in 
den Rechtsfällen, in denen Unterſtützungen gewährt worden find, dem Provinzialverband 
zur Verfügung zu ſtellen. Sie werden nach Bedürfnis in den Verbandszeitungen rers. 
e 19 75 Landwirtſchaftskammer ift von jedem rechtskräftig gewordenen Urteil Ab- 
ichrift zu geben. | | — / | 
Obiger Nachtrag wird den Mitgliedern des Provinzialverbandes befannt- 
gemacht. mit dem Erſuchen, Anträge auf Rechtsſchutz an den Geſchäftsführer des Ausſchuſſes, 
zurzeit Lehrer Rebel, Freienwalde a. d. Oder, Adolf-Bräutigam⸗Str., durch Vermittlung 
des Vereinsvorſitzenden zu ſenden. e 
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Sorgenlos! — neblung. SU e ee LC 
Dee Von Lehrer Schirmer, Stibbe-Tütz, Weſtpr. 
Ein gar ſonderbares Wort habe ich dieſen Anweiſungen an den Kopf geſetzt: fo. 
ſonderbar wegen der verſchiedenen Deutungen, die es ſich gefallen läßt. Sorgen⸗Los oder 
ſorgenlos? Je nach der Einſtellung kann es wirken wie Zentnerlaſt, aber auch erfriſchend 
und belebend. '. | . . 
, Sorgenlos ergriff ich zu Beginn der Herbſtferien meinen Wanderſtab und zog 
hinaus in die Weite mit dem befriedigenden Gefühl: Du kannſt getroſt wandern; denn 
alle Einfütterungs⸗ und Einwinterungsarbeiten bei deinen Bienenkindern ſind erledigt. 
Ein herrliches Gefühl, ſo froh, jo frei! Wie mag dagegen meinem Freunde Schubert zu 
Mute fein, der all feine väterliche Fürſorge für ſeine Lieblinge bis zu feiner Rückkehr 
aufbewahren wollte? Wird er des Nachts ſchlafen können, wenn der Sturm an ſeine 
Fenſter rüttelt und ſchüttelt? Wird es ihn nicht auch in fröhlicher Geſellſchaft eiskalt 
überlaufen, wenn er im Tanze ſich drehend die Geigen gellen hört: Warte, warte nur 
ein Weilchen? Ich glaub, der zog das Sorgenlos oder er müßte kein Herz im Leibe 
haben. Was foll ich aber für ein Geſicht aufſetzen. wenn mir Imkerbruder Anfänger, 
bei dem ich geſtern zu Beſuch war, erzählt, man habe ihm geraten, die Bienlein jetzt nicht 
zu ſtören und erſt nach Weihnachten zu füttern? Iſt ſo etwas überhaupt auszudenken? 
Wie mag es auf den Ständen der Meiſter, die ihm das rieten, wohl ausſehen? Nein, 
ein geſcheiter, ordnungsliebender Bienenvater hat jetzt reinen Tiſch gemacht, und wenn 
er auf dem Stande erſcheint, ſo ſchmaucht er gemütlich ſein Pfeifchen und behält die 
Hände in den Hoſentaſchen. Sehe jeder wie er's treibe, ſehe jeder wo er bleibe! Erſt 
wef fih feiner Pflicht enkledigt hat, kann Zeit und Sinn für andere Unternehmungen 
haben. Und der Neblung oder fein jüngerer Bruder mit ihren langen Abenden bieten 
doch dazu die beſte Gelegenheit. In jedem Imkerverein denkt man nach den Tagen der 
Arbeit auch mal an ein frohes Feſt. Warum nicht! Wenn aber ein ſolches zuſtande 
kommt, und es kann nur, wenn viel tüchtige Köpfe und fleißige Hände mittun, dann ſoll 
es auch eine Art haben. Es muß ein Imkerfeſt ſein —, das muß alles ſagen. Jedes 
Feſt verlangt Vorbereitungen. Die möchte ich beileibe nicht dem berühmten Komitee 
übertragen willen, ſondern dieſes Sorgenlos ſollte auf der Geſamtheit laſten, bis fie die 
Sorgen los ift. Höhepunkt eines ſolchen Imkerfeſtes wird immer ein inhaltreiches, viel- 
leicht ſymboliſch wirkendes Thegterſtück fein. Und gerade in der Auswahl dieſer Glanz⸗ 
nummer wird noch viel geſündigt. Meiſtens ſpielt hier die Koſtenfrage die entſcheidende 
Polle. Der Sorge ſind wir enthoben, wenn wir nicht wahllos irgend ein empfohlenes 
Zugftück fraglichen Inhaltes herausgreifen, ſondern wenn wir uns z. B. in die 
ſteclam⸗Bücherei vertiefen. Für wenig Pfennige erhalten wir Meiſterware. Im Rat- 
geber für Jugend⸗ und Volksbühne, koſtenlos erhältlich vom Verlage Arwed Strauch, 
Leipzig, finden wir nur Auserleſenes, auch in den Kaſper⸗ und Schattenſpielen. Die 
Laienbühne, Verlag Callwey, München, kann uns ebenfalls als Führer dienen. 
.Es wäre freudig zu begrüßen, wenn die Berichte über gelungene Feſtveranſtaltungen 
in der Märkiſchen Bienenzeitung veröffentlicht würden als Anſporn und Wegweiſer für die 
Geſamtheit. Wie ich ſchon in der Hartungnummer bekanntgab, ſind die beiden Spiele 
Junge Lieb macht alte Narren“, und „Sankt Petrus wett mit Beelzebub” für Auf⸗ 
führungen ſehr zu empfehlen. Sie ſind vom Verlag Arwed Strauch. Wer hat mehr 
Erfahrung und gibt fie bekannt? — Auch im Verlage Feſt, Leipzig, ift Aufführungs- 
material vorhanden. 5 
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„8. Wandetverſammlung der Bienenwirte deutſcher Zunge u 
in Wien vom 4. bis 7. September 195. 77 12 | 


Er ie Inkerſchaft Wiens hat große Tage hinter ſich. Waren es doch im Jahre 1925 
fünfundſiebzig Jahre, ſeitdem die Wanderverſammlung beſtand, ſechzig Jahre, ſeitdem der 
ßbſterreichiſche Major Hruſchka bei der Wanderverſammlung in Brünn die erſte Schleuder 
vorführte, und fünfundzwanzig Jahre, ſeitdem Wien wieder eine Imkerſchule hat. Ob. c3 
ein glücklicher Gedanke war, die Feſtwoche mit der Wiener Herbſtmeſſe zu verbinden, joli 
an diefer Stelle nicht erörtert werden. Lupp nahm als Vertreter des Deutſchen Imker⸗ 
bundes, Ing. Keßler ats Vertreter der Sudetendeutſchen, Snowadzki als Vertreter. 
Poſens' teil. Den Vorſi führte Dr. Haerdtl und feine beiden Stellvertreter, Lu pp 
und Keßler. Die Schweizer waren an der offiziellen un infolge der on 
Wanderverſammlung, die zur felben Zeit tagte, verhindert. Im Vorjahre war der: Beichluß 

gefaßt, daß die Wanderverſammlung von den großen deutſchen Verbänden getragen werden 
olle. Die Ungarn haften den Wunſch nach Anſchluß an die „ der Imker 
deutſcher Zunge zum Ausdruck gebracht. Bis zur Stellungnahme der Verbände wird ihnen 
geantwortet, daß ſie als Gäſte ſtets willkommen ſein werden. Nach der 5 der 
deutſchen Imker aus der Tſchechoſlowakei, daß fie für 1927 einladen, wurde der Vorſchlag 
Lupps, daß die nächſte Wanderverſammlung in Ulm 1926 tagen ſoll, einſtimmig mit 
großer Begeisterung angenommen. N 
. Der Vertreter Lettlands, Herr G rünup, der als Gaſt der. Wanderberſammlung 
beiwohnte, teilte mit, daß ſich die Letten für die Wanderverſammlung immer intereffierten. 
Er war von der lettiſchen Regierung abgeſandt und brachte die wärmſten Grüße vom 
Zentralperein der 1 0 Bienenzüchter. ö 

Vorträge: Prof. Dr. Zander war. derbindent zu kommen. Rittmeister Rotter 
ſprach über: „Beitrag T Problem der. Entſtehung und Weiterentwicklung organiſchen 
Lebens auf der Erde — der Menſch als Verwerter, Sichter und Schöpfer, unter ſpezieller 
Berückſichtigung der Honigbiene“, wobei der Vortragende unter anderem auch die be⸗ 
ſonderen Eigenſchaften der Apis mellifica aurea, welche von ihm beſonders eingehend 
bene erwähnte und die freie Zuchtrichtung vertrat. (Der Vortrag wird ver⸗ 
öffentlicht 

Nachmittags hielt Profeſſor Dr. Armbruſter ſeinen Vortrag über „Neues zur 
Wärmetheorie des Bienenvolkes“. Er konnte auf Grund ſeiner während der beiden letzten 
Winter gemachten Erfahrungen. und Forſchungen feſtſtellen, daß die Wärmeentwicklung 
des Bienenvolkes von innen heraus erfolgt, unabhängig von der Außentemperatur. Un- 
permittelte Einflüſſe der Außentemperatur können jedoch ſtörend einwirken und müſſen 
in geeigneter Weiſe abgehalten werden. Dies bedingt jedoch nicht eine beſondere Um- 
hüllung der Bienenwohnung ` 

Der Vortragende erwähnte 1 Verſuche mit der überwinterung von Bienenvölker i im 
Keller bei einer Durchſchnittstemperatur von + 5 C, und gab an, daß er dabei außer 
einer geringen Zehrung der Völker eine höhere Innentemperatur von 20 bis 22 C 
feſtſtellen konnte, als die von ihm veröffentlichten ſogenannten Lainmertſchen Wärme⸗ 
kurven (17°) aufweisen. 

Am zweiten Tage (Samstag) prachen Otto Den gg über „Das Rätſel des Honig- 
taues“, Weippl über „Die Biene im Wald“ und Okonomierat Pechaczek über 
„Wanderlehrer und Volksbienenzucht“ am dritten Tage Dr. Zaiß und Dechant 0 b iſch 
(Jung⸗Klaus). 

Der allgemeine Imkertag brachte Beſucher aus etwa 20 Ländern und wird als 
ein e Schritt an dem u; der PEN zwiſchen den 3 
angeſehen f f f 
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Gartenbau⸗ und Bienenzuchtansftellung in Petershagen. 


Was ein kleinerer Imkerverband für eine Ausſtellung leiſten kann, wenn er einen 
energiſchen, großzügig denkenden und wollenden Vorſitzenden und willige Mitglieder hat, 
das iſt durch den Imkerverein Fredersdorf-Rüdersdorf in Petershagen am 20. September 
bewieſen worden. Gartenbau- und Bienenzuchtausſtellung bildeten hier ein ſo harmoniſches 
Ganzes bei reicher Fülle und Schönheit des e e daß dergleichen Harmonie wohl 
noch nicht dageweſen ift. Man kann | tagen, daß hier die Mae e dem 
Ganzen den Glanz und Schimmer verlieh bei aller Pracht der Blumenfülle und Güte und 
Schönheit aller vom Gartenbauverein „Flora“ ausgeſtellten Erzeugniſſe. Die lange 
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Fenſterſeite des großen Saales und eine halbe Schmalfeite nahm bei günſtigſter Beleuch- 
tung allein die Imkerei ein. Und in welch wunderbarer Darbietung und Aus⸗ 
ſchmückung! Herrlichſter Akazienhonig, klar und hell wie goldglänzender Wein, in Maſſen 
bis 50 und 60 Pfund und darüber, eine wahre Augenweide! Das alles in gleichartigen, 
funkelnagelneuen Gläſern mit glänzenden Deckeln und gleichen Schildern, vom Verein für 
die Ausſtellung für alle beſorgt! Herrn Breiholz würde das Herz elacht haben. Ein 
Schauſtück wunderhübſchen Aufbaues bildete der Stand des Herrn Vorſitzenden Arndt, 
das Kunſtwerk ſeiner Gattin. Herr Dr. Möller zeigte als Chemiker die Honigwein⸗ 
bereitung, die Deſtillation des Spiritus aus dem Wein, natürlich nur im wiſſenſchaftlichen 
Intereſſe, Weinbrand aus Honig, das herrlichſte Apfelgelee in Honig. Herrn Arndts 
„Bärenfang“ ſoll dabei rühmlichſt erwähnt werden. Herr Andre⸗Seeberg gab ſehr ins 
ſtruktiv eine Anſchauung aller möglichen Wabenbeſchaffenheiten. Herr Bohriſch⸗Bruch⸗ 
mühle den Weſpenfang, Herr Otto⸗Vogelsdorf die glänzende Maſſenwirkung am Honig, 
ebenſo Herr Schmidt⸗Kalkberge. Alle Ausſteller boten ihr Beſtes. An der Wand zeigten 
die Bilder des Herrn Pfarrer Aiſch augenfällig den Segen der Bienenzucht für den Oft- 
bau, was der Unterzeichnete in ſeiner Begrüßungsanſprache verdeutlichte. Im Garten 
ſtanden 20 Bienenvölker in ſauberſten Beuten, in⸗ und auswendig mit tadelloſem Waben⸗ 
bau und gut beſchaffenen und verſorgten Völkern. Hier konnte jeder lernen, wie Beuten 
und Völker beſchaffen ſein müſſen, die man zur Ausſtellung ſchickt. Zwei Körbe zeigten, 
was doch der alte Stülper für kraftvolle Volksentwicklung zu bedeuten hat. Bewundert 
wurden zwei ganz neue und beſetzte Beuten aus Holz mit Glaswänden rundum und von 
oben. Die Firma Schöne und Sohn aus Vogelsdorf bei Neuenhagen hatte außer Geräten 
ſehr ſauber hergeſtellte Beuten zu billigem Preiſe ausgeſtellt. Landrat, Amts- und Ge⸗ 
meindevorſteher waren zur feierlichen Eröffnung erſchienen und hielten vortreffliche Be⸗ 
grüßungsanſprachen. Ein Geſangverein gab der Feier die Weihe. Kammer, Propinzial⸗ 
und Bezirksverband hatten Diplome und Geldpreiſe bewilligt, erſtere auch die Medaille 
für eee eder Ausſteller konnte mit einem wohlverdienten ir il 
werden. i | | Koch. 
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Welche Beute, welche Betriebsweiſe, welche Königin 
bringt bei möglichft geringer Arbeitszeit den größten Ertrag? 


Der Bienenzuchtverein Wandergruppe Groß-Berlin hat in feiner letzten Verſamm⸗ 
lung beſchloſſen, der Klärung dieſer Frage näher zu treten. Zu dieſem Zwecke veran⸗ 
ſtaltet die Wandergruppe im nächſten Jahre einen Wettbewerb. Die Sache iſt folgender 
maßen gedacht: | l | fl k | 
.Die Imker, die fih an dem Wettbewerb beteiligen wollen, bringen a Völker 
im Frühjahr an einem gemeinſamen Platze zuſammen und ſtellen ſie dort auf. Als ge⸗ 
eigneten Ort hat Herr Steinmetz ſeinen Stand in Weißenſee zur Verfügung geſtellt. 
Die Anzahl der Völker, die von dem einzelnen Imker zum Wettbewerb zugelaſſen werden 
können, richtet ſich nach der Größe der Beteiligung und dem vorhandenen Platz. Ein 
bis drei Völker können aber wohl ſicher von jedem Imker untergebracht werden. | 

.., Alle Völker werden nun im April von einer zu wählenden unparteiiſchen Koma 
miſſion beſichtigt und in bezug auf Volksſtärke, Brut⸗ und Futtervorräte gleich gemacht. 
Der Futtervorrat ſoll am 1. April etwa 10 Pfund betragen. Dann werden . 
Beuten plombiert, Fütterung, auch Reizfütterung, darf nicht ſtattfinden. Behandlungszeit 
an den Völkern findet nur jeden Sonntag von 9—1 Uhr unter Aufſicht ſtatt. Die Zeit 
vom Öffnen bis zum Schließen der Beute wird genau notiert. 

Sieger iſt nun das Volk, das nach der a bei geringſter Bearbeitungs- 
zeit den größten Honigertrag gebracht hat. Der nicht geſchleuderte Honigvorrat im Brut⸗ 
raum wird dem Ertrage hinzugerechnet. Eine Umrechnungsformel von Arbeitszeit in 
Honig muß noch gefunden und vereinbart werden. Umweiſeln iſt nur erlaubt, wenn die 
junge Königin in derſelben Beute erzogen und befruchtet wurde. In dieſem Falle iſt es 
uch geſtattet, die junge Königin neben der alten in demſelben Kaſten arbeiten zu laffen. 
Maßgebend iſt im allgemeinen lediglich der Honigertrag. Jedoch iſt die Beute A zu 
bewerten, in der gleichzeitig eine junge Königin erzogen und zur Befruchtung gelangt ift. 

Der Vorſitzende unſeres Vereins, Herr. Steinmetz. wurde von der Verſammlung 
gebeten, ſich mit Herrn Rektor Lemcke in A zu ſetzen, damit unter beffen 
gütiger Mitwirkung der geplante Wettbewerb innerhalb des Bezirksverbandes 1 zum 


Austrag gelangt. 
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An pPreiſen ſtehen bis jetzt zur Verfügung: eee rbs 
l in 1. Von Herrn Oberlehrer G. Sklenar in Miſtelbach, Nieder oſberreich ein gr 
feine, Stammes 47. 
„ 2. Von der Bienenwohnungsfabrik Cbr. Graze A.-G. in Endersbach, bei “Gitta 
ein Schwarmſiebkaſten Nr. 219 deren Preisliſte. 5 

3. Von Herrn Wilhelm v. Fricken a) eine Beute, und zwar entweder eine Lagerbeute 
in Kuntzſchmaß. ein Normalvieretager, oder eine Imkertrumpfzwillingsbeute mit ‚einen 
guten Volk bejegt. Die betr. Beute kann unter ſämtlichen Beuten des Standes ausge ſucht 
werden; b) eine Königin 1926, und zwar entweder Nachzucht, Stamm 47 e Stamm 
Schwammerl des Herrn Geiger in Hanertz, Württemberg. oder Stamm Miſch des Herrn 
Miſch in Miſtelbach, Nieder-Oſterreich: e) ein Troſtpreis von 5 Pfund. Honig. 


In der nächſten Nummer unſerer Zeitung wird über den Wettbewerb weiter be. 
richtet werden. 
Bienenzuchtverein Wandergruppe Groß⸗ Berlin. g 


Der Bezirksverband Berlin und Vororte begrüßt die Anregungen des Vereins 
Wandergruppe und empfiehlt ſeinen Mitgliedern Beteiligung und fleißige Mitarbeit. Zur 
Förderung der Sache hat der Vorſtand es 50 M. e x em de, on 


D.L. # 8 Herbsttagung in Königsberg i. Dr. am 
| 22. September 1925. seoereeereeeeseneea 


BRDDLELRDLERLDALRRELLELER (Aus den Mitteilungen der D. . G. St. 40.) 
Als eriter Vortragender ſprach Herr Profeſſor Dr. Ewert- Landsberg a. b. = 


zu der Frage: Doi 
Der Nutzen der Bienenzucht für Obſtbau und Landwirtſchaft. ER o 


Die Bienenzucht nimmt auf dem Lande, wo fie doch am meiſten Nutzen ſtiften dort 
immer mehr ab. Dem müſſen wir vorbeugen, um die für viele Kulturpflanzen notwenbige 
Fremdbeſtäubung zu ſichern. Wir müſſen aber auch die Eigenheit der Kulturraſſe berück⸗ 
ſichtigen, da nicht jede von ihnen geeigneten Pollen zu wirkſamer Beſtäubung n liefern 
vermag. Beſonders zeigen unſere Obſtbäume in dieſer Beziehung ein ſehr verſchiedenes 
Verhalten, da bei ihnen die Zerſplitterung der Art ſehr weit fortgeſchritten iſt. Umfang⸗ 
reiche Unterſuchungen ſind beſonders in Nordamerika darüber angeſtellt, welche Sorten am 
beſten zu „ Beſtäubung geeignet ſind und daher zuſammen angepflanzt werden 
müſſen. Die Gefahr ungenügender Befruchtung iſte in unſern Gärten, Lin denen wir eine 
größere Zahl von Obſtſorten anzupflanzen pflegen, nicht allzu groß; fie tritt aber deutlich 
vor Augen, wenn es ſich um ausgedehnte Pflanzungen einer Sorte handelt. In dieſen 
wird die Unfruchtbarkeit um ſo größer, je weiter wir uns von den Bienenſtänden ent- 
fernen. Das zeigt ſich beſonders bei früh- und ſpätblühenden Sorten, aber auch z. B. bei 
der dehr. verbreiteten W.⸗Goldparmäne. Manchmal iſt aber nicht allein der Blütenpollen 
an der Unfruchtbarkeit ſchuld, ſondern auch die Samenanlage. Bei der Süßkirſche „Früheſte 
der Mark“ erhalten wir trotz aller Fremdbeſtäubung keinen keimfähigen Samen. Merk⸗ 
würdig ift, daß, während Apfel- und Apfelſorte oder Birnen- und Birnenſorte mitunter 
eine unverträgliche Ehe geben, Süßkirſche und Sauerkirſche und ebenſo Pflaume und 
Zwetſche ſich wirkſam beſtäuben können. 

Von landwirtſchaftlichen Kulturpflanzen wurden der Raps, der Rotklee und der 
on eingehender beſprochen. Beim Raps liegen die Verhältniſſe noch nicht ganz 
klar. Trotzdem der ganze Blütenbau auf die Notwendigkeit der Fremdbeſtäubung hinweiſt, 
will man doch zuweilen bei Ausſchluß jeglichen Inſektenbeſuchs gute Schotenentwicklung 
feſtgeſtellt haben. Dem ſtehen andere Erfahrungen gegenüber. Möglicherweiſe handelt 
es ſich auch hier um eine Eigenart der Raſſe. 

Die Züchtung eines kurzröhrigen Klees iſt ein langgehegter Wunſch des Imkers. 
Der Lindhardſche Bienenklee, der von dem Vortragenden vorgezeigt wurde, ſcheint allen 
Anforderungen zu entſprechen, namentlich auch hinſichtlich des Körnerertrages. Er wird 
zunächſt noch weiter geprüft und nötigenfalls durch Züchtung verbeſſert. 
| Mit dem Buchweizen hat der Vortragende feine früheren. Verſuche fortöefebt. 
In zwei abgeſchloſſenen Räumen von je 32 Kubikmeter. Inhalt, in denen je 10 Q Quadrat- 
meter mit Buchweizen beſtellt waren, wurden in einem Falle nur Bienen, im andern 
Falle keine Inſekten zugelaſſen. In einem dritten gleich großen und gleich geſtellten, aber 
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nur teilweife abgeſperrten Raum hatten alle Inſekten Zutritt. Die Parzelle, die von den 
Bienen allein beſucht werden konnte, ergab den größten Körnerertrag. Wir haben außer 
der Biene auch andere Inſekten, die die Blüten unſerer Kulturpflanzen beſtäuben; ſie ſind 
aber nicht ſo blumenſtet wie die Biene und auch nicht immer an rechter Stelle vorhanden. 
1 müſſen Obſtzüchter und Landwirt auf Erhaltung ihrer nützlichen Freunde be⸗ 
acht ſein. | 


Nach den Dankesworten des Vorſitzenden ging der Vortragende auf verſchiedene 
Anfragen aus der Verſammlung, die fih auf Beobachtungen bei der Befruchtung bezogen, 
näher ein. Tatſache ſei, daß die Erdhummel bei den Kleeblüten vielfach durch einen Ein⸗ 
ſtich zu dem Nektar gelange, und daß die Biene dieſen Einſtich benutze, um auch ihrerſeits 
auf demſelben Wege Honig zu holen. In beiden Fällen könne jedoch von einer Beſtäubung 
durch das Inſekt keine Rede ſein. Zum Schluß bat Redner die Verſammlung, ihm möglichſt 
Mitteilung zu machen von allen Beobachtungen, die auf dieſem Gebiet fördernd ſein 
könnten, und auch von allen etwa vorkommenden Kleeneuzüchtungen, die zur Bienen⸗ 
befruchtung geeignet ſeien, Samen einzuſenden. 


„ 
* 


Ani 
\ 7 . . 


Die . Einwinferung der Bienen. DODDBEDDEDOBDLDBDBED 
i7 oozæzzæz2ze2e2ze2a Von Pfarrer Fahrendholz, Grünthal (Mark). 


Ei.inſt galt die gute Einwinterung der Bienen als das Meiſterſtück der Bienenzucht: 
heute iſt ſie das nicht mehr. Früher war die Einwinterung die einzige imkerliche Leiſtung, 
die von den Bienenzüchtern verlangt wurde. Wieſen und Felder deckten den Immen reich⸗ 
lich den Tilh. Tracht war während des ganzen Sommers reichlich vorhanden. Die da⸗ 
wals ganz anders eingeſtellte Landwirtſchaft ſorgte von ſelbſt für eine gut beſetzte Tafel 
der Biene. Hören wir nur, wie man in der „alten Schule“ die Tätigkeit des Jnkers 


beſingt: u n . À , i sS . 
„Die ſchönſte Zeit bricht an mit Macht; 
„ Im Mai beginnt die Honigtracht : 
Die Schwärmerei — und was noch mehr — 
Ein jeden Imkers froh Begehr. -` 
Haſt Wohnungen? Auch was zum Fangen 
Der Schwärme not? — Dann darfſt nicht bangen; 
Häng' leere Waben ein! Kurz, du | 
Haft dieſen Monat keine Ruh! 
Drum freut die ganze Imkerei 
Sich auf den ſchönen Monat Mai!“ ö 
= (Witzgall: „Die Biene“ S. 400.) 


„ Haſt dieſen Monat keine Ruh!“ — Ja, Arbeit genug, doch nur ein äußerlich Tun, 
ohne großen Anſpruch auf imkerliches Können. Die zweite Arbeit, das Nehmen des Honigs, 
der erſten gleich — ein äußerlich Tun. Die dritte und letzte Arbeit, die Einwinterung, 
erheiſchte erſt ein imkerliches Können. Was Wunder, daß dieſe Arbeit ſich von ſelbſt zum 
Meiſterſtück des Imkers auswuchs und lobend hervorgehoben ward! Ich ſpreche natürlich 
nur von der Arbeit und dem Können des Imkers im Durchſchnitt. Die Meiſter der Zeit 
ziehe ich nicht in Betracht. Bezeichnend aber ift, daß gerade einer der d ührer, der Baron 
von Ehrenfels, eine glückliche Überwinterung „das Meiſterſtück des Imkers“ genannt hat. 
Was jenem Geſchlecht durchaus mit Recht als groß erſchienen, das hat unter unſern ver⸗ 
änderten Verhältniſſen völlig ſeine Bedeutung verloren. 


Was es heute um das Meiſterſtück der Smig iſt, das beſchreibt & o ch - Lankwitz 
in. feinem nicht nur des Leſens, ſondern eingehenden Studiums werten Büchlein „Das 
Bienenweſen und die Bienenpflege“ mit treffenden Worten: „Jetzt weiß man, daß die 
Meiſterſchaft in der Imkerei nicht gerade im Einfüttern der Winternahrung und im Ver⸗ 
packen für den Winter geſucht werden darf. Die Einwinterung fällt ja an das Ende des 
Bienenjahres. Sie ift in ihren Erfolgen abhängig von allem, was vom Frühjahr an an den 
Bienen gearbeitet worden iſt. War dieſe Arbeit gut und zweckmäßig, dann bildet die gute 
Einwinterung den Schluß- und Prüfſtein. Gutes muß dem ne en werden, das 
ſich im nächſten Jahre bewähren ſoll. Somit beginnt die Meiſterſtücksarbeit im Frühjahr, 
a 1 ordert beſondere Aufmerkſamkeit und Anſpannung beſonders im Mai, Juni 
un Ill... ` „ „„ . l | 
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Ich will die Einwinterung der Bienen heut von einem vergrößerten Aufgabenkreis 


. 
2 


aus behandeln und fordere als Wichtigſtes: , P 
1. Nur ſolche Völker, die aus Zucht hervorgegangen ſind 
und in vieler Hinſicht befriedigen, follen eingewintert 
werden. Zur Zucht wähle man eigene oder ſonſtige gute 
Stämme der Heimat. e 


Beſitzen wir aber noch gute Heimat-Bienenvölker, von denen wir nachzüchten dürfen? 


In Imkerkreiſen hört man zurzeit vielfach die Klage. daß unſere Bienen degeneriert 
ſeien. Die Degeneration zeige ſich in dem geringen Honigertrag und in dem großen 
Sterben der Bienen an Seuchen. Hervorgerufen ſei die Degeneration durch den modernen 
Zwangsbetrieb und die Fütterung der Völker mit Zucker. — Daß Teilen und Vereinigen 
von Völkern eine Schädigung des ſogen. „Erbgutes“ hervorrufen ſollte, iſt kaum anzunehmen. 
Jedenfalls müßte erſt ein Beweis für eine derartige Behauptung erbracht werden. Die 
Zuckerfütterung, wie ſie allgemein von den Imkern angewandt wird, kann verderblichen 
Einfluß auf die Bienen nicht ausüben. Der Zucker dient den Bienen nur als leichte 
Winterſpeiſe, nicht aber zur Ernährung der Brut. Was im Frühjahr von ihm noch im 
Stocke iſt, erfährt durch gleichfalls nach vorhandenen Honig oder . Nektar und 
Pollen Vermiſchung und Aufbeſſerung. Mag die erſte Brut des Jahres noch zu einem 
Teile mit Zuckerzusatz genährt ſein, eine Degeneration kann dadurch nicht eintreten, da ja 
die Königin allein die Trägerin des „Erbgutes“ iſt. Und die Königin wird mit dem 
Beſten — dem Bienenblut — genährt und ſei es, daß die Bienen ſelbſt ihre Leiber hergeben 
bei reinem Zuckerwaſſer (vgl. Koch. Art. „Pollen und Einwinterung“ im „Prakt. Weg⸗ 
weijer” 1924 Nr. 11). > | 


| Die Erzeugung aber des Weiſels und der Drohnen als Trägern des „Erbgutes“ 
fällt nun ganz heraus aus dem Rahmen der Zuckernahrung: denn fie geſchieht zur Zeit der 
beſten Tracht. Gewiß haben wir in dem Zucker ein Mittel, jedes Volk, jeden Schwarm zu 
erhalten. Für eine Fortpflanzung ſcheiden ſolche Völker aber völlig aus. Gelingt es dem 
Imker einen Kümmerling in die Höhe zu pflegen — das geſchieht aber nicht⸗ mit bloßem 
Zuckerwaſſer — ſo zeigt dieſe Höhe, daß die Kümmerlichkeit vielleicht nur in der ſchlechten 
„Lebenslage“ beſtanden hat. Die „Lebenslage“ tut unendlich viel. „Wir hahen es in der 
ſchlimmen Kriegshungerzeit erfahren“, ſchreibt Koch in ſeinem obigen Artikel, „wie unſere 
Muskeln und Knochen und Fettpolſter ausgezehrt wurden, daß man manchen Menſchen 
kaum wiedererkannte.“ | — 


. Und noch heute muß für weite Kreiſe unſeres Volkes des Dichters Wort gelten: 


„Nur Brot und karge Zukoſt beut der Tiſch i 
Für unſrer Arbeit unermüdlich Mühen. s 
Das rundet nicht die Wangen rot und fxiſch. 
Das läßt kein Lachen froh und frei erblühen!“ 
(Stratzik: Deutſcher Schwur, Strophe 2.) 


Und dennoch, eine „Degeneration“ ift mit dieſer Lebenslage, ſofern fie nicht dauernd 
bleibt, noch nicht gegeben. | 
Unverſtändlich erſcheint mir auch, daß man ſich vielfach gegen kleine Schwärme — es 
werden das meiſt zweite und dritte Nachſchwärme ſein — als degenerierte Bienen wendet. 
Der Volkszadl nach mögen fie wohl Kümmerlinge fein — daß fie aber hinſichtlich des „Erb⸗ 
gutes“ ſchlechter fein ſollten, als der ältere Bruder lerſter Schwarm), vermag ich nicht ein- 
zuſehen. Die Kümmerlichkeit eines kleinen Nachſchwarmes beſteht doch nur in der ſchwachen 
Volkszahl und geeignete Fütterung und Verſtärkung mit Brutwaben wird ihn den Wett⸗ 
kampf mit ſeinem älteren Bruder aufnehmen laſſen. Unſinnig natürlich von dem Imker, 
der durch verſäumtes „Unterbinden“ gutes Material in kümmerliche „Lebenslage“ bringt. 
— Ich habe aus beſonderen Gründen auch ſchon „ein Volk gerettet“ und habe es nicht zu 
bereuen gehabt. Wo ſchlechte Veranlagung ſich als Grund der Schwäche eines Volkes er- 
weiſt, da wird kein verſtändiger Imker beſondere Verſuche der Erhaltung unternehmen und 
vor allem nicht weiterzüchten, was übrigens in dieſem Falle eine Kunſt wäre! An eine 
zurzeit beſtehende Degeneration unſerer Bienen glaube ich nicht; ſie iſt auch nicht möglich, 
ſolange der Imker nicht die Paarung von Drohne und Königin nach ſeiner Wahl herbei⸗ 
führen kann. Man zeige mir ſonſt in der Natur lebende, frei ſich paarende, degenerierte 
Weien. Sind Nachtigall, Amiel, Droſſel, Fink und Star, find Hajen, Füchſe, Rehe, Hirſche 
degeneriert? Warum ſoll es die Biene ſein? Erſt mit dem Augenblick, wo der Imker 
die Paarung von einer beſtimmten Weiſel und einer beſtimmten Drohne nach ſeinem 
Willen herbeiführen kann, iſt die Möglichkeit und Gefahr einer Degeneration gegeben. — 
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Was heißt eigentlich züchten? Doch nichts anderes, als beſtimmte, dem betreffenden 


Züchter wertvolle Eigenſchaften eines Tieres zur Vererbung weiterzubringen und vielleicht 


— 


noch ſteigern unter Zurückdrängung des Nicht⸗Wertvollen. Recht verſtanden ift Zucht immer 
ein Wegführen von einer beſtimmten Art; es foll zu einer Abweichung von der urſprüng⸗ 
lichen Art kommen. Beſkimmte Eigenſchaften folen einem Weſen möglichſt verlorengehen, 
die es urſprünglich gehabt; andere dagegen ſollen geſteigert werden. Je nach dem Nutzen, 


den man ziehen will, züchtet man nach dieſer oder jener Richtung. Der Rennpferdzüchter 


hat ein anderes Ziel vor Augen, als der Züchter von Pferden für Acker und Laſten. Jedes 
dieſer Tiere hat fih eben von feiner urſprünglichen Art entfernt — ift „degeneriert“ (das 
Wort iſt hier natürlich völlig farblos gemeint). l . 

. Untere Bienen, als bisher ohne Zutun des Imkers frei fih paarende Weſen, können 
nicht degeneriert lim ſchlechten Sinne) fein. Die urſprünglichen Eigenſchaften find bei ihnen 
nebeneinander in derſelben Miſchung vorhanden, wie vielleicht vor 100 oder 200 Jahren. 
Was zurzeit als Klage über wenig lohnende Imkerei umgeht, iſt mehr oder weniger auf die 
„Lebenslage“ der Bienen zurückzuführen. Es fehlt unſern Bienen die Tracht und nochmals 
die Tracht, der reich gedeckte Tiſch, der in niſchieden z. B. eine Klage über Degeneration 
nicht aufkommen läßt. Zu 1 N iſt entſchieden die Durchzüchtung einer uns höheren 
Nutzen bringenden Biene. Ob es aber gelingen wird, die vielen Forderungen, die man 
zurzeit für dieſe Idealbiene aufſtellt, zu erreichen, laſſe ich dahingeſtellt. Rennpferd und 


Ackergaul kann ein Tier nicht ſein — ſanftmütig und wehrhaft, Spätbrüter und Früh⸗ 


trachtnutzer, Brutbeſchränker und ſtarkes Volk, reicher Honigſammler und ſchwacher 
Winterfreſſer — vielleicht gelingt es, dieſe Wunderbiene zu erzüchten! — 
Falſch natürlich der Ruf mancher Imker: Zurück zur Natur! Wer wiünſcht z. B. 


noch das Urpferd, aus dem das jetzige Nutz⸗ und Sportpferd hervorgegangen iſt, wer noch 
das Rind, welches erſt nach Durchzucht das hochwertige Milchvieh geliefert? Wir Imker 


ſollten daher auch nicht rückwärts, ſondern vorwärts ſchauen und die wertvollen Eigen⸗ 
ſchaften der Biene zur Vererbung weitertragen. Bisher iſt noch wenig geſchehen; das liegt 
aber nicht bloß am wenig guten Willen der Imker, ſondern vor allen Dingen in den 
ſchwierigen Verhältniſſen, die die Züchtung der Biene mit ſich bringt. 

5 Bei anderen Haustieren haben wir die Paarung in der Gewalt und können züchten, 
wie wir wollen. Bei den Bienen verſagt der landläufige Weg; beſondere und ſchwierige 
Vorkehrungen müſſen getroffen werden, um Paarungen nach Wunſch zu erreichen. Geſtalt 
und Bau der großen Tiere geben ſchon Anhalt für gelungene Zucht, bei den Bienen fällt 
auch dieſer Punkt fort. Erſt die von der Königin erzeugte neue Generation kann Beweis 
erbringen, ob Weiterzüchtung hinſichtlich Leiſtung und guter Eigenſchaft gelungen iſt. — 


(Fortſetzung folgt.) 


— 
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eitere Unterſuchungen über die Bekämpfung und 


Verbreitung der Bienenſeuchen. von Privatdozent 


Dr. A. Borchert, Biologiſche Reichsanſtalt für Cand- und Forſtwirtſchaft in 
ODD eee D e οοοο Berlin-Dahlem. 


II. über die Bedeutung einiger Bienenſchädlinge für die Verſchleppung der Bienenſeuchen. 
l Von vielen Tier- und Menſchenkrankheiten willen wir, daß fie durch gewiſſe Schäd⸗ 
linge und Paraſiten übertragen werden, und es kann wohl keinem Zweifel unterliegen, 
daß die Verhältniſſe bei den Bienenkrankheiten hinſichtlich der übertragung ähnlich ſind. 
Bisher ift jedenfalls die Möglichkeit einer Verbreitung der Bienenſeuchen durch Bienen- 
ſchädlinge noch nicht genügend erörtert oder erwieſen worden. i 
, Was die Verbreitung der Faulbrut anbetrifft, fo wiſſen wir, daß hierfür 
in erſter Linie der Imker ſelbſt in Betracht kommt. Dies geſchieht hauptſächlich, wenn 


er berſeuchte Bienenwohnungen benutzt, wenn er feinen Völkern verſeuchte Waben ein- 


hängt, wenn er verſeuchten Honig verfüttert und wenn ex mit Imkereigerätſchaften um⸗ 
geht, an denen die Krankheitskeime haften. Daß die Faulbrut in Mobilbetrieben leichter 
von Volk zu Volk übertragen wird, liegt in deſſen Eigenart, durch das Zugeben und Aus⸗ 
wechſeln der Waben bei der Honigernte, durch das Verſtärken der Stöcke und das Um- 
hängen von Waben und dergl. mehr findet leicht eine Übertragung der Seuche von Volk 
zu Volk ſtatt. Auch ift bekannt, daß die Bienen vor allem beim Ausräubern eines ſchwach 
ewordenen verſeuchten Volkes die Seuche nicht nur von Volk zu Volk, ſondern auch von 
Stand zu Stand verſchleppen können. a Ze r 
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.. „ a) Der gemeine Speckkäfer Dermestes lar d. L). 
Ein in Bienenſtöcken häufig anzutreffender Schmarotzer ift der gemeine Speck⸗ 
käfer, Dermestes lardarius L. Wohl fo manchem Imker ift der kleine, nur 7—9 Milli- 
meter lange hübſche Käfer, der an einer gelblich gefärbten Querbinde auf dem Rücken 
kenntlich iſt, bekannt, aber kaum wird er den Verdacht erregen, als könne er einen 
nennenswerten Schaden hervorrufen: und doch verdient der Speckkäfer, wie gezeigt werden 
wird, ſeitens des Imkers eine beſondere Beachtung. | et 

Der Speckkäfer iſt kein ſpezifiſcher Bienenſchmarotzer, d. h. kein Tier, deſſen Exi⸗ 
pena, ſtreng an die Biene en iſt. Er iſt unter anderem auch im Haushalt, z. 
in Speiſekammern anzutreffen, wo er o mit Vorliebe von trockenem und geräuchertem 
Fleiſch, Wurſt, Speck und anderen Nahrungsmitteln ernährt, wodurch er außerordentlich 
läſtig werden kann. Aber ſehr wähleriſch iſt er in ſeiner Nahrung nicht, denn er friſtet 
ſein Leben wie auch die übrigen Dermeſtes⸗Arten als Käfer und als Larve von den ver⸗ 
ſchiedenſten animaliſchen Stoffen, von Aas, N Tierhäuten, Knochen u. dergl. 
mehr. Sehr oft habe ich ihn in altem Wabenwerk gefunden, wo er ſich von 
toten Bienen und adenreſten ernährt, jowie in alten verlaſſenen Korb» 
und Holzwohnungen, wo er immer noch Nahrungsreſte animaliſcher Art findet. 
Auch konnte ich ihn mehrmals in Haufen von toten vertrockneten Bienen finden. 
Dermestes lardarius iſt ein ſtar ker „ hat er eine ihm zuſagende Nahrung 
gefunden, ſo nutzt er dieſe völlig aus. Man kann beobachten, daß er dabei lange dünne 
Kotſäulen abſtößt, die oftmals ein 5⸗, 10-, 20faches feiner Körperlänge betragen. t'er- 
mestes lardarius L. ift (nach Calwer) ein ziemlich geſtreckter und gleich breiter Käfer 
von ſchwarzer Farbe. Seine Fühler ſind braunrot mit großer und loſe gegliederter Keule. 
Der dichtpunktierte Kopf ift dünn, bräunlich behaart. Der Halsſchild weiſt eine Zahl 


Dermest es lardarius L., der Larve des gem Speckkäfers. Vergrößert Puppe des gem. Speckkäfers. 
gem. Speckkäfer. 8 vere l und in natürlicher Größe. Stark vergrößert. 
größert. , 


gelblichgrauer Flecke auf. Die vordere Hälfte der Flügeldecken ift rotbraun und wird 
überdeckt von einer dicht grau⸗gelblich behaarten, hinten zackig begrenzten Querbinde, 
die an der Baſis durch einen braunen Querfleck und in der Mitte durch drei neben⸗ 
einanderſtehende, punktförmige, braune Flecke unterbrochen iſt. Die hintere Flügeldecke 
ift dünn, ſchwärzlich behaart. Bruſt und Beine find gelblich⸗grau. Der Hinterleib ift 
feiner und weniger dicht ie behaart. Beim Männchen trägt die dritte und vierte 
Bauchſchiene je einen Borſtenbüſchel. Die Larven fallen durch ihre gelb- bis rotbraune 
Rr vs ſtarke Behaarung und ihre flinke Bewegung auf (vgl. die Abbildungen nach 
Reitter). | | | 

Im allgemeinen, d. h. unter normalen Verhältniſſen, iſt der Imker kaum geneigt, 
dem Speckkäfer eine beſondere Beachtung zu ſchenken, aber hinſichtlich der Verbreitung 
und der Verſchleppung von Seuchen iſt ihm doch eine gewiſſe Bedeutung zuzumeſſen. Der 
Umſtand, daß ich ihn oft, insbeſondere in alten Faulbrutwaben, als Larve ſowohl wie als 
ausgebildeten Käfer angetroffen habe, legt die Frage nahe, ob er als überträger 
der Faulbrut zu gelten hat. Um dieſe Frage zu klären, mußte zunächſt feſtgeſtellt 
werden, ob der Speckkäfer bei ſeinem wenig wähleriſchen Nahrungstrieb auch Faulbrut⸗ 
maſſen verzehrt, und ob ex gegebenenfalls die Erreger der Faulbrut, die Sporen des 
Bacillus larvae, nachdem ſie ſeinen Darmkanal paſſiert haben, in virulenter, d. h. in 
lebens⸗ und anſteckungsfähiger Form wieder ausſcheidet. — ma nh a 


er = ma a n 


ed 


Um dieſe Frage zu klären, wurde friſche, fadenziehende Faulbrutmaſſe, in der 
mikroſkopiſch die Sporen des Bacillus larvae nachgewieſen werden konnten, an eine 
Kolonie von 40 Speckkäfern in einer Petriſchale (9 Zentimeter Durchmeſſer) verfüttert. 
Die Speckkäfer nahmen die in der Mitte der Schale ausgebreitete Faulbrutmaſſe zuerſt 
vereinzelt, dann aber bald vollzählig guf; und zwar geſchah dies zuerſt zaghaft, nach kurzer 
Zeit aber ſo begierig, daß die Tiere die reßſtelie kaum noch verließen. In den reich⸗ 
lich abgeſtoßenen Kotſäulen fanden ſich ſowohl die Sporen als auch die Geißelverbände 
des Bacillus larvae in größter Menge. Um nun feſtzuſtellen, ob die Sporen des Faul⸗ 
brutbazillus während der Darmpaſſage im Speckkäfer ihre Infektionsfähigkeit beibehalten 
hatten, wurde ein Fütterungsverſuch ausgeführt. Zu dieſem Zwecke wurden die 40 Speck⸗ 
käfer, deren Zahl ſich in der Zeit um 10 verringert hatte, 3 Monate hindurch zunächſt 
mit friiher Faulbrutmaſſe gefüttert, und während zweier Wintermonate, als friſche 
Faulbrutmaſſe nicht mehr zur Verfügung ſtand, mit Faulbrutſchorf, der bereits 6 Jahre 
alt war. Die von den Speckkäfern abgeſtoßenen Kotmaſſen wurden täglich mit einem 
feinen Pinſel geſammelt, wobei darauf beſonders peinlich Acht zu geben war, daß nicht 
etwa Teile der zu Fütterungszwecken dienenden Faulbrutreſte mitgeſammelt wurden. Die 
Menge des während 5 Monaten angehäuften Speckkäferkotes betrug 0,832 Gramm. Dieſe 
Kotmenge wurde mit 100 Gramm Honig und 100 Gramm Waſſer verrührt und dann 
einem geſunden Bienenvolke am 9. April 1925 eingefüttert. Bereits am 15. Mai konnte 
die bösartige Faulbrut in verdeckelten und unverdeckelten Zellen auf vier Wabenſcheiben 


dieſes Volkes in ſtarkem Maße nachgewieſen werden. 


Diieſer Verſuch zeigt zunächſt, daß der gemeine Speckkäfer Faul⸗ 
brutmaſſen und n als Nahrung „ 
ſchmäht, und daß die von ihm aufgenommenen Faulbrutſporen während 
des Paſſierens des Darmkanals ihre Lebens und Anftedurgs- 
fähigkeit nicht verlieren. - i : ed © 

. „Daraus folgt, daß der Speckkäfer ſehr wohl unter Umſtänden in der Lage ift, 
die Faulbr ut zu verſchleppen. Es kann ſehr wohl geſchehen, daß der Speck⸗ 
käfer von faulbrütigen Waben, nachdem er die Faulbrutſporen in ſich aufgenommen hat, 
in einen geſunden Stock überwandert und mit ſeinem Kote hier den Faulbruterreger ver⸗ 
ſtreut. Aber es iſt auch daran zu denken, daß der infizierte Kot des Speckkäfers an 

irgend welchen Stellen den Bienen zugänglich gemacht werden kann; daß dies auch durch 
den Wind ermöglicht wird, ſteht außer Frage. i o | 


Aber nicht allein hinſichtlich einer Verſchleppung der Faulbrut ift der Speckkäfer 
mit einer gewiſſen Vorſicht zu beurteilen, . auch mit Hinblick auf die Noſema⸗ 
ſeuche. Wie bereits erwähnt, lebt der Speckkäfer auch von toten Bienen. Ich konnte 
die Beobachtung machen, daß er ſich in einem Haufen an der Noſemaſeuche zugrunde ge⸗ 
gangener Bienen, die ſeit mehreren Wochen in einer Pappſchachtel aufbewahrt worden 
waren, gut gehalten und vermehrt hatte. Er zerfraß die Bienen zum Teil faſt vollſtändig, 
und in dem von den Käfern und Larven gelieferten Schrot, der aus kleinſten Bienen⸗ 
rückſtänden, ſowie aus dem Kote der Speckkäfer beſtand, konnte ich die Noſemaſporen in 
reichlicher Menge nachweiſen. Dieſe Rückſtände wären an ſich nicht zu fürchten, wenn 
feſtſtünde, daß die Noſemaſporen ihre Infektionsfähigkeit verloren hätten. Dies iſt aber, 
wovon ich mich in mehreren Verſuchen überzeugen konnte, nicht der Fall. Auch dieſe 
Frage konnte nur durch Infektionsverſuche geklärt werden. Der von den Speckkäfern 
und Larven aus den noſemaverſeuchten Bienenleichen gelieferte Schrot wurde mit Honig- 
waſſer verrührt und an geſunde Bienen verfüttert. In einem Falle betrug die Schrot⸗ 
menge 13 Gramm. Nach Verlauf von 6 Tagen konnte im Darminhalt dieſer 
erſuchsbienen der Noſemaparaſit nachgewieſen wer den, und 
zwar ſowohl in der Sporenform als auch in der vegetativen Form. In den Kontroll- 
bienen, die demſelben Bienenvolke 1 aber mit reinem Honigwaſſer ge⸗ 
füttert und unter gleichen Bedingungen gehalten wurden, war der Paxaſit in keinem 
Falle zu ermitteln. Zur Sicherſtellung, ob die im Kote nachgewieſenen Sporen nicht etwa 
die Fütterungsſporen waren, ſondern daß es ſich vielmehr um neue, durch die Infektion 
entſtandene Sporen handelte, wurden auch die zugehörigen Mitteldärme hiſtologiſch 
unterſucht. Aus den hieraus angefertigten Schnittpräparaten war zu erſehen, daß eine 
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Infektion der Mitteldarmwand eingetreten war. 


Die Verſuche beweiſen, daß der Speckkäfer auch die Noſemaſeuche zu 
verſchleppen vermag. Zum Teil mag dies entweder durch den Kot der Käfer 
und Larven felbſt geſchehen oder dadurch, daß der von den Tieren gebildete Schrot durch 
den Wind an Stellen gebracht wird, die den Bienen zugänglich ſind. | 
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i b) Milben. 

Ebenfalls recht häufige Mitbewohner des Bienenftodes find Milben, die in 
den verſchiedenſten Arten angetroffen werden können. Beſonders oft konnte ich in Über- 
einſtimmung mit anderen Beobachtern Milben as der Gattung der Tyroglyphiuau 
auf älteren Waben —, und zwar ſtets in recht großer Zahl — nachweiſen. Dieſe Milber- 
arten ſind weder den Bienen noch der Bienenbrut gefährlich, da ſie ſich ausſchließlich 
von den verſchiedenſten in jedem Stock ſich vorfindenden Abfallſtoffen ernähren; ins⸗ 
beiondere find fie nicht identiſch mit der Milbe Acar apis woodi, dem Erreger der gefürch⸗ 
teten Milbenſeuche. Die Annahme, daß auch ſolche bei Bienenvölkern ſchmarotzenden 
Milben unter gewiſſen Umſtänden die Faulbrut von Volk zu Volk verſchleppen können, 
erſcheint nach meinen Beobachtungen nicht ausgeſchloſſen, insbeſondere ich die Milben ſehr 
häufig auf faulbrütigem Wabenwerk ermitteln konnte. Ich unterſuchte mehrmals 
ſolche Milben, die auf faulbrütigen Waben gelebt hatten, indem ich ſie zu einem feinen 
Brei zerrieb. Es gelang in mehreren Fällen, in derartigen Milben breien die 

poren und die Geißelverbände des Bacillus larvae zu ermitteln. 
Die zur Verfügung ſtehenden Milbenmengen waren jedoch in keinem Fall groß genug, 
um Infektionsverſuche mit ihnen anzuſtellen. Es iſt aber durchaus denkbar, daß mit den 
Faulbruterregern infizierte Milben eine Weiter verbreitung der Faulbrut 
herbeiführen können. | 

Da bekanntlich die Milben von Stock zu Stock gehen, ſomit auch von. ver- 
ſeuchtem Wabenwerk in einen nicht verſeuchten Stock, ſo iſt damit zu rechnen, daß ſie 
auf dieſe Weile bei dieſem die Faulbrut übertragen können, und zwar könnte 
die Übertragung entweder unmittelbar durch den Kot geſchehen, oder dadurch, daß die 
im Körperinneren der Milben befindlichen Faulbrutſporen bei dem Tode der Tiere frei 
und ſo von den Bienen aufgenommen werden können. em 

Die mitgeteilten Befunde ſollen den Imker mahnen, den im Bienen- 
ſtock lebenden Schmarotzern allgemein eine erhöhte Aufmerk.⸗ 
ſamkeit zu widmen. Unter normalen Verhältniſſen mögen fie eine geringe Bedeu- 
tung haben, aber hinſichtlich der Möglichkeit einer Seuchen verſchleppung 
find der Speckkäfer und die ſaprophytiſch auf Wabenwerk lebenden 
Milbenarten zu fürchten. Der Imker hat es in der Hand, das Aufkom⸗ 
men von Schädlingen bei ſeinen Bienenvölkern zu verhindern. Es geſchieht 
dies durch peinliche Sauberhaltung der Stöcke, ſowie durch richtige 
Aufbewahrung ſeiner Waben vorräte. 
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„Der kleine Märker.“ Unter dieſem Titel wird ein Taſchenbuch für märkiſche 
Imker und Kleintierzüchter als Kalender 1926 Ende dieſes Jahres zum erſten Male er- 
ſcheinen, herausgegeben von Kleintierzuchtdirektor Schmidt und Pfarrer Aiſch. Es ſoll 
die Sach- und Standesintereſſen der Imkerei und Kleintierzucht vertreten und ein will⸗ 
kommenes Nachſchlagebuch für die verſchiedenen Fragen auf dem Gebiete der Organiſation, 
des Ausſtellungsweſens und der neueren Maßnahmen zur Förderung der Zucht ſein. 
Außer dem Jahreskalender mit Einſchreibegelegenheit bringt es Verzeichniſſe der Fad- 
verbände mit Vorſtands-Adreſſen, ſowie der zuſtändigen Behörden und Amtsſtellen und 
gibt wichtige Anleitungen für die Züchter. Trotz des reichhaltigen Inhalts beträgt der 
Preis nur 1 Mk. Der Verlag Emil Schulz⸗Sommerfeld, Bezirk Frankfurt a. d. O., nimmt 
Vorbeſtellungen entgegen und empfiehlt den Züchtern die günſtige Inſertionsgelegenheit 
Anzeigen in dem Taſchenbuch haben weitreichende, dauernde und ſtark werbende Wirkung. 

.. Sollen junge Königinnen vom Begattungsausflug einige Tage zurückgehalten werden? 
Dieſe Frage erſcheint mir, zwecks Nachzucht guter leiſtungsfähiger Königinnen, ſehr wichtig. 
Ich habe beobachtet, wenn Königinnen durch ungünſtiges Wetter, mehrere Tage länger als 
bei gutem Wetter, vom Befruchtungsausflug zurückgehalten wurden, ſtets beſſere und 
leiſtungsfähigere Völker hervorbrachten, als Königinnen, welche bei Sonnenſchein bald 
nach der Geburt befruchtet wurden. 

Ich nehme an, daß die Königin, welche ſpäter befruchtet wurde, ſich körperlich kräftiger 
und reifer erſt noch nach der Geburt im Stock entwickelt hat und ſo als vollkommen kräftig 
entwickeltes Tier zur Befruchtung kam. | 

Haben Imkerkollegen gleiche Beobachtungen gemacht? Obige Frage möchte ich zur 
Veſprechung ſtellen. Max Petrus (Sommerfelder Inte $ 
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Wie die Imlexei durch die Inflationsnöte kam. Dem einzelnen ging es im all- 
gemeinen beſſer als den Verbänden. Dies ſcheint hervorzugehen aus den amtlichen Be⸗ 
richten über das Jahr 1923, welche die Preußiſchen Verbände durch die Landwirtſchafts⸗ 
kammern an das Preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium ſandten und die dem Inſtitut für 
Bienenkunde zur Verarbeitung zugingen. „Ein Ringen um das nackte Leben macht frucht⸗ 
bare Tätigkeit ſchwer“, ſchreibt ein Berichterſtatter. Es iſt gut, daß wir dieſe Zeiten und 
ihre Lehren nicht gar zu raih vergeſſen. Während der einzelne Imker ein Honigkonto 
beſaß, alſo eine wertbeſtändige Währung, zerfloſſen den Vereinen und Verbänden alle 
Einnahmen und damit faſt alle Arbeitsmöglichkeiten über Nacht in ein Nichts. Auch nach 
ung der ſtabilen Währung dauerte es bei den Verbänden noch faſt ein Jahr, bis die 
Verbandstagungen neue Beſchlüſſe in Goldmarkwährung faſſen konnten, ſo daß die Ver⸗ 
bände auch nach der totalen Verarmung noch faſt ein Jahr ohne Geld waren. Mancher 
Imker war ſo klug und hat ſeinen Honig nur ganz zaghaft verkauft und nur dann ver⸗ 
kauft, wenn er ſchon eine Erſatzware greifbar hatte. Das Ringen um Ware, alſo um 
Tauſch, veranlaßte manchen Imker, ſeine bienenwirtſchaftliche Anlage auszugeſtalten. Bei 
vielen Imkern lag die Sache aber weſentlich ſchlimmer. Viele wurden durch die ſtarke Nach⸗ 
frage veranlaßt, ihre Ernten abzuſetzen und dafür Geld anzunehmen, ohne es ſofort 
wiederum gegen Ware einzutauſchen. Die Verbände erhielten verſchiedentlich Hilfs- 
ſtellung durch imkeriſche Genoſſenſchaften, weil die Genoſſenſchaften, die mit Waren ar- 
beiteten, nicht ſo raſend verarmten. Da und dort wagte ein Verband größere Unterneh⸗ 
mungen (z. B. Rheiniſche Imkerſchule, Zentrale Korſchen). Vorübergehend gab es ſchwere 
Sorgen, aber ſchließlich doch hübſch gerettete Werte. Die allgemeine Not und die Angſt 
vor den Zahlen, auch die freie Zuckerwirtſchaft, entvölkerte ſtellenweiſe ganz bedenklich die 
Vereine. Bis 85% Austritte wurden gemeldet. Die Verarmung der Einzelverbände ge- 
fährdete auch die größeren Einheiten, wie Preußiſchen Imkerbund und VD ., gelährpeie 
auch das Imkerſchrifttum. Mehr als eine Zeitſchrift müßte fih ſtark an die Genoſſenſchaft 
anlehnen. Verſchiedene Verbandsverſicherungen blieben glücklich am Leben. Einem rührigen 
Verband gelang es durch feine Rechtsſchutzeinrichtungen, ſämtliche Streitigkeiten auf güt⸗ 
lichem Wege aus der Welt zu ſchaffen. p 
Stark gelitten hat durch die Geldnot die Imkerſchulung. Erfreulich ift, daß dies 
nicht nur allgemein berichtet, ſondern auch aufrichtig beklagt wurde. In einem Falle ſtieg 
eine Vereinsbücherei von 28 auf 44 Bände. | 

Auch in dieſem Berichtsjahr fällt auf, daß die Klagen über Bienenkrankheiten keines⸗ 
wegs lebhaft ſind. Verſchiedentlich wird die Erſtickung im Keime gemeldet, andere Angaben 
ſcheinen ſichtlich reviſionsbedürftig. Von den Ernten wird nichts Rühmenswertes be⸗ 
richtet. In einer Provinz wurden 7,5 Kilogramm je Volk gemeldet. In einer andern 
63 Kilogramm. Beides ift immerhin ziemlich über dem Reichsdurchſchnitt von 5,5 Kilo- 
gramm. Pommern hat auch in dieſem Jahr die meiſten Zahlenangaben geliefert. Im Be⸗ 
reich des Pommerſchen Imkerverbandes (im weſentlichen Hinterpommern), lieferten 29 269 
Völker 835 Kilogramm Wachs. Sie vermehrten ſich durch Schwärmen um ein Drittel. 
Je 10 Völker kommen auf einen Imker. Die Stabilvölfer verhalten fih zu den Mobil- 
völkern wie 11,5 : 17,7. i Prof. Wr mbr u fter. 
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Der Bienengarten 
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Bienenſtand und Bienengarten. 


„In der „Schweizer Bienenzeitung“ ſtand, daß um den Bienenſtand das Gras 
vorzüglich wächſt, das müſſe wohl daran liegen, daß die toten Bienen einen guten Dünger 
bildeten. Dieſe Sache ſtand auch im „Bienenmütterchen“, und ein Herr Karafiat aus 
Anzbach bemerkt dazu, daß auch die Bäume im Bienengarten ohne Düngung vorzüglich 
gedeihen, beffer als außerhalb des Gartens. Die Urſache aber lei nicht die Düngung, 
ſondern die den Stöcken entſtrömende Kohlenſäure. Die Düngung der Pflanze durch 
Mehrung der Kohlenſäure der Luft iſt bekannt, die Wirkung ſoll auffallend ſein. Die 
aus den Stöcken ſtrömende Kohlenſäure iſt Veratmungsprodukt der Bienen. Dieſes Jahr 
wuchs Gras und Unkraut in Menge wegen des Regens, daß man auch Not hakte, am 
Bienenſtande Ordnung zu halten. An den Bäumen ſehe ich keinen Unterſchied. Gefragt 
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wird aber immer wieder, wie weit der Stand vom Zaune entfernt fein muß. Glücklicher⸗ 
weile gibt es dafür keine Vorſchriften. Aber der Imker hat die Pflicht, die Nachbar- 
ſchaft möglichſt durch genügend hohe Umzäunung zu ſchützen. Die Flugrichtung darf nie 
nach dem Nachbargrundſtück gehen. Mein Garten hat hinten ein hohes, dichtes Obſt⸗ 
ſpalier. Links wachſen am Zaun Himbeeren als hohe dichte Hecke. Rechts ift eine 
1,80 Meter hohe Bretterwand, die noch durch 1 Meter hohen Drahtzaun, der engmaſchig 
iſt, erhöht wird. Die Bienen fliegen nicht hindurch. Spaliere, Buſchobſt, Strauchobſt, 
Stangenbohnen ſind Mittel, den Bienengarten ſicher gegen die Nachbarſchaft abzugrenzen. 
Andernfalls hilft auch ein Spalier mit Obſt oder Wein nahe um das Bienenhaus oder 
den offenen Bienenſtand. Das bringt alles Nutzen für uns und die Bienen und ſichert 
gegen Unannehmlichkeiten. 5 . . 

Wer Obſtbäume pflanzen will, tut das am beiten im Herbſt, beſchneidet die Wurzeln, 
pflanzt hoch genug, daß kein Stückchen Stamm in die Erde kommt. Beſſer etwas zu 
hoch als zu tief, das Erdreich ſenkt ſich ſchon, beſonders wenn man ein großes Baumloch 
aah hat. Auch die Krone bei Hochſtämmen wird gleich in Jorm gebracht und recht 
eichnitten. Dasſelbe geſchieht mit Zwergobſt. Der Baum wird gehörig angegoſſen, daß 
ſich das Erdreich dicht um die Wurzeln legt. Darauf kommt eine Lage Dünger als Schutz 
vor Froſt und als Nahrung. Pyramiden ſind zweckmäßiger als Spaliere. Für die Koſten 
der letztern legt man beſſer er Geld für den Baum an. Man muß nicht alle Spiele- 
reien nachmachen. Hätte ich das Spalier nicht, legte ich keins wieder an, ſondern als 
Schutz am Zaun gegen die Bienen Säulenpyramiden, d. h. ziemlich ſchmal gehaltene im 
Schnitt und demnach ziemlich eng gepflanzt. Aber z. B. der Schöne von Boskop eignet 
ſich nicht dazu, der trägt dann nicht, ſondern will breit laufen. Charlamowski als Apfel, 
Diels Butterbirne, Gute Luiſe eignen ſich ſehr gut als Säulenpyramide. Man ſchaut in 
andern Gärten herum, was hoch wächſt und trägt. Darnah richtet man fih. Als Buld- 
baum nach der Grenze hin, doch nicht zu dicht daran, eignet ſich vorzüglich die Schatten⸗ 
morelle als Kirſche. In den Boden kommt viel Kalk. Ich iah die Bienen jogar. im 
Sommer an den Blattſtieldrüſen Zuckerſaft ſaugen. Pfirſiche ſind auch dazu ſehr geeignet. 
Was an der Grenze ſteht, hindert uns in der Mitte nicht, wo Gemüſe Sonne haben will 
und die Bienen Raum haben wollen zum Flug und zum Schwärmen, andernfalls ſchwär⸗ 
men ſie in den Nachbargarten über. Das werden ſie freilich trotzdem tun. Zur Erhaltung 
der friedlichen Beziehung zum Nachbar dürfte ein geſpendetes Glas Honig gute Dienſte 
leiſten. Aber ſchützen wir den Nachbar ſonſt vor Beläſtigungen durch die Bienen, wird 
ein Schwarm nicht übel genommen. ; K. Koch. 


Arbeiten im November. f 


Obſtſträucher und Obſtbäume müſſen jetzt umgepflanzt werden, ſobald das Laub 
zum größten Teil herabgefallen iſt. Tüchtiges Lockern der Erde in der Pflanzengrube, 
eine Beigabe von guter Gartenerde oder verrottetem Dünger (fein friſcher Dünger) und 
kräftiges Einſchlämmen ſind für das Gedeihen der Bäume unbedingt erforderlich. Jetzt 
ift auch die Zeit, um Weiden, Akazien, Kaſtanien, Ahorn, die kleinblättrige. Steinlinde, 
die Krimlinde und Silberlinde in den Baumſchulen auszuſuchen und anzupflanzen. Sollte 
der Froſt inzwiſchen eingetreten ſein, ſo ſind die Wurzeln gut einzuſchlagen, um diefe 
vor Schaden zu bewahren. Alle vorgenannten Bäume ſtellen keine großen Anſprüche an 
den Boden und verlangen wenig Pflege. Hauptbedingung iſt nur ſtarkes Einſchlämmen 
beim Anpflanzen und im Frühjahr ein wenig Tränken der Bäume. Bei der Beſtellung 
von dieſen Bäumen iſt zu empfehlen, möglichſt leiſtungsfähige und altbewährte goma 
mit der Lieferung zu betrauen und nur gut angewurzelte Stämme bzw. Sträucher zu 
kaufen. Vor einigen Jahren geſchah es, daß trotz der Verſicherung der betreffenden 
Baumſchule. Silberlinde zu erhalten, im Frühjahr die Blätter zeigten, daß es die grob- 
blättrige Linde war. l l 

Das Auslegen von Zwiebelgewächſen, wie Winterlinge, Krokuſſe, Schneeglöckchen, 
Scilla, Anemonen, muß jetzt ebenfalls vorgenommen werden. Dieſe Blumen ſind die 
erſten Frühlingsblüher und werden von unſeren Bienen gern aufgeſucht. 

ie Gewinnung von Samen vom Natterkopf (Echium vulgaris), Goldrute, Acker. 
ſenf, erfolgt jetzt durch einfaches Abſtreifen der abgetrockneten Stiele. Der Samen der 
erſteren, einer ganz vorzüglichen Bienennährpflanze, blüht von Juni bis September, iſt 
aber wie bie Goldrute in Samengeſchäften nicht erhältlich. Daher fammle, ſammle und 
gib weiter! | 


Die Ulme (Ulmus campestris L.), auch Rüfter genannt, iſt als Bienennährpflanze 


neben der Salweide beſonders zu empfehlen. Der Baum wächſt ſehr ſchnell, blüht Ende 
März, bzw. Anfangs April und wird von den Bienen ſehr gut beflogen. Dieſer vor⸗ 
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zügliche Polene und Honig pender wird immer ſeltener und 1115 ift er als Straßenbaum 
infolge ſeiner guten Belaubung ſehr geeignet, Das Hol ; gibt ein fehr Mon und zähes 
und ob ir jeden Beſitzer. Die beſte Beit für die Aupf anzung ſind die onate Oktober 
un obember. 


Die zwiebelgewächſe als Frühlingsblüher für die Bienen. 


Jeder Imker follte für die Anpflanzung nadjftehenber Zwiebelgewächſe ſorgen: 

Schneeglöckchen (Galanthus nivalis) lieben ſonnige Stellen im Garten und 
gedeihen am ſchönſten und blühen ſehr reichlich, wenn fie mehrere Jahre 
ungeſtört wachſen können. Als Einfaſſungen bilden fie eine Zierde jeden Gartens. Beim. 
Umpflanzen ſind die Schneeglöckchenzwiebeln feucht zu halten, ebenſo können dieſelben auch 
nicht, wie viele andere Blumenzwiebeln, trocken aufbewahrt werden. i 

Ausgepflanzt werden die Zwiebeln am beften im September und Oktober, und zwar 
in Abſtänden von 8 Zentimeter und 8 Zentimeter tief. Die Anpflanzung kann auch noch 
im November erfolgen, ſofern das Gelände noch froſtfrei iſt. Die fertige Anpflanzung 
wird leicht mit Laub abgedeckt. Dieſe Bienennährpflanze fell an den Boden keine 
beſonderen Anſprüche. 

Ein ſchönes, großblumiges Schneeglöechen iſt Galanthus Elwesi. Diele Ark liebt 
kebo a guten Gartenboden. 

Die Frühlingsblume (Bencojum) wird zuweilen mit dem echten Schnee⸗ 
glöckchen verwechſelt. Die Blüten ſind jedoch breitere, mehr gelblichgefärbte Glocken. Die 
Anpflanzung und Pflege iſt wie beim Schneeglöckchen. ; 

| rokus (Safran), bekannte früheſte Frühlingsblume, die in allen Farben, wie 
weiß, gelb, lila, roſa uſw., vorkommt. Die Blüte ſprießt faſt ohne Stengel aus dem Boden 
raus. Die Blätter erſcheinen erſt ſpäter. Von den Bienen wird die Blüte ſehr reichlich 
11165 Im Spätherbſt werden die Zwiebeln 6 Zentimeter tief und ebenſoweit voneinander 
gepflanzt. | 

Sie können als Einfaſſung. ebenſo zur Ausf füllung von Raſenflächen und an 
langen benutzt werden. Die Zwiebeln können mehrere Jahre im Boden bleiben. it 

e Anlage in Unordnung geraten, oder. lückenhaft geworden, ſo erſcheint die Umpflanzung 
Asam Die Zwiebeln. werden dann im Sommer herausgenommen und im Spätherbſt. 
friſch eingepflanzt. Eine ſchöne blaue Frühlingsblume iſt Chinodoxa Lueiliae Die 
Zwiebeln werden im Oktober und November 6 Zentimeter tief gelegt und bleiben dann im 
Boden. Eine ſonnige Lage im Frühling und ein guter Boden ſind für bas Gedeihen der 
Pflanze notwendig. 

Eine weitere gute Bienennährpflan iſt die Frühjahrs Scilla. Die ziers 
lichen leuchtenden blauen Hängeblüten. eien um ſo reichlicher und ſchöner, je länger 
und ungeſtörter die Zwiebeln am Platze bleiben können. Wie alle Frühlingsblüher dürfen 
dieſe Zwiebelgewächſe keinen kalten, naſſen und ſchweren Boden, aber auch keinen hungrigen, 
trockenen Standort haben. 

; Von der Scilla bejigen wir noch einige ſehr ſchöne im Juni blühende Arten. Dieſe ; 
ſehen aus wie kleine zierliche Hyazinthen. Sie find wenig bekannt, aber in beſſeren 
Blumengeſchäften billig zu haben. | 

Anemone L, auch Windblume oder Windröschen genannt. A nemorosa L. und 
A. ranunculoides L., beide gehören zu den erſten Frühlingsblühern. Die erftere hat weiße 
oder rötliche, die letztere gelbe Blüten. Eine weitere Art iſt die Gartenanemone 
A coronaria L. mit großen dunkelroten und dunkelblauen oder weißen Blüten. Die 
Pflanze gedeiht in jedem friſchen, lockeren Boden. Der Wurzelſtock ift ein büſchelförmiges 
Knollengebilde. Nach dem Verblühen muß der Wurzelſtock herausgenommen und trocken 
A werden. Die n geſchieht Wh Worzeltetlung. 
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zow 27 Mitgl.) 108 M., gez. ſind 54 M., 
f noch zu zahlen 54 M.: Beelitz (26 Mitgl.) 
gs — ., Dio a Mile) noch an 
| „ ichendor itgl.), noch zu 
N Brandenburg gabien 28 M. Mitgliederzahl ift nach der 
Bezirksverein Jüterbog Luckenwalde, Leſerliſte der Kammer feſtgeſtellt. Die Rück⸗ 
Zauch⸗Belzig. Rückſtändig mit den Ver- ſtände find umgehend an mich zu zahlen. 
e ſind noch: Baruth (32 Mit⸗ H ü bner., 
glieder) 128 M., gez. find 60. M., noch zu Bezirksverein Uckermark. Die Zufammen⸗ 
zahlen 68 M.: Belzig {38 Mitgl.) 152 M., ſtellung der Statiſtik und den Jahresbericht 
gez. ſind 54 M., noch zu ne 98 M.; Gol- (Nr. 10 d. B. Bta.) erbitte ih ſpäteſtens 


Aus den Gereinen 
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bis zum 10. Nov. d. J. Lückenloſes Mas 
terial einzuſchicken iſt Imkerpflicht! 
Schwalbe, Bez.⸗Vorſ. 

Kreis Teltow. Hauptverſammlung Sonn- 
tag, 15. Nov., 4 Uhr, bei Hennig. Wahl 
von Kaſſenprüfern. Wahl von Bücherrevi⸗ 
foren, Wahl des Ausſchuſſes zur Vorberei⸗— 
tung der Vorſtandswahl. Fachliches. Bücher⸗ 
ausgabe. Die ausgeliehenen Bücher müſſen 
bis Ende Dezember zurückgegeben ſein. 
Statiſtiſche Angaben unverzüglich einſenden. 

Angermünde. Sonntag, 8. Nov., 3 Uhr, 
in der „Reichshalle“. Sapling ung der Reſt⸗ 
beiträge, Stand der Statiſtik im Vereins- 
gebiet. Vortrag: „Die gutartige Faulbrut“. 
[Liebig⸗Greiffenberg und Schwalbe⸗Görls⸗ 
dorf.) — Die e für 1925 werden 
ab 9 itte d. M. koſtenpflichtig eingezogen 
($ 5 d. Satzg.). Austrittserflärungen für 
1926 müſſen bis zum 15. Dez. d. J. ſchrift⸗ 
lich angezeigt werden. 

Beeskow. 8. Nov. 1925, 1½ Uhr, im 
Schützenhaus. Zahlung der Vereinsbei⸗ 
träge oder portofreie Einſendung bis dahin. 


Bei Nichtzahlung Ausſchluß aus dem Ver⸗ 


ein. Einreichung der Statiſtikkarten bis 
zum ſelben Tage. Bienenpflege. . 
Wandergruppe Groß⸗Berlin. 3. Nov., 
abends 7 Uhr, 5 Jeruſa- 
lemer Str. „Königinnenzucht“ Geiger 
Gr.⸗Berlin. Freitag, 13. Nov., %8 Uhr, 
Germania⸗eſtſä e, Chauſſeeſtr. Vortrag. 
Geſchäftliches. Aus der letzten Generalver⸗ 
ſammlung am 9. 10.: Beſuch ſchlecht. 32 
Mitglieder haben ihre Beiträge für 1925 
noch nicht bezahlt; deshalb wurde beichlof- 


ſen: Der Jahresbeitrag wird künftig in 


zwei Raten entrichtet, und zwar: 4 M. in 
der Oktoberſitzung del erſte Rate für das 
kommende Jahr, der Reit in der April⸗ 
ſitzung. Bei Nichtzahlung bis zur jeweils 
nächſten Sitzung erfolgt Poſtauftrag; g 
ſchieht auch das erfolglos, fo ſcheidet das 
ſäumige Mitglied aus. Danach muß 
für 1925 ſofort und für 1926 
die erſte Rate in der Novem- 
berſitzung bezahlt werden. 
Außerdem iſt bekanntzugeben, daß die 
Bibliothekbücher, die länger als acht Wochen 
der Bibliothek entliehen werden, für jeden 
weiteren Monat 50 Pf. eee koſten. 
Durch Poſtkarte wird der Entleiher nach 
Ablauf der acht Wochen an die Abgabe des 
Buches erinnert. — Die Statiſtikkarten und 
unjere Kontrollblätter ſind leider nicht 
alle eingegangen. Ja, leider! 
1 Vororte. Donnerstag, 
7 Uhr, Parkklauſe (Schümann). 
Der 1. Vorſitzende, Herr Engelbrecht, wohnt 
jezt in Schildow bei Berlin, Kleiſtſtraße. 
1 7 Hermsdorf. Montag, 9. Nov., 
Uhr, in Hermsdorf, Frohnauer Hof, 
Bismarckstr. 12. Vortrag: Meine lang- 


jährigen Erfahrungen mit dem Ein mieten 
und Einkellern von 100 e von 
Müller. en 


Berlin-Behlenbert,. Dienstag, 10. Nov., 
7% Uhr, im Burgreſtaurant ge 
Wannſeebahn. ö 

e d. H. v. 
Waßerroth, Kl. Gartenſtr. 1. Stat ſehlt 
noch von vielen „ ſofort einſenden. 

Charlottenburg (E. V.). 13. November, 
8 Uhr, bei Reimer, Wilmersdorfer Str. 21. 
Vortrag Michaelis und Matthes: „Aus 
dem Bienenleben“. 

Fredersdorf⸗Rüdersdorf. Sonntag, 15. No- 
vember, 2% Uhr, Vereinslokal Madel⸗ 
Petershagen. Berichte. Unſere Ausſtellung. 
. über 1925. Feſtlegung der 
Hauptverſammlung. Die ſtat. Karten ſind 
ſofort an den Vorſitzenden einen 

Friedrichshagen. 13. Nov., 61/s Uhr, 
Friedrichshagener Bierhallen in Friedrichs⸗ 
hagen, Friedrichſtr. 81. Vorſtandswahl und 
gerichtlicher Eintrag des Vereins. Beſchluß⸗ 
faſſung über Erhebung einer Umlage für 
Kranzſpenden bei Todesfällen. Vortrag: 
„Uber Bienenkrankheiten“, Herr Marſchall⸗ 
Schöneiche. Die noch ausſtehenden ſtatiſti⸗ 
Jhen Karten ſofort an den Vorſitzenden 
enden. Die zu beantwortenden Fragen 
ſtehen auf Seite 185 der Oktober ⸗Nummer. 

a Donnerstag. 12. Nov., 
8 Uhr, Hotel „Zur goldenen Krone“. Ans. 
träge: 1. Austritt aus dem Verband. 2. Ab. 
beſtellung der Zeitung. ur Koftenlofe Ver⸗ 
teilung von Kunſtwa o 

Havelberg. „ 8. Nov., 2 Uhr, bei 
Graſſer, Domhotel. Bienenkrankheiten. — 
Die noch fehlenden e Karten ſo⸗ 
fort einſenden. — a die ausſchei⸗ 
den wollen, müſſen fich bis ſpäteſtens 1. Dez. 
„ andernfalls für 1926 der Beitrag 
im Febr. bezahlt werden muß. . 

Jüterbog. Sonnabend, 14. Nov., 3 Uhr, 
im Ratskeller. Abholen der Gläser und 
Futterballons. 

Kas. Wuſterhauſen. 8. Nov., 3 Uhr, bei 
Gelbrecht. Bericht über Kottbus, Vortrag? 

Klingmühl-Lichterfeld. Sonntag, 29. NDV., 
bei Hermann Lehmann. Klingmühl, Ge⸗ 
neralvberſammlung. Bericht des e 
über Kottbuſef Bienenausſtellung. Abſchluß⸗ 
zahlung der diesjährigen Beiträge erwünſcht 
zwecks Aufrechterhaltung feiner vollen An. 
wartſchaft der Vereinsleiſtung. 

Kremmen. Sonntag, 8. 11. 25, 3½ Uhr, 
bei Knöfel. Hauptverſammlung. Wahlen. 
Noch nicht gezahlte Beiträge ſowie Statiſtik 
ſofort einſenden. 
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Königsberg, Neum. Sonntag, 8. Nov., 
1/2 Uhr. Statiſtik. Von den etwa 
70 Mitgliedern ſind bisher nur 33 Karten 
eingereicht. Die ſäumigen Mitglieder. wers 
den dringend zur r Ein- 
gabe erinnert. über Cüſtrin. 

Landsberg a. d. W. Nächſte Sitzung nicht 
am 1., ſondern am 8. Ar 3 Uhr. 


Lindow. Sonntag. Nod. 3 Uhr, im 
Stadtgarten. Stalſſtit. Vortrag. Stif⸗ 
tungsfeſt. Bücherumtauſch. 


Luckenwalde. Sonntag, 15. Nov., 3 Uhr, 
Luckenwalde, bei Paul. Vortrag. Wahl der 
Vertreter zum. Bezirk und zur Prov.⸗Ver⸗ 
ſammlung. Verſteigerung von zwei Honig⸗ 
ſchleudern. 

Nauen. Sonntag, 22. Nov., 21/2 Uhr, im 
„Berliner Hof“. Geſchäftliches. Bericht 
über Kottbus und Wien. Ausſprache über 


praktiſche Erfahrungen. Um ſofortige Ein⸗ 


ſendung der ſtatiſtiſchen Karten wird gebeten. 

Neuruppin. Sonntag, 8. Nov., 3 Uhr, 
„Rheinsberger Hof“. 
und die Lehre daraus. 

Neuſtadt⸗Doſſe. Sonntag, 8 
Uhr, bei Röckel. 
prüfern. Feſtſetzung des Beitrags für 1926. 
Ausſtellungsberichte. Wahl 
zum Imkertag. Vortrag. 
vergeſſen. 

Neukölln und Umgegend. Unſere Mo- 


Nov., 21/2 


Statiſtik nicht 


B findet, am Mittwoch, dem 


im „Turm“, Kaiſer⸗Friedrich— 

Straße 180 ſtatt. Bücher und Reſtbeiträge 

ſind äbzuliefern. 

Oranienburg 2. Am 8. Nov., 3 Uhr, in 

Borgsdorf bei Höhne, am 15. Nov., 3 Uhr, 
in Hohenbruch bei Joſt. 


Potsdam. Mittwoch, 11. Nov., 5 Uhr 
Die 


Schützenhaus, Potsdam. Vortrag: 
Königinzucht“ von Heſſe⸗Potsdam. Ver⸗ 
ſchiedenes. Behufs Aufnahme der Bücherei 
ſind ſämtliche ausgeliehenen Bücher bis zum 
5. November an den Okonom Müller, No⸗ 
wawes, Mühlenſtr. 8, zurückzuliefern. 

Pritzwalk. Sonntag, 15. Nov., 1½ Uhr, 
im Vereinslokal. Nochmals Seuchenkurſus 
Dahlem. Die ausſtehenden Beiträge für 
1925 find bis zum 15. November an Raffie- 
rer Behrendt abzuliefern; ſpäter Einzie- 
hung durch Poſtnach— ahme. 

Rathenow. 
Vortrag: Miſſum Lagerbeute⸗Goldau. 

VVV 

3 Uhr, bei G. Schumann. Vortrag und 
Mitteilung über die Bie nenausſtellung in 
Cottbus. 8 

Spandau. Sonntag, 15. Nov., im Neuen 
meer 3½ Uhr. Berichte. Vortrag: 
911 ber den Farbenſinn der Bienen“, 

ie 


in Bäckerläden als Näſcher“. 
Strausberg. Sonntag, 8. Nov., 2½ Uhr, 
Schulanſtalt Knabenſchule. Bericht über 


Das Bienenjahr 1925 


Wahl von 2 Rechnungs- l 


der Vertreter 


Hintze. 
: ift wegen ſtatiſtiſcher 


Herbſt eingewintert hat.“ 


8. Nov., 1 Uhr (Dobberkau). ö 
Sonntag. 8. Nov., 


[Frl. | 
del.) Schriftwechſel in Sachen „Bienen 


Imkertag Kottbus. Reſtbeiträge ſind bis 
dahin einzuſenden. Fertigſtellung der Stas 
tiſtik. Pünktlich erſcheinen! Zeitungsfrage. 
Eingeführte Gäſte gern geſehen. 

A (Lauſitz). Sonntag, 15. Nov., 
3 Uhr, Hoffmanns Gaſthof. Reſtbeiträge 
für das 2. Halbjahr 1925 ſind an den Kaſſie⸗ 
rer, Herrn Effenberger, Bergſtraße 8, ein- 
zufenden. 

Senftenberg, Sonntag, 15. Nob., 375 
Uhr. Verſammlung im Reſtaurant During. 
So, Verloſung uſw. 

in, 


Treb Kr. Teltow. Verjammlung 


Sonntag, 8. Nov., 3 Uhr, bei Freund. 
Wriezen. Sonntag, 8. Nov., 3 Uhr, im 
Vereinslokal. Bericht über die Bezirksver⸗ 


ſammlung in Tiefenſee. Vorführung des 
„ Strohkaſtens durch Herrn 
Dr. Frank. Ausſprache über eine im Ver⸗ 
ein zu errichtende Königinnenzuchtſtation. 
Die Karten für die Statiſtik ſind nur zum 
kleinen Teil eingegangen. Es wird gebeten, 
die fehlenden ſpäteſtens bis zum 8. 11. dem 
Vorſitzenden einzureichen. Die regen Mit⸗ 
i werden erſucht, die ſäumigen an ihre 
Pflichten zu erinnern. Vereinsmüde haben 
ihren Austritt bis zum genannten Termin 
dem a a ſchriftlich mitzuteilen; im 
andern Falle ſind die Beträge für die Zei⸗ 
tung, Haftpflicht uſw. zu entrichten. f 


Grenzmark. 


Sonntag, 8. Nov., 3 Uhr, bei 
Vortrag. Vollzähl iges Erſcheinen 
ngaben notwendig. 
er nicht kommen kann, wolle mir bis 
15. Nov. angeben, wieviel Völker er im 
Frühjahr 1925 ausgewintert und in dieſem 
Auch iſt hierbei 
die Art der Bienenwohnung anzugeben. 
Imker, die ab 1. Januar 1926 aus dem Vers 


Dt. Krone. 


Hein auszutreten beabſichtigen, wollen mir 
dies ebenfalls bis 15. Nov. mitteilen, damit 


die Bienenzeitung abbeſtellt werden kann. 


Klu 
Schneidemühl. 15. Nov., 3 Uhr, bei i Wrah, 
Friedrichſtraße. 5 
Uuruhſtadt. 2 ½ Uhr, im 
Vereins lokal. A 


Sonntag, 8. Nov., 
Bergebt der teuern Toten nicht. 
| Nachruf! 
Am 8. Oktober ſtarb nach ſchwerer Krank— 
heit unſer hochgeſchätztes Mitglied, der 

Lehrer i. R. Friedrich Ehrhardt 

ö in Neukölln. 

Der Verein verliert in dem Verſtorbenen 
ein allſeitig verehrtes Mitglied, das ſtets 


idealen Zielen nachſtrebte. Seinen Aus- 
führungen haben wir immer gern zugehört. 


Imkerverein Friedrichshagen u. Umgegend. 
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| die Verſammlungen, Einladungen uſw. bes 
Zuſchriften, Anzeigen usw., ieren iind an die Schrittieſtung zu inoen. E 
Die Ja. Herm. A. Heſſe, Weener, Prov. Hannover, hat ein Preis- und Sortenver⸗ = 
zeichnis über ſämtliche Arten von winterharten Freilandpflanzen herausgegeben. Die- 


Laubhölzer und Stauden, ſowie alle Pflanzen, die für den Imker von Wichtigkeit ſind, * 
mit einem deutlichen B bezeichnet. Näheres ſiehe Inſerat. 


Wie braue ich Meth aus 
meinem Honig? Wie ver- 
wende ich meinen Ho 


Badiſcher 


Breitwaben⸗Oberlader 


in Zandermaß 


Bienenfgiter 


„Nektarin“ 


, Prospekt umsonst 
und portofrei! 


in Küche und Keller?? — A f 
D. R. P. a. Dann lesen Sie die beiden | Lehrbuch geg. Einsendung v. 58 P.. 
Syſt em „ Borchert, Der] Fruchtzuckerfabrik von 
Meth, ein olksge-' S 
3 tränk, und Volkmann, Dr. O. Follenius, 
S 1 ck In 9 CT Honigverwendung. Hamburg 21,Humboldtetr.24. 
Beide zus. nur 75 Pig. frei | ———————— nn 
K | em Haus. — Neuigkeit: Kor- | Garantiertreinen deutschen 


detzky, Die Biene in der 
Rechtspflege, 55 Pg. frk. 


Man beachte die 
nachſtehenden 


Verlag Fest, Leipzig18 | 
Postscheck Leipzig 58 840. 
Katalog u. Pi obe heft gratis. 


Schleuderhonig 
kauft Albert Wegner, 
Berlin Buch, Parkstr. 14. 


Vorzüge: 

Durch ſeine nachgewieſenen Vorteile beſtimmt die Beute der 

Zukunft. Durch alle Autoritäten auf dem Gebiete des Bienen» 

weſens als das Befle anerkannt. Seine Einfachheit und viels 

ſeitige Verwend ungsmoͤglichkeit baben dem Badiſchen Breit- 
wabenoberlader ſeinen Weltruf begründet. 


Ahe DL | 
ich baue 


für den Winter einen Posten 


Alleinherſteller: Freudenstein -Zweietager, 

Fabrit für Imkereibedarf = ausgestattet ＋ 1 meiner Iang- € 

= Bestellungen erbitte bald, da ich nur eine be- E] 

0 ar mme Spil er, runorn == stimmte Anzahl fertig en kann EF 
= t = 

Telephon Amt Staufen Nr. 42. N (Breisgau). | E „ In Vorbereitung. ee = 
Verlangen Sie fofort iluftrierte Preisliſte 1925 = = 
zugleich Lehrbuch füt die rationelle Betriebsweiſe. gegen | = R: Bechstein, Zehdenick . l. Mark, = 
Einſendung von 50 Pfg. in Briefmarken. ; = — 


Vertreter geſucht. 


eee eee eee 


Alle Bienenzucht- Artikel | 


` speziell meine weltbekannten 


Imker-Handschune „Siegfried“ 


(erhältlich in allen größeren Imkereigeschäften) 
liefert zu mäßigen Tagespreisen 


Firma Th. Gödden :-: Millingen (Kr. Mörs) 


Fabrikation u. Versand bienenwirtschaftl. Artikel seit 1886. — Kleine Preisliste umsonst f 


aller Art 
Kuntzschzwillinge mit meinen Neuerungen zum Fabrik- 
preis. Pfeifen, Handschuhe, Honigtransportgefäße, Stroh- 
decken, Kunstwaben (Handguß und gewalzte). Katalog 
franko. Eigene Groß-Imkerei. 100 Kuntzsch völker. 


Wilh. Grethen, Gllndow (Zauche) 


Fernspr: Werder Havel 250 Postscheckk.: Berlin 53837. 


Kaufe jeden Posten 


Bienenwachs 


zu höchsten Tagespreisen P 


E. N. Becker, Humburg 1, Mönckebergstr.11 


Gegründet 1850 


Der Diamant-Kuntzsch-Zwilling 


vereinigt die Vorteile des Kuntzsch-Zwillings, der Kuntzsch -Lagerbeute und ‚des 
en dess daher die beste Bienenwohnung der Gegenwart. 


Fern 
Kunstwaten, Absperrgitter ' Rähmchenholz. ‚Wabenpressen, Wachspressen, Honig- 
a 


schleudern, Bienenschleier, Imkerbandschuhe, Dathepteiten benzangen, Honigkübel, 
Honiggläser, Versandgetäße, Bienenvölker und öniginnen der berühmten 47er 
Edoltagse und sämtliche anderen Artikel der Bienenzucht zu billigsten Tagespreisen. 


Preisliste und Druckschriften kostenlos. 
Rein. Bienenhonig u. Wachs wird z. Tagespreise i. Zahlung genomm. bzw. stets gekauft. 


Alfred Willmer, Görlitz, Trotzendorfstraße 1 


Gronimkerei und Bienen wohnungsfabrik Fiernruf 642. Postscheckk. Breslau 4789 


NN i 
7. 


Resultat 50 jähriger Erfahrung! Übersee-Rouchtabak 
1 Imker-Mischung 
= | 
deal- Breitwaben- svir ruse 
x Pfd. 1, 23 M. l 
sortiert, Iranco, Nachnahme. 
mit vielen Verbesserungen, schmerzloser Honigentuahme. Zwil inge eee 
und einfache Beuten und Geräte mit originellen Verbesserungen. 
den, Kupfers e, Helme 
Carl Schließmann, Mainz-Kastel, ff 
Großfabrikation von Bienenbeuten, Geräten u. Brutmaschinen. K B 
— Römerstraße 52 
| 30 jährigen Bestehens der Firma 
Otto Schulz, Buckow 
Bitte sofort bestellen, da Anzahl beschränkt. 
Preisbuch umsonst und frei. 
: * Eine angenehme 
Bienenwanderwagen, 12 PN II Lebensstellung! 
neu, mit 24 starken Kuntzschvölkern, Die Imkerei. 
bitte um Preis u. Güte, auch 


So lange Vorrat: 
Pfd. 1,— M. 

Blä itterstock Versand von 8 Pid. an, auch 
Mannheim, Gr. Mer zelstr. 4 
Verlangen Sie Katalog M. B. er alte Waffen, 
nn billig ab, auch im Tausch 

8. Lohr. Coblenz 

versendet. oe des 
ab 1. Oktober 1925 den großen Jubiläums-Katalog. 
— Der Der Neisterstock Kuntzsch-Zwilling. 

erstkl. Schldh. R. Geselle, Garant. Erfolge durch meine 


verkauft im Auftrage 
So mmer, | Cottbus, Hubertsträße 1. Broschüre. Preis 1,— Mk, 


Vors. des Imker-Vereins Berlin-Zehlendorf, 


Der feine Karl Demmel, 
Teltower Chaussee. * 70 


MM ärfker Dietfurt-Altmühl III. 
siche „Vermischtes“. Postscheckk. :Nürnbg. 


D.R.P. Imkernot-Ausnahmepreise D.R. G. M. 


kurzfristig, nur gegen Vorkasse oder Nachnahme 
Beade t Prosent goldgelb., e 
gewinnen Sie spieiend, mühelos und billig mit 


Webbsz für kieinimker neu. Hod. 


mit Handpresse kompl. 


LI Kauz mit andasse ngo, ii. 


Rein Aluminium Wasser-Topf kompl. G 
Gr i RM. a 


Wachs-Elefant für Großlinker : 


bis 30 ki Sranienieisting nach Sonderangebot, glänzende 
eugnisse. Druckschriften kostenlos von 
Karl Methfessel, Spezialwerk für Wachsgew. -Apparate 
Sulzbach a. d. Murr (Württ.) 
Garantie für solide, schwere, In chimsnnische Ausführung. 
Reelle, rasche Bedienung. : 


E 4 


Zucker 


ungeblauter — Granulate d 
(Kristall) zur Bienenfütterung. 


Zucker 


zur Bienenfütterung 


bieten zum billigsten Tagespreise an. 


Direkte Abladung ab Fabrik (Station Stettin), 
despalb billigste EI ee nur in Säcken 
zu 1 g br 


Handelsgesellschaft 1. Backfrachtfabrikate ü. m. l. l. 


Freienwalde a. d. 0. 


— ————— — 
abr ses ese ssen ses es esse sse 


Hochmodern und einfach zu behandeln ist die 


Ilüfterstocklugerbeute 


Rohde's Fortschritt. D. R.-Patent a. u. Auslands- 

patent-! Preis 42.— u. 45.— RM. Mit verbesserten 

senkbaren Schlitten D. R. G. M. Nr. 894 765. Bestellen 

Sle sofort schon für kommendes Frühjahr, sonst 

haben Sie das Nachsehen, wie so viele in diesem 
Jahre. Prospekt frei! 


i, Otto Rohde, Imkerei Seddin-Gr.-Pankow (Pan). 


; 


Preis: M. 60, — per Doppelzentner 
M. 30, — per Zentner 
Naffinade M. 1.— per Zentner mehr 
franko jeder Bahnstation ab Bertin. il ' 


nig mit Preis. 
Fa. Nooks Bienenhonig 
 Nook & Fieguth, Berlin-Friedenau 
Handjerystraße 41. 


Mein neues beschreibendes 


J. Kosterlitz, 


Berlin, Blumenstraße 33. 


Dreis- und Sortenverzeichnis 
über. sämtliche 


winterharten freilundpflanzen 


mit Angabe der wichtigsten 


Bienen- Nührpflanzen Honis-Etikeiten 


wird jedem Interessenten 


Verschluß- Streiten für Honiggläser, Weine und Beeren- 
weine, Plakate für Honigverkauf und Ausstellungen, 
Diplome, Reklame- Drucksachen 
liefert in großer Auswahl 


Louis Koch 
Halberstadt 3 


Ueber 50 ma] prämiiert. Muster und illustrierte prou 
liste auf Wunsch kostenlos. ; 


kostenlos zugesandt. 


Herm. A. HESSE 


Baumschulen 
Ostfriesland Weener/Ems Prov.Hann. 


Lee III eee 


: Persönlich kann ich Sie nicht sprechen, um Sie von den Vorteilen meines 
Qualitäts- Absperrgitters zu überzeugen. Verlangen Sie deshalb ein Herzogs 


mE Absperrgitter kostenlos "Wu 
nebst Prospekt und Preisliste uberalle anderen Bienenzuchtgeräte. 
Di.aas Gitter überzeugt Sie von den Vorteilen und spricht für sich 
selbst. Bestellen Sie heute nochl Dieser eine Versuch führt zur 
ständigen Anwendung. 


Amt! 


tl 


Schramberg, 


i. Schwarzwald. 


MAALAALA YAREO AALAN TE 


a 


EITHER 


i yii 


— 


Eine freudige Ueberraschung für den Imker gibt der Versuch mit dem Pfarrer 


„Jungstock', 


Pat. a., der einen hervorragenden Fortschritt in der Bienenzucht bedeutet. 


Eine Bienen-Lager-Beute im Alberti-Blättersystem. 
Verlangen Sie die Broschüre für Mark 0,80. 


Bienenbeuten-Werk Bauer, e.. 


2 i 
a > [3 
i 


Lusatia-Universalbeute- 


und die eintache 


Lusatia-Voiksbeute 


Eintache aber sichere Schwarmverhinderung 
Umweiselung ohne Entweiselung 


A. Neumann, Lusallawerke, Olbersdort / Sa. 


Broschüre, 100 Seiten, 55 Textbilder, bei Vor- 
einsendung 0,50 Goldmark franko. 


| 7 Besten das Beste, glä 
Honiggläser begutachtet mit Weistiechdeeken. 
Y2 1 2 Pfd. Honiginhalt 


M 10.50 13.— 19 — das Hundert 
100.— 125.— 185.— das Tausend 


H i * rsü deim Ber überaus exakt ge- 
on g 2 N 2 arb., Weißblech goldlack. 
5 9 Pfd. Honiginhalt 
M. 055 0.70 das Stück š 
beı größeren Mengen höchster Rabatt. 
Prompt ab Dessau geg. Nachnahme. Aelt. Abnehmer 
Ziel. Kisten werden allerbilligst berechnet, bei tranko 
Rücksendung erfolgt volle Rückvergütung der dafür 
berechneten Beträge. 


Hermann Briegert, Dessau, Franzstraße 44. 
Tel 1038. — Postscheckkonto Berlin 22983. 


— —— .̊ͤ——ͤ ö— — nn 


m m ar | | — | & 
Garantiewaben Marke ‚Husif 
| a alles, was der Imker sonst braucht, liefern 


| Haritung & Söhne, Frankfurt a. Oder 


Illustrierter Führer nebst Preisliste gratis und franko 


Fahrik für Blenenzuchtgeräte | 
ENDERSBACH bei — 


Chr. Graze, 


Unser Hauptkatalog enthält ausführliche Beschreibung un 
Abbildungen bewährter 


PBienennwohnungssyusteme, neue Arten von 1 
Honigschleudermaschinen, Kleingeräten und 
Hilfsmitteln für die neuzeitliche Bienenzuckt. 


Wer Sienenzuckt treibt und unser Preisbuch Nr. 32 noch nicht 
besitzt, erhält dieses auf Verlangen kostenfrei. 


GRAZE-FABRIKÄTE sind Qualitätsarbeit 
Eigene Werkstätten für Holz-, Eisen- und Blechbearbeitung | 


el Re ei ur Feng. Baustelle, Garten, 


flast. Straße, Neuęnhagen / Ostbahn, 5 Min. 
Bester Bienenzucker ist Gutschdorfer Granulated. v. Bahnhof, ca. ½ Morg., viel Kern-, Stein- und 


Sofort lieferbar. Beeren-Edelobst, m. Wohnlaube u. Bienenstand 
Zuckersiederei Gutschdorf G. m. b. H. Verkauft für 6500,— M. 
Gutschdorf, Kr. Striegau. Hucke, Neukölln, Richardstr. 55. 


[Deutsche Bienenzucht-Zentrale 
Edgar Gerslung, Oßmannsiedi in Thür. 


eu . goldlarkiert 


Aluminiumdosen 


Karbolsäure 


geprüft für Bienenbehandlung 
ı Garnitur = 100 g Karbolsäure, 1 Büchse, 2 Lappen 
i gegen Einsendung von 2.50 Mk portofrei. . 
Man verlange das Waren verzeichnis nebst Nachtrag 
umsonst usd portofrei, es enthält alles, 
was der Imker braucht. 


Honigschleudern 
aller Arten 


i / fr ben Bienengarten, C Börſchel, Berlin NW 20 
r 4—6, den Anzeigenten: Frig Nolloff, Berlin- Wilmersdorf, Katferplap 9. Bucbruderei ä 
Kronprinzenufe ar Stei 5 in G. m. d., Batsdam, Katfer-Wirbelm-Str. 52/58. 


Vertriebspoſtanfalt Potsdam, wu Verlag Berlin NW. 40. 
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des Ausfchuffes für Bienenzudit der Cand- 
. wirtfchaftskan mer für die Provinz Brandenburg u. für Berlin, 
des Blenenwirtſchaftlichen Provinzialverbandes für Brandenburg, des Imker - 
verbandes Grenzmark Pofen- Weftpreußen und der diefen angeichloſſenen Bienenzuchtvereine 
nn nn —ʃ ...... % 


Anzeigen: Flur die 4 gelpalt. Miuimeter⸗ 
zeile oder deren Raum 0,12 Goldmart 
Vorzugsplätze u. Beilagen nach be⸗ 
ſonderer Vereinbarung. Alleinige An⸗ 
zeigenannahme durch: Fritz Kol loſf, 
Annoncen⸗Expedition, Berl.⸗Wilmers dorf, 
Kaiſerplatz 9, Amt Pfalzburg 9918, Poſt⸗ 
ſcheckt. Berlin 12057, bis 16. ied. Monats 


Der Bezugspreis beträgt bis auf weileres 
25 Goldpfg. je Heft f. Einzelleſer. Beneu. u. 
Zahl. nur an die L. K. ſür die Pror inz 
Brandenburg u. für Berlin Berlin NW 40, 
a HE Poſtſcheckkonto: Berlin „„ NUNKN. 
NW 7, Nr. 14500. Fernſpr.: pania 1230-35. %—⁵ß N 

Vereine haben erhebliche Ermäßigung. 
Schriftleit.: Piarrer Niih, Ketſchendorf, 
(Spree). Annabmeſchluß am 15. jed. Mon. 


otto „Nageler * Berlin w 8 


. Zenir. 6350 Mohrenstraße Ei 
Bienenwirtschaft und Honiggroßhandlung 


Vertretung und Musterlager der als erstklassig bekannten Firma 


en Bienen wohnungen J. M. Krannich, Mellenbach 


n ens Kuntzsch-Einbeuten, en in Kuntzschmaß 
dii i Ferner empfehle: 
Winterdecken, Futtergefäße. Kunsiwaben, ‚Honigsch'eudern, Wachsschme'zer, TEN 
Kahnıcheaatähe, Dathepfeifen, gfriedhandschut.e, Rietsche Kunstwabengußformen, 8 
i tur kasten sowie sänitl.che Geräte zur Bienenzucht l 


Verlangen Sie meine Preisliste‘ 


Das große 


5 Jubiläums -Preisbuch 


zugleich Lehrbuch der Imkerei, 


etwa 150 Seiten mit - vielen 
— = W 


OR Y Le 22 Schulz, Eherswalde 


und wird umsonst versandt 
4 2. Dr 


Badiſcher 


Breituaben-Iberlader 


in Zaudermaß 
D. R. P. 2. 


Syſtem 
Sickinger 
Klem 


Man beachte die 
nachſtehenden 
Vorzüge: 


Durch feine nachgewieſenen Vorteile beſtimmt die Beute der 
Zukunft. Durch alle Autoritäten auf dem Gebiete des Bienen⸗ 
weſens als das Beſte anerkannt. Seine Einfachheit und viel⸗ 
ſeitige Verwendungsmöͤͤglichkeit haben dem Badiſchen Breit: 
wabenoberlader feinen Weltruf begründet. 


Alleinherſteller: 
Fabrik für Imkereibedarf 


Lothar Gramelspucher, Grunern 


Telephon Amt Staufen Nr. 42. (Breisgau) 
Verlangen Sie ſofort illuſtrierte Preisliſte 1925 


zugleich Lehrbuch für die rationelle Betriebsweiſe. gegen 
Einſendung von 50 Pfg. in Briefmarken. 


Vertreter geſucht. 


Mabenbonig 


bitte um Preis u. Güte, auch 
erstkl. Schldh. R. Geselle, 
Cottbus, Hubertsträße 1. 


Weihnachtswunsch. 


Imkerstochter, Ende 20, aus 


Schön. 
preiswert u. künstlerisch 
in der Ausführung sind die 
aus d. ostdeutschen Nieder- 
lagen bezogenen 


Medaillen, Plaketten, Pokale 


Preisliste Nr 6 trel. 


K. Bodenstedt 


Gleiwitz, Schützenstr. 5 
Fernruf 294. i 
Ein Versuch wird Sie über- 
zeugen. 


0 


0 Sma ED| 


7 EN — on 
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SINGER Co. e NINEA ACT. GES. 


Kaufe jeden Posten 


Bienen macſis 


zu höchsten Tagespreisen 


E. N, Becker, Hamburg 1, Mönckebergstr. 11 


Gegründet 1850 


— — 


U Meth 


„Nektarin“ 


Prospekt umsonst 
und portofrei! 


Lehrbuch geg. Einsendung v. 50 Pf. 
Fruchtzuckerfabrik von 


Dr. O. Follenius, 


Hamburg 21, Humboldtstr. 24. 


Deutschen Schleuderkonig 


alter und neuer Ernte kauft 
laufend 
Herm. Ad. Niemeyer, 
Honiggroßhandlung, 
Hamburg37,Klosterallee100. 


Wie braue ich Meth aus 
meinem Honig? Wıe ver- 
wende ich meinen Honi 
in Küche und Keller?? — 
Dann lesen Sie die beiden 
Broschüren: Borchert, Der 
Meth. ein Volksge- 
tränk, und Volkmann, 
Honigverwendung. 
Beide zus. nur 75 Pig. frei 
Haus. — Neuigkeit: Kor- 
detzky, DieBiene inder 
Rechtspflege, 55 Pfg. frk. 


Verlag Fest, Leipzig18 
Postscheck Leipzig 53840. 
Katalog u. Probehett gratis. 


achtbarer Familie, heiteres 
Wesen. musikalisch, ver- 
mögend, wünschtgeb. größe- 
ren Herrn nur edlen Cha- 
rakters in guter Lebens- 
stellung kennen zu lernen. 
Diskretion Ehrensache. Nur 
reelle, nicht anonyme Zu- 
schriiten erbeten unt. A 10 
Ann.-Exped. F. Kolloff, Wil- 
mersdorf, Kaiserplatz 9. 


gebrauchte, aber gut funk- 
tionierende 


nonigslender 


Preis und Näheres an 


W. Bauer, Biesenthal 2. | 


H l ig 


kauft zu höchsten 


Märkische Imker 


bletet Euren Honig der 
Wirtschafts - Genossenschaft 


Märkischer Imker an. Tagespreisen 
| Angebote mit Preisangabe an 1 5h11 
Hofrat P. otto. gerlin N58 Wilh. Böhlin 5: 
Rhinower Str. 9. Visselhövede. 


Des Imkers Schönstes: Welhnaiisgeschonk| 


Heinr. Thies Handbuch des praktischen Willens für Bienenzüchter 
600 Seiten, 500 Abbildungen, 4 Tafeln Mk. 10,30 


Heinrich Thie, Wolfenbüttel 


Märkische Bienen-Zeitung 


| Amtliches Organ 
des Ausfchuffes für Bienenzudt der Candwirtfhaftskammer für die Provinz Brandenburg 
u. für Berlin, des Bienenwirtichaftlihen Provinzialverbandes für Brandenburg, des Imker- 
verbandes Grenzmark Pofen-Weftpreußen und der diefen angefcloffenen Bienenzucktvereine 
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Inhalt: Bekanntmachungen der Yandmirtichaftstammer für die Provinz Brandenburg und für Berlin. — 
Bienenwirtſchaftlicher Provinzialverband für Brandenburg. — Deutſcher Imkerbund. — 2 farrer Fahrendbolz, Grünthal 


(Mark): Die Einwinterung der Bienen. — A. Lennart Trier, Köiner Strage 52: Ein großes Bienenſterben. — Prof. 
Dr Fiehe: Zwei Zeitungsaufſätze. — Adolf Wendt. Netzen (Lehnin: Aus der Dichtung „Eine Wanderung ins Rieſen— 


gebirge im Weltkriegsjahr 1915“. — Für ſüße Maulchen zum Weihnachtsfeſt. — Der Bienengarten. — Vermiſchtes. 
Fragekaſten. — Aus den Vereinen. i 


Bekanntmachungen der Landwirtſchaftskammer 


3 a für die Provinz Brandenburg und für Berlin K 


' Die Herren Vorſitzenden der Imkervereine werden gebeten, die überſandten Qejers 
liften der „Mz.“ 1926 möglichſt umgehend zurückzuſenden. Wir bitten für die genaue 
und deutliche Ausfüllung bzw. Ergänzung Sorge zu tragen. Von den überſandten Liſten 
iſt ein Exemplar als Abſchrift für die Vereinsakten zurückzubehalten. 


Betr. Honigmarkt. In Ergänzung der in Nr. 11 (November 1925) hierüber ge⸗ 
brachten Mitteilung wird darauf hingewieſen, daß die beiden Obſt⸗ und Honigmärkte in 
Charlottenburg in der Kunſtgewerbe⸗ und Handwerkerſchule, Wilmersdorfer Str. 166/167, 

in der Zeit vom 3. bis 4. und 17. bis 18. Dezember ſtattfinden. Da nach reinem märkiſchen 
Honig eine lebhafte Nachfrage beſteht, erſcheint die Beſchickung der beiden Märkte mit 
Honig außerordentlich aünſtig. Anmeldungen müßten jedoch umgehend an die Obſtmarkt⸗ 
leitung der Landwirtſchaftskammer, Berlin NW 40, Kronprinzenufer 4/6, gerichtet werden. 


Verſicherung: Bei Abſchluß der Verſicherungen für 1926 follen zur Errechnung der 
Prämie Verſicherungseinheiten zugrunde gelegt werden. Die Angabe der Anzahl Bienen- 
völker des einzelnen Imkers iſt deshalb unbedingt erforderlich. Es empfiehlt ſich, daß die 
Herren Vorſitzenden auf Grund der Statiſtik entſprechende Liſten aufſtellen, um jederzeit 
bei eintretenden Schadenfällen Unterlagen zur Verfügung zu haben. Als verſichert können 


1926 daher nur die Mitglieder gelten, deren Völkerzahl in der vorbezeichneten Ber- 
einsliſte vermerkt iſt. 


Betr. Einbruchs⸗ und Feuer⸗Verſicherung. Nach § 12 Abſatz 1 der Allgemeinen 
Verſicherungsbedingungen für Einbruch-Diebitahl- und Feuer⸗Verſicherungen, hat jeder 
von einem Schaden betroffene, ſobald er von dem Schaden Kenntnis hat, dieſen unverzüglich 
der Ortspolizeibehörde mitzuteilen. Wir bitten die uns angeſchloſſenen Mitglieder, auf 
dieſe Beſtimmung genau zu achten, damit nicht durch Verſäumnis dieſer Anzeige die Gefahr 
der Ablehnung geltend gemacht wird. Die Verſicherungsgeſellſchaft kann von dieſem ihr 
zuſtehenden Recht jederzeit Eebrauch machen. 


Das Leſegeld für Einzelleſer beträgt ab 1. Jannar 1926 0,30 M. je Heft. 


| Bienenwirtſchaftl. Provinzialverband für Brandenburg mn 


Am Montag, dem 28. Dezember 1925, vormittags 10 Uhr, findet in Berlin, Prinz— 
Albrecht-Str. 5, im Saal 8, der 31. Märkiſche Imkertag (Die Vertreterverſamm⸗ 

lung des Bienenwirtſchaftlichen Provinzialverbandes für Brandenburg), Statt, wozu die 

Bertreter der Einzelvereine des Verbandes ſowie Imker und Imkerinnen der Provinz 
Brandenburg und alle Freunde der Bienenzucht herzlichſt eingeladen werden. 


Ba ao do — 


7. 
8. 


00 a 


Tagesordnung: 


Jahresbericht des Vorſitzenden. — Berichte der Ausſchüſſe. 2 

Rechnungslegung. — Bericht der Kaſſenprüfer. — Entlaſtung des Kaſſenführers. — 
Wahl der Kaſſenprüfer für 1926. 

Neuwahl des Verbandsvorſitzenden. 

Vorträge: 


a) Herr Privatdozent Dr. Borchert, Berlin-Dahlem 
b) 1 Schwarmbrunſt im Bienenvolk“, par Mittelſchullehrer Koch in Berlin- 
ankwi 


Anträge des Vorſtandes: 


a) a der Verbandsmitglieder gegen Schäden aus Haftpflicht, Feuer und 
iebſtahl 
b) . von Mitteln zur Verbeſſerung der Bienenweide und Förderung der 
Janderun 
c) Bereitſtellung von Mitteln zur Abhaltung von Bienenzuchtlehrgängen und Stellung 
von Wanderlehrern. 
d) Bewilligung von Mitteln für Königinnen- und Leiſtungszucht ſowie Belegſtellen und 
Wettbewerben. : l l 
e) Bereitſtellung von Mitteln für Arbeitsausſchüſſe (Standihanen, Honigunterſuch.). 
f) Bereitſtellung von Mitteln für Ausſtellungen. 
g) Ernennung von Ehrenmitgliedern des Verbandes. 


Anträge der Vereine: 


a) Verein am Beetzſee: Bereitſtellung größerer Mittel für eine reichere und beſſere 
Ausſtattung der Märkiſchen Bienenzeitung. 

b) Verein Neuſtadt⸗-Wuſterhauſen: Die Vertreterverſammlung wolle beſchließen und 
den Beſchluß an den deutſchen Imkerbund weitergeben, daß auf allen von einem 
Verband Deutſcher Imkervereine veranſtalteten Ausſtellungen, mit denen eine Tagung 
des deutſchen Imkerbundes verknüpft ift, der Deutſche Imkerbund 
1. den Obmann der Preisrichter, 

2. die Hälfte der benötigten Preisrichter 
zu ſtellen hat. 

Feier des 75 jährigen Beſtehens des Provinzialverbandes. oe 

Rechnungsvoranſchlag für 1926. — Feſtſetzung des Jahresbeitrages. 

Nach Erledigung des Punktes 4 der Tagesordnung findet eine kurze Frühſtücks— 


pauſe ſtatt. 


Jeder dem Verbande angeſchloſſene Imkerverein iſt berechtigt, auf je angefangene 


50 ſeiner Mitglieder einen abſtimmungsberechtigten Vertreter zu entſenden. 


Die an der Verſammlung teilnehmenden Vertreter der Vereine erhalten, wenn die 


Verbandsbeiträge für 1925 voll gezahlt wurden, das Bahngeld 3. Klaſſe aus der Verbands- 
kaſſe erſtattet. Die Auszahlung erfolgt zum Schl uß der Verſammlung an die zuſtändigen 
Bezirksvereinsvorſitzenden. Als vollberechtigte Verbandsmitglieder gelten nur die Vereins- 
mitglieder, für die der volle Jahresbeitrag gezahlt wurde. 


Wenn irgend möglich, werden für die Vertreter Sonderpläße bereitgehalten werden. 


Berlin-Friedrichshagen, 14. 11. 1925. 


Friedrichſtr. 99. 
Der Geſchäftsführende Vorſtand. 


J. A.: Kranepuhl, Vorſitzender. 


Abrechnung der Kaſſe des W 
Rechtſchutzkaſſe. 


Einnahmen: a) Vortrag 1924. . ... a Be ee 426g, MN 


Ausgaben: keine. 


b) Beiträge der Mit glieder r te ee 369.40 
Beſtand: 1 638,40 M. 
Beſtand: 1638.40 M. 
Rechneriſch geprüft und richtig befunden. 
Nowawes, den 13. November 1925. 

Brecht. Drathſchmi dt. 


pe 


u 


Berbandskaſſe. 
A. Einnahmen: 
Vortrag aus dem Jahre 194... 2.22... ae a 2654,19 M. 
Nachzahlungen 1923/44 S . 8 334.43 „ 
nien ir 3% Wera e ers: a FIEBER 953,98 „ 
Beitungsüberihuß . - » tes Trennen un de E dr 1178,64 „ 
Beiträge 1925 es re 220er en CCC 23 2 6.30 „ 
n ee = 35 468,98 „ 
B. Ausgaben: Hh eE ? 
Märkiſche Pener l! ee . 12 888,99 M. 
Feuer⸗ und Diebſtahlverſicherung Be le E ea he re A 4581,50 „ 
Haftpflichtverfiheruna - : ꝶm r mern 1498,40 „ 
Saulbreütberiiberung. == ae nur ee ne a 1 530,70 „ 
Rechtsſchutzkaſꝶſſ UU: . e e T 369,40 „ 
Kammerbeiträge J 8 1477,60 „ 
Beiträge zum D. /// EN ONE G e 1861,75 „ 
Penrod a- DE ðV] d y ³ĩ we a a 369 40 „ 
Beihilfen an Dr. Borchert, Prof. Hmotu iter, für Pfaueninſel und r 
nr e o N a ee 1742,64 „ 
Bienenwede saaa e ai . e e o a 432,40 „ 
Ausſtellungspre ine „ E E SOE 190.— „ 
Märkiſcher Imkertag in Berlin und Cortbu⸗ E ea ee 3266,50 „ 
Vorſtandsſitzungen des Geſchäftsf. Bor Wcgcckoe...e.— 2 2 2 nen 517.— „ 
Auslagen und kleine Reijen des Vorſig enden 296,43 „ 
Reiſe des Vorſitzenden nach Gera und Wie 319,90 „ 
Schreibhilfe an den Vorſitz enden . 300,— „ 
Schreibhilfe an den Kaſſiereee “nnn. e 356,.— „ 
Verſchiedenns?s?οsοsοé‚‚dο‚‚gdng‚;˖‚ 8 427,16 
Be en BT m. 
Ennabtien u: a. Wr Be en ea .. . . 35 468,98 M. 
Ausgaben De wa. . 3242572 n 


Beitand: 3043,21 M. 


Die Kaſſe hat noch Verpflichtungen an die Zeitung in Höhe von 4299 M. und 
Außenſtände im Beträge von 3631,15 M. 


Rechneriſch geprüft und richtig befunden. 
Nowawes, den 13. November 1925. 


Brecht. Drathſchmidt. 

Rückſtändig ſind die Bezirke: 
e Zauch⸗Belzig mitt 188, — M. 
PFC 8 N a an We .. 47O, — „ 
5 1 Arnswalde ee V p a 522, — „ 
Frankfurt e ie le Be, Be Dr re 296,85 „ 
a hau, Schwiebus, KroſſeenmennNNnnmnnmn 474,40 „ 

/// ðũͥddſ / ðͤ an AOR ee Nerv 169490 „ 


3651,15 M. 


Voranſchlag 1926: 


I. Feſtſtehende Beiträge: Feuer- und e e an 1 M., Haftpflicht 0,20 M., 
Faulbrutverſicherung 0,20 M., Zeitung 2,50 Kammerbeiträge 0,15 M., Rechts- 
. 0,05 M., Beiträge an den D. J. 0,25 M., an den Pr. J. 0,05 M., zuſam men 


II. Für die eigenen Bedürfniſſe: Beihilfen 1000 M., Bienenweide 500 M., Preiſe 200 M., 
Wanderlehrer 150 M., Standſchauen 100 M., Ausſtellung 500 M., Imkertage 3300 M., 


— 224 — 
Geeſchäftsführender Vorſtand 52) M., Auslagen des Vorſitzenden 300 Schreib⸗ 
hilfe des Vorſitzenden 300 M., für Reiſen zu den Tagungen 400 M., EARE e an 
den Kaſſierer 400 M., für Stempelſteuern der Verſicherungen 400 M., Verſchiedenes 
500 M. = 8570 M. Umgelegt auf 7500 Mitglieder = 1,20 M., ſo daß für jedes 
Mitglied 4.40 + 1,20 = 5.60 M. an den Provinzialverband zu zahlen find. 
Lemcke. 
„Grüne Woche“ 20. bis 28. Februar 1926. Das-Berliner Meſſeamt veranſtaltet unter 
Mitwirkung der Deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellichaft, der Deut chen Jagdkammer, der kand- 
witha tskammer für die Provinz Brandenburg und für Berlin, der Brandenburguchen Provinzial: 
Verbände für Geflügel- und für Ka mnchenzucht, des Deutſchen Schäferhund⸗Lerbaudes, des Deutſchen 
Fiſcherei- Vereins, des Klubs deutſcher Geflügelzuchter. der Gartenbau⸗Abteilung der Landwert⸗ 
ſchaftskamme, des Reich sverbandes Imdwirtchaitlicher Haus rauen⸗Vereine niw. eine Austellung 
in den Ausſtellungs hallen auf dem Meſſegelände der Stadt Berlin. Der Geſchäntsfuhrende Ver- 
bands⸗Vorſtand hat auf Einladung des Mieſſeamt' 8 keſchloſſen, fidh an dieſer Veranſtaltung g'eir⸗ 
falls zu beteiligen, in dem Vertrauen, daß die Bezirks · und Einze vereine ihn bei ſeinem Vorhaben 
rege unterſüßen werden. Ge: auer es wird in den nächſten Nummern dieſer Zeitung bekannt- 
gemacht. Schon heute bitten wir unſere Mitalieder, ſich au die Beſchickung difer landwirtida't- 
ale mit Honig, R Bienenzucht- Geräten, Anſchauungs⸗Material uſw. 
vorzuberei' en. 


Imkerverband Grenzmart Poſen⸗Weſtpreußen. ER 


1. Die den Herren Vereinsvorſitzenden überſandten Formulare betr, Ctatiftit 1925 erbitte 
ich ausgefüllt und aufgerechnet bis zum 20. Dezember zurück. 

2. Der Statiſtik, die durchaus erforderlich ıjt, bitte ich, einen Bericht über die Vereins⸗ 
tätigkeit im Jahre 1925 beifügen zu wollen. 

3. Von einer ſtaatlichen Forſtverwaltung ift für die Aufſtellung der Bienen in der Heide 

1. Mark je Volk erhoben worden. Alle Imkerkollegen, die in dieſem Jahre mit Bienen⸗ 

sl in ſtaatliche Forſten gewandert find, werden gebeten, mir die Höhe des gezahlten 
Betrages angeben zu wollen. Es kann dies im Jahresbericht erwähnt werden. 

4. Die nächſte Vertreterverſammlung findet erſt in den Pfingſtferien 1926 in Landsberg 
a. d. W ſtatt. Anträge für dieſelbe find ebenfalls bis zum 20. Dezember erwünſcht. 


Dt. Krone. 14. 11. 25. Mit Imkergruß Kluge. 


D eee Deutſcher ömkerbund. See DDD 


Unſer Rechtsausſchuß entſpricht einem dauernden und nen Bedürfnis. Sein 
Obmann iſt Herr Rechtsanwalt Dr. jur. Krancher, Leipzig. 

Der e L ſieht ſeine vornehmſte Aufgabe darin, Rechtsſtreite zu verhüten. 
Wo aber dies nicht möglich iſt, will er ſich belehrend und unterweiſend betätigen, damit 
ſowohl der Imker als auch ſein R techtsbeiſtand — Rechtsanwälte haben doch nur ſehr ſelten 
eine imkerliche Einſtellung — auf das hält, was bei der Beurteilung für den Imker und 
die Bienenzucht beſonders ins Gewicht fällt. Das Bienenrecht iſt eine Wiſſenſchaft für ſich. 
Endlich leiſtet uns der Rechtsausſchuß wertvollen Dienſt bei der Vorbereitung von geich- 
lichen Beſtimmungen. die wir zum Wohle der Bienenzucht erſtreben | 

Um in bienenwirtſchaftlichen Rechtsfragen aller Art ſtets einen ficheren $ . zu 
haben, empfehle ich ſämtlichen Mitgliedern des Deutſchen Imkerbundes, ſich gegebenenfalls 
um Auskunft und Rat an Herrn Rechtsanwalt Dr. jur Krancher, Leipzig, Zeitzer Str. 22, 
zu wenden, bevor irgendwelche entſcheidenden Schritte unternommen werden. In dem An— 
ſchreiben ift zu vermerken, welchem Verein und Verband der Frageſteller angehört. Für 
jede Auskunfterteilung ift die mäßige Vergütung von 3 Mark feſtgeſetzt worden, die letzten 
Endes dem Deutſchen Imkerbunde wieder zugute kommt. 

Herr Dr. Krancher hat den Wunſch über alle Rechtsfälle auf dem Gebiete der 
Bienenzucht unterrichtet zu ſein Er läßt durch mich die Vorſtände der Vereine und Ver⸗ 
bände bitten. ihre Urkunden⸗ und Aktenſammlung daraufhin durchzuſeben, ob nicht allerlei 
an Rechtsfragen, Gerichtsurteilen, Beichlüſſen und Verordnungen von Verwaltungsbehörden 
und ähnlichen Dingen ungenutzt ſchlummert, das in der Hand des Rechtsausſchuſſes manches 
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Gute wirken könnte, und diele Sachen dann entweder in. Urſchrift oder Abſchrift, ihm zur 
Verfügung zu ſtellen. Für den Rechtsausſchuß iſt es von großer Bedeutung, alle Vorgänge 
auf dieſem Gebiete, auch die aus der Vergangenheit, zu kennen. ö 
Endlich bittet Dr. Krancher, von jeder Bienenzeitung, die in irgendeiner Form eine 
e behandelt, und ſei es auch nur eine Auskunft im Briefkaſten, ihm ein Stück 
zuzuſenden 

Jeder einzelne von uns ſollte ſichs angelegen ſein laſſen, zum Ausbau unſeres Rechts- 
ausſchuſſes nach Möglichkeit beizutragen. Wir dienen a uns ſelbſt und unſerer 
Sache zugleich. Breiholz, Neumünſter. 


Wir Märker wenden uns zuuächſt an un ere eigene Rechtsſchutzkaſſe durch die Kammerſtelle. 
Dieſe nimmt dann die erwünſchte weitere Fühlung mit Dr. Krancher. \ A. 
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Die Einwinferung der Bienen. Sοοο 
eee Von Pfarrer Fahrendholz, Grünthal (Mark). 
| (Schluß). 


Es iſt durchaus richtig, wenn unſer Verbandsvorſtand in der Mai⸗Nummer dieſes 
Jahres fordert, daß „die Leiſtungszucht mit allen Kräften gefördert wird.“ „Bei der 
Bienenzucht“, jo klagt er, „trifft das leider noch nicht zu, und es 15 noch viel Verſäumtes 
nachzuholen. Nach manchen Verirrungen ſind wir jetzt auf dem beſten Wege und geben 
weder der Raſſe noch der Farbe den Vorzug, ſondern allein den Leiſtungen und Eigen⸗ 
ſchaften des Volkes (Stammes].“ „Gelingt es“, jo ſchreibt er weiter, „in einem Jahre alle 
Völker eines Ortes, eines kleineren oder größeren Bezirks, mit Königinnen von Völkern 
mit beſten Leiſtungen au verſehen, fo haben wir im nächſten Jahre in diejem Orte, in 
dieſem Bezirk nur noch Drohnen, die von Völkern mit höchſten Leiſtungen amen 

Wir alle wohl haben auf unſeren Ständen Völker, die von keinem eingeführten Edel⸗ 
volk übertroffen werden können. Ich ſelbſt habe dieſe Erfahrung zur Genüge gemacht. 
Unſere Bienen ſind Heimatkinder, der „Lebenslage“ unſerer Gegend angepaßter, als eine 
„Edeldame“ von ſonſt woher. Von unſeren ‚alten Völkern wollen wir weiterzüchten — auch 
unſere Drohnen ſollen die Fortpflanzung übernehmen. Hochwertigſte Dröhneriche auf den 
Belegſtationen, wer garantiert mir dafür, daß ſie beſſer ſind als die meinigen? Die Imkerei 
iſt noch nicht fo weit in der Zucht — dazu ift die Wahlzucht der Bienen noch zu jung — daß 
wir Durchſchnittsimker mit unſeren Bienen weit dem bisherigen Edelmetall 1 
ſollten. Das aber muß von jedem Imker gefordert werden, daß er alles Wertloſe auf 
ſeinem Stande ausmerzt, unbarmherzig die Völker, die gegen die leiſtungsfähigſten ſtark ab- 
fallen, vernichtet. Nur von den beiten Völkern darf nachgezogen werden. Verſuchen wir 
ein Vorwärtskommen auf dieſem Wege! 


Vor einem aber möchte ich warnen: Man glaube doch gar nicht, daß gut durch⸗ 
gezüchtete, ſtarke und leiſtungsfähige Völker irgendeine Gewähr bieten gegen Erkrankungen 
durch Infektion (Faulbrut, Nojema). 

Gerade die beſten Völker ſind es, die von den Seuchen zuerſt en werden. Wo 
ich Faulbrut beobachtete, ſetzte fie bei den ſchönſten Völkern ein. Natürlich, wer nicht 81 
kann oder nicht gehörig hinter ſeinen Bienen her iſt, der bemerkt die Seuche (z. B. 
Faulbrut) erit, nachdem das Volk heruntergekommen und ſchwach geworden iſt.« Daß 
ſtärkere Völker ſich un wehren können als ſchwache, iſt ſelbſtverſtändlich — einmal 
infiziert, gehen ſie z. B. bei Faulbrut dennoch arent oder ſind, von Noſema etwa geheilt, 
als Honigſpender zum mindeſten für ein Jahr verloren. 

Bei Infektionen von Faulbrut und Noſema befinden ſich die Bienen in derſelben 
Lage wie die Menſchen bei hitzigen Krankheiten, ſo Scharlach, Diphtherie und Grippe. 
Starke Kinder werden ebenſo von Diphtherie und Scharlach ergriffen, wie ſchwache, und 
die Grippe macht vor niemandem halt. Bei letzterer Krankheit hat es ſich ſogar gezeigt, 
daß gerade die ſtärkſten Menſchen den größten Prozentſatz von Todesfällen ge ſtellt haben. 
Die Hautpſache iſt und muß bleiben: 1 wir unſere Völker vor Infektion! Je durd- 
gezüchteter ſie ſind, um ſo empfindlicher werden ſie. Bei allen Hochzuchten ſchen wir 
Widerſtandsfähigkeit gegen Krankheiten ſchwinden, — 

Nun noch ein Wort über ſogen. „ſtarke“ Völker. Dr. Quelle hat in Frankfurt a. d. O. 
das Wort geprägt: „Hier, d. h. auf dem Bienenſtande, wird nur Starkes geduldet!“ Gewiß 
hat er nicht gemeint, daß er zu jeder Zeit im Sommer ſtarke Völker zu ſehen wünſcht. 


Starke Völker zur Unzeit, z. B. für den Frühtrachtsimker, nach beendeter Tracht, 
find ein jämmerlich Zeichen von Imkerkunſt. Trachtbienen muß ich haben, wenn das 


Tiſchlein gedeckt iſt. Junge. Bienen müſſen die Beute füllen, wenn es Winter erb will. 
Abgearbeitete Bienen erleben das Frühjahr nicht uo, oder ſterben in der erſten Frühlings⸗ 
ſonne. „Stark“ muß fih decken. mit „gut“: aber „gut“ ift nicht immer = volkreich. Star! 
in der Volkszahl zur Zeit der Tracht, 199 ſtar Lauch bei der Einwinterung; gut im 
Material aber allezeit. Das ſoll unſere Loſung ſein! 

Meine zweite Forderung lautet: „Nur junge Königinnen ſind mit in den 
Winter zu nehmen! 

über zwei Sommer, das Geburtsjahr ungerechnet, behalte man eine Königin nicht 
im Volke. Die Gefahr beſteht, daß ſonſt das Volk über Winter weiſellos wird. Und über- 
ſteht eine ältere Königin auch den Winter, dann wird man an ihr doch keine Freude er- 
leben. Die Brut wird lückenhaft, und ſchließlich kann Drohnenbrut entſtehen. Kein Land⸗ 
wirt läßt eine Kuh im Stalle, die infolge ihres Alters minderwertig geworden iſt. Imker 
aber gibt es, die alte Weiſel im Stocke dulden und noch erſtaunt ſind, wenn das Volk nicht 
vorankommen will. Grundſatz muß werden: Nur junge Königinnen werden eingewintert! 

Dritte Forderung: Das Volk muß mit reichlicher und geſunder Nah⸗ 
rung verſehen ſein! 

Das lebende Material ſteht bereit: polfreih und aut, jung an Königin und jung an 
Bienen. Nun naht der Winter. Das Volk will leben. Es hat ſeine Speiſekammer gefüllt. 
Der Menſch iſt gekommen und hat ſie geleert. Geleert? Es gibt Imker, die den Immen 
nicht einen Fingerhut voll Honig gönnen wollen und obendrein noch mit Zucker geizen. 
Ungenügend ift oft, was den Völkern als Winternahrung dienen foll. Einfältiger Menſch! 
Du verlierſt dein Volk und haſt den Zucker verpulvert! Wie groß wohl die Zahl der 
Völker ſein mag, die alljährlich den Hungertod ſterben, ſterben müſſen durch die Schuld des 
Imkers, der im Nehmen ſo groß und im Geben ſo klein geweſen iſt? 12 bis 15 Pfund 
Nahrung etwa 5 Pfund Honig und 7 bis 10 Pfund Zucker (uicht etwa Löſung), wer 
darunter bleibt, handelt zum mindeſten fahrläſſig. Wo man mit einer ſpäten Frühjahrs⸗ 
tracht rechnen muß, da gebe man mehr oder helfe im Frühjahr nach, aber dann nicht bloß 
mit Zuckerwaſſer, ſondern mit Honigwaben. Der vorſichtige Imker ſtellt ſich Honigwaben 
zurück. — Die im Stock belaſſenen Waben mit Honig ſtelle man vor der Einfütterung an die 
Peripherie des Winterſitzes, damit ſie den Bienen erſt im Frühjahr zur Pflege der Brut 
dienen können. — Das Zuckerwaſſer reiche man in der Miſchung 1: 1, d. h. 1 Pfund Zucker 
(nan nehme nur ungeblauten Kriſtallzucker) und 1 Pfund = 7 Liter Waſſer. Mit der 
Fütterung beginne man nicht zu ſpät, damit die Bienen das Zuckerwaſſer gut aufſchließen 
und verdeckeln können. Das erſte Drittel des September dürfte der geeignetſte Zeitpunkt 
ſein. Man reiche das Futter lauwärm in nicht zu kleinen Gaben, ſonſt reizt man das Volk 
zum Brutanſatz, der dem Volke verderblich werden könnte und auch das e 
Quantum Wintervorrat vermindern würde. Das Kochen des Zuckerwaſſers erachtet heut 
wohl kaum noch ein Imker für nötig: Profeſſor Zander fordert Ber daß die Löſung nicht 
gekocht, ſondern nur mit heißem Waſſer hergeſtellt wird. — Gefüttert wird nur! des 
Abends bei Eintritt der Dunkelheit. Wer das Futter bei Tage reicht, hat Räuberei 
zu gewärtigen. Man verſchütte auch kein Futter; denn jeder Tropfen wird von den 
Bienen gefunden und ruft Aufregung und Räuberei hervor. Worin das Futter gereicht 
wird, ift gleichgiltig. Die Zahl der Futtergeräte iſt groß und die meiſten find brauchbar 
und gut. Auch die Frage, an welcher Stelle des Stockes das Futter gegeben werden ſoll, 
iſt ohne Belang. Vielfach werden Pauſen in der Fütterung empfohlen. Bei einer Futter. 
menge pon ½—1 Liter find fie aber wohl nicht nötig t | 

4. Forderung: Achte auf gu tes Wabenwerk. Alte, ca deb Waben 
und Drohnenbau find zu entfernen. ` Junge, „ Waben gehören gleichfalls nicht 
in den Winterſitz. Hinſichtlich der Waben mit Pollen ſei man nicht zu ängſtlich: nur ſolche, 
die ſehr reich mit Blütenſtaub beſetzt find, laffe man nicht. im eigentlichen Winterſitz, 
da die Gefahr beiteht. daß auf ihnen, weil nur ſchwach mit Zuckerlöſung überlagert, T 
Bienen verhungern könnten. Weil aber auch Pollen zur Ueberwmterung nötig. ift; wie 
Koch-Lankwitz in feinem oben ſchon genannten Artikel „Pollen und Einwinterung“ 
Br Wem. Nr. 11) überzeugend dartut. ſo entferne man nicht reſtlos boie Polen- 
waben 
256. Warme oder kalte Einwin terung? Dieſe Frage ift alt. Sie 11 
in den letzten 20 Jahren eigentlich geruht. Man hat nur über warme Einwinterung 
verhandelt. Jetzt ſcheint die Frage der kalten Einwinterung wieder aktuell werden zu 
wollen. — Dr. Zaiß⸗ Heiligkreuzſteinach ſchreibt darüber in der „Leipziger Bienenzeitung“ 
1924 Heft 12. daß Lehnart, teils unter Berufung auf Reidenbach in der „Rheiniſchen 
Bienen⸗ Zeitung“ vor zu warmem Einwintern warne. Daß allzuwarme 1 e 
der Winterruhe ſchade, habe men arsch in Amerika gefunden. Auf den in Deutſchland 
meiſt üblichen Bienenſtapeln dürfte, meint Dr. Zaiß, folgendes Verfahren angebracht 
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ſein: „Nach Beendigung der Ç n damit die Bienen den Futtervorrat richtig 
berdedeln und die Hauſung vollends in Ordnung bringen, zuerſt die volle Winterpackung 
geben, bei Eintritt des Froſtes, damit der Winterknäuel ſich dicht ſchließt, ſie teils wieder 
entfernen, und endlich im Januar, wo der neuen Brut wegen die Bienentraube ſich 
lockert, in den Kaſten hineinſtopfen, was hineingeht.“ “ — Gerade das Gegenteil von dem, 
was uns Pfarrer Triebler⸗ Beiersdorf in feinen „zeitgemäßen Warnungen“, „Imker⸗ 
ſünden“, die wir alle wohl als wirklich praktiſch, richtig und aus reichſter Erfahrung 
heraus geſchrieben angejehen und gern geleſen haben, für Oktober 1923 eingehämmext 
hat: „Die Innenwärme vor zu ſchneller Abkühlung zu ſchützen, müſſen von allen ſechs 
Seiten warmhaltige Wände vorhanden ſein. Das Fehlende ift durch Kiffen, Papier, 
Torfoleumplatten, Lumpen, Holzwolle, Stroh u. a. m. zu ergänzen. Wohlgemerkt aber 
erſt, wenn es wirklich kalt geworden iſt! Ein paar Grad Minus ſchaden dem unver⸗ 
pakten Volke nichts. Dagegen iſt im Oktober ein zu warmer Winterſitz Veranlaſſung 
zu ſpäter Brut, die nicht nur nichts nützt, ſondern geradezu verderblich iſt. Ich „lege 
die wärmenden Kiſſen über und hinter den Winterſitz meiſt erſt im November ein.“ — 


Eine dritte, beachtliche Anſicht möchte ich hier nicht unerwähnt laffen. Haupt 
lehrer Meyer⸗Nahauſen ſchreibt in einem Artikel „Etwas über Einwinterung“ (Mz., 
September 1924): „Sehr wichtig iſt mir aber, daß man nach der Auffütterung, wenn 
die Sonne auch noch ſo heiß ſcheinen 21 die Stöcke ſo verpackt, wie ſie im Winter 
bleiben ſollen. Hier macht mancher Imker den Fehler, er verpackt erſt, wenn womöglich 
die erſten Nachtfröſte ſich melden.“ Meyer will durch ſpäteres Verpacken das von den 
Bienen. nach der Einfütterung Fd ſogenannte „Wärmezentrum“ — d. i. die Stelle 
der Beute, wo ſich die Wärme am beſten hält. nicht durch die ſpätere Verpackung wieder 
verlegen, weil die Vorräte von den Bienen in Berückſichtigung des zuerſt angelegten 
Wärmezentrums gelagert worden ſind und die Verlegung des Wärmezentrums eine Ge⸗ 
fahr des Verbungerns trotz reicher Futtervorräte bringen könne. — Ich verfahre in 
der Triebler ſchen Weiſe. Die Gefahr des Verhungerns bei Verlegung des Wärmezentrums 
durch die ſpätere Verpackung halte ich für gering, die Gefahr aber einer unzeitmäßigen 
Brut für ſehr groß. Darüber, daß zum. Fr dan hin die Völker ganz beſonders warm 
gehalten werden müſſen: herrſch t nur eine Stimme. 

Die 7 Frage der e ich wohl durch die oben angeführten Worte des 
Pfarrers Triebler als erledigt betrachten. Hinweiſen möchte ich aber noch darauf, daß 
man, ſofern das Glasfenſter im Stocke bleibt. zwiſchen Fenſter und letzter Honigwabe 
(die Honigwaben ſollen ja für das Frühjahr an der Peripherie des Biens ſtehen) bei 
Warmbau⸗Beuten ein leeres Rähmchen ohne Bau hängt, weil ſonſt das Glas beſchlägt 
und die Feuchtigkeit Schaden anrichtet. Ich laffe meiſt das Glasfenſter' ganz aus dem 
Stocke fort und ſetze an das leere Rähmchen eine Strohdecke. — 

Wo fl ich nun überwintern: oben oder unten? Die Frage, die beaptſächlich 
durch unse aktuell geworden ift, hat heute ihre Bedeutung wohl verloren. Sofern ich 
in der unteren Etage eine eingebaute Nieſche oder einen Vorraum habe, Vorkehrungen, 
die die Temperaturſchwankungen nicht ſo ea: auf das Volk einwirken laſſen, über- 
wintere ich unten beſſer als oben, da hier der kalte Raum unter den Bienen fehlt. Auch 
deswegen ziehe ich die Unten⸗ Überwinterung vor, weil die Bienen im Frühjahr nicht 
ſo viel Zeit und Kraft gebrauchen, um in das Brutneſt zu gelangen, als wenn ſie erſt 
den ganzen unteren Raum durchlaufen müſſen. — 


Das Flugloch, wegen der Mäuſegefahr lieber breiter als hoch, bleibe während 
des ganzen Winters völlig offen. Die Anflugbretter werden gegen Sonnenſtrahlen, Wind 
und ungebetene Gäſte (Mäuſe, Meijen uſw.) hochgeklappt. — Daß auch ſonſt alle Stö⸗ 
rungen im Winter von Sch Völkern ferngehalten werden müſſen, weiß nachgerade 
wohl jeder Imker. Jeder Schlag und Stoß, jedes Klappen eines loſen Brettchens uſw. 
bringt das Volk in Unruhe und veranlaßt es zu unnötiger Futteraufnahme, Was diefe 
im Gefolge haben kann, dürfte bekannt ſein. — Beſuche des Bienenhauſes auch im Winter 
vergeſſe man nicht; denn „Mit des Geſchickes Mächten iſt kein ew'ger Bund zu pflechten; 
Und das Unglück ſchreitet ſchnell!“ 


Nun, haft du alles getan, lieber Imker, was du tun N ja, du haſt manches 
getan, was ich heut gar nicht erwähnt. Meinſt du, du habeſt ein Meiſterſtück vollbracht? 
Wir wollen nicht ſo mit der „Meiſterſchaft“ herumwerfen, wie man es jetzt auf jo vielen. 
Gebieten des Sportes tut. Jeder Sport hat fo und ſoviel Unterabteilungen und jede 
Unterabteilung einen „Meiſter“, nein: „Weltmeiſter“. Welt⸗Bienen⸗Meiſter! Laſſen Sie 
uns beſcheidener ſein! — Ich ging von dem Gedanken aus. daß die alte Schule die gute 
Einwinterung das Meiſterſtück der Bienenzucht genannt hat. Wir nennen fie nicht fo, 
auch nicht von dem größeren Aufgabenkreis aus. eo. als m m mu ich ſie 
bezeichnen. Sie kennen das Wort: $ 
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„Wer ſoll Meifter fein? — Wer etwas erſann!“ 
„Wer ſoll Geſelle ſein? — Wer etwas kann!“ 


Wer gut einwintert, der kann etwas! 


Die Einwinterung foll Jein des Imkers Geſellenſtück! Der große Verluſt über 
Winter — alljährlich 20—30% ! — zeigt, daß noch nicht alle Imker das. Geſellenſtück 
leiſten 0 

lle Jahre. wenn ich die letzten Handgriffe bei der Einwinterung getan und dem 
9 im Innern des Stockes noch lauſche, dann iſt es mir, als riefen die Kinder der 
Sonne mir zu: 
5 „Wir kommen wieder! 
l Wenn der Kuckuk ruft, wenn erwachen die Lieder, 
Wenn mit Blumen die Erde fih kleidet neu, 
Wenn die Brünnlein fließen im lieblichen Mai.“ 
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Ein großes Bienenſterben. Von A. Cehnart, Trier, Kölner 


DEDDDDBEDLL2LDODLLLLLDALLERRBLFPERELELDDBREDBERB Straße 52. 


Der Bericht des Herrn Frotſcher über das große Bienenſterben infolge Vergiftung 
durch Arſenik bringt inſofern etwas Neues, als nunmehr in allen Gegenden mit dem 
Vergiften der Bienenvölker gerechnet werden muß. Daß Bienenvölker durch Arſenik, 
welches die Bienen auf fremden Grundſtücken aufgenommen haben, vernichtet worden 
find, ift früher ſchon dageweſen, aber die Gefahr war immer nur auf beſtimmte Be= 
zirke beſchränkt, die man vermeiden konnte, während jetzt bald hier, bald dort unverhofft 
mit der Möglichkeit der Vergiftung zu rechnen iſt. 

Schon vor vielen Jahren hat P. Schachinger in der Leipziger Bienenzeitung über 
ein großes Bienenſterben in der Umgebung der ſchleſiſchen Arſenikhütten berichtet und 
einem Freunde von mir am Rhein ſind ſeit den 1890er Jahren jedes Jahr Bienenvölker 
unter den gleichen Erſcheinungen, wie Herr Frotſcher ſie ſchildert, eingegangen, ohne daß 
er zunächſt die Urſache in Erfahrung bringen konnte. Erſt nach vielen Jahren wurde 
feſtgeſtellt, daß die Bienen durch Arſenik eingegangen ſind, den ſie in der Umgebung 
einer benachbarten Bleihütte aufgenommen haben; es wurde feſtgeſtellt, daß die Rauch⸗ 
ſchwaden der Hütte Arſenik enthalten haben, der ſich in der Umgebung auf die Blüten 
niedergeſchlagen hat, und Verſuche mit arſenikhaltiſchen Dämpfen im Laboratorium ſowie 
die chemiſche Unterſuchung der Bienenleichen hat als Todesurſache die Vergiftung ergeben. 


Der Imker hat 1913 eine Schadenerſatzklage gegen die Hütte angeſtrengt und dem 
Grunde nach obgeſiegt; über die Höhe des Schadens ſchwebt der Prozeß heute noch. 
Das Reichegericht hatte ſich mit der Sache zu befaſſen gehabt, und aus den Urteils- 
gründen ergibt ſich, daß das Reichsgericht in jener Sache die Hütte nur deshalb für 
ſchadenerſatzpflichtig erklärt hat, weil das Gift mit den Dämpfen dadurch ins Freie 
gelangt iſt, weil die Hütte der ihr erteilten Konzeſſion zuwidergehandelt und die darin 
vorgeſchriebenen Schutzmaßnahmen nicht befolgt hat. Das Reichsgericht ſagt: 
— „Liegt eine fol che Übertretung (nämlich der Konzeſſion, die als ein Schutzgeſetz 
des § 823 Abi. 2 B&B. vom RG. bezeichnet worden ift) 118 vor, ſo fällt jeder 
Erſabauſprüch fort, ba der Kläger die Behauptung weder aufgeſtellt hat noch, wie anzu⸗ 
nehmen iſt, aufſtellen kann, daß dies nicht auf dem Grundſtücke der Beklagten geſchehen 
iſt. Es beſteht alſo die Möglichkeit, daß das Einatmen auf dieſem Grundſtücke ſtatt⸗ 
gefunden hat. Für dieſen Fall leugnet das Berufungsgericht —, und zwar, wenn eine 
Übertretung des Eie etzes nicht nachgewieſen wird, mit Recht — eine Erſatzpflicht. 
Die Frage, ob ein Grundſtückseigentümer das Recht hat, auf ſeinem Grundſtücke Gift⸗ 
pflanzen oder Bienenſchädlinge einzupflanzen oder vergifteten Honig aufzuſtellen, um zu 
ihm herübergeflogene Bienen anderer zu vernichten (Strauß in d. 33. 1903 S. 306, 
Friedrichs, ebenda 1904 S. 688), bedarf hier keiner Erörterung, da bier, entgegen der 
Annahme der Reviſion, nach Lage der Sache keine Rede davon fein kann, daß das Ent⸗ 
weichenlaſſen giftiger Gaſe bei dem a nur den Zweck haben könne, einem 
andern Schaden zuzufügen (8 226 B.) oder überhaupt zu dieſem Zwecke geſchehe. 
Nach § 909 BGB. kann aber der 7 einer Sache, ſoweit nicht das Geſetz oder 
Rechte Dritter entgegenstehen, mit ihr nach Belieben verfahren, und dieſes Recht erſtreckt 
ſich auch auf den hier etwa in Frage kommenden Luftraum. Daß etwa dem Kläger aus 
beſonderen Beſtimmungen betr. das Bienenrecht ein die Beklagte zum Schadenserſatz 
verpflichtendes Recht zur Seite ſtehe, ift weder von ihm behauptet noch ſonſt erſichtlich. 
Da die Vorausſetzungen des § 226 BGB., wie bereits erwähnt, nicht vorliegen, und man 
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auch nicht ſagen kann, daß ein Grundeigentümer, der auf ſeinem Grundſtück in behördlich 
genehmigter Weiſe ei: ewerbe be lieiol, dadurch ſein Recht in einer gegen die guten 
Sitten verſtoßenden Weile zum Schaden anderer e [ER G. Bd 50 S. 227, 
Bd. 57 S. 241], ſelbſt wenn ein anderer dadurch Schaden erleidet, ſo beſteht kein Grund 
für eine Haftbarmachung des Beklagten. falls die Bienen das Gift auf deren Grundſtück 
eingeatmet haben. Dies müßte aber, da die Möglichkeit beſteht, daß dies der Fall ge⸗ 
weſen iſt, unter allen Umſtänden zur vollen Abweiſung der Klage führen. 


Ich habe dem Kollegen, der von den Rechtsſchutzſtellen der Imkervereine trotz 
der — wie man jetzt wohl einſehen wird — weittragenden Bedeutung jenes Prozeſſes 
ſchmählich im Stiche aa worden ift, weil der Ausgang zweifelhaft ſei lals brauchte 
man bei einem unzweiſelhaften Ausgang noch Rechtsſchutz) erfit Ende 1915 kennengelernt 
das Urteil wurde am 23. 10, 1915 erlaffen). und ich habe es bedauert, daß das Reichs- 
gericht nicht auf „eine beſondere Beſtimmung betr. das Bienenrecht“ hingewieſen und 
veranlaßt worden war, dazu Stellung zu nehmen, nämlich auf Artikel 2 des Einführungs- 
zeſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuch (Gewohnheitsrecht). Die Bienenzucht ift von jeher 
in der Weile betrieben worden, daß die Imker ihre Bienen aft nur auf fremden 
Erundſtücken „ernten“ ließen, und anders ift die Bienenzucht, die fidh nicht nur der 
ſtaatlichen Duldung, ſondern des ausdrücklichen Schutzes (88 961—964 BGB.) erfreut, 
euch gar nicht zu betreiben. Das Ernten der Imker auf fremden Grundſtücken ift alio 
ein altes — Bon das älteſte — Gewohnheitsrecht, und da eine Aufhebung durch Geſetz 
nicht erfolgt ift, ſo beſteht es noch weiter. Demgemäß ſteht dem Eigentümer eines Grund- 
ſtücks nicht das Recht zu, die auf dasſelbe gelangenden Bienen zu vergiften. Wenn das 
Ausſtreuen von Gift nötig iſt, dann iſt demgemäß die Forſtverwaltung verpflichtet, min⸗ 
Seitens den Bienenzüchtern vorher Gelegenheit zu geben, ihre Bienen in eine andere Ge- 
gend zu ſchaffen, wenn nicht gar auf Koſten der Forſtverwaltung. 

Ob die Bienen das Gift eingeatmet haben, wie das Reichsgericht ſagt, oder ob 
fie es mit dem Nektar oder mit dem Waſſer amigenommen haben, ift für die vorliegende 
Frage ein belangloſer Unterſchied. . 
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Zwei Zeitungsaufſätze von Prof. Dr. Fiehe, voriteher 
I D22222 Des Landsberger Hahrungsmittelunterſuchungsamts. 


Rindfleiſch, Eier und Butter oder Honig? 


In Reklameſchriften und Angeboten über Honig findet man vielfach Angaben, 
welche geeignet ſind, eine vollkommen falſche Auffaſſung über den Nährwert des Honigs 
hervorzurufen. In einer mir vorliegenden in Landsberg vertriebenen Reklameſchrift heißt 
es z. B.: „Reiner Honig iſt billiger und nahrhafter als Rindfleiſch und Eier“. Ferner: 
„Hierbei iſt der aus den Wachszellen geſchleuderte Honig billiger als Butter, und ſeine 
Nährkraft größer.“ | 

1. Es iſt nicht richtig, den Honig in Parallele zu ſetzen zum Rindfleiſch und zu den 
Eiern, da zwei Nahrungsmittel vorliegen, welche bei der Ernährung ganz verſchiedene 
Aufgaben zu erfüllen haben. Eier und Rindfleiſch ſind Eiweißnahrungsmittel. Sie werden 
wegen ihres Eiweißgehaltes dem menſchlichen Körper zugeführt. Das Eiweiß hat den 
Zweck, dem Aufbau des menſchlichen Körpers zu dienen. Anders liegen die Dinge da- 
gegen beim Honig, welcher keine weſentlichen Mengen Eiweiß enthält, ſondern nur Zucker. 
arten, das ſind Stoffe, welche zur großen Gruppe der Kohlehydrate gehören. Fleiſch und 
Eier ſind ſomit Eiweißnahrungsmittel, während der Honig ein kohlehydrathaltiges 
Nahrungsmittel darſtellt. Die Kohlehydrate werden im Körper völlig verbrannt, ſie dienen 
zur Erzeugung von Wärme und lebendiger Kraft und ſtellen ſomit gewiſſermaßen den 
Betriebsſtoff dar, welcher die Maſchine im Gange hält. Vergleichsweiſe kann man ſomit 
ſagen, daß die Eiweißſtoffe zur Erhaltung und zum Aufbau der Maſchine (Erhaltung des 
Körpers] dienen, während die Kohlehydrate den Brennſtoff für die Maſchine (Erzeugung 
von Wärme, Leiſtung von Arbeit) darſtellen. Da die Eiweißſtoffe für den menſchlichen 
Körper unentbehrlich ſind, ſo ſtehen ſie an der Spitze der Nahrungsſtoffe. Daher kommt 
es auch, daß Eier und Fleiſch höher bewertet werden, als Brot, Mehl und Zucker. Ohre 
Eiweiß kein tieriſches Leben! Der Lebensprozeß ift eng an Eiweiß gebunden. Der menich⸗ 
liche Körper kann nur aus Eiweiß das Menſcheneiweiß aufbauen. Ein Aufbau dieſes 
Stoffes aus Kohlehydraten (Honig) oder aus Fett iſt nicht möglich. Fleiſch und Eier durch 
Honig erſetzen zu wollen, ift daher ein unſinniges Beginnen, welches zu ſchweren Er- 
krankungen führen würde. e ; ; P 
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2. „Honig iſt billiger als Butter, und ſeine Nährkraft größer.“ Dieſe Angaben ſind 
völlig unrichtig. Unter dem Nährwert einer Nahrung bezeichnet man den Wärmewert, 
d. i. den Kaloriengehalt. Butter beſitzt im Durchſchnitt 84 v. H. Fett und 14 v. H. Waſſer. 
Der Wärmewert von 1. Gramm Butterfett beträgt 9,3 Kalorien. 100 Gramm Butter 
haben ſomit im Fett eine Wärme von 781 Kalorien aufgeſpeichert. Wie liegen nun 
die Verhältniſſe beim Honig? Derſelbe hat im Durchſchnitt einen Gehalt an Kohle- 
hydraten (Zucker) von 80 v. H. und einen Waſſergehalt von 20 v. H. aufzuweiſen. Da 
1 Gramm Kohlehydrat (Zucker) 4,1 Kalorien dem menſchlichen Körper liefert, ſo iſt der 
Wärmewert von 100 Gramm Honig gleich 328 Kalorien. Ernährungsphyſiologiſch haben 
die Kohlehydrate und die Fette die gleichen Aufgaben zu erfüllen. Beide werden im 
Körper völlig verbrannt und dienen zur Erzeugung von Wärme und lebendiger Kraft 
(Arbeit). Der Vergleich von Butter und Honig bezüglich des Nährwertes iſt daher 
durchaus möglich und richtig. Aus meinen Ausführungen geht aber hervor, daß der Nähr⸗ 
wert des Fettes (Butter) zweieinhalbmal höher iſt als der der Kohlehydrate (Honig). 
Bezüglich der Billigkeit ergibt ſich folgendes: Nimmt man für beſte Molkereibutter ge⸗ 
genwärtig einen Preis von 2,60 Mark und für feinſten Blütenhonig den Preis von 1.50 
Mark pro Pfund an, ſo koſten uns 100 Kalorien aus der Butter 6,6 Pfennige, während 
uns 100 Kalorien aus dem Honig 9,1 Pfennige koſten. Es iſt daher unrichtig, daß der 
Honig billiger iſt als die Butter, und ſein Nährwert höher. 


3. Der Grund meiner Ausführungen iſt nun keineswegs, den Honig in ſeinem 
Wert für die menſchliche Ernährung herabzuſetzen. Auch ich halte ihn für ein wert⸗ 
volles Nahrungs⸗ und Genußmittel. Wir ſollen uns aber hüten, dem Honig Eigen⸗ 
ſchaften anzudichten, die ihm nicht zukommen. Wollte man die Eiweißzufuhr des Kindes 
Mach der Honigzufuhr einſchränken, ſo würde man hiermit ſchlechte Erfahrungen 
machen. 


Der Nährwert des Honigs. 


In meinem Artikel über den Nährwert des Honigs bin ich an dieſer Stelle der 
Auffaſſung entgegengetreten, daß der Honig imſtande ift, die Eiweißſtoffe in dex menſch⸗ 
lichen Nahrung zu erſetzen und fo zum Aufbau des Körpereiweißes beizutragen. Der 
Wert des Honigs liegt auf einem anderen Gebiete, nämlich dem, zur Erzeugung von 
Wärme und lebendiger Kraft (Arbeit) im menſchlichen Körper zu dienen. Daneben ſtellt 
aber der Honig ein vorzügliches Genußmittel dar, welches bezüglich ſeines Werts für den 
menſchlichen Körper nicht unterſchätzt werden darf. Im Honig finden ſich die lieblichen 
Aromaſtoffe der Blüte, welche ihn ſo wertvoll und zu einer Delikateſſe machen. Die 
Geſchmackſtoffe ſind nach neueren Forſchungen in ihrer Bedeutung für den menſchlichen 
Körper nicht zu unterſchätzen. Man hat wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt, daß dieſe Stoffe die 
Magenſäfte fließen laſſen und ſomit erheblich zur leichten Verdaulichkeit der Speiſen bei⸗ 
tragen. Auch als Heilmittel hat der Honig von altersher eine Rolle geſpielt. Es würde 
zu weit führen, hier auf Einzelheiten einzugehen, doch ſei bemerkt, daß auch heute der 
Honig nichts von ſeinem guten Ruf bei den Männern der Wiſſenſchaft eingebüßt hat. 
So ſchreibt der bekannte Phyſiologe J. Munk folgendes: Der Honig iſt wegen ſeines 
reichen Gehalts an leicht löslichem Zucker ein Nährmittel und zugleich auch ein Ge⸗ 
nußmittel. Diätetiſch kommt daneben noch in Betracht, daß der Honig ſelbſt ſowie in 
Form von Honigkuchen die Darmperiſtaltik anregt und fo der Oyſtipation entgegenwirkt. 
In fieberhaften Leiden kann der Honig gleichfalls als Nähr⸗, Spar- und Genußmittel 
verwertet werden, außer bei geſtörter Magenverdauung und Neigung zur Säurebildung, 
A. Lorand führt ferner in ſeinem intereſſanten Werk „Die rationelle Ernährungsweiſe 
folgendes aus: „Der Honig kann uns ſehr wertvolle Dienſte leiſten. Als Zugabe zu einer 
vegetariſchen Diät ſollte er nie fehlen. aber auch bei jeder Diätform kann der Honig 
als Beigabe zur Frübſtückstafel ſehr nützlich wirken, da er auf den Stuhl ſehr günſtig 
einwirkt. Als ſüßes Mittel und reizmildernd auf die Schleimhäute kann der Honig bei 
Rachenkatarrhen und auch bei Katarrhen der Bronchien ſehr günſtig wirken. In manchen 
Gegenden werden auch ſchmerzende Teile damit bedeckt. In Löſungen kann er gewiſſen 
Arzneimitteln und Getränken beigegeben werden und ihre Wirkung erhöhen.“ 


Nach dem im Reichsgeſundheitsamt bearbeiteten Geſundheitsbüchlein iſt der Honig 
wegen ſeines Zuckergehaltes ein wertvolles Nahrungsmittel, welches zudem die Ver- 
dauung fördert. Auch das Deutſche Arzneibuch hat den Honig unter ſeinen Heilmitteln 
aufgenommen. 


Aus meinen Ausführungen dürfte die große Bedeutung des Honigs als Heilmittel 


ſowie auch als Genußmittel und als Nährmittel klar hervorgehen. Er ſollte daher auf 
nem Frühſtückstiſch fehlen. ö ee 
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Es ſind aber nicht alle Honige einander gleich. Aus dem Auslande werden vielfach 
ſtark erhitzte Honige eingeführt, welche nicht auf eine Stufe zu ſtellen ſind mit den wert⸗ 
vollen deutſchen Schleuderhonigen. Im Honig befinden ſich nämlich Fermente, das find 
Stoffe, welche in der Lage ſind, die Stärke unſerer Nahrung ſowie auch den Zucker 
in feine Bauſteine zu zerlegen und ſo dem menſchlichen Körper zugänglich zu machen. 
Dieſe Fermente ſind nicht hitzebeſtändig. Sie werden beim ſtarken Erhitzen zerſtört. 
Andererſeits leidet durch die Erhitzung das feine Blütenaroma, dem, wie bereits aus⸗ 
geführt, eine phyſiologiſche Bedeutung für den menſchlichen Körper nicht abzuſprechen iſt. 
Da eine Deklaration der Auslandshonige geſetzlich nicht vorgeſchrieben iſt, ſo iſt aus den 
Aufſchriften auf den Gläſern meiſtenteils nicht erſichtlich, ob es ſich um deutſchen oder 
ausländiſchen Honig handelt. Wer daher deutſchen Honig kaufen will, ſollte ſich beim 
Einkauf zunächſt nach der Herkunft der Ware erkundigen. Ich möchte aber nicht den 
Gedanken aufkommen laffen, als ob ſämtliche Auslandswaren minderwertig und ihrer 
Fermente beraubt ſind. Im allgemeinen werden daher die aus dem Auslande im kry⸗ 
ſtalliſierten Zuſtande eingehenden Honige zunächſt erhitzt, um ſie flüſſig zu machen und 
dann mittels Durchſeihen von Verunreinigungen (toten Bienen, Holzteilchen uiw.) zu 
befreien. In vielen Fällen wird ſomit eine doppelte Erhitzung des Honigs vorgenommen, 
einmal im Auslande und dann noch im Inlande. Daß ein ſolches Erzeugnis nicht mit 
den unerhitzten deutſchen Blütenhonigen auf eine Stufe zu ſtellen iſt, dürfte aus meinen 
Ausführungen klar hervorgehen. 


Im übrigen wäre es auch aus einem anderen Grunde erwünſcht, den Konſum des 
deutſchen Honigs zu fördern. Die Bienen tragen ganz erheblich zur Beſtäubung der 
Blüten und damit zur Fruchtbildung bei. Es gab eine Zeit, wo jedem Bauer das Halten 
einer gewiſſen Anzahl von Bienenſtöcken wegen der Verbeſſerung der Ernteergebniſſe 
vorgeſchrieben war. 
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Zus der Dichtung „Eine Wanderfahrt ins Rieſen- 
gebirge im Weltkriegsjahr 1915“ von Adolf Wendt, 


e ee e eee eee eee Tlefzen (Lehnin). 


e Als nach einiger Zeit Agnetendorf mühlos erreicht war, 
Schaute man aus, ein Plätzchen zu finden zur Raſt und zum Frühſtück, 
Ehe der ſteilere Teil des Aufſtiegs ſollte beginnen. 

Da entfuhr dem Leberecht Friedrich ein fröhlicher Ausruf: 
„Heil, ihr Freunde! Hier wohnen die Immen, die wir geſehen! . 
Seht, dort hinten im Garten des Imkers Käſten und Körbe! 
Hier iſt gut ſein, hier machen wir Raſt! Ich grüße das Handwerk!“ 


Und er eilte geflügelten Schrittes hinein in den Garten. 

Fand den Imker auch gleich. Der hieß ſie alle willkommen, 

Hieß auf dem Raſen ſie lagern und leiſtete ihnen Geſellſchaft. 

„Meine Bienen will ich euch zeigen, ſobald ihr geſättigt“, 

Sprach er freundlich, „und während ihr ſpeiſt, will ich euch erzählen. 

Was ich geſtern erlebte beim Ernten des heurigen Honigs. 

Schwere, herrliche Waben entnahm ich den fleißigen Völkern, 

Schmunzelnd trug ich den Segen ins Waſchhaus dort hinten im Hofe, 

Um dort hinter den feſt verſchloſſenen Türen und Fenſtern 

Aus den Waben den Honig zu ſchleudern. Es dürfen die Bienen 

Keinen Zutritt finden zum Raume, wo man ihn ſchleudert, 

Tauſende dringen ſonſt ein und erſticken im klebrigen Honig. 

Als nun das Schleudern begann, da ſah ich wohl einige Bienlein, 

Aber ich meinte, die hätt' ich wohl ſelber ins Waſchhaus getragen, 

Als ich die Waben brachte, und achtete ihrer nur wenig. 

Doch bald wurden es mehr. Wie kamt ihr herein, ihr Hallunken? 

Und ich ſuchte und fand: die Tür ließ über der Schwelle 

Einen winzigen Spalt, der diente den Immen als Eingang. 

Schnell verſtopft' ich dieſen mit naſſen Lappen. Die Bienen 

Jagt' ich ſodann zum Fenſter hinaus. Doch hatt' ich nun Ruhe? 

Nein, bald waren noch mehr als zuvor von ihnen im Raume! 

Wieder ſucht' ich und fand: ein Rohr zu ebener Erde, 

Das dem Waſſer im Waſchhaus zum Abfluß diente, erwies ſich 
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Als die Pforte. Ich ſchloß ſie. Und noch nicht wurde es beſſer! 

Immer mehr umſchwirrten mein Haupt und ſummten am Fenſter. 

Aber wie ſahen ſie aus? Ihr Kleid erſchien mir ſo ſchwärzlich, 

Wie ich es nie geſeh'n, als wäre mit Ruß es beſtrichen. | 
Sollten fie — ? Wirklich, man möcht' es nicht glauben, doch ift es die Wahrheit! 
Eiligſt lief ch hinaus und ſpähte hinauf zu dem Dade. 

Siehe, da tanzten die Immen gar luſtiga über dem Schornſtein, 

Tauchten hinab, gelockt von dem Duft des geſchleuderten Honigs, 

Krochen im Innern durchs Herdloch, um an den Honig zu kommen! 

Hab' ich euch nun, ihr Banditen, ihr Schornſteinfegergeſellen! 

Und mit Papier und Lappen verſtopft' ich die Löcher des Herdes 

Und die Klappen der Eſſe. Nun hatte den Sieg ich errungen! 

Nicht mehr konnte der Duft des Honigs nach außen gelangen 

Und die Bienen hinein in den dunkelen Schornſtein verlocken, 

Und ich konnt' aus den Waben in Ruhe den Honig gewinnen.“ 


l Alſo erzählte der Imker. Es ftaunten die Wanderer alle 
über den ſcharfen Eeruchsſinn der Bienen und über den Eifer, 
Der ſie beſeelt und treibt zu ſammeln und immer zu ſammeln. 


Nach dem Imbiß führte der Imker ſie alle zum Garten, 
Um das Leben und Treiben der Immen im Stocke zu zeigen. 
Einer nur blieb zurück: Erasmus Meier, der tapfre 
Keine Bitte konnt' ihn bewegen, den Bienen zu nahen. 
Was er dadurch verſäumte — nie wieder wird ſich's ihm bieten! 


„Tretet hinter die Käſten, am Flualoch vorn iſt's gefährlich! 
Und nur von hinten könnt' ihr den Einblick ins Inndre gewinnen,” 
Sprach der Imker und öffnete drauf den einen der Käſten. 
Hinter der Tür befand ſich ein Fenſter, und hinter dem Tenſter 
Liefen die Immen gedrängt durcheinander auf gelblicher Wabe. 
Leberecht Friedrich ſchaute mit Kennerblick auf das Gewimmel. 
„Das nenn' ich Glück, bei Rübezahls Vollbart!“ ſo rief er begeiſtert, 
„Sitzt doch des Volkes Mutter, die Königin, hier auf der Wabe 
Und iſt grade dabei, in die Zellen die Eier zu legen! 
Sapperlot, das kriegt auch ein Imker nur felten zu ſehen! 
Schnell kommt einzeln heran und ſeht das ſeltene Schauſpiel! 
Seht, wie zuerſt fie den Kopf in die Zelle hineinſteckt, zu prüfen, 
Ob auch die Arbeitsbienen die Zelle gründlich gereinigt. 
Und dann dreht ſie ſich um und ſenkt den Hinterleib ſorgſam 
Tief in die Zelle hinein, das Ei an den Boden zu heften. 
Und dann geht fie weiter zur nächſten Zelle, und um ſie 
Stehen Bienen voll Ehrfurcht herum und reichen ihr Speiſe 
Oder ſtreicheln den Leib ihr mit fadenförmigen Fühlern. 
Hagel und Blitz! Ich imkere ihon im dritten Jahrzehnte. 
Und noch nie gelang mir's, beim Eierlegen die Mutter 
So in aller Ruhe zu ſchauen! Sonſt pflegen ins Dunkle 
Sie zu fliehen, ſobald die Türe des Kaſtens ſich öffnet. 
Dieſe läßt ſich nicht ſtören. Sie legt gemächlich noch weiter 
Ei um Ei, obgleich das helle Licht hier hineinſcheint. 
Wahrlich, den heutigen Tag ſtreich' rot ich mir an im Kalender!“ 


Deutlich ſahen's die Freunde, jo wie es der Alte geichildert, 
Sahen — die meiſten zum erſten Male — die Mutter der Bienen, 
Die man „Königin“ nennt, und die von den anderen Bienen 
Sich unterſcheidet durch Größe, nur eine in jeglichem Volke, 
Schwer zu erkennen dem Blicke des Ungeübten: ſie ſahen 
Bei der Tätigkeit ſie, die ſie ausübt, das Volk zu erhalten. 


Als ſie ſo ins Schauen verſunken den Kaſten umſtanden, 
Schreckte ein lautes Schreien ſie auf: „Zu Hilfe! Zu Hilfe!“ 
War das nicht die Meier'ſche Stimme? Was war nur geſchehen? 


. Als die anderen alle zum Bienenſtand waren gegangen, 
Fine Erasmus an, ſich ſeiner Feigheit zu ſchämen, 

nd nach heftigem inneren Kampfe ging er entſchloſſen 
Auf den Bienenſtand los, ſich zu geſellen den Freunden. 
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Aber er hatte ja nicht gehört, wie der Imker fie warnte: 
„Tretet hinter die Käſten, am Flugloch vorn iſt's gefährlich!“ 
Und ſo war er dicht vor dem Stand in die Flugbahn geraten, 
Stand dort ſtill, mit den Augen nach den Gefährten zu ſuchen, 
Und die Bienen waren, dieweil er ihnen im a ſtand, l 
Bös geworden und ſtachen drauf los — und er brüllte um Hilfe, 
Und ſtatt fortzulaufen von der gefährlichen Stelle, 
Blieb er ſtehen und ſchlug nach den aufgeregten Inſekten, 
Die nun erſt recht in wildeſten Zorn gerieten und ſtachen. 
Leberecht Friedrich ſprang eilend herzu und packt' ihn am Arme, 
Riß ihn hinweg und führt' ihn hinein in die Hütte des Imkers, 
Schloß die Türe ſofort, daß die verfolgenden Immen 
Nicht noch mehr den armen Erasmus Meier zerſtächen 
Und die andern dazu Dann zog er dem jammernden Opfer 
Fünfzehn Stacheln aus dem Geſicht und acht aus den Händen. 
Bald auch wirkte das Gift, das aus den Stacheln gefloſſen. 
Ach, Erasmus Meier, wo iſt deine Schönheit geblieben? 
Rundlich, glänzend und roſig erfreute zuvor uns dein Antlitz, 
Jetzt aber war's unförmlich geſchwollen, beſonders die Naſe j 
Ragte jo dick wie ein Kolben hervor aus den wulſtigen Baden, 
Und die Augen ſchienen entſchwunden faſt aus dem Geſichte. 


Man erwog: „Kann Meier uns heute noch weiter begleiten? 
Laſſen wir ihn zurück?“ Er aber, da ſich die Schmerzen 
Ziemlich gemindert, je mehr ſich des Angeſichts Schwellung vergrößert, 
Rief mit Entſchiedenheit aus: „Ich bleibe in eurer Geſellſchaft, 
Wenn auch die Schneegrube wimmelt von Bienen, Horniſſen und Weſpen!“ 
Und ſo gab man ſich drein. Man mißte den Wackren nicht gerne, 
Und ſo ſehr man ihn auch bedauerte wegen der Schmerzen, 
Die er erlitt — ſein verſchwollenes Antlitz wirkte zu komiſch, 
Und man erhoffte davon noch manchen Spaß auf der Wandrung. 
Schadenfreude, ſie wird ja die reinſte Freude geheißen! — 
. Jetzo ermahnte der Führer zum Aufbruch: Fait ſchon zu lange 
in fie hier verweilt bei dem ſorgſamen Vater der Bienen 

nd bei der Bienenmama, die ſo fleißig im Legen der Eier. 

Für die Freundlichkeit dankten ſie herzlich und für die Belehrung 
Und dann ging's mit Geſpräch und Geſang dem Ziele entgegen, 
Aufwärts, immer nur aufwärts. Doch keiner ſpürte Ermüdung. 
War doch jegliche Seele erfüllt von der Schönheit der Berge 
Und von den Wundern, die ſie geſehen im Volke der Bienen. 
Manches erzählte von dieſen noch Leberecht Friedrich beim Wandern 
Und bei der nächſten Raft, da iang er ein Lied von den Immen: 


. „Die Immen fliegen weit ins Land, 
Um Speis und Trank zu ſuchen. > 
Und jede noch ein Blütchen fand 
Mit ſüßem Wein und Kuchen. 
Und jede lacht und ſpricht: Summ, ſumm, 
Wir ſind nit dumm, wir ſind nit dumm! 
Wir wiſſen, wo der Tilh gedeckt, 
Wir wiſſen auch, was ſchmeckt! 
Summ, ſumm! 

Die Immen fliegen weit ins Land 

5 Feld und Straßen, 

nd 85 noch den Heimweg fand 
Un ihren Wabengaſſen. 

nd jede lacht und ſpricht: Summ, ſumm, 
Wir ſind nit dumm, wir ſind nit dumm! 
Wir wiſſen ſtets den rechten Pfad, 
Wir wiſſen immer Rat! 
Summ, ſumm! 

Die Immen ſind ſo zart und klein, 

Doch iſt bewaffnet jede. l 
Und willſt du ihr zuwider fein, a 
Erklärt ſie dir die Fehde. 2 


4 
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- Und Auen und ziſcht und ſchilt: Summ, ſumm, 
Wir ſind nit dumm, wir ſind nit dumm! 
Wir wiſſen, wie man 1 1 und ficht, 
Wir wiſſen, wie man ſticht! 
Summ, ſumm! 


Die Imme ſticht in Di Der Wut, 

Der Feind muß ſich ergeben. 
Die Imme ſticht und ſtirbt voll Mut — 
Was gilt ihr Einzelleben? 

a Und ſterbend ſpricht ſie noch: Summ, ſumm, 

Wir ſind nit dumm, wir ſind nit dumm! 
Wir wiſſen: unſer Opfertod 
Bewahrt das Volk vor Not! 
Summ, ſumm!“ 
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Für ſüße Mäulchen zum Weihnachtsſeſt. 


Honigorange⸗Kuchen. In eine Schüſſel tue 1% Taſſen Honig, die du auf dem 
Herd bis vors Kochen bringſt. Wenn nötig, abſchäumen. Füge t/a Taſſenkopf Butter 
hinzu und laſſe alles erkalten. Dann werden 2 Taſſenköpfe feines en ſorgfältig 
damit verknetet. Die Maſſe muß über Nacht ſtehen bleiben. Vor dem Backen wird eine 
Apfelſinenſchale abgerieben und verknetet, ebenſo 2 Löffel Apfelſinenſaft, 7 Taſſenkopf 
abgezogene, gehackte ſüße Mandeln, % Teelöffel e in etwas lauwarmem Waſſer 
aufgelöſt. Dünn ausgerollt auf dem Blech backen. Nach dem Erkalten mit Zuckerguß 
beſtreichen. (American Bee Journal.) 


Eiscreme mit Henig. / Liter Milch, ¾ Taſſen durchgeſeihter Honig, 3 Eier. 
2 Eiweiß werden zu Schnee geſchlagen, die Eigelb ſowie das ganze Ei mit dem Honig 
verrührt, bzw. leicht geſchlagen, der Schnee hinzugefügt. Dann die heiße Milch langſam 
damit verrühren. Im Waſſerb ad kochen, bis die Maſſe dickflüſſig wird und am Löffel 
haften bleibt. Kalt werden und gefrieren laſſen. (American Bee Journal.) 


Honigzimtchens. 2 Taſſen Honig, 3 Eier — gut geſchlagen —, 1 Taſſe Butter, 

> Taſſe Sauermilch. 1 Teelöffel Backpulver, Zimt nach Geſchmack. So viel feines Weizen⸗ 

111 dazu, daß man alles noch gut kneten kann. 20 Minuten backen. Dann in kleine 
Stücke ſchneiden und mit Zuckerguß überziehen. (Am. Bee Journ.) 


Der Teig der großen Honigkuchen: 2. Pfund Weizenmehl, 1 Pfund Heidehonig, 
1 Pfund Zucker, 3 Eier, 1 Zitronenſchale. Zitrone Saft, eine Tafel Schokolade gerieben, 
/ Pfund ſüße Mandeln, 1 Pfund Walnüſſe und 1 Pfund Haſelnüſſe, die Kerne gerieben, 1 Tee- 
löffel geſtoßenen Zimt, 2 Teelöffel Rum, “ Weinglas Roſenwaſſer. Als Trieb nehme ich auf 
1 Pfund Me ehl ein Paket Backpulver und eine Meſſerſpitze Natron. Zur Verzierung be⸗ 
1196 man ganze Mandeln; der Zuckerguß wird hergeſtellt aus 2 Eiweiß und ſo viel Zucker, 
welcher ſteif geſchlagen wird, ſo, daß derſelbe ſchnell ſteif wird; er wird in eine kleine Tüte, 
von welcher man die Spitze 0 e hat, gefüllt, und, nachdem die Honigkuchen ganz 
abgekühlt ſind, nach Geſchmack und Geſchick des Herſtellers verziert; der Glanz auf dem 
Schokoladenguß wird durch einen Lack hergeſtellt, welchen man am beſten ſich von einem 
Konditor beſorgt. 


Ein Honigkuchen von gan vorzüglichem Geſchmack: 2 Wund Weizenmehl, 1 Pfund 
Akazienhonig, 1. Pfund Zucker, 3 Eier, * Pfund Butter, 2 Zitronenſchalen gerieben, 
% Zitrone Saft, ein Stange Vanille., “ Teelöffel Zimt. Als Trieb: 2 Backpulver, 
Teelöffel Natron. Die Honigkuchen in Plätzchen rund herſtellen und als Verzierung in 
der Mitte drei ſüße Mandeln eindrücken. 


Honigkuchen in Herzform, auch ein ganz vorzüglicher, im Geſchmack: 2 Pfund 
Weizenmehl, 1 Pfund Honig von Buchweizen, Linde- oder Wieſentracht, 1 Pfund Zucker, 
50 Gramm Pomeranzenſchale, 59 Gramm ſüße Mandeln, 2 Teelöffel Zimt, 1 Teelöffel 
geſtoßene Nellen, ½ geriebene Muskatnuß, 2 Eier. Als Trieb: 2 Backpulver, * Teelöffel 
Natron. Als Glaſur: Schokoladenguß. Max Kühn, Spremberg (Lauſitzj. 


Die drei letzten Kuchen haben auf der Ausſtellung in Cottbus Anklang gefunden. A. 
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Der Bienengarten 


Jachregiſter. 


Blütenkalender 40, 57, 73, 


2 „ 135, 157 86, 11, 135, 178, 182, 
Apſelnmn .. 73 Bohnenſtrauch Fa 
Ahornarten 74 Bocksdorn 
Akazie (Robinia pseuda- Bokharakleeeeeeee 
cacia) . 58, 87, 137 Boretſch, Borago offic. 40, 
Affen ea 86 | 74, 
Alpenpflanzen . . . 181, 182 Brassica rapia, Gommers 
Althaea rosea nigra, Rüber: 
ſchwarze Malve . .. 112 Buchsbaum 40, 
An: husa, Ochſenzunge . . 112 Buchweizen (Polygonum 
Muemonen .. 217 fagopy rum). 17, 
Anlage eines Bienengartens 170 Buche 
Aprikoſe . . . 40, 57, 73 ae 
Arabis alpides . . 40, 57, 112 Chriſtusdorn. 
Arbeiten im November .. 216 Cornelskirſche. . . . 40, 
Arzueipflanzen .. 180 Doſt 
Asclepia cornuta, A. syriaca | eme 
| | 8, 39, 90 Echium vulgare 
Auslegen von Zwickel. | Natterkopf = f a 
gewächſen 240 | Gjen (Hedera L.) . . 28, 
Ausſaat von Vienennähr- Ehrenpreis 40, 57, 
pflanzen .. . 11, 135, 157 Eibe oder Taxusbaum 73, 
| Eibiſch e 
VBachnelkenwurz (Geum Aal der Wege . 40, 
rivali L.). . 89 Eiſenkr it ee a: 
Veerenſträucher .. 39 a ee e 
Bergahorn 86 8 0 VE 
Bergrüſter. . . . 40, 57 Gen a ei % 
Beienbeide. o 2.2... 87 7 ee EA 
Beſenpfrieeemmmm . 89 n EN 
Beſſons⸗Akazie „% ß men 
Berberitze (Sauerdorn) . 86 Faulbaum (Rhamnus) 80 
Bienengartens, Anlage Felddorn 
ines a ig 179 Felſenberne (Amclaucbior 


Biene und Hummel als Be— 


ſruchter des Rolklees 135 
Biene auf der Suche nach 

Honig 36 
Bienenſutter . .. 309 
Bienennährpflanzen auf 

ſandigem Gelände. . 17 
Bienenweide in den 

Städten. . 74—89 
Bienenweide, Ausnutzung 

von minderwertigem Bo- 

den für die — . 137 
Bienengarten im Oktober. 199 


Bienenſtandu. Vienengarten 215 
VBienentränke .. 181 
Birnen 73 


M! 8 5 
Flieder . N 
Flockentlume 9 
For ythie (Forsithia). 40, 
Fragekaſten 17, 18, 


Frühtings⸗Auemone 40, 


Frühlings⸗ Fingerkraut 40, 


Srünjahrsheidefraut . 

Frühlingsblüher —Zwiebel⸗ 
gewächſe als — für die 
Bienen 


e % ò% „% „ „ 4 


Frühlingsblume (Bencojum) 217 


Frühlings⸗Scilla 
. 
Fuchſie . 
Futterwicke (Vicia sativa) 


40, 
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Seite 
Gänſeblümchen . 40, 57, 193 
199 Gelbklee als Herbſtſutter u. 
73 als Gründungpflane 16, 17 
178 Garten⸗Thymian 86 
17 Geis blatt .. 86 
Ginſter oder Be ſenſtrauch 73, 86 
112 Gleditſch ne 200 
| Stocenttune er ee OD 
112 | Stodnbede . oo 2 0.88 
57 Glycine hortensis. . . . 153 
Gold lach... 86 
111. Goldregen 73, 86 
73 Goldrute. 90, 198, 216 
200 Götterbaum (Ailanthus 


glandulosa) ; 
57 Grün und Roſenkohl, Ab⸗ 
geernteter als Vienenſutter 59 


113 

Haſelnuß (Cory:us L.) 40, 87 
112 Hecke, lebende vor dem 
178 Bienenſtaude 0 
198 Hecken,! Trachtverbeſſerung 
19 durch Anlage lebender — 199 
173 Hederſch. . .. 86, 178, 129 
58 prel cere( Vaccinium 1.) | 
108 73, 89 
198 Herbſtblüher . e g ADL 
178 Berbitfutterbeichaffung . 16 
15 Derbitetwe. 2. 2... 198 
10 58 Himbeeren (Rubus Haene 

40, 86, 88 

5 | Hirtentäſchelkraut 40, 57 

Hollu nde. 75 
88 Vonigblune .. 86 


200 Honig- und Bienennäͤhr⸗ 


pflanzen.. . 112 
87 Honigklee 8 178 
86 Hopfenluzerne . .. 198 
198 | Höswpurz ei 1lt 
59 Hubamflee . 39 
40 Hummel u. Biene als Ve- 
57 fruchter des Rotklees 135 
57 | Hyssopus offic. — Isop. 112 
57 
Johannisbeere . . . 40, 57 
217 Kaiſerkrone (Pritillaria im- 
perialis L.)) . . 73, 89 
217 Kellerhals 57 
57 Knabenkrautoder Oichideen 
198 73, 111 
59 Kornblune . . 198 
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Seite Seite Seite 
Krauſeminze (Mentha Ranunculus . 90 Stachelbeermeltaues, Be⸗ 
crispa )) 157 Raps 73 kämpfung des amerita- 
Krim inde (Tilia euchlora) 87 Reiherfchnabet ae are 198 niiden . . 2... 58, 73 
Kiffe 198 Reſeda . 111, 113, 198 Steinklee zur Einſaſſung 
Krokus (Safran, Crocus Reſeda wein 19 der Wege 
vı rnalis) 39, 57, 217 Riedgras (Carexstricta Steinlinde (Tilia cordata 
Küchen⸗ und Gemüſefränter God) 90] oder Til. parvifolia) . 87 
als Bienennährpflanzen 181 Rieienhonigflee. . . . . 155 | Stiefmütterden. . . . 198 
Kududsplume . . . .89, 111|Yicwine (Robinia pseuda- Storchſchnabel 86 
caia) . . 58 Tabak. 1081 
Leberblümchen 40, 57, 73 | R :tfleed, Biene u. Hummel Taubneſſel . . 86, 198 
Liguſter (Rainweide) . 88 als Bafruchter des 135 Teltower Rübchen . 158 
Löwenzehn 40, 57, 73 Roß kaſtanie 86 Trachtpflanze für Heu- 
Lungenkraut .. . 40, 57, 73 Roßmarien 86] gewinnung 
Rüſter . . 216 Trachtverbeſſerung durch 
Maho nie 40, 200 Safran. 40, 57 Anlage lebender a ee 
MalvTen 86 Sa tiun on ame 2 ER 
Mundelbaum (Amygdalus L) 1 182 Traubenkiiſche 73 
40, 57. 88 Seidenpflanze Asclepiacor- Trifolium repens, weißer 
Märzenbechen . 40, 57 muta syriaca) 309 Wieſenklee. 2 113 
Melilotus alba - altissima Senn. 158. 199 Unkräuter als Bienennähr⸗ 
(Riejenhonigklee) 112 Seradella 111, 135,158, 198,199 . pflanſe nn . . . 181 
Melilotus coeruleus (Bal⸗ Silberweide .. 73 Ulme (Ulmus campestris) 
ſamklee ))) 113 Stabioſe . . 198 40, 57, 59, 73, 216, 217 
Moosbeere (Vaccinium Skizze eines Bienengartens 180 Veilchen . . 40, 57 
macroca pa) 89 Spitzahorn (Acer plata- Vogelmiere 40, 57 
noides) )) 7 Vogelwicke (Vicia cracca) 39 
Rarziffe. ...... 40, 57 | Sommentlume ..... 198 Wachholder. . 73 
Vatt: rfopj Echium vulgare) Sophore (Suphorajaponica) 87 Wallnu ß. 86 
112, 216 Sumpfdotterblume . . . 73 Weide 40, 57, 88, 89 
Nelkenwurz . 86 Sumpfblutauge (Comerum Weißdorn 86 
Nießwurz 40, 57 palustre L.) 111 Weißerlle . 40 
Sumpfwurz (Epipactis pa- Weißklee . 158 
Obſtbäume, Obſtſträucher 40,216 lustris crutz) . . . . 111 Windröschen 40, 57 
Ochſen zunge . . . 1 86, 198 Schlangen⸗ oder Schweine⸗ Wieſen⸗Schaumkraut e 
Odland, Bepflanzung von kraut (Calla palustris L.) 111 damine pratensis L.). 89 
— mit Vienennähr- Schlehdorn 198 Winter linge 57 
pflanzen 181 Schlingpflanzen . 158 Winterraps 157 
Schneeballl 86 | Zaunroſen 198 
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Preißelbeeree . 86 binde reien 40 Zuckerahorn 40, 57 
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Quendee l 86 Schwedenklee .. . . 17, 236 lingsblüher für Bienen 217 
Quitte (Cydonia). . . 88, 200 Schwarzdorn . 73 — Auslegen von — . . 216 


Schwedenklee. 


Von Dr. R. Berthold - Leipzig, Hoſpitalſtr. 13. 


Bei der gegenwärtig in der Landwirtſchaft erſtrebten e Wirtichafigweiie 
wird dem Futterbau und dem Weidegang eine höhere Bewertung als bisher zuerkannt. 
Mit der neuzeitlichen, ſogen. Grünlandbewegung, die in der Vermehrung des Feldfutter⸗ 
baues und Kleegrasbaues ihr Ziel findet, wird der Bienenzucht ein Vorteil in Ausſicht 
geſtellt, den wir längſt ſchon zugunſten unſerer immer ſpärlicher gewordenen Trachtverhält⸗ 
niſſe erſehnten. Von allen bisher auf dem Ackerlande angebauten Futterpflanzen war meiſt 
der Rotklee bevorzugt, der für die Bienentracht bedeutungslos blieb. f 
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Durch vermehrten Anbau von Juttergemenge, von. Miſchſaat, von Rotkleegras-⸗ 
gemenge, iſt nun endlich die erfreuliche Ausſicht nahegerückt, neue wertvolle Trachtgebiete 
erſtehen zu ſehen. Es wird mit dieſer fortſchrittlichen Beſtrebung aleichzeitig auch das 
Bemühen einſetzen, auf ſonſt nicht kleeſicheren Bodenarten Gemengſaaten oder Kleegras⸗ 
miſchungen zu verſuchen und vor allen Dingen auch dem für die Bienentracht ſo wertvollen. 
Schwedenklee oder Baſtard⸗ oder Honigklee (Trifolium hybridum) die vollwertige land- 
wirtſchaftliche Ausnutzung abzugewinnen. ur . 
Der Schwedenklee gehört zu den beiten Kleearten. Die kraftvollen weißen und röt- 
lichen Blütenköpfe, das ſaftige Blattwerk, die zarten Stengel, der hohe Eiweißgehalk, die' 
Widerſtandsfähigkeit gegen klimatiſche Einflüſſe, der dicht geſchloſſene Stand bei flacher 
Bewurzelung, die lange Ausdauer von vier bis fünf Jahren, die Anſpruchsloſigkeit an die 
Bodenart, laſſen ſeinen landwirtſchaftlichen Wert deutlich erkennen. Und dazu die Er⸗ 
giebigkeit als Bienentrachtpflanze. An Nektar wie Pollen letzt ſich die Biene von Mai bis 
in den Herbſt in vollen Zügen. Die gleiche reiche Ausbeute wie aus der gerühmten 
Eſparſette. | 

Bei den meiſten Kleearten muß der Schnitt erfolgen, noch ehe die Blüte eintritt 
oder ſobald die erſten Blüten fich zeigen, weil ſpäter das hartgewordene Futter an Nähr⸗ 
kraft verliert und vom Vieh nicht oder ungern genommen wird. Das iſt beim Schwedenklee 
nicht der Fall. Der Schwedenklee bleibt die ganze Blütezeit hindurch zart und ergiebig. 
Er gewinnt erſt in der Blüte ſeinen beträchtlichen Gehalt an Nährſtoffen, ſeinen vollen 
Nahrungswert, alſo zu einer Zeit, wo z. B. der Rotklee geringeren Wert hat. Werden 
beide Kleearten in voller Blüte gemäht, ſo haben vier Kilogramm des ſchwediſchen Klees 
jo viel Nahrungswert, wie fünf Kilogramm Rotklee. Während das Vieh den Rotklee, ſobald 
er hart und alt geworden iſt, verſchmäht, wird der Schwedenklee in jedem Alter bis auf den 
letzten Reſt verzehrt. Darin liegt ein Vorzug des Schwedenklees, der längſt mehr Beachtung 
hätte finden müſſen. | | u Ä p eie d 

Die vollkommenſte Entwicklung erreicht der Schwedenklee erft im zweiten Jahre. 
Da ſein Wuchs anfänglich hinter dem des Rotklees zurückbleibt, tritt die Blütezeit erſt 
nach der des Rotklees ein. Sie fällt in das letzte Drittel des Juni, alſo in der Zeit zwiſchen 
erſtem und zweitem Rotkleeſchnitt. Im erſten Schnitt gibt er ſoviel Futtermaſſe, wie der 
Rotklee. Der zweite Schnitt fällt je nach der Bewertung des Bodens ſpärlicher aus, dafür 
eignet ſich aber der ſchnelle Nachwuchs ganz ausgezeichnet zur ergiebigen Beweidung. Dieſe 
Eigenſchaft befähigt ihn zur Einmiſchung in Kleegrasgemenge und beſonders in Gemenge 
für Dauerweiden. Als Weidepflanze übertrifft er den Rotklee ganz bedeutend. bee 

Im allgemeinen empfiehlt ſich ſein Anbau auf friſchem, ſich feucht haltendem Lehm— 
oder Tonboden oder auf ſandigem Boden mit feuchtem Untergrund. Er kommt ſogar auf 
torfigem mooſigem Boden fort, wo keine andere Kleeart gedeiht. Den naßkalten ſtrengen 
Zon- und Lehmboden könnte man mehr als den geeigneten bezeichnen, denn die Be- 
anſpruchung des feuchten Standortes hat ihm ja auch die Bezeichnung „Sumpfklee“ ge⸗ 
geben. In höheren Gebirgslagen zeigt er ſich gleichfalls ſehr maſſenwüchſig und ſelbſt auf 
kleemüden Feldern macht er ſeine Vorherrſchaft vor dem Rotklee geltend. So ſehr er mit 
geringerem Boden vorlieb nimmt, ſo ſagt ihm doch der trockene arme Sandboden nicht zu. 
Undurchläſſigkeit des Bodens beeinträchtigt ihn nicht. | | RR 


„ In Reinſaat wird er felten gebaut, weil er bei üppigem Wuchs leicht lagert. Häufig 
ſät man ihn in Miſchung mit Rotklee, beſſer mit aufrecht wachſenden Futtergewächſen, 
Rotklee Knauelgras, italieniſchem Raygras, Wieſenlieſchgras und auf leichtem Boden mit 
Wundklee. In dieſer Kleegrasmiſchung wird der Futtergehalt an Eiweiß mit leicht ver⸗ 
daulichen Kohlehydraten vorteilhaft vereinigt. Auf ſchwerem Lehm⸗ oder Tonboden würde 
bei zweijähriger Nutzung zu Mähfutter auf den Hektar Fläche zu mengen ſein an Rotklee 
5%. Kilogramm, Schwedenklee 8° Kilogramm. Timothygras 3% Kilogramm und Knauel⸗— 
gras 7% Kilogramm. Andererſeits bei dreijähriger Nutzungsdauer: Rotklee 10% Rilo- 
gramm, Schwedenklee 5˙/ Kilogramm, Hopfenluzerne 1% Kilogramm, italien. Rayaras 
6 Kilogramm, Timothyaras 2 Kilogramm, Knauelgras 2% Kilogramm und Kümmel 
3 Kilogramm. Die Durchſchnittserträge find hoch. Der ausſichtsreichen veränderten Wirt- 
ſchaftsweiſe wird es gelingen, dem Boden mehr wertvolles Futter abzugewinnen. 


Aus der „Deutichen Illuſtrierten Bienen⸗3tg.“ Nr. 3, 1924. 


. Trachtverbeſſerung. In der Sitzung der Wandergruppe Groß⸗Berlin am 16. No- 
vember wurde in Anregung gebracht, die Vereine möchten alljährlich zweimal (Anfang 
Frühjahr und Anfang Herbit) an die Parkperwaltungen derjenigen Bezirksämter Berlins, 
in denen der Großteil ihrer Mitglieder zuſtändig iſt, mit der Bitte herantreten, bei Neu⸗ 


\ 
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anlage oder bei Erweiterung öffentlicher Parkanlagen, Bepflanzung von Straßen u. dgl. 
genügende Bäume und Sträucher zu bevorzugen. Die gewünſchten Bäume und Strauch⸗ 
arten müſſen aber namentlich den vorgenannten Stellen mitgeteilt werden. f 


. 


Die Herren Vereinsvorſitzenden, nicht nur von Groß-Berlin, werden gebeten, dieſer 
0 Folge zu geben und einen entſprechenden Vermerk in ihren Terminkalendern 
zu machen. 


| e eee Nec? Bermildtes. zozzzzoeesopzeeeeza | 


Prof. h. c. N. P. Kunnen ift am 16. November 1925 einer kurzen ſchweren Krankheit 
im Alter von 72 Jahien erlegen. Die Luxemburger Imkerſchaft betrauert in ihm einen Führer. 
die Wauderverſammung der Bienenwirte deutſcher Zunge ein eifriges Mitglied und emen an t 
merkſamen Beobachter aller Vorgänge auf dem Gebiet der allgemeinen Bienenzucht. 
z Er hat geru und oft in deunfchen Bienenzeitungen das Wort ergriffen, ganz zuletzt noch in 
dieſer vorliegenden Nummer der MBz. ER 

Wir werden fein Andenken dankbar in Ehren halten. A. 


Herr Profeſſor von Friſch, der im vorigen Jahr über „Die Sprache der Bienen“ 
im Hörſaal 122 der Univerſität ſprach, wird am Mittwoch, dem 9. Dezember, im ſelben 
Saale über „Den Geruchſinn der Tiere“ ſprechen. Auf eine Anfrage teilt er mit, daß er 
in der Hauptſache über den Geruchſinn der Bienen ſprechen wird. Hierüber hätte er viele 
und gründliche Unterſuchungen angeſtellt. Der Vortrag wird wieder durch finematogra- 
phiſche Vorführungen erläutert werden. Wie im Vorjahre, werden auch in dieſem Jahre 
die Imker zum ermäßigten Preiſe von 1 Mk. Statt 3 Mk., zu den Vorträgen Zutritt haben. 
Sammelbeſtellungen ſind zu richten an: Wiſſenſchaftl. Verein E. V., Geſchäftsſtelle: Rech⸗ 
nungsrat Seidel, Berlin NW. 7, Georgenſtr. 34/366. 
Zur Kellerüberwinterung. Der Aufſatz über Kellerüberwinterung der Bienen von 
Regierungsrat Louis Alfonſus in der Nr. 10 der „MBz.“ ſcheint mir der größten Beachtung 
wert. Ich habe meine Bienen acht Jahre lang im Keller überwintert und damit eigentlich 
nur gute Erfahrungen gemacht. Da ich mit Zanderbeuten, die ja mit abnehmbaren Honig⸗ 
räumen verſehen find, imkere, jo war es verhältnismäßig leicht, die Bienen in den Keller 
zu ſchaffen. Bringt man ſich am Brutraum zwei feſte Griffe an, ſo kann der Transport 
von einer Perſon beſorgt werden. Auch eine Übereinanderitellung mehrerer Beuten iſt 
möglich, wenn man die oberen von den unteren durch Zwiſchenlegen von Holzleiſten von⸗ 
einander trennt. Mit durchſchnittlich 12 Pfund Zucker habe ich meine Bienen gut durch 
den Winter gebracht. Nach einem ſehr ſtrengen Winter war ich einer der wenigen Imker, 
der faſt keine Verluſte zu beklagen hatte. Manche Bienenzüchter in meiner Umgebung hatten 
ihren ganzen Stand eingebüßt. Mir ging nur ein ganz ſchwaches Volk ein. Der Totenfall 
war allerdings mitunter recht beträchtlich: es war nötig, öfter die Fluglöcher nachzuſehen. 
um ein Verſtopfen derſelben durch tote Bienen zu verhindern. Daß das Bodenbrett zwei 
Finger hoch mit toten Bienen bedeckt war, habe ich jedoch niemals beobachten können. 
Eine unangenehme Begleiterſcheinung ift das Schimmeln der Waben in der feuchten 
Kellerluft. Ferner hat man auf Mäuſe achtzugeben. Eine Maus hatte ſich bei mir durch 
den Deckel der Zanderbeute und durch das Wabentuch bindurch ein kreisrundes Loch ge⸗ 
nagt; fie wurde von den Bienen übel empfangen und mußte ihre Vorwitzigkeit mit dem 
Leben büßen. In den letzten Jahren hatte ich einen Keller zur Verfügung, der nach Norden 
lag und deſſen Boden auszementiert war. Er hatte alſo den Vorteil, daß kein Sonnenſtrahl 
die Winterruhe der Bienen ſtören konnte und außerdem die Luft trockener war. Es iſt 
natürlich notwendig, die Kellerfenſter außerdem noch zur vollſtändigen Abhaltung des 
Lichtes mit ſchwarzen Tüchern zu verhängen, weil auch das zerſtreute Licht die Bienen aus 
den Beuten und an die Fenſter lockt. Am beſten iſt es, eine Einrichtung zu treffen, die 
neben der Verdunkelung des Raumes eine zweiteilige Durchlüftung desſelben geſtattet. 
Es wäre eine dankbare Aufgabe, durch Verſuche, die beſte Art der, Kellerüberwinterung 
ausfindig zu machen, da ſie ohne Frage die Wirtſchaftlichkeit der Bienenzucht zu erhöhen 
vermag. | Prof. Dr. E w e r t= Landsberg a. d. W., Roßwieſerſtr. 


Winterheizung der Bienen. Richtigſtellung. — In der Mas ſchreibt 
Al. Alfonſus über Kellerüberwinterung und über die Weygandt'ſche Heizungsmethode, 
dabei erwähnend, daß einzelne Bienenzüchter mit der Winterheizung ihrer Völker ein voll⸗ 
ſtändiges Fiasko machten und er fügt wörtlich hinzu: „Nur einer iſt der Heizung bis 
zum heutigen Tage treu geblieben, nämlich e N. P. Kunnen, der Redakteur 
der „Luxemburgiſchen Bienenzeitung“ in Etelbrück. Dieſer hat einen Zimmerbienenſtand 
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in, ſeinem Hauſe und erfreut ſich an Der ſchönen überwinterung ſeiner Bienenvölker ſeit 
über 30 Jahren. In dieſer Form und in dieſem Zuſammenhang gebracht, bedarf die 
Tußerung einer Richtigſtellung. Prof. Kunnen war von Anfang an ein entſchiedener 
Gegner der Weygandt'ſchen Heizung, nicht etwa wegen der hohen Koſten, die fie ver- 
urſachen ſollte, ſondern weil er ſie als naturwidrig anſah, Freund Alfonſus wird ſich 
erinnern, wie auf der e 1893 in Heidelberg, nachdem Pfarrer Wey⸗ 
gandt von denjenigen, die durch Anwendung ſeiner e nd zu Schaden gekom⸗ 
men waren, am Sprechen verhindert worden war, Prof. Kunnen das Wort ergriff, um 
ſeine Zimmerbienenzucht mit leichter eizung nur bei ſtarkem Froſt ohne jegliche Treib— 
hauszucht im Gegenſatz zur Weygandtſchen Heizung zu erklären. Die Kunnenſche Methode, 
die, wie Freund Alfonſus richtig bemerkt, ſeit nunmehr 35 Jnhren die beiten Erfolge zeitigt. 
geht mehr auf eine Überwinterung im „froſtfreien Raum“ mit gleichmäßiger Temperatur, 
ls auf eine Heizungs⸗ Treibmethode hinaus. | N. P. Kunnen. ` 


Wachsgewinnung. Karl Meh- 
feſſel in Sulzbach a d. Murr, der ſich 
beſonders darauf gelegt hat, eine cin- 
fache und für den Kleinbetrieb genü⸗ 
gende Wachsgewinnung zu beſchaffen, 
hat neben feiner Wachs kanone jetzt die 
hierbei abgebildete Maidine ausge— 
klügelt. Das Ding wird im Brat- oder 
Backofen angewendet. Es kann als 
Beerenpreſſe nebenbei benutzt werden. 
Der Unterſatz bietet beim Entdeckeln 
willkommene Dien ſte. Über Preiſe und 
Genaueres müßte man Proſpekte an- 
fordern. Der Erfinder iſt leider an 
einer argen Augenkrankheit ernſtlich 
ertia kt Seine neue Machine nenni, er 
Webbsez. A. 


DL. G⸗Ausſtellung zu Breslau, 
31. Mai bis 6. Juni 1926. Anmeldung. Noch 
der vom Geſamtausſchuß der Deutschen Landpirtſchafts⸗ Geſellſchaft am 25. September feft- 
geſetzten Schauordnung find: auf: „Anmeldeſcheinen“ zu nennen: bis zum 1. März: 
Bienen⸗Abteilung: Erzeugniſſe, Bienenwohnungen, graphiiche Darſtellungen, andere Er- 
zeugniſſe. der Bienenwirtſchaft, Darſtellungen, Geräte und R bis zum 
3 1. März: lebende Bienen. Die Schauordnung und Ausſtellungsſcheine (Anmeldung, 
Beſchreibung und Verſicherung) ſind recht zeitig bei der DLG. Tierzuchtabteilung Berlin 
SW. 11, Deſſauer Str. 14, zu erbitten. In der Schauordnung iſt auch das Preisgerichts⸗ 
verfahren bekanntgegeben. 


„Aus dem Vereinsgebiet Baldenburg (Grenzmark) wird über ein ſehr ſchlechtes 
Bienenfahr berichtet., Anhaltende Dürre hakte faſt ſämtliche Blüten der Bienennährpflanzen 
vertrocknet! Viele Imker waren gezwungen, ſchon im Sommer zu füttern. um überhaupt 
ihre Völker zu erhalten. Steuerfreier Zucker. wird gefordert. 


Die Monatsanweiſungen für 1926 hat die Berliner Wandergruppe enden 
Für den ganzen Jahrgang iſt geplant, die engere Heimat beſonders ſprechen zu laſſen. 
Das wird. nur möglich: ſein,»wenn die Heimi hen Kräfte und Bedürfniſſe alle ſich zum 
Worte melden, wenn aber auch der Zeitung der dafür ⸗erwünſchte Umfang gegeben werden 
kann. Wir denken damit auch der deutſchen Geſamtimkerei dienen zu können, da wir in 


„Brandenburg und in der Grenzmark vor anderen an einem imkeriſch (hmwierigen "aber 


wichtigen Bolten ſtehen. | [(Schriftltg.) 


Zum Wektbewerb 1926 des Bezirksverbandes J. ee von der Wandergruppe 
Groß-Berlin Anfang November traten erſtmalia die Vorſitzenden der dem Bezirks⸗ 
verband I angeſchloſſenen Vereine Zuſammen; um zu der Frage des Wettbewerbs Stellung 
zu nehmen (vgl. „Mz.“ Nr. 11 S. 207). Aus der Fülle der hier gegebenen Anregungen 
konnte nun ein Programm e werden, das in der am 16. November ſtattgehabten 
zweiten Verſammlung allgemeine Zuſtimmung fand. Zum Leiter und Vorſitzenden des 
Wettbewerbs wurde Herr Steinmetz, zu deffen.: Stellvertreter Herr Bienenzucht⸗ Bun 
Börſchel. zu Schriftführern die Herren v. Fricken und Helbig⸗Südende gewählt. 

Sämtliche Anweſende woren einmütig der Anſicht, daß der Wettbewerb, in der ge⸗ 


planten Weiſe durchgeführt, ſich ſicherlich bald bei vielen größeren Vereinen einbürgern 
und nicht nur für die an einem ſolchen Wettbewerb teilnehmenden Imker, ſondern für di 
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geſamte Imkerſchaft praktiſche Reſultate zeitigen und ſomit für die Allgemeinheit befruch— 
tend wirken wird. Auch die Wiſſenſchaft wird vorausſichtlich nicht leer ausgehen! | 

Wegen der Kürze der Zeit konnte ein ausführlicher Artikel, der den geſamten Wett⸗ 
bewerb und die erhofften Auswirkungen eingehend behandelt, in der Dezembernummer 
leider nicht mehr gebracht werden. Er iſt für die Januarnummer vorgeſehen. 

An Preisen wurden ferner geſtiftet: Bezirksverband I 50,.— M; Firma Harttung 
& Söhne, Frankfurt, a. d. O., ein Heyer'ſcher Befruchtungskaſten; Inſtitut für Bienen- 
kunde, Berlin-Dahlem, 10 junge Salix caprea-Kreuzungen (ſogenannte Kübler'ſche Weiden), 
ſowie 10 Bienenſtauden; Herr Profeſſor Dr. Armbruſter je ein Exemplar von: „Zum 
Problem der Bienenzelle“, „Wärmehaushalt im Bienenvolk“, „Bienenzüchtungskunde“, 
„K. A. Ramdohrs Verſuche“: Großimker Hermann Meyer⸗Munſter, ein nacktes Bienen⸗ 
volk; Herr Oberingenieur Albrecht-Berlin 10 M.; Herr Beyrodt-Berlin eine Wabenzange; 
Herr v. Fricken-Berlin einen Rehskranzer, neu und unbeſetzt: Herr Hartwig⸗Hohenſchön⸗ 
hauſen ein Königinnenbefruchtungskäſtchen; Herr Heſſe-Potsdam eine 1926 er Königin, 
Stamm 47. 
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Am 25. Oktober d. J. konnte das Ehrenmitglied des Imkervereins Potsdam, 
Herr Förſter a. D. Carl Boßdorf, ſeinen 90. Geburtstag in geiſtiger Friſche im Kreiſe 
ſeiner Familie und der Imkerfreunde begehen. l 
.. Herr BoBdorf ift ein eifriger Anhänger der Bienenzucht und betreut heute noch 
ſeinen Stand, der allerdings nur noch aus ſechs Völkern beſteht. Wie aus dem abgedruckten 
Bilde erſichtlich iſt, war der Bienenſtand in früheren Jahren erheblich größer, was ihm 
auch der Imkerverein Potsdam beſtätigen kann. Der Bienenſtand unſeres Vaters 
Boßdorf blickt auch bereits auf ein ehrwürdiges Alter von über 100 Jahren zurück, denn 
bereits der Vater des greiſen Jubilars betrieb hier auf demſelben Grundſtück eine bedeu- 
ſchied Bienenzucht. Möge dem greiſen Imkerveteran noch ein ſonniger N be⸗ 

ieden ſein. iÔ. 


direkter Flug nach den Gebäuden vermieden 
wird. Ich bitte um Auskunft, nach welchen 
geſetzlichen Beſtimmungen ich micht zu rid- 
ten habe. C. in R. 


Fragekaſten. 


Mein Bienenſtand ſteht ſeit 14 Jahren 


an derſelben Stelle, 1 Meter von der Nad- 
bargrenze entfernt und mit der Flugrich— 
tung nach meinem Grundſtück. Jetzt be- 
ſchwert ſich der Nachbar, er werde von den 
Bienen beläſtigt. Auf ſeinen Antrag hat 
der Amtsvorſteher eine Verfügung erlaſſen, 
nach welcher ich während des Winters den 
Bienenſtand ſo aufzuſtellen habe, daß ein 


Antwort: Nach § 118, Teil 1, Tit. 9 
Allgemeinen Landrechts iſt einem Jeden 
erlaubt, Bienen auf ſeinem Eigentum zu 
halten. Beſondere geſetzliche Shubmage 
nahmen, wie Errichtung von Schutzwänden, 
größerer Abſtand des Bienenſtandes von 
der Nachbargrenze, Regelung der Flugrich⸗ 
tung uſw., ſind nicht vorgeſchrieben, wohl 
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aber kann die Polizeibehörde auf Grund des 
$ 10, Teil 2, Titel 17 des Allgemeinen 
Landrechts Anordnungen zur Abwendung 
der dem Publikum oder einzelnen Mitglie⸗ 
dern desſelben bevorſtehenden Gefahr tref⸗ 
fen. Welche Anordnungen die Polizei⸗ 
behörde nach Lage der Sache trifft, bleibt 
ihr überlaſſen. Gegen eine Polizeiverfügung 
iſt das Rechtsmittel der Beſchwerde an den 
Landrat und gegen deſſen Beſcheid die an 
den Regierungspräſidenten zuläſſig. Die 
Friſt zur Einlegung der Beſchwerde gegen 
die Polizeiverfügung beträgt zwei Wochen. 
Im übrigen iſt der Tierhalter, alſo hier 
der Imker, gemäß § 833, Abſatz 1 des Bür⸗ 
gerlichen Geſetzbuches verpflichtet, wenn 
durch ein Tier ein Menſch getötet, oder der 
Körper oder die Geſundheit eines Menſchen 
verletzt oder eine Sache beſchädigt wird, dem 
Verletzten den daraus entſtehenden Schaden 
zu erſetzen. ä i Re. 


— 


Aus den Vereinen 


Brandenburg 


Wandergruppe Groß⸗Berlin. Dienstag, 

12., 7 Uhr, Berlin, Jeruſalemer Str. 8 
(Geheimratskneipe). Jahresberiat. Kaffen- 
bericht. Vorſtandswahl. Satzungsänderung. 

Berlin⸗ Hermsdorf. Montag, 14. Dez., 
7 Uhr, in Hermsdorf, Frohnauer Hof, Bis⸗ 
marckſtr. 12. . 

Berlin und nördliche Vororte. Donners⸗ 
tag, 10. Dez., 7 
Pankow, Wilhelm⸗Kuhr⸗Straße 86. 

Berlin-Tempelhof. Am 10. 12., 7% Uhr, 
Dorfſtr. 50. Bericht des Ausſchuſſes betr. 
das 30, Stiftungsfeſt. Vortrag: Herr Stein- 
metz über Noſema. Mitberichterſtatter: Herr 
Wagenitz. Bericht” Herr 
Stand des geplanten Wettbewerbs 1926. 
Rückgabe ſämtlicher entl eb vrı Rit er. 
Wahl der Vertreter zum 31. Märk. Imker⸗ 
tag. Mit Ja resſchluß ausſcheidende Mitgueder 
haben dies bis zum 15. Dezember dem Vor- 
ſtand mitzuteilen i 

Berlin-Zehlendorf. 7. 12, 774 Uhr, Burg- 
reſtaurant. Jedes Mitglied ift verpflichtet, 
dafür bemüht zu ſein daß die Anzahl der 
Völker in die Vereinsliſte eingetragen wird. 
Nachteile, die ſich durch die Unterlaſſung 
evtl. ergeben ſollten, fallen dem Mitgliede 
zur Laſt. N 

Der Verein hat durch ein Umlagever⸗ 
fahren freiwillige Beträge für das Inſtitut 
für Bienenkunde in Dahlem aufgebracht, 
außerdem werden 10 Prozent des diesjähri⸗ 
gen Kaſſenüberſchuſſes nach dort abgeführt, 
um das Inſtitut bei der Erforſchung von 
Bienenkrankheiten mit Mitteln für dieſen 
Zweck zu verſehen. 


Uhr, in der Parkklauſe, 


Wagenitz üer den“ 


Bernau b. Berlin. 6. Dez., 3 Uhr, Ely⸗ 
fium. Wettbewerb der Wandergruppe 1526. 
Beeskow. 6. Dez., 1% Uhr, im Schüzen⸗ 
hauſe, Neuregelung des Vereins und Ver⸗ 
einszeitungsweſen. Letzter Zeitpunkt der 
Vereinszeitungsgeldeinſendung. 

Brandenburg a. d. H. 6. Dez., bei Töff⸗ 
ner, Steinſtr. 9. Neudruck und Anderung 
der Satzungen. Klage gegen Beitragsſchuld⸗ 
ner. Ausſchluß ſäumiger Mitglieder. Nach 
den Satzungen muß jedes Mitglied, welches 
ausſcheiden will, ſich bis 15. Dez. beim Vor⸗ 
ſitzenden ſchriftlich abmelden, andernfalls es 
verpflichtet iſt, den Beitrag für 1926 zu 
zahlen. Vertreterwahl für Berlin. 

Charlottenburg (e. V.). Dienstag, 8. 12., 
8 Uhr, Hauptverſammlung. Jah⸗ 
resbericht. Kaſſenbericht. Entlaſtung des 
Kaſſierers. Wahlen. Die Mitglieder müſſen 
die rückſtändigen Beiträge bis zum 8. Dez. 
entrichten, widrigenfalls dieſe gerichtlich 
koſtenpflichtig eingezogen werden. Adreſſe 
des Kaſſierers: Sebering, Sophie⸗Char⸗ 
lotten⸗Str. 84 a. — Im Anſchluß an die 
Hauptverſammlung findet Vereinsverſamm⸗ 
lung ſtatt. Vortrag Steinmetz über Wett⸗ 
bewerb. Antrag auf Ausſchluß von Mit⸗ 
gliedern wegen Nichtzahlung von Beiträgen. 
Eickſtedt u. Umg. 6, Dez., 3 Uhr, Jahres⸗ 
hauptverſammlung. Neuwahl des Vorſtan⸗ 
des. Aufſtellung der neuen Leſerliſte der 
Märkiſchen Bienenzeitung. Rückſtändige 
Beiträge Aufnahme und Streichung von 
Mitgliedern. Austretende Mitglieder ſind 
verpflichtet, bis Ende des Jahres Beitrag 
zu zahlen. Austritt iſt ſchriftl. dem Vor⸗ 
ſitzenden mitzuteilen. 

Frankfurt a. d. O. 6. Dez., 3 Uhr, im 
Nürnberger Bierhaus, Fürſtenwalder 
Str. 60. Delegiertenwahl zur Provinzial- 
verſammlung. Unſer Verein forporatives 
Mitglied des Vereins Volksbund für 
Naturſchutz? Vortrag Rektor Heintze: 
Flugunfähigkeit und Zuſammenhang zwi⸗ 
ſchen Ruhr und Noſema. Vortrag Ludwig: 
„Über Bienenrecht“. / 

Fredersdorf⸗Rüdersdorf. Sonutaa. 13. 12., 
2% Uhr, im Vereinslokal Madel-Peters⸗ 
hagen. Icchres⸗Hauptverſamm⸗ 
lung. Jahresbericht. Kaſſenbericht und 
Entlaſtung. Vorſtandswahl. Satzungs— 
änderung. Feuerverſicherung. 

Freienwalde a. d. O. Sonntag, 6. Dez., 
3 Uhr, Vortrag Malchow-Dannenbera über 
Königinnenzucht. Vertreter für Prov.-Ver!., 
Berlin. 

Friedrichshagen. Am Mittwoch, 9. Dez., 
7 Uhr. Reſtaurant Hohenzollernkaffee am 
Hohenzollernplatz (gegenüber Amtsgericht), 
Cöpenick. Vortrag über Bienenwohnungen, 
Herr Giele, Hellersdorf Vortrag Herr 
Steinmetz, Wettbewerb 1926. 

Glindow. Sonntag. 13. Dezember, 3 Uhr bei 
Beuſter Generalverſammlung. 1. Vortrag: „Der 


Hinter -Oberlader Rekord“. 2. Jahres- und 
Kaſſenbericht. 3 Wahl des ſtellvertretenden 
Vorſitzenden und des Kaſſenwarts. 4. Wahl 
der Vertreter für Berlin. 5. Mitteilungen und 
Anträge. 

Hennigsdorf (Oſthavelland). Hauptver- 
ſammlung bei Max Wolter, Hauptſtr. 28, 
Sonntag, 13. Dez., 37 Uhr. Statiſtik und 
Jahresbericht. Kaſſenbericht und Rech— 
nungslegung. Vorſtands . 
Zahlung der reſtierenden Beiträge. Auf— 
nahme neuer Mitglieder. Anträge. Vor— 
trag. Die auswärtigen Mitglieder werden 
dringend gebeten, an dieſer Hauptverſamm— 
lung teilzunehmen. 

Königs⸗Wuſterhauſen. 13. Dez., 3 Uhr, bei 
Gelbrecht, Hauptverſammlung. Wahl des 
Vorſtandes. Statutenänderung. Winterver— 
aniicen. Antrag Brien, Betrifft größere 
Vollmacht des Vorſtandes 
wichtigen Gelegenheiten. 

„ A (N.⸗M.) u. Umg Sonntag, 

6. Dez., 2 Uhr. Ergänzung der Leſerliſte. 
Beitrag für 1926 (6 M.). Mitteilungen 
(Vergleich aus den alten und neuen Satzun— 
gen). Wahl der Vertreter für den Märk. 
Imkertag am 28. 12. W in Berlin. Allgem. 


Ausſprache. 
Landsberg a. d. W. 6. 12., 3 Uhr. Der 


Beitrag für 1926: 7 M., muß noch im 
Dez. d. J. entrichtet werden. (An den 
Vorſ. oder an Konto-Nr. 109 der ſtädt. 


Girokaſſe.) Wer keine ſtatiſt. Angaben ge— 
macht hat (iiber Völkerzahl uſw.), ift mit 
feinem Stande fürs nächſte Jahr nicht vcr- 
ſichert. (Siehe Novembernummer der Mär- 
kiſchen!) Aus dem Vereine Ausſcheidende 
haben ihren Austritt dem Vorſtande recht— 
zeitig mitzuteilen. 

Lehnin. Donnerstag, 10. Dez., 4 Uhr, 
Hotel zur Poſt. Vortrag: Die Bedeutung 
einer blühenden Bienenzucht für unſere 
Vollswirtſchaft. (Herr Rektor Weiß, Glin- 
dow.) Die Reſtbeiträge für 1925 werden 
vom 15. d. koſtenpflichtig eingezogen. 
e müſſen bis zum 

Dez. ſchriftlich angezeigt werden. 
gentan. Unſere Dezembepſitzung findet 
n icht am 16., ſondern am 9. 12. im Turm, 
raiſer— „Friedrich lr. 180, ſtatt. Vortrag: 
Die Feinde der Bienen. Unſer Eisbeineſſen 
findet am Sonnabend, den 16. 1. 26 ſtatt. 


Oranienburg II. 6. Dez., 3 Uhr bei 
Höhne-Borgsdorf: Generalverſamm⸗ 
lung. Die reſtlichen Beiträge müſſen ſpä— 
teſtens bis 6. Dezember an den Kaſſierer 
Fiebig, Kremmener Str. 8, eingezahlt wer— 
den, andernfalls erfolgt Löſchung. 

Perleberg. Sonntag, 13. Dez., 3 Uhr. 
bei Gröbler. Wahl der Vertreter zur 
Provinzial- Verſammlung. Zeitungsfrage. 
Satzungsänderung. Jahresbericht. Imker, 

e ab 1. Januar 1926 aus dem Verein 


bei beſonders 
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auszutreten beabſichtigen, 9 0 dies ſpäte⸗ 
ſtens bis zu obigem Datum dem Kaſſierer, 
Herrn Voigt, Wilsnacker Str. 46, chi 
lich mitteilen, andernfalls muß der Beitrag 
für 1926 bezahlt werden. 

Potsdam. Mittwoch, 9. Dezember, 5 Uhr. 
Schützenhaus zu Potsdam. Wahl von 
Vertretern für den 31. Märkiſchen 
Imkertag. Vortrag: Meine Beobachtungen 
und Erfahrungen auf dem Bienenſtand im 
letzten Jahre. Herr Perig. Leſefrüchte aus 
dem Jahre 1925. Herr Brecht. Verſchie⸗ 
0 Die Vorſtandsſitzung N 

icht am 1, ſondern am 3. Dez., 
ns 7 Uhr im Reichshof zu Nowawes 
ſtatt. 

Rathenow. Sonntag, 20. „ 1% Uhr, 
bei Dobberkan. Vortrag: er Praxis 
(Hiller). Wahl der . zum Imker⸗ 
tag. Sämtliche geliehenen Bücher 
ſind mitzubringen. Die noch ausſtehenden 
Beiträge (5 M.) für 1925 find dem Kaffen- 
wart Herrn Grothe, Mittelſtr. 10, baldigſt 
abzuliefern. Vollzähliges Erſcheinen aller 
Mitalieder notwendig. 

Schwiebus. Sitzung Sonntag. 6. 

2 Uhr, bei Redlich. Vortrag (Drescher 
Erleſenes. Wahl der Vertreter zum Märk. 


Imkertag. Wichtige Beſprechungen der 
Tagesordnung. 
Seelow⸗Diedersdorf. Sonntag, 6. Dez., 


2 Uhr bei G. Schumann. Vortrag und Mit⸗ 
teilung über die Ausſtellung in Cottbus. 
Feſtſtellung der Mitglieder und Bienen— 
zeitungsleſer für das Jahr 1926. Die 
Sitzung am 8. Nov. mußte des ſchlechten 
Trebbin u. Umg. Sonntag, 13. Dez., 
3 Uhr, Verſammlung im Vereinslokal. Ta- 
gesordnung wird bekanntgegeben. 
Wetters wegen ausfallen. 
Zielenzig. Sonntag, 6. Dez., 2 e 
Vereinslokal. 


Grenzmark. 


Moſſin. Sonntag, 6. Dez., 3 Uhr, bei 
Mühlenbeck, Hauptverſammlung. Jahres⸗ 
bericht. Neuwahl des Vorſtandes. Red- 
nunglegung. Feſtſetzung des Jahresbeitra⸗ 
ges. Beſprechungen über die Feier des 
25 jährigen Vereinsjubiläums. Vollzähliges 
Erſcheinen durchaus notwendig. 
Dt. Krone. Sonntag, 6. Dez., 3 Uhr, 
Sitzung bei Hintze. Vortrag. 


Bergeßt der teuern Toten nicht. 


Nachruf. 
Am 15. Oktober ſtarb unſer Mitglied 
Herr 

H. Schulz 


aus Senzig. Wir verloren in dem Verſtor⸗ 
benen einen eifrigen und praktiſchen Jm- 
ker, einen Förderer unſerer Bienenzucht. 


% Imkerverein Kgs.⸗Wuſterhauſen. 
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Wie groß die Not in dieſem Winter in Berlin iſt, zeigt die n „Weihnachts⸗ 
bitte“ der Berliner Stadtmiſſion. Schnelle Hilfe iſt doppelte Hilfe. Unſere verehrten 
Leſer werden den Beweis zu Weihnachten bringen, daß man ſich an ihre Liebe ic ver⸗ 
geblich wendet, davon ſind wir überzeugt. 


Was ſchenkt ſich der Imker zu Weihnachten? Vielen Imkern, die ſich ſelber zu Weihnachten 
eine Freude machen wollen, möchten wir empfehlen, ſich ein gutes Weihnachtsbuch zuzulegen. Wir 
beſitzen eine große Reihe wirklich guter, auch äußerlich ſchön ausgeſtatteter Bücher, die für den 
mier nicht nur intereſſant, ſondern auch lehrreich find und daher das Angenehme mit dem Nütz⸗ 
lichen verbinden, d. h. ihm zeigen, wie er ſeinen Ertrag aus der Bienenzucht e un 

e 


Der Verlag Fritz Pfenningſtorff, Berlin W 57, teilt uns mit, daß er an ernſthafte Inter- 
eſſenten gern ein Bücherverzeichnis koſtenlos liefert. 


P | 2 
Imher-Weihnachtshücher 
| 0 00 ; 
| 1 Ein Buch ist das beste, billigste und pas sendste Ge- 
schenk fur jeden Imker. Jeder Imker sollte sich damit 
l selber eine Freude machen. Nacbstehend ein Ver- 
> zeichnis der besten Werke: 


„Unsere Bienen“, ein ausführliches Handbuch der 
UU 
4 5 1 t 
Handbuch 1926 abbildungen and 36 1 und en Bildtafeln. 
7 , : eil I: Bienenkunde. Teil II: Bienenzucht. Preis geb 
für Klelaier- und Bienenzächter der Provinz e 
55 e am ee vn a Ger Stong, 
50 Seiten, 25 extabbildungen und 32 Kunstdruck- 
g tafeln. P M. 6.—. 

Brandenburg am RN von Pfr. A. Ludwig, 150 8 

mit zahlr. Abbildungen. Pres M. 1.50. 


; ; ha. „Praktische Bienenzucht im Breitwaben- 
mit Kalender und vielen Aufschreibe stocke‘‘, von Otto Dengg, 3. Auflage, mit 80 Abbil- 
blättern nebst Einführung in das gesamte dungen. Preis M. 3.—. 

Vereinsleben, die bestehenden Wohl- Weippk Bienenzucht im Strohkorbe“, von Th 
siet 8 eippl, mi ildungen. Preis M. — 75. 
fahrtseinrichtungen und das Ausstellungs e % von PH Gersimi Mi 

wesen zahlreichen Abbildungen. zum Selbstbau. Preis M 159 


„Der Bau des Bienenhauses“, von Th Weippl, 
mit 92 Abbildungen. Preis M. 2.— 
Herausgegeben von E. Schmidt u. J. Aisch „Moderne Königinnenzucht“, von Pfr. Klein. 
i ' 1 Preis M. 1.50. 
„Einfache Weiselzucht“, von Pfr. A. Ludwig. 
; š mit 19 Abbilduugen. Preis M. — 50 
Preis 1.— Mark „Vollständiger Blütenkalender u. Tracht- 
f , weiser“ mit über 2400 Bienennährpflanzen, von 0. 
Für Vereinsbezug Vorzugspreise Dengg. Preis M. 1.50. 
Imkers Jahr- und Taschenbuch. 300 Seiten 
stark, mit Tasche und Bleistittöse. a 1 mr 
i „Der Honig in der Küche“ von Johanna Flog 
Bezug durch 2. Auflage, illustriert. Preis M. —.75 


E. Schulz, Buchdruckerel, || “rss e , 
0 9 9 Prospekte postfrei. 
Sommerletd, Bezirk Frankfurt (der): fi erlas Fritz Pfenningstorff, Berlin W57 


Steinmetzstraße 2 


Alle Bienenzucht- Artikel | 


speziell meine weltbekannten 


Imker-Handschuhe „Siegfried“ 


(erhältlich in allen größeren Imkereigeschäften) 
liefertzumäßigen Tagespreisen 


| | Firma Th. Gödden :-: Millingen (Kr. Mörs) 


Fabrikation u. Versand bienenwirtschaftl. Artikel seit 1886. — Kleine Preisliste umsonst. 


Siederlandheute 


D. R. G. M. Nr. 774 839 


Moderne Bienenwohnung. einfachſte Behandlung. 
ſichere Königlunenzucht, boͤchſte Erträge. ſauberſte 
Verarbeitung. 


Ferner: Kunſtwaben, garantiert rein. 


Honigichleudern, Wachs ſchmelzer, Kunſiwaben⸗ 
preſſen, weltbekannte Fabrikate. 


Broſchüre 20 Pf. franko auf Poſtſchecktonto Köln 
Nr. 105 751 oder im Brief. 


Bet Anfragen Rückporto erbeten. 


Hermann Beliz, 
Bienenwohnungs fabrik 
Kreuztal (Kreis Siegen). 
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Hochmodern und einfach zu behandeln ist die 


BlätterstockInge, beute 


— 

H 

a 

= 

= Rohde's Fortschritt D. R.-Patent a. u. Auslands- 
2 patent 1 Preis 42 — u. 45 — RM. Mit verbesserten 

2 senkbaren Schlitten D R. G. M. Nr 894 765. Bestellen 

a Sie sofort schon für kommendes Frühjahr. sonst 

a haben Sie das Nachsenen. wie so viele in diesem 

Jahıe Prospekt frei! 


| | Otto 2 alk dl. -Pankow (Pdm.). 


Anbiete: ca. 200 Zentner 


feinsten Bldtenschleuderhontg. 


ganz vorzügliche, helle Ware, deutscher, 
österreichischer und ungarischer Herkunft. 


Kein Tropenhonig. 
Naturreinheit selbstverständlich. 


Briegert, Dessau, Franzstr. 44. 


— . es 
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Meßter - Mikroskope 


für entomologische Arbeiten 


Miuroskop Nr. 14 8. 
m. 6 verschied. Vergrößerungen 
von 30 — 400 lin. M. 90.— 
Zum Studium 
der Bienenkrankheiten: 
Mikroskop Nr. 6 I rund 
mit Drehtisch, Beleuchtg., ae: 
volver. 3 Objektiven 3. 7, 
und 3 Okularen. Vergröi. 15 
50 — 1250 lin. M. 240.— 


Ed. Meßter, Berlin W 8 


Leipziger Str. 110/111 
Gegründet 18:9. 
Preisliste B 45- postfrei. > -` 


Honig 


kauft 


Onerten mit Preis. 


Fa. Nooks Bienenhonig 


Nook & Fieguth, Berlin-Friedenau 


Bienenwachs, Alte Waben, 
Rückstände vom Ausschmeizen 


kauft auen zu Löchsten 
Preisen. Angebote erbeten. 
A. R. Wolter, Wachspresserei, 
Neuehütten b. Wiesenbg i. M 


ſtabilſter Bauart 


95 105 115 125 cm lang 


4 6 8 10. Btr. Tragkr 
26.50 28,75 32.50 37.25 ME. 
Kaſtenwagen 
90 100 110 120 cm lang 
u 4 5 7 Bat Tragfr. 
987 75 32.50 36, — 40. 75 Mk. 


ab Wert gegen Nachnahme bet 
Voreinſendung des Betrages 
franko Station des Beſtellers 
Preisliſten auf Wunſch gratis 
und franko 
Strangfeld & Knoch, 
© m. b. H., Lübben 23 (Lauf.) 
Poſtſcheckt Berlin Nr. 101118. 


Anzeigen 


in der 


„Märkischen 
Bienen - Zeitung“ 


haben den 


| 
| 
besten Erfolg 1 


A 
i > 
x 


Handierystraße 41 


— 


Tagesgespräch 
bildet mein rein über- 
seeischer Hamburger 
Shag-Tabak 
heller Glasurschnitt 
Ptda 1,50 M. 
Virginia, Krüllschnitt 
Pfd 1.— M 
Gold-Varinas, Mittel- 
schnitt Pfd. 1.25 M. 


Schwarzer Krauser 
Pfd. 1.50 M 
Edel- Tabak 
reiner blumiger Blätter. 


tabak in Grob-, Mittel 
und Krüllsehnite 
Pfund 2.— M. 
Gold-Shag, teinster 
Zigarettentabak 
Pid 250M 
Hamburger 
annlitätszixurren 
100 St.: 20,—, 18.—, 19 


12. —. 10. 8. 7 | 


5. — > 
Fehlfarben- . 
Sortiment 


für verwöhnte Raucher. 


10 verschiedene Sor en 
aus der Preislage von 


10 bis x0 Peg per Stück 


100 Stück rur 10.— M 
Zigaretten, 
rein türk. Tabak 


3.20 2.40 u. 1.60 M. 
Dunischer 
Kautabak 

eroße Schleife 0.12 M 
Tabakmuster und Preisliste gratis 

Tabak -Versandhaus 

MAX STEEN, 


Kisdorf-Ulzbure i. Holstein 


nig-Etiketten 


Es 


Verschluß-Streiten für Honiggläser, Weine und - 


weine, Plakate für 


Honıgverkaut und Ausstellungen, 
Diplome. Reklame-Drucksachen 


t 


liefert in großer Auswahl 


Louis Koch 
Halberstadt 3 3 


Ueber 50 mal prämiiert. Muster und. illustrierte Preis 
liste aut Wunsch kostenlos. 


ey Er - 
4 


| ERBE BERGEN BUN) ee nil ne TE TETEE u 
_ Persönlich kann ich Sie nicht 5 um Sie von den a mies 
Qualitäts- Absperrgitters zu überzeugen. Verlangen Sie deshalb ein Herzogs 


Dur Absperrgitter kostenlos 2 


nebst Prospekt und Preisliste über alle anderen Bienenzuchtgeräte. 

Das Gitter überzeugt Sie von den Vorteilen und spricht für sich 

selbst. Bestellen Sie heute nochl Dieser eine Versuch führt zur 
ständigen Anwendung. 
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ILL 


TERI 


- Schramberg, 


J. Schwarzwald. 


ST n 
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| P Der D Diamant- 'Kuntzsth- Zwilling ] 


vereinigt die Vorteile des Kuntzsch-Zwillings, der Kuntzsch-Lagerbeute und des 
Försterstockes; daher die Bienenwohnung der Gegenwart. 
erner: 
Kunstwaben, Absperrgitter, Rähmchenholz, Wabenpressen, Wachspressen, Honig- 
schleudern, Bienenschleier, Imkerhandschuhe, Dathepteifen, Wabenzangen, Honigkübel, 
Honiggläser, Versandgefäße, Bienenvölker und öniginnen der berühmten 47er 
Edelrasse und sämtliche anderen Artikel der Bienenzucht zu billigsten Tagespreisen 


Preisliste und Druckschriften kostenlos. 
Rein. Bienenhonig u. Wachs wird z. Tagespreise i. Zahlung genomm. bzw. stets gekauit. 


Alfred Willmer, Görlitz, Trotzendoristraße 1 


Großimkerei und Bienenwohnungsfabrik. Fernruf 642. Postscheckk. Breslau 4789 
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'_ (SOPERSRNEESRNEREBEBEBEEBBERERREBEGALENURBUGE Marder- und Iltiswilterung 


Flasche Mk. 4.50 f k Nacl 


mit ausführl. Fang- u. Gebrauchsanweisung. Lange 
und die einfache 


ausreichend. Ueberrasch. Erfolge. Ia Zeugnisse. 
Lusalla-Uolksheule 


Einfache aber sichere Schwarmverhinderung 
Umweiselung ohne Entweiselung 


A. Neumann, Lusatiawerke, Olbersdorf / i. 


Broschüre, 100 Seiten, 55 Textbilder, bei Vor- 
einsendung 0.50 Goldmark franko. 


Brix „Spezial - Fuchswitterung“ 


Flasche Mk. 5.—. Hervorrag. bewährt zur Erzielung 
von Massenfängen. Verlangen Sie Prospekte gratis. 


| P. Brix, Flensburg 26, 
Klaus-Groth-Straße 16. 


I 


Eine freudige Ueberraschung für den Imker gibt der Versuch mit dem Pfarrer 


„Jungstock“, 


Pat. a., der einen hervorragenden Fortschritt in der Bienenzucht bedeutet. 
Eine Bienen-Lager-Beute im Alberti-Blättersystem. 


11 | ‚Verlangen Sie dieBroschüre für Mark 0,80. 


Bi beuten-Werk Bauer, en. 
enenbeuien-Wer a LEJ Baden. 
„+ 
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Chr Gr 2 e Fabrik für dlenenzuchizeräte 
o l 2 9 ENDERSBACH bei Stuttgart 


Unser Hauptkatalog enthält ausführliche Beschreibung und 
ee ungen bewährter 


FE neue Arten von 


Honigschleudermaschinen, Xleingeräten und 
Hilfsmitteln für die neuzeitliche Sienenzucht. 


Wer Sienenzucht treibt und unser Preisbuch Nr. 32 noch nicht 
besitzt, erhält dieses auf “Verlangen kostenfrei. 


v. 


| .GRAZE-FABRIKATE sind Qualitätsarbeit. 
Eigene Werkstätten für Holz-, Eisen- und Blechbearbeitung 


Bienen wohnungen Achtung Imker! 


aller Art trah 
Kuntzschzwillingo m t weinen. Neuerungen zum Fabrik- Wegen Autgabe der Imkerei vorkante ich imel nen Muster- 
preis. Pfeilen. Handschuhe, Honigtransportgsfäßie, Stron- | 30 mit stara en, "gesunden Völkern: besetz . mit allem Zu- 
decken, Kunstwaben (Handguß und gewalzte). Katalog behör und Schuppen im ganzen oder einzeln Abholung 
franko. Eigene Grob- Imkerei. 100 Kuntzsch völker. und Versand im Frühjahr nach Auswinterung. Be- 


wi. Grethen, Glindow (Zauche) P. Kletzmann, Hetzel in, Post Templin U. 1 


Lernen Werder Have: 50 Postacheekk. Berlin 53837 


| Deutsche Blenenzucht- Zentrale 
„Edgar Lers ung. Oßmannstedi in Thür. E 


Karbolsäure 


. geprüft für Bienenbehandlung 
1 Garnitur = 100 g Karbolsaure 1 Büchse. 2 Lappen 
2 genen Einsendung von 2.50 Mk portofrei. 
Mau verlange das Warenverzeichnis nebst Nachtrag 
umsonst und portofrei, es enthält alles, 
- . . was der Imker braucht. 


Honigschleudern 
aller Arten 


* ' wer, 

Yerantwortlidy für die Schriftleitung: Pfarrer Aiſch, Retihenben (Spree, fur den Bienengarten: C Böriche:, Beri h W410 

ronprinzenufer 4—6, für den Ana geateil: Iris Rolıoff, Berlin. Wilmersdorf, ay ata 9. Buchdruderei Edmund 
tein G. m. b. H.. Potsdam, Ratjer-Wilgelm-Str. 527 
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